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Vorwort. 


Ussprünglich TUR blos die vor einigen 
Jahren aus den handschriftlichen Schitzen der Ambro- 
sianischen Bibliothek zu Mailand ans Licht gebrachten 
lateinischen Bruchstücke des Jubilüenbuches zu commen- 


tiren, überzeugte ich mich beim Vorrticken der Arbeit, 


wie nothwendig es sei, auch den Inhalt seiner übrigen 


Bestandtheile in den Kreis der Untersuchung mit auf- 


zunehmen. Diese Erweiterung moines Planes aber hatte 
für die Darstellung insofern einige Schwierigkeit im Ge- 
folge, als den beiden Erfordernissen der Vollstándigkeit 
und der Kürze zugleich genügt werden musste, damit 
meine Schrift, ohne die ihr gesteckten Grenzen zu über- 
sehreiten, auch den Nichtbesitzern der deutschen Ueber- 


 Setzung aus dem Aethiopischen verstündlich sein móchte. 


In wie weit es mir gelungen ist, nicht nur diese Schwierig- 
keit, sondern auch jene zahlreichen und noch viel erheb- 


- lieheren, welche aus dem inneren Wesen der Jubilüen- 


apokalypse entspringen, zu überwinden, darüber muss 
ich das Urtheil dem DBilligkeitssinne meiner Leser über- 
lassen, denen ich mit gutem Gewissen. wenigstens so 
viel versichern kann, dass ich keinen Aufwand an Zeit 
und Mühe gescheut habe, um das Verstündniss des Ein- 


zelnen wie des Ganzen nach Massgabe meiner Krüfte zu 
A? 





fürdern. — Den Text der lateinischen Fragmente habe 


ich durchgüngig mit Paragraphenziffern versehen und die 
griechischen Testimonia zur Erleichterung der Ueber- 
sicht meistens in deutscher Uebersetzung gegeben, jedoch 
nicht unterlassen, bei wichtigen oder mehrdeutigen Aus- 
sprüchen den Wortlaut des Originals beizufügen. Dass 
ich in den Erlüuterungen mitunter eine Stelle der Bibel 
oder der Kirchenvüter besprochen habe, wird mir wohl 
nieht zum Vorwurfe gereichen. 

Unmoóglich kann ich dieses kurze Vorwort beschlies- 
sen, ohne zwei treffichen und um die Wissenschaft hoch- 
verdienten Münnern den Zoll meiner herzlichen Dank- 
barkeit darzubringen, nümlich Herrn Prof. Dr. Dàlmann 
in Berlin für die reichhaltigen Beitrüge, die er mit uner-- 
müdlicher Freundlichkeit schon seit Jahren meinem Un- 
ternehmen zugewendet, und Herrn Prof. Dr. de Lagarde 
in Góttüngen für die in Bezug auf dasselbe ertheilten 
werthvollen Rathschlüge. Ingleichen fühle ich mich ge- 
drungen, der hochachtbaren Kgl. Gesellschaft der Wis- 
senschaften zu Gütt/ngen für das mir geschenkte ehren- 
volle Vertrauen, sowie den geehrten Vorstünden der mit 
seltener Liberalitàt verwalteten Unzversitütsbibliothek zu 
Jena meinen besten Dank auszusprechen. 

Moóge der Gott alles Lichtes, nachdem er mir die 
Gnade verliehen, diéses Buch zu vollenden, es auch mit 
seinem Segen begleiten, damit es Freunde gewinne, Gutes 
schaffe und das nicht mit üusserlichen Geberden. kom- 
mende Reich des Geistes und der Wahrheit fordern helfe! 


Lobenstein, 31. October 1873. 


Hermann Rónsch. 
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Erster Abschnitt. 


Die lateinische Handschrift der Fragmente und deren 
Mailinder Abdruck. 


Nachdem in den letzten Jahren dem in Mailand aufge- 


- fundenen DBruchstücke der Assumptio Mosis, einer wahrschein- 
. lich im Abendlande ungeführ ein Jahrzehnt nach dem Tode 


Christi verfassten Schrift, mehrfache Besprechungen und Un- 


. tersuchungen gewidmet worden sind, scheint es an der Zeit 


zu. sein, auf die demselben schon in r&umlicher Hinsicht ganz 


. nahe stehenden, noch umfangreicheren lateinischen Fragmente 
. die Aufmerksamkeit hinzulenken. 


Sie sind zugleich mit dem der Assumptio Mosis vón Herrn 


X Àntonius Maria Ceriani in Mailand, Doctor des Colle- 
. giums der Àmbrosianischen Bibliothek, unter dem Titel Parva 
- Genesis bekannt gemacht worden !). 


Von den 48 Blüttern eines von diesem Gelehrten durch- 


- forschten Palimpsestes aus dem sechsten Jahrhundert enti- 
- halten nümlich nach seiner Angabe die ersten 40 ein reich- 
- liches Viertheill der Parva Genesis, wührend die letzten 
- 8 ungeführ ein Drittheil der Assumptio Mosis aufzeigen. Von 
. jenem lateinischen Texte urtheilte er, dass er zu einer apo- 


MA 


- 
| 


kryphischen Schrift gehóre, die zwar in vielfacher Hinsicht 


auf die kanonische Genesis sich stütze und sie bisweilen buch- 
"stüblich übertrage, aber auch vieles davon Verschiedenes ein- 


mische. Dass diese Ansicht bei einer genaueren Vergleichung 
des Inhalts sich bestütigt, wollen wir jetzt nur vorübergehend 


; erwühnen, da es vor Allem geboten sein dürfte, über die 


Handschrift selbst nach Ceriani's Aufzeichnungen das Nó- 


thige beizubringen. 


Der Codex gehórte früher der Klosterbibliothek zu B ob- 
bio an und gelangte spüterhin mit anderen Handschriften 
dieses Klosters, als dessen literarische Schütze nach Rom, 


i, 





1) Ceriani Monumenta saera et profana ex codicibus praesertim bi- 


- bliofhecae Ambrosianae. Mediol 1861. Tom. I. Fasc. 1. p. 15—62. 


Rüónsch, Buch d. Jubil. 1 
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Mailand, Turin u. s. w. wandern mussten, in die Ambro- 
sianische Bibliothek, wo er sich noch jetzt befindet. 

Die 48 Folioblütter des Palimpsestes enthalten auf einer 
jeden der 96 Seiten zwei Columnen Schrift und haben noch 
so breite Ründer, dass bei der neuen Verwendung des Per- 
gamentes nichts verloren gegangen sein kann.  Aeusserlich 
hángt nur selten ein Blatt mit einem andern zusammen, fast 
die ganze Handschrift besteht aus einzelnen, vóllig in Unord- 
nung gebrachten Blüttern. Jede Seite hat ca. 29 Cent 


meter Hóhe und ca. 24 Centimeter Breite; jede Columne . 


aber ist, wenn die gewóhnliche Zahl der Zeilen nicht über- 
schritten ist, ca. 21 Centimeter hoch und mit Einschluss des 
inneren Randes 19, ohne denselben reichlich 8 Centimeter 
breit. Die Anfangsbuchstaben stehen in beiden Columnen 
ziemlich um einen halben Buchstaben vor. Am Ende der 
Zeile hat der Schreiber oft deren gewóhnliche Lànge, fast 
immer unter Anwendung kleinerer Buchstaben, etwas über- 
schritten, In jeder Columne befinden sich 24 Zeilen, den 
hóchst seltenen Fall ausgenommen, wo unten eine Zeile oder 
einige Wórter angefügt sind. 

Die Schrift selbst ist fortlaufende Uncialschrift ohne Wort- 
abtheilung. Die — bisweilen auch im Contexte vorkommen- 
den — nicht überall gleich hohen Initialbuchstaben sind etwas 
grósser, als die übrigen. 

Sehr selten findet sich Interpunction, vorkommendenfalls 
gewóhnlieh am Scheitel des Buchstabens. Sie besteht bald 
in einem einfachen Punkte, bald in einem starken, perpen- 
diculür, hüchst selten horizontal etwas gekrümmten Striche. 
Oft dient ein starker, gekrümmter Horizontalstrich zur Be- 
zeichnung einer Abkürzung, bisweilen auch zugleich zum In- 
terpungiren. 

Monogramme àm Ende der Zeilen und Abkürzungen sind 
dieselben, wie in ühnlichen Handschriften, z. B. im Ambro- 
sianischen  Lucasfragmente und in der von Peyron  edirten 
Schrift Cieero's De Republica.. Nüchst dem, dass manchmal 
Buchstaben, wie an, nf, ul, wm, Wnc, wnt, wr, ws, zusammen- 
gezogen sind, sowie dass m und « am Zeilenende durch eine 
kleine Linie oben bezeichnet ist und (n der Assumptio Mosis) 
ihw für lesu steht, findet man ds, di, do, dm und dms, dmi, 
dmo, dom, dme für deus, dei u. s. w. und für dominus, do- 
QWi u. s. w.; — ferner q' fast immer für Que; —  sps und 
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. Spu mit einer kurzen Linie darüber für spiritus und spiritu; 


— $68, SCi$, Sca, Sis mit eben solcher Linie für sanctus, san- 
ciis, sancta, sanctilatis; — srl für éstrahel, ni für nostri; — 
q mit einem schiefen Striche für qw; — 0: für bus. Sehr 
selten laufen « und e in ihrem Hauptzuge zusammen und in 
einander. Oft ist T, zumal am Ende einer Zeile, nach oben 
verlàngert und sein oberer Strich schief gerichtet, was auch, 
besonders bei Monogrammen, bei S der Fall ist. 

Sichere Spuren einer zweiten Hand finden sich nicht, 
Rasuren sehr selten. Correcturen von erster Hand, wie es 
scheint, sind bisweilen übergeschrieben, mitunter ist Falsches 
durch darübergesetzte Punkte als zu tilgend bezeichnet. — 
Ein vollstàndiges Entziffern der Schrift des Codex ist an man- 
chen Stellen durch die Undeutlichkeit und Erloschenheit der 
Schriftzüge erschwert, an anderen hinwiederum durch Beschà- 


digungen, welche das Pergament erlitten hat, ganz unmóg- 


— lich gemacht. 


Was den von Ceriani veranstalteten Mailànder Abdruck 


— der beiden Apokryphen anlangt, so sind die Zeilen des Codex 


selbst in demselben eingehalten, aber je zwei Columnen des 
letzteren in Eine gebracht, unter Deifügung der Buchstaben 


— «a und 5 da, wo die ursprüngliche Columne beginnt. Dem- 


NOT NEA DE 
M, a Y 
- x 


nach enthalten die 48 Seiten des Abdruckes (p. 15— 62) 96 
Seiten der Handschrift, oder jede Seite umfasst ein ganzes 


- Blatt.der letztgenannten. 


Geordnet und in die richtige Reihenfolge gebracht hat 
Ceriani die Blàtter bei der Assumptio Mosis nach dem sach- 
lichen Zusammenhange, bei der Parva Genesis nach der 


— unten náher bezeichneten — Uebersetzung aus dem Aethi- 


opischen, aus welcher auch die betreffenden Capitelzahlen dem 
Abdrucke ad marginem beigefügt worden sind.  Unentziffer- 
bare Lücken hat der italienische Editor durch Punkte im 
Texte, Undeutliches und nicht sicher Lesbares durch Cürsiv- 
druck angedeutet. 


Zweiter Abschnitt. 
Das üthiopisehe Bueh Kufálé. 
Wüàührend wir bei der Assumptio Mosis bis jetzt noch 


einzig auf den lateinischen Text angewiesen Yu erfreuen 
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wir uns bei dem Jubilüenbuche des Glückes, neben dem 
unvollstindigen lateinischen Texte. auch noch einen vollstán- 
digen üáthiopischen zu besitzen. 

In der abyssinischen Kirche hatte sich nümlich das in 
Europa seit vielen Jahrhunderten unbekannt gewordene Buch 
der Jubilàen erhalten und eine àthiopische Handschrift des- 
selben war durch den Missionar Dr. Krapff der Tübinger 
Universitàtsbibliothek übermacht worden. Diese hat der ge- 
lehrte Kenner der üthiopischen Sprache und Literatur, Herr 
Dr. August Dillmann, damals in Tübingen, in das Deut- 
sche übertragen und seine durch Noten erlàuterte Version in 
den Ewald'schen Jahrbüchern der biblischen Wissenschaft 
verüffentlicht, wo die ersten 10 Capitel der Kleinen Genesis 
im Jahrb. IL. 1849, S. 231—255, die 40 anderen aber im 
Jahrb. III. 1850, S. 1—70 abgedruckt sind. Dem Ganzen ist 
eine hóchst lehrreiche und werthvole Abhandlung über An- 
lage und Zweck, Inhalt, Ursprung und Gebrauch des Jubiláen- 
buches beigegeben (Jahrb. IIL S. 72— 96). Die Eintheilung 
in 50 Capitel rührt von dem Uebersetzer her. Die Sinnfehler 
hat derselbe zum Theil verbessert und das Richtigere, mit 
gesperrten Lettern gedruckt und in [] eingeschlossen, an die 
Stelle gesetzt; andere ganz dunkle Stellen sind von ihm un- 
übersetzt gelassen und durch [..... ] bezeichnet worden. 

Dieser — aus 80 Papierblàttern in Quart bestehende — 
Tübinger Codex ist von einem abyssinischen Schreiber des 
obengenannten Missionars sehr ungenau und fehlerhaft ge- 
schrieben, dergestalt dass nach des Uebertragenden Ver- 
Sicherung keine halbe Seite ist, die nicht auch einige Fehler 
enthielte, und in manchen besonders nachlàssig geschriebenen 
Stellen keine Linie, wo nicht deren mehrere zu finden wáren. 

Unstreitig ist es daher ein Gewinn für die Wissenschaft 
gewesen, dass nach nicht ganz zehn Jahren Herr Dr. Dill- 
manredurch die Erlangung einer zweiten üthiopischen Hand- 
schrift, und zwar aus der Bibliothek des Herrn Antoine 
d'Abbadie in Paris, welcher dieselbe von einem Afrikaner. 
aus dem Falaschastamme erkauft hatte, in den Stand gesetzt 
wurde, den àüthiopischen Text des Jubilàenbuches herauszu- 
geben ?). Denn obschon diese aus 163 Pergamentblüttern im 


2) Kufálé sive Liber Jubilaeorum, qui idem a Graecis 'H Aen 
léveot; inscribitur, versione Graeca deperdita nune nonnisi in Geez lingua 
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Esse VIR s v a rct ASSUM EN et MANO ED as dC La TAI CORR DN 
LOYAL ac aS E EE SURE eue D NARRA: / 
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. gróssten Quartformat bestehende, auf jeder Seite drei schón 


geschriebene Textcolumnen aufweisende, den Oktateuch in einer 
ziemlich guten Recension und auf den letzten 34 Blüttern das 
Buch Kufálé enthaltende Handschrift nicht minder fehler- 
haft ist, wesshalb denn auch von anderer Hand Textverbes- 
serungen über die Zeilen und an den Rand beigeschrieben 
und zugleich schlechte Lesarten ,crassis num obelis? imo 
vero fustibus carbone margini allisis^ bemerklich gemacht 
sind, so hat sie doch schon durch das Darbieten jener Emen- 
dationen gute Dienste geleistet. 

Aus der Verschiedenheit der Lesarten der beiden Hand- 
schriften ergibt sich nach Dillmann's Urtheil keineswegs, 
dass die letzteren zwei besondere Textrecensionen darstellen; 


. sie lüsst sich vielmehr theils aus der Nachlüssigkeit der Ab- 


schreiber und aus zufálligen Corruptionen, theils aus den 
Schwankungen und Veránderungen, welchen die Geez-Sprache 
selbst je nach den einzelnen Stámmen und Zeitaltern unter- 
worfen gewesen ist, zur Genüge erklüren. Hierdurch nun 
wurde auch das Verfahren bei der Herausgabe bestimmt. An- 
statt nümlich den Text der einen Handschrift zu geben und 
die Abweichungen der anderen zu subnotiren, schien es in 
diesem Falle angemessener zu sein, bald diese bald jene Les- 
art als die vorzüglichere auszuwühlen und auf solohem Wege 
den ursprünglichen Text des Buches, soweit dies bei den 
vorhandenen Hilfsmitteln geschehen konnte, wiederherzustel- 
len, ausserdem aber überall die wichtigsten Varianten an- 
zugeben. 

Einige Lücken des Tübinger Codex und der deutschen 


. Version konnten aus dem neu erlangten ergàánzt werden, z. D. 


die Berichte über die Einführung der Eva in das Paradies, 
über das Erbtheil Lud's, des Sohnes Sem's, über die Wieder- 
herstellumg der hebrüischen Sprache, über die Versuchungen 
Abraham's; — andere Stellen liessen sich auf diese Weise 


 berichtigen, namentlich die von den bei den Engeln zuge- 


brachten Jahren Henoch's handelnde. Es mussten aber auch 
einzelne Stellen, weil sie sowohl in jenem als auch in diesem 
Codex verderbt oder lückenhaft überliefert sind, in ihrem 
derzeitigen Zustande belassen werden; dazu gehüren ausser 





conservatus, nuper ex Abyssinia in Europam allatus. Aethiopice ad 
duorum librorum Mss. fidem primum ed, Dr. Aug. Dillmanmn. Kiliae et 
Londin, 1859. 
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den oft verderbten chronologischen Angaben z. B. die Ab- - 
schnitte über den Thurmbau, über das Gen. 14, 13—20 Er- 
zühlte, über Jakob's und Laban's Heerden. — Náchst diesen 
Punkten hat der Editor in seinem Vorworte noch erklárt, 
wenn man auch vielleicht hoffen dürfe, dass spüter mit Hilfe 
anderer aus Abyssinien herbeigebrachter Abschriften einige 
der corrumpirten Stellen des Buches verbessert werden kónn- 
ten, so sel doch hierbei nicht zu übersehen, dass der im 
Laufe der Jahrhunderte diesem Schriftstücke zugefügte Scha- 
den wahrscheinlich in sámmtliche Exemplare der Abyssinier 
sich eingeschlichen habe. Wenn andere biblische Bücher von 
irgend welchen Mángeln und Gebrechen heimgesucht worden 
seien, so hütten die Abyssinier der neueren Zeit diese un- 
schwer mittelst griechischer, arabischer, syrischer und kop- 
tischer Versionen beseitigen kónnen, dagegen bei dem Buche 
Kufàló sei deshalb, weil es bei den übrigen Vólkern ver- 
loren gegangen sei, die Móglichkeit nicht vorhanden, auf solche 
Weise den Schaden wieder gut zu machen. 

Da indessen die so beschaffenen, der Corruption anheim- 
gefallenen Stellen des Jubilüenbuches nur die Minderzahl aus- 
machen und da eine genaue Vergleichung des übrigen Theiles 
dieser Schrift das Verstündniss des lateinischen Textes we- 
sentlich zu fórdern versprach, so war ich nach gefasstem 
Entschlusse einer Herausgabe der Ambrosianischen Fragmente 
von dem lebhaften Wunsche beseelt, meiner Schrift móglichst 
viele von den Vorzügen jener auf zwei Codices gestützten 
üthiopischen Textedition zuwenden zu kónnen. Ich ging da- 
her Herrn Professor Dillmann in Berlin mit einer hierauf 
bezüglichen Bitte an und es ist mir eine angenehme Pflicht, 
für. die freundliche Bereitwilligkeit, mit welcher dieser hoch- 
verehrte Gelehrte damals (im November 1869) meinem Wunsche 
entsprochen hat, auch hier óffentlich den inhigsten Dank kund- 
zugeben. Derselbe nümlich hatte die Güte, eigens und ledig- 
lich für die in diesen Blüttern vorliegende Ausgabe eine neue 
Uebersetzung der entsprechenden Stücke des áthiopischen 
Buches Kufálé anzufertigen und sie durch Beifügung wich- 
tiger Textvarianten und einiger Erlàuterungen noch werth- 
voller zu machen. Ueberzeugt, dass seiner so manche bisher 
noch vorhanden gewesenen Schwierigkeiten des Verstündnisses 
beseitigenden Gabe, für deren Gediegenheit der Name des Ge- 
bers bürgt, Viele sich mit uns erfreuen werden, schreiten wir 
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. nunmehr im nüchsifolpenden Abschnitte zu der Vorführung 
des Textes selbst. | 


Dritter Abschnitt. 


Zweifacher lateinischer Text der Leptogenesis-Frag- 
mente mit kritisehen Noten. 


Die nachfolgenden Bogen enthalten die Mailünder Druch- 
stücke in einem doppelten lateinischen Texte. 

L Was den links stehenden revidirten Ambrosi- 
anischen Text anlangt, so ist zu erwühnen : 

l. Die Kurzzeilen der Handschrift sind nicht beibehalten, 
sondern gegen unsere fortlaufende Schreibweise vertauscht. 
Wo in der Handschrift behufs der Andeutung eines neuen 
Abschnittes die ausgerückte Zeile mit einem etwas grósseren 
Buchstaben beginnt, steht in unserem Abdrucke nach dem 
Punkte ein Gedankenstrich; nur in einzelnen Fállen musste 
wegen offenbar falscher Abtheilung hiervon abgewichen und 
die in dem Codex ersichtliche Markirung eines neuen Ab- 
-schnittes unbezeichnet gelassen werden. 

2. Die grossen Buchstaben bei Namen u.s. w. nebst der 
Interpunction sind selbstverstándlich Zuthaten der Revision. 

3. Wenn Abünderungen des handschriftlichen Textes nó- 
thig zu sein schienen, so steht die ursprüngliche Lesart in 
cursivem Drucke hinter der neu aufgenommenen. 

4. Die eigenthümliche Orthographie des Ms. ist móglichst 
gewahrt worden. 

5. Ergünzungsversuche bei handschriftlichen Lücken, in- 
gleichen anderweitige erforderlich scheinende Einschaltungen 
sind in [ ] gesetzt. 

6. Falsches und Ueberflüssiges im Texte ist mit Cursiv- 
druck dargestellt und in ( ) eingeschlossen. 
| 7. Die am Rande befindlichen Seitenzahlen sind die des 
Abdruckes bei Ceriani (Monum. L, 1) Eine senkrechte Li- 
nie im Texte bezeichnet das Ende einer handschriftlichen 
Columne, von denen jede Seite bei Ceriani vier umfasst. 

8. Die (beim Texte rechts sich wiederholenden) róm i- 
schen Ziffern am Rande sind die Capitelzahlen der Dill 





mann'chen deutschen Uebersetzung; die grósseren arabi- 
schen Zahlen innerhalb beider Texte bezeichnen die von 
uns beigefügten Paragraphen. 

9. Die Anmerkungen unter dem Texte beziehen sich auf 
die Eigenthümlichkeiten der Handschrift. Sie sind theils mit 
Ceriani's eigenen Worten gegeben, theils dem Inhalte seiner 
Annotationen gemüss oder nach Massgabe der in seinem Ab- 
drucke ersichtlichen Druckhervorhebungen beigefügt. 

IL Hinsichtlich des lateinischen Textes der rechten 
Seite ist zu bemerken (bei üth. Wórtern musste bisweilen wegen 
Typenmangels ein Punkt oder Spiritus wegbleiben und durch 
cursiven Druck ersetzt werden): 

1. Derselbe enthált die oben erwühnte von Herrn Dr. 
Dillmann neugefertigte Uebertragung derjenigen Stücke des 
üthiopischen Buches Kufálé, welche den auf der linken Seite 
befindlichen Abschnitten entsprechen. In der Uebersetzung 
hat sich deren Verfasser, wie noch ausdrücklich bemerkt wird, 
müglichst an die Ausdrücke und die Weise der altlateinischen 
Fragmente angeschlossen, weil so die Vergleichung der beiden 
Texte wesentlich erleichtert wird. 

2. Correcturen des Textes oder nóthige Ergünzungen ste- 
hen in (), dagegen Erlàuterungen und Modificationen des ge- 
brauchten Ausdruckes in [ ]. 

3. In. den kritischen Anmerkungen unter dem Texte ist 
T — cod. Tubingensis, A — cod. Abbadianus. 

4. Ueber den Titel des üthiopischen Buches verdanken wir 
dem Herrn Verfasser der Uebersetzung folgende Mittheilung: 

Die Ueberschrift des Kufàló, an sich dunkel und: 
wahrscheinlich corrupt oder doch von Anfang an schlecht ins 
Aethiopische übersetzt, kann kaum würtlich in das Lateinische 
übertragen werden, wenigstens würde sie nicht verstündlich 
sein. Etwas freier, lautet sie also: 

Haec est, expositio divisionis dierum [vel temporum] secun- 

dum legem et testimonium, quemadmodum res singulis 

annis gestae sunt secundum numerum septenarium anno- 
rum iubilaeorum per omnes annos mundi, sicut Dominus 
in. monte Sina locutus est cum Mose * quando ascendit 
ut tabulas lapideas legis et praecepti acciperet ex voce 

Domini, sicut ei dixerat: Ascende in fastigium montis. * 

Das zwischen * * Eingeschlossene hat nur cod. A in der Ueberschrift 
cod. T hat es im Texte selbst bald nach dem Anfange. 
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[PARVA GENESIS.] 


4. ..... et inhabitauit illie annis duobus. — 5. Et pro- 
mouit inde in austrum usque DBahalot, et facta est famis 
super terram. Et abiit Abram in Aegyptum anno tertio se- 
ptimanae -ni et inhabitauit in terram Aegypti quinque annis, 
'priusquam raperetur uxor ipsius ab eo: et 'Taneos civitas 
Aegypti tunc aedificata est annis septem post Cebron. — 6. Et 
factum est cum rapuisset Farao Saram uxorem Abram, quae- 
stionauit Dominus Faraonem et domum eius quaestionibus ma- 
gnis propter | Saram uxorem Abram: 7. et tunc Abram glori- 
ficauit diuitiis ualde omnibus, ouibus et bubus et asinis et 
camelis et equis et seruis et ancillis, argento et auro aro 
ualde; etenim et Loth filio fratris sui erant diuitiae. 8. Et 
reddidit Farao Saram uxorem Abram uiro suo et eiecit eum 
de terra Aegypti, et peruenit in locum ubi fixerat taberna- 
culum suum in primis, in locum altarii Agge ad orientis par- 
tem et DBetela mare, et benedixit Dominum Deum suum qui 
reuocauit eum in pace. | — 9. Et factum est in quadragensimo 
et primo iubeleo, anno tertio ebdomadae -darwm primae -mi 
reuersus est in locum hunc et obtulit olocaustomata et inuo- 
cauit in nomine Domini: Tu es Deus excelsus, Deus meus in 
saecula saeculorum. — 10. Et in anno no quarto septimanae 
-narum huius separatus est Loth ab ipso et inhabitauit Sodo- 


mis: et homines Sodomitae peccatores erant ualde !) et iniqui. 


in cordibus suis. [Et contristatus est in corde suo], propter 
quod separatus est Loth filius fratris sui ab eo, eo quod non 


! 


1) Quae post ualde sequuntur, in cod. sic leguntur: »et iniqui- in 
cordibus suis propter quod separatus est loth filius fratris sui ab eo co quod 
non erant illi filii captiuatus est loth ab ipso. In quarto autem anno se- 
ptimani huius iubelei ipsius dixit deus'*, 
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[LIBER KUFALÉ.] 


^ 


4. ..... et habitavit illic annos duos: 5. et abiit !) in xur. 


terram austri usque Boa-Lo? ?), et facta est sterilitas ?) super 
terram. Et abit *) Abram in Aegyptum 5) tertio anno septi- 
- manae et inhabitavit in Aegypto quinque annos priusquam ra- 
peretur uxor ipsius ab eo: Tanais $) autem Aegypti tunc aedi- 
fieata est septem annis post Chebron. 0. Et factum est cum 
rapuerat Pharao Soram uxorem Abrami, castigavit Dominus 
Pharaonem et totam eius domum castigatione magna propter 
.Soram uxorem Abrami: T. et Abram ") glorificatus 5) posses- 
sione valde, ovibus et bubus et asinis et equis et camelis et servis 
. et ancillis et argento et auro admodum, nec non Loft filio fra- 
iris ejus erat possessio. 8. Et reddidit Pharao Soram uxorem 
Abrami et migrare fecit eum e terra Aegypti, et abiit in locum, 
' ubi fixum erat tabernaculum eius antea, in locum [loco] altaris 
- Aggé 9) ab oriente Bethel, et abiit 1") et benedixit Dominum 
Deum suum qui reduxerat eum in pace. 9. Et factum est in 
- quadragesimo !!) et primo iubilaeo, tertio anno septimanae pri- 
. mae reversus est in hunc locum et obtulit super eo holocautoma 
[-tomata] et invocavit in nomine Domini et dixit: Tu Domi- 
nus 1?) Deus excelsus Deus meus in saecula saeculorum. 10. Et 
quarto anno septimanae separatus est Lo£ ab eo, et inhabitavit 
Lof in Sodom: homines Sodomae autem peccatores valde, et 
contristatus est in corde suo !?), quia separatus est filius fratris 





1) et abi om. A. 2) Boa-Lot: i. e. Lot venit. In textu Lat. nomen 
loci est. 3) sterilitas. 'T habet montes (Adbár pro &bár). 4) et abüt om. T. 
5) im Aegyptum om. A. 6) Sanais T. 7) et Abram om. A. 8) glori- 
ficatfus habitams A. 9) Verba ubi — .ggé om. T. 10) et abut — Aeth. 
wachóra (A) pro embáhr i. e. a sari, T. om. 11) quadragesimo e coni. 
Cod. A habet /rigesimo; in T legitur bazará, quod videtur esse abbrev. e voc. 
bazaarbed i. e. XL". — 12) e! dixit tw dominus om. A. 15) contristatus 
- est in corde suo 'T; — et malum fecerunt cor suum A. — 
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erant illi filii. 11. In quarto autem anno septimanae -n? huius 
iubelei ipsius, quo captiuatus est Loth, dixit Deus ad Abram, 
[postquam separatus est Loth] ab ipso: Eleua oculos tuos de 
loco, ubi sedes, ad occasum et Africum et orientem et se- 
ptentrionem, quoniam omnem terram, quam qa» tu uides, tibi 
et seniini tuo dabo eam in saecula, 12. et ponam semen tuum 
sicut harenam -2& ?) maris, etenim semen tuum non enumera- 
bitur. Et tu exsurgens perambula [longitudinem et] latitudi- 
nem eius et uide uniuersa, quia semini tuo dabo eam. — 
13. Et abiit Abram in Cebron et inhabitauit | ..... 


10. ..... illum et multiplicabo eum et adaugam eum ualde, 
nam duodecim principes generabit -awií, et ponam eum in 
gentem magnam et testamentum meum statuam cum [Isao, 
quem pariet tibi Sarra secundum tempus hoc in anno ueni- 
ente. — 11. Et consummauit loquens cum ipso et ascendit Deus 
ab Abraham. Et fecit Abraham, quemammodum dixit illi 
Deus, et accepit Ismael filium suum et omnes dominatos suos 


et empticios, omnem ergo masculum in domo sua, [et] cir- . 


cumcidit carnem ?) | praeputii ipsorum in illo tempore. — 12. Et 


cireumcidit se Abraham in illa die et dominatos suos et do-. 


mesticos suos et empticlos etiam de filiis alienis circumcidit 
omneis. — 13. Haec lex in omnibus generationibus saeculi, et 


non est praeterire diem unum ex diebus, quia quibus prae- 


ceptum est aeternum, mandatum et scriptum est in tabulis 
caeli. 14. Et w£ omnis natus cuiuscumque non fuerit circum- 
cisà caro praeputii eius usque in diem octauam, non est de 
testamento quod | testatus est Deus ad Abraham, quia de 
filiis exterminationis -?es est, et amplius non est super eum 
signum ut sit Deo, sed exterminii et perditionis a terra, quon- 


2) Ceriani: ,,Non liquet si Aarenam'*. 





carnem: litera m incerta, — 
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eius ab eo, nam ei non erant filii. 11. Illo anno quo captivatus 
est Lo/, et dixit Dominus Abramo, postquam separatus est ab 
eo Lof quarto anno !4^ septimanae huius, et dixit ei: Eleva ocu- 
los tuos de loco, ubi sedes, versus septentrionem et africum et 
mare 9) et orientem, nam omnem terram, quam vides, tibi et 
. semini tuo dabo usque in aeternum, 12. et ponam semen tuum 
^ sicut arenam maris: si poterit homo numerare arenam maris, 
» semen quoque tuufn numerabitur; exsurge, perambula longitu- 
. dinem eius et latitudinem eius et vide universa, quia semini tuo 
"dabo. 13. Et profectus est Abram [in] Chebron et inhabitavit 
Bios. | 
10. ..... illum et adaugebo eum et multiplicabo eum valde, xv. 
et duodecim principes generabit, et ponam eum in gentem ma- 
gnam !), et testamentum meum statuam cum Isaac, quem pariet 
tibi Sárá hoc ?) tempore in anno altero. 11. Et postquam con- 
summavit loquens eum eo, et ascendit Dominus desuper Abra- 
hamo. Et fecit Abrahamus, quemadmodum dixit ei Dominus ?), 
r'ét.cépit Ismaelem filium suum et ommes vernas suos *) et quos- 
eumque auro emerat, omnem masculum qui in domo sua, et cir- 
 eumcidit carnem membri eorum ?). 12. Et tempore huius diei 
- eireumeisus est Abraham et omnes viri domus eius 5) et omnes 
quoque, quos auro emerat a filiis peregrinorum, circumcisi sunt 
| eum eo. 13. Et haec lex in omnes generationes saeculi, nec est 
- eireumceisio temporis [i. e. temporalis], nec est praeterire diem 
. unum ex octo diebus, nam institutum aeternum est institutum et 
- scriptum in tabulis coeli. 14. Et ommis natus, cuius caro puden- 
dorum [vel eorporis] non cireumcisa fuerit usque in octavum diem, 
- mon est e filiis instituti [ve] testamenti], quod testatus est Domi- 
. nus Abrahamo, sed *) e filiis pernieiei, nec est amplius signum 
super eum, ut sit Domino, sed exterminio et perditioni e terra 
et exstirpationi e terra 5), quia testamentum Domini Dei nostri ?) 


14) quarto anno om. T. 15) et mare om. T. — 

1) magnam om. À. 2) hoc À; eo quod sicut hoc 'T. 3) desuper 
Abrahamo — ei Dominus: in cod. T desunt ob homoeoteleuton. 4) vernas 
-8uos. Aethiopica vocabula sonant füios domus suae. 5) membri eorum T; 

. — suam et circwmcidit eos A. 6) et. ommes viri domus eius À; — et 
viri domus eius circumcisi sunt T. 7) sed A; — quia T. 8) et 
exstirpationi e terra om. A. 9) nostri T; — su À. — 
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iam testamentum Domini Dei nostri dissipauit. 15. Quoniam 
omnes -»i$ angeli uultuus et omnes archangeli benedictionis 
[benedicti] a diebus creaturae ipsorum, [et] coram angelorum 
uultuus -4w» et angelorum sanctificationis sanctificauit Istra- 
hel, ut esset simul cum ipso et cum angelis sanctorum ipsi- 
us. 16. Et tu demanda filis Istrahel, ut custodiant testa- 
mentum signi huius in generationibus suis in testamentum 
aeternum, et non exterminabuntur a terrà, quoniam decreuit 
in decreto testamenti ut custodiatur in aeternum super omnes 
filios Istrahel: 17. quoniam Ismael et filios eius et fratres 
eius et Esau non adplicauit -bif ad se Deus et non elegit 
ex ipsis, quoniam et ipsi ex filis sunt Abraham, sicut co- 
gnouit eos, sed in Istrahel elegit, ut sint ei in populum, et 
sanctificauit eum et prae | ..... 

XVI. p. 17. 9. ..... uniuersa opera ipsorum, quemammodum erant 
iniqui et peccatores ualde et inmundi, spurcitias exercentes in 
carnibus suis et facientes abominationes super terram. 6. Ita 
enim faciet Deus iudicium in locis, ubicumque fecerint abo- 
minationis Sodomorum -»m«m, sicut sic iudicauit -bit illos. 
7. Et Loth liberauimus -bimus inde, propter quod memor 
fuit Deus Abrahae, ut deliberaret e/ib- eum de medio euer- 
sionis. — 8. Etenim fecit ipse et filiae filii eius iniquitatem 
super terram, qualis non est facta | in tota terra a diebus 
Adam Abraham usque ipsum, ut dormiret homo cum filiabus 
suis. 9. Etenim ecce demandatum est et scriptum in omne 
semen in tabulis caeli, ut auferantur et exterminentur tales 
talis et ut fiat iudicium ipsorum secundum iudicium Sodo- 
morum -nwm, ut non derelinquatur in ipsis omne semen ho- 
minis im terra in die iudicii. — 10. Et in mense hoc exiuit 
Abraham a Cebron et abiit et inhabitauit inter medium ?) 
Cades et Sur in finibus Gerarorum geraruwm. — 11. Et in 
medio mensis | quinti transtulit se inde et habitauit secus 
puteum iurationis. 12. Et in medio mensis sexti uisitauit 





3) inter medium,  ,Post medium fortasse est a." Ceriani. 
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. diseidit. 15. Nam omnes angeli vultus et omnes angeli sanctifi- 
cationis — talis creatio [vel natura] eorum inde a die creationis 
eorum, et providit angelos sanctificationis in sanctificationem, 
et 1?) sanetificavit Israelem, ut essent cum ipso et cum angelis 
ipsius sanctis. 16. Et tu quidem demanda filis Israelis, et (ut) 
custodiant signum huius testamenti, et generationibus 1!) eorum 
in testamentum aeternum, nec exterminentur e terra; nam man- 
datum institutum est in testamentum !?), ut custodiant id in aeter- 
num, super omnes filios Israel. 17. Nam Ismaelem et filios eius 
et fratres eius et Esavum non [appropinquare fecit 1. e.] appli- 
- eavit 1?) ad se Dominus nec elegit inter eos, quia filii Abrahami 
sunt, quia cognovit eos; et Israelem elegit, ut sint ei in popu- 
lum !4), et sanctificavit eum et. .... 


D. ..... universa opera eorum, quemadmodum perversi 
et peecatores valde (erant) et sese (invicem) conspurcabant et 
fornicabantur et faciebant spurcitiam super terram. 6. Et eodem 
modo faciet Dominus iudicium in omnibus locis, ubicumque fe- 
cerint !) secundum spurcitiam Sodomitarum, sicut iudicium So- 
domitarum ?) 1. Lofum autem liberavit ?), quia memor fuit 
- Dominus Abrahae, et eduxit eum 4) e medio eversionis. 8. Et 
- feeit ipse et filiae eius peccatum super terram, quale non est 
factum 5) inde a diebus Adami usque tempus ipsius, nam dor- 
mivit homo eum filiabus suis 9). 9. Et ecce demandatum et in- 
cisum est de omni semine ejus in tabulis coeli "), ut auferant eos 
et exterminent eos, et faciat iudicium eorum secundum iudicium 
Sodomae, et ut non derelinquat ei omne semen in terra hominis 
in die damnationis [ve] judicii] 10. Et in hoc mense transtulit se 
Abraham a Chebron et inhabitavit 5) inter Qades et Sor in monti- 
- bus [vel finibus] Geraron. 11. Et in medio mensis quinti transtulit 


^u jurationis. 192. Et in medio 






e 


se inde et imhabitavit secus. pr^ 


10) talis creatio eorum inde — sanctificationem et: omnia haec desunt 
in eod. T. 11) et generationibus: A exhibet füiis. ^ 12) testamentum 'T ; 
' destamento  À. 13) applicavit &; applicabit T. 14) populum; in cod. 
A populos legitur. 1) ubicumque fecerint À; in ira, im aestu faciet T. 
2) Sodomitarum A; Sodomae T. 8) liberavit A; liberabamus T. 4) 
et educit eum om. A. 5) quale non est factum A; quod mom est factum 
super terram. 'T. 6) filiabus suis A; fiia sua T. 7) coeli om. T. 
8) inhabitavit; T add. et profectus est. — 
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Deus Sarram et fecit illi sicut dixit, et concepit et peperit 
filium in mense tertio septimo et in dimidio mensis, secun- 
dum tempus quod dixit Deus ad Abraham, in diem festum 
primitiuorum natus est Isac. 13. Et circumcidit Abraham f- 
lium suum octauo die: hic primus circumcisus est secundum 
testamentum dispositum in saecula. | — 14. Et in anno sexto 
septimanae -^arwm quartae -/£ó adfuimus ad Abraham secus 
puteum iurationis et uisi sumus illi, sicut dixeramus Sarrae 
quoniam reuerti haberemus ad eam et ipsa conceptum 4n con- 
ceptum haberet filium suum. 15. Et reuersi sumus in mense 
septimo et inuenimus Sarram conceptum habentem in con- 


spectu nostro: et benediximus eum et indicauimus illi quae- 


cumque decreta sunt ei et quomodo esset moriturus et quod 
generaret adhuc sex filios, et uidebit eos omnes, priusquam 
moriatur; 16. sed in Isac multiplicabitur et uocabitur | no- 
men [eius et semen], et omne semen filiorum eius gentes 
erunt et cum gentibus deputabuntur, et ex filis Isac unus 
erit in semen sanctum, qui cum gentibus non conputabitur, 
quoniam in sorte excelsi erit: 17. quoniam in possessionem 
-esionem Dei cecidit omne semen eius, esse Deo in populum 
sanctificatum ex omnibus gentibus eius et ut sit regnum sa- 
cerdotale et populus sanctus. 18. Et abiuimus abibimwus uiam 
nostram et indicauimus Sarrae quaecumque indicauimus ei, 
et gauisi sunt utrique gaudio | magno. Et aedificauit illic al- 
tarium Domino, qui liberauit eum, et gratiae eius in terram 
commorationis suae. — 19. Et fecit diem festum laetitiae in 
mense hoc septem dies secus altarium et aedificauit taber- 
nacula sibi et seruis suis in die festo hoc: et hic primus 
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mensis sexti visitavit Dominus Saram et fecit ei sicut ei dixerat, 
et concepit et peperit fihum in mense ?) tertio in medio !?) men- 
sis, tempore quod dixerat Dominus ad Abraham, in festo pri- 
mitiarum messis natus est Isaac, 18. et circumceidit filium suum 
Abraham die octavo: is primus circumcisus est secundum testa- 
mentum quod *!) dispositam est in aeternum. — 14. Et in anno 
sexto in hoc mense !?) septimanae quartae venimus ad Abraham 
secus puteum iurationis, ef visi sumus ei, sicut dixeramus Sarae 
quod revertendum esset nobis ad eam, ipsa autem concepit !?) 
filium: 15. et reversi sumus in mense septimo et invenimus Baram 
conceptum habentem coram nobis 14), et benediximus eam et 
narravimus ei [gen. femin.] omnia, quae iussi eramus de eo !?), 
'. quod non moriturus esset usque adhuc generaret sex filios !6) et 
visurus esset priusquam moreretur, 16. etin Isaac vocabitur ei 
nomen et semen !7), et omne semen filiorum eius gentes erunt 
et cum gentibus deputabuntur, nec non ex filiis Isaaci unus erit 
in semen sanctum et cum gentibus non !$) computabitur, 1T. 
nam in portionem excelsi erit, et in id quod Deus possidet !*) 
cecidit omne semen eius, ut esset semen eius ??) Domino populus 
haereditatis ?') ex omnibus gentibus, et ut esset regnum et sa- 
cerdotium ??) et populus sanctus. 18. Et abivimus viam no- 
stram et narravimus Sarae omnia quae ei??) diximus, et gavisi 
sunt utrique ?*) gaudio magno valde. Et aedificavit illic altare 
Domino, qui liberaverat eum ?5) et qui ?*) gaudio [vel solatio] 
afficiebat eum, in terra peregrinationis ?') ipsius. 19. Et fecit 
festum laetitiae magnum 35) in hoc mense septem dies prope al- 
tare, quod aedificaverat secus puteum iurationis. Et aedificavit 


9) in mense T; et in mense A. 10) im medio AÀ; et in medio aW 
11) secundum. testamentum quod A; in testamento sicut T. 12) im hoc 
mense om. T. 13) concepit. Apicum vocalium Aethiopicae vocis szanesat 
levi immutatione effici posset, ut szenest i e. conceptum haberet legeretur. 
14) nobis T; eo A. 15) quae iussi eramus de eo T; et mandatwm est ei 
[mase.] A. 16) generaret sex fiios T; generarentur sec fü A. 17) et 
semen "T; eius et semini eius A. 18) non om. A. 19) id. quod. Deus 
possidet (— jemálek) A; ewm qui Deum colit (— jàmalek) TT. 20) se- 
men eius om. T. — 21) populus haereditatis A; thesaurus decoris 'T. 22) 
et sacerdotium om. 'T. 23) ei [masc] T; ei [fem.] A. ^ 24) wtrique: T 
add. uná. 25) qui lib. eum om. A. 26) qui om. A. 27) peregrima- 
lionis T; nativitatis A. — 28) magnum om. TT. 
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fecit diem festum tabernaculorum super terram. 20. Et in 
diebus [septem] erat offerens per singulos dies super altare 
fructum Domino uitulos duos et arietes duos, oues septem; 
et hircum caprarum unum pro peccatis, | propitiari in ipso 
pro se et pro semine suo; 21. et in *) sacrificium salutare 
arietes septem, hedos septem, oues septem et hircos septem, 
et sacrificia ipsorum et uinum ipsorum, et uniuersam adipem 
eorum erat incendens super altari [sacrificium electum,] 4) 
ostiam in odorem suauitatis; 22. et mane et uespera -"am. 
erat incendens incensum compositionis, libanum et galbanum 
et stacten et nardum et myrram et spicam et costum, septem 
has species mundas erat incen! dens concisas et aequaliter 
mixtas. — 23. Et fecit diem festum hunc per septem dies, 
aepulans in toto corde suo et in omni anima sua, ipse ef 
uniuersi domestici sui, et omnis alienus non erat cum ipsis 
et omnis incircumcisus circumcisus. 24. Et benedixit crea- 
torem suum, qui creauit ilum, quia cognouit et sciuit quia 
ex ipso erit plantatio ueritatis in generationibus aeternis et 
ex ipso semen sanctum, ut sit secundum hoc qui creauit uni- 
uersa. 28. Et benedixit et gauisus est et | uocauit nomen 
diei festi huius dies festos fesíws [Domini], dies iucunditatis 
acceptabilis Deo excelso. — 26. Et benediximus eum in sae- 
cula -/o et semen eius cum ipso in omnes generationes to- 
tius terrae, quia fecit diem festum hunc in tempore suo se- 
cundum testimonium tabularum caeli: 27. propter quod de- 
cretum est in tabulis caeli super Istrahel ut sit dies festus 
tabernaeulorum septem dies toti ") in laetitia in mense se- 
ptimo, acceptabiles in conspectu Domini, | legitimum sempi- 
ternum in generationibus ipsorum per singulos annos. 28. Et 


N 


4) et 4n: voces dubiae lectionis. — sacrificium electum: in cod. lacuna 
unius lineae est. 5) septies. ,,Post septies fortasse et extra lineam.* 
Ceriani. — Quod antea legitur oi, in editione Mediol. medias literas ex- 
hibet dubias. — 
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tabernaeula sibi et servis suis in hoc festo, et is primum fecit 
festum tabernaculorum ?9) super terram. 20. Et in his septem 


diebus erat Abraham 9?) offerens per singulos dies in altari ho- 


locaustum Domino boves duos '*) et oves septem 9?), hoedum 
caprarum unum pro peccatis, ut propitiaret 3is pro se et pro se- 
mine suo, 21. et in sacrificium salutare arietes septem, hoe- 
dos septem, oves septem ?3) et hircos septem, nee non sacrificia 
[i. e. ferta| eorum, nec non libamenta eorum super universam 
adipem eorum, suffiens [incendens] super altari suffimentum ele- 
etum Domino ?*) m odorem suavem; 22. et mane et vespere 
erat suffiens odoramenta, libanum ?*) et galbanum et stacten et 
nardum et myrrham et spicam et costum, septem haec omnia 96) 
erat offerens contusa, aequaliter mixta, pura. 23. Et fecit ita ?") 
festum per septem dies, laetans in toto ?5) corde suo et in omni 
anima sua, ipse et omnes qui in domo eius, nec ullus p eregrinu 
erat cum eo nec quisquam qui non cireumcisus erat. 24. Et be- 
nedixit creatorem suum, qui creavit ipsum in familia ipsius, quia 
in beneplacito suo ?9?) creavit eum. Nam cognovit et scivit quod 
ex eo erit planta iustitiae [vel veritatis] in generationes aeternas, et 
ex ipso semen sanctum, ut sit sicut is 49) qui fecit omnia. 25. Et 
benedixit creatorem suum 4!) et gavisus est et vocavit nomen 
huius festi festum Domini, gaudium acceptionis Deo [cas. dativ.] 
excelso. 206. Et benediximus eum in aeternum et omne semens 
quod post eum in omnibus generationibus quae in aeternum quae 
in !) terra ?), quia fecit hoc festum in tempore suo [vel eius] se- 


cundum testimonium tabularum coeli. 27. Propter hoc decretum 


est 5) in tabulis coeli super Israel, ut sint facientes festum taber- 
naculorum per septem dies in laetitia in mense septimo, acce- 
ptabile eoram Domino, [legem i. e.] legitimum aeternum in ge- 
nerationibus eorum, per singulos annos *). 28. Nec est huic finis 


29) tabernaculorun om. T. 30) Abraham om. T. 31) duos om. T. 
32) et hoedos caprarum. duos, arietes duos, oves septem. add. T. ^ 33) oed. 
sept. oves septem om. A. 34) Domino om. T. 35) Jlbanww 'T; ett 
libanum A. 36) omnia om. A. 37) 4a A; hunc TT. 38) toto om. T 
89) én beneplacito suo 'T'; praesciens in testamentum eius À. 40) Pro sicut 
is vertere licet pari modo ei. 41) creatorem suum A; eum "T. 1) quae in 
aeternum quae ón om, T. 2) terra A; terrae T. 3) tabularum coeli. 
Propt. hoc decr.-est: in cod, A ob homoeoteleuton omissa sunt. ^ 4) per 
singulos amnos A; per omnia saecula et ammos T. 
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non erit finis temporum, quoniam in sempiternum est prae- 
ceptum Istrahel, facere eum et sedere in tabernaculis et ut 
ponant coronas super capita sua, accipere ramos densos denos 
et salicem calicem de torrentem. — 29. Et accepit Abraham 
de decore palmarum et fructus ligni speciosi, et omnibus die- 
bus erat circumiens altarium meum in ramis septies), mane 
laudans et confitens Deo suo secundum | omnia in laetitia. — 
xvi. 1. Et in anno primo ebdomadae -darwm quintae -fi ab- 
lactatus est Isac iubeleo hoc, et fecit Abraham conuiuium 
magnum in eí 4» mense tertio in die, qua ablactatus est 
filius eius Isac. 2. Et Ismael, filius Agar ancillae Aegyptiae, 
loco erat in conspectu Abraham patris sui. 3. Et ga|[uisus 
est Abraham et benedixit Deum, quia uidit sibi filios et non 
est defunctus sine filiis. Et memor fuit sermones quos lo- 
cutus est ei in die qua segregauit se Loth ab ipso, et gauisus 
est, quia dedit Deus ili semen super terram, ut hereditet 
eam, et benedixit toto ore suo qui creauit uniuersa. — 4. Et 
uidit Sarra Ismael ludentem cum Isac et Abraham gauden- 
tem gaudio magno et zelauit Ismael et dixit ad Abraham: 
Eice ancillam istam et filium eius, quia non hereditabit filius 
ancilae huius cum filio meo Isac. — 5. Et pessimus uisus est - 
sermo in oculis Abraham propter ancillam et propter filium 
eius, ut eiciat illos ab se. — 6. Et dixit Deus ad Abraham |..... 


XVIII. p. 90. Bo Et conturbatus est et dixit: Ecce ego. — 9. Et 
dixi ad eum: Noli inicere manum tuam Super puerum et non 
facias ei quidquam, quod quo nunc manifestaui quia times 
Deum tuum et non pepercisti filio tuo primogenito a me. — 
10. Et confusus est princeps Mastima. Et eleuans Abraham 
oculos suos uidit, et ecce aries unus tenebatur cornibus suis. 
— ll. Et abiit Abraham et accepit arietem et obtulit eum - 

. pro Isac filio suo. Et uocauit Abraham nomen loci illius 
»Dominus uidit", ut dicatur ,In monte Dominus uisus est'*, 
hic est mons Sion. — 12. Et uocaui -wit Abraham nomine 
suo secundo de caelo, quia fuimus ut loquamur illi nomine 
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temporis, nam in aeternum est praeceptum 5) super Israel, ut 
- faciant id et sedeant in tabernaculis, et ut ponant coronas super 
capita sua, et ut accipiant ramos frondosos et salicem 5) e tor- 
rente ". 29. Et accepit Abraham [cor i. e.] interiores frondes 
palmae et fructus arboris speciosae, ét omnibus diebus singulis 
erat cireumiens altare [in i. e.] cum ramis septies per diem, et 
mane laudabat et confitebatur Deo suo omnia in laetitia 5). — 


1. Et in anno primo in septimana quinta ?) ablaetatus est xvir. 


Isaac in hoc iubilaeo, et fecit Abraham convivium magnum, in 
mense tertio, in die quo ablactatus est filius eius Isaac. 2. Et 
- Ismael filius Agar Aegyptiae coram facie Abraham patris sui in - 
loco (erat). 3. Et gavisus est Abraham et benedixit Dominum, 
quia vidit sibi filios et non est mortuus sine filis. Et recordatus 
est sermonem eius, quem ei locutus est die quo segregavit se Lo£ 
ab ipso, et gavisus est quod dedit ei Dominus semen super ter- 
ram, ut haereditet terram, et benedixit toto ore suo creatorem 
universi. 4. Et vidit Ismaelem Sara ludentem et saltantem, et 
Abraham quoque gaudentem gaudio magno et zelavit in Ismae- 
lem !?) et dixit ad Abraham: Expelle hanc ancillam et filium 
. eius, quia !7) non haereditabit filius huius ancillae cum filio meo 
. Isaac. 5. Et causa moeroris fuit hic sermo coram oculis Abrahae 
propter ancillam ipsius et propter filium eius, ut expellat eos a 
se. 6. Et dixit Dominus ad Abraham..... 


8. ..... Et conturbatus est et dixit: Ecce ego. 9. Et di- xvii. 


— xit ei: Ne iniicias manum tuam super puerum nec facias quid- 
quam contra eum, quia nunc cognovi quod timens Dominum es, 
et non pepercisti filio tuo primogenito a me. 10. Et confusus est 
princeps Mastémá. Et elevavit oculos suos Abraham et vidit, et 
ecce aries unus qui tenebatur et veniebat !?) cornibus suis. 11. Ett 
abiit Abraham et accepit arietem et ascendere fecit eum in ho- 
locaustum pro filio suo. Et vocavit Abraham istum locum ,vidit 
Dominus^*, ut dicatur ,Dominus vidit^ i.e. mons Sion. 12. Bt 
vocavit Dominus Abraham nomine eius iterum de coelo, quem- 





5) in aet. est. praeceptum, om. A. 6) frondosos et salicem (silicem) A; 


frondis salicis 'T. — V) torrente T; ffuvio A. 8) omnia in laetitia 'T'5 in 
hac laetitia A. — 9). quinta om. À. — 10) in Ismaelem A; videns Ismaelem 
d ig 11) quia om. T. 12) et veniebat. Haec utriusque cod. lectio 


(wajemasze) fieri potuit ut e voc, baeszat i, e. im virgulto corrumperetur. 
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Domini, et dixi dixit: 19. Per me ipsum iuraui, dicit Do- 
minus, propter quod fecisti sermonem istum et non peper- 
cisti filio tuo unigenito propter me quem dilexisti, quoniam 
benedicens benedicam te et multiplicans multiplicabo semen 
tuum [sicut] stellas caeli et sicut harenam -7^a 5) quae est 
circa litora maris. 14. Et hereditabit -wi$ semen tuum ciui- 
tates | aduersariorum eius, et benedicentur in semine tuo 
omnes gentes terrae, propter quod obaudisti uoci meae, et 
ego manifestaui omnibus quoniam fidelis es mihi in omnibus 
quae dixi tibi. Ambula -are in pace! — 15. Et abiit Abra- 
ham ad pueros suos, et exurgentes abierunt in Bersabe, et 


 habitauit -b$$ Abraham secus puteum iurationis. 16. Et fa- 


ciebat diem festum (fer) per singulos annos, nam et istos 
septem dies in laetitia faciebat, et uocauit eum in diem fe- 
stum Domini | secundum septem dies quibus abiit et reuersus 
est. — 17. Et erat decretum et scriptum in tabulis caeli 
super Istrahel et super semen eius, ut faciant diem festum 


. Septem diebus in laetitia gaudentes. — 1. Et in anno [primo] 


septimanae -arum. primae -mài secundo et quadragensimo iu- 
beleo conuertit Abraham et inhabitauit 4nab- contra faciem 
Chebron, haec est Cariath Arbee, duabus duo septimanis 
-Aarwm annorum. 2. Et in anno [primo] septimanae -narwm 
(mus) tertiae -5j iubelei *) huius conpleti | sunt dies uitae 
Sarrae et mortua est in Chebron, et aduenit Abraham ut 
plangeret eam. 3. Et temptauimus eum, si patiens esset spi- 
ritus eius et non pusillianimus in uerbis oris sui, et inuentus 
est et in hoc patientissimus et non est conturbatus: 4. quon- 
iam in longanimitate spiritus locutus est cum filis Geth, ut 
dent illi locum, ubi sepelliat mortuum suum in eum. 5. Et 
dedit Deus gratiam ei in 5) conspectu omnium uidentium eum, 
et depraecatus est in mansuetudine | a filiis Geth, et de- 
derunt ei agrum spelei duplicis -cem, quod est contra faciem 
Mambre, haec est Chebron, quadringentis denariis. 6. Et 
hoc postulauerunt ab eo dicentes: Dabimus ?) tibi gratis; et - 
non accepit de manibus eorum gratis, quoniam dedit prae- | 


6) ,harena, non apparet nota breviationis literae m.'*  Ceriani. 7) 
lei: ductus darent wu pro i. 8) ei in dubiae lectionis. 9) damus: post 
da- fortasse est Di, ut sit dabimus. | 
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admodum visi sumus !?) [fortasse manifestavimus], ut loquamur 
ei nomine Domini. Et dixit: 13, Per [caput meum i. e.] me 
ipsum iuravi, dicit Dominus Herus !5), quia fecisti hunc sermonem 
nec pepercisti filio tuo primogenito !5) a me quem dilexisti, quod 
benedicens benedicam te et multiplicans multiplicabo semen tuum 
ut stellas coeli et ut arenam litoris maris. 14. Et haereditabit 
semen tuum civitates adversariorum eius !5), et benedicentur in 
semine tuo omnes gentes terrae, propter quod obaudisti voci 
meae, et manifestavi te !7) omnibus quod fidelis es mihi in omni- 
bus quae dixi tibi. Ambula in pace! 15. Et abit Abraham 
ad pueros suos et exsurrexerunt et abierunt in Bersabe uná, et 
habitavit Abraham secus puteum iurationis. 16. Et fecit hoc 


festum quotannis septem dies in laetitia et id vocavit festum Do- 


mini, secundum septem dies quibus abierat et reverterat in pace. 
17. Et secundum hoc et decretum et scriptum est in tabulis coeli 
de Israel et super semen eius, ut faciant hoc festum per septem 
dies in laetitia. — 1. Et in anno primo septimanae primae qua- 
dragesimo et secundo iubilaeo revertit Abraham !5) et inhabitavit 
contra faciem Chebron, haec est Qarjáthárbóq duas septimanas 
annorum. 2. Etin anno primo septimanae !?) tertiae huius iu- 
bilaei completi sunt dies vitae Sarae et mortua est in Chebron. 
Et abiit Abraham ut defleret eam et sepeliret eam. 3. Et ten- 
tabamus eum, si patiens ??) esset spiritus eius et non pusillanimus 
in verbis oris sui, et inventus est patiens etiam in hoc et non est 
conturbatus. 4. Nam in patientia spiritus locutus est cum filiis 
Chefi, ut dent ci locum, ut sepeliat mortuum suum in eo. 5. Et 
Dominus dedit gratiam ei coram omnibus qui eum videbant, et 
precatus est in mansuetudine cordis ?!') a filiis Cheti, et dederunt 
ei terram speluncae duplicis, quae contra faciem Mamré, quae 
est Chebron, quadraginta argenteis. 0. Et ii quidem precabantur 
eum dicentes: Demus tibi gratis, is autem ??) non accepit de 
manibus eorum ??) gratis, nam dedit pretium loci, argentum con- 





13) visi sumus A; visus est (mihi) T. 14) Herus om. T. 19) pri 
mogenito om, A. 16): eius om. A. 17) manifestavi te A, mamifestavisti 
T. 18) Abraham om. A. 19) Et in amno primo sept. om. "oo 20) 
patiens A; obediens T. — 21) cordis om. T. — 22) is autem oper 22) 
de manibus eorum T; ab iis amplius A. 
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mium loci, pecuniam 1) conplens, et adorauit eos bis et post. 
haec sepelliuit mortuum suum in speleo duplici. — 7. Et 
facti sunt dies omnes uitae Sarrae septem et uiginti et cen- 
tum anni, id est, duos iubeleos | septimanas quattuor et mi- 
nus 3) unum annum: ii A? sunt dies uitae Sarrae. — 8. Haec 
temptatio decima, in qua inuentus est et in ipsa !?) Abraham 
fidelis et (ef) longanimus spiritu. 9. Et [non] dixit sermonem 
pro sermone terrae, sicut dixit Deus dare illi eam et semini 
eius post eum, et locum petiit -/i£ ab eis, ut sepelliret mor- 
tuum suum, 10. quoniam inuentus est fidelis et scriptus -fwm 
est amicus Dei in tabulis caeli. — 11. Et in anno quarto 
ipsius accepit Abraham Isac filio suo | mulierem — et nomen 
eius Rebecca, filia Dathuel, fili Nachor fratris Abraham — 
sororem Labae, filiam !5) Bathuel, et Bathuel filius erat 
Malee 35, mulieris Nachor fratris Abraham. — 19. Et Abra- 
ham accepit sibi mulierem tertiam, et nomen ei Cetturra, 
de filiabus domesticorum suorum, eo quod mortua »wr- esset 
Agar prius.quam Sarra. 13. Et peperit illi sex filios, Jebram 
et Jectam et Madan et Madiam et Sobec et Oe, in duabus 
duos septimanis -narwm annorum. — 14. Et in sexta -fo 
septima[na -narwm anni ipsius secundi peperit Rebecca Isac 
puos filios, Esau et Jacob. Et erat Jacob lenis et rectus, 
et Esau erat durus et uir rusticanus et pilosus, et Jacob 
habitans !5) in tabernaculis. 15. Et creuerunt et iuuenes 
?ub- facti sunt ambo; et didicit Jacob litteras et Esau non 
didicit, 16. quoniam homo erat agrestis et uenator ben-, sed 
didicit bellum, et uniuersa opera eius erant dura. Et dili- 
gebat Abraham Jacobum, et Isac diligebat Esau. — 17. Et 
uidebat Abraham | opera Esau et sciebat quoniam in Jacob 
uocabitur illi semen et nomen, et uocauit -bif Rebeccam 23 
et mandauit illi pro Jacob, quoniam ipsa diligebat Jacob plus 
quam Esau. — 18. Et dixit illi: Filia, custodi in nomine 


10) pecuniam: nltimae tres literae desunt avulsa membrana. 11) Con- 
ira morem libri nostri iubelaeos annorum 50 offert codex, erronee, 12) 
ipsa. Post ipsa vestigia fortasse vocis ch. minutiori. 13) fiam: litera 
7. dubia. 14) Post Malce vestigia fortasse aliarum literarum. 15) ha- 


bitams: ult. litera dubia. 16) rebeccam: ex spatio fortasse ad, se rebeccam, 
(lit. m dub.). 








pletum, et adoravit eos bis, et post haec sepelivit mortuum suum 
in spelunca duplice. 7. Et facti sunt omnes dies vitae Sarae cen- 


tum et viginti et septem (sc. anni), id est iubilaei duo et septi- 


manae quatuor et unus annus: hi sunt dies annorum vitae Sarae. 
8. Et haec tentatio decima, qua tentatus est Abraham, et inven- 
tus est fidelis, patiens spiritu. 9. Et non dixit verbum de sermono 
[vel ob sermonem] qui [in 1. e.] de terra, quam dixerat Dominus 
se daturum esse ei et semini eius post eum, et locum ?*) precatus 
est ibi, ut sepeliret mortuum suum, 10. quoniam inventus est 
fidelis et patiens ?5), et scriptus est amicus Domini in tabulis 


.eoeli. 11. Et in anno quarto eius accepit Isaaco filio suo mulie- 


rem, et nomen eius Ribeqá, filia Báthuél, fili Nachor, fratris 


Abrahae, soror Labae, et Bathuel generavit Bathuelitas et Mel- 


eam (!sic!) quae erat mulier Nachor, fratris Abrahae ??). 12. 


Et Abraham accepit sibi mulierem tertiam, et nomen eius Ché- 
fürá e filiis domus suae, nam ?"*) mortua erat Agar prius quam 


| Sara. 193. Et peperit ei filios sex: Zanbari et Jochsán et Mádái 


et ljázbóq et Sáchai ??), in duabus septimanis annorum ??). 14. 
Et in septimana sexta in secundo anno peperit Ribeq& Isaaco 


. duos filios, Jacobum et Esavum; et Jacob quidem deformis et 
- rectus !), Esau autem vir ?) asper et agrestis et pilosus, et Jacob 
"habitabat in tabernaculis. 15. Et creverunt adolescentes, et di- 


dicit Jacob literas, Esau autem non didicit ?), 16. nam vir agre- 


stis erat et venator, et didicit bellum, et omnia opera eius *) 


aspera. Et diligebat Jacobum Abraham, Isaac autem Esavum. 
17. Et vidit Abraham opera Esavi et scivit quod in J acob voca- 


bitur ei nomen et semen, et vocavit Ribeqam et mandavit de 


Jacobo, quia vidit quod ipsa quoque diligebat Jacobum magis 


-quam Esavum. 18. Et dixit ei: Filia mea, custodi filium meum 


^ 





24) locum 'T; quum A. 25) et patiens om. A. 26) soror Labae e; 
Bathuel. generavit Bathuelitas et JMelcam quae — erat mulier Nachor fratris 
Abrahae. Quae sie in cod. À corrupta leguntur, T non habet — 27) nun 
T; cum A. 28) Sáchai. Sextum nomen deest. 29) duabus septimamis 


"annorum A; duobus anmis T. 1) deformis et rectus A, perfectus 'T. — 2) 
"yww-om. A. 3) Jacob lileras Esaw autem mon didicit om. T. — 4) ews 
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fili mei Jacob, quoniam hic mihi erit !") praesentatio ...mi- 
tatio super terram !5) et in benedictione super fiios hominum 
et uniuersi seminis gloria, 19. quia scio quod !?) hunc elegit 
Deus sibi in populum sanctum ex omnibus populis qui sunt 
super faciem totius terrae. | Et ecce Isac diligit Esau super 
Jacob, et ego uideo te diligentem in ueritate Jacob. — 20. 
Adice adhuc amplius ut parcas illi, et sint oculi tui super 
eum in dilectione, quoniam ipse erit nobis in benedictione 
super terram et ex hoc et usque 4n omni generatione ??) 
terrae. 21. Conualescant *?") ergo manus tuae et gaudeat cor 
tuum in filio tuo Jacob, quoniam ipsum dilexi super omnes 
filios meos; propter quod in aeternum benedicetur et semen 
eius et erit conplens omnem terram. | 22. Si poterit ergo 
homo numerare harenam terrae, et numerabile erit semen 
eius, et uniuersae benedictiones, quas benedixit me Deus et 
semen meum, Jacob et semini?!) eius erunt omnibus diebus, 


23. et in semine eius benedicetur nomen meum et nomen 


XX.p.23. 


patrum meorum Sem, Noe, Enoch, Malalel -/ee, Henos, Set 
ct, ?) Adam: 24. et ipsi erunt fundamenta ponentes caeli et 
confirmantes terram, ut agnoscantur uniuersa luminaria fir- 
mamenti. 25. Et uocauit Abraham | ..... j| 

5. ..... quemammodum iudicati sunt propter malitiam 
ipsorum, propter quod commiscebant -mássce- se cum forni- 
caris et inmunditiam exercebant et omnem abominationem 
faciebant et praecepta neglegebant. 6. Et ideo ne forte et 
uos detis nomen uestrum in maledictionem et omnem uitam 
uestram in sibilationem et omnes filios uestros in extermi- 
nium et in gladium, et eritis maledicti sicut Sodoma, et 
omnia derelicta uestra sicut fili Gomorrae -rre. 7. Et ideo 
ego testor super uos, filii, dilegite ?) Deum caeli et adherete 
omnibus mandatis eius et nolite ire post omnes abomina- 


—À 





17) Post erit membrana avulsa est. 18) terram: in ter vix vestigia 
literae e, nihil literae r, membrana avulsa. 19) quod: litera d dub. — 20) 
generatione, conualescant: syllabae ra et ua membrana avulsa desunt. 21) 
semini: lit. i ult. dubia: 22) Aenos et in codice coniuncta; fortasse, altero 
s omisso, erat Lemos set. 23) In fllii unum i in secunda syllaba apparet, 


et puto sic omnino esse cum uno i; et diligite ex nova inspectione videtur 
omnino diegite, 








[] 


" 
E. 
om 


be : 27 


Jacobum, quoniam is erit loco meo super terram in benedictio- 


nem in medio filiorum hominum, et universo semini Sem ?) in 
gloriam. 19. Nam scio quod eum eliget Dominus sibi in popu- 
lum seclusum 9) ex omnibus qui super faciem terrae. Et ecce 
Isaac filius meus diligit Esavum prae Jacobo, et ego video te 
diligentem vere Jacobum: 20. adiice adhuc benefacere ei, et sint 
oculi t&ti super eum ad dilectionem *), quoniam ipse erit nobis *) 
in benedictionem super terram ?) a nunc usque in omnes genera- 
tiones saeculi; 21. convalescant manus tuae, et gaudeas in filio 
iuo Jacob, quoniam ipsum dilexi magis quam omnes filios meos; 
in aeternum benedicetur !?), et semen eius sit complens !!) 
omnem terram: 22. si !?) poterit homo numerare arenam terrae, 
numerabitur etiam semen eius, et universae benedictiones, quas 
benedixit Dominus me et semen meum, Jacobo et semini eius 
sint per omnes dies, 28. et in semine eius benedicetur nomen 
meum et nomen patrum meorum Sem et Noach et Henoch et 
Malalél et Seth !?*) et Adam, 24. et ipsi erunt ad fundamentum 
ponendum coeli et ad confirmandam terram et ad renovanda 
omnia luminaria quae in firmamento. 25. Et vocavit Jacobum..... 


5. ..... quemadmodum iudicati sunt propter malitiam ipso- 
rum et propter ?) fornicationem et immunditiam et corruptio- 
nem inter sese !£. Vos autem custodite.vos ab omni fornicatione 
et immunditia et ab omni pollutione peccati 1^), 6. ne detis no- 
men nostrum in maledietionem et omnem vitam vestram ??) in 
gloriationem (sic!), et omnes !7) filios vestros in exterminationem 
gladii, et eritis maledicti sicut 15) Sodom, et omnia derelicta 
vestra sicut filii Gamorrhae. 7. Ego obtestor vos, filii mei, di- 
ligite Deum coeli et adhaerete omnibus mandatis eius, et nolite 





5) Sem À; nomen vel nominis T. 6) seclusum À; et praeponetur T 
(lectio ut videtur corrupta). 7) eum. ad, dilectionem. "T; dilectum ARES) 
mobis A; mihi T. 9) super terram Om. A. 10) benedicetur: A. add. 
Dominus per ewm. 11) complens T; possidens A. 12) && ÀA; mam T. 
12b) et Seth T; et Henos A. 18) et propter om. A. 14) sese: 'T add. 
fornicatione mortui sunt, — 15) peccati: 'T add. ef immunditia eius, — 16) 
ommis vita vestra A. — 17) omnes om A. — 18) sicut om, TT. 


XX. 
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tiones ipsorum et post omnes inmunditias, 8. et deos con- 
flatiles non facietis uobis et sculptilia, quia uana sunt et 
omnis -26s spiritus non erit in eis, quoniam opera manuum 
sunt et omnes, qui confidunt in ea, in nihilo confidunt. Et 
ideo nolite seruire illis et nolite adorare ea eam ?^) — 9. 
Seruite'autem Deo excelso et adorate eum adorando | et 
sustinendo uultum eius in omni tempore et facite ueritatem 
et iustitiam ?*) in conspectu eius, 10. ut dirigat uos et det 
uobis misericordiam et deponat uobis pluuias plub- matutinas 
et serotinas et benedicat omnia opera uestra, quaecumque 
operatis -/á super terram, et benedicat, panem tuum et aquam 
tuam et benedicat -e£?9) fructum uteri tui et fructum terrae 
tuae et 44 armenta bouum tuorum et greges egreges ouium 
tuarum. 11. Et eritis in benedictione super terra, et deside- 
rabunt uos | omnes gentes terrae et benedicent in nomine 
meo filios uestros, ut sint in benedictionem, quemammodum ?") 
et ego. — 12. Et dedit Ismael, filiis eius et filiis Cetturae 
munera et emisit eos ab Isac filio suo. [Et abiit Ismael] et 
filii eius et filii Cetturae et filii sui 13. et inhabitauerunt a 
Faramon usque ad introitum Babyloniae in omni terra orien- 
tali super faciem deserti: et conmixti sunt isti illis, et ad- 
hesit nomen ipsorum Arabiis, et Ismaelitae -/e usque in diem 
hanc. — 1. Et in anno sexto sep|timanae -narum septimae -mi 
iubelei huius uocauit -bif Abraham Aabr- Isac filium suum 
et demandauit illi dicens: 2. Ego senui et nescio diem mor- 
lis meae et repletus sum diebus meis, et ecce ego filius 
-li? quinque et septuaginta et centum annorum sum, in die- 
bus uitae meae Deum nostrum in memoria habens semper 
et exquirens eum in omni uirtute mea ut facerem omnem 
uolumtatem eius et ut dirigerer -rem in omnibus uiis eius. 
— 39. Et ideo simulacra odiuit anima mea, et seruientes eis 
eram | spernens, et dedi cor meum et spiritum ut custodiam 


24) eam: fortasse punctum contra morem lineolae, quae indicat m,. 
impositum reprobat ipsam, ut sit legendum ea. 25) iustitiam: litera m 
dubia. ^ 26) benedicet: incertum num -et legi debeat. 27) In quemam 
super a litera superscripta p. mam, fortasse m. 
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ire post idola eorum et post immunditiam [vel -tias] eorum, 8. et 
deos conflatiles ne faciatis vobis et sculptiles, quia vani St nec 
ullus spiritus iis est, quia opera manuum sunt, et omnes qui con- 
fidunt in iis, in nihilo omnes qui confidunt in iis !)). Nolite ser- 
vire lis nec adorare eos. 9. Vos autem ?") servite Deo excelso 
et adorate eum semper, et exspectate [sperate] vultum eius ?!) 
omni tempore, et facite rectum et iustitiam ??) in conspectu eius, 
10. ut delectetur vobis et det vobis misericordiam suam, et de- 
mittat vobis ??) pluviam mane et vesperi, et benedicat omnia 
opera vestra et omnia ??"), quae operati eritis super terram, et 
benedicat panem tuum et aquam *4) tuam, et benedicat semen 
uteri tui et semen terrae tuae et armenta bovum tuorum ?5) et 
greges ovium tuarum ?9) 11. Et eris in benedictionem super 
terram, et desiderabunt vos omnes gentes terrae, et benedicent 
filios vestros in nomine meo *??), ut sint benedicti, quemadmodum 
ego. 12. Et dedit Ismaeli filio suo ?*) et filis Chezurae munera 
et emisit eos ab Isaac filio suo. Et abiit Ismael et filii eius et filii 
Che£urae et filii eorum unàá 18. et inhabitaverunt a Pharmon us- 
que ad introitum Dabylonis in omni terra, quae versus orientem 


- in: conspectu deserti, et commixti sunt isti illis, et vocatum est 
" nomen eorum Arabes et Ismaelitae. 


1. Et in sexto anno septimanae septimae ?) huius iubilaei vo- xxt 


 eavit Abraham Isaacum filium suum, et demandavit ei pater eius ?) 


dicens: 2. Ego senui et nescio diem mortis meae, nam satiatus sum 
diebus meis, et ecce ego filius centum et septuaginta et quinque 
annorum, etin omnibus diebus vitae meae fui in memoria habens 
Dominum et studens omni corde meo ut facerem voluntatem 
eius 5) et ut recte ambularem in omnibus viis eius. 3. Idola 
odit anima mea, ut custodirem me, ut facerem voluntatem eius 


19) in nihilo ommes qui confidunt im is T (fortasse corrupta), om. A. 
20) vos autem om. A. 21) eius A; tuum Domine T. 22) rectum et 
iustitiam. A; ius et iustitiam et rectum 'T. — 23) vobis om. (T 23b) et omnia 
om. A. 24) aquam T; terram A. 25) et armenta bovum tuorum om. T. 
260) ovium tuarum A; tuos oves tuas T. 27) in nomine meo 'T; in 
coelis À. 28) filio suo A; et filio eius T. 

1) septimae om. A. 2) pater eius om. T. 3) eius T; Dei mei A, 
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et faciam uolumtatem eius qui me 'creauit, 4. quia Deus 
uiuens est et sanctus et fidelis et iustus et ex omnibus non 
est apud eum accipere personam, ut accipiat munera, quon- 
iam Deus iustus est et iudicium ex[ercens in] omnibus qui 
transgrediuntur sermones eius et qui contemnunt testimonium 
eius. — 5. Et tu fili -lji custodi praecepta eius et mandata 
eius et iudicia eius, et noli abire post abominationes et 
post | fusiles, et nolite manducare omnem sanguinem omnis 
carnis siue de his quae in terris sunt, siue quae uolant in 
aére ?*) 6. Et si occidas ostiam fructuum pacis, occidetis 
-itis eam ewm, sanguinem autem eius effundetis super al- 
tarem ??): et omnem sanguinem olocausti super altarium cum 
similagine et confectum in oleo cum uino ipsius offeres omnia 
ea super altarium fructuum, odor suauitatis est in conspectu 
Dei. 7. Et adipem ad ipswm sacrificii salutaris offeres super 
ignem | super altare et adipem quae est super uentrem, et 
omnem adipem quae est super interanea, et duos renes et 
omnem adipem quae est super illos et quae est super femus, 
et iecur (quod est super pulmonem) 9") cum renibus Separa, 
8. et sic offers uniuersa in odorem suauitatis, acceptabile in 
conspectu Domini, cum sacrificiis ipsorum et cum uino eius 
in odorem suauitatis panem fructuum Domino. 9. Et car- 
nem manducabitis in illa die et in crastina -^0o, et non occi- 
dew] oes 

XXII. p. 25. 2. ..... erant multae diuitiae Isac in Bersabee, et erat 
Isac abiens et considerans adhuc quae possidebat, et reuer- 
sus est ad patrem suum. 3. In tempore hoc aduenit Ismael, 
uidere patrem suum, et conuenerunt utrique simul 4. Et 
immolauit Isac hostiam fructuum et optulit ?!) super altarium 
patris sui, quod fecit in Cebron, et fecit sacrificium salutare 
et fecit conuiuium laetitiae in conspectu Ismael fratris sui. 
— 5. Et fecit Rebecca collyridam nouam de frumento nouo | 
et dedit eam Jacob filio suo, ut inferret Abrahae patri 
suo de primos fructus terrae, ut manducaret et benediceret 


28) aere: fortasse aerem. — 29) altarium: ex nova inspectione potius 
altarem. — 30) In pulmonem, pul extra lineam ch. minutiori p.man. 31) 
In optulit o minor suppletur in corpore lineae ante Dp p. man, 
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qui me creavit, 4. nam Deus vivens est et sanctus est, et fide- 
lis ^) et iustus est ex omnibus, nec est iniuria *) apud eum, ac- 
cipere personam et accipere donum, quoniam Deus iustitiae est 
et faciens iudicium de omnibus, qui transgrediuntur mandata eius 
et qui contemnunt testamentum eius, D. Et tu, fili mi 9), cu- 
stodi mandata ejus et praecepta eius et iudicium eius, et noli ") 
abire post immundos et post sculptiles et post fusiles. Et noli *) 
manducare ullum sanguinem bestiae et pecudis et omnis avis 
quae volat in coelo. 6. Et si mactas, macta in sacrificium salu- 
tare aeceptabile; macta ?) id et sanguinem effundas in altari, et 


omnem adipem sacrificium offeres in altari 1) cum similagine et 


ferto confecto in oleo cum libamento, offeres omnia unà super 
altare holocaustum !!), odor suavis coram Domino. 1. Sicut 
adipem sacrifieii salutaris pones super ignem, qui super altari 
est 1?) sicut adeps, quae est in ventre !?), et omnis adeps, quae 
super intestina, et duo renes, et omnis adeps quae est super eos 
et quae est super femora, et iecur cum renibus involutum, 8. et 
offeres hoc universum in odorem suavem acceptabile coram 
Domino cum sacrificio [/. e. ferto] eius et cum libamento eius of- 
feres universum uná !4) in odorem suavem panem sacrificii Do- 
mino. 9. Et carnem eius manduca in illa die et in crastina, et 
non occídet. .... 


2. ..... Nam multa possessio erat Isaaco in Bersábeh, et xxm. 


abire solebat [saae et visitare possessionem suam et reverti ad 
patrem suum. 3. Et hcc tempore advenit Ismael visurus patrem 
suum, et convenerunt simul ommes !»). 4. Et immolavit Isaac 
hostiam in sacrificium et obtulit super altare patris sui, quod fe- 
cit in Chebron. Et fecit sacrificium salutare !9) et fecit convi- 
vium laetitiae coram Ismaele fratre suo. 5. Et fecit Ribeq& col- 
lyridam novam de frumento novo et dedit eam Jacobo praestan- 





4) fidelis: add. A est 5) iniuria om. A. 6) Jacob add. A. 7) 


moli A; nolite 'T. 8) noli A; nolite T. — 9) macta T; mactate À. 10) 


et omn. adip. sacrif. offeres im altari om. T. 11) Aolocaustum: corrige 
holocausti. 12) qui super altari est om. A. 13) in ventre À; super ven- 
trem 'T. 14) offeres univ. una om. T. 15) ommes — kuellómt, corrupt. 


e voc. kel'éhómü i, e. u(rique. 16) salutare om. T. 
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creatorem omnium, priusquam moreretur. 6. Et Isac et trans- 
misit per manus Jacob optima sacrificiorum salutarium ipsius 
et uinum patri suo Abraham, ut manducet et bibat. — 7. Et 
manducauit et bibit Abraham et benedixit Dominum excel- 
sum, qui creauit caelum et terram, qui fecit uniuersa pin- 
guedinis terrae et dedit ea filiis hominum, | ut manducent 
et bibant et benedicant creatorem ipsorum: 8. Et nunc con- 
"fiteor ego, Deus meus, quoniam ostendisti mihi diem hunc, 
et ecce ego sum filius quinque et septuaginta et centum an- 
norum, senior et plenus dierum, 9. et omnes dies mei fuerunt 
mihi pacis, et gladius inimici -Aé non [do]minatus est mei in 
omnibus (déebus) quibus dedisti mihi et Aos ??) in filios istos 
meos omnibus diebus uitae meae usque in hunc diem. 10. 
[Sit] nune misericordia tua et pax tua super puerum istum, 
Domine, | et super semen eius, ut sint tibi in populum acce- 
ptabilem et hereditas ex omnibus filiis terrae ex hoc nunc et 
usque in omnibus diebus generationum terrae in uniuersa 
saecula. — 11. Et uocauit Abraham filium suum (ef) Jacob 
et dixit: Nate Jacob, benedicat te Deus omnium et confor- 
tabit te, facere ueritatem et uoluntatem suam in conspectu 
elus, et eligere in te et in semine tuo, esse illi populum et 
in uolumtatem eius in??) omnibus diebus. 12. Et tu?9), nate 
3€ Jacob, adproxi[ma te ad me et osculare me. Et adproxi- 
mans Jacob osculatus est eum. — 183. Et dixit: Benedictus 
fius meus Jacob et omnes filii eius Deo excelso in omnibus. 
Deus det tibi semen ueritatis, et de filiis tuis sanctificaberis 
-bis in medio totius terrae. Seruient tibi gentes, et adora- 
bunt in conspectu nominis tui omnes populi. 14. Efücere 
fortis in conspectu hominum et potestatem exerce in omne 
semen Set ef. Tunc iustificabuntur uiae tuae et uiae filiorum 
tuorum, ut sint | in populum sanctum. 15. Det tibi Deus 
excelsus omnes benedictiones, quas benedixit me et benedixit. 


32) hos: dubiae lectionis. — 33) im, íw, tui: in edit. Mediol. cursivo 
charactere expressa, 


D. 
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4 
tiori 17) filio suo, ut inferret !5) Abrahae patri suo de primis 
fructibus terrae, ut manducaret et benediceret creatorem ommi- 
um !?) priusquam moreretur. 6. Et Isaac quoque misit per 
manum Jacobi optimum sacrificium salutare, Abraham ut biberet 
et manducaret. 1. Et manducavit et bibit et benedixit Deum ex- 
celsum, qui creavit coelum et terram et fecit universam pingue- 
dinem terrae ??) et dedit ea filiis hominum, ut manducent et bi- 


- bant et benedicant ?!) creatorem suum. 8. Et nunc gratias ago ??) 


tibi, Deus meus, quod ostendisti mihi hunc diem: ecce ego sum 


filius centum et septuaginta et quinque annorum, senex et com- 


pletus diebus, 9. et omnes dies mei fuerunt pax ??): gladius oso- 
ris non vicit me in omnibus ?^?), quae dedisti mihi et filiis meis 
per omnes dies vitae meae usque in hunc diem. Sit, Deus meus, 
clementia tua super servum tuum et super semen filiorum eius, 
ut sit tibi *) populus electus et haereditas ex omnibus populis 
terrae ex nune et usque in 7) omnes dies generationum terrae in 
omnia saecula. 11. Et vocavit Jacobum et dixit ei: Fili mi Ja- 
cob, benedicat te Deus omnium, et confortet te ad faciendam 
iustitiam et voluntatem eius coram ipso ?), et eligat in te et se- 
mine tuo, ut sitis ei populus haereditatis eius secundum volunta- 


tem eius in omnibus diebus. 12. Et tu quidem, fili mi Jacob, 


adproxima et osculare me. Et adproximavit et osculatus est eum. 
13. Et dixit: Benedictus Jacob filius meus ^) et omnes filii eius 
Domino excelso in omnia saecula! Det tibi Dominus semen iu- 


stitiae! e filiis tuis sanctificet in medio totius terrae, et serviant 


tibi 5) et adorent coram semine tuo omnes populi. 14. Efficere 
fortis coram hominibus et potestatem exercens in omne semen 
terrae et ad semen Sethi 9). "Tune iustificabuntur viae tuae et 
viae filiorum tuorum eo ut sint populus eius ") sanctus. 15. Det 
tibi Deus excelsus omnes benedictiones, quas benedixit me et 





17) praestantiori om, A. 18) imferret TT; daret A. 19) ommium om. A. 
20) fecit univ. jpingued. terrae A; universam expandit terram T. . 21) 


" benedicant A; benediwerunt 'T. 22) gratias ago wel confiteor T; gra- 


tias agam. vel confitear. A. 23) fuerunt pas A; iudicium (Lkuennané pro 
kónd) pacis T. 24) in ommibus A; et in ommibus T. — 1) &bi T; semen 
eius A. 2) in: add. A aeternum. — 3) coram ipso À; in samguine ipsius T 
4) filius meus om. T. 5) libi: add. A gentes. . 0) potestatem. exerc. im 
omme sem. terrae et ad sem. Sethi A; similis àn omnibus semini Sethi 'T. 
7) eius A; tuus TT. 
Rónsch, Buch d. Jubil. 
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Noe et Adam, et *4) requiescant in uerticem sanctificationis 
seminis tui ??) in omni generatione et generatione usque in 
saeculum. 16. Et mundabit te ab omni inquinamento et 
iniustitia, ut propitius sit omnibus iniustitiis tuis et negle- 
gentiae tuae, et confortabit te et benedicet te, et hereditabis 
omnem terram: 17. et renouabis -4is testamentum eius cum 
ipso, | ut sis ilii in plebem hereditatis in omnia saecula: 
et ipse erit tibi et semini tuo in Deum in ueritate et iu- 
stitia omnibus diebus terrae. — 18. Et tu, nate Jacob, me- 
mento sermonum meorum et custodi praecepta patris tui 
Abraham: separare a gentibus et noli manducare cum ipsis 
nec facias -es secundum operas eorum et non sis illis in so- 
dalem, 19. quoniam opera ipsorum pollutio, et omnis uia 
ipsorum inmunditia et abominatio et spurcitia.  Sacrificant 
enim mortuis et | daemonia adorant et super tumulos man- 
ducant, et uniuersa opera ipsorum uana et nullius momenti, 
20. et non est illis cor ut recogitent, et oculi eorum non 
uidentes qualia sunt opera ipsorum et quomodo ipsi errent 
dicentes ligno: Tu es Deus meus, et lapidi: Tu es Dominus 
meus et tu liberator, et non est illis cor. 21. Et tu, nate 
Jacob, Deus excelsus adiuuabit ad(wb- te et Deus Adae con- 
fortabit te et separabit te ab omnibus abominationibus ipso- 
rum et ab om | ..... 


XXIII. p. 27, 6. ..... centesimo et septuagensimo et quinto !) anno 


conpleuit dies uitae suae, senior et plenus dierum: 7. propter 
quod dies antiquorum erant uitae usque [et] in ipsiws Et 


"nonodecimo iubeleo, [et] post diluuium -biwm coeperunt dies 


minui iubeleorum horum et senescere celerius et minui dies 
uitae ipsorum a facie tribulationum -»is multarum -orwm et 
malignari in uiis suis, excepto Abraham abram: 8. quia ?) Abra- 
bam erat perfectus in omnibus operibus suis cum Deo et 
beneplacens in ueritate omnibus | diebus uitae suae. Et ecce 





34) Litera e in et dubia. 

l) centesimo et septuag. et quinto. Codex exhibet: quinto et centesimo 
et septuagensimo. Nominum numeralium ordinem mutavimus ad Aethiopiei 
fextus normam, quocum usus aliorum locorum textus Latini consentit, 
2) abram et quia extra lineas supplentur ch. minutiori p. man. 
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quas benedixit Noe et Adam; requiescant super vertice sancti- 
fieationis seminis tui in omnes generationes generationum et pue 
in aeternum 5). 16. Et mundet te Dominus?) ab omni inquina- 
mento immundo, ut veniam impetres omnium delictorum, quae in- 
scienter peccavisti, et confortet te et benedicat te et haeredites 
omnem terram. 17. Et renovet !?) testamentum suum tecum, ut 
ei sis in plebem haereditatis in omnia saecula, et ipse sit tibi et 
semini tuo in Deum in veritate et iustitia in omnibus diebus terrae. 
18. Et tu, fili mi Jacob, memento sermonis mei 1!) et custodi man- 
data Abrahae patris tui: separare a gentibus et noli manducare 
cum ipsis nec facias secundum opera eorum nec sis iis in soda- 
lem, 19. quoniam opera eorum immunda et omnes viae eorum 
pollutae, et abominatio sacrificia eorum; mortuis !?) mactant 
et daemonia adorant et in sepuleris manducant, et universa opera 
eorum vana et inania !?), 20. et non est iis cor ut cogitent, nec 
sunt oculi eorum videntes quae sint opera eorum et quomodo ipsi 
errent, dicentes ligno: Tu es Deus meus, et lapidi: 'Tu es Domi- 
nus meus et tu es liberator meus, et non est cor. 21. Et tu, fili 
mi Jacob, adiuvet te Deus excelsus, et Deus coeli benedicat te 
et removeat te ab immunditia eorum et ab omnibus erroribus 
eorum!..... 


|! 


6. ..... [Et tres iubilaeos vixit et quatuor septimanas anno- Xxir. 
rum,] centum et septuaginta et quinque annos, et completi sunt 
dies vitae eius, et senior fuit, completus diebus 14). 1. Nam dies 
antiquorum erant vitae eorum undeviginti iubilaei, et post dilu- 
vium coeperunt deminui de undeviginti iubilaeis, et deficere de 
iubilaeo !5), et senescere celeriter, et satiari diebus suis a facie 
tribulationis multae et ob malitiam viarum suarum, excepto 
Abraha. 8. Nam Abraham quidem erat perfectus in omnibus 
operibus suis cum Domino et beneplacens, et in iustitia !?) omnes 
dies vitae eius, et ecce non complevit quatuor iubilaeos in vita 





8) aeternum A; saecula saeculorum T. 9) Dominus om. A. — 10) re- 
nowet: add. A tolum. 11) sermonis mei om. A. 12) mortuis T; stultis A. 
13) e£ inania om. A. 14) vitae ejus, et senior fuit, completus diebus À; 
ejus 'T. 15) iubilaeo T; iubüaejs A. 16) e in iustitia (T; propter quod 
justitia eius A. 
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non conpleuit quattuor iubeleos in uita sua, quousque senuit 
à facie malignorum et satiatus est diebus suis. 9. Et gene- 
rationes, quae surrexerint -w£ ex hoc et ?) usque insdiem 
iudicii magni, (sed) senescent cito, priusquam conpleant duos 
iubeleos, et erunt transeuntes ab ipsis spiritus intellectus 
ipsorum. 10. Et in diebus illis, si uixerit homo iubeleum 
-e08 et dimidium annorum, dicent de ipso: Abundauit uita 
sua, et plurimum dierum | ipsius [labor et dolo]r *) et an- 
gustiae et non est pax, 11. propter quod uulnus super uul- 
nus et dolor super dolorem et tribulatio super tribulationem 
et auditus malus super auditum malum et infirmitas super 
infirmitatem, et uniuersa iudicia eius[modi] 5) maligna se- 
cundum hoc ipsud: 12. cum corruptione et clades et niues 
et pruinae et glacies et febris et frigora et praefocatio pro- 
wocatio et famis et mors et gladius et captiuitas et uniuersa 
-sae plaga [et] planctus. 13. Et omnia haec superuenient 9)| 
super generationem quae est iniqua, quae iniquitatem facit 
in terra, et inmunditia et fornicationes et pollutiones [et] 
abominationes opera -wm« ipsorum. — 14. Tunc dicent: An- 
tiqui dies multi usque ad mille annos et dies boni; nam ecce 
dies uitae nostrae, si multum uixerit homo, anni -nis se- 
ptuaginta, et si ualide walde, octoginta et isti maligni, et non 
est omnis pax in diebus generationis ilius pessimae -mW. 15. 
Et in ipsa generatione erit ut pueri arguant patres suos et 
r.?* seniores | suos propter iniquitatem et iniustitias et propter 
sermonem oris ipsorum et propter malitias magnas, quas ipsi 
faciunt, 16. propter quod derelinquunt ") testamentum , quod 
testatus est Deus inter manum *) sui et ") ipsorum, custo- 
dire et facere uniuersa mandata eius et praecepta eius et 
omnia legitima eius ") ut non sit e£ mom est qui praetereat 


3) et dubium videtur. 4) In edit. Mediol: prima linea fol. 76. a. 
haec habet: ,ipsius ..... r*". 5) Vocem eius, cuius prima litera dubia 
est, in cod. lacuna quattuor literarum exeipit. ^6) superuenient. In cod. 
superuenit superuenient leguntur. ^ 7) derelinquuni: literae wumnt cursivo 
charactere expressae sunt in edit. Mediolanensi, ubi illae quoque literae 
fanquam incertae lectionis notatae sunt, quas eodem charactere hic ex- 
pressas vides in hisce vocabulis: inter, manum; et, eius, m... tata, et, 
arcu e£, bello, terra, seruati, uia, abibumt. 
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sua, quousque senuit coram facie malitiae, et satiatus est diebus 
suis. 9. Et omnes generationes, quae surgent a nunc et usque 
in diem iudicii magni, senescent cito, priusquam compleant duos 
iubilaeos, et erit derelinquens eos intellectus eorum ob senectutem 
eorum !") et evanescet omnis intellectus eorum. 10. Et in illis 
diebus si vixerit homo iubilaeum et dimidium iubilaei 15), dicent 
de ipso: Multum fecit vivere, et plurima pars dierum ipsius tri- 
bulatio et aerumna et angustiae, nec est pax, 1l. nam,.plaga 
super plagam, et vulnus super vulnus, et angustiae super angu- 
stias, et auditus malus [testimonium malum] super auditum [testi- 
monium] malum !'?), et infirmitas [morbus] super infirmitatem 
[morbum], et omnia iudicia maligna, qualia haec: 12. infirmitas 
et vermina ??") et nix et pruia et glacies et iiflammatio ?!") et 
Ec. .. ??) et tribulatio ??) et torpor [spasmus] et sterilitas et mors 
et gladius et captivitas et ownis plaga et tribulatio. 13. Omnia 
haee venient in generatione mala ?5), quae iniquitatem facit 
(in) terra, cuius immunda fornicatio et pollutio et in abomi- 
natione opera eorum sunt?) — 14. Et tunc dicent: Antiquo- 
rum dies multi (erant) usque ad mille annos ?*) et boni, et ecce 
dies vitae nostrae ?"), si multum fecerit homo vivere, septuaginta 
anni, etsi robustus fuerit, octoginta anni, et universum malum 
et non est ulla pax in diebus generationis illius malae. 15. Et 
in illa generatione erunt pueri arguentes patres suos et seniores 
suos propter peccatum et propter iniustitiam et propter loquelam 
[vel sermones] oris ipsorum et propter malitias magnas, quas ipsi 
faciunt, 16. et propter quod derelinquunt testamentum, quod 
testatus est Dominus ') inter eos et inter se, ut custodiant et fa- 
ciant omnia mandata et statuta eius et omnem legem eius sine 


17) ob senectutem eorum: om. A. 18) iubilaei T; annos À. 19) et 
auditus malus super aud. malum A; et malum super malum 'T. — 20) ver- 
mina. In Aéth. textu vocabulum est &zoi Aeyópevov significationis am- 
biguae. 21) imflammatio. Vocis Aethiopicae sensus incertus est. — 22) 
Vocabuli, quod hie legitur, significatio-ignota, 23) iribulatio om. A. 24) 
mala om. A. 25) quae iniquitatem facit (in) terra, cuius immunda for- 
micatio et pollutio et Àn abominatione opera eorum [cuius... eorum — quor 
rum] sunt A; quae sontem facit terram, immunda fornicatione et pollutione, 
et in. abominatione opera eorum 'T. | 26) anmos om. A. 27) et ecce dies 
vitae nostrae (T; dies vitae eorum A. 1) Dominus om, A. 
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ex dextra siue sinistra: 17. propter quod uniuersi malignati 
sunt, et omne os loquitur maligna, et omnes operationes 
eorum | inmunditia et odium, et uniuersa uiae eorum pollu- 
tionles|] *) et abominatio et exterminium. 18. Et ecce terra 
[p]erit propter omnia opera ipsorum, et non est semen et 
uinum-et oleum, propter quod uniuersa m[align]ata ?) sunt 
'opera ipsorum, et uniuersae -s? [pe]reunt *) bestiae et ani- 
malia et aues et omnes pisces maris à malitia filiorum ho- 
minüm. 19. Et litigabunt isti cum illis, nempe nam. iuuenes 
i4b- cum senioribus et seniores cum iunioribus, pauper cum 
diuite, infimus | cum magno et egenus cum eo qui potestatem 
exercet, in lege pro testamento -£om, quonium obliti sunt 
praeceptum et! testamentum et diem festum et mensem et 
sabbatum et iubeleum et omnia iudicia. 20. Et ") stabunt: 
in arcu et ") in gladiis et in bello ?), ut conuertant eos in 
uiam, et non conuertentur, usquequo effundatur sanguis mul- 
tus in terra ?), isti in illis, 21. et qui seruati ") sunt, in 
uia *) ueritatis non abibunt ") [et] à malitia sua non conuer- 
tentur: quoniam uniuersi ad | fraudem et ad diuitias se ex- 
tollent, ut accipiant singuli uniuersa quae sunt proximi sui, 
22. et nomen magnum mnominabunt non in ueritate et non 
in iustitia, — et sanctificationem sanctam polluent in abo- 
minationibus prauitatis weritatis et inmunditiis, 23. et erit 
ira magna super operà generationis illius a Domino, et dabit 
ilis gladium et iudicium in captiuitatem et in direptionem 
et in deuorationem 24. et oboriri obdormire faciet super eos 
peccatores ?) gentium quibus non |..... 


XXIV. p. 29. 10. ..... annorum, et mandauit -b6$ Abimelech de illo 


dicens: Omnis homo quicumque molestauerit eum aut aliquid 


8) In edit. Mediol: ,pollution.. ,,.... reunt.^ ^ 9) In cod.: pecca- 
tores peccatores. Alterum pumétis superscriptis reprobatur. 
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declinatione dextrorsum et sinistrorsum. 17. Nam ? omnes male 
fecerunt, et omne os loquitur [vel loquetur] iniquitatem, et omnes 
operationes eorum immunditia et abominatio, et omnes viae 
eorum pollutio et immunditia et corruptio [fortasse excidium]. 
18. Ecce terra pessum ibit propter omnia opera eorum, et non 
est semen vini et non est oleum, quia universa perfidia [vel im- 
pietas| operatio eorum, et omnia pessum ibunt uná animalia et 
pecus et aves et omnes pisces maris prae filiis hominum. 19. Et 
litigabunt isti cum illis, iuvenes cum senioribus, et seniores cum 
iuvenibus, pauper cum divite, et |humilis ve/] infimus cum magno, 
et egenus cum eo qui potestatem exercet, nempe ?) ob legem 
[vel de lege| et ob testamentum [vel de testamento], quoniam 


obliti erunt praceptum eius et testamentum *) et festum et men-. 


sem et sabbathum et iubilaeum et omnia iudicia ?). 20. Et sta- 
bunt in gladiis et in bello 9), ut convertant eos in viam "), et 
non convertentur, usquequo effundatur sanguis multus super 
terram, isti contra illos ), 21. et qui servati sunt in via iustitiae 
[veritatis] non convertentur ?) a malitia sua, quia omnes ad frau- 
dem in ?»^) divitiis se extollent, ut capiat unusquisque quae sunt 


proximi sui, 22. et magnum nomen se nominabunt !?) [ve] no-- 


minabuntur] et non in veritate et non in iustitia, et sanctum san- 
ctorum polluent immunditia corruptionis pollutionis suae !!), 23. et 
erit plaga magna super opera !?) illius generationis a Domino, et 
dabit eos gladio et iudicio !?) et captivitati et direptioni et devora- 
tioni, 24. et suscitabit super eos peccata gentis cui 14) non est. .... 


10...... annorum, et mandavit Abemelech de eo et de 
omnibus quae eius, dicens: Omnis homo qui tanget eum et omnia 
$ 


2) nam A; usque T. 3) mempe om. A. 4) testamentum: add. A 
eius. 5) iudicia: add. A eius. 6) bello A. Quod in eod. T legitur 
(qalt), una litera immutata in arcu (qast) inverti potest. 7) viam T; 
via mala A. 8) contra illos T'; n ilis A. 9) convertentur 'T; conversi 
gunt A. . 9b) in T; et im A. 10) se mominabunt, In vocab. Aethiopico 
permutatione unius apieis vocalis activa forma mominabunt exprimi posset. 
11) corruptionis pollutionis suae T; et pollutione fornicationis suae et cor- 
ruptione sua A. 12) opera T; terram A. . 183) et iudicio om, À, — 14) 
peccaía gentis A; peccatores (omisso gentis) quibus T. 


Li 


;^ 


XXIV, 





eius, morte morietur. 11. Et creuit Isac in terra Filistin, 
et facta est illi substantia magna et boues et oues, cameli 
et asini et ministerium magnum. Et seminauit in terra Li- 
listin et collegit centuplum; 12. et magnus factus est Isac 
ualde, et zelauerunt. eum Filistin, et omnes puteos, quos 
foderunt pueri Abraham in uita Abraham, obturauerunt obd- 
eos | Filistin post mortem Abraham et inpleuerunt eos terra. 
Et dixit Abimelech ad Isac: Discede a nobis, quoniam ma- 
gnus factus es super nos ualde. — 13. Et abiit Isac anno -mi 
primo - septimanae septimae -zi inde cum suis. . Et conuerten- 
tes inde foderunt puteos aquarum, quos foderunt pueri patris 
sui Abraham et inpleuerunt illos Filistin post mortem Abra- 
ham patris eius, et uocauit eos nomina secundum nomina 


quae uocauerat eos pater ipsius. | 14. Et foderunt pueri 


p. 30. 


Isac in torrente !?) et inuenerunt ibi 4» 1?) aquam uiuam, 
et litigauerunt pastores Gerarorum gerarum !? cum pasto- 
ribus Isaec dicentes: Nostra est aqua, et uocauit Isac nomen 
putei Difücultatem difficc-, propter quod diffieiles fuerunt 
nobiscum. 15. Et foderunt puteum alterum et litigauerunt 
etiam !?) et pro ipso, et uocauit nomen eius 1?) Inimicitias. 
16. Et '") foderunt puteum tertium et non litigauerunt pro 
eo, et uocauit nomen eius Capacitas, et dixit Isac !!): Quon- 
iam nunc amplificauit | nos Dominus Deus et multiplicauit 
nos !?) super terram; et [adscendit inde ad puteum iurationis. 
17. Et factum est] in anno !!) primo septimanae -narwm 
primae -»6& uisus est Dominus ad illum in nocte ipsa in 
prima die mensis primi et dixit ei: 18. Ego sum Deus Abra- 
ham patris tui; noli timere, quoniam tecum sum ego et be- 
nedicam te et multiplicabo semen tuum sicut harenam terrae 
propter Abraham puerum meum. 19. Et aedificauit [ibi al- 
tarem in loco prioris illius] | !?) quem aedificauit pater eius, 
et inuocauit in nomine Domini et mactauit hostias Deo Abra- 





10) Literae dubiae in p. 29 obviae: torrente, in; gerarum, litigauerunt 
etiam, eiws, et, dixit sac, mwujtplieaui£ nos; p. 30: iuraui (sic in edit.), 
exercitus, maledietum , manum, cettin et, scuadens. 11) Inter voce. et et 
primo in cod. laeuna est duarum linearum et dimidiae, quarum ultimam 
editio Mediol cursivo charactere ita exhibet: Jt -e 9 anno. 12) Lacuna 
30—32 literarum in codice est. 
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quae eius, morte moriatur! 11. Et crevit Isaac in Phili- 
-staea, et faeta est ei possessio multa, boves et oves et cameli et. 
asini et possessio multa. Et seminavit !5) in terra Philistaea et 
importavit centuplam spicam, 12. et magnus factus est Isaac valde, 
et zelaverunt in eum Philistaei, et omnes puteos, quos foderant 
pueri Abrahae in vita Abrahae, obturaverunt eos Philistaei post 
mortem Abrahae, et impleverunt eos terra. Et dixit Abemelech 
ad Isaac: Discede a nobis, quia mágnus factus es prae nobis 
valde. 13. Et abiit Isaac in primo anno septimanae septimae 
inde et migravit [peregrinatus est| in vallibus Geraron. Et con- 
vertentes se foderunt puteos !*) aquarum, quos foderant pueri 
Abrahae patris eius et obturaverant eos Philistaei post mortem 
Abrahae patris eius !?), et vocavit eos nomina eorum, quae no- 
minaverat eos Abraham pater eius. 14. Et foderunt pueri Isaaci 
puteos 1$) in o&oxyy: et invenerunt aquam vivam, et litigaverunt 
pastores Greraron eum pastoribus Isaaci, dicentes: Nostra est. 
haec aqua, et vocavit Isaac nomen illius putei difficilem, quia 
difficiles fuerunt !?) nobiscum. 15..Et foderunt ?) puteum 
- alium et dimicaverunt de iis [sic!], et vocavit nomen eius Isaac ?!) 
"angustum. Et surrexit inde, 16. et foderunt ??) puteum alium, 
et non litigaverunt de hoc quidem, et vocavit nomen eius spatio- 
sum, et dixit Isaac: Nunc spatium fecit nobis Dominus, et cre- 
vimus 25) super terram ; et ascendit inde in puteum iurationis 1T. 
in anno primo septimanae primae in quarto et quadragesimo iu- 
bilaeo. Et visus est ei Dominus in ea nocte in novilunio mensis 
primi et dixit ei: 18. Ego sum Deus Abrahae patris tui, noli ti- 
mere, quoniam ego tecum sum et benedicam te et multiplicando 
multiplicabo semen tuum sicut. arenam maris propter Abraham 
- famulum nieum. 19. Et aedificavit altare ibi, quod aedificaverat 
Abraham pater eius prius, et invocavit in nomine Domini et sa- 





15) seminavit À; seminaverunt (T. 16) puteos 'T; puteum XA. 17) 
et obtur. eos Phil. post morlem Abr. patr. cius om. A. 18) puteos T; 
puteun A. 19) difficiles fuerunt. A5 bellaverunt T. . 20) foderunt T; fo- 
dit A. 21) Isaac om. A. 22) foderunt T; fodit A. — 23) crevimus A; 


erevit T. 
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ham patris sui. 20. Et foderunt puteum et inuenerunt aquam 
uiuam. Et foderunt iterum puteum alium pueri Isac et non 
inuenerunt aquam et aduenerunt et nuntiauerunt Isac, eo 
quod non inuenissent aquam, 21. et dixit Isac: Propter quod 
iurauit !) in die ista Filistin, factus est nobis sermo hic. 
Et uocauit nomen loci ilius Puteus iurationis, quoniam illic 
iurauit Abimelec et Ocozia sodalis illius et Ficol princeps 





exercitus !?) ipsius. 22 Et cognouit Isac in die illa quoniam - 


[falso et in dolo] !?) iurauit ille facere cum ipso pacem. 
23. Et maledixit Isac in illa die Filistin et dixit: Maledictus 
Filistin in die irae et indignationis a medio omnium gentium. 
24. Det illum Deus in obprobrium et in maledictum !?) et 
in indignatione irae ire in manum !?) peccatoris populi et in 
manu Cettin, et !?) eradicet eum populus iustus in iudicio 
de sub caelo, quoniam inimici et contrari sunt filiis meis in 
generationibus | suis super terram; 25. Et non derelinquen- 
tur eis reliquiae et saluus sa/us euadens sewad- !?) in die 
irae iudicii, sed in perditionem et exterminium, ut auferatur 
a facie terrae totum semen Filistinorum, et non erit illis 
omne nomen relictum super terram. ^26. Et si ascendat 
usque ad caelum, inde deponetur; et ubi fugiens erit, inde 
auferetur; et si occultauerit se in medio gentium, eradica- 
bitur; et si descendat in infernum, ibi abundabit iudicium 
eius et non erit ei illic omnis | pax; 27. et si uadens abierit 
in captiuitatem, in manu omnium quaerentium eum anima 
eius, et in medio inferni interiet et non erit ipsi semen et 
nomen in omni tempore, 28. quoniam in maledictum aeter- 
num abibit: quia sic scriptum est et consignatum aduersus 
illum in tabulis caeli, ut fiat illi in die iudicii ut. eradicetur 


XXV. à facie terrae. — 1. Et in anno secundo septimanae -narum 


13) Linea duodetricesima p. 30. I. in edit. sic habetur: »niam 
Dy ea Tut 
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erifieavit sacrificium [ve] -eia] Deo Abrahae patris sui. 90. Et 
foderunt ?*) puteum et invenerunt ?5) aquam vivam. Et pueri 
Isaaci foderunt puteum alium et non inyenerunt aquam et abie- 
runt et nuntiarunt ?*) [saaco quod non invenissent aquam, 21. 
et dixit Isaac: Juraviin hoc die Philistaeis, et factus est nobis 
hie sermo. Et vocavit Isaac nomen loci illius puteum iurationis, 
quoniam illie iuravit Abemeleco et Achozato ?") sodali eius et 
Phieolo eustodi [vel inspectori] eius. 22. Et cognovit Isaac in 
illo die quod. in iniuria ?5) iuravit ipsi 2) facere cum ipsis pacem. 
Et maledixit Isaac in illo die Philistaeos et dixit: Maledictus 
Philistaeus in diem irae et indignationis e medio omnium popu- 
lorum: det eos Dominus in opprobrium et in maledictionem et 
in iram ??) etin indignationem per manum peccantium populo- 
rum et in manu Cheém eradicet eos ?. Et qui effugerint e gla- 
dio adversarii et e Chetém, eos eradicet populus iustus in iudi- 
cio de sub coelo, quoniam adversarii et osores erunt filiis meis 
in diebus suis super terram. Et non est quod derelinquantur iis 
reliquiae et salvus evadens in die iudicii irae ?). Nam in perdi- 
tionem et in eradicationem et ut auferatur e terra (est) omne se- 
men Philistaeorum, et non erit amplius omnibus Caphthor ?) 
ullum nomen et reliquiae seminis *) super terram. Nam etsi 
iam usque ad coelum ascenderit, inde deponent eum 5), et si fir- 
matus erit in terra, inde extrahetur, et si se occultaverit in medio 
populorum, etiam inde eradicabitur, et si descenderit in infer- 
num, etiam ibi multiplicabitur iudicium eius, nec ei ibi ulla pax. 
Et si abierit in captivitatem, in manu omnium qui animam eius 


. quaerunt, in medio viae interficient eum, et non ei relictio no- 


minis et seminis 5) in omni terra. Nam in maledictum aeternum 
abibit. Et ita ") scriptum et incisum est de eo in tabulis coeli 
facere ei in die iudicii, ut eradicetur e terra. 

1. Et in secundo anno huius septimanae in hoc iubilaeo vo- 


24) foderunt 'T; fodit A. 25) invenerunt T; invenit A, — 26) num- 
tiarunt: add. A tunc. 27) Achozato A; Achoto T. 28) in iniuria T; re 
vera A. 29) iuravit ipsi T; iuraverunt ipsis A. 30) et in iram om. A. 1) 
eradicet eos om. À. 2) irae om. A. 3) Caphthor om, T. 4) nomen et re- 
liquiae seminis A; relictum et semen 'T. 5) deponent eum A; deponetur T. 
6) et non. ei relictio nominis et seminis A; mec derelinque, cui laus, nomen 
et semen T. 7) ita T; deinde A. 
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XXVI. p. 21. 


1 ^ 


X 


huius iubelei [huius] uocauit -bi£ Rebecca filium suum Jacob et 


locuta est ad eum dicens: 2. Nate, noli sumere tibi | ..... 
[OEC UO consilii eius, et indignabitur !4) aduersus me, et 
indueam ego super me maledictum et non benedictionem. 7. 
Et dixit illi Rebecca mater sua: In me maledictum tuum, 
nate:.tantum obaudi uocem meam. $8. Et obaudiuit Jacob 
uocem matris suae Rebeccae et abiit et accepit duos hedos 
caprarum teneros et bonos et adtulit eos matri suae, et 
fecit illos mater eius cibos, sicut desiderabat. 9. Et accepit 
Rebecca uestes Esau filii sui senioris optimas, quae | erant 
cum ipsa in domo, et induit eas Jacob filium suum iuniorem, 
et pelles hedorum circumdedit super brachia eius et humeros 
et super nudas ceruices eius ei, [et] dedit obtendidit ?9) ci- 
bos, quos fecit, et panes in manibus Jacob filii sui. 10. Et 
introiuit Jacob ad patrem suum et dixit: Ego sum filius 
tuus, feci quemammodum dixisti mihi; exurge et sede et 
manduca de uenatione mea, pater, ut benedicat me anima 
tua. — 11. Et dixit Isac ad filium suum: Quid est hoc quod 
adcelerasti !5) inuenire, nate? — Et dixit Jacob: Quod di- 
rexit Dominus Deus tuus in conspectu meo !. — 12. Et 
dixit ad illum Isac: Adproxima mihi et palpabo te nate, si 
tu es filius meus Esau. — Et adproximauit Jacob ad Isac 
patrem suum, et palpauit eum et dixit: Uox quidem uox 
Jacob, manus autem manus Esau. — 183. Et non cognouit 
eum, quoniam auersio erat de caelo transferre spiritum eius, 
et non cognouit, quoniam erant manus eius sicut manus Esau 
fratris sui pilosae -sa. Et benedixit eum et dixit: Tu es | 
filius meus Esau? — 14. Et dixit Jacob: Ego filius tuus 


sum. — Et dixit Isac: Offers mihi et manducabo de uena- 
tone tua nate, ut benedicat te anima mea. — 15. Et obtulit 
ei, et manducauit, et intulit illi uinum, et bibit. — Et dixit 


ad eum Isac pater ipsius: Adproxima te mihi et osculare 
me nate. Et adproximauit et osculatus est eum, et odoratus 


14) et indignabitur et indignabüur cod. suppeditat, sed, quod ad duas 
primas voces attinet, e indig abrasum arte ct nabitur punctis superseriptis 
reprobatum. 15) In codice legitur: ceruices ei obtendidit. 16) adcelerasti: 


literae &? dubiae. — 17) In fine lineae (. post meo) extra lineam vestigia for- 
tasse vocis est. 
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cavit Ribeqà Jacobum filium suum et locuta est ad eum dicens: 
2. Fili mi, noli sumere tibi..... 


OU. . faciens quod mihi non mandavit, et irascetur mihi, xxvi. 


et iran] super me maledictum et non benedictionem. 1. Et 
dixit illi Ribegà mater eius: Super me maledictum tuum, fili mi! 
tantum audi vocem meam! 8. Et audivit Jacob vocem Ribeqá 
maitris suae et abiit et accepit duos ?) hoedos caprarum bonos 
et opimos et attulit eos matri suae, et fecit eos mater eius sicut 
amabat. 9. Et accepit Ribeqá vestes filii sui Esau senioris prae- 
stantissimas, quae erant apud ipsam in domo eius, et induit eas 
Jacobum iuniorem ?), et pelles hoedorum caprarum posuit super 
manus [vel brachia] eius et in nuda cervicis !?) eius, et dedit ei 
coctum et panem, quem fecerat, in manum Jacobi filii sui. 10. 
Et introivit ad patrem suum et dixit: En me !!), ego (sum) 
filius tuus, feci sicut dixisti mihi; exsurge et sede et manduca de 
eo quod captavi, pater mi, ut benedicat me anima tua. 11. Et 
dixit Isaac ad filium suum: Quid ita accelerasti invenire, fili mi? 
Et dixit ei Jacob: Quod invenire !?) fecit me Deus tuus !?) co- 
ram me. 12. Et dixit Isaac: Adproxima mihi !4), et palpem te, 
fli mi, num tu (sis) filius meus Esau, an non sis. Et adproxi- 
mavit Jacob ad Isaae patrem suum, et palpavit eum et dixit: 
Vox quidem vox Jacobi, manus autem manus Esavi. 19. Et 
non cognovit eum, quia conversio erat de coelo ad transferen- 
dum spiritum eius. Et non cognovit [saac, quoniam manus eius 


sicut manus !*) Esavi pilosae, ut benediceret eum. Et dixit: 


Num tu es filius meus Esau? !9) 14. Et dixit: Ego sum filius 
tuus, Et dixit: Offer mihi ut manducem de eo quod captavisti, 
fili mi, ut benedicat te anima mea. 15. Et obtulit ei !?), et mandu- 
cavit, et intulit ei vinum, et bibit. Et dixit ad eum Isaac pater 
eius: Adproxima et osculare me, fili mi; et adproximavit et oscu- 





8) duos om. A. 9) iuniorem A; apud ipsam "T. 10) cervicis A; 
carnis 'T. 11) en me om. T. 12) invemire T; videre A. 18) tuus om. A. 
14) mihi om. T. 15) mamus: add. T eius et ut manus, 16) Esau om. T. 
17) ei: add. A cibum. 
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est odorem uestimentorum eius et benedixit eum et dixit: 
16. Ecce odor filü mei sicut odor agri pleni quem benedixit 
Deus. Et det tibi]..... 

.... et semini tuo post te, ut haereditate possideas 
terram peregrinationis tuae et omnem terram quam dedit 
Deus Abrahae; uade nate in pace! 10. Et emisit Isac Jacob, 
et abiit in Mesopotamiam ad Laban filium DBathuel Syri, fra- 
trem Rebeccae matris Jacob. — 11. Et factum est quando 
abiit in Mesopotamiam, contristatus est spiritus Rebeccae -cce 
post Jacob filum suum, et fleuit. — 12. Et dixit Isac ad 
Rebeccam:: Soror, noli flere Jacob filium meum, quoniam in 
pace ibit et in pace rediet, et Deus excelsus custodiet eum 
ab omni malo et erit cum ipso et non derelinquet eum ommi- 
bus diebus, 13. quoniam scio ego quod dirigentur omnes 
-is uiae eius in omnibus, in quibus iter faciet, quousque 
reuertatur ad nos in pace, et uidebimus eum cum pace. 14. 
Noli ergo timere de illo, soror mea, quoniam in uia recta 
est et erit perfectus uir [et] uerax et non derelinquetur; 
noli flere! Et consolabatur Isac Rebeccam !5) pro Jacob filio 
suo et benedixit eum. — 15. Et quadragensimo et quarto 
iubeleo | in anno [primo] septimanae -narmm secundae -do 
exiuit Jacob a puteo iurationis ut iret in Charran. — 16. Et 
aduenit in Lydiam, quae est in monte, haec est Bethel, in 
primo die mensis primi septimanae -narwum huius, et aduenit 
in locum uespera et deuertit a uia ad occansum itineris in 
hae nocte [et] dormiuit ibi, deciderat enim sol 17. Et ac- 
cipiens de lapidibus loci illius supposuit ad caput sibi sub 
arbore, et ipse erat singularis iter !9) faciens. 18. Et dor- 
miens sibi somniauit??) in nocte illa. — Et ecce scala erecta | 
erat super terram et caput eius perueniebat in caelum. — 
Et ecce angeli Dei ascendebant et descendebant per ipsam, 
et Dominus incumbebat in ea et locutus est cum Jacob 
et dixit: Í9. Ego sum Dominus Deus Abraham patris tui et 
Deus Isac, terram autem, in qua tu obdormis ordomis, ipsam 


€ 


18) Incertae literae in p. 32 sunt: rebeccam, orientem. 19) In 4er 4 
Super linea suppletur, prima ut videtur manu. 20) sommiawit: suppletur & 
super linea p. manu, 
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latus est eum. Et odoratus est odorem vestimentorum eius et be- 
nedixit eum et dixit: 16. Ecce odor filii mei sicut odor agri, quem 
benedixit, Dominus et det tibi Dominus !5) et ..... 

Oueius et semini tuo post te, ut haeredites terram peregri- XXVII. 
nationis tuae et omnem tezram, quam dedit Dominus Abrahae; 
vade fili mi in pace! 10. Et emisit Isaac Jacobum, et abiit in 
Mesopotamiam ad Laban filium Bathuelis Syri, fratrem Ribeqae 
matris Jacobi. 11. Et factum est postquam surrexit Jacob ut 
abiret in Mesopotamiam, contristatus est spiritus Rübeqae post 
filium suum !?), et flebat. 12. Et dixit Isaae Ribeqae: Soror 
mea, noli flere propter Jacobum filium meum, nam in pace ibit 
et in pace redibit; Deus excelsus custodiet ?") eum ab omni malo 
et erit cum ipso, nam non derelinquet eum per omnes dies 
eius ??), 13. quoniam scio quod secundabit Dominus ??) vias 
eius, ubicumque iverit, usque quum revertetur in pace ad nos, 
et videbimus eum in pace. 14. Noli timere de.eo, soror mea, 
quoniam recta est via eius, et perfectus vir est et fidelis et non 
amittetur; noli flere. Et consolabatur ?*) Isaac Ribeqam de 
Jacobo filio suo et benedixit eum. 15. Et exivit Jacob a puteo 
iurationis, ut iret in Charran in anno primo septimanae secundae 

- in quadragesimo quarto iubilaeo, 16. et pervenit in Luzam, quae 
in monte, haec est Bethel, novilunio mensis primi ?*) huius se- 
ptimanae, et pervenit in locum vespere et devertit a via ad occa- 
sum itineris in hae nocte et dormivit ibi, quia ?5) occiderat sol. 
17. Et accepit de lapidibus illius loci et posuit eum sub arbore, 
et ipse erat singularis iter faciens, et dormivit. 18. Et somnia- 

vit in illa nocte 29), et ecce scala erecta (erat) super terram, et 
caput eius pertingebat ad coelum, et ecce angeli Domini ascen- 
debant et descendebant in ea, et ecce Dominus stabat in ea. Et 

-loeutus est Dominus ?") cum Jacobo et dixit: 19. Ego sum 

. Dominus ?5), Deus Abrahae patris tui et Deus Isaaci; ter- 
ram ?") super quam dormis 9), tibi dabo et semini tuo post te, 


18) ef det tibà Dominus om. A. 19) post filium suum T; postquam 
abüt flius eius A. — 20) custodiet A; custodiat T. 21) dies eius T; dies 
vitae eius A. 22) Dominus om. A. 23) consolabatur A; consolatus est T. 
24) primi om. A. 25) quia A; usque dum T. 26) mocte: add. A so- 
mnium. 27) Dominus om. A. 28) Dominus om. T. 29) terram A; de 
terra T, — 80) dormis A; tu stas T. 











48 


tibi dabo et semini tuo post te, 20. et erit semen tuum 
sicut harena terrae et abundabit super mare et orientem !*) 
et septentrionem et austrum, et benedicentur in te omnes 
tribus terrae et in semine tuo. 21. Et ecce |..... 


XXVIII. p.33. 18. ..... uentris tui aut dereliqui te? 19. Et quoniam 


uidit Rachel quia peperit Lia Jacob quattuor filios, Rubem, 
Symeon, Leui ?), Judam ??, dixit Rachel ad Jacob: Intra 
ad Ballam ancilam meam, et concipiet ?") et pariet mihi 
filium. — 20. Et dedit [ei] Ballam ancillam suam in uxorem, 
et concepit et peperit filium et uocauit nomen eius Dan [die] 
nono mensis sexti anni sexti septimanae tertiae mense Jus 
sexti anni septimanarum. 21. Et adiecit Jacob et introiuit ad 
Ballam, et concepit et peperit filium secundum Jacob, et 
uocauit Rachel | nomen eius Neptalim die $n quinto mensis 
-Se septimi anni secundi -da septimanae -narwm quartae 
-la. 29. Et uidens Lia quoniam detenta est et non est pa- 
riens, dedit e? dedit Zelfam aliam ancillam suam Jacob in 
mulierem, et concepit et peperit filium, et uocauit Lia nomen 
eius Gad die Ef i» duodecimo mensis -se octaui anni tertii 
terio die septimanae -narum quartae quinti. 23. [Et] in- 
troiuit ad eam, et peperit illi fiiium et uocauit nomen eius 
Aser die ?» secundo mensis -se [un]decimi in de? in quinto 
anno septimanae -»arum quartae -io. 24. [Et] introiuit ad 
Liam U/am, et concepit et peperit fiiium et uocauit nomen 
eius Isachar ?sacahar die et $» quarto (anno) mensis -se ?4) 
quinti anni quarti die septimanae -narwm quartae -£o, [et] 
dedit illum nutrici. 25. Et introiuit adhuc Jacob ad Liam, 
et concepit et peperit duos, masculum et feminam, et uo- 
cauit nomen masculi Zabylon et nomen faeminae Dinam die 
et 4n septimo -» mensis septimi anni sexti septimanae -7/&- 
rwm quartae -i 26. [Et] misertus est Deus Rachel et aperu- 
it matricem eius, et concepit et peperit filium et uocauit 
nomen eius Joseph | — in primo die mensis quarti anni 4n 


21) leui: fortasse aliquid superseriptum in fine. 22) In edit. vudas, 
Sed ultima litera incerta. ^ 23) In codice: com comncipiet, hoc autem alterum 
con punctis superseriptis reprobatur, et pro primo 4 videtur fuisse primitus 
€, correctum postea ?. 24) ammo mense punctis superscriptis in cod. re- 
probantur. 
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- 20. et erit semen tuum sicut arena maris 31), et multiplicaberis 
super mare 9?) et orientem et septentrionem et austrum, et 
benedicentur in te omnes regiones populorum et in semine tuo. 
ait; eene ego4 .. 

18. ..... fructum ventris tui, an ego dereliqui te? — 19. xxv. 
Et quum vidit Rachel quod peperit Lea filios quatuor Jacobo, 
Robel et Simon et Levi et Jehuda !), dixit ad eum: Intra ad 
Ballam ancillam meam, et concipiet et pariet ?) mihi filium ?). 
20. Eit intravit ad eam, et concepit et peperit ei filium, et voca- 
vit nomen eius Dan die nono mensis sexti in sexto anno septi- 
manae tertiae £). 21. Et adiecit Jacob iterum intravit ad DBal- 
lam, 'et concepit et peperit filum secundum Jacobo, et vocavit 
nomen eius Rachel *) Nephthálém die quinto mensis septimi in 
secundo anno septimanae quartae. 22. Et quum vidit Lea quod 
sterilis facta est et non est pariens, zelavit ipsa in Rachelem 9) et 
dedit et ipsa Zalapham famulam $uam ?) Jacobo in mulierem, et 
concepit et peperit filium, et vocavit nomen eius Gad 5) die de- 
cimo et secundo mensis octavi in tertio anno septimanae quartae. 
23. Et iterum intravit ad eam, et concepit et peperit ei filium 
secundum, et vocavit nomen eius Lea Aser ?) die secundo men- 
sis undecimi anno quinto ??) septimanae quartae. 24. Et intra- 
vit Jacob ad Leam, et concepit et peperit Jacobo !!) filium, et 
vocavit nomen eius Isachor !?) die quarto mensis quinti anno 
quarto septimanae quartae et !5) dedit eum nutrici. 25. Et in- 
travit Jacob iterum ad eam, et concepit et peperit duos, filium 
et filiam, et vocavit nomen eius Zábelon et filiae nomen Dinam 
in septimo mense septimi anni in sexta septimana quarti ^). 26. 
Et misertus est Dominus Rachel et aperuit matricem eius, et 
concepit et peperit filium et vocavit nomen eius Joseph novilunio 





31) maris A; terrae T. — 32) mare T; terram A.  1)et Levi et sn 
huda om. A. 2) et concipiet et pariet A5 ut concipiat et pariat T. 3) mili 
fium om. A. 4) in sexto ammo septimamae tertiae om. A. 5) Hachel 
om. A. 6) ipsa in Hachelem om. T. 7) famulam suam. om. na 8) 
Gad A; Aser T. 9) Aser A; lsachor T. 10) quinto T; septuno A 
11) Jacobo om. A. 12) Jsachor A; Zabelón "T. 13) seplimanae quartae 
et om, À. 14) Numeri videntur esse confusi, 
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sexti -í0 septimanae -«arwm. quartae -fo huius. 27. [Et] in - 
tempore, quo natus est Joseph, dixit Jacob ad Laban: Da 
mihi mulieres meas et filios meos, et abibo ad patrem meum 
Isac et faciam mihi domum, quoniam conpleui -5? annos, 
quibus seruiui tibi pro duabus filiabus tuis, et ibo in domum 
patris mei. 28. Et dixit Laban ad Jacob: Expecta me in 
mercede et pasce iterum oues meas, et dabo tibi mercedem. 
Et placuerunt de mercede ut det illi | ..... 

XXIX. p. 94. CREME [propter] quod uocatum est nomen loci illius 
Congeries testis secundum collem istum. 10. Antea enim uo- 
cabatur terra Galaad terra Rafain ferrafa?n, quoniam terra 
Rafain est, et illie nati sunt Rafain, id est gigantes, decem. 
cubitorum et nouem ?5) et octo cubitorum -£/s, etiam et se- 
ptem cubitorum erat altitudo ipsorum: 11. et erat habitatio 
ipsorum a terra filiorum Ammon.usque in montem ??) Her- 
mon Aeremoth, et domus regni ipsorum Carnain et Hastaroth 
mastaroth **) et Draa et [Ham Sa]msum[in] et [Hesebon]. 
12. Et perdidit illos *) Dominus de malitia studiorum, quon- 
iam maligni erant ualde, et habitare fecit pro illis Amor- 
reos, malignos et peccatores sicut ?*) non est gens odie odio ??), 
quia conpleuerunt omnia peccata sua, et non est illis amplius 
longitudo uitae super terram. 13. Et emisit Jacob Laban et 
abit in Mesopotamiam in terram orientis, et Jacob conuertit 
se ad « ") terram Galaad. — 14. Et in mense nono trans- 
iuit Jaboc -cob [Jacob] et undecim filii ipsius, et in die ad- 
uenit ad illum Esau frater -ers suus et propitiatus ei e£?) 
abiit ab ipso in terram | Seir, et Jacob inhabitauit in taber- 
naculis. 15. Et in anno primo iubelei ?*) huius septimanae 
-narwm. quintae -/i transiuit -bi$ Jordanen et inhabitauit trans 
Jordanen et erat pascens oues suas a mare salso usque Acer- 
uum aggruwm ??) Acrabin. 10. Et tradidit patri suo Isac ex 
omnibus substantiis suis, uestes et escas et carnes et potum, 
lac, [oleum,] botyrum botyterum et caseum et dactilos de con- 


25) Dubiae literae in pag. 34 conspicuae: nouem, montem, mastaroth, 
sicut, odio, cf, aggruum. 26) In pag. 34. IL. lineas 22. et 23, editio Mediol. 
sie exhibet: ,,et draa ot .. msum .... | e£. seo et perdidit il-*. 27) a: 


sie, nec apparet correctio ulla. 28) Zubelei: secundum e suppletur inter 4 
et i p. man. 
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menfis quarti in sexto anno in septimana hae quarta. 27. Etin 
tempore, quo natus est Joseph, dixit Jacob ad Laban: Da mihi 
mulieres meas et filios meos, et abibo ad patrem meum Isaac et 
faeiam mihi domum, quoniam complevi annos, quibus servivi 
tibi pro duabus filiabus tuis, et abibo in domum patris mei. 98. 
Et dixit Laba ad Jacobum: Mane apud me in mercede tua et 
pasce mihi iterum gregem meum et accipe mercedem tuam. Et 
convenerunt inter se ut daret ei in mercedem omnes ..... 
paene propterea vocatum est nomen illius loci. congeries xxix. 
testimonii !?) secundum hune ecllem. 10. Antea autem voca- 
bant terram Galáád terram Ráfáél, quia terra Rafáém erat, et 
generati sunt Rafáém gigantes, quorum altitudo erat decem cu- 
bitorum et novem !*) cubitorum et octo cubitorum usque septem 
cubitorum, 11. et habitatio eorum a terra filiorum Ammon us- 
que ad montem Ermon, et domus regni eorum Qorónáém et 
Asiárós et Adráó et Misür et Béón. 12. Et perdidit eos Domi- 
mus de malitia operum eorum, quoniam maligni valde erant, et 
habitaverunt Amoraei!*) pro iis mali et peccatores, et non est 
populus hodie, qui complevit peccata eorum omnia, et non est 
amplius longitudo vitae eorum in terra. 13. Et dimisit Jacob 
Laban, et abiit !*) in terram Mesopotamiae, terram orientis, et 
Jacobus convertit se in terram Galaád 14. et transivit Jjábechja 
in mense nono, die undecimo eius. Et in hoc die pervenit ad 
eum Esau frater eius, et litem composuerunt, et abierunt ab 
eo 19) in terram Sair ??), Jacobus autem inhabitavit in taberna- 
culis. 15. Etin anno primo ?') quintae septimanae in hoe iubi- 
- aeo transiit Jordanem et inhabitavit ??) trans Jordanem, et erat 
pàscens 3?) oves suas a mari foetido ?*) usque Beta Són [vel Sün] 
et usque Dotháém et usque Aqrábith. 16. Et transmittebat pa- 
tri suo Isaac ex omni possessione sua, vestes ct escam et carnem 
et potum et lae et oleum et panem lactis ?5) [i. e. caseum] et e ?9) 


15) propterea vocatum est nomen illius loci congeries testimonii om, A. 
16) cubitorum et novem om. A. 17) habitaverunt Amoraei A; reliquerunt 
eam, ÁAmoraeis 'T. 18) abüt A; dimisit T. 19) eo T; Qüs A. 20) terram 
Sair (T; Maspheér A. 21) primo om. A. 22) et inhabutavit (T; versus A. 
23) et erat. pascens 'T'; w£ pasceret A. 24) a mari foelido 'T; a terra la- 
pidosa A. 25) lactis T'; et lac A. 26) e A; ex omnibus 'T. 
4* 
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ualle -ae, 17. et matri ??) suae Rebeccae per singulos aunos 
quater, in. medio temporum mensuum et in medio àreae -ea us- 
que ad messem autumnum | et in medio autumni pluuiae -as 
et in medio pluuiarum ueris e/£s, [in] barin huius Abrahae, 
18. quoniam reuersus est Isac a puteo iurationis et ascendit 
in barin:patris sui Abraham et inhabitauit ibi in terra sua 
et fili sui, 19. propter quod in tempore, quo abiit Jacob in 
Mesopotamiam, accepit sibi Esau mulierem Maellet filiam 
Ismael et uxores «xor suas e? [et] uniuersos greges patris 
sul et ascendens inhabitauit in monte Seir et dereliquid Isac 
patrem suum ad puteum iurationis. — 20. Ascendit ergo 
Isac | de puteo iurationis in barin Abraham patris sui in 
monte Cebron. 21. Illic erat Jacob transmittens quaecum- 
que erant patri suo siue matri suae per singula tempora, 
uniuersa quae erant illis necessaria in omni usu suo, et erant 
benedicentes Jacob in omni corde ipsorum et in tota anima 
sua. — 1. Et in anno primo septimanae -narum sextae -fi ascen- 
dit in Salem secundum orientem Sicimae -»«m in pace 
quarto mense. 2. Et ilic rapuerunt Dinam filiam Jacob in 
dom[um] ??) Sychem filii Emmor Euuei, prin;cipis terrae, et 
polluit eam, quia dormiuit cum ea, et ipsa adulescens erat 
filia duodecim annorum. Et petierat illam postea a patre suo 
et omnibus fratribus suis in mulierem. — 3. Et indignatus 
est Jacob et filii sui ad uiros Sychemorum, quia polluerant 
Dinam sororem suam, et locuti sunt ad eos in simulationem 
et in dolo deriserunt eos Symeon et Leuui et posuerunt in 


corde suo Symeon et Leuui exterminare eos. 4. Et fecerunt 


iudicium in uiros Sychemorum | [et occiderunt omnem uirum] 
quem inuenerunt in ea, et non reliquerunt in ea usque unum: 
uniuersos enim occiderunt in iudicio, propter quod polluerant 
Dinam sororem suam. 5. [Et ita] non erit amplius ut pollu- 
antur ') filiae Istrahel, propter quod in caelo sit iudicatum 
jwdicum super ipsos, ut pugnent in gladio?) aduersus Sy- 


[4 


29) matris in cod., sed super s punotum reprobationis p. man. 30) 
dom: non apparet aliquid superseriptum. 

1) Inter suam et polluantur haee in edit.: ,,..... mon erit amplius ut**, 
2) Dubiae literae in hisce vocibus leguntur: gladio, im istrahel, e£ fiat. 
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dactylis convallis, 17. et matri quoque suae transmittebat *E) 
Ribeqae quater per annum, in medio temporum mensium, inter 
arationem et messem, inter auctumuum et pluviam, inter hiemem 
et aestatem ?*), in turrim Abrahae, 18. nam ??) reversus est 
Isaac a puteo iurationis et ascendit in turrim patris sui Abrahae 
et inhabitavit ibi absque Esau filio suo. 19. Nam tempore, quo 
abit Jacob in Mesopotamiam, accepit sibi Esau mulierem Máa- 
lit ?"), filiam Ismaelis, et ad se recepit omnes !) greges patris 
sui et mulieres suas et ascendit et inhabitavit ?) in monte Sir et 
dereliquit Isaac patrem suum in puteo iurationis solitarium, 20. 
et ascendit Isaac a puteo ?) iurationis et inhabitavit turrim Abra- 
hae patris sui in monte Chebron. 21. Et illinc ^) erat trans- 


mittens Jacob omnia, quae transmittebat patri suo et matri suae 


per singula tempora ......5) omnem necessitatem eorum, et 
erant benedicentes Jacobum in omni corde ipsorum et in tota 
anima ipsorum. 

1. Etin primo anno septimanae sextae ascendit in Salem, 
quod versus orientem Saqimae, in pace quarto mense. 2. Et ibi 


rapuerunt Dinam filiam Jacobi in domum Séchém fili Emor 


Euuei principis terrae, et concubuit cum ea et polluit eam, ipsa 
autem parva erat puella 9), filia duodecim annorum. Et petivit 
eam a patre eius et a fratribus eius, ut daretur ei in mulierem. 
8. Et indignati sunt Jacob et filii eius ob viros Saqimae,, quia 
polluerant Dinam sororem ipsorum, et locuti sunt cum iis in ma- 
litia et dolose egerunt in eos et deceperunt ") eos. Et intrave- 
runt Simeon et Levi Saqimam de improviso 4. et fecerunt iudi- 
eium in omnes viros Saqimae et interfecerunt omnem virum, 
quem invenerunt in ea, et non reliquerunt in ea ne unum qui- 


dem: omnes interfecerunt in cruciatu, quia polluerant Dinam- 


sororem ipsorum. 5. Etita amplius ne fiat 5) a nune usque in 
aeternum ?) ut polluatur filia Israelis. Nam in coelo statutum est 


27) transmittebat om. A. 28) aestatem: add. T et habitavit. 29) nam 
T; usque A. 30) Máalit T; Má&lég A.  1).omnes om. A. 2) inhabi- 
tavit om. A. 3) iurationis solitarium. et ascendit lsaac a puteo om. A. 
4) illinc: sie cod. uterque. 5) Fortasse hie vocabula aliquot desunt. ^6) 
quella om. A. 7) deceperunt "T; deleverunt A. 8) fiat Aj faciatis 'T. 
9) usque in aetermwm om, T. 
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chem 3) [uniuers]um, propter quod fecerunt ignominiam in 
Istrahel ?) 6. Et tradidit eos Dominus in manibus filiorum Ja- 
cob, ut eradicént eos in gladio et fiat?) in ipsis iudicium, 
et non amplius erit in [filiis] Istrahel *) ut  polluatur uirgo | 
Istrahel. — 7. Et homo quicumque est ex filis Istrahel et 
placuerit ei dare fihlam suam aut sororem suam omni uiro 
ex semine gentium, periet et lapidabitur lapidibus, propter 
quod fecerit ignominiam in Istrahel, et mulier conburetur 
igni propter quod contaminauerit domum patris sui, [et] era- 
dicabitur ex Istrahel. 8. Et non erit fornicaria et abominatio 
in Istrahel omnibus diebus generationis terrae, propter quod 


ao ear" ] 
4,78 


sanctus est Istrahel Domino. 9. Et omnis homo quicumque - 


polluerit | eum, morietur in lapidibus, propter quod sic scri- 
ptum est et decretum estin tabulis caeli de omni semine Is- 
trahel quoniam qui polluerit mortem morietur et lapidibus 
lapidabitur. 10. Et non erit huic legi finis temporis et non 
erit illi remissio et omnis propitiatio, sed ut exterminetur 
homo quieumque polluerit filiam ipsius in medio ommis /o- 
mimis Istrahel, quoniam ab omni semine eius dedit alienigenae 
-na et inpie egit egerunt intaminare illud. — 11. Et tu Monse 
-ses manda filiis Istrahel et | testificare super eos, ut non dent 


ex filabus suis gentibus et ut non accipiant filiis suis de . 


filiabus eorum, quoniam abominatio est coram Domino. 12. 
Propter hoc seripsi tibi in sermonibus legis omnis sermones 
operum Sychimorum, quae fecerunt Dinae -2e, et quemad- 
modum locuti sunt filii Jacob dicentes: 13. Non dabimus 
filiam nostram homini qui habet praeputium: obprobrium ?) 
enim est nobis; et obprobrium Istrahel qui dant siue acci- 
piunt a filiabus gentium, propter quod abominatio est et in- 
munditia | in omni Istrahel, 14. et non mundabitur Istrahel 


ab abominatione ista, si fuerit illi mulier de gentibus, et non . 


mundabitur, [si dabimus] e£ non mendabimus de filiabus no- 
stris omnibus gentibus: 15. quoniam plaga super plagam est 
et maledictum super maledictum et omnia iudicia plagarum 
et maledictio maledictionum aduenient super illum [qui] fa- 


3) In editione: ,sychem.... |... «wm propter. | 4) Sie in edit.: 
amplius | ert. àv.... istrahel* ^ 5) obprobriwm: secundum b videtur ex 
p efüctum p. manu. ; 
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contra eos !?) iudicium, ut delerent gladio omnes viros Saqimae, 
quia fecerunt ignominiam in Israel!) 6. Et tradidit eos Do- 
minus in manum filiorum Jacobi,:ut eradicarent eos gladio et 
facerent contra eos iudieium, et ne amplius ita fiat in Israel ut 
polluatur virgo Israelitica. 1. Et homo si est qui voluerit in 
Israel dare filiam suam !?) sive sororem suam omni viro qui ex 
semine gentium, morte moriatur, et lapidibus lapident eum, quia 
fecit peccatum et 1?) ignominiam in !^) Israel, et mulierem quo- 
que comburant igne, quia contaminavit nomen domus patris sui, 
et eradicetur ex Israel. 8. Nec inveniatur fornicaria et immun- 
dum [ve/ immundus| in Israel per omnes generationes terrae, 
quia sanctus est Israel Domino, 9. et omnis homo !5), qui pol- 
luerit 9), mortem moriatur: lapidibus lapident eum. Nam ita 
statutum et scriptum est in tabulis coeli de omni semine Israel: 
qui polluerit, mortem moriatur et lapidibus lapident eum. 10. 
Et non est huic legi finis temporis nec ulla remissio et omnis pro- 
pitiatio, sed tantum eradicabitur homo qui polluerit filiam suam 
in medio omnis Israelis, quia a semine suo dedit Molocho et im- 
pie egit contaminare illud. 11. Et tu Mose manda filiis Israelis 
et testificare super eos, ut non dent ex fihabus suis gentibus et 
ut non accipiant e filiabus gentium, quia abominabile est coram 
Domino. 12. Et propter hoc scripsi tbi in !") sermone legis 
omnia facinora !?) Saqimorum, quae fecerunt contra Dinam, et 
quemadmodum locuti sunt filii 1?) Jacobi dicentes: 13. Non da- 
bimus filiam nostram homini qui habet praeputium; nam oppro- 
brium est nobis, et opprobrium est Israeli, iis qui dant et i8 qui 
accipiunt e gentibus filias, quia immundum est et abominabile 
Israeli, 14. et non mundabitur Israel ab hoc immundo ??) qui habet 
mulierem e filiabus gentium sive e filiabus suis dedit viro qui ex 
omnibus gentibus; 15. nam plaga super plagam est, maledictum 
super maledictum, et omne iudicium et plaga et PUN HOS ad- 





10) contra eos 'T; omne A. 11) im Israel T'; filiae lsrael A. 12) 
suam: add. 'T sive est qui dedit filiam suam. ^ 13) peccatum et om. A. 
14) in A; de T. 15) homo om.  ,16) polluerit. Pronomen quoque eum 
textus; Aethiopieus suppeditaret, si literae Sat dextra lineola breviata le- 
geretur. 17) in: add. T omni. 18) facinora om. A. 19) fi T; ad 
füios A. 20) ab hoc immundo T; a semine immundi A. 
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ciet sermonem istum. 16. Et si praeterierit et despexerit 


facientes faciens abominationis et [qui] polluunt polluerit sancti- 
ficationem Dei et qui polluunt nomen sanctum eius, iudica- 
bitur tota | plebs simul de omnibus abominationibus huius, 
17. et non erit ut accipiat personam, et non accipiet sacrifi- 
cium et olocaustomata neque odorabitur -witwr odorem -re 
suauitatis, suscipere ipsud: et erit in Istrahel omnis homo 
siue mulier polluens sanctificationes. 18. Propter quod man- 
daui tibi dicens: Testare testificatione ista in Istrahel et uide 
quid factum sit Sychimis et filiis ipsius, quomodo traditi sunt 
in manu duorum Aomnwm filiorum Jacob, et occiderunt illos 
in iudicio: et | conputatum est illis in ueritate et conscri- 
ptum est ilis in iustitia, 19. et adscriptum est semen Leuui 
[in] sacerdotium et Leuitas, ut deseruiant in conspectu Do- 
mini sicuti et nos, omnibus diebus, et benedicitur Leuui et 
fili eius in saecula, quoniam aemulatus est ueritatem, ut fa- 
ceret iudicium et defensionem ab omnibus qui positi sunt 
super Istrahel. 20. Et sic refertur illi in testimonium in ta- 
bulis caeli benedictio et iustitia in conspectu Dei omnium, 
21. et memorabitur iustitia, | quam faciet homo in uita sua, 
in omnibus temporibus anni, usque ad mille annos offeretur 
et ueniet illi et semini eius post eum, et scriptus est amicus 
[et] iustus in tabulis caeli. — 29. Sceribsi tibi omnes sermo- 
nes istos et mandaui, ut adnunties filis Istrahel ut non fa- 
ciant malignum et non praetereant praecepta, — et non dissi- 
pabunt testamentum dispositum super ipsos, — et faciant ea, 
et adscribentur amici Dei. 23. Si autem transgressi fuerint 
testamentum et fecerint | ex omnibus uiis abominationum quae- 
cumque scripta sunt in tabulis caeli, inimici Dei erunt et de- 
lebuntur de libro uitae et scribentur in libro perditionum in- 
ter eos qui eradicantur a terra. — 24. Et in die, qua per- 
cusserunt filii Jacob Sycimam, ascendit illis scriptura in caelis, 
facientes ueritatem et iudicium et uindictam in ipsis, et scripti 
sunt in benedictione. 25. Et eiecerunt Dinam sororem suam 








5T 


veniet. Et si fecerit ?) hunc sermonem 16. et si conniverit de 
iis qui faciunt immundum et de iis qui contaminant sacrum [vel 
sacrarium] Domini et de iis qui polluunt nomen sanctum, iudi- 
cabitur totus populus simul de omni hoc immundo et hae conta- 
minatione, 17. et non erit acceptio personae nec respectus faciei 
nec accipere a manu eius fructum et sacrificium et holocaustum 
et adipem et in suffitum odoris suavis ut (gratum) suscipiat eum; 
et sit omnis vir et femina in Israel polluens sacrarium eius! 18. 
Et propter hoc, mandavi tibi dicens: "lestare hoc testimonium 
super Israel; vide quomodo factum sit Saqimae et filis eius, 
quomodo tradita sit in manum duorum filiorum Jacobi, et occi- 
derint eos in cruciatu, et fuerit iis in iustitiam et conscriptum 
sitis ??) in iustitiam. 19. Et electum est semen Levi in sacer- 
dotium et in Levitas, ut ministrent coram Domino, sicut nos in 
omnibus diebus, et benedicetur Levi et filii eius in aeternum, quia 
aemulatus est ut faceret ?9?) justitiam et iudicium et ultionem ab 
omnibus qui exsurgunt contra Israel. 20. Et sic referunt ei in 
testimonio in tabulis coeli benedictionem et iustitiam coram Deo 
omnium. 21. Et nos quoque recordabimur ?*) iustitiam, quam 
fecit homo in vita sua, in omnibus temporibus anni usque ad 
mille generationes; benedictionem ?5) referent, et veniet ei et 
generationi eius post eum, et scriptus est amicus et iustus in ta- 
bulis coeli. 22. Et omnem hune sermonem seripsi tibi et man- 
davi tibi, ut annunties filiis Israel ut non faciant improbitatem 
et non praetereant praecepta et non dissipent testamentum quod 
iis dispositum est, ut faciant ea, et adscribentur amici. 23. Si 
autem transgressi fuerint et fecerint ex omnibus viis immundi- 
tiae, adscribentur in tabulis coeli osores et delebuntur de hbro 
vivorum et scribentur in libro eorum qui perdentur et cum iis 
qui eradieabuntur e terra. 24. Et **) in die, quo interfecerunt 
filii Jacobi Saqimam, ascendit iis in scripturam in coelo, quod 
fecerunt iustitiam et rectum et vindictam contra peccatores, et 
scriptum est in benedictionem. 25. Et eduxerunt Dinam soro- 


i 


21) fecerit A; Ve 'T. 22) conscriptum sit iis A; conscripti sint. T. 
23) aemulatus est ut faceret A; aemulati sunt ut facerent T. ^ 24) recor- 
dabimur. Levi unius apicis imrmrutatione lectio memorabimus effici posset. 
. 25) benedictionem om. A. —26) Et om, T. 
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de domo Sycem et captiuauerunt uniuersa quae erant in Syci-| 
mis, oues et boues ipsorum et asinos et omnem substan- 
liam eorum et omnem armentam (íerram eorum, et adtulerunt 
uniuersa ad Jacob patrem suum. 26. Et locutus est ad illos, 
quare exterminauerunt ciuitatem, timuit enim ab his qui inha- 
bitabant -/ant terram, a Cananeis et Ferezeis. 27. Et factus est 
timor Domini super omnes ciuitates quae erant in circuitu Syci- 
morum, et non persecuti suntpost Jacob, ut nocerent eum, quo- 
niam timor cecidit super ipsos. — 1. Etin prima die mensis | ..... 


10. .....nate, quoniam similes -is sunt tibi 11. Et in- 
dicauit ilii dicens: quoniam In veritate sunt fili mei et uerum 
uidisti pater, quoniam filii mei sunt. — 12. Et proximauerunt 
illi, e£ conuersus osculatus eos et amplexus est utrosque si- 
mul. 13. Et spiritus profetiae aduenit in os Isac, et tenuit 
Leuui in manu dextera sua et Judam in sinistra, et conuer- 
sus est ad Leuui in primis et coepit benedicere eum in ef 
primis, et benedixit Leuui dicens: 14. Benedicat te Deus 
cunctorum et ipse Dominus sae,culorum [te] et flios tuos in 
omnia saecula, et det Dominus tibi et semini tuo magno, in- 
tellegere gloriam eius, 15. et semen tuum adplicabit ad se 
ex omni carne, ut seruiatis ilh in sanctificationibus ipsius 
secundum angelos uultus et secundum sanctos, et secundum 
ipsos erit et semen filiorum tuorum in gloriam et magnitu- 
dinem et sanctificationem, et sanctificabit -wi£ illos in omnia 
saecula. Et principes et iudices erunt omni semini Jacob: 
sermonis Dei in ueritatem | indicabunt et omnia iudicia eius: 
in iustitia examinabunt et indicabunt uias meas huie Jacob et 
semitas meas huic Istrael; benedictio Dei dabitur semini eius, 
ut benedicant omne semen dilectum. 17. Uocauit mater tua 
nomen tuum Leuui, et in ueritate uocauit nomen tuum: ad 
decorem Dei eris et socius omnium filiorum Jacob. 18. Mensa 
sua (ua tibi erit, et tu et fili tui manducabitis eam, et in 
omnia saecula mensa tua crit plema, et non deficiet esca tua 
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rem suam e domo Sóchém et captivaverunt universa quae erant in 
Paqimis, oves et boves et asinos eorum et omnes greges eorum 
et omnes opes eorum, et attulerunt universa ad Jacobum patrem 
suum. 26. Et locutus est cum iis de eo quod occiderunt civita- 
tem, nam timuit ab iis qui inhabitabant terram, a Canamnaeis et 
Pherezaeis. 27. Et factus est terror Domini in omnibus civita- 
tibus quae in cireuitu Sagimorum, et non surrexerunt in perse- 
eutionem filiorum Jacobi, quia perturbatio cecidit super ipsos. 
1. Et i novilunio mensis ..... 

10. ..... fili mi, quoniam similes sunt tibi. 11. Et indica- 
vit ei quod in veritate sunt fili ipsius, et verum vidisti !), quod 
in veritate fihi mei sunt. 12. Et approximaverunt ad eum et 
conversi sunt, et osculatus est eos et amplexus est eos ommes ?) 
simul. 13. Et spiritus prophetiae descendit in os eius, et tenuit 
Levi in manu dextra sua et Judam in sinistra sua manu ?). Et 
conversus est ad Levi et coepit benedicere eum primum et dixit 
ei: 14. Benedicat te Dominus, Deus cunctorum, ipse *) Domi- 
nus omnium saeculorum te et filios tuos in omnibus saeculis, et 
det tibi Dominus, tibi et semini tuo, magnitudinem et magnam *) 
gloriam, 15. et te et semen tuum applicet.ad se ex omni carne, 
ut ministrent ei in sacrario eius sicut angeli vultus et sieut sancti: 
sicut ii erit semen filiorum tuorum in gloriam et magnitudinem 
et sanctificationem, et magnificet eos in omnibus saeculis. 16. 
Et principes et iudices et praepositi erunt omni semini 5) filiorum 
Jacobi: vocem Domini in veritate [iustitia] indicabunt et omne 
iudicium eius in iustitia iudicabunt, et indieabunt vias meas Ja- 
cobo et manifestationem ?) Israeli; benedictio Domini dabitur in 
os eorum, ut benedicant omne semen dilecti. 17. Tuum vocavit 
mater tua nomen Levi, et in veritate vocavit nomen tuum 5); ad- 
dictus Domino eris et sodalis omnium filiorum Jacobi; 18. mensa 
eius tibi sit, et tu et ?) filii tui manducate eam! et in omnes !?) 
generationes sit mensa tua plena, nec deficiat esca tua in omnia 





1) vidisti A; vidi T. 2) omnes. Vox Aecthiopica leviter inflexa le- 
ctionem wrosque exhiberet. 3) et Judam im sinistra sua manu om. T, 4) 
Dom. Deus cunctorum ipse A; primwm T. 5) et magnam A; in T. — 6) 
ommi semini T; super semen A. : 7) manifestationem. In textu Aethiopico 
facile corrigi posset propitiationem. — 8) nomen tuum T; mater tua A, — 9) 
et; add. A omnes. 10) omnes om, A. 
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in omnia saecula. 19. Et omnes | odientes te in conspectu 
tuo cadent et omnes inimici inimi tui exterminabuntur et pe- 
rient: quia ut ille 5) [qui] benedixit te, erit benedictus, et si 
gens erit aliqua quae maledixerit te, maledicta erit. — 20. 
Et Judae dixit: Dabit tibi Deus fortitudinem et uirtutem, ut 
tu 5) eonculees omnes odientes te: princeps eris tu et unus 
filiorum tuorum [filiis Jacob: 21. nomen tuum et nomen filio- 
rum tuorum] erit abiens et optinens uniuersam terram et re- 
giones; tunc timebunt populi a facie tua et conturbabuntur 
uniuersae gentes et omnes | .. ... 

SONO. creans cuncta, cui orasti orationem. — 33. Et 
dixit Rebeccae: Uade cum filio tuo. Et iuit ibit Rebecca cum 
filio suo Jacob et Debborra nutrix sua cum ea, et aduenerunt 
in Bethel. 34. Et memor fuit benedictionis, qua benedixit 
eum pater suus et duos filios eius Leuui et Judam, et gaui- 
sus est et benedixit Deum patrum suorum Abraham et Isac: 
35. Nune cognoui quoniam spes mihi est aeterna et filiis 
meis in conspectu Dei omnipotentis, et sic erat deputa- 
tum super duos, et portio ipsorum | in testimoniis saeculi 
in tabulis caeli, quemadmodum benedixit: eos Isae. — 1. Et 
dormierunt in nocte illa in Bethel, et somniavit Leuui 
quasi ordinatus sit in sacerdotem Dei excelsi usque in sae- 
cula, et expergefactus a somno suo benedixit Deum. 2. Et 
exurgens Jacob diluculo in quartadecima die mensis huius 
decimauit uniuersa quaecumque uenerunt cum eo, ab homine 
usque ad omnem animam et ab auro et usque ad omne uas 
et uestimentum decimauit uniuersa. | — 3. Et in illo tem- 
pore Rachel in utero habente -/em Beniamin fiium suum, 
enumerauit Jacob ab ipso filios suos et ascendit, et cecidit 
Leuui in sortem Dei. 4. Et induit eum pater suus uestimenta 
sacerdotalia et inpleuit manus eius in die quintodecima mensis 
huius 5. et obtulit in ipso ad altare uitulos de bubus quat- 
tuordecim, et arietis uiginti et octo, et oues quadraginta et 
nouem, et hedos septem [ct] hireos caprarum uiginti et unum, 
haec olocaustomata in altarium fructuum, acceptabile in | odo- 
rem suauitatis in conspectu Dei; 6. hoc erat munus eius & 


6) In e literae mediae incertae sunt; item vox tu. 
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saecula. 19. Et omnes qui te oderunt, eoram te cadent !"), et 


omnes adversarii tui eradicabuntur et peribunt. Et qui te bene- 
dieunt, benedicti, et omnes gentes quae te maledicunt, male- 
dictae sint! 20. Et Judae dixit: Det tibi Dominus fortitudinem 
et virtutem, ut conculces omnes qui te oderunt: princeps esto 
tu et unus e filiis tuis filis Jacobi; 21. nomen tuum et nomen 


"filiorum tuorum sit vadens et ambulans in omnem terram et re- 


giones; tune !?) timebunt populi a facie tua et conturbabuntur 
universae gentes et omnes [populi conturbabuntur]..... 


ST CPUS qui fecit omnia, cui orasti orationem. 33. Et di- 


xit Ribeqae: Vade cum Jacobo filio tuo. Et ivit cum Jacobo 


Ribeqà !?) et Dibora eum ea, et pervenerunt in Bethel. 34. Et 
memor fuit Jacob orationis, qua benedixit eum pater eius et duos 
filios suos, Levi et Judam, et gavisus est et benedixit Deum pa- 
trum suorum Abrahae et Isaaci et dixit: 35. Nunc cognovi quod 
mihi est spes aeterna et filis quoque meis coram Deo omnium, 
et sic est statutum de utrisque, et referunt iis in testimonio aeterno 
in tabulis coeli quemadmodum benedixit eos Isaac. 

1. Et habitavit in illa nocte in Bethel, et somniavit Levi 
quod posuerint et constituerint ipsum in sacerdotium Deo ex- 


. eh . . . 
celso, ipsum et filios ipsius usque in aeternum, et expergefactus 


est a somno et benedixit Dominum. 2. Et exsurrexit Jacob di- 
luculo in quartadecima die huius !^) mensis et decimavit ex omni- 
bus quae venerunt cum eo ab homine usque ad animalia, ab 
auro usque ad quodvis !?) vas et vestimentum, et demicavit ex 
omnibus. 3. Etin illo tempore in utero habuit Rachel Benia- 


minum filium suum, et enumeravit ab ipso Jacob filios suos et 


ascendit, et cecidit super Levi portio Dei; 4. et induit eum pa- 
ter eius 15) vestimenta sacerdotii et implevit manus eius. D. Et 
die decimoquinto huius mensis obtulit in altari vitulos de bubus 
quatuordecim, et àrietes viginti et octo, et oves quadraginta et 
novem, et hoedos sexaginta, et hoedos caprarum viginti et no- 


- vem, holocausta in altari et oblationem gratam in odorem sua- 


vem coram Domino !7) Deo; 6. hoc erat munus eius a voto, 


XXXII. 


11) cadent A; per eant T. — 12) regiones tunc T; fines eius À. — 13) 
Ribegá 'D. filio suo A. 14) hwius om. A. 19) quodvis om. T. 16) 


pater eius om, T. — 17) Domino om. T. 


ae 


p. 40. 


uoto, quo uouerat ") decimare, cum sacrifieiis et cum uino 


ipsorum; 7. et quando consumpsit ignis, libanum super ignem 


desuper, et sacrificium salutare uitulos duos, arietes quattuor, 
agnos annieulos duos, hircos caprarum duos. $8. Et semel *) 
haec faciebat cottidie in septem diebus [et manducabat ipse 


et omnes filii sui et homines sui in laetitia ibi septem diebus]: 


et benedicebat et hymnum dicebat Deo, qui liberauit eum de 
omnibus tribulationibus eius, et quoniam reddidit uotum suum. 
9. Et decimauit uniuer ?) | .. ... 

20. ..... ubicumque fecerint uestigium pedum suorum 
aduersus filios hominnm. 21. Et dabo semini tuo uniuersas 
benedictiones quaecunque sunt sub caelo, et dominabuntur et 
potestatem exercent in omnibus gentibus secundum uolumta- 
tem suam et post haec optinebunt uniuersam terram et he- 
reditabunt eam in saecula. — 22. Et ut consummauit loquens 
cum eo, ascendit ab eo, et erat Jacob considerans, usquequo 
ascendit ab eo in caelo. 23. Et uidit in uisione noctis, et 
ecce angelus Dei | descendebat de caelo, et septem tabulae 
buxeae in manu eius, et dedit illas Jacob, et legit et cognouit 
quae scripta sunt in eis et quae erunt super ipsum et filios 
eius in omnia saecula. 24. Et monstrauit ili quaecumque 
erànt scripta in tabulis (bulis) buxeis, et dixit illi: 25. Non 
aedificabis hunc locum et non facias eum in sanctificationem 
aeternam, et noli habitare -/? in hunc locum, quia hic sic 
[non] erit locus iste. 26. Sed uade in locum barin Abraham 
patris tui et inhabita ad Isaec patrem tuum | usque ad diem 
mortis patris tui: 27. quoniam in Aegyptum morieris in pace 
et in terra hae sepellieris in gloria et in monumento patrum 
tuorum poneris cum Abraham et Isae. 28. Noli timere; quon- 
iam quemádmodum uidisti et legisti, sic erunt uniuersa quae 
scripta sunt omnià. — 29. Et dixit Jacob: Domine, quomodo 
memor ero uniuersa quae legi et uidi? Et dixit illi: Ego 
commemorabo te uniuersa. 30. Et ascendit ab eo, et exper- 
gefactus a somho suo memor fuit omnium quaecumque legit 
et | uidit, ét celauit uniuersos sermones quoscumque legit et 


7) In. pag. 39 literae nceertae notandae sunt in vocabulis: wuouerat, 
semel, uniuer. : 
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quod voverat ut deeimaret, eum sacrificiis [vel fertis] eoram et li- 
bamento eorum; 7. et quum consumsit ignis ea, suffiebat libanum 
super ignem supra ea, et in sacrificium salutare vitulos duos et 
arietes quatuor et oves quatuor et hircos quatuor et oves anniculas 
duas 15) et hoedos caprarum duos: 8. ita faciebat quotidie septem 
dies. Et erat mandueans ipse et omnes filii eius et homines eius 
in laetitia ibi !?) per septem dies, et benedicens et gratias agens 
Domino, qui ??) liberavit eam ex omni tribulatione eius ?!) et qui 
ei dedit votum eius. 9. Et decimavit omne [pecusmundum]. . 
200. sss et ubieumque calcaverit vestigium filiorum homi 
nis. 21. Et dabo semini tuo omnem terram quae sub coelo, et 
potestatem exercebunt in omnibus ??) gentibus, sicut voluerint, 
et posthac oceupabunt omnem terram et haereditabunt eam in 
aeternum. 22. Et consummavit loqui cum eo et ascendit ab eo, 
et videns erat Jacob, usque dum ascenderat in coelum. 23. Et 
vidit ?3) in visione noctis, et ecce angelus descendebat de coelo, et 
septem tabulae in manibus eius, et dedit eas Jacobo, et legit eas ?*) 
et legit omnia quae scripta in iis, quae futura sunt ipsi et filiis ipsius 
in omnibussaeculis. 24. Et monstravit ei omnia quae scripta sunt 
in tabulis, et dixit ei: 25. Ne aedifices hunc locum nec facias 
eum in sanctuarium quod in aeternum, nec habites *9) hie, quia 
non est hie locus; 26. vade in domum Abrahae patris tui et ha- 
bita apud ?5) Isaac patrem tuum illic usque ad diem mortis pa- 
iris tui. 27. Nam in Aegypto morieris in pace et in hac terra 
sepelieris in gloria in monumento [vel sepuleris] patrum tuorum 
cum Abraham et Isaac. 28. Noli timere; quoniam quemadmo- 
dum vidisti et legisti, sie erunt omnia; et tu quidem scribe 
omnia, quemadmodum vidisti et legisti. 29. Et dixit Jacob: Quo- 
modo memor ero omnium sicut ea legi et vidi? Et dixit ei: Ego 
commemorabo te universa. 30. Et ascendit ab eo, et experge- 
factus est à somno suo et memor fuit onfnium quae legit et vidit, 


18) et oves quatuor et hircos quatuor et oves anmiculas duas A; oves 
anniculas duas et decem hircos et quatuor oves.'T. 19) ibi om. A. — 20) 
qui A; propter id quod "T. 21) tribulatione eius A; malo T. 22) ommibus 
om. A. 23) vidit T; videbat A. 24) el legit eas om. A. 25) kabites À; 
habitem T. — 26) apud, A; in domo 'T. 


I) NT CAPE AERE EA 
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uidit. 31. Et fecit ibi diem unam et sacrificauit in ea, quanta 
erat sacrificans in diebus prioribus, et uocauit nomen eius 
retentatio, quoniam retentus est ibi una die, et priores dies 
uocauit dies festos. 32. Et sic manifestum erat ut fieret -ent, 
et erat scriptum in tabulis caeli, propter quod reuelatum est 
illi facere ipsam diem et adicere super septem dies festos, 33. et 
uocatum est nomen eius retentatio, propter quod | addita est 
in dies dierum festorum secundum mdumerum dierum anni. — 
34. Et uigensimo [tertio] die mensis huius in nocte mortua est 
Deborra nutrix Rebeccae; et sepellierunt eam inferius ciui- 
tate sub glande in torrentem, et uocauerunt nomen loci illius 
Torrens Debborae. 35. Et abiit Rebecca Jacob et reuersa 
-sus est in barin ad patrem suum Isac, et misit Jacob in 
manu eius arietes et oues et hircos, facere patri suo cibos 
secundum uolumtatem eius. 306. Et abiit post matrem | suam, 
quousque aduenit in Cabrata ?), et remansit ibi. 37. Et pe- 
perit Rachel in nocte illà puerum et uocauit [nomen eius 
fiium doloris mei, quia doloribus laborauit quum pareret, 
pater autem eius uocauit] nomen eius Beniamin (e6 $ubeleo 
hwWts, in decimo die mensis octaui primo anno septimanae 
-narwm sextae -£i [iubelei huius]. 38. Tunc mortua est illic 
Rachel et sepulta est in terra Eufrata, haec est Bethlem, et 
aedificauit Jacob super sepulerum Rachel titulum secus eius 


xxXmL[uiam] sepulcri eius. — 1. Et abiit Jacob et requieuit ad au- 


strum Magdal magdale [Gader prope] Efratam, et abiit ad pa- 
trem suum Isac ipse et uxor sua Lia | in prima die mensis. de- 
cimi. 2. Et uidit Ruben Ballam ancillam Rachel, concubinam pa- 
tris sui, lauantem /ab- se in aqua in loco occulto et dilexit eam 
et introiuit nocte occulte -£ae ad Dallun ?) et inuenit eam dor- 


8) In edit, Mediol. legimus: in dabrata. ^ 9) ballan: ita in codice. 





et scripsit omnem sermonem quem legit et vidit. 31. Et fecit 

ibi adhue ?7) diem unum et sacrificavit ?5) in eo secundum omnia 

quae sacrificabat in diebus prioribus, et vocavit nomen eius 

adiectamentum, quia adiectus est ille dies, et priores dies voca- 

vit festum. 32. Et sic manifestum erat ut fieret, et scriptum in. 
tabulis coeli, et propter hoc revelatum est ei ut faceret eam et 

ut?) adiiciat eam super septem dies festi, 33. et vocatum est 

nomen eius adiectamentum, nam referenda est in testimonio die- 

rum et secundum [—iuxta] festum in numero 9?) dierum anni. — 

34. Et in nocte vicesimo !) et tertio die huius mensis mortua est 

Dibora. nutrix Ribeqae, et sepelierunt ?) eam infra civitatem sub 

quercu fluminis, et vocavit nomen illius fluminis ?) flumen Di- 

borae, et quercum quercum ^) luctus Diborae. 35. Et abit 

Ribeq& et reverüt in domum suam apud patrem eius?) Isaac. 

Eit misit Jacob in manu eius arietes et oves et hircos, ut faceret: 
patri ipsius cibum quemadmodum vellet. 36. Ipse autem 9) abit 

post matrem suam, usque proximavit terrae Chebrátán ?), et in- 

habitavit ibi. 37. Et peperit Rachel in nocte filium et vocavit 

nomen eius filium doloris mei, quia doloribus laboravit quum 

pariebat 5), eius pater autem vocavit nomen eius Benjám in de- 

cimo ?) die mensis octavi in anno primo septimanae sextae huius 

iubilaei. 38. Et mortua est illic Rachel et sepulta est in terra 

Ephratha quae est Bétha-Lechém, et aedifieavit Jacob im sepul- - 
cro Rachelis cippum ad viam super sepulcrum eius. 

1. Et abiit Jacob et inhabitavit ad austrum Magdelráóph 19); xxx. 
et abiit ad patrem suum Isaacum ipse et Lea uxor eius in novi- 
lunio mensis decimi. 2. Et vidit Róbél Ballam ministram Ra- 
chelis, concubinam patris sui, lavantem se in aqua in occulto et 
dilexit eam. Et occultus est in nocte et intravit domum Dallae 
in nocte et invenit eam cubantem in lectulo ipsius solam et dor- 





27) adhuc om. A. 28) sacrificavit: add. A ibi. 29) et ut A; et 
sic T. 80) nam referenda est in testimonio dierum et secundum festum. n. 
mumero A; nempe ea quae refert (?) in. pace dies festi secundum numerum 
'T (confuse). 1) vicesimo T; decimo A. 2) sepelierunt TT; sepelivit. (Ri- 
beg& seil) A. 3) fluminis T; locíi À. 4) quercum om. T. 5) patrem 
eius om. A. 6) Ipse awtem A; Ft T. 7) Chebrátàn 'T; Chebron A. 
8) pariebat A; parlus est '(T. — 9) decimo 'T; undecimo A. . 10) JMagdel- 
wáéph A; Magde Ladrá Iph 'T. r 
Rónsch, Buch d. Jubil. 23 
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mientem in lectulum suum solam in tabernaculo suo. 3. Et 
dormiuit cum ea, et expergefacta est, et ecce erat Ruben cum 
ipsa super lectum, et leuans sagum tenuit illum et uociferata 
est et cognouit quoniam Ruben est, 4. et confusus est ab ea, 
et dimisit illa | manus sua[s] ab illo, et fugit. Et lugebat 
pro hoc-ualde et omni homini [non] indicauit quemadmodum 
ueniret. 5. Et cum uenit Jacob, indicauit ill et dixit ad 
Jacob: Non sum tibi munda, quoniam polluta sum abs te, 
quoniam polluit me Ruben et dormiuit mecum nocte, et ego 
eram obdormiens et nesciui, quousque decooperuit coopertorium 


meum et dormiuit mecum. — 6. Et iratus est Jacob aduer- 
sus Ruben ualde, quoniam dormiuit cum Dalla, et non co- 
gnouit | . 


16. ..... [perso]nam aecipere et munera. 17. Et indica illis 
sermones testamenti huius, ut audiant et adtendant ab ipsis, 
ut non pereant, et non eradicabuntur de terra, propter quod 
inmunditia et abominatio et odium et pollutio omnes -2 qui 
faciunt ea super terra in conspectu Dei nostri ??) — 18. Et 
est peccatum magnum super terram, quoniam populus sanctus 
est Istrahel Domino Deo suo et plebs sortis est et populus 
sacerdotalis est et regalis et sanctificationis !?), et non est 
inmunditia in | medio populi sancti. 19. Et in auno tertio 
septimanae -narwm. huius sextae -/(? erat iens Jacob et omnes 
filii sui, et inhabitauerunt in barin Abraham iuxta Isac patrem 
suum !?) et Rebeccam matrem !?) suam. 20. Haec. sunt -au- 
tem 1^) nomina filiorum Jacob: Primogenitus Ruben, Symeon, 
Leuui !?), Judas, Isachar, Zabylon !9, filii Liae ?) Et fiii 
Rachel Joseph et Beniamin. Et fili Ballae ?) Dan et Nepta- 
lim. Et fili Zelfae Gad et Aser; et Dina filia Liae, sin- 
gularis filia Jacob. — 21. Et aduenientes ii Aij !") adoraue- 


10) Incertae literae in pag. 42 notatae: nostri, sanctificationis, suum, 
marem, autem, leuwi, zabylon, Aii, eius, sycimae. 1) lige: post hane 
vocem forte aliod erat. 2) In ballae superscribitur e minutiori charact., 
sed p. manu, ut videtur. 
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mientem in domo ipsius. 3. Et concubuit cum ea, et experge- 
facta est.et vidit et ecce Róbél cubans cum ipsa !') in lecto, et 
revelavit [ea scil.] laciniam [proprie alam] suam et tenuit eum et 
vociferata est et cognovit quod RÓb6l est, 4. et confusa est ab eo 
et dimisit manum suam ab eo, et fugit [/le scil.|. Et lugebat 
ob hane rem valde nec indicavit ulli homini. ??) 5. Et quum 
venit Jacob et quaesivit eam, dixit ei: Non sum munda tibi, 
quia polluta sum tibi !?) abs te !^, quoniam inquinavit me Róbél 
et coneubuit mecum in nocte, et ego obdormiens eram !5) et 
nescivi usque dum revelavit laciiam !9) meam et dormivit me- 
cum. 6. Et iratus est Jacob valde adversus Róbél, quoniam 


"eoncubuit cum Balla, quoniam revelavit !7) tegumentum patris 


sui, nec proximavit amplius ei [Ballae] Jacob. . . . . 

Torte qui non accipit personam nee accipit munera. 17. 
Et indica iis hune sermonem testamenti, ut audiant et se custo- 
diant et caveant ab iis, nec pereant nee eradicentur e terra, quia 
immunditia et abominatio*et maculatio !5) et pollutio omnes qui 


faciunt ea in terra coram Deo nostro. 18. Et non est peccatum 


maius quam fornicatio quam fornicantur a super terram, quia 
populus ??) sanctus est Israel Domino et populus haereditas 


Deo suo et populus sacerdotii et regni est et ?') possessio est, 


nec est quod videatur tale immundum [vel talis immundus] in 
medio populi sancti. 19. Et in tertio anno huius septimanae 
sextae erant iens Jacob ??) et omnes filii eius, et inhabitaverunt 
domum Abrahae prope Isaac patrem suum et matrem suam Ri- 
beqam. 20. Et haec sunt nomina filiorum Jacobi: Primogenitus 
eius Robel, et Simeon et Levi et Juda et Isachor et Zábelón filii 
Leae; et filii Rachel Joseph et Benjám, et fili Ballae Dan et 
Nephthalém, et filii Zalaphae Gad et Aser, et Dina filia Leae, 
sola filia J: acobi. 21. Et vadentes adoraverunt Isaacum et hi- 


11) et expergefacta est et vidit et ecce Robel cubans cum ipsa om. T. 
12) homini T; hominum A. 13) tibi om. T. 14) abs te, — 327, ris Gn 
ita uf mei iam. sit a te separatio. 15) eram: add. T apud me. 16) 
laeiniam: e coniectura. In utroque cod. animam legitur. — 17) revelavit 
om. T. 18) maculatio: e coni. 19) pogeatn. maius quam. fornicatio quam 
fornicantur 'T; vemissio peccati quia peccatum "magnum. (fecit) e fornicatione 
qui fornieatur A (corrupte). 20) populus om. A. 21) et: add. AÀ sacer- 


- dotium est et. 22) Jacob om. A. 


5* 
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runt Isac et Rebeccam. Et uidentes eos benedixerunt Jacob 
et omnes filios eius ''). ^ Et gauisus est Isac ualde, quoniam 
XxxiV. uidit filios Jacob filii sui iunioris, et benedixit eos. — 1. Et 
quadragensimo quarto iubeleo in anno sexto septimanae 
-narum huius misit Jacob filios ?) suos, ut pascerent oues 
suas, et pueros suos cum ipsis [in] campum Sycimae ??). 2. 
Et conuenerunt eos septem reges Amorreorum et sederunt 
in lucum, ut interficerent eos et ut praedarentur oues ipsorum 
" [et mulieres]. 3. Jacob autem. et Leuui | et Judas et Joseph 
| erant in bari secus Isac patrem suum, quoniam pusillianimis 
erat spiritus eius, et non poterant eum derelinquere; et Den- 
iamin erat iunior, propter hoc remanserat cum patre suo. 4. 
Et aduenerunt reges Taffo saffo et rex Arco et rex Saragan 
et rex Silo et rex Gaas ^) et rex Detoron boton et rex Ma- 
nesacer et universi qui inhabitabant montana et qu iinhabita- 
tani in lucis locis in terra Canaan. 5. Et indicatum est Jacob 

quoniam ecce reges Àmor|. Md e 

XXXV. p. 43. 2. ..... usque in diem rds et uniuersa opera mea et 
omnia quae sunt in corde meo, quoniam omnibus diebus [co- 
gito] bona facere [in] omnibus ?). 3. Et quomodo non faciam 
sermonem hunc, quae tu mandas mihi ut faciam patri meo 
et fratribus meis? Sed rogo, indica mihi mater, quod 9) 
uidisti in me peruersum, ut auertar ab eo et sit super me 
y misericordia Domini. 4. Et dixit illi Rebecca: Nate, omnibus 
[diebus] meis non uidi in te omne opus peruersum sed re- 
ctum, et tamen omnem ueritatem indicabo tibi: 5. nate, ego 
in anno isto | moriar -or et 5 non transeam annum istum 
adhuc in uita mea, ego 5) moriar et non uiuam amplius *?), [nam 
ecce dies centum et] quinquaginta annorum sum conplens in 
uita mea. 6. Et risit Jacob de sermonibus matris suae, qu[ia 
dixit se esse moritu]ram "): et ipsa sedebat?) in conspectu 


* 


? 3) filios: litera s superscribitur p. man. 4) Post gaas forte ullae 
literae erant. 5) Editio exhibet: , diebus ego ...... bona facere .. omnibus. 
6) Dubiae lectionis in p. 43. hae sunt literae: quod, et, ego, sedebat, ad- 


proximauerunt dies me, in me ......... simil ....... est locuta es mecum 
de, illi, te, noscis, nequa e£ ....... m meo, .... u.... on diem hune quo, 
miserieordiam. 7) In eod. leguntur: ,qu ......ri... ram. 8) Post- am- 


plius vacuum est spatium unius lineae, inter fuae et in me duarum linearum. 


» 
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beqam. Et cum viderunt eos, benedixerunt Jacobum et ommes 
filios eius. Et gavisus est 1s valde, quia vidit filios Jacobi 
filii sui iunioris, et benedixit eos. 


1. Et in sexto anno huius septimanae de hoc quadragesimoxxxiv. 


et quarto iubilaeo misit Jacob filios suos, ut pascerent oves suas, 
et servos quoque suos cum iis in.pascuum Saqimorum. 2. Et 
congrezaverunt ??) se contra eos septem reges Amoraeorum, ut 
eos occiderent occulti sub arboribus et ut praedarentur pecus. 
eorum et *^) mulieres eorum. 3. Et Jacob et Levi et Juda et 
Joseph erant in domo, ubi erat Isaac pater ??) eorum, quia con- 
iristatus erat spiritus eius, et non poterant ?*) eum relinquere, 
et Deniam iunior erat et propterea mansit apud patrem suum ??). 
4. Et venerunt reges Táphó ?5) et reges Arésa ??) et reges Sa- 
rágán 9?) et reges S6ló et reges Gáez et rex Bethoron !) et rex ?) 
Mánisáchir et omnes qui inhabitabant in hoe monte, qui inhabi- 
tabant in silvis ?) terram. Canáan. b. Et indicaverunt Jacobo 
dicentes quod eece reges Amoraeorum [cinxerunt filios eius]..... 
Du. LUI usque in hunc diem ommia opera mea et omnia 
quae in corde meo, quod omnes dies cogito bonum omnibus; 3. 
et quomodo non faciam hune sermonem quem mandavisti mihi, 
ut honorem patrem et fratrem meum! Indica mihi, mater mea, 
quam vidisti 4) in me perversitatem? etiam ego recedens recedam 
ab ea, et erit super me misericordia ?). 4. Et dixit ei: Fili mi, per 
omnes dies meos non est quod vidi in te perversitatem 9), ne ul- 
lum quidem opus perversum sed rectum, et tamen veritatem in- 
dieo tibi: D. fili mi, ego in hoc anno moriar *) et non transibo 
hune annum in vita, nam vidi in somnio meo diem mortis meae, 
quod non vivam amplius quam centum et quinquaginta et quin- 
que ?) annos; et ecce ego complevi omnes dies vitae meae 
quos mihi vivendum erat. 6. Et risit Jacob propter sermonem 
matris suae, quia dixerat mater eius quod morietur, et ipsa au- 


23) congregaverunt 'T; occultaverumt A. 24) pecus eorum €t om. A. 
25) ubi erat. Isaac pater A; apud Isaac patrem T. 26) poterant A; pot- 
erat T. 27) patrem suum T; ewm A. 28) var, Táphá. 29) var. Hóésá. 
30) Sarágán 'T; Ségen A. 1) rez Bethoron 'T; reges Déthérón A. 2) 
rem T; reges À. 3) in silvis om. A. $ vidisti À; videre te facio 'T. 
5) misericordia T ; in misericordiam A. 6) perversitalem om, T. 7) moriar 


om. T. 8) e£ quinque om. TT, 





eius et erat ualida et non infirmis uiribus suis, erat enim 
exiens et intrans et dentes sui fortes, et infirmitas non con- 
iristauit eam omnibus diebus suis. — 7. Et dixit ad eam Ja- 
cob: | Beatus sum, si adproximauerint dies mei 5) in diebus 
uitae tuae, [mater mea, et si remanserint sic] in me *) [uires 
meae] shnil(iter tuis, nam frustra] locuta es mecum de *) 
morte tua. $8. Et introiuit [Rebecca] ad Isac et dixit ill 9): 
. Petitionem unam peto a te 5), ut adiures Esau ut non adfli- 
gat Jacob fratrem suum et non persequatur eum et non ini- 
micitias exerceat aduersus eum. 9. Tu enim nosti $) sensum 
Esau quia malignus est à pueritia sua et non est cum eo 
quicquam rectum, nequa et [optans post morte]m me[am 5) oc- 
cidere] fratrem suum: 10. [et tu nosti] omnia quaecumque 
fecit [omnibus diebus a] die [illo quo abiuit Jacob frater 
eius in Charran] u[sque] in diem hunc, quo*)[niam in toto corde 
suo dereliquid nos et malignatus est in nos: oues tuas colle- 
git ad se et omnem substantiam tuam] rapuit [a facie tua. 
11. Et] petentes eramus [ab] eo [de nostris, et ille] quasi ?) 
misericordiam 9) faciebat nobiscum et amaricabatur tibi, pro- 
pter quod benedixeras Jacob filium tuum perfectum et ueracem, 
quia non est cum illo malignitas | ..... 


XXXVI. p.44. 18. ..... et seruiuit Deo in toto corde suo et in tota 


anima sua et secundum praecepta uisibilia secundum diuisio- 
nem temporum generationum eius. — 19. Et quadragesimo 
quinto iubeleo in anno quarto septimanae -4arwn secundae -di 
mortua est Lia uxor Jacob, et sepelierunt eam in spelunca 
duplici secus Rebeccam matrem eius. 20. Et adfuerunt omnes 
filii eius et pueri eius, ut flerent cum eo Liam mulierem 
eius et ut consolarentur eum de illa, quia erat lugens eam: 
21. quoniam diligebat eam ualde | ex die, qua mortua est 
Rachel soror eius, quia perfecta et recta erat in omnibus 
uis suis et honorificans Jacob omnibus .diebus, quibus uixit 





9) De non continua lacuna maiore inter nequa et et quasi, cuius aceu- 
rata descriptio nimium hie spatium flagitasset, ipsa editio Mediol. adeatur. 
10) In edit. hae tres lineae ita sunt exhibitae: »pacifiea erat et ...| 
A TTNCRET rU DRRROE Ss a et chat.^ 1) Duae illae lineae, quae alteram 
paginae 44, columnam inchoant, in edit. haec suppeditant: ,jsaae ma- 
lorem ..... | honorif .......« 
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tem sedebat in conpectu eius, et vires eius super eam, nec infirma 
fuerat de viribus suis, erat enim introiens et exiens et videns, et 
dentes quoque eius fortes nec ullus dolor eam attigerat per omnes 
dies vitae eius. 7. Et dixit ad eam Jacob: Beatus ego, mater 
mea, si approximaverirt dies mei diebus vitae tuae et erunt 
vires meae super me tales sicut vires tuae, et non morieris, nam 
frustra loqueris mecum de morte tua. 8. Et introivit [illa  scil.] 
ad Isaacum et dixit ad eum: Unam petitionem precor a te: adiura 
Esavum ut non affligat Jacobum et non persequatur eum in odio; 
9. tu enim scis sensum ÉEsavi quod malignus est a pueritia sua, 
et non est super eum bonitas, nam is vult post mortem tuam eum 
interficere: 10.. et tu scis quaeeumque fecit per omnes dies, ex 
quo die abivit Jacob frater eius in Charran, usque in hunc diem, 
quod in toto corde suo dereliquit nos et fecit malum nobiscum: 
greges tuos ad se collegit et omnem possessionem tuam rapuit 
tibi e conspectu tuo, 11. et dum precantes et petentes eramus ab eo 
quod de nostris, is facit sicut vir qui miseretur nostri, et exacer- 
batus est contra te, quia benedixisti Jacobum filium tuum ?) per- 
fectum et probum, nam non es$ ei malitia [sed benignitasl..... 


18. ..... et servivit Domino in toto corde suo et secundum  xxxvr. 
praeceptum !?) eius visibile, sicut separavit qui !!) dies nativi- 
tatis eius (erant) !?). 19. Et mortua est Lea uxor eius in anno 
quarto septimanae secundae quadragesimi quinti iubilaei, et se- 
pelivit eam in spelunea duplici prope Ribeqam matrem suam in 
sinistra sepuleri Sarae matris patris sui. 20. Et venerunt omnes 
^ filii eius [eae scil.] et filii eius [Jacobi], ut flerent Leam mulie- 
rem eius cum eo et ut consolarentur eum de ea, quia erat lugens 
eam, 21. quoniam !?) diligebat eam multo magis, ex quo mor- 
tua erat Rachel soror eius, quia perfecta et recta erat in omnibus 


9) twum. 'T; meum A. 10) praeceptum/^T ;. -cepta A, — 11) sicut se- 
paravit qui A; secundum 'T. 12) secundum — erant: in utroque cod. 


corrupta, 13) quoniam T; et A. 


72. 
cum ea, 22. et non audiuit omnem sermonem ?) nequam ex 
ore eius, quoniam quieta et pacifica ?) erat et [iusta et omni- 
bus] hono[ribus digna] 23. Et erat 1) memor omnium 
Operum eius quae fecit in uita sua, et ideo [lugebat eam] 
ualde, [quoniam] diligebat eam [ualde] in toto corde suo et in 
xxxvu. anima sua. — 1. Et in die qua mortuus est Isac pater Jacob et 
Esau, audierunt filii Esau quoniam dedit | Isaac maiorem [et] 
honorif[icentiorem] !) portionem Jacob filio suo luniori, et indi- 
gnati sunt ualde et litigabant cum Esau dicentes: Quare prae- 
positus est tibi Jacob, cum sit iunior, et dedit illi pater tuus 
maiorem portionem et te inferiorem fecit?. 9. Et dixit ad 
illos Esau: Quia ego dederam Jacob primitiua propter modi- 
cam cocturam lentis, et in die in qua misit me pater meus 
uenare illi uenationem ut mahducans benediceret me, uenienS 
ille cum dolo intulit patri meo escam | et potum, et bene- 
dixit eum. pater meus et me dedit sub manu eius. 3. Et 
nunc adiurauit nos pater noster me et ilum, ut non exqui- 
ramus nobis mala singuli fratri suo et ut simus in dilectionem 
ps et in pace, homo cum fratre suo, ut non malitiam exerceamus 
e ad inuicem. — 4. Et dixerunt ad eum: Non audiemus te ut 
faciamus cum illo pacem, quoniam uirtus nostra potens super 
uirtutem eius et nos uiri fortes super illum: ibimus aduersus 


eum et occidemus eum et perdemus -dímous illum et filios | 
1 XXVIIL p. 45. l. 


Jc ut demus illi gloriam. — 2. Tunc Jacob extendit 
arcum suum et transmisit sagittam et percussit Esau fratrem 
suum contra mammilam dextram ipsius et deiecit illum. — 
3. Et emisit sagittam secundam et (per et) percussit Ado- 
ram Araméum adoramarommenon ?) iuxta mammillam sinistram ' 
ipsius et deiecit illum et occidit eum. — 4. Et post haec exie- 
runt filii Jacob ipsi et pueri ipsorum diuisi in quattuor spiritus 
bareos. 5. Et exiuit Judas primus et Neptalim et Gad cum 
eo et quinquaginta pueri cum ipso secundum | meridianum 


2) Codicis lectio in editíóne sic expressa reperitur: ,quibus uixit cum 
ea et non audiuit omnem sermonem; postea: »quoniam quieta et pacifica.'* 
3) adoramarommenon: ,,dedi, ut in codice, indivisum.* C. 
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viis suis et honorificabat Jacobum, 29. et in omnibus diebus, quos 
vixit 14) cum eo, non audivit ex ore eius [Leae] verbum asperum, 
nam sbciHbido 15) et rectitudo et pax et honor ei erat. 23. 
Et memor erat omnium operum eius, quae fecit in vita sua, 
etJ5) lugebat eam valde, quia !") diligebat eam valde !5) 
toto corde eius et in tota anima eius. 

1l. Et in die, qua mortuus est Isaac pater Jacobi et Esavi !?), 
audierunt filii Esavi quod dedit Isaac dignitatem senioris Jacobo 
filio suo iuniori, et indignati sunt valde et litigaverunt cum patre 
$uo dicentes: Quam ob rem, cum sis tu senior et Jacob sit iu- 
nior, Jacobo dedit pater tuus senioratum et te postposuit? 2. Et 
dixit ad eos: Quia ego vendidi primogenituram meam Jacobo 
propter modicam cocturam lentis, etin die, in quo misit me pa- 
ter meus ut venarer et captarem et afferrem ei ut manducaret et 
benediceret me, venit cum dolo et intulit ??) patri meo cibum et 
potum, et benedixit eum pater meus et me posuit sub manu eius. 
9. Et nune adiuravit nos pater noster ?!*) me et eum, ut non ex- 
: quiramus invicem ??) in malitia, alius contra fratrem suum, et 
ut simus in mutua dilectione et im pace, vir cum fratre eius, et 
non perdamus vias nostras. 4. Et dixerunt ei: Non audiemus te 
ut faciamus cum eo pacem, quia virtus nostra fortior est quam 
virtus eius, et nos fortiores sumus quam ille: ibimus adversus 
eum et occidemus eum et perdemus filios eius .. ... 


XXXVII. 


1...... apud nos in gloriam. 2. Et illico tetendit Jacob ??) XXXVII. 


arcum suum et transmisit sagittam suam et percussit Esavum 
fratrem suum et prostravit eum. 3. Et iterum emisit sagittam 
suam et icit Adoran **) Aramaeum, mamillam eius sinistram, et 
detrusit eum et occidit eum. 4. Et postea exierunt ?*) fihi Ja- 
cobi, ipsi ?*) et servi eorum divisi in quatuor latera turris. 5. 
Exivit Juda in fronte et Nephthálem et Gad eum eo, et quin- 
quaginta pueri cum ipso, secundum meridiem turris, et occi- 








14) ommibus diebus quos vixit 'T; ommi vita eius [Leae sc.] A. 15) 
mansuetudo À; mamnsueta T. 16) et T; nam A. 17) quia T; et A. 
18) valde om. A. 19) Esavi: add. A quum, 20) tulit A; mandwucan- 
dum dedit T. | 21) noster T; meus A. , 22) exquiramus invicem 'T; ex- 
quiram A. 23) Jacob om. 4. 24) Adoran A; Adron T. 25) exierunt 
IT; venerunt A. — 26) ipsi om. A. 
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bari barin et interfecerunt quodquod inuenerunt in conspectu 
suo, et non effugiit ex illis neque unus. — 6. Et Leuui et 
Dan et Aser exierunt secundum orientem bari et quinquaginta 
cum ipsis, et interfecerunt bellatores Moab et Ammon. — 7. 
Exierunt Ruben et Issacar et Zabulon [secundum septentrio- 
nem bari] et quinquaginta ipsorum cum ipsis, et interfecerunt 
et ipsi bellatores Filistin ^). — 8. Et exiuit Symeon et Den- 
iamin et Enoch filius Ruben secundum occasum bari *) et 
quinquaginta ipsorum ^) | cum ipsis, et interfecerunt ex Edom 
et ex Correo quadringentos uiros bellatores, 9. et sescenti 
[fugerunt] et quattuor filli Esau fugerunt cum ipsis et dere- 
. liquerunt corpus patris sui prolectum in excelso quod in Adu- 
rin. 10. Et persecuti sunt fili - Jacob post eos usque ad 
montem Seir. Et Jacob seppelliuit Esau fratrem suum in ex- 
celso. quod est [in] Adurin, et conuersus est in barin. — 11. 
Et [cir]eumsederunt fili Jacob filios Esau in monte Seir et 
subiugauerunt illos, ut sint serulentes filis Jacob. 12. Et 
miserunt | ad Jacob patrem suum, si facient pacem cum ipsis 
[an interficient eos. Et misit Jacob ad filios suos, ut facerent 
pacem, 13. et fecerunt pacem cum ipsis]-et posuerunt iugum 
timoris super ipsis, ut dent honorem Jacob et filis eius in 
omnibus diebus. 14. Et erant dantes honorem Jacob usque 
in diem descensionis defensionis eius in Aegyptum. — Et non 
cessauerunt fili Edom de iugo timoris, quem imposuerunt 
ilis fllii Jacob, usque in diem istum. 15. Et ii h reges, 
qui regnauerunt in Edom, priusquam regnaret rex regmwum in 
filis Istrahel, usque in diem hunc in terra Edom: 16. Balac 
XXXIX.p.46. Qi Stet Et adgressa est eum et tenuit eum intra do- 
mum ut faceret ei uim, ut ef dormiret cum ea, et clusit 
ostia domus et detinuit eum. ' 10. Et dimisit dem- Joseph 
uestimenta sua et aperiens ostium fugit foris a facie cius. 


4) In editione leguntur: filistin, barim, ipsorum. 
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derunt omnes quos invenerunt coram se ?"), et non effugit ex iis 
neque unus. 6. Et Levi et Dan et Aser exierunt *5) secundum 
orientem turris, cot quinquaginta cum iis, et interfecerunt bella- 
tores Moab et Ammon ?5). 7. Et exierunt Robel et Isachor et 
Zübelon secundum septentrionem turris, et quinquaginta cum 
1s, et interfecerunt dimicatores Philistaeorum. 8. Et exierunt 
Simeon et Benjàm et Enoch filius Robel secundum occasum 9) 
turris, et quinquaginta cum iis, et interfecerunt ex Edom et 
Choraeis quadringentos 9") viros fortes bellicosos, 9. et sexcenti 
fugerunt et quatuor filii Esavi fugerunt ") cum iis, et derelique- 
runt patrem suum occisum sicut erat proiectus in colle qui in 
Aduram. 10. Et persecuti sunt fii Jacob post eos usque in 
montem Seir. Et Jacob sepelivit fratrem suum in colle qui est 
in Aduram, et revertit in domum suam. 11. Et oppresserunt 
fili Jacobi filios Esavi in monte Seir et [submiserunt collum 
eorum i. e.| subiugaverunt eos, ut fierent servi filiorum Jacobi. 
12. Et miserunt ad patrem suum, num faciant pacem cum iis an 
interficiant eos. Et misit Jacob ad filios suos, ut facerent pa- 
cem ?), 13. et fecerunt pacem cum iis et posuerunt iugum ser- 
vitutis super eos ?), ut tributum penderent Jacobo et filis eius 
per omnes dies. 14. Et manserunt pendentes tributum Jacobo 
usque in diem, quo Jacob descendit in Aegyptum *), et non ces- 
saverunt filii Esavi de iugo servitutis, quod imposuerunt 5) duo- 
decim fili Jacobi super eos, usque ad hune diem. 15. Et hi 
reges, qui regnaverunt Edomitis, priusquam regnaret rex filiis 
Israelis usque in hunc diem in terra Edom, 16. et regnavit 5) 
Báláq filius Béór, et nomen civitatis eius Dinábá. . . . . 


9. ..... Ipsa autem coangustavit eum et tenuit eum ip Xxxix. 
domo ut faceret ei vim, ut concumberet cum ipsa, et clausit osti- 
um domus et detinuit eum ?). 10. Is autem evasit e manu eius DM 


27) coram se om. A. 28) Ammon T; .Amoraeorum À. 29) occasum 
"T; quartum latus A. 30) quadringentos: A5 et centum T. 1) e£. quatuor 
Jülii Esavi fugerunt om. A. — 2) pacem: add. A cum d$. 3) eb posuerunt 
jugum servitutis super eos om. A. 4) Aegyptum T; terram Aegypti A. 
5) de iugo servitutis quod, imposuerunt om. T., sed pro cessaverunt fiii 
Esavi exhibet 'T cessare siverunt füios Esavi. | 6) regnavit: add. T in 
Edom, 7) et detinuit cum om, 'T. 8) Js autem evasit e manu eius om. A. 


' 





. 4. 


'avulsa membrana desunt. Q. 





11. Et uidit mulier quoniam contemsit. eam, [et] mentita est 


uiro suo aduersus eum in conspectum ?) domini eius dicens: 12. 


Seruus tuus Hebreus iste uim mihi molitus est facere, quem 
diligebas, ut dormiret mecum, et factum est cum exaltassem 
uocem meam, fugiens foras dereliquid uestimen|ta sua in ma- 
nibus meis, qui[bus tenue]ram ex imo ei uestimenta sua, [et 
fregit ostium] ?.— 13. Et uidit Aegyptius uestimenta Joseph 
et ostium fractum et audiuit sermonem mulieris suae et po- 
suit Joseph in domum uinculatorum in locum, in quo diuincti 5) 
regis -e$ detinebantur. 14. Et erat illic in uincula, et dedit 
illi Dominus gratiam in conspectu principis carceris et miseri- 
cordiam in conspectu eius, quia uidit quod Dominus erat cum 
eo et omnia, quae faciebat Joseph, Deus dirigebat, 15. et 
ideo dedit | uniuersa in manus eius, et non erat sciens prin- 
ceps carceris quidquam eorum quae fieban[t| in carcere, 16. 
quia uniuersa ea faciens erat Joseph, et Dominus dirigebat 
ea. Et erat illic annis duobus. — 17. Et in tempore illo 
iratus est Farao rex Aegypti super duos eunuchos suos, id 
est super [principem] uinifusorum -res et super principem pi- 
sStorum, et posuit eos in carcerem in domum principis co- . 
corum in uinculatorio, in quo et Joseph tenebatur. 18. Et 
posuit princeps uinculatorum. -ceulorum Joseph | ut ministraret 
eis, et ministrabat in conspectu eorum. — 19. Et somnia- 
uerunt uiri somnia, princeps uinifusorum et princeps pistorum, 
et indicauerunt ea Joseph, et quemadmodum interpraetatus 
est illis Joseph, sic est eis *) et factum: principem uinifusorum 
Farao restituit in locum suum et principem pistorum suspen- 
dit 5), sieut ei dixit Joseph. 20. Et non fuit memor princeps 
uinifusorum Joseph in uinculatorio, cum indicasset illi quae- 
cumque uenissent ei, et non fuit memor, | ut interueniret 
rex 5 Farao et solueret 5) Joseph, quoniam oblitus est. — 





5) conspectum, principem  pistorum suspendit: ,,Scripta ch. cursivo 
6) d/uincti: ,super primo 4 videtur omnino 
prima manu superseriptum e, et manu forte posteriori lineola additur supra, 
C. 7) Codicis lectionem editio ita exhibet: ;,mmeis quim on | ram ex imo 
ei uesti|[menta sua ..... " — Infra in eadem legimus: ioseph síc est 


eis et.^ 8) In pag. 47. hae voces aut literae dubiae apparent: rer, solueret, 


praecanta/ores, interpraetare, unum, continui erunt, escam, numquid. 
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et reliquit vestem suam in manu eius, et effregit ostium et fugit 
foris a facie eius. 1i. Et vidit mulier quod non concumbet cum 
ipsa, et calumniata est eum coram hero suo dicens: 19. Mihi 
voluit servus tuus Ebraeus, quem diligis, vim facere, ut con- 
cumberet mecum, et factum est quum exaltassem vocem meam, 
fugit et reliquit vestem suam in manu mea, quum detinui eum, 
et effregit ostium. 13. Et vidit Aegyptius vestem Josephi et 
ostium quoque effractum, et audivit sermonem mulieris suae et 
posuit Josephum in domum carceris in locum ubi vincti habita- 
bant quos vinxerat rex. 14. Etibi erat in carcere, et dedit Do- 
minus gratiam Josepho coram principe custodum domus ?) car- 
ceris et misericordiam coram eo, quia vidit quod Dominus erat 
cum eo et omnia, quae fecit, Dominus secundabat, 15. et per- 
misit omnia. coram eo et non erat princeps custodum sciens iuxta 
eum quidquam, 10. quia Joseph omnia erat faciens et Dominus 
perfieiebat. Eit mansit ibi duos annos. 17. Et in illis diebus ira- 
tus est Pharao rex Aegypti super duos ennuchos suos, super 
principem vinifusorum ei super principem pistorum, et posuit 
eos In carcere in domo principis coquorum, in domo carceris, 
ubi Joseph erat detentus. 18. Et constituit Josephum princeps 
eustodum carceris, ut ministraret iis, et ministrabat iis coram eo. 
19. Et somniaverunt utrique somnium, princeps vinifusorum et 
princeps pistorum, et indicaverunt id Josepho. Et quemadmo- 
dum interpretatus est iis, sic factum est iis, et principem vinifu- 
sorum restituit Pharao in officium ipsius et pistorem interfecit, 
sicut interpretatus erat iis Joseph !?) 20. Et oblitus est !') 
princeps vinifusorum Josephum in domo carceris, quod indica- 
verat ei, quod ei fieret, et non fuit memor, ut nuntiaret Pha- 
raoni quomodo indieasset ei Joseph, quia oblitus est. 





9) principe custodum: domus A; custodibus principis T. — 10) Joseph 
om. T. 11) oblitus est: e coni, In oodd, lectio falsa. 
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1. Et in illo tempore somniauit Farao somnia duo in nocte 
una propter famem quae futura erat super [omnem] terram ^). 
9. Et expergefactus de somno uocauit uniuersos interpraetes 
somniorum, qui erant in regno suo, et praecantatores *) et 
indicauit illis somnia sua, et non potuerunt illi interpraetare *) 
somnia eius. — 3. Tunc memoratus est princeps uinifusorum 
Joseph et indicauit de illo regi Faraoni, et eiecit eum de | uin- 
culatorio et narrauit in conspectu eius duo somnia [sua, et] 
interpraetatus ?) est [ea et dixit Faraoni]: 4. Duo '^) somnia 
unum ?) sunt; septem autem anni continui erunt *) in omnem 
terram Aegypti ubertatis et. septem anni famis, sic erit in 
omnem terram. — 5. Et nunc ordinet Farao speculatores in 
omnem terram Aegypti, qui congregent escas per singulas ci- 
uitates et reponant eas annis septem ubertatis in escam 2 
quae futura est septem annis famis, et non periet terra | a 
facie famis, quoniam uehemenus erit ualde super omnem ter- 
ram. — 6. Et dedit Deus gratiam Joseph et misericordiam 
in conspectu Faraonis, et dixit Farao pueris suis: Numquid *) 
poterimus inuenire hominem prudentiorem et sapientiorem, 
quam hie est? quoniam spiritus Dei cum ipso est. 7. Et po- 
suit eum secundum se in omni regno suo et potestatem ha- 
bentem in omni terra Aegypti, et inposuit eum super currum 
secundum qui erat Faraonis, 8. et induit eum ueste beste 


.bissina | et posuit torquem aureum in collo eius, et prae- 


conauerunt in conspectu eius Elel et Habirel, 9. et posuit 
anulum in manu eius et praeposuit eum super omnem do- 
mum suam et maguificauit eum et dixit: Non te praecedam 
ego nisi throno meo tantummodo. 10. Et accepit potestatem 
Joseph in totam terram Aegypti, et dilexerunt eum omnes 
principes Faraonis et serui eius et omnes facientes opera re- 
gis: 11. quoniam in ueritate ambulabat et non erat in illum 
REA. et extol[lentia]. .... 

5. ...[Ta]mar nurrum suam: Sede in domo patris tui 
uidua, quousque crescat Selon filius meus, et dabo te illi in 





9) In eodiee: ,super....... terram." tem postea: ,somnia .... inter- 
praetatus. ^ 10) Inter est et duo una deest linea. 
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1l. Etin illo tempore somniavit Pharao somnia duo in una 
nocte de rebus sterilitatis, quae futura erat super omnem terram. 
2. Et expergefactus est de sommo suo et vocavit omnes inter- 
pretes somniorum, qui erant in Aegypto, et incantatores et in- 
dicavit iis duo somnia sua, et non potuerunt cognoscere ea. 
9. Et tunc memor factus est Josephi princeps vinifusorum et indi- 
cavit de eo apud regem !?), et eiecit eum de domo carceris et 
narravit duo somnia sua !?) coram eo. Et dixit coram Pharaone 
quod duo somnia eius unum sunt, et dixit ei: 4. Septem annos 
ventura est ubertas in omni terra Aegypti et postea septem annos 
sterilitas, qualis non facta est ia omni terra. 5. Et nunc ordinet !4) 
Pharao in omni terra Aegypti areas, et reponant escam per sin- 
gulas civitates in diebus annorum ubertatis, et erit in escam in 
septem annos sterilitatis, et non peribit terra a facie sterilita- 
tis 15) quoniam vehemens valde erit. 6. Et dedit Dominus Jo- 
sepho gratiam et misericordiam coram oculis Pharaonis, et dixit 
Pharao ministris suis: Non inveniemus virum sapientem et pru- 
dentem qualis hic vir (est), nam spiritus Dei cum eo !5) est. Y. 
Et posuit eum secundum super omne regnum suum et potestatem 
dedit ei in omni Aegypto et imposuit eum super currum suum 


» 
XL. 


secundum, qui erat Pharaonis, 8. et induit eum veste byssina et . 


posuit torquem aureum in collo eius et praeconavit coram eo et 
| dixit: El el et abrir !') 9. et dedit eum [s?c/] in manum eius et 
praeposuit eum super omnem domum suam et magnificavit eum 
et dixit ei: Non maior ero te nisi throno solum. 10. Et accepit 
potestatem Joseph in omni terra Aegypti, et dilexerunt eum 
omnes principes Pharaonis et omnes ministri ejus et omnes qui 
faciebant opera regis: 11. quoniam in rectitudine ambulabat nec 
ei erat superbia et elatio cordis. ... . 


5. ..... et dixit Juda ad Thamar nurum suam: Sede in 
domo patris tui vidua, quousque crescat Selo !5) filius meus, 


12) apud regem 'T; regi A. 13) sommia sua om. A. 14) ordinet A; 
ordina 'T. 185) et mom peribit terra a facie sterilitatis om. T. 16) cum 
eo "T; super eum A. 11) abrir (T; ébárór A. 18) Selo T; Sélóm A. 
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uxorem. 6. Et creuit et non permisit Batsuae uxor -ri Juda 
Selon filium suum accipere illam. — 7. Et mortua est es 
Bethsuae uxor Juda in anno quinto septimanae -narwm. huius. 
8. Et in anno sexto huius ascendit Judas, ut tonderet oues 
suas, in Tamnatam -^4asar, et indicatum est Tamar quia 
Ecce socer tuus ascendit, ut tondeat oues suas, in Tamnata. 
9. Et abstulit a se uestimenta ui'duitatis suae et induit se 
uestes optimas et ornauit se et sedit secus portam iuxta uiam 
Tamnatae. — 10. Et cum aduenisset -ení Judas, inuenit eam 
et aestimauit eam fornicariam et dixit ad illam: Introibo ad 
te. [Et] illa dixit: Intra; et introiuit ad eam. 11. Et dixit 
illi: Da mihi mercedem meam. Et dixit ille: Non est in manu 
mea nisi anulus quem habeo in digito meo, et munile et ba- 
"culus -wm qui est in manu mea. 12. Et dixit P) ad illum: Da 
mihi ea, quousque transmittas mercedem meam. Et dixit Ju- 
das: | Transmitto tibi edum. Ed dedit ea illi ?) et fuit cum 
ea, et concepit ex eo. 183. Et abiit Judas ad oues et trans- 
misit illi hedum de manu pastoris sui Adollam, et non inuenit 
eam. Et interrogauit uiros loci illius dicens: Ubi est forni- 
caria illa quae erat hic? Et dixerunt illi: Non est hic for- 
nicaria nobiscum. 14. Et ille reuertens indicauit Judae di- 
cens::Non inueni illam, sed et interrogaui uiros loci illius, 
et dixerunt non esse in illo loco fornicariam. Et dixit Judas: 
Habeat illa, sed ne | forte derideat -dat nos. — 15. Et cum 
facti fuissent illi menses tres, apparuit quod haberet in utero, 
et indicauerunt Judae dicentes: Ecce Thamar nurus tua in 
utero habet. 16. Et aduenit Judas in domum patris eius et 
dixit patri suo et fratribus eius: Producite ilam foras, et 
conburatur igne, quoniam fecit inmunditiam in Istrahel — 
17. Et factum est cum produceretur ut arderet, transmisit 
socero suo anulum et munilem et uirgam et dixit: Cognosce 
cuius sunt haec, ex ipso ego in utero habeo. 18. Et ?)| 


DENN 





1) mea et dixit: ,ex conditione membranae et di non apparent." Q. 
2) Cursivo charactere in edit. expressa sunt: UU, cognosce cuius sunt haec 
€x ipso ego in utero habeo | et. 
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et dabo te ei in uxorem. 6. Et crevit et non permisit Bédsüél 
uxor Judae Selom filio suo ut in matrimonium duceret. V. Et 
mortua est Bedsuel uxor Judae in anno quinto huius septimanae. 
8. Et in anno sexto eius ascendit Juda, ut tonderet oves suas in 
Temnátà. 9. Et deposuit [Thamar scil. vestes viduitatis suae 
et induit velum et ornavit se et sedit in porta quae versus !?) 
viam Temnátae. 10. Et proficiscens Juda invenit eam et aesti- 
mavit eam fornicariam et dixit ad eam: Introeam ad te! et dixit 
ei: Intra! et introivit. 11. Et dixit ei: Da mihi mercedem 
meam! Et dixit ei: Non est in manu mea nisi anulus meus di- 
giti mei et monile meum et baculus meus qui est in manu mea. 
12..Et dixit ad eum: Da mihi ea, quousque transmittes merce- 
dem meam ?) mihi! Et dixit ad eam: Ego transmittam tibi 
hoedum caprae; et dedit ea ill. Et concepit ex eo, 13. et abit 
Juda ad oves suas, ipsa autem abiit ?*) in domum patris sui. Et 
transmisit Juda hoedum caprae in manu pastoris Adollamaei, et 
non invenit eam. Et interrogavit viros loci??) dicens: Ubi est 
- fornicaria quae hie (erat)? Et dixerunt ei 3): Hie non est forni- 
caria et ?^) non est apud nos fornicaria. 14. Et revertit et in- 
dicavit ei duod non imvenerit eam, et dixit ei: Interrogavi ho- 
mines loci ?5), et dixerunt mihi: Hie quidem non est fornicaria. 
Et dixit: Surge, abeamus, ?9) ne fiamus in derisum. 15. Et 
quum ei facti essent circiter tres menses, manifesta facta est quod 
in utero haberet, et indicarunt Judae dicentes: LEece Thamar 
nurus tua in utero habet fornicatione. 106. Et abiit Juda in 
domum patris eius et dixit ad patrem et ad matrem ?7) eius et 
ad fratres eius: Producite eam foras ut comburant ?*) eam, quon- 
iam fecit immunditiam in Israel. 17. Et factum est quum pro- 
ducerent eam foras, ut comburerent eam, transmisit socero suo 
anulum et monile et baculum dicens: Cognosce cuius sint haec, 
nam ex eo in utero habeo. 18. Et [cognovit Juda et dixit]. 


^ 





19) quae versus om. T. 20) mercedem meam om. A. 21) abit 
om, T. 22) loci TT; civitatis A. 23) dixerunt ei: e coni. pro lectione 
codieis diit illis. — 24) diwerunt ei hic. mom est fornicaria et om. T. — 25) 
loci T; civitatis A. 206) abeamus om. A. 27) et ad matrem om. A. — 28) 
ut comburant 'T; et comburite A. 
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XLII. p. 49. 2. .... In terra autem Aegypti erant panes, quoniam 
congregauerat Joseph frumentum terrae septem annorum uber- 
tatis et erat custodiens illud. 3. Et aduenerunt Aegyptii ad 
Joseph, ut daret ills escas, et aperiens horrea, in quibus 
erant frumenta, dedit ilis ut manducarent in primo anno, 
quia uendebat illis. — 4. Conualuit autem famis in terra Ca- 
naam ualde, et audiuit Jacob quod esset frumentum in Aegy- 
ptum, et misit decem filios suos, ut acciperent sibi escam, et 
Beniamin non transmisit cum eis. — 5. Et aduenerunt in 
Aegypto decem filii Jacob, et cognouit eos Joseph, et ipsi 
non cognouerunt eum. Et appellauit eos Joseph dure et dixit 
eis: Explorare terram uenistis ?), et inclusit eos. — 6. Et 
mittens arcessiuit illos et accipiens Symeonem ab ipsis ligauit 
eum, et nouem fratres suos dimisit dem- et impleuit uasa 
eorum et pecuniam ipsorum reddidit illis et mandauit illis de 
fratre suo iuniore ut adducerent illum. — 7. Et ascenderunt 
filii Jacob de terra Aegypti et uenerunt in terram *) | Canaam 
et enarrauerunt patri suo quaecumque euenerant eis et quo- 
modo dure locutus est cum eis princeps terrae et detenuit 
Symeonem, quousque exhibeamus illi fratrem nostrum Denia- 
min. — 8. Et dixit Jacob: Sine filiis me fecistis: Joseph non 
est et Symeon non est; Deniamin si acceperitis, in me et im- 
pletis malitiam uestram. 9. Et dixit: Non ibit filius meus 
uobiscum, ne quando infrmetur in uia; quoniam hos duos 
peperit mater ipsorum: unus periit, et hunc | si acceperitis 
et fuerit illi infirmitas aliqua in uia, deducetis canos meos 
cum tristitia in infernum. — 10. Dixerunt enim ei quod et 

: pecunia ipsorum reddita esset illis cum uasis ipsorum, et ti- 
muit cum eis transmittere eum Jacob. — 11. Famis autem 
ibat et conualescebat in terra, quoniam multi de filiis Aegy- 
ptiorum custodierunt semina sua in custodia *), ex quo tamen 


as SEM VERD 


3) uenistis: ,literà wu àvulsa membrana deest.* C, 4) In edit. éx- 
hibetur: terram. ^ 5) Ceriani adnotavit non apparere si quid addatur in 
fine vocis custodia. 
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2. ..... Etin terra Aegypti autem ?) erat cibus, quia col- Xu. 


legerat Joseph, ut iis cibum daret, et collegerat Joseph ?) semen 
terrae in septem annis ubertatis et custodiverat id. 3. Et advene- 
runt Aegyptii ad Josephum, ut iis cibum daret, et aperuit hor- 
rea, ubi erat frumentum, in primo anno ?) et vendidit id genti- 
bus terrae auro [vel pecunia 4. Et audivit Jacob quod cibus 
esset in terra Aegypti, et misit decem filios suos, ut acciperent 
ipsi [cas. dativ.]| in Aegypto *), Beniamum autem non misit, 5. et 
advenerunt?) eum eo qui proficiscebatur. Et cognovit eos Joseph, 
)psi autem non cognoverunt eum, et collocutus est cum iis et in- 
terrogavit eos et dixit iis: Nonne speculatores estis et venistis, ut 
exploretis vestigia terrae? et inclusit eos. 6. Et deinde eos resol- 
vit?) et detinuit Simeonem solum, et novem fratres eius dimisit. 
Et implevit saccos eorum frumento, et aurum quoque eorum po- 
suit iis in saccis eorum, et nescierunt. Et mandavit iis ut fratrem 
suum iuniorem adducerent, nam indicaverant ei quod pater eorum 
vivus erat et frater eorum iunior. 7. Et ascenderunt e terra 
Aegypti et venerunt in terram Chanaan et enarraverunt patri 
8uo omnia quae ipsis acciderant, et quomodo locutus sit cum iis 
princeps civitatis durius ?) et 9) retinuerit Simeonem, quousque 
adducerent Deniamum. 8. Et dixit Jacob: Filis orbavistis 
me ?): et Joseph non est et Simeon non est !?), et Beniamum 
quoque adimetis? super vos !!) venit malitia vestra. 9. Et dixit: 
Non ibit filius meus vobiscum, ne forte aegrotet; nam duos pe- 
perit mater eorum, et unus periit, et hune quoque adimetis? si 
forte febricitaverit in via, deducetis mihi senectutem meam !?) 
in tristitia in mortem. 10. Nam vidit !?) quod redditum erat au- 
rum eorum omne !4) in marsupiis eorum. Et propterea timuit 
dimittere eum. 11. Et sterilitas aucta est et convaluit in terra 
Chanaan et in omni terra praeter terram Aegypti, quia multi de 
filiis Aegypti recondiderunt semen suum in cibum, ex quo 7) 


1) autem A; sola T. 2) ut dis cibum daret et. collegerat Joseph om. A. 
3) in primo anno A; primi amni T. — 4) et msi decem, filios suos ut 
acciperent ipsi im Aegypto om. 'T. 5) et advenerunt om. A. 6) resolvit. A; 
solvit, vel dimisit T. 7) civitatis durius A; loci T. 8) et om. A. — 9) 
jfüüs orbavistis me om. A. — 10) est T; erit A. —11) vos Acssome Te 049) 
deducelis mihi senectutem meam T; . descendet mihi caput meum A. 13) 
vidit 'T'; viderunt A. — 14) omne om. A. — 15) ez quo T'; dum A. 
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uiderunt Joseph congregare frumenta et reponere in horrea, 
ut custodirentur in annis famis, 12. et manducauerunt ea 


Aegyp[tii] | .. ... 

DE [labora]uit terra Aegypti a facie famis. Et 
possedit Joseph 5) totam terram Aegypti Faraoni in esca, nam 
homines et iumenta. et uniuersa adquisiuit Pharaoni — 10. 


Et consummati sunt septem anni famis, et dedit Joseph po- 
pulo terrae semina et escas, ut seminarent terram anno octauo, 
propter quod fluuius ascenderat in omnem terram Aegyti: 11. 
in septem enim annis famis non ascenderat, et non adaqua- 
uerant nisi modica loca secus litus fluminis. 12. Et semina- 
uerunt in an'no octauo Aegyptii terram suam et collegerunt 
fructus bonos in anno illo. Hie annus primus septimanae 
-narum quartae quinti quinto et quadragensimo iubeleo. 183. 
Et accepit Joseph quintam partem de omnibus, quidquid na- 
tum est in terra Aegypti, portionem regalem et quattuor 
partes dedit illis in esca et in semine, et proposuit Joseph 
omnibus Aegyptiis hoc in praecepto in tota terra Aegypti 
usque in diem hunc. — 14. Et uixit Istrahel in terra Aegypti 
annis | decem et septem, et facti sunt omnes anni uitae eius, 
quos uixit, in tres iubeleos ?n tertio $ubeleo, centum quadra- 
ginta septem anni -nis, et deficiens mortuus est (Ef) quadra- 
gensimo quinto iubeleo in anno quarto septimanae -narum 
quintae -/. 19.[Et]| benedixit Istrahel filios suos, priusquam 
moreretur, et indicauit (quaecum) quaecumque uentura essent 
eis in terra Aegypti in nouissimis diebus, et benedixit eos et 
Joseph benedixit dupliciter in terra. 16. Et dormiuit cum 
patribus suis | et sepultus est in spelunca duplici in terra 
Canaan secus Abraham patrem suum in sepulero quem fodit 
sibi in Chebron. 17. Et dedit uniuersos libros suos et libros 
patris sui Leuui filio suo, ut custodiret eos et ut renouaret 
-wéi eos filiis suis usque in hunc diem. — 1. Et factum est 
post mortem Jacob multiplicati sunt filii Istrahel in terra 
Aegypti et facti sunt in gentem magnam, et facti sunt uni- 
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6) ,In ioseph suppletür À supra p. man,* Q, — 
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viderunt Josephum colligere semen et reponere in thesauris et 
custodire in annos sterilitatis, 19. et nutriti sunt eo homines 
Aegypti [in primo anno sterilitatis eorum]..... 

Bs e 34 Et tribulata est terra Aegypti a facie sterilitatis. 
Et capessivit Joseph uniyersam terram Aegypti Pharaoni in 
[— &v«t] esca, et homines et iumenta eorum et omnia 1) possedit 
Pharao. 10. Et consummati sunt anni sterilitatis, et dedit Joseph 
populo !*) quiin terra Aegypti !5), semen et escam, ut semina- 
rent anno octavo, quia fluvius abundaverat in ommi terra !?) 
Aegypti. 11. Nam in septem annis sterilitatis non adaquata sunt 
nisi pauca loca ad litus fluvii, nunc autem abundavit, 12. et se- 
minaverunt Àegyptii terram, et tulit frumentum multum in illo 
anno. Etille annus primus septimanae quartae quadragesimi et 
quinti iubilaei. 13. Et accepit Joseph e frugibus, quas semina- 
verant, quintam (partem) regi, et quatuor (partes) reliquit illis in 
escam et semen, et fecit hoc Joseph institutum terrae Aegypti 
usque in hune diem. 14. Et vixit Israel in terra Aegypti decem 
et septem annos, et facti sunt omnes dies quos vixit ?") tres iu- 
bilaej, centum et quadraginta et septem anni, et mortuus est in 
anno quarto septimanae quintae quadragesimi et quinti iubilaei. 
15. Et benedixit Israel filios suos, priusquam moreretur, et in- 
dicavit iis omnia, quemadmodum acciderent iis in terra Aegypti, 
etin novissim's diebus quemadmodum ventura essent super eos, 
et omnia ?!) nuntiavit iis et benedixit eos. Et dedit Josepho 
duas portiones super terram ??). 16. Et dormivit cum patribus 
suis et sepultus est in spelunca duplici in terra Chanaan prope 
Abraham patrem suum in sepulero quod foderat sibi in spelunea 
dupliei in terra Chebron. 17. Et dedit omnes hbros suos et li 
bros patrum suorum filio suo Levi, ut custodiret eos et ut reno- 
varet eos filiis suis usque in hunc diem. 


1. Et faetum est post mortem Jacobi multiplicati sunt filii 
Israel in terra Aegypti et facti sunt in gentem magnam et fue- 


16) et omnia 'T; ommia quae A. 17) populo A; populis T. 18) 
Aegypti om. T... 19) in ommi terra A; super omnem terram 'T. 20) quos 
vixit om. T. 21) et omnia om, A. 22) super terram om. A. 


XLV. 


XLVI. 


p. 51. 


XLVII. 


VASE aT RORIS 282881 PLN CN ID SRUT D CEP EAE ER S NE 


] : EA 


3 | ^ 


animes cordibus suis, ut diligerent singuli fratres suos, et adiun- 


gebat se frater cum proximo suo | ..... 
14. ..... Et cogitauit rex Chanaam cogitationem pessi- 
mam ut adfligeret eos. — 15. Et in illo tempore dixerunt 


Aegyptii: Ecce populus filiorum Istrahel multiplieatus est 
ualde et plurimi facti sunt quam nos. 16. Uenite ergo, ad- 
fligamus eos, priusquam multiplicentur, et humiliemus eos in 
operibus ipsorum, ne forte occurrat nobis bellum, et tunc 
belligerabunt et ipsi nos super inimicos nostros, exeuntes de 
terra nostra, propter quod cor ipsorum et uultus eorum in 
terra íera Canaan est. 17. Et inposuit | super eos rex exe- 
cutores operum, ut adfligant. eos in operibus ipsorum. Et 
aedificauerunt ciuitates munitas Faraoni Phytom -£o»i et Ram- 
masse et Oon, et aedificauerunt omnem murum qui erat diru- 
tus in ciuitatibus Aegypti. 18. Et redigerunt eos in serui- 
tutem cum ui, et quantum eos humiliabant ?), multo plus mul- 
tiplieabantur, et abominabantur Aegypti filios Istrahel. — 
1. Et quadragensimo septimo iubeleo in septimana -n»aruwm 
septima -?6 anno -ni septimo eius aduenit pater tuus swuws de 
terra Canaan ?), | et genitus es genwit in septimana -narwum 
quartà -fo in anno sexto ipsius quadragensimo octauo iubeleo, 
hoc est tempus tribulationis super filios Istrahel. 9. Et de- 
creuit Farao rex Aegypti decretum super eos ut proicerent 
filios ipsorum omnes masculos, qui nascebantur illis, in flu- 
mine. Et erant proicientes prospic- mensibus septem usque 
in tempus quo tu natus es. Et celauit te mater tua mensi- 
bus tribus, et indicauerunt de ea. — 3. Et illa timens fecit 
tibin et liniuit eam bitumine wií- et pice et posuit eam secus 
litus | fluminis et posuit te in eam. septem dies, et mater tua 
ueniebat per noctem et porrigebat tibi lactem, per diem soror 


tua Maria custodiebat te ab auibus. — 4. Et in tempore illo: 


exiuit Termot filia Faraonis, lauari in flumine, et audiuit uocem 
tuam flentis et dixit puellae suae ut adferret sibi infantem, 
et adtulerunt 5) te.: 5. Et tollens te de tibin pepercit super 


7) ,In. humiliabant secundum 4 altius scribitur e latere 7. C. 8) In 
pag. 91. iucertae hae sunt literae: canaan, adtulerunt, uocauo, ila. 
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runt omnes unanimes cordibus suis, ut diligeret frater fratrem 
suum et auxiliaretur vir fratri suo..... 

o. 14 Et cogitavit malam cogitationem contra filios Ts- 
rael ut affligeret **) eos. 15. Et dixit ?') hominibus Aegypti: 
Ecce populus filiorum Israel crevit et plures facti sunt nobis; 
16. venite, dolose agamus contra eos, priusquam multiplicentur, 
et affligamus eos servitute, priusquam veniat nobis bellum, et 
ipsi quoque priusquam bellent nobis; sin autem non, ipsi quo- 
que coniungentur cum inimicis et exibunt e terra nostra, nam cor 
eorum et vultus eorum in terram Chanaan est. 17. Et constituit 
Super eos praepositos operariorum, ut affligerent eos servitute. Et 
praeceperunt iis ??), et aedificaverunt civitates munitas Pharaoni 
Pito et Hámés ?") et aedificaverunt omnem murum et omnem 
parietem qui erat dirutuscivitatum Aegypti. 18. Et in servitu- 
tem redigebant eos vi, et quantum malefaciebant contra eos, 
tantum multiplieabantur et tantum augescebant, et abomina- 
bantur Aegyptii filios Israel. 

1. Et in septima septimana in septimo anno in quadrage- 
simo et septimo iubilaeo advenit ??) pater tuus e terra Chanaan, 
et natus esin quarta septimana in sexto anno in quadragesimo 
et octavo iubilaeo, hoc est tempus tribulationis super filios Israel. 
2. Et praecepit rex Aegypti Pharao praeceptum super eos ut 
proicerent filios eorum, omnem masculum qui natus esset, in flu- 
vium. PIt erant proiicientes per septem menses usque in diem ?5) 
quo natus es. Et celavit te mater tua menses tres, et indica- 
verunt de ea ??) 3. Et fecit tibi cistam et obduxit eam pice 
et bitumine et posuit eam in gramine ??) ad litus fluvii et posuit 
te in ea septem dies, et mater tua veniebat noctu et mam- 
mas praebebat tibi, et interdiu custodiebat te Maria soror tua ab 
avibus. 4. Et in illo tempore exivit Tharmuth filia Pharaonis, 
ut lavaretur in fluvio, et audivit vocem tuam flentis et dixit zfozis 
suis ut afferrent te, et attulerunt te !) ad eam. 5. Et eiecerunt 


23) afflügeret 'T'; affügerent A. 24) diit T; dixerunt A. — 25) Et 
praeceperunt iis om. À. 26) Pito et Rámés A; Pitotho et Ramse T. 
27) advenit 'T; exüt A. 28) diem A; mensem T. 29) ea T; te A. 30) 
im gramine om, À. 1) et attulerunt te om, A. 
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te. Et dixit illi soror tua: Ibo et uocabo -*0 5) tibi si uis 
mulierem Hebream quae nutriat illum tibi. Et dixit ei: Uade. 
6. Et illa 5) uocauit matrem suam et tuam Jocabet, et dedit 

». 57. illi | mulieri ?) mer[cedem eius, educ]ar[e te. Et adoleuisti, 
» et abduxerunt te in domum Faraonis, et factus es filius eius,] 
et docuit [te Amram pater tuus literas] 7. Et quando comple- 
[uisti tres] septimana[s, introdux]erunt te in atrium regale, et 
eras ex[inde illic tempore] trium septimanarum annorum us- 
que in tempus quo existi de atrio regali et uidisti Aegyptium 
ferientem fratrem tuum, et percussisti eum et fodisti in !) 
terram et cooperuisti eum in harenam !?) — 8. Et secunda 
die inuenisti duos litigantes ex filiis Istrahel et dixisti ad eum 
qui per|cutiebat proximum suum ?): Quare percutis fratrem 
tuum? 29. Et iratus est in indignatione [irae et] dixit ?): 
Quis te constituit principem aut iudicem super nos? numquid 
occidere me uis, quemadmodum occidisti hesterna !) die Aegy- 
ptium? [Et timens fugisti| *) propter sermonem hunc !). — 
xuvnr ]l. Et quadragensimo nono iubeleo in anno !) sexto septi- 
manae -narwm tertae -f6 abisti et inhabitasti ?)) in terram 
Mad[iam annos] septimanarum ?) quinque et annum unum. — 
2. Et quinquagensimo iubeleo in septimana -aarum secunda 
-do in anno secundo ipsius conuersus es in Aegyptum. | 3. Et 
tu scis ipse quid qw? locutus est tecum sub monte Sina et 
quid uoluit facere tecum princeps Mastima, cum reuertereris 
in Aegyptum, in uia in qua praeteristi eum in refectione. 
4. Nonne in omni uirtute sua quaesiuit interficere te, ut erue- 
ret -ent Aegyptios de manu tua, quia uidit quoniam missus 





9) Duae primae lineae p. 52. in edit. haee ostendunt: ,,mulieri mer- 
cedem; 1. eadese. '" At fortasse alia sunt post mercedem, ut Ceriani ad- 
notavit. — Lineae tertia et quarta desunt. Quae sequuntur septem lineae, 
in edit. ita leguntur: ,,et docuit..... NOSOP SE | et quando comple.....| 
esas septima-|na ..... erunt fe|in atrium regale et eras | ez ...... 
irium septi- | * 10) ,Fortasse alia post Aarenam*. C. 1) Cursivo 
charaetere in p. 52. literas nota hasce expressas: existi, fodisf? in, suum, 
VIestermn; tia propter... 0... Juuus, quadragensimo mono iubeleo in anno, 
inhabitasti, et pereus eos, et muscas caninas, uento, comedit, uindictam. 


2) In eod.: ,indignati ixi i i 
) j,dndignatione..... dixit.* — Postea: ,aegyptium ....w.. tia/* 


3) Codex haee exhibet: i i 
) bot: s madus os septimanarum'; — jin pa..... — 
perantU s e. Na. sUfe. EU 


etn 





EMEN. 





; : 89 
te e cista, et miserta est tui. Et dixit ei soror tua: Num eam et 
vocem ?) tibi unam ex Hebraeis, quae nutriat eum et lactet tibi 
hune infantem ? Et dixit: Vade *). 6. Et abiit et vocavit ma- 
trem tuam Jocabed 5), et dedit ei mercedem eius 5), et nutrivit 
te. Et posthac adultum te abduxerunt in domum Pharaonis, et * 
factus es filius eius *), et docuit te Enbaram *) ;pater tuus literas, 
1. et postquam complevisti tres septimanas, introduxit te in 
atrium regni. Et eras in atrio tres septimanas annorum, usque 
in tempus quo existi ex atrio regni et vidisti Aegyptium ferien- 
tem proximum tuum qui e filiis Israel, et occidisti eum ?) et coo- 
peruisti eum in arena. 8. Et secunda die invenisti duos litigantes 
e filiis Israel et dixisti ei qui iniuriam faciebat: Quamobrem per- 
cutis fratrem tuum? Et iratus et indignatus est et dixit: Quis 
constituit te principem et iudicem super nos? numquid occidere 
me quoque vis, quemadmodum occidisti heri )) Aegyptium? Et 
timuisti et fugisti prae hoc sermone. 


1. Et in sexto anno septimanae tertiae quadragesimi et noni xvi. 
iubilaei abiisti et inhabitasti ibi quinque ge septimanas et annum 
unum. 2. Et revertisti in Aegyptum in septimana secunda in 
anno secundo in quinquagesimo iubilaeo. 3. Et tu scis, quod 
locutus est tibi in monte Siná, et quid voluerit facere tecum 
princeps Mastémá, quum revertebaris in Aegyptum, in via in 
festo !!) tabernaculi. 4. Nonne in omni virtute sua voluit inter- 
ficere te et liberare Aegyptios e manu tua, quum vidit te missum 


2) vocem 'T; adducam A. 3) Et dimit vade om. T. — 4) Jocabed A; 
Jjocábith 'T. 5) mercedem eius om. A: 6) eus om. T. —7) Enbarau A; 
JEbrán 'T. | 8) occidisti eum 'T; precatus es (1) A259) hervz omis T. 10) 
quinque À; sem TT. 11) in festo: corrupte, ut videtur. 





es facere iudicium et uindicare uindictam in Aegyptiis? 5. Et 
erui te de manu eius, et fecisti signa et prodigia quaecum- 
que missus es facere in Aegyptum et in Faraonem et in om|nem 
domum eius et in omni populo eius. — 6. Et fecit Deus in 
pa[lam]?) defensionem magnam super Israhel et percus[sit] *) 
eos in sanguinem et in ranis et scynifis et muscas caninas !) 
et in uulnere pessimo quod erant [accipientes a facie] ?) uenti 
-io ?), 7. et in morte *) animalium ipsorum, et lapidibus gran- 
dinis perdidit uniuersa nascentia eorum, et lucusta comedit !) 
quae derelicta erant de grandine, et in tenebris [et in morte] 
primitiuorum ipsorum hominum et animalium: 8. et in omnmi- 
bus diis Aegyptiorum fecit Dominus uindictam ?) | ..... 
XLIX. p. 59. 7. ..... diebus uitae tuae, ut facias per singulos annos semel 
in anno in diebus suis secundum legem ipsius, et non prae- 
teribis -0it et transtuleris erit illud a diebus suis et de mense 
in mensem, 8. quoniam praeceptum aeternum est et scriptum 
in tabulis caeli super omnes filios Istrahel, ut faciant ea per 
singulos annos in die eius semel in anno in generationibus 
ipsorum, et non est ili finis temporum, quoniam in saecula 
est decretum. — 9. Et homo qui fuerit mundus et non sciet 
facere illud | in die temporis eius ut adferat oblationem acce- 
ptabilem in conspectu Domini, ut manducet et ut bibat in 
conspectu Domini in die festo eius, exterminabitur -witwr ille 
€t homo [qui] mundus inmundus et qui proximus est; quoniam 
- oblationem Domino non optulit in tempore ipsius, peccatum 
suum sumet homo ille. — 10. Et erunt uenientes filii Istrahel 
et facientes. pascha in tempore suo, in quartadecima die men- 
sis primi ad uesperam ?), a tertia autem 5) eius usque in 
tertiam noctis, quoniam [dedit] | duas ?) partes diei in lumine 
et [ter|tiam *) partem in uespere. 11. Hoc est quod man- 
dauit Dominus tibi ut facias illud in uespertino, et non est 
ut quis sacrifice in omni hora luminis nisi in uespertina, et 


4) ,Fortasse mortem. C.  5y Literae lectionis incertae in pag. 53. 
obviae: uesperam, tertia autem, quoniam duas, a tertia, os Jus. 6) 
tiam: vestigia correctionis in tertiam videntur superius adesse". C. 
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esse ut faceres vindictam et ultionem contra Aegyptios? D. Et 
eripui te de manu eius, ef fecisti 1?) signa tua et miracula tua, 
quae missus es ut faceres in Aegypto contra Pharaonem et contra : 
omnem domum eius et contra servos eius et contra populum eius. 
6. Et fecit Dominus vindictam contra eos !?) magnam propter 
Israel et percussit eos et occidit eos in sanguine et in ranis et in 
sciniphis etin muscis caninis et in maligno ulcere quod ebullit 14), 
1. et iumenta eorum in morte; et lapidibus grandinis, his perdi- 
dit omnia quae pullulabant iis, et in locustis quae comedebant 
reliquias quae iis reliquae erant a grandine, et in tenebris et in 
primogenitis hominum et animalium: 8. et in omnibus diis eorum 
fecit Dominus vindictam [et combussit eos igne]. .... 


1. ..... Et tu quidem memor esto liuius diei per omnes xrix. 


dies vitae tuae !) semel per annum in die suo ?) secundum omnem 
legem ipsius, nee commutabis diem cum die et mensem cum 
mense; 8. nam institutum aeternum est et ?) incisum in tabulis 
coeli super filios Israel, ut faciant id per singulos annos in die 
eius ^) semel per annum in omnibus generationibus eorum, et 
non est ei finis temporis, quia in aeternum est decretum. 9. Et 
homo qui fuerit mundus et non venerit ut faciat illud in tempore 
diei eius, ut adferat oblationem gratam coram Domino in die 
festi illius et ut manducet et bibat coram Domino in die festi 
ilius ?), eradicetur ille vir qui mundus et propinquus, quia obla- 
tionem Domini *) non attulit in tempore ipsius, et peccatum su- 
met ille vir sibi. 10. Sint filii Israel venientes et facientes Pa- 
scha in die temporis eius, in quartadecima die mensis primi inter 
vesperos in tertià (parte) diei usque in tertiam noctis; duae enim 
partes diei datae sunt lumini et tertia (pars) vespero. 11. Hoc 
est quod mandavit Dominus ut facias inter vesperos ?), et non 
licet mactare illud in omni hora luminis nisi in hora confini ve- 


12) fecisti A; feci 'T. 13) eos: add. T vindictam. . 14) ebullit: add. A 
in pustulas. — 1) huius diei per ommes dies vitae tuae om. A. 2) im die 
suo T; in omnibus diebus his A. 3) et T; quod A. 4) in die eius e 
coni. Cod. uterq.: festa. 5) et ut mamducet et bibat coram Domino in 
die festi illius om. A. 6) Domini: add. A dissipavit. — 7) in tertia. die 
usque im tertiam, noctis; duae emim partes diei datae sunt lumini et tertia 
vespero. .Hoc est quod mandavit Dominus ut facias inter vesperos om. A 
(ob homoeotel.).- 
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ut manducent -ce? illud horis uespertinis tertia noctis, et 
quod derelictum fuerit ex omnibus carnibus a tertia ?) noctis, 
hoc in igne comburetur. 12. Et non coquetur -/ír in aqua 
aut manducabitur -^wif«r crudum, sed in igne assum come- 
detis illud diligenter; caput ipsius cum interaneis et cum pe-| 
dibus ipsius assabitis -wifos igni, et non erit quod frangatur 
ex omnibus ossibus eius: et non erit tribulatio in filiis Istrahel 
in die hac. 18. Propter quod mandauit Dominus filiis Istrahel 
facere pascha in die temporis eius, et non erit confringere in 
eo ea omne os illus ?), quoniam dies festus est et dies prae- 
cepti: non est ut praetereatur de die in diem, de mense et 
mense, sed in tempore suo [fiat — 14. Et tu manda filis 
Istrahel ut faciant pascha in generationibus suis per singulos 
annos semel in anno in die tempo ris sui, et erit in testi- 
monium in conspectu Dei acceptabile, et non eueniet ab illo 
plaga ut perdat et ut exterminet eos in anno illo, in quo 
facient pascha in tempore suo secundum uniuersa praecepta 
eius. 15. Et non manducabitur -wifur foris a sanctificatione 
Domini, sed secus tabernaculum Domini. Et omnis multitudo 
filiorum Istrahel facient illud in tempore suo, 16. et omnis 
homo in uisitatione quicumque praetermiserit manducare illud ") 
in sanctificatione Dei nostri in cons|pectu Domini a uicensimo 
anno et supra, 17. quoniam sic praeceptum est et scribtum 
ut manducetur in sanctificatione eius. 18. Et quemadmodum 
uenient filii Istrahel in terra possessionis ipsorum, in terra 
Chanaam, et inhabitabunt in tabernaculo Dei in medio terrae 
in una tribu ipsorum usque in diem ?) qua aedificabitur sancti- 
ficatio Dei in terra, (ef) erunt uenientes et facientes pascha 
in conspectu tabernaculi Dei per singulos annos. 19. Et in 
tempore | quo aedificabitur domus in nomine Domini in terra 


7) Fortasse wisitationem (pro wisifatione) im codice esse Ceriani in- 
dieavit. Nos vocabula im wisifatione, quae in cod. post praetermiserit le- 
guntur (, homo quicumque praetermiserit in uisitatione manducare illud**, 
voci homo adiunximus, ita ut enuntiatione: »homo in uisitatione [scil erit]* 
id exprimi censeremus, talem hominem a Deo visitatum i. e. punitum iri. 
8) sanctificatae: ,ln tae dedi a ut dubium, quia non apparet certo con- 


fractio c." C. 9) diem, dies: in editione literae m et s tanquam am- 
biguae significatae sunt. 
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sperorum, et manducent illud in hora vespertina usque in tertiam 
(partem) noctis, et quod derelictum fuerit ex omni carne eius a 
tertia noctis rursus 5), igne comburant. 12. Nec licet coquere 
ilud in aqua nec manducare crudum sed assum in igne et co- 
ctum in igne dihgenter; caput eius cum intestinis eius et cum 
pedibus ipsius assent igne nec ullo osse de eo fracto, quia non 
perfringetur e filiis Israel ullum os?). 13. Propterea mandavit Do- 
minus filiis Israel ut faciant Pascha in die temporis eius, nec licet 
confringere os ullum de eo, quoniam dies féstus est et dies prae- 
ceptus est !?), et non est ut praetereatur de eo, diem de die et 
mensem de mense, nam [i. e. sed] in die festi sui perficiatur. 14. 
Et tu quidem manda filis Israel ut faciant Pascha in diebus 
suis 1!) per omnes annos semel per annum in die temporis eius, 
et, veniet in commemorationem !?) coram Domino gratam, et 
non veniet us plaga ut occidat et percutiat in illo anno, quo fe- 
cerunt Pascha in tempore suo in omnibus secundum praeceptum 
eius. 15. Et non licet !?) manducare illud foris e domo san- 
etuari Domini, et omnis populus '4) congregationis Israel faciat 
[faciant] illud in tempore suo. 16. Omnis homo qui venit in die 
eius manducet illud in domo sanctuarii Dei vestri coram Domino, 
qui à viginti annis et supra, 17. quoniam sic scriptum est et sta- 
tutum ut manducent illud in domo sanctuarü Domini. 18. Et 
quando intraverint filii Israel in terram quam occupaturi sint, in 
terram Chanaan, et fixerint tabernaculum Domini in medio ter- 
rae jin una e tribubus suis usque in diem quo aedificabitur san- 
ctuarium Domini super terram, sint venientes et facientes Pascha 
in medio tabernaculi Domini et mactantes illud coram Domino 
per singulos annos. 19. Et in tempore quo aedificata erit domus 
in nomine Domini in terra haereditatis eorum, ibunt illuc et ma- 





8) rursus T; et ulierius A. 9) quia non perfringetur e fiis Israel 
ullum 'os om. A. 10) et dies praeceptus est om. À. 11) in diebus suis 
A; im diebus eius T. — 12) in commemorationem A; commemoratio 'T. — 13) 
licei: add, A amplius. — 14) et ommis populus À; et coram ommi populo T. 


15) in igne om. A. 
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possessionis ipsorum, illic offerent -fes et mactabunt pascha 
ad uespera circa occasum solis in tertia diei die, 20. et of- 
ferent sanguinem eius super basem altaris, et adipem offerent 
super ignem altaris, et carnes manducabunt assas igne in 
atrium domus sanctificatae *) in nomine Domini. 21. Et non 
poterunt facere pascha in ciuitatibus ipsorum in omni loco 
nisi in conspectum tabernaculi Domini | et in conspectu do- 
mus, ubi habitabit -wit nomen eius super ipsam, et non exerra- 
bunt de post Dominum. — 22. Et tu Monse manda filiis 
Istrahel ut custodiant praeceptum paschae, et quemadmodum 
mandatum est tibi indica illis, per singulos enim annos in 
tempore dierum suorum et per diem festum azymorum, 23. 
ut manducent azyma septem dies ?) et ut faeiant diem festum 
eius et ut offerant oblationem per singulos dies in septem 
diebus laetitiae in cons|[pectu Domini]..... 
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ctabunt Pascha in vespero, occidente sole, in tertia parte diei, 
20. et offerent sanguinem in basi altaris, et adipem eius impo- 
nant super ignem qui super altare, et manducent carnem eius 
assam in igne !5) m atrio domus sanctuarii in nomine Domini. 
21. Nec poterunt facere Pascha in civitatibus suis et in omnibus 
locis nisi coram tabernaculo Domini aut coram domo eius, ubi 
habitat nomen eius in ea, et non errabunt post Dominum. 22. 
Et tu Mose manda filis Israel ut custodiant statutum Paschae, 
quemadmodum mandatum est tibi, ut faciatis per singulos annos 
et diem eius et festum azymorum, 28. ut manducent azyma se- 
ptem dies, ut faciant festum eius, ut offerant oblationem eius per 
singulos dies in his septem diebus Paschae !9) coram [Domino 
super altare Dei vestri]... .. 


15) im igne om. A. 16) Paschae: vel per levem immutationem /ae- 
tiae T; om. A. 
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Vierter Abschnitt. 


Commentar zum Texte der Fragmente. 


XIH. 


5. Et promovit inde. Der intransitive Gebrauch non promovere beruht auf 
genauer Wiedergabe des hebr. 3573 und des griech. àzijpev Gen. 12, 9. 
So auch in der Itala bei Cyprian Testim. Il. 5: JPromowit [LXX: 
Kos] autem angelus Dei, qui praecedebat exercitum filiorum Israel 
(Exod. 14, 19). 

eL facia est famis super terram. Die Nominativform famis kehrt weiter 
unten dreimal wieder. Sie ist keineswegs für ein Schreibversehen, 
sondern für eine Form der rustiken Latinitüt zu halten. Weitere Be- 


lege für diesen Nominativ s. in meiner Schrift Itala und Vulgata 


S. 263 !). 

anno tertio septimani. Anstatt der letzten Wortform ist septimanae zu 
lesen; denn dem griech. í88ouX; entspricht das latein. septimana. Vgl. 
in der Vulgata 2 Macc. 12, 31: die sollemni septimanarum instante; 
ingleiehen Cod. 'Theodos. XV. 5 ex.: Dominico qui septimanae totius 
primus est dies. — In den chronologiscehen Angaben unserer Frag- 
mente zeigen sieh durchgüngig falsche Substantiv- und Adjeetiven- 
dungen, die wahrscheinlieh der Unwissenheit eines spüteren Copisten 
zur Last falen, welcher die in seinem Original vorgefundenen Wort- 
und Zahlabbreviaturen voll ausschrieb, dabei aber in Solócismen 
verfiel. 

inhabitavit im terram Aegypti. Ueber die Prüposition in mit abnormem 
Acc. oder Abl. vgl. ebengen. Schrift S. 406 f. 410—412. 

priusquam raperetur wucor ipsius ab eo. Hier steht ab eo anstatt des 
Dativs ei: plastische Ausdrucksweise nach dem  Vorbilde des He- 
brüischen, 

Tameos civitas Aegypti. Im Hebr. heisst Tanis j2X Num. 13, 22. Taneos 
ist eine dem Griechischen nachgebildete Genitivform. Vgl. Ps. 78, 12 
LXX: iv yj. Alyóxto Pv zelo Táveos, Vulg.: in campo Z'aneos. — Jes. 
19, 11 und 13: oi àpyovig Táveec, principes Tneos. Jes. 30, 4: Gu 
elatv & Téávet (in. Tani) àgyzya &yysXot xovnoot. 








1)Itala und Vulgata. Das Sprachidiom der urchristlichen Itala und der 
katholischen Vulgata unter Berücksichtigung der rü mischen Volkssprache 
durch Beispiele erlüutert von Hermann Rónsch. Marburg und Leipzig 1869. 





annis septem post Cebron. In unserem Texte ist Cebron die gewüóhnliehe Ge- 
stalt des Namens: c. 13, 13. 16, 10. 29; 20; aber 19, 1 u. a, zeigt sich 
auch die andere Chebron. — Wegen Xefpoóv der LXX vgl. Hieronym. 
Quaest. Hebraice. in Genes. (p. 13 ed. Lagarde): Frequenter LXX inter- 
pretes, non valentes JHeth literam, quae duplicem aspirationem .sonat, 


in Graecum sermonem vertere, Ci Graecam literam addiderunt, ut 
nos docerent in istius modi vocabulis aspirare debere: unde et.. Cham 
transtulerunt pro eo quod est Ham, a quo et Aegyptus usque hodie 
Aegyptiorum lingua Jam dieitur. 


6. quaestionavit Dominus F'araonem et domum eus quaestionibus magnis. Das 


Verbum quaestionare, dem griech. écáCetv und dem hebr. y3* entsprechend 


(castigare in der Uebersetzung aus dem Aethiop.), ist zwar ein den 
Schriftlateiner durch sein auffüliges Geprüge überraschendes Wort; 
allein nieht blos zahlreiche Analogien, z. B. aeruginare, caligimare, 
potionare, tubicinare (s. meine Itala und Vulgata S. 154—162), hat 
es in der Latinitát der vorhieronymianischen Bibelübersetzungen für 
sich, sondern es ist nachweislich auch selbst dem Latein der .afrika- 
nischen Kirche und des rómischen Rechtes nicht ganz fremd. Vgl. 
Cyprian. Epist. 69, 6: confessores quaestonati et torti. — Fragm. 
iuris civil anteiustin. p. 109 ed. Mai: omnes quaestionari. — Nicht 
minder finde ich es in dem Thomas'schen Glossar. Monac. ?) p. 34: 
questionavit perquisivit examinavit, und in einer Venetianischen" Urkunde 
des Germanischen Museums in Nürnberg v. J. 1052 [Anz. für Kunde" 
d. deutschen Vorzeit. 1872, Nr. 11]: te minime:. defensare noluerimus 
ab omnibus questionantibus vel calummniantibus hominibus. — Das Vor- 
kommen des Depon. quaestionari — quaestiones movere bei einem mit- 
telalterlichen Autoren bezeugt Gerh. J. Voss de Vitiis sermonis et 
Glossematis latino-barbaris (Amstelod. 1695) p. 731. —  Uebrigens 
sprechen für den hüufigen Gebrauch im Spátlatein das italienische que- 
stionare oder quiéstionare, das franzósische questionner und das engl. 


to question. 


7. et tunc Abram glorificavit divitiis. Zu glorificavit ist ein hinzuzudenkendes 


Dominus das Subject und Abram das Object. 


8. et eiecit ewn. de terra. Aegypti. Man glaube nicht, dass eicere in Schrift- 


stücken von der Art des unsrigen ein stürkerer Ausdruck als NS 
sei, Es heisst in der alten lateinischen Bibelsprache einfach s. v. a. e£&- 
ye, was in unseren Fragmenten bestátigt wird durch c. 30, 25: eiecerunt 
[Gen. 34, 26 LXX: zAeBovy] Dinam sororem suam de domo Sycem, 
sowie durch c. 40, 3: eiecit [Gen. 41, 14 LXX: EYoayev] eum de vin- 
culatorio. — Zu den vón mir a. O. $8. 361 f. beigebrachten Belegen 
für diese Bedeutung füge man noch folgende aus Cyprian *), Exod. 





2) Ein lateinisches Glossar des 9. Jahrhunderts, aus Codex lat. Mog 6210 


herausgeg. von Georg M. Thomas. München 1868. 3) Cypriani opp. recens. et 
comment. crit. instr. Guil Hartel. Voll 3. Vindob. 1868. 1871. [Corp. Seript. eccles. 
Latin. edit. consil. et impens. Academ. Litterar. Caesareae Vindobonensis. III.] 


Rónsch, Buch d. Jubil. $t 


"ubi 


14, 11: quid hoe nobis fecisti eiciendo [LXX: éEeyeyov] nos de Aegy- 
pto, ad Fortunat. c. 7. — Judice. 2, 12: qui eiecit [rov ste«yóvta] eos 
de terra Aegypti, Testimon. L. 1. — Jerem. 10, 13: et eiecit (SE ye] 
ventos de thesauris suis, T'estimon. III. 59. — Dan. 60, 23: et. iussit 
Danielem de lacu leonum ee? [&vevéqxoi], "Testimon. IIL. 20. 

fixerat tabernaculum swwm in primis. . Das Adverbium in primis — 
-5mnna Gen. 13, 3; LXX: v5 zoótspov. In der Itala des Tertullian d. 
PuisE persec. 6 tritt ím primis für zoocov auf, Act. 13, 46: Vobis 
oportuit ón primis sermonem Dei tradi. 


Agge ad orientis partem et Betel a mare. Man denke sich entweder 4gge 


und Betel als Accusative von einem supplirten Aabens abhüngig oder 
ergünze hinter 4gge die Worte erat ipsi. Der bezeichnete Ort lag 
zwischen 4 [hebr. "3 oder ^30» LXX: 'Avyat Vulg.: Hai| und Bethel, 
vgl Gen. 183, 3 LXX: av& uécov Boi05A xol àvk qQicov "Ayyat. Als 
Abram. sich dort befand, hatte er 4i gegen Osten und Bethel gegen 
Westen (oder nach dem Meere zu), Gen. 12, 8 LXX: év Boi05A xaxà 
0&XAaccav [Schol: &xo Oocpàv. &zo ÜcA&conc] xoi "Aye z&tk / àvatoAAS. 
Vulg.: ab occidente habens Bethel et ab oriente Hai. 


a mare. Der Abl. mare anstatt mari ist archaistisceh und rustik. Ausser 


10. 


iile. 


10. 


c. 29, 15: a mare salso und den von Charisius p. 45 P. aus Varro 
u. Á. citirten Beispielen vgl. Lucret. L. 162: E mare primum homines, 
e terra... Ovid. ex Pont. IV. 6, 46: In eaput Euxino de mare vertet 
iter. Trist. V. 2, 20: Exiguum pleno de mare demat aquae. 

et iniqui in cordibus suis. Nach diesen Worten ist in der Handschrift der 
Text corrumpirt. Der Abschreiber liess sich durch einige wiederholte 
Ausdrücke irre machen, in Folge dessen das Satzgefüge in manchen 
seiner Glieder theils verkürzt theils umgestellt wurde. Wir haben die 
im Texte selbst ersichtliche Wiederherstellung an der Hand der Ueber- 
setzung aus dem Aethiop. und im letzten Satze nach Gen. 13, 14 ver- 
sucht, wobei jedoch der Zusatz: et iniqui in cordibus suis, der in 
jener fehlt, beibehalten wurde. 


ad occasum et Africum et orientem €t septentrionem. Die vier Himmels- 


. gegenden sind hier in einer anderen Reihenfolge aufgeführt, als Gen. 


13, 14 in dem hebr. griech. und Vulgata-Texte, wo sie auf einander 
folgen: Nord, Süd, Ost, West (Meer), wovon Aeth. nur durch die 
Umstellung West, Ost sich unterscheidet, wührend hier mit West 
begonnen und nach Einfügung von Süd und Ost mit Nord geschlos- 
sen wird. — Zur Bezeichnung der Südgegend hat sich unser Lateiner 
desselben Ausdruckes (Africus) bedient, der gleich dem der LXX (Aij) 
in der betreffenden Genesisstelle eigentlich den Südwesten bezeichnet. 


XV. 


multiplicabo eun et adaugam. eum valde. Die Form adaugam. ist das 
Futurum eines archaistischen, nach der dritten Conjugation flectirten 
Zeitwortes adaugére. Vgl. im cod. Regin. Suec. (bei Sabatier) Tob. 








c 
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1 


5, 21: et adhue adaugam [LXX: xpocÜ/c] mercedem tuam; — und 
Iren. adv. Haeres. I. praef. $. 8 in der alten Uebersetzung: per- 
eipies et ipse auges [— augebis; im griech. Texte steht aJb(oss] ea 
penes te. — In meiner Sehrift Itala und Vulg. S. 290 stehen diese 
beiden Beispiele unter den Futuralformen mit der Endung am bei Ver- 
ben der zweiten Conjugation. Nachdem ich jedoch seitdem zu.der 
Ueberzeugung gelaugt bin, dass die Formen adaugam, auges gleich 
den anderen exereunt, extergunt, lugunt, misount etc., welche a. O. S. 
283 f. verzeichnet stehen, der dritten Conjug. zuzuweisen sind, so er- 
suche ich den Leser, von dieser Berichtigung gefülligst Notiz zu nehmen. 


quem pariet tibi Sarra. Bisher war dieser Name Sara geschrieben, von 


nun an àber lautet er durchgángig Sarra, mithin wie das alexandrin. 
X&oga. -— Zu Gen. 17, 15: ,Sarai uxorem tuam mon voeabis eam 
Sarai, sed Sara erit nomen eius bemerkt Hieronymus (Quaest. 
Hebr. in Genes. p. 27): Errant qui putant primum Saram per unum 
R seriptum fuisse 'et postea ei alterum R additum et, quia R apud 
Graecos centenarius numerus est, multas super nomine eius ineptias 
suspieantur: eum utique, utcumque volunt ei vocabulum commutatum, 
non Graecam sed Hebraeam debeat habere rationem, cum ipsum nomen 
Hebraicum sit. Nemo autem in altera lingua quempiam vocans, 
&tupoAoyimv vocabuli sumit ex altera. Sara? igitur primum vocata est 
per Sin Res Joth: sublato ergo Joth, id est, uno elemento, addita est 
He litera, quae per A legitur, et vocata est Saraa [Sara: cod. Fri- 
singens. 99]. Causa autém ita nominis immutati haec est, quod antea 
dicebatur princeps mea, unius tantummodo domus mater familiae, postea 
vero dicitur absoluta princeps, id est &pyouca. 


11. quemammodum . dicit ll; Deus. Mit gleicher Assimilation erscheint quem- 


ammodum in unseren Fragmenten c. 16, 5. 20, 5. 11. 26, 10; des- 
gleichen in folgenden zwei Stellen, die zu den von mir a. O. S. 462 
bezeichneten sich gesellen: Mc. 4, 26 im  Evangeliencod. Vindob. 
[Alteri, saec. VL] und Mt. 25, 32 bei Cyprian de Opere et Eleem. 
c. 23 (cod. W). — Ohne Zweifel war diese Verwandlung von DM in 
MM in der Vulgürsprache gebrüuchlich. 


el accepit Ismael filium suwm. Dass accipere auch die Bedeutung von su- 


mere hat, ist auf dem Gebiete der vorhieronymianischen Bibellatinitàt 
eine ganz gewühnliehe Erscheinung. 


ommes dominatos suos. Das Compositum dominati ist nicht dem hebr. 


na cp sondern dem griech. olxoyevéig nachgebildet. 


13. et non est praeterire diem. unum. Ueber. den Gebrauch non esí mit Infin. 


in gleicher Bedeutung mit licet, &otww vgl. meine Itala und Vulg. 
S. 363. Derselbe kehrt in der Leptogenesis wieder c. 49, 13: et non erit 
confringere in ea omme os illius, und wenigstens der Bedeutung, nach 
c. 49, 12 in dem Satze: non erit quod frangatur [— non erit. frangi] 


ex omnibus ossibus eius. 


15. quoniam omnis angeli vultuus et omnes archangeli — coram angelorum vultwun 


iE: 








€... [Dieser Satz bietet, auch bei Zuhilfenahme des &thiop. Textes, 
der ebenfalls verderbt zu sein scheint, nicht geringe Schwierigkeiten 


dar; denn so gelesen, wie er nach dem Wortlaute der Handschrift 
hier vor uns steht, gibt er keinen Sinn. Zu verstehen und in den 
Zusammenhang einzufügen ist er erst dann, wenn einige Corruptelen 
beseitigt worden sind. Dazu gehóürt wahrscheinlich schon das an der 
Spitze stehende quoniam, welches aus quomodo iam. verschrieben sein 
mag; ingleichen sind die Nominative angeli und archangeli in die 
Acceusative «angelos und archamgelos, sowie vultuwm in den (unmittelbar 
vorausgehenden) Singulargenitiv vu/tuus zu verwandeln und endlich ist 
nach ipsorum ein den zweiten Vergleichungssatz einführendes und von 
dem ersten abscheidendes e/, wenn micht einzusetzen, doch zum we- 
nigsten hineinzudenken ( — ,,80 hat er auch'. Ist dieses geschehen, 
So gibt es nur noch einen einzigen Uebelstand aus dem Wege zu 
rüumen oder aber als berechtigt anzuerkennen: das ist coram mit dem 
Genitiv. Lüsst sich wohl annehmen, dass der lateinische Uebersetzer 
der Leptogenesis so geschrieben hat?  Meines Erachtens allerdings; 
denn dieses grammatische Pháünomen steht keineswegs ganz vereinzelt 
da, In dem berühmten Evangeliencodex von Cambridge ") z. B. 
sind die Worte Act. 7, 10: zvaviiov ePapao (Qacüéec AlyUn:ou buch- 
stüblich, wie folgt, übersetzt: coram Farao regis Aegypti, — eine 
Wortverbindung, welche durch die genitivische Construction des griech, 
$vaviloy nahe gelegt "wurde und bei Uebertragungen aus dem Hebr. 
wegen des substantivischen Charakters der hebr. Prüpositionen nicht 
minder nahe lag. Durch solche Erwügungen und QCorrecturen über- 
setzbar geworden, lautet nun der obige Satz: , Wie [er] schon alle 
Engel des Angesichtes und alle Erzengel der Lobpreisung von den 
Tagen ihrer Erschaffung an [geheiliget hat], so hat er auch in Gegen- 
wart der Engel des Angesichtes und der Engel der [anbetenden] Hei- 
ligung Israel geheiliget, auf dass es allzugleich bei ihm selber und 
bei den Engeln seiner Heiligthümer sein móchte.^] — Auf diesem Wege 
hatten wir früher der Stelle zu Hilfe zu kommen gesucht, geben aber 
jetzt dem oben im Texte ersichtlichen kürzeren den Vorzug, der ausser 
der Verwandlung von omnis in ommes und. von vuluum in vultuus 
in der Einfügung von benedicti (nach benediciionis) und eines e£ 
vor coram besteht, so dass der Sinn entstehen würde: ,Denn alle 
Engel des Angesichtes und alle Erzengel der Segnung sind gesegnet 
von den Tagen ihrer Erschaffung an, und vor den Engeln des An- 
gesichtes und den Engeln der Heiligung hat er Israel geheiligt« ... 
Hült man sich streng an die Worte, so liessen sich hier viererlei Engel 
unterscheiden: 1. amgeli vultuus; 2. archangeli bemedictionis; 3. angeli 
sanctificationis; 4, angeli sanctorum Dei; man kónnte aber annehmen, es 
seien die Engel der 2. und der 3. Kategorie, weil sie in unserer Stelle 





1193. 


4) Codex Evangeliorum et Actorum Canta brigiensis ed. Kipling. Cantabrig. 
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beide Male mit den Engeln des Angesichtes zusammen genannt werden, 
identisch, um auf diese Weise dieselbe Dreitheilung zu gewinnen, wie 

s sie im 2. Cap. des Buches der Jubilüen sich zeigt, wo nach dem zu- 
sammenfassenden Ausdrucke: ,,alle Geister, die vor ihm dienen*, nach 
einander genannt werden die Engel des Angesichtes, die Engel der Hei- 
ligpreisung und die vielartigen Engel der Naturkrüfte und Naturerschei- 
nungen. Da jedoch die Function dieser Letzteren in unsere Stelle nicht 
passt, so hat der Verfasser hier am Ende blos zwei Kategorien im Sinne 
gehabt, nümlieh &yysÀot toU mpocc ou und &yYeAot tj& Gótzc [oder &py&y- 
ysAot tf; s3Xoyim;], und hat schliesslich beide zusammengefasst in dem 
Ausdrucke &yysÀot vàv &yív [—— sanotuarii] voü 0coU. — Viel schema- 
tisirter und abgestufter ist die Engelhierarchie in den T'estamenten der : 
12 Patriarchen, vgl. besonders "Test. Levi c. 3, wo u. A, auch das in 
der hóchsten Hóhe befindliche &ytov c&yiov als der Wohnsitz tZ; pe Ans 
OóEnc bezeichnet ist. 

à diebus creatwrae ipsorum. Das Subst. creatura ist hier ein Synonymum 
von creatio, Exsehaffung, wie in der Vulgata Rom. 1, 20: Invisi- 
bilia enim ipsius, a creatura mundi [Xxo xtios$ xócpoo], per ea quae 
facta sunt, intellecta, conspiciuntur. 

16. u£ custodiant testamentum signi huius. Im Hinblick auf r^43 n^N Gen. 
17, 11 kónnte man sich veranlasst sehen, in unserem T'exte eine Um-: 
endung der beiden Substantiva vorzunehmen und f/estamenti huius 
sigmum zu lesen, zumal da der &üthiopische gleichfalls signwm hwius 
lestamenti hat. Allein da die sogleich nachfolgende náhere Bestim- 
mung ém testamentum aeteruum und micht in signum aeternwm. lautet 
und gleicherweise zwei Zeilen tiefer custodri nicht von siymwm, son- 
dern von /estamentum  ausgesagt wird, so muss ein absichtliches 
Abgehen von dem Wortlaute der kanonischen Genesis angenommen 
werden. 

et mon. exterminabuntur a ierra. In der kirchlichen Latinitàt heisst exwter- 
minare nicht verbannen, sondern vielmehr zerstóren, vertilgen, 
ausrotten, verwüsten, und dient zur Uebertragung von aepavltetv, 
&EoAoüpedet), dEaige, cuvextplfsv und ühnlichen Ausdrücken. Belege hier- 
für sind von mir a. O. S. 29. 56. 74. 365 f. gegeben. 

17. elegit ex ipsis. . . in Istrahel elegit: Nachbildungen der hebr. Struetur 3 *r13; 


s, Anm. zu c. 22, 11. 
XVI. 


6. Sodomorum. Es làsst sich schwer entscheiden, ob die in den Fragmenten 
durchgüngig auftretenden Genitive Sodomwum. und. Gerarum auf einer 
/Nachlüssigkeit des Abschreibers beruhen oder ob sie auf die contrahirte 
Endung m für orum zurückzuführen sind. Bei dem Vorkommen auch 
anderer Azchaismen in denselben dürfte die Annahme des Letzteren 
nicht ohne Weiteres abzuweisen sein, — Bezüglich der Declination des 
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hebr. ^43 bei den Alexandrinern und in der Vulgata vgl. Gen. 
26, 0: tj qe&payy: Tepágov, ad. torrentem Gerarae. 20, 1: év 
TIcpápot, in Geraris. 26, 1: cl; lépapa, in Gerara. 10, 19: elg l'epapá, 
Geraram. Der Name wurde demnach im Griechischen als plurales Neu- 
trum, im Lateinischen theils als solches theils als singulares Femi- 
ninum behandelt. 

7. ut deliberaret eum de medio eversionis. So ist wahrscheinlich anstatt des 
nicht existirenden eliberaret zu lesen; denn deliberare in der Bedeutung 
befreien findet sich nicht blos in den Acta Sanctorum háüufig, sondern 
auch bei Tertullian. Ps. 33, 19. ad deliberandas [LXX: $3s«ac0m, — 
Rigaltius liest hier e/iberandas| animas eorum de morte, "Tertull. adv. 
Mareion. IL. c. 19. — ibid. IV. e. 21: non earo habitus ante formam, 
non pecus dictus post figuram, non decem mensium cruciatu deliberatus 
(cf. Oehler ad h. l)  — adv. Valentinian. c. 29: animale mediae 
spei deliberatwm | — libertati arbitrioque suo traditum, Rigalt.] ad 
Abel componunt. — Diese Bedeutung von deliberare wird illustrirt 
durch die gleiche des italien. düliberare, des franzós. délivrer, des engl. 
to deliver. 

10. in finibus Gerarorum. Wenn an ein griechisches Original zu denken ist, 
so kónnte hier eine Verwechselung von 9pog Grenze und 0poc Berg 
angenommen werden. 

12. visitavit Deus Sarram. In der Regel gebraucht die Vulgata visitare in 
übertragener Bedeutung, besonders von Gott, für das hebr. 475 und 
das alexandrinische ÉsoxéntsoÜat, z. BijExod.:/3, 105 42031: 32, 84. 
Ps. 16, 3. 58, 6. 105, 4. 1 Regn. 2, 21. Jerem. 9, 9. 25. 23, 2. 44, 18. 

im diem festwm  primitivorum. ^ Gemeint ist o0O3235 D? Num. 28, 26, 
welches Fest auch n^»a2d »n genannt wurde, Deut. 16, 10. — Das 
vorzüglich von Columella gebrauchte Adj. primnitivus findet sich auch 
in der patristischen und altbiblischen Latinitüt nicht selten; vgl. meine 

» . Itala und Vulg. S. 130. 

14. quoniam, reverti haberemus. Dass quoniam nebst quod, und quia auf diesen 
Gebieten der Latinitüt sehr hüufig die Construetion des Acc. c. Infin. 
vertritt, bedarf kaum der Erwühnung. — In Betreff des Grücismus 
habeo mit Infi. habe ich a. O. S. 447—449 auf Grund zahlreicher 
Belegstellen dargethan, dass diese Phrase eine dreifache Bedeutung hat, 
indem sie bald ein Kónnen und Vermógen, bald eine entweder 
pragmatische oder providentielle Nothwendigkeit [— sollen, müssen, 
engl: shall], bald endlich als Stellvertreterin des Futurums geradezu 
die Zukunft bezeichnet 5). — In unserer Stelle würde reverti Aabere- 
ms dem griech. ix«veA0tv Éyopsv oder 2xav. U.AAXopev entsprechen. 

et ipsa conceptum haberet fllium suwm. Die Redeweise conceptum habere 


3) Vgl. Rónsch, Nachweise zur franzüsischen Grammatik aus dem Vulgárlatein I.: 
Die franzós. Futuralbildung. In Lemcke's Jahrb. für romanische uud englische Li- 
teratur. 1868. VIIL. 4. Heft. S, 418— 424. 
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ist ganz analog den bekannteren cognitum, perspectum, susceptum ha- 
bere, die zwar durch cogmovisse, perspexisse, suscepisse erklürt werden 
kónnen, jedoch den bestimmten Nebenbegriff haben, dass das Object 
des Erkennens u. s. w. in eine gewisse Beschaffenheit versetzt worden ist 
und so von dem Subjecte besessen wird. Im Griech. würde der erstere 
Satz etwa lauten: xot [Ott] aóri cuveMowi& [fox] cov viov arüjg, und 

' der bald nachfolgende: xot sÜpousv X&gpov  cuvsUweviav ivavitoy find. 
Was übrigens n vor concepiwm anlangt, das von der Handschrift nur 
in dem ersteren Satze geboten wird, so stellt es sich, falls nicht se 
oder wiero nach demselben ausgefallen gedacht und in den Text auf- 
genommen wird, als überflüssig heraus. — Den Inhalt anlangend, leuchtet 
ein, dass unser lateim. Text, in welchem der Satz: et psa conceptum 
haberet fünwn swum dem  vorausgehenden quoniam reverti haberemus 
coordinirt und mit diesem von dixeramwus abhüngig gemacht wird, cor- 
recter ist, als der nicht in den Zusammenhang passende  Hauptsatz 
ipsa awiem concepit füium des &thiop. T'extes. 

15. et benedicimus eum et imdicavimus illi quaecumque... Auchin diesem Satze, 
wo der üthiop. Text nicht den Abraham, sondern die Sara gesegnet 
und von den auf ihn bezüglichen Gottesbefehlen in Kenntniss gesetzt 
werden lüsst, scheint das Richtige auf Seiten der Lesart unseres Frag- 
mentes zu sein. 

et videbit eos omnes. Die hier beginnende directe Rede gibt, so sehr sie 
auch der .lateinischen Diction widerstreben mag, der Darstellung eine 
Lebendigkeit und fast dramatische Eindringlichkeit, die der noch weiter 
fortgesetzten oratio indirecta gemangelt haben würde. 

16. in lsac multiplicabitur. In den Fragmenten kommt der Name von Abra- 
ham's Sohne fast durchgüngig zweisilbig vor, vielleicht nach Analogie des 
hebr. pPmxt vereinzelt auch bei den LXX 'Icáx, z. B. Gen. 27, 1 im 
cod. Alex., Gen. 26, 25 in der edit. Aldina a. 1518. 

cum, gentibus deputabuntur. Dass deputare bisweilen die Bedeutung des,— 
hier sofort nachfolgenden — computare hatte, ersieht man aus der 
Vulgata Baruch 2, 11: deputatus es [LXX: xpoctÀoyícÓne] cum  de- 
scendentibus in infernum. Vgl. Itala und Vulg. S. 358. 

18. ef gratiae eius iw terram commorationis suae, Die Verschiedenheit der bei- 
den Texte: ef gratiae eius und im Aethiop. et qui gaudio afficiebat eum. 
lisst sich vielleicht auf ein und dasselbe Wort im hebr. Originaltexte 
zurückführen, das in seinem ersten Theile von jenem Uebersetzer als 
Substantiv, von diesem als Verbum aufgefasst wurde. — Das latein. 
commoratio gibt das griech. xaootxnot; (Gen. 28, 4) oder xapouxia (Ps. 
118, 54) wieder. 

20. in diebus septem. Die auch im Aethiop. beigefügte Zahl der Tage, auf der 
hier der Nachdruck ruht, darf unmüglich fehlen. 

eral offerens .. super altare UMS Domino. Bei den Alexandrinern findet 
sich die hebr. Bezeichnung des Brandopfers, ; n2, durch x&pztopa wie- 


dergegeben Ex. 30, 9. 40, 6. 8. 26. Lev. 1, 4. 9. 13. 14. 17. Num. 
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28, 19. Jos. 22, 26— 29; durch z&pnwots Rue 4, 10. 18. Job. 42, 8; 
durch SAO pt wx Lev. 16, 24; durch 6Xox&onecte Gen. 22, 2. 3. 6—8. 
13. Lev. 9. 8. Jes. 40, 16. 43, 28. Ebenso die des Feueropfers, CUN, 
durch xápmep Exod. 29, 25. 41. Lev. 2, 9:."10. 10. 3, 9. D. 9. 11. 
14. 6, 17. 18. 35. 7, 15... Num, 15, 10. 18. 18, 17. 28, 2. 3: 18. 24. 
29,. H3. Deut, 18, 1; dureh xagmeot; Lev. 22, 22. Aus diesem Sprach- 
gebrauche erklürt an dass das Brandopfer im Texte fructus heisst. 
—— In diesem Abschnitte werden überhaupt von den am Laubhütten- 
feste, n^29nm »n, dargebrachten Opfern vier Arten nüher bezeichnet. 
Erstens das Brandopfer, ce, 6A oxadtepyx, 6Aoxadttote, 0ÀÓX«uSTOV. . 
Vulg.: sacrificium, holocaustum. Es bestand aus zwei Rindern [oder 
Kàlbern, "292 zwei Widdern, sieben Schafen. — 2. Das Sündopfer, 
nweEm, 4 &paotia s tk msgi tig àpxotimc, hostia pro peccato, bestand 
dd einem Ziegenbocke. — 3. Das Dankopfer, PP 0ucía crcmplou, 
Vulg.: hostia pacificorum; Lept.: sacrifioium salutare, bestand aus 
sieben Widdern, sieben Bócklein, sieben Schafen und sieben Ziegen- 
LEN bócken. — 4. Das Rauchopfer, n*?Gp, Üupiapa, thymiama, incen- 
sum, dessen sieben Bestandtheile im Texte angegeben sind. — Hierzu 
kamen noch die dazu gehórigen Speiseopfer und Trankopfer, nn? 
To Qucía xoi oxovó4, sacrificia et libamenta (libamina), von denen 
die letzteren in unserem 'Texte von ihrem Hauptbestandtheile vinum 
heissen; — endlich noch die Verbrennung des Jettes, 3bn, Gtéao 
adeps. : 
22. vespera erai incendens incensum compositionis. Hóchst bemerkenswerth ist 
s der Ausdruck éncensum compositionis; denn was hier Rauchwerk 
oder Weihrauch der Zusammensetzung genannt ist, heisst in der 
; 'Thorah oav?o noD oder been nom, suffimentum aromatum, da- 
gegen im Griech. der LXX genau wie in unserem Fragmente. Exod. 
35, 16. 39, 38. 40, 25. Lev. 4, 7. 16, 183. Num. 4, 16. 2 Paral. 13, 11: 
Üup(ap.a tz; cuvÜfcceo;. Vgl. noch Exod. 25, 6. 35, 8. 26. 37, 83: 
tiw cUvÜcotw coU Üupi&paroc. 30, 7: Üopapa cóvÜccov Aemióv. — Damit 
übereinstimmend hat die Vulg. Num. 4, 16: compositionis incensum, 
davon abweichend aber Lev. 4, 7: thymiama gratissimum (Domino), — 
Exod. 25, 6: thymiamata boni odoris. 30, 7: incensum suave fragrans. 
libamwm et galbamum, et stactem ei mardum et myrram et spicam et costum. 
Nach Exod. 30, 34 enthielt das heilige Rauchwerk blos vier Species, 
nümlieh: 1. no5, LXX: eraxw(, Vulg.: stacte, Tropfen- oder Myrrhen- 
harz. 9. nonu, OvuE , onyx, Rüucherklaue oder Seenagel — 3. 
230 "222m ye Bav $9vcpoU, galbanum boni odoris, wohlriechendes 
Gummi. — 4, net nja5, Agfavog 9w9av(s, thus lucidissimum, reinen 
Weihrauch. — Es sind demnach in unserer Schrift hinzugesetzt : Naxde, 
Myrrhe und QCostus. Die Exod. 30, 34 sq. gegebene Zubereitungs- 
vorschrift hat der Verfasser der Leptogenesis in prügnanter Kürze ver- . 





23. 


24, 
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wendet, — Auch in der Bibel findet sich übrigens eine Hindeutung 
darauf, dass man in sp&teren Zeiten ein aus sieben Species zusam- 
mengesetztes Rauchwerk beim 'Tempeldienste verwendete, Sirae. 24, 15: 
"Os xtwvdpuop.ov xoi &omAaÜoe &pp&:ov Ocbtx« Ócpiw xo óc Gp.pya. . 
dxAextij Otütoxa eüeDlay, ce y9B&vn xa OvoE xk ovexti) xoi ex A&vou 
GTpte Pv oxnvij. Augenscheinlich gehóren hier die vier zuletzt genann- 
ten zusammen; sie waren früher, zur Zeit des Tempelzeltes, der 
Stiftshütte, gebrüuchlich (s. Exod. l. c.: orextá, óvuE, jaAB&vn, Xfavos). 
Die drei zuerst genannten (xtwvéptopiov, &ox&AaÜog &pep&iwov, apoya 
éxXexti| [555372] —  Vulg.: einnamomum, balsamum aromatizans, 
myrrha electa) dagegen stellen wahrscheinlich die drei spüter hinzuge- 
kommenen Ingredienzien dar und entsprechen den Specereien nardus, 
costus und myrra des Jubilüenbuches. In der Vulgata sind sogar neun 
Stoffe aufgeführt: Sicut cimnamomum et balsamum aromatizams odorem 
dedi, quasi myrrha electa dedi suavitatem odoris: et quasi storaz et 
galbamus et ungula et gutta et quasi libamus non incisus vaporavi 
habitationem meam, et quasi balsamum mon mistwm odor meus. 


.aepulans im toto corde suo. Das Verbum epulari, rustik aepulari ge- 


sprochen und- geschrieben, hatte bei den afrikanischen Christen früher 
Zeiten die Bedeutung von /aetari, ewsultare, cüopa(vso0m. — Vgl. die von ' 
mir a. O. S. 362 beigebrachten Zeugnisse. 

quia ex ipso erit plantatio veritatis. Vgl. Jes. 61, 3: xA«0Xoovtat yeveot 
OuxotogUvne, outcop.x xoplou sl; Oótaw. — Zu den Spracheigenthümlich- 
keiten unserer Fragmente gehórt, dass pax überall durch veritas 


übersetzt ist. — Uebrigens kommt plantatio in der Bedeutung Pflanze 
auch anderwürts vor, s. Itala und Vulg. S. 320. 


ui sit secundum hoc qui creavit wniversa. Offenbar sollte es hunc anstatt 


25. 


28. 


29. 


hoc heissen. Demungeachtet haben wir Aoc im "Texte stehen lassen, 
weil in derartigen Schriftstücken die Beobachtung der Rectionsgesetze 
der Prüpositionen eine sehr laxe zu sein pflegt und daher der Ablativ 
hoc vecht wohl vom Uebersetzer selbst herrühren kann.  Dasselbe gilt 
von dem weiter unten folgenden de torrentem. 

dies iucunditatis acceptabilis Deo excelso. Zu den — fast móchte man 
sagen — technischen Ausdrücken der Itala gehürt das Adj. acceptabilis, 
welches dem hebr. x3 und dem griech. Sextóg, cünpóoOtxtoc, eüápsotos. 
entspricht. Von den Belegstellen, die ich a. O. S. 109 aufgeführt, 
móüge nur eine hier stehen, Jes. 61, 2: vocare annum Domini acce- 
ptabilem, Barnab. epist. c. 14 (ed. Hilgenfeld. Lips. 1866. p. 49). 
ramos densos et. salicem de torrentem : — Lev. 23, 40 Vulg.: ramos ligni 
densarum frondium et salices de torrente. | 

Jt accepit Abraham de decore palmarum. Die letzten Worte sind ení- 
weder eine poetische Umschreibung von Bm nb2 (Vulg.: spathulae 
palmarum) odgr eine etymologische Verwerthung des Ausdruckes x&A- 
AovOpa. ootvixeov. der LXX. 


et fructus ligni speciosi, Unter dem Prachtbaume, nhan vy (Vulg.: arbor 











106 


pulcherrima), wollte Bunsen den Citronenbaum verstanden wissen. — 
Die zur Zeit des Judas Makkabüus- das Huüttenfest Feiernden werden 
2 Macc. 10, 7 als Üjocoog xc xA&Ooug cpxíouc, ét Ob qolyxag Pyovteg 
(Vulg.: thyrsos et ramos virides et palmas praeferebant ei) geschildert. 
In unserer Stelle ist bemerkenswerth, dass der Verf. des Jubilüenbuches 
das. in Lev. 23, 40 ersichtliche T5 y? ^o5 so, wie die Vulgata 
(fruetus arboris pulcherrimae), richtig als fructus ligni specíosi, nicht 
aber, wie bei den LXX steht, als z«pxov tUAou patov aufgefasst hat. 
Uns ist es ganz wahrscheinlich, dass auch in einer früheren Redaction 
der Alexandrina hier der Genitiv coa«tov zu lesen war. Hugo Gro- 
tius adnotirt, Josephus habe hier 2x otov xà xtcptov. 

erat circumiens altarium meum. Das Pronomen der ersten Person steht, 
weil dér Engel des Ángesichtes (vom 2. Cap. an) im Namen Gottes 
zu Moses redet. 

mane laudans et confitens Deo suo.  Unstreitig heissen die letzten Worte: 
seinen Gott preisend; denn nun bedeutet Beides, sowohl bekennen 


als auch preisen. Dieser Hebraismus ist auch in das Hellenistische 
übergegangen, wofür folgende Stellen zeugen. 2 Regn. 22, 50 LXX: 
8i& ToUto ?bouoAodücopai cot xjpts dv toig PÜveci. 1 Paral. 16, 8: &Eo- 
p.oAoYéio0s TG xupie. Ps. 57, 9: &bouoAoyücopal cot v A«Gig xJpts, oO 
got iv &Üveotw. 2 Paral. 20, 22: iv tà &ptacÜet aütobg víjg «lvéocg xol 
cc dCop.oAorijoses. — Dieselbe Bedeutung (preisen) haben Verba des 
Bekennens in einigen Stellen des Neuen "Testamentes, z. B. Mt. 
11, 25 — Luc. 10, 21: &opoAoyoüual cot mátep, xJptt coU oUpavoü xol 
Ue y5e, OTt Dxpujas rara mo cooüv xot cuvety xo àmexéAulae ob 
vqxlots. Hebr. 13, 15: &vagfopsv Üucíav alvéoseg BiX mavtog tQ Oso, 
toUr' foit, xapmbv ysUétw ÓpoAooUviey t Ovóyatt adtoU [— celebran- 
tium nomen eius]. 


XVII. 


l. Et in anno primo ebdomadae quintae ablactatus est Isac iubeleo hoc. Herr 
Dr. Dillmann hat (Jahrb. III. 8. 77) die Vermuthung ausgesprochen, es 
müsse hier wohl ,,der vierten (anstatt der ,fünften*) Woche* gelesen 
werden. Unser latein. Text spricht für die fünfte Woche. — Dass 
hebdomas in der kirchlichen Latinitüt in der Form Aebdomada oder 
ebdomada erscheint und so nach der ersten Declin. durchgebeugt wird, 
was in unserem Texte so oft geschieht, ist Itala und Vulg. S. 258 
nachgewiesen; ebenso S. 180 der Gebrauch des dem griech. &xoyaAaxci- 
fev nachgebildeten Zeitwortes ablactare. — Ueber iubeleo ist zu bo- 
merken: Der Vocal E der 2. Silbe dieses BSubstantivs, welches in 
gleicher Gestalt überall in unseren Fragmenten auftritt, erklürt sich aus 
dem hebr. 5355; vgl Epiphan. Haer. 39, 5: év toig 'lofmAaíot. Das 
U der ersten Silbe ist für eine idiomatische Vocalverdunkelung, das E 
aber der vorletzten, das in nachclassischen Schriften so hüufip für A E 
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eintritt, für einen volksthümlieh gewordenen Archaismus zu halten 5). 
— In der Vulg. lautet das Wort iubileus, welche Form aus einer 
Vermischung mit dem altlateinischen Stamme Zubi-, von dem iubilum, 
iubilare, iubilatio ausgegangen sind, entstanden ist; vgl Lev. 25, 10: 
ipse est enim iubieus. 13: anno ?ubilei, 295, 16. 30. 31. 33. 40. 

3. memor fuit sermones quos locutus est ei. Der Acc. bei memor ist Hebrais- 
mus, vgl Gen. 42, $. Ebenso mit dem Acc. construirt finden sich 
bei den LXX pvqo0zvat Deut. 8, 2. 16, 3 ó. und in den frühesten Bibel- 
übersetzungen die Verba memorari, commemorari, rememorari, 8. Itala 
und Vulg. S. 379. 414. 440. 

et benedicit toto ore suo qui creavit wniversa. Vor qui ist das Demonstrat. 
ewm zu suppliren. Darüber, dass und wo solche Auslassungen des 
Demonstrativums vor dem Relativum vorkommen, vgl das von mir 
anderwürts 7) Beigebrachte. 

4. et zelavit Ismael. Das bibellateinische ze/are hat die sümmtlichen Bedeu- 
tungen des hebr. ND und des griech. CqAoüv; denn es heisst aemular?, 
invidere, ardenter studere. Vgl. Leptog. c. 24, 12: et zelaverumt [LXX: 
2Awcav] eum Filistin. — Sirac. 9, 8: ne zeles [CAov] mulierem sinus 
tui. 9, 11: non zeles [CqAc onc] gloriam et opes peccatoris. Jac. 4, 2: 
occiditis et zelatis [CnAoUts], Vulg. 

5. Et pessimus visus est sermo in oculis Abraham ... Fast würtliche Wieder- 
gabe des Hebr. mit Ausnahme von visus est, das sich aber auch im 
Griech. [/9&v;] hier findet. Die Vulg. bedient sich der Umschreibung: 
dure accepit hoe Abraham pro filio suo. 


XVIII. 


9. non pepercisti filio tuo primogenito a me. Der Zusatz a me, der natürlich 
zu pepercisti zu ziehen ist, ist Uebertragung des "57272 Gen. 22, 12, 
welches V. 16 im Hebr. nicht wiederholt wird, aber in unserem Texte 
daselbst durch propter me ausgedrückt ist. Die Vulg. hat in beiden 
Versen propter me — 90 dpi LXX. 

10. Et confusus est princeps Mastima. Das Verbum confusus est heisst nicht 
s. Y. à. er wurde bestürzt, sondern vielmehr er schámte sich, 
xxTQoyóv0n, wywnni. Vgl bei Lucifer von Cagliari (pro S. Athanas. 
Ii. p. 151 Paris.) Gen. 2, 25: et non confundebantur [|LXX: 75) ovovxo]. 
Weitere Beispiele in meiner Itala und Vulg. 8. 354 f. — pBiernach 
stossen wir auf die Benennung Mastima. Das Verbum poi, mit yo 
gleichbedeutend, heissí nachstellen, verfolgen, aber mit dem Ne- 
benbegriffe der Bosheit und des Groles; vgl. Job 16, 9. 30, 21. 





6) Vgl. Corssen, Weber Aussprache, Vokalismus und Betonung der latein. Sprache. 
2. Ausg. Leipz. 1868. L.S. 325. 7) ,,Sprachliche Parallelen aus dem Bereiche der Ioh und 
Vorschlüge zu Mosis Prophetia et Assumptio* — in Hilgenfeld's Zeitschr. f, vissenseh. 
Theol. 1868. 1. Heft. S. 79 f. 
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Daraus ist das Substantiv npo gebildet, welches im Alten Test, 
nur in folgenden. zwei Versen des Hosea (9, 7 und.8) vorkommt: Ein 
Thor ist der Prophet, wahnsinnig der Mann des Geistes ob deiner 
Missethat und der Anfeindung [79852] Grósse.... Auf den Wegen 
des Propheten allüberall des Voglers Schlinge, Anfeindung [7550172] 
in dem Hause seines Gottes.^ — Gewiss noch treffender, als die Ueber- 


tragung des Wortes bei den Alexandrinern durch pgavíx, ist die des 
Aquila durch eyzóvqou, d. h. grollende Heimtücke. Es kann daher 
das hebr. Subst. recht wohl mit tückisch-grollende Nachstellung 
wiedergegeben werden, wornach sich, falls diese Auslegung richtig ist, 
princeps mastema als hóchst geziemender "Titel eines Fürsten der Dà&- 
monen herausstell. — In dieser seiner ursprünglichen Gestalt, mit E 
in der mittleren Silbe, erscheint das Wort in der Uebersetzung aus 
dem Aethiopischen, dagegen in unseren latein. Fragmenten mit dem 
Vocal I. Letztere Schreib- und Sprechweise war vielleicht gebrüuch- 
licher, als jene, wie sich aus einer Notiz des Georgius Cedrenus 
schliessen lásst, welcher Compend. Historiar. p. 24 9) berichtet, in der 
Kleinen Genesis heisse es: óxt Maottgàz 0 àpycv x6v Oatioyltov. xpoccAQUOvy 
TQ Qe cixcv. El &yaxü os "Afpup, Üucáte co: rov viov ajtov. Denn 
ist auch der Name hier in seiner Endsilbe aus pac in gar corrumpirt, 
so erkennt man daraus doch die Feststehung des I in dessen Mitte. 
Andererseits jedoch 9) findet sich in der apokryphischen Sehrift Acta 
Philippi in Hellade 8. 8 (bei Tischendorf Act. Apost. apocr. Lips. 
1851. p. 98) auch die noch mehr verderbte Nebenform Mavoxp.ar 9a). — 
Bezeichnet wird im Buche der Jubilüen Cap. 10 Mastema als der oberste 
der Geister, die ,,da sind, um zu verderben und zu verführen nach 
seinem Befehl unter seiner Herrschaft**. 

et ecce aries unus tenebatur cornibus suis. Dass hier die Hauptschwierigkeit 
des "Textes, nümlich die Auffassungsweise des hebr. 72953, auf dem 


erdenklich kürzesten Wege, einfach durch Hinweglassung des betreffen- 
den Ausdruekes, erledigt ist, gehórt, wie es scheint, zu denjenigen 
Momenten, welche unsere Schrift charakterisiren. — Das Uebrige, was 
"in Ansehung dieses Textes im Vergleiche mit den anderen zu bemerken 
sein dürfte, wird spüter Erwühnung finden. 

1l. In monte Dominus visus esí. Auch im Hebr. und Griech. steht hier (Gen. ' 
22, 14) das Passivum, wührend Aeth., Vulg. und Luther (vidit, videbit, 
siehet).das Activum haben. 

12. quia, fuimus ut loquamur illi nomine Domini. Leicht kónnte der Text 





8) Of. Fabric. Cod. Pseudepigr. V. T. ed. II. Hamb. 1799. Vol. I. p. 861 sq. 
9) Vgl. Langen, Das Judenthum in Palástina zur Zeit Christi. Freiburg 1866. S. 324. 
9a) Dass nach unserem Texte der Dümonenfürst sich schümt wegen des Nichteintreffens 
seiner Vorhersage über Abraham, hat eine spátere Parallele in dem christl. Adambuche 
des Morgenlandes S. 49 (der Uebers. v. Dillmann), wo der Satan darüber beschümt 
erscheint, dass er in seiner wahren Gestalt zu Adam kommen muss, damit er mit eigenem 
Mumnde den Inhalt der Rede Gottes bestátige. 


P, T o Pom CU ATP] 
PUT f 





x | pm 109 
 behufs seiner Verstündlichmachung geündert werden. Man konnte für 
fuimus vielleicht adfuimus oder mit Aetl. visi sumus oder noch besser 
(wssi fuimus setzen; denn u£ würde in dem zuletzt angeführten Falle, 
da iubere in der spüteren Latinitàt nicht selten u£ nach sich hat, keine 
Schwierigkeit bereiten. Allein weil es rathsam erscheint, in einem 
gegebenen Texte nur dann erst Correcturen anzubringen, wenn jede 
Mógliehkeit, ihn in seiner ursprünglichen Fassung befriedigend zu er- 
klüren, erschópft ist, so wollen wir versuchen, ob es micht müglich 
sei, für die uns hier vorliegenden Worte, so wie sie eben lauten, eine 
Erklirung aufzufinden. Zu diesem Zwecke hat man meines Erachtens 
auf das hebr. 5v zurückzugehen. In Verbindung mit einem nmach- 
folgenden $ und Infinitiv heisst dieses Verbum nicht blos s. v. a. in 
eo esse ut, im Begriffe stehen, etwas zu thun, sondern es be- 
zeichnet bisweilen auch eine durch den Willen eines Anderen auferlegte 
Nothwendigkeit, indem es aussagt, dass irgend etwas zu thun. ist 
oder gethan werden soll, dass Jemand durch Befehl oder Umstünde 
darauf angewiesen i&t, es zu thun, mithin dass er es thun solle 
oder müsse.. So haben z. B. die Worte Jos. 2, 5: ^apb 2 NM, 
welehe bei den LXX: og 08 5 x/A« àxXeteto und in der Vulg.: cumque 
porta clauderetur lauten, eigentlich nicht diesen Sinn, sondern sie be- 
deuten: ,,a4ls das Thor zu verschliessen war, d. h. als es verschlossen 
werden sollte*. Wenn demnach der lateinische Uebersetzer unserer 
Behrift hier das hebr. 4375 *S»?"m oder das griech. ivevópeOn clg vo 
A«Aéw oder éyevópsÜm toU AaAéiv vor sich hatte, so konnte er in würt- 
licher Nachahmung dies recht wohl so übersetzen, wie in unserem 
"Texte steht: fuimus wt loquamur, d. h. wir hatten sprechen sollen 
oder sprechen müssen, engl: we were to speak.  Freilich hütte er 
dann eigentlich fueramus wt loqueremur sagen müssen; allein auch 
anderwürts in unseren. Fragmenten hat er das Perfectum für das Plus- 
quamperf. und das Prüsens Conj. für das Imperf. Conj. so. oft ge- 
braucht, dass wir an dieser Ausdrucksweise keinen Anstoss nehmen 
kónnen. — Ein Beispiel dieser persónlichen Construction von yívec0at 
mit toU und Infinitiv finden wir sogar im N. T., wenn auch ein etwas 
verhülltes. Ich meine Apoc. 12, 7: éàyéveto móAsaog 8v TG obpavQ, 0 
MoaiÀ xà oi GGqyeXot aüvoü v0U0 moAÀcuZoaxt perà ToU Op&xovroc. 
Winer seinerseits hat versichert, in dieser Stelle finde sich eine Con- 
struction, die er nicht zu erklüren vermóge; denn Fritzsche's Aus- 
legung (ad Mt. Exc. 2. p. 844) halte er für gekünstelt, und mit Lücke 
(Theol. Stud. II. 314) aus dem éyévexo zu 6. MejojÀ xx oi &yyeAot «àroU 
als Prüdicat éyévovro in der Bedeutung: erschienen, kamen zu sup- 
pliren, für sehr hart !?) Und doch gibt es, wie mir scheint, kein 


10) Winer, Grammatik des neutest. Sprachidioms. Leipz. 1830. S. 371. — Ich finde 
nach der Hand, dass meine obige Erklirung derienigen entspricht, welche Herr Dr. Ewald 
bereits in seinen Jahrbüchern f. bibl. Wissensch. VII. S. 115 gegeben hat. 
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anderes Mittel zur Entrüthselung dieses Ausdruekes, als die Supplirung 
von évévovro, nur nehme mam dies nieht in den Sinne: sie erschienen, 
sie kamen, sondern vielmehr als gleichbedeutend mit onn auam, 
— sie waren zu kümpfen, d. h. sie hatten zu káümpfen, sie soll- 
ten, mussten kümpfen. —  Uebrigens geht aus unserer Stelle der 
Fragmente hervor, dass vorher, als zum ersten Male. vom Himmel 
herab mit Abraham geredet wurde, dieses nicht Gott, sondern in seinem 
Namen der Engel gethan hatte, dass daher c. 18, 9 die in unserem 
Text bezeugte erste Person Sing.: ,,Et dizi ad eum* richtiger sein 
muss, als die dritte Person des áthiopischen Textes: ,,Et dixit ei', 

13, Per me ipsum vuravi. So auch im Hebr. und Griech.; dagegen im Aeth.: 
per caput mewm iuravi, eine Abánderung, die jedenfalls auf den Sprach- 
gebrauch des ÜUrsprungslandes dieser Version zurückzuführen ist. — 
Nach alttestamentlieher Sprechweise schwórt Gott bei sich selbst (Gen. 
22, 16. Jes. 45, 23. Jerem. 49, 13. Hebr. 6, 13), — bei seinem Leben 
(Deut. 32, 40. Ezech. 33, 11), — bei seiner Seele (Jerem. 51, 14. 
Amos 6, 8), — bei seiner Heiligkeit (Ps. 89, 36), — bei seinem grossen 
Namen (Jerem. 44, 26). 

sicut harenam quae est circa litora maris. Wie in der Grundstelle Gem. 
22, 17 die Prüpositionen 5» und zap& m. Acc. zeigen, heisst circa 
hier nicht um, sondern an, bei, neben.  Gleichermassen übersetzt 
Augustinus Jo. 19, 25: erat ilie circa crucem [zxapà tà crevpó] 
mater Jesu. — Beispiele dieses bibel- und vulg&ürlateinischen Gebrauches 
der Prüp. circa habe ich a. O. S. 392 beigebracht. : 

14. propter quod obaudisti voci meae. Ebenda S. 414. 439 und 466 ist die 
vollere, ursprümgliche Form obaudire gegenüber der schriftlateinischen 
obedire als in dem ültesten Bibelversionen vorherrschend nachgewiesen. 
Auch in dem Italacodex des Earl Ashburnham, welcher die Bücher 
Leviticus und Numeri enthült, erscheint diese vollere Form. 

Ambula in pace. Zieht man in Betracht, dass auf dem Gebiete der Itala 
den griechischen Medialformen nicht selten lateinische Deponentia 
nachgebildet sind, z. B. certari — &owitscÜmt, comcertari — enaqovi- 
Cea0at, consultari — cuu(ouAcósa0ot, egeri ——ccepéioQat (s. a. O. S. 302 "B 
so wird man es keineswegs für eine Unmüglichkeit halten, dass in 
unserer Stelle die handsehriftliche Lesart ambulare [— «opsóou] in pace 
anstatt ambula wirklich von dem Uebersetzer selbst ausgegangen sein 
kónnte. 

15, abierunt in Bersabe. Dieser Name lautet bei den LXX und in der Vulg. 
durchgehends auf Doppel-E aus, vgl. BapcaQ:é LXX 1 Regn. 8, 2. 
3 Regn. 19, 3 (wo cod. Alex. Begsafef). Amos 8, 14; — ingleichen 
Bersabee Vulg. Gen. 21, 14. 31. 33. 22, 19. 26, 33. 1 Regn. 8, 2. 
3 Regn. 19, 3. Amos 5, 5. 8, 14. 


16. et vocavit ewm. in. diem festum Domini, Dieser hebrüische Gebrauch der 


Prüp. in, — gb Np, kehrt in unseren Fragmenten háufig wieder. - 
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XIX. 


* 


l. haec est Cariath Arbee. Der Auslaut E findet sich bei diesem Namen nur 
in der Vulgata, in weleher die Stadt Gen. 23, 2 civitas Arbee, sonst 
aber (Jos. 14, 15. 155:49:21190: 07219] 0]: 99 Ugdr; 11, 25) Cariath 
-Arbe heisst. Im Hebr. lautet der 2. Theil des Namens ja"N; dagegen 
im Griech. und Aeth. 'Apfóx; Nüheres s. u. 

3. Et temptavinvus eum. si patiems esset spiritus eius. Gleich dem hebr. DON 


und dem griech. cl, nieht minder gleich dem italien. se, dem franzüs. 
si und dem engl. if, vereinigt auch das lateinische s? der spüteren Zeit 
die zwei Bedeutungen wenn und ob in sich. 

et non pusillianimus 1n. verbis orie sui. Dem: Sinne nach entspricht pusil- 
lianimus hier dem hebr. rj35 ^x Prov. 14, 29 [ — praeceps ad iram, 
ungeduldig, jáhzornig], der Bildung nach aber dem griech. óAtyómtococ, 
welches in den alten Bibelübersetzungen neben GAc[óduy oc gewóhnlich 
durch pusilanimis (nach der 3. Declin.) übersetzt ist. Vgl. meine 
Itala und Vulg. S. 227. — In der Bedeutung kleinmüthig und 
nach der 3. Declin. gebeugt, kehrt es unten c. 34, 3 wieder, hat aber 
auch da das I in seiner Compositionsfuge bewahrt (pusiliamimis), in 
welcher Form es ausserdem blos der Amiatinische und der Fuldaer 
Vulgata-Codex in der Stelle 1 Thess. 5, 14: consolamini pusillianimes 
aufweisen. Als ein Adj. der 2. Declin. kommt es in der Vulg. nur Jes. 
35, 4 vor: dieite pusillanimis , Oonfortamini. 

4. ut dent illi locum ubi sepelliat.. (n eum. Die pleonastische Wiederaufnahme 
des Relativums durch das Demonstrativum findet sich bekanntlich nach 
hebr. Vorgange oft in dem griech. A. T. und darnach in den alten 
lateinischen Bibelversionen. Belege aus dem Bereiche der letzteren s. 
in m. Itala und Vulg. S. 444. 

5. quadringentis denariis. Mit seiner Zahlangabe 40 entfernt sich der üthiop. 
Text von der Ziffer der sümmtlichen Quellen. 

6. pecuniam, complens. Die Geldsumme vollmachend, d. h. voll und richtig. 
In der zu Grunde liegenden Stelle der Genesis (23, 16) steht: , Silber, 
das im Handel gebrüuchlieh war*, LXX: &pyopíou Oox!uou $Qmópotc, 
Vulg.: argenti probatae monetae publicae. 

7. septem. et viginti et centum amni, Im hebr. und griech. Texte Gen. 23, 1 
ist die Zühlweise eine entgegengesetzte, indem dort nicht, wie hier, 
die niedrigere Zahl vorangestellt ist, sondern vielmehr von der hóheren 
zur niederen herabgegangen wird. 

duos iubeleos septimamas quattuor eí minus annum.  Rechnet man, wie in 
dieser Schrift durchgüngig geschieht, ein Jubeljahr zu 49 Jahren, so 
erhült man nach den Zahlen der Handschrift in unserer Stelle blos 
eine Summe von 125 Jahren. Es ist daher hier entweder das Jubel- 
jahr zu 50 Jahren gerechnet, oder es muss im Texte minus gegen 
unwum vertauscht werden, was wir in Uebereinstimmung mit Aeth. ge- 
than haben. 








119 


8. longanimus spiritu. Entspricht dem griech. p.oxpótupoc und dem hebr. 4*8 
34. Die gewóhnliche Form ist /onganimis nach der 3. Declination; 


es kommt jedoch auch die nach der 2. Decl. flectirte Jonganimus in 
der Diefenbach'schen Glossensammlung ! ) vor, nach welcher es in 
Nr. 37 [- Latein.-niederdeutseh. alphabet. Würterbuch v. J. 1417] 
durch ,duldich^, in Nr. 52 [ — Hochdeutsch-lat. Vocab. ,der Frank- 
furter Dominieanerbibl v. J. 1429] sowie in Nr. 75 [— Vocabul. incip. 
teutonieum ante latin.] durch ,starckmutig/ erklürt ist. 

9. Et non dixit sermonem pro sermone terrae. D. h. Und er sagte nichts 
von dem Versprechen des Landes. Die Bedeutung promissio hat *3* 


z. B. 8 Regn. 2, 4. 8, 20. Ps. 33, 4. 56, 5. 

sicut dicit Deus dare illi eam, Im Mailünder Codex ist dieser Satz so ver- 
schrieben: sicut diit ill dare deus dare illi eom. Der Abschreiber 
hatte vergessen, die zwei aus Versehen anticipirten nnd sofort als 
falsch erkannten Worte 4 dare auszustreichen. 

11. Et in amno quarto ipsius. Zu ipsius ist hebdomadae zu suppliren; mithimn: 
,im 4. Jahre derselben (d. h. der 2.) Woche*, also im Jahre 2020. 

12. Cetturra.. eo quod. mortua esset Agar prius quam Sarra. Hierzu vgl. die 
von Hieronymus in seinen Quaest. Hebr. der Bibelstelle Gen. 25, 1: 
,Et adiecit Abraham et accepit uxorem, et nomen eius Cetura^ an- 
gefügte Bemerkung: Cetura Hebraeo sermone copulata interpretatur 
aut vincta: quam ob causam suspicantur Hebraei mutato nomine ean- 
dem esse Agar, quae Saraa mortua de concubina transierit in uxorem; 
et videtur depositi jam Abrahae excusari aetas, ne senex post mortem 
uxoris suae vetulae novis arguatur nuptiis lascivisse. Nos quod in- 
certum est relinquentes hoe dicimus quod de Cetura nati filii Abraham 
iuxta historicos Hebraeorum oceupaverint.... Wenn man hieraus er- 
sieht, dass manche Hebrüer die Ketura für die nur anders benannte 
Agar hielten, so tritt. damit der Zusatz unseres Fragmentes: ,,eo quod 
mortua esset Ágar prius quam Sarra in ein gànz besonderes Licht. 
Er erscheint hiernach als eine polemische Aeusserung, mittelst deren 
jene Vermuthung einer Identitüt der Agar und Ketura aufs entschie- 
denste abgewiesen werden sollte. 

13. Jebram et Jectam... Der erste Name lautet im Hebr. TY bei den LXX: 
Zougpàv oder nach einigen Zeugen Zefodv, in der Vulg. Zamran, im 
Aethiop. Zanbari; er hat demnach überall einen Sibilanten zum Am- 
laute, Sollte nieht aus diesem Grunde in unserem Texte Zebram an- 
statt Jebram zu lesen sein? — Bevor wir diese Aenderüng uns ver- 
statten, wird es von Nutzen sein, des Wechselverhültnisses zu gedenken, 
in welchem in einer spüteren Periode der lateinischen Sprache die 
Consonanten J und Z zu einander standen. Ueber diesen Punkt finden 





1i) Lor. Diefenbach, Novum Glossarium Latino-Germanieum mediae et infimae 


aetatis. Beitráge zur wissenschaftl Kunde der mneulatein. und der german. Sprachen. 
Frankf. a. M. 1867. 
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wir zuverlissige Auskunft in der bereits oben angeführten Corssen- 
schen Schrift, wo es I. S. 217 heisst: ,Zu scheiden von der Assibilation 
des dentalen Verschlusslautes d vor i () 1?) ist die Assibilation des 
palatalen Reibelautes j im Anlaut und Inlaut. An der Stelle eines an- 
lautenden j ist z geschrieben in den Lateinischen Wortformen: 

Zanuari, I. R. N. 1622 für Januari, 

ZowXz, C. L Gr. 6710 für Juliae; 
für inlautendes j in: 

cozugi, Catac. Rom. Fabr. Gloss. Ital. p. 888. 
Wenn also umgekehrt sich j für Griech. Z geschrieben findet in: 

Josimus, Or. H. 7219. I. Christ. u. R. d. Ross. 419 (394 nm. 

Ohr.) für Zooetp.oc, 

so erhellt, dass j im Anlaut wie im Inlaut gegen Ende des 4. Jahr- 
hunderts schon assibiliert gesprochen wurde*,. — Diesen Schreibweisen, 
welehe erhürten, dass in der spütlateinischen Volkssprache der palatale 
Reibelaut j von der Assibilation ergriffen wurde, sind a. O. S. 309 
noch folgende hinzugefügt: 

Zeraxs, Y. N. 2559 (202 n. Chr.) für * Jeraz, entstanden aus 

Hierax, 

Zesu, Grut. 1058, 6 für Jesu, 

xo&ou, Ll. N. 2143 für cuius. — — 
Angesichts solcher epigraphischer Zeugnisse werden wir die in un- 
serer Leptogenesisstelle ersichtliche Form Jebram keimeswegs für einen 
Schreibfehler, sondern vielmehr für eine weitere DBestütigung der That- 
sache zu halten haben, dass in spáterer Zeit für das anlautende Z bis- 
weilen J geschrieben worden ist, weil dieser palatale Reibelaut im 
Munde des Volkes als ein Sibilant gesprochen zu werden pflegte. — — 
Was die übrigen Namen unserer Stelle betrifft, so ist zu erwühnen, 
dass nicht blos die Formen Madam und JMadiam bei den LXX bezeugt 
sind, sondern dass auch der in Jectam auftretende Amnlaut T der 2. 
Silbe, für welehen im Hebr. vi, in der Vulg. und im Aethiop. S sich 
zeigt, in 4 codd. der LXX vertreten ist, dass aber die Formen 4$Sobec 
und Oe des Fragmenies wahrscheinlich corrumpirt sind. 

14. Et in sexta septimana ammo ipsius secundo peperit. In der Handschrift 

steht: Et in sexto septimanarum amnmi ipsius secumdi peperit. Um der 


12) Dass nümlich (S. 216) allgemein selbst im Munde der Gebildeten di mit folgen- 
dem Vocal in der Zeit vom 5. bis zum 7. Jahrh. nach Chr. zi (zj) gesprochen wurde, — ' 
dass, wie die Form zies für dies beweist, diese Assibilation bereits im 4. Jahrh. be- 
gonnen hatte, — dass sie nach Ausweis der lF'orm Aziabenico (für Adiabenico, Ren. 
I. Algér. 3277, 198 n. Chr.) im afrikanischen Dialekt schon gegen Ende des 2. Jahrh. n. 
Chr. hervortrat ... — Ich benutze die hier sich mir darbietende Gelegenheit, um ein 
in meiner Schrift Itala und Vulg. S. 461 der Correctur entgangenes Druckversehen zu 
berichtigen. Dort muss es von Zeile 14—18 heissen: $4Lact. Mort. pers. 19, 4: adstabat 
susum. cf. Bünem. — August. in ev. Joann. Tract. 8: quod susum, facias iusum ; quod 
deorsum, facias sursum. Jusum vis facere Deum et te susum?  Praecipitaris, non elevaris. 
Ille enim semper sursum est. Tract. 10: susu m me honoras, iusum calcas*. 


Rünsch, Buch d. Jubil. 8 
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Voranstellung von ipsius willen und da offenbar das 42. Jubilüum ge- 
meint ist, kónnte man glauben, der durch den Copisten verderbte Text 
habe ursprünglich gelautet: Et n sexta septimana ammo secundo ipsius 
secundi et quadragensimi vubelei, Allein bei der Nichterwáhnung des 
Jubilàums im &thiop. Texte und wegen 2psius, das fast unmittelbar 
vorher auf ein zu supplirendes Aebdomadae, nicht auf éubelei zu beziehen 
war, wird wohl die oben ersichtliche Textánderung vorzuziehen sein. 
— '[rotzdem ist anzunehmen, dass hier beide Texte eine falsche Jahres- 
angabe haben. Denn nach dem Buche der Jubiláen c. 45, mit dem 
das latein. Bruchstück p. 50 übereinstimmt, war Jakob bei seinem Tode 
147 Jahre alt. Er starb aber im 4. Jahre der 5. Woche des 45. Ju- 
biláums, d. h. (2156-28 --4) im Jahre 2188. Nach dieser Angabe 
musste er daher im Jahre 2041 geboren gewesen sein, wührend dagegen 
in unserer Stelle (p. 22. c. 19) seine Geburt in das 2. Jahr der 6. 
Woche des 42. Jubilüàums, d. h. in das Jahr 2046 (— 2009 -- 35 -|- 2) 
verlegt wird. Ein mit der Angabe p. 50. c. 45 übereinstimmendes Re- 
sultat ergibt sich, wenn man der Berechnung das Ankunftsjahr Jakob's 
in Aegypten zu Grunde legt. Er kam dorthin (c. 45) im 2. Jahre der 
3. Woche des 45. Jubiliums, und zwar am Neumond des 4. Monates, 
d. h, im Jahre 2171. Da er nun damals 130 Jahre alt war, so er- 
halten wir abermals das Jahr 2041 als sein Geburtsjahr. Unser Text 
müsste daher, wenn er hiermit übereinstimmen sollte, lauten: .Z£ im 
quinta septimana amno ipsius quarto peperit. — Dr. Dillmann hat in 
seinen allgemeinen Bemerkungen zur deutschen Uebersetzung (Jahrb. 
III. S. 77) die Vermuthung ausgesprochen, dass im àüth. Texte unserer 
Stelle zu lesen sei: ,, im 2. Jahre der fünften Woche*. 

15. et didicit Jacob litteras et Esau mon didicit, Der Ausdruck litteras discere 
soll hier wahrscheinlich mehr besagen, als das blosse Schreibenlernen, 
obschon Jiferae nicht selten von der Schreibkunde gebraucht wird, 
vgl. sine litteris [ — ohne Kenntniss des Schreibens] bei Varro, scientia 
litterarum in den rómischen Rechtsquellen, scire litteras bei Vitruv, 
nescire literas bei Sueton (Nero c. 10: Cum de supplicio cuiusdam 
capite damnati, ut ex more subsceriberet, admoneretur: Quam vellem, 
inquit, nescire litteras, vgl. Aristophan. Vesp. v. 956 Sqq.: Xóyyww0, 
xtÜapütetw Y&p ox $niotatot. 'Eyo 8? SBovAópsv Xv ot Yoexppgecm, "Ivo 
Uij xexoupyGv $vévoao! $ulv cov Xóyov). Dass nümlich das Wort litterae 
an unserer Stele die umfassendere Bedeutung Gelehrsamkeit, Wis- 
senschaften, gelehrte Studien hat, lüsst sich aus den jüdischen 
Sagen erschliessen, in welchen dem Erzvater Jakob eine grosse Gelehr- 
samkeit zugeschrieben wurde. Ueber seine Studien, seine durch den 
Engel Peliel erlangten Kenntnisse in der Kabbala und die ihm beige- 
legten Schriften Scala Jacobi und Testamentum. Jacobi vgl. Fabrice. Cod, 
Pseudepigr. V. T. L p. 435—438, wo z. B. aus Steph. Menoch., 
de rep. Hebr. VIL 1, 2 angeführt ist: ».De eodem dieitur, Aabitasse 
eum. n tabernaculis.  Onkelos interpretatur im domo doctrinae, quod 
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Hebraei ad scholas theologicas referunt, quas eum frequentasse volunt, 
doctoribus Sem et Heber aut secundum alios Melchisedech". ^ Des- 
gleichen p. 440 aus Berescith Rabba $. 68: Quatuordecim annis latuit 
(Jacob) in academia Semi et Heber neque ibi se unquam somno dedit; 
in domo vero Laban quindecim Cantica Graduum composuit, quae sunt 
in libro Psalmorum [Ps. 120—134: o9eX tàv &vofa0uOv] Quidam 
dieunt librum Psalmorum integrum ab eo esse decantatum. —  Hin- 
sichtlieh des Ausdruckes Jitíeras discere und mom discere verdient aus 
dem N. T. zur Vergleichung herbeigezogen zu werden der ganz ent- 
sprechende in der Stelle Jo. 7, 15.  Daselbst niümlich wird berichtet, 
als Jesus am Laubhüttenfeste zu Jerusalem in dem Tempel lehrte, hütten 
die Juden voll Verwunderung ausgerufen: Ilóàg oüroc yodpqgara oi)ev [ij 
pepaüna«oc; [Vulg.: Quomodo hie litteras scit, cum non didicerit?] 
Gleichwie diese Frage in dem Munde der Juden auf das Nichtvorher- 
gegangensein einer wissenschaftlichen Erlernung der alttestamentlichen 
Sehriftauslegung in irgend einer Rabbinenschule sich bezog. in ühnlicher 
Weise wenigstens deutet das didicisse litteras in unserem "Texte darauf 
hin, dass Jakob die Schriften seiner Vorvüter sammt dem goóttlichen 
Gesetze zum Gegenstande seines Studiums gemacht und ihre Auslegung 
gelernt habe. 

18. custodi in nom4ne fü mei Jacob. Nachahmumng der hebr. Construction 
7c mit s, d. h. besehütze den Namen (den Ruf) meines Sohnes 
Jakob! | 

quoniam hic mihi erit... nitatio. Die Ausfüllung dieser Lücke hat wegen 
der Seltenheit der Substantiva auf -niatio (augenblicklich ist mir nur 
ein einziges erinnerlich, minitatio, das aber nicht in den Zusammenhang 
passt) ihre Schwierigkeit. Nach dem Aeth. ,loco meo' zu schliessen, 
mag im hebr. Original etwas dergleichen, wie npn, 322,n2*p 8e 
standen haben. "Wir haben oben im Texte praesentatio gesetzt, viel- 
leicht passte auch permutatio. 

20. Adice adhue amplius ut parcas illi. Auch hier ganz hebrüische Ausdrucks- 
weise: 3n qun "5"o0n. 

|! eb sint oculi tui super ewm in dilectione. "0072 v5 veins d. h. und 
überwache ihn liebevoli. 

ec hoc et wsque. og nn», &xo toU vüv xol Éoc... Hier scheint der 
Lateimr unmittelbar das Hebr. wiedergegeben zu haben; denn das 
griech. do 1oü vüy hütte er wohl ex hoc munc übersetzt. So ist 7» B. 
Ps. 115, 18. 121, 8. 125, 2 und 131, 3 die Formel der LXX: &x0 toU 
vUy xaX Éoe toU alvo; in der Vulg. sowohl als auch im Psalterium von 
Verona dergestalt übertragen: ez hoc munc ct usque in saeculum. 

22. universae benedictiones quas benedixit me Deus. Dass auch das hebr. 423 
mit dem doppelten Accus. construirt wird, erhellt z. B. aus Deut. 12, 
7. 15, 14. 

23. Noe, Enoch.. Hemos, Mam beachte die griechische Gestalt dieser lateini- 
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schen Namen: Nóe, 'Evóy, 'Evó;. — Hinsichtlich der ansteigenden 
Aufzühlung der Vorvüter vgl Luc. 3, 36—38: toU Yn coU Noe... 
toU "Evo... toU MoAsAezA... toU "Evo toU Yi toU " A9&Q. 

24. et ipsi erunt fundamenta ponentes caeli — luminaria firmamenti. Hierzu 
bemerkt Dillmann, dieser Satz umschreibe den Gedanken, dass mit 
Gründung der israelitischen Gemeinde eine neue Schópfung beginne. 


XX. 


6. Et ideo me forte et vos detis nomen vestrum. Die Formel me forte.. detis 
ist hier imperativisch zu fassen, — gebet nicht etwa. Ganz so wird 
im Griech. u:[xoze ohne vorhergehenden Hauptsatz gebraucht, z. B. Exod. 
38, 23 LXX: dyéto obi. ààXà pxjmove xotoyeAac0Gpev. 

in maledictionem et... im sibilationem. ^ Dieselben Ausdrücke finden wir 
Jerem, 29, 18: npo e now; Vulg.: in maledictionem et in stu- 
porem et im sibilum. "Vel. noch Jerem. 19, 8: xaxx£o c4» xÓÀw caca 
sl; àgawtopóv [Vulg.: exterminium] xà slg cuptspóv. 25, 9: xoi Occo 
&ütoUs cl; &oavtopov xai el; coptypov xol elg óveiiiguov alówtov. — Von 
der Substantivform sibilatio sind mir ausser unserer Stelle nur noch zwei 
Fülle ihres Vorkommens bekannt. Sap. 17, 9: transitu animalium et 
serpentium sibilatione [LXX: cvgtjp.o] commoti, Vulg. — Cael. Aure- 
lian. morb. Chronic. IL. 14, 198: quosdam etiam sibilatio vel stridor 
thoracis sequitur. 

7. Et ideo ego testor super vos. Das hebr by TU heisst bekanntlich s. v. a. 
obtestari aliquem, in welchem Sinne denn auch die hebraisirende Phrase 
testari super aliquem. hier steht. 

9. adorate ewm adorando et sustinendo vultum eius. Der Lateiner scheint hier 
einen griechischen Text vor sich gehabt und nachgeahmt zu haben; 
denn &véyecÜm: und $zoufvstw schliessen die beiden Begriffe des Er- 
tragens und des Erwartens oder auf etwas H offens in sich. Daher 
findet sich auch in den ültesten lateinischen Bibelübersetzungen sustinere 
nieht selten in der Bedeutung von exspectare, sperare.  Dasselbe steht 
z. B. für &véyecÜo: in der Vulgata Sirac. 1, 29: usque in tempus sus- ' 
tinebit patiens. Ingleichen für Üózopévev ebenda Job 17, 13: si sus- 
tnuero, infernus domus mea est. Ps. 24, 3: universi qui sustinent te 
non eonfundentur. 24, 5: te sustinui tota die. 24, 21: quia sustinui 
te. 32, 20: anima nostra sustinet Dominum. Sirac. 6, 19: sustine bonos 
fructus. 36, 18: da mercedem sustinentibus te. 51, 12: eruis sustinentes 
te. — Ferner bei Augustinus (in dessen Psalterium, wie in dem 
von Verona) Ps. 39, 2: sustinens sustinui Dominum, — und (Quaest. 
48. in Num.) Num. 22, 19: et nune sustinete ibi et vos nocte hac. 

10. et deponat vobis pluvias matutinas et serotinas. Hierzu vgl. Deut. 11, 14 
LXX: xe 8óost vov Ócvóv tjj YT, cou xaÜ' dpav mpóxquow xo Ojuiov, — 
Vulg.: dabit pluviam terrae vestrae temporaneam et serotinam. Jerem. 
5, 24: vov Onbóvia fiiv brrov moduov xoi Ojtiov, qui dat vobis pluviam 
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temporaneam et serotinam. Joel 2, 23: [oste Opiv Gcerow mpopov xà 
olt.ov, descendere faciet ad vos imbrem matutinum et serotinum. — 
Das Verbum deponere ist bisweilen gleichbedeutend mit deducere, de- 
müttere, xax&yew, ""4^7. Vgl. in der Vulgata 1 Regn. 5, 9 (23): servi 
mei deponent [LXX: x«tátoucty] ea (ligna) de Libano ad mare, und bei 
Augustinus (Quaest. 130. in Genes.) die Stelle Gen. 39, 1: Joseph 
autem depositus est [XXL: x«v[y0n, Vulg.: ductus est] in Aegyptum. 


omm opera vestra quaecwmque operatis super terram. Das Nüchstliegende 


würde sein, zu dem in der Handschrift stehenden operati ein eritis 
zu setzen, um dadurch die Lesart des áüthiop. Textes zu gewinnen. 
Allein da ein blosses S, zumal vor einem mit S anlautenden super, 
leichter in Wegfall kommen konnte, als das ganze Wort eritis, so 
haben wir opératis für operati in dem 'Texte geschrieben; denn für das 
Vorkommen der activisehen Form operare gibt es mehrere Belege 
aus dem Bereiche der alten Dibel- und der Vulgáürsprache. S0 lautet 
in den Evangeliencodd. Vercell| und  Veronens. Jo. 6, 28: ut ope- 


remus opera Dei, — im Rehdiger. naeh der Niederschrift der ersten 
Hand Jo. 9, 4: Me oportet operare [opera eius qui misit me] dum 
dies est: venit nox quando nemo potest operare. — Ingleichen lüsst 


sich ausser Commodian. Instruót. 30, 14 und Cassiodor, Hist. eccl. 
10, 33 noch die von Nonius Mareellus p. 923 ed. Mercer. auf- 
behaltene Stelle aus dem 30. Buche der Satiren des Lucilius an- 
führen: aut operat aliquo in celebri cum aequalibus fano. — Diesen 
Zeugnissen und den für den passivischen Gebrauch von operari (im 
Cambridger Evangeliencodex Jo. 3, 21: quoniam Deo sunt operata [cio- 
y«susva| und bei Lactantius Instit. VIL. 27, 4: susceptis operatisque 
virtutibus), die in meiner Schrift Itala und Vulg. 8. 298 und 388 
beigebracht sind, füge ich jetzt noch aus dem Alter'schen Vindobon, !'?) 
bei Me. 14, 2: ne in die festo tumultus operetur in populo. 


18. et inhabitaverunt a. Fáramon. Eigenthümlicherweise hat Aeth. die ühnliche 


Namensgestaltung Pharmon, welche von dem hebr. Mab und der 
alexandrin. Form €Pagáv (Gen. 21, 21. Num. 10, 12. 18, 4) erheblich 
abweicht. 


el conmüixti sunt isti lis et adhesit momen ipsorum Arabüs et Ismaelitae 


usque in diem hanc. Diese Angaben sind etwas dunkel, insofern es 
ungewiss ist, worauf die Pronomina isti, illis und ?psorum zu beziehen 
sind. Nach Gen, 25, 1—6 hatte Abraham von der Ketura die oben 
p. 21 genannten 6 Sóhne. "Von diesen zeugto Jeesan (wir folgen der 
Namensschreibung des Hieronymus Quaest. Hebr. ad h. L) den Saba 
und Dadan; von dem Letzteren stammten Asurim, Latusim und Laomim, 
d. h. (nach Bunsen Bibelwerk z. d. St.) die Assuriter im Süden 
vom Hoedschas, die Letusiter in der Náhe von Leits südlich von 





13) Mitgetheilt in Paulus N. Repertorium f. bibl. und morgenlünd. Literatur. 3. Theil. 


Jena 1791. S. 115—170, und in Paulus Memorabilien. 7. Stück. Leipzig 1795. S. 
58—95. 
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Mekka, die Le'umiter oder die Beni Lám im Bereiche der Joksaniden 
und anderwürts. — Ferner die Sóhne des Madian ( — Midian), des 4. 
Sohnes des Abraham, waren Gefar, Afer, Enoch, Abida, Aledea; die 
Wohnsitze ihrer Nachkommen lassen sich ebenfalls in Arabien nach- 
weisen, auf welches Land auch der von Hieronymus hinter Afer auf- 
geführte Name Saba hindeutet.  Derselbe Kirchenlehrer gibt a. O. 
an, dass die dem Abraham von der Ketura geborenen Sóhne nach der 
Angabe der Geschichtschreiber der Hebrüer die Landschaft TowvAo8Uts 
und das zu seiner Zeit cóóa(pov genannte Arabien bis zu den Grenzen 
des Rothen Meeres in Besitz genommen und dass viele von ihnen sich 
in Gegenden von Indien gewendet hàütten. — Aus spüterer Zeit haben 
wir über diese Abkómmlinge des Abraham folgende Nachricht in dem 
Memorirbuche des Joseph (Josephi Hypomnest. c. 147, ap. Fabric. Cod. 
Pseud. IL. p. 334 sq.): IígGxov to 8x TZ; "Ayao xo 109 '"lopoA "A egnvot 
xot "IopenXtzat clo, ol deuOocapoxqvot zxAXnozóucvot, £avtoig àxtptitovcec 
tiw &xb iic Xá&ppac, oüx Ovteg 0E arie, ine v)uíay.... Kot &xo XertoUpae 
vm veyóvaot 1o0 'Afpap.: rpitov, ro Xa(X, 0 dox vo Alinev, xo ro 
MatxvwttOv, oi claw oi mxpoc toig Alioji: oi 'Etouivat xot oi toot 
xgÓco:xot: xol ro AsOmwtüv, iÜvoc üé gott voUro CE o0 xo "loüop 6 toU 
Mouséog YauQpóc* xoX ot Gopavitat viv xocrolxmotv Éyovtee, xo &yovzat 
poe Tij $pupÜg ÜoA&con.... 'Axb 6i toU 'Hoab, Oc fxyovoe t6 'ABoa&p. 
yeyévet, co 'IBoupiotov &üvoc Évepov avaoaivetat, 0 xol "E80. xpoccopcuezat. 
— Hiernach kónnte man glauben, in unserem Texte beziehe sich das 
Pronomen ipsorum auf das nüchst vorhergehende i//is und durch Beides 
werde auf die Ismaeliten zurückgewiesen, welche sich fülschlich von 
der Sara Saracenen nannten und, weil sie vorzugsweise Arabien bo- 
wohnten, dazu beitrugen, dass überhaupt die Araber Saracenen ge- 
nannt wurden, Andererseits kónnte unter Beziehung des ipsorum auf 
die Nachkommen der Ketura angenommen werden, der Verfasser der 
Schrift habe auf die Bedeutung des Namens ihrer Stammmutter [75 Tp 


— Rüucherwerk, sufüimentum] hindeuten und damit Arabien als das 
Xareriund. des Rüucherwerkes in Verbindung setzen wollen. Und viel- 
leicht liessen sich auch. noch andere Beziehungen und Deutungen (z. B. 
darauf, dass die Araber Sabüer hiessen) auffünden. "Wir geben jedoch 
der einfachsten Auslegung des Textes den Vorzug, indem wir erklüren: 
»Und Diese — die Nachkommen der Ketura — vermischten sich mit 
Jenen — den Abkómmlingen des Ismael — und ihr — der Ismaeliten 


— Name blieb an Arabien haften, und so, nàmlich Ismaeliten, heissen 
die Araber noch heutigen Tages'.. 


XXI. 


2. ecce ego filius quinque el septuaginta. et centum. annorum sum. Diese Zühl- 


weise, von der kleineren Zahl zur grósseren aufzusteigen, ist die alt- 
hebrüische, mit dem Unterschiede jedoch, dass in unserem Texte der 
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gezühlte Gegenstand nur einmal genannt ist, wührend im Hebr. ge- 
wüóhnlich nach dem Einer und Zehner der Gegenstand bezeichnet und 
nach dem Hunderter wiederholt wird. 

3. simulaera odivit amima mea. Ueber die Perfectform odivit und andere 
Formen des idiomatischen Zeitwortes odíre s. meine Itala und Vulg. 
S. 281—283. i 

6. s? occidas ostiam, fructuwm. pacis. Es ist hier das Heilsopfer, e0bu nat 
(Lev. 3, 1. 3. 7, 11. 14) gemeint, das bei den LXX gewóhnlich Quota 
[:69] cwc75oíov, in einer Textvariante Lev. 7, 11 aber auch 0vci& cv 
slpuwx6v heisst und in der Vulg. bisweilen hostia pacificorum ge- 
nannt wird. Dasselbe Opfer ist Lev. 3, 3 und 5 als xápzcga bezeichnet, 
wodurch denn auch der Ausdruck fructuum des Textes seine Erklürung 
findet, besonders wenn man noch die Bemerkung des Rufinus hin- 
zunimmt, der in seiner Version der Homilien des Origenes sagt (Homil. 
V. $&. 12): In hoe loco, ubi nos habemus: ,,Manus eius offerent ho- 
stiam Domino* [Lev. 7, 30], in Graeco habetur pro Aostia oXAox&omcux, 
quod intelligitur ommem fructum. 

effundetis super altarem. Nachdem Ceriani in seinem Textesabdrucke a[- 
tarium, hatte setzen lassen, fand er bei einer nochmaligen, genaueren 
Vergleichung der Sehriftzüge im Codex, dass altarem. zu lesen sei. DBe- 
lege zu der Aecusativform a/tarem aus einem alttestamentlichen und 3 

' neutest. Codd. habe ich a. O. S8. 265 f. gegeben. Ich hatte dazu als 
Nomin. a/íaris angenommen; dieser kann jedoch auch a/tar gewesen 
sein, von dem man den Acc. auf -em bildete, unbekümmert darum, ob 
es ein Masc. oder ein Neutrum sei. Bezeugt ist a/tar in dem Pariser 
latein. Glossar Nr. 7651, in welchem p. 18 der Hildebrand'schen 
Ausgabe !!) eine Glosse besagt: Ara, a/tar. Der Herausgeber hat hierbei 
hingewiesen auf die Isidor'sche Glosse: a/tar altare, sowie auf eine 
gleichlautende in dem Glossarium des Angelo Majo T. VIII. p. 52. 

7. quae est super interanea. Vgl. Plin. Hist. Natur. XX. 46: poto semine 
torminibus Znteraneorum medetur. XXX. 20: sunt occulti interaneorum 
morbi. Colum. IX. 14, 15: exemptis Znleraneis. Das Subst. interamea 
[- intestina] scheinen die beiden Autoren der Volkssprache entlehnt 
zu haben, der auch das Adj. interaneus angehürte, Scribon. Larg. Com- 
posit. 96: purgat etiam inferaneas vomicas. In dem so eben ange- 
führten Glossar. Parisin. Nr. 7651 findet sich die Glosse: Intestina, 
interanea, welcher der Herausgeber die des Philoxenus, p. 98: ?nteranea 
£y0cpo. [soll wohl heissen évtepo], £yxaxa; ünteraneus éodvepoc, beigefügt 
und dazu mit Recht bemerkt hat, dieses Adj. sei von einem Verbum 
interare abgeleitet, dessen Vorhandensein Philoxenus a. O. durch die 
Glossen: én£erata dEeveepioÜcvvo, und énteratum, &svtspo0cv, bezeuge und 
von welchem ezinterare herkomm. Im Schriftlatein war für das letzt- 


14) Glossarium Latinum bibliothecae Parisinae antiquissimum saec. IX. Descripsit, 
prim. ed., adnotatt, illustr. G. F. Hildebrand. Goetting. 1834. 














genannte Zeitwort die vom griechischen £yvepos gebildete Form exen- 
terare gebrüuchlich; dass es aber im Munde des Volkes nach ein- 
heimischer Etymologie ezinterdre lautete, ersieht man theils aus Stellen 
der ültesten lat. Bibelübersetzung (vgl. meine Itala und Vulg. S. 191) 
theils aus Petronius !5), bei dem wir lesen c. 49: porcus hic non 
est exinteratus?... QCum constitisset.. et diceret se oblitum esse ez- 
interare... aliquis oblivisceretur porcum ezinterare? ... ,,palam nobis 
illum exíntera*. — 54: cocus ille qui oblitus fuerat porcum eznterare. 


quod, est super pulmonem. Wir haben diese Worte, weil sie augenscheinlich 


eine in den Text eingedrungene Marginalerklürung sind und im &thiop. 
Texte fehlen, oben als zu tilgend bezeichnet. Im Pentateuch wird in 
den Ritualvorschriften für das Heilsopfer bei der Leber niemals die 
Lunge erwühnt; vgl. z. B. Lev. 3, 4 und 10: (offerunt) reticulum 
lecori$ cum renunceulis. 3, 15: arvinam iecoris cum renunculis (Vulg.). 


8. et sic offers. universa. Der bibellateinische Imperativ offers kehrt unten 


p. 31 als Citat aus Gen. 27, 25: Et dixit (Isac), Offers [LXX: mpoc- 
&y«yce] mihi, et manducabo de venatione tua, wieder. Den a. O. 
S. 294 von mir beigebrachten Belegen kónnen noch folgende zwei aus 
Cyprian. Testimon. III. c. 1 und 3 hinzugefügt werden, Sirac. 14, 11: 
Fili, si habes, bene fac tecum et Deo dignas oblationes offers [codd. 
AM!, — mpócayc]. Mt. 5, 24: reconciliare fratri tuo et tune veniens 
offers [cod. W?, — zgócosge] munus tuum ad altare. 


panem fructuum Domino. Das hebr. ERE) DN, d. h. ein Feueropfer 


dem Herrn, übersetzen die LXX gewóhnlich zxezopa« [r9] xupio 
(Ley. 3, 3,11. 2, 16. 1, 89. 13. 17.3, 5./8; 21. 2, 9...) und diesem 
Sprachgebrauche der griechischen Juden hat sich unser Lateiner in seiner 
Uebertragung fructuum Domino angeschlossen. Eine noch wórtlichere 
Uebersetzung stellt das vorhergehende pamem dar, jedoch nicht sowohl 
in Ansehung der alexandrinischen Version, als vielmehr bezüglich des 


. Grundtextes; denn im Hebr. werden die Opfer nicht selten als an, 


eum 


Speise, Gottes bezeichnet. Lev. 3, 11. 21, 6. 8. 22, 25. Num. 28, 
2. (vgl. auch Buch Henoch 89, 50. 73 und Dillmann z. d. St.). 
Die LXX aber haben für diese Bezeichnung der Opferspeise Gottes Sóp.a. 
(Num. 28, 2) oder noch ófter 9$8pov (Lev. 21, 6. 8. 17. 21. 22, 25. 
Num. 28, 24) gesetzt. Unsere Stelle beweist daher, dass entweder der 
Uebersetzer der Leptogenesis unmittelbar nach einem hebrüischen Ori- 
ginal übertrug, oder dass, wenn ihm ein griechisches vorlag, darin 
Bn nicht durch àópov, sondern mach* dem Hebrüischen wortgetreu 
dureh ; &proc wiedergegeben war, dass er mithin vielleicht &ptoV xapmto- 
(.&vov TQ xupio vorgefunden hatte. 

sacrificiis ipsorum. Hier hat sagrificiwm. die specielle Bedeutung Spei- 
seopfer, ne, was in der griech. Bibel mit 0voíx, in der Vulg. 


gewóhnlich auch mit sacrificiwm, seltener mit oblatio übersetzt list, vgl. 





15) Cf. Lu dwig, De Petronli sermone plebeio. Marburg. 1869. p. 4. 
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Dove 3: 04e 5o m STONER, das TUS DE ofer 722 oder T2, 


finden sich die Uebertragungen oxovoy und Jibamen (Joel 1, 9 auch 
Jibatio), vgl. Gen. 35, 14. Jerem. 7, 18. Joel 1, 9. Deut. 32, 38. In 
der letztangeführten Stelle ist der Wein, mit welchem in unserem Frag- 
mente das Trankopfer bezeichnet wird, ausdrücklich genannt, c2^021 T 


9 olvog t&v 9xov00v, vinum libaminum. 


XXII. 


5. .Et fecit Rebecca collyridam novam de frumento novo. Neben collyris [xoA- 


Aupic, — nen, Brotkuchen] war auf kirchlichem Gebiete auch die mit 


lateinischer Endung versehene Form co/[yrida nach der 1. Declin. in 
Gebrauch. Vgl. in der Vulgata 2 Regn. 6, 19: partitus est... singulis 
collyridam panis unam, — sowie aus 3 Regn. 19, 6 bei Ambrosius Epist. 
82: Helias... ad caput suum collyridam et vas aquae reperit. — In 
Diefenbach's Novum Glossarium sind noch andere Belege für co//i- 
rida und colirida zusammengestellt. 


de primos fructus. Bezüglich dieser Antiptosis, die in den ültesten Bibel- 


versionen und im Volkslatein auch bei anderen Práüpositionen háufig 
zu lage tritt, auf die Anmerkungen zu c. 13, 5. 16, 24 zurückweisend, 
führen wir hier in Betreff der Verbindung von de mit dem Acc. fol- 
gende Stellen an: Im Evangeliencod. Vindob. lautet Luc. 23, 7: quod 
de Herodis potestatem est, — in dem von Cambridge Act. 15, 5: qui- 
dam de haeresim Pharisaeorum, — in dem Ejpistelcod. von Clermont 
1 Cor. 9, 7: quis plantat vineam et de fructum eius non edit? 


ereatorem ommwm. Wir haben hier einen Ausdruck der alttestamentlichen 


Apokryphen vor uns (vgl. auch unten p. 25: Deus ommiwm. 37: in 
conspectu JDei omnium. 38: Deus cunctorum. 39: creans cuncta). So ist 
Gott genannt Sirac. 24, 8: 6 xiotng &mávtow. 2 Macc. 1, 24: 0 0coq 
6 n&yvov xilotne. (Vgl. Eccles. 11, 5: tà moujpata ToU ÜcoU óc« moujcst 
tà cUpaxavra. Judith 9, 12: fasc nons víjs xpíssóe cov). Hinsichtlich 
des Pronominalgenitivs verdienen folgende Parallelen aus der spüter 
zu erwühnenden Aujyote xoX IIoAwccía 'A0áp. angeführt zu werden, c. 36: 
évmioy toU qrtbg Tüv ÜAey [— 10ü ÜcoU]. 37: ó mavlp t&v Àew. 42: 
0:& xOv &m&vvov. — Beim Hinblicke auf diese verwandten Ausdrucks- 
weisen wird man es wohl für sehr wahrscheinlich halten, dass in der 
Assumptio Mosis p. 57, 26 (Cerian. Domine omnium anst. Domine 
omnis gelesen werden mflss. 


6. transmisit... ut manducet et bibat. Dieser Verstoss gegen die von der 


Grammatik erforderte Folge der Zeiten bcdarf bei dem ófteren Vor- 
kommen gleicher Regelwidrigkeiten kaum der Erwühnung. 


8. senior et plenus dierwm. Zu der Stelle Gen. 25, 8, wo die Phrase unseres 





Textes der alexandrinischen Version zgeofütng xoi mzApne $pcpOv fast 
wórtlich entspricht, bemerkt Hieronymus Quaest. Hebr. p. 39: Illud 
quoque, quod nos posuimus ,jn senectute bona senex ef plenus", in 








Graecis codicibus ponitur plenus dierum. Quod cum sensum videatur 
exponere, eo quod luce et diei operibus plenus occubuerit, tamen magis 
ad anagogen facit, si simpliciter ponatur plenus. — Uebrigens ist zu 
bemerken, dass in eben dieser Stelle anstatt xpsofUrne die codd. mtz 
[2-2 Monac. 9, Vind. 3, Zittav.] die unserem senior genauest entsprechende 
, Lesart xosofótepog haben, was zu den Belegen für die Beeinflussung der 
lateinischen Leptogenesis durch das Griechische gerechnet werden kann. 
9. et gladius inimici non dominatus est mei in omnibus quibus dedisti mil et 
im filios istos meos ommibus diebus vitae... Auf diese Weise, nümlich 
durch Verwandelung von énimihi in inimici und von Aos in ef, durch 
Einsetzung von do vor minatus sowie durch Streichung des ersten 
(aus dem Folgenden auch in diese Zeile heraufgekommenen) diebus, 
haben wir das Verderbte und Lückenhafte der Handschrift zu beseitigen 
gesucht, womit auch der üthiop. Text vollkommen übereinstimmt; denn 
quibus nach im ommibus ist die bekannte Attraction des Relativums, 
welehe übrigens auf ein griechisches Vorbild hindeutet (Beispiele der- 
selben im Lateinischen s. in meiner Ital. und Vulg. S. 443), und die 
Substituirung von ón filios istos meos für den Dativ fülüs istis meis er- 
klürt sich aus der in unseren Fragmenten so oft auftretenden Nach- 
ahmung der hebr. Prüpos. 5 durch im m. Acc. die aber auch schon 
in der griechischen Uebertragung der Schrift Platz gegriffen haben 
konnte [sl; toos víojg (ov toUrou;]S Was endlich die Construetion des 
Zeitwortes dominari mit dem Genitiv anlangt, so lásst sich behaupten, 
dass dieselbe auf dem Gebiete der biblischen und patristischen La- 
tinitàát nicht eine Ausnahme, sondern vielmehr die Regel bildet. Den 
a. O. S. 438 von mir beigebrachten Belegen kónnte mit leichter Mühe 
eine ebenso grosse Anzahl anderer beigefügt werden. — Wegen des 
Ausdruckes gladius inimici vgl Ps. 9, 7 LXX: «oU £y0poU PEéAtmov oi 
Qop.opetot slg t£Àoc; Vulg.: inimici defecerunt frameae in finem. Jerem. 
6, 25: ótt foy.ogaía xàv àypGv naporxét xoxAó0cv; quoniam gladius inimici, 
pavor in circuitu. 
10. ex hoc nunc. Diese Uebertragungsweise spricht für Abhüngigkeit von grie- 
chischer Dietion, — &xó coU vüv. 
ll. et eligere im te et im semine tuo. D. h. ,dich und deinen Samen zu 
erwühlen', Der Hebraismus, vor das von ^na abhüngige Object ein * 
. zu setzen (Num. 16, 5. 17, 20. Deut. 7, 6), hat im Hellenistischen Nach- 
ahmung gefunden. 1 Paral. 28, 4 LXX: xo &EcActaxo xUptog 0 Ücoc 
"IopadA iv 8o) &xÓ navroe Oixou xatpóe Uop civat Duca. 28, 5: e£eAeEaxo 
y Xaleoud» t vio uou xofüica: adchw imi 0póvov.. 2 Paral 6, 5: oz 
eEeAcbAguny 6v mÓAzt.. toU ol«oOopijsat otkov... xo oUx 8EeAsbáponv àv vog 
108 elvat elc fyyousvov. Nehem. 9, 7: cb cto dv "Afpap. — Act. "eris 
Üpéig ÉmisraoÜs óc: àg! S$uspGy &gyolov iv üyiv [al: piv] dEcAdiaro 6 
Ücbg 8k ToU crópatÓs Qou &xoUcxt tà £Üüvr vov Aóyov coU eüevYsA(ow. In 
der letztangeführten Stelle hat die Vulg. die Prüposition beibehalten: 
vos scitis quoniam ab antiquis diebus Deus im nobis elegit... 
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12. adprowima te ad. me. Das Verbum. adprovimare, welches auch von Ter-- 


tullian, Cyprian und Ambrosius gebraucht wird (s. Ital. und Vulg. 
S. 182), kehrt in unserer Schrift noch einmal mit dem Reflexivpronomen 
wieder, c. 26, 15: adprozxima te; Ofter aber ohne dasselbe. 22, 12: ad- 
prozimans Jacob. 26, 12: adprocima mihi.... et adproximavit Jacob.... 
26, 15 et adproximavit et osculatus est eum. 35, 7: si adproximaverint 
dies mei in diebus vitae tuae. — Es hat sich erhalten in dem italien. 
approssimare, in dem franzüs. approzimer, woraus das gebrüuchlichere 
approcher hervorgegangen ist, und. in dem (vom Participium abgeleiteten) 
engl. £o approximate, 


13. Benedictus filius meus Jacob — Deo excelso. Vgl. 1 Regn. 15, 18 LXX: 


süÀoynzée cb ti xupio, Vulg.: benedietus tu Domino. — Ruth 2, 20: 
E)Xoyqtóg dot 1G xvpio, Benedictus sit à Domino. — Judice. 17, 2: 
E)Aoyntog Ó vióg pou c xupio, Benedictus filius meus Domino. Unserer 
Stelle am &hnlichsten ist Gen. 14, 19: TU bw b3N 3272, EÀ2- 


Aovnaévog "Afpag. v6 0cQ tà Dbioto, Benedictus Abram Deo excelso. 


et de Jüliis twis samctificaberis, D. h. ,, durch deine Sóhne wirst du geheiliget 


werden. Dass die Prüp. de nicht blos im kirchlichen Latein, sondern 
auch in der rómischen Volkssprache oft instrumental gebraucht wurde, 
ist von mir a. O, S. 392—396 durch Beispiele nachgewiesen worden. 


14, Efficere fortis. Der Imperativ efficere entspricht dem "mn und yívou Exod. 


18, 19. — Eine authentische Interpretation dieser Uebersetzungsweise 
findet sich in der latein. Bearbeitung der Homilien des Origenes über 
Num. wo Rufinus (Homil. XI. $. 8) anlüsslich der Stelle Lev. 20, 26 
die Bemerkung einschaltet: Sermo hie in Graeco, ubi nos habemus: 
»Baneti estofe', hoc magis sonat: ,Saneti efficimin?'. Sed nostri inter- 
pretes indifferenter estote pro efficimini posuerunt. 


potestatem. exerce in omme semen Set. Hier begegnet uns zum zweiten Male 


in unseren Fragmenten die Erscheinung, dass dureh Nachlüssigkeit des 
Absehreibers set in e; übergegangen. ist. Ob derselbe, wie aus dem 


.üthiop. Texte vermuthet werden kónnte, sich hier ausserdem noch die 


Hinweglassung einiger Worte hat zu Schulden kommen lassen, der- 
gestalt nümlich, dass er nach seinem Original eigentlich hütte sehreiben 
müssen: potest. exerce in omme semen terrae et ad. semem Set, lassen 
wir ungeachtet des vorhandenen Homoóoteleuton, welches dafür spricht, 
dahingestellt sein, da unser Text müglicherweise ja auch diese kürzere 
Form des Satzes gehabt haben kann. Nicht unerwühnt aber wollen 
wir lassen, dass eine Vergleichung des latein. Textes mit dem üthiop. 
das interessante Resultat ergibt, dass in jenem sowie in dem cod. 
Abbadian. des letzteren das Kal, dagegen im cod. Tubing. das Niphal 
des hebr. Zeitwortes »u ausgedrückt ist. 


15, et TEM CICORE in verticem sanctificationis seminis (ui. Im Hebr. etwa: 


Sx P —pup-22 nimm. Vgl. Gen. 49, 26 LXX: edAoyíac rotpós 
000 xol umtpóe Gou ... &covtat à xeQaÀ$w "loco xot àxi xopugfis [cod. 
Ambros.: xogugl]v] àv fyío«:o &8eAoOv, — Vulg.: benedictiones patris 











tui .... fiant in capite Joseph et in vertice Nazaraei (7015) inter fratres 
suos. Man kann sich sanctificationis auch als eine Uebertragung des 
pentateuchischen an denken. Vgl. Num. 6, 9: 0m ÜN^, LXX: 1 
xepuAlj süy?js a)roU, Vulg.: caput consecrationis eius. 

16. ommibus iniustitüs tuis et meglegentiae tuae. Wahrscheinlich entspricht 
neglegentia dem. hebr. DONS und griech. zXnpgéAex, der Uebereilungs- 


sünde, wührend éniustitig — u^, &Ouxla.. 


17. renovabis testamentum eius cum ipso. In sprachlicher Hinsicht bemerkens- 
werth ist das Vorkommen von festamentum in unserem Fragmente in 
der Bedeutung von n*^42, t0. 

18. secundum operas eorum. Obschon opera spüter unzweifelhaft für das Neutr. 
Plur. zu halten ist, so scheint doch hier operas einer Correctur nicht 
zu bedürfen; denn in der biblischen Latinitit wird dem weibl. Subst. 
opera in Folge einer vulgüren Vertauschung ófters die Bedeutung von 
opus, épyov, xpàtt; gegeben; s. m. It. und Vulg. S. 317 f. 

19. daemonia adorant. Hierzu vgl Ps. 106, 37 LXX: xo &0ucav rovc viobs 
&)tÀy xot tàg Üuyaxépac adrOv Boup.ovtote. e-85, Vulg.: daemoniis. 
Deut. 32, 17: &üvc«v Seoviot; [p^n35, daemoniis] xdt o) 0c, Üccic 
Ole OUX Zóeoav. — 1 Cor. 10, 20: 22X' 9 & Odovaty, Gatp.ovtote OUouctv 
xài oà Üc: o3 Üdjw 8i Óug xotwvoug tv Omuxoviov ylvecüm.. — Buch 
d. Jubil. Cap. 1: und werden ihre Sóhne den Dümonen opfern. 

Sacrificant enim mortuis ... et super tumulos manducant. Deutlich bezeichnet 
mit diesen Worten der Verfasser die heidnische Sitte der Parenta- 
tionen, die man jührlich im Februar den Verstorbenen hielt und zu 
denen, wie man wühnte, die Seelen derselben aus der Unterwelt herauf- 
kamen. $ie fanden zur Sühnung der Manen auf den Gráübern statt, wo 
man Scheiterhaufen errichtete und auf diese die verschiedenartigsten, 
aus Fleisch, pultieculae, Milch, Honig, Wasser, Wein, Weihrauch, duf- 
tenden Oelen, Kránzen und Haarlocken bestehenden T'odtenopfer (inferiae) 
legte, welche sodann verbrannt wurden. Zu den damit verbundenen 
schwelgerischen Gastmahlen pflegte man die Verstorbenen einzeln unter 

.lautem Namensaufrufe einzüladen mit den Worten: ,Stehe auf, N. N., 
iss, trink' und sei fróhlich!* !'$ — Erwühnt findet man diese zu Ehren 
der Eltern und Verwandten gefeierten Todtenfeste z. B. Cic. Phil. I. 6. 





16) Sollte es blos ein zufàálliges Zusammentreffen sein, dass in der Evangelien- 
stelle des Lucas 12, 19: &vamaUou, q&ye, nit, eJopalvov, die drei letzten Imperative 
ganz dieselben sind, wie in jener Formel? Die Móglichkeit liesse sich denken, dass Lucas 
die ihm aus seinem Verkehre mit den Rómern sicherlich bekannt gewordene heidnische 
Parentationsformel dem Reichen gerade deshalb in den Mund gelegt hátte, um das heid- 
nische Wesen der zÀcove£ta. um So drastischer ans Licht zu stellen, wodurch dann auch 
die — im Allgemeinen recht wohl aus dem hebrüischen Sprachgebrauch.erklárliche — An- 
wendung der Anrede UP y] ebed in diesem speciellen Falle motivirt erscheinen würde. 


, x , :. 
Dass aus dem eyelpou ein &v&x&UOU geworden, würde in der veründerten Situation 
seine Berechtigung finden. 
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de Legib. IL. 21. p. Flacc. 38. Liv, XXIV. 21. Flor. II. 6. Justin. Hist. 
XIIL 3 ex. Ovid. Fast. IL. 533-—546. Lucan. VIIL 771—822. Apulei. 
Florid. c. 4. Arnob. adv. Gent. VIL. 31. Auson. carm. profess., Arte- 
midor. Oneiroerit. IL c. 5. — Gegen dieselben erhob vornehmlich 'ler- 
tullian seine Stimme, z. B. de Spectac. c. 13: Non quod idolum sit 
aliquid, ut apostolus ait, sed quod quae faciunt daemoniis faciunt, 
consistentibus seilicet in consecrationibus idolorum sive mortuorum sive, 
ut putant, deorum. Propterea igitur, quoniam utraque species idolorum 
conditionis unius est, dum mortui et dii unüm sunt, utraque idololatria 
abstinemus nec minus templa quam monumenta despuimus, ... non 
sacrificamus, non parentamus, sed neque de sacrificato et parentato edi- 
mus, quia non possumus cenam Dei edere et cenam daemoniorum. — 
Ferner weist er hin auf die damit verknüpften Schlemmereien und auf 
das Widersinnige des ganzen Gebrauches, de Resurr. Carn. c. 1: Sed 
vulgus inridet, existimans nihil superesse post mortem. Et tamen de- 
funetis parentant, et quidem impensissimo officio pro moribus eorum, 
pro temporibus esculentorum: uf quos negant sentire quicquam, etiam 
desiderare [— Appetit haben] praesumant. At ego magis rideo vulgus, 
fune quoque eum ipsos defunctos atrocissime exurit, quos postmodum 
gulosissime nutrit, iisdem ignibus et promerens et offendens, O pietatem 
de crudelitate ludentem! Sacrificat an insultat, cum crematis cremat? 
— de Testimon, Anim. c, 4: Vocas (defunctos) securos, si quando extra 
portam eum obsoniis et matteis tibi potius parentans ad busta accedis 
aut a bustis dilutior redis. .. Nam in convivio eorum quasi praesen- 
tibus, et conrecumbentibus sortem suam exprobrare non possis, debes 
adulari propter quos laetius vivis. — Dass aber in spüteren Zeiten so- 
gar bei den Christen hin und wieder der heidnische Brauch der Paren- 
tationen Eingang gefunden hatte, bezeugt Augustinus de Civit. Dei VIII. 
c. 17 mit dem Beifügen: Quod quidem a Christianis melioribus non fit, 
et in plerisque terrarum nulla talis est consuetudo. 

21. nate Jacob. Bezüglich des in der Leptogenesis so oft für fili gebrauchten 
Voeativs mate lüsst sich nicht entscheiden, ob eine Nachbildung des 
hebr. UR oder des griech. 1éXvoy darin zu erblicken ist. 


XXIII. 


7. a facie tribulationum multarum et malignari in viis suis, Nach Massgabe 
sowohl des Sinnes (denn der schlechte Wandel soll unstreitig als ein 
zweiter Grund der Verkürzung des Lebens aufgeführt werden) als auch 
des üthiop. Textes ,0b malitiam viarum suarum' hütte man malignandi 
erwarten sollen, da a facie [ 2 wegen] auch dieses Satzglied regiert. Der 
Infinitiv malignari erklàrt sich als eine buchstábliche Uebertragung des 
hellenistischen &xo xgocc ou 0Aijetv moXAGv xot x00 zoynpedeaat dy vois óOois 
&ürOw. Viel leichter freilich würde es sein, ihn von coeperunt abhüngen 
zu lassen, wodurch aber ein Wechsel des Subjects erzwungen würde. 

10. e£ mon est pax. Wir sehen, dass hier anstatt des syntaktisch erforderten 


126 


—————Á ÓÓÓÓ 


et sine pace eine Ausdrucksweise gewühlt ist, die lediglich in dem hebr. 
ph5U-pmN)ihre Erklárung findet. 
11. auditus malus: 3^ S73, i. e. rumor malus, &xoj rowno&, vgl. LXX Ps. 


111, 7. Jer. 30 (49), 12. In der Bedeutung Gerücht findet sich das | 
Subst. auditus bei Tacitus Hist. I. 76. 

et universa, iudicia eiusmodi maligna secundwm hoc ipsud: cum corruptione 
et clades . .. Wir wollen versuchen, die mehrfachen Schwierigkeiten, 
welche dem Verstüándnisse dieser Stelle entgegenstehen, müglichst zu be- 
seitigen. Zunáchst ist augenscheinlich die Lücke in der Handschrift 
nach eius (wenn nieht, da das E umndeutlich geschrieben ist, Auius 
zu lesen ist) durch modi auszufüllen und eiusmod; [— folgender Art] 
als vorwürts deutend aufzufassen. Was sodann die handsehriftliche 
Lesart corruptione anlangt, die nur auf ein moralisches Gebrechen sich 
beziehen kónnte, so erhellt aus der nachfolgenden Aufzühlung durch- | 
güngig &usserer Uebel, welche theils in der Natur, theils in dem. 
Zustande der Menschen auftreten sollen, dass irgend eine Krankheit, 
wie durch febris und praefocatio, dadurch bezeichnet werden soll; im 
Aethiop. freilich steht hier ein zu allgemeiner, nach dem unmittelbar 
vorhergehenden mnfirmitas super infuwmitatem sehr matter Ausdruck 
(infirmitas). Lesen wir dagegen correptionem, so erhalten wir einen 
ganz passenden Sinn; denn correptio heisst bei den Aerzten nicht blos 
im Allgemeinen jeder Krankheitsanfall (Seribon. Larg. Composit. | 
171: in ipsa autem correptione uti oportet ea... nemo adhue correptus 
hoe malo [hydrophobia], quantum ego scio, expeditus est), sondern es 
kónnte auch hier speeiell, als wórtliche Uebersetzung von ézüwyji« oder | 
dem gleichbedeutenden éz/xy:«, den morbus comitialis, die Epilepsie 
bezeichnen; vgl. Seribon. Nr. 99: sanat ergo morbo comitiali correptos, | 
quos ixümztuxoUg Graeci vocant. — Cael. Aurelian. morb. Chronic. I. 
4, 60: Epilepsia vocabulum sumpsit, quod sensum atque mentem pariter 
apprehendat, — In gleicher Weise gehórt zu den technischen Ausdrücken 
der Medicin das in provocatio verschrieben gewesene praefocatio, — Er- 
stiekungsanfall, &yyívy [wofür der Aethiop &gy!« oder V&pxn-— torpor 
gelesen]. Seribon. Nr. 100: Facit bene haec compositio ad .. subitas 
praefocationes ex qualibet causa ortas. — Cael. Aurel. ibid. II. 6, 30: 
saepe faucium siecitates praefocationis imitantur effectum. II. 35, 185: 
cardiaci quidam nulla spiramenti praefocatione iactantur. III. 4, 29: 
8i plurima praefocatio occurrerit .. III. 5, 54. — Schliesslich kommen 
wir zu der Phrase secundum hoc ipsud.  Dieselbe künnte für das | 
hebr. DNI [— wiedieses] stehen, 3 Regn. 7, 37 LXX: xe «duy 
[Vulg.: in hune modum] ?xo'qos mácag tke Ofaa peyevo0. Jes, 06, 8: 
tis Txovsc Totoüto [entsprechend dem parallelen nim] xdi cie &c)paxty 
oUt06; — oder für DNT2, Gen. 45, 23: xo T magi aütoU GmnféctclÀe 

" x&t& tà ar [Vulg.: tantumdem], und den Sinn von quemadmodum 
haecce haben. Bei dieser Auffassung aber tritt der Uebelstand ein, dass 
die Phrase nach dem dasselbe besagenden eiusmodi als tautologisch und 
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müssig erscheint. Etwas wirklich Neues dagegen würde sie aussagen, 
wenn sie — worauf die folgende Prüp. cwm nebst dem in der deutschen 
Uebersetzung aus dem Aethiop. ersichtlichen ,miteinander' zu deuten 
scheint .— die Gleichzeitigkeit ausdrückte. Wir halten daher secundum 
hoc ipsud für eine würtliche Uebertragung des griech. Adverbiale xacà 
t0 oU16, das wir anstatt des gebrüuchlicheren ézi có aütó in der Be- 
deutung simul, uná, iunctim in einer einzigen Stelle der N. T. lesen, 
nàmlieh Act. 14, 1: éyévero 9t dy "lxoyüo xatk co adco slssAÜriv oxbroUc 
[Vulg.: ut simu introirent] cl xij» cvvayty3» t&v 'louDoíov. | Bezüglich 
der dem Volksmunde entlehnten Neutralform ipsud ist zu bemerken, 
dass sie nicht blos in unserer Schrift noch einmal, c. 30, 17: suscipere 
ipsud, sondern auch bei den rümisehen Agrimensoren hüufig [Gromatt. 
veter. edd. Lachmann et Rudorff. Berol. 1848. 52. IL p. 2, 14. 
14, 15. 150, 15. 20, 151, 11. 165, 23. 140, 12. 352, 14] und in den 
neutestam, Italacodd. bisweilen vorkommt, z. B. in dem Cambridger 
Act. 16, 35: id ipsud in foro, und in dem von Clermont Phil, 2, 2: id 
ipsud faciatis. ' 


13. Et ommia haec supervenient. Vor supervenient steht im Cod. ein überflüs- 


siges supervenit, welches der Abschreiber, nachdem er es durch ein da- 
neben gesetztes richtiges supervenient ersetzt hatte, auszustreichen un- 
terliess. Oder sollte es nach einem bekannten Hebraismus superveniendo 
gelautet haben? 


14. et s& valide, octoginta. Der Zusammenhang würde verstatten, das hand- 


schriftliche va/de als eine Steigerung des im ersten Conditionalsatze ste- 
henden multum anzusehen und durch plurimum [— valde multum] zu 
erklüren. Allein beim Hinblick auf die entsprechenden Worte des Mo- 
sepsalms, dem augenscheinlich unsere Stelle entlehnt ist, wird man 


lieber unter Adoptirung der Lesart valide übersetzen: ,und wenn er 


sein Leben in Kraft und Rüstigkeit hingebracht hat". 


et isti maligni. Vgl. nicht weit vorher: iudicia eiusmodi maligna. Auch in 


unserer Schrift ist, wahrzunehmen, dass auf dem Gebiete der biblischen 
Latinitüt ófter malignus zur Wiedergabe von y* oder rovapós verwendet 


ist, als malus. Belege s. in m. It. u. Vulg. S. 333. 


generationis ius pessimae. Wenn wir in der Dillmann'schen Version 


malae anstatt pessimae lesen, so dürfen wir daraus keineswegs schliessen, 
dass in dem Originaltexte des lateinischen Uebersetzers hier der Su- 
perlativ gestanden habe; sicherlich stand in demselben ebenso der 
Positiv wie in dem Texte des Aethiopen, also — wenn es ein grie- 
chischer war — zovqpóc, Schon in der Vulgata kónnte man mit leichter 
Mühe Hunderte von derartigen Fállen zusammenbringen, wo der griech. 
Positiv dureh den latein. Superlativ wiedergegeben ist, und noch mehr 
in den ülteren Bibelversionen. Einige derselben sind von mir a. O. 8. 
415—417 aufgeführt worden. 


16. propter quod derelinquunt testamentum. — Vielleicht hatte der Uebersetzer 


nicht derelinquunt, sondern das noch besser in die Gedankenfolge der Sáütze 








R1 qu TRE Ve Eo PRU ARA rc V ATE TI SM Kris CS M4 SAT WERYTQUECM. Dou UR TUS d LO 
x js UT EC CRIR URBI n SE METER M GHEDTNLS 


passende Perfectum derelinquerunt geschrieben, zu dessen Aufnahme in 
unseren Text insofern eine Berechtigung vorliegen würde, als nach Aus- 
weis des Ceriani'schen Abdruckes die Handschrift blos dereling deut- 
lich aufzeigt, so dass die Endbuchstaben wunt lediglich als Conjectur 
des Herausgebers des Ms. zu betrachten sind. Auch das handschriftliche 
N der Verbalwurzel würde der Aufnahme des Perfectums in den Text 
nicht hinderlich sein; denn dass zu den Eigenthümlichkeiten der Sprache 
der Itala u. A. die Beibehaltung des Prüsens-N in den Perfect-Formen 
der Composita von Jmquere gehürt, ist von mir a. O. S. 287 durch 
Beispiele erhürtet worden, denen ich hier aus dem ltalacod. Viudob. 
des 7. Jahrh. noch folgende beifüge, Mare. 12, 20: non re/inquid 
[Aex:v] semen. 12, 22: non re/inquerunt semen. Luc. 20, 31: non re- 


o 
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linquerunt filios. Ingleichen aus Cyprian ad Fortunat. c. 8 die Ueber- | 
tragung von 2 Paral 15, 2: si autem dereZinqueritis [cod. R bei Hartel] | 


eum, derelinquet vos. $ 

inter manum. sui et ipsorum. Diese Ausdrucksweise, manum sui anstatt 
manum suam. zu setzen, oder — allgemein gefasst — den Genitiv des 
Personalpronomens für den durch das Subst. erforderten Casus des 
Possessivums anzuwenden, stellt sich ebenfalls als eine Eigenthümlich- 
keit des frühesten Bibellateins dar. $0 haben z. B. bei Cyprian Testi- 
mon. II. c. 29 für Ps. 23 (24), 7 und 9 zwei der besten Codd. die 
Uebersetzung: Tollite portas prineipes vestri, wo LXX: &paxe xUAÀag ot 
&pyovee Dv, und Vulg: Attollite portas principes vestras 7). Und zum 
Beweise dafür, dass dieser Idiotismus auch der rómischen Vulgürsprache 
eigen war, ist in der Gruter'schen Inseriptionensammlung p. 638, Nr. 
4 zu lesen: qui ex familia mei erunt. 

ut non sit qui praetereat. Diese Correctur des Textes verstatten wir uns für 
das in solcher Umgebung doch allzu auffallende et nom est.., welches 
auf ein falsch übersetztes 435 yw zurückweist. . 


18. universa malignata sunt opera ipsorum. Im Textabdrucke steht m...fata . 
in Cursivschrift, weil im Codex die bezeichneten Buchstaben nur un-. 


Sicher zu lesen sind. Dass es aber neben dem Deponens malignari, 


welches nur wenige Zeilen vorher steht, auch das Activum malignare 


gegeben haben muss, erhellt aus Vulg. Ps. 82, 4 (83, 3): super populum 
tuum malignaverunt [LXX: x«xexavoup[sógavro] consilium, — Erhalten 
hat sich das Verbum im italien. malignare. 

a malitia filiorum hominum: ,Wegen der Bosheit* ... Jes. 6, 4 LXX: xat 
émipÜm vo ümépÜupow &mh tis qwwijs, 57972, Vulg.: et commota sunt su- 
perliminaria eardinum a voce. Cantic. 3, 8: $opoaix aàtoU ixi ympov 
abtoU àmo Ükp(ovc, "n2, iv veil. — Sirac. 41, 17—23: aloyovea0s mo 


17) Dieselbe Psalmstelle citirt "Tertullian Scorpiac. €. 10, wo zwar*von Oehler 
vestras in den 'Text aufgenommen worden, aber ohne Zweifel das ursprüngliche, vom 
€od. Agobard. und von Rigaltius bezeugte vestri herzustellen ist: Auferte portas prin- 
cipes vestri. t 
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matpos xo Untoog msi mopvela; xol &mo fj oupévou xoX Ouv&crou mp dsU- 
8o0c, &mb xprtoU xc &pyovcoc ... &mb coveqoY 7s... x:À. — Auch im N. 
T. steht &xó oft im Sinne von propter, prae, z. B. Mt. 13, 44: àxb tic 
J&pXs xàtoU Ümáyst xc meoÀél. 14, 26: &mo voU oou fxpatav. 18, 7: 
obo t& xóou xo tv cxov0XAov. Luc. 19, 3: o)x 79jvato mo coU 
OyÀov. ... 

19. in lege pro testamento. Müglicherweise kónnte Jemand für Beibehaltung 
der handschriftlichen Lesart testamentom sich. entscheiden und in der 
Accusativendung om einen in der Vulgürsprache erhaltenen Archaismus 
erblicken. "Von den o-Stàmmen bezeugt als Accusative auf om Bücheler 
(Grundriss d. lat. Decl. S. 22) bis ins 6. JaMrh. der Stadt locom und 
Alicentrom, aus dem 7. Jahrh. als Nachzügler floviom auf der Genueser 
Tafel, sowie als bis zu Ende des 8. Jahrh. regelmüssig neben populum 
und dolum vorkommend die Formen avom, suom. 

et omnia iudicia. Das hebr. DpU5 hat gleich dem griech. xply« bisweilen 
die Bedeutung /ez, decretum. — Lev. 18, 4. 5 LXX: à xplpavk pov 
motjgete ... xo quA&EeoUs mÉvva và mpoot&yuat& pou xo m&vta xà xplyofc 
pou xol mOtjoets GUT. 

20. .Et stabunt in arcu et in gladiis. Ebenso mit 3 — cum verbunden finden 
Bios dieselben Substantiva Gen. 48, 22: "mp23 "27008, LXX: àv 
poyaiga uou xoi tóto, Vulg.: in gladio et arcu meo. 

22. et nomen magnwm nominabunt. D. h. ,Sie werden den Namen Gottes nennen 
(und anrufen)", womit aber Aeth. nicht harmonirt. Im N. T. vgl. Act. 
19, 13: éxeys(onsav BÉ vwec ... Óvopá(stv .... vo Ovoyx toU xupiou 'ImcoU. 
2 Tim. 2, 19: &xoctto &xo &Ot(ag màs 0 Ovop(ov vo Ovo|.x xvplou. — 
Wegen des Attributes sagnum vgl. Jos. 7, 9 LXX: xot «t xotjostg TO 
Óvou& cou rb uéya; 1 Paral 17, 24: ps[oAovÜ(to t5 Ovou& cou fog 
alóvos. Jerem. 10, 6 Vulg.: magnus es tu et magnum nomen tuum in 
fortitudine. i 

sanctificationem sanctam polluent. "Unter dem Objecte scheint nicht das AI- 
lerheiligste, ovp P. 1à &yt& tv &yiov, welches in der Vulg. sanctum 
sanctorum heisst, sondern im Allgemeinen das Heiligthum des Tempels 
zu verstehen zu sein. Das Epitheton sawcía bezieht sich darauf, dass 
dieses Haus dem Hóchsten geweiht ist. Vgl. Lev. 19, 8: Dup-nN 
5bn mm, LXX: cà &v xoglou ?perjAoce, Vulg.: sanctum Domini polluit. 
2I vOOR Dp DN 5pm N51, xoi o) [efmAc ost To fytacusvov 
toU ÜcoU a)roU0, ne polluat sanctuarium Domini. Maleach. 2, 11; »bn 

"M 


nv p nm, 2Qs(Aosv "Iosóae xà &ytx xvgiov, contaminavit Judas 


sanctificationem Domini. 
24. et oboriri faciet super eos peccatores gentium. dog cnscheinitoh gibt das in 
der Handschrift ersichtliche obdormire keinen Sinn. | Hatte der Ueber- 


setzer vielleicht 0d oet mit órvoost verwechselt? 


P 


Rüónsch, Buch d. Jubil. 9 
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XXIV. 
10. quicumque molestaverit eum. In der Grundstelle Gen. 26, 11 steht sowohl 
im Hebr. (732), als auch in den Versionen £angere. — Für das Ver- 
era Y 


bum ^nolestare, das im italien. «molestare, in dem franz. molester und dem 
engl. £o molest sich forterhalten hat, gibt es mehrere Belege. In der 
Vulgata Sirac. 11, 9: de ea re quae te non molestat [LXX : o9 oóx &ou 
cot ypta] ne certeris. — Petron. c. 58: aut tace aut meliorem moli 
molestare, qui te natum non putat. Ebenfalls aus Petronius wird von 
Planciades Fulgentius p. 566 ed. Mercer. angeführt: nam contubernalem 


[4l: nam centum vernali me] alueitae molestabant. —. Scribon. Larg. 
Composit. 71: non solum resilit ac fit minima [uva, — Züpfchen im 
Halse], sed etiam raro valde molestat. — Modestinus in den Pandekten 


XXXIV. 3, 20 pr. — Nocb spáter hatte man auch molestator und mo- 
lestatio, cf. G. J. Voss. de Vitiis serm. et Glossem. Amstel. 1645. p. 714. 

11. in terra Filistin, Bemerkenswerth ist die chaldüische oder syrische Plura- 
lisirung auf -in anst. auf -ióm; weiter unten, $. 23, wird J'Uistim sogar 
als Singular gebraucht. Neben dem allgewóhnlichen 'AXMóguAot wenden 
die Alexandriner für p^mwj5s uc oder Pucci. an; die Vulgata 
Philisthájim und (meistens) Philistijm, daneben die latinisirten Benennun- 
gen Philisthini, Philisthaei , Palaesthini, Palaestini. 

facta est illi substantia magna. Beispiele des Gebrauches von substantia in 
der Bedeutung oócía, Vermógen, Habe s. in meiner It. und Vulg. 
S. 3265. 

18. abit .. inde cum suis. Die Beifügung cum. suis fehlt im Hebr., Griech. 
und Aethiop. Dagegen fehlt in unserem Texte der Zusatz des &thio- 
pischen: e£ migravit in vallibus Geraron aus Gen. 20, 17, wo aber nicht 
vom Herumziehen, sondern vom Aufschlagen eines Lagers die Rede ist 
mit naehfolgendem xot xatóxno:v éxéü 

et vocavit eos momina secundum. momina quae vocaverat eos pater ipsius. 
Eine sehr herbe Construction, verwandt der c. 19, 22 dagewesenen quas 
benedixit me Deus, jedoch noch auffüliiger, als sie, weil Gen. 26, 18 
weder im Hebr. noch im Griech. ein doppelter Accusativ steht. 

14. difficultatem. Man kónnte hier fragen, ob hinsichtlich des Wortes prO 


unser Text mit seiner Uebertragung difficultas [— unfreundliches, grüm- 
liches Wesen] oder die Lexikographen mit ihrer Erklürung Jis, contemtio 
Recht haben. Nüheres s. unten. 

19. Et aedificavit [ibi altarem in loco prioris illius] quem aedificavit. pater 
eius. Bei soleher Ausfüllung der Textlücke haben wir eben so viel 
Buchstaben, als vermuthlich in dem jetzt leeren Raume gestanden hatten; 
denn da eine jede der vorhergehenden 4 Zeilen im Codex 13 Buchstaben 
enthült, so lüsst sieh derselbe, welcher 3 Zeilen weniger 7 Buchstaben, 
die auf ficawit zu Anfang der ersten dieser Zeilen entfallen, umfasst, 
zu 31—32 Buchstaben annehmen. Zuerst war von mir an die Ein- 
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fügung von [ibi altarium super illum locum super] gedacht worden; 
allein wegen des hier etwas fremdartigen super und des sonst mangelnden 
prius des üth. Textes scheint die oben ersichtliche Ergünzung den 
Vorzug zu verdienen. Die bereits c. 21, 6 vorgekommene Accusativform 
altarem findet, sich, wie wir hier nachtrüglich erw&hnen, im Psalterium 
von Verona Ps. 42, 4: introibo ad altarem Dei; — im Breslauer cod. 
Rehdiger. der Evv. Mt. 23, 35: inter templum et altarem. Luc. 11, 
91: inter altarem et aedem; — im Episteleod. von Clermont Hebr. 9, 
4: aureum habens altarem; — im Amiatiner Vulgatacodex Apoc. 6, 9: 
suptus altarem. 


20. Et advenerunt et nuntiaverunt Isac eo quod non invenissent aquam. Es ist 


"Sehr der Beachtung werth, dass unser Text hier mit nichten dem hebr., 
sondern dem alexandrinischen folgt. In jenem mnümlich fehlt die Ne- 
gaiion, welche die LXX haben: Oy cÓpoucv 2top. In seinen Quaest. Hebr. 
p. 42 besprieht Hieronymus. diese Differenz, indem er Gen. 20, 32. 
93 zuerst nach dem hebrüischen Wortlaute übersetzt: ,Et venerunt 
pueri Isaac et nuntiaverunt ei de puteo, quem foderunt, et dixerunt ez 
[55]: invenimus aquam, et vocavit nomen eius Saturitas^ und sodann 


seine Verwunderung darüber kundgibt, dass bei den Siebenzig stehe, 
Jene hátten gesagt: ,Wir haben kein Wasser gefunden^, und der 
Brunnen sei darnach Juramentum genannt worden. Denn — führt 
er fort — was für eine Etymologie liegt darin, dass der Brunnen des- 
halb, weil sie kein Wasser gefunden hatten, éuramentum genannt worden 
sei? Im EHebrüisehen dagegen, womit auch Aquila und Symmachus 
übereinstimmen, heisst es, sie hütten Wasser gefunden und darum sei 
der Drunnen selbst saturitas und die Stadt Bersabee benannt worden, 
d. h. Brunnen der Süttigung. Licet enim supra ex verbo iuramenti 
sive ex septenario ovium numero, quod saóee dicitur, asseruerimus 
Bersabee appellatam, tamen nune ex eo, quod aqua inventa est, Isaac 
ad nomen civitatis, quae ita vocabatur, alludens declinavit paululum 
literam et pro stridulo Hebraeorum Sin, a quo sabee incipitur, Graecum 
Simma, id est Hebraeum Samech, posuit. Alioquin et iuxta allegoriae 
legem post tantos puteos in fine virtutum nequaquam congruit ut Isaac 
aquam minime reppererit. — Hieraus aber ergibt sich nicht blos dio 
Abweichung der LXX, dass sie Gen. 20, 32 mb anstatt 45 lasen und 


übersetzten, sondern auch, dass im folgenden Verse Hieronymus nz20 
(— saturitas) anstatt unseres masorethischen nias (— &mt&c) gelesen 


hat, welches letztere im Uebereinstimmung mit der griechischen Bibel 
auch der Verfasser unserer Schrift adoptirt hat, wie aus den nmach- 
folgenden Worten erhellt: et vocavit nomen loci illius Puteus 4u- 


rationis. 


21. Propter quod iuravit im die ista P'listim .... Offenbar will unsere Schrift 


das Nielitauffinden von Wasser dadurch motiviren, dass an dem betref- 
fenden "Tage von Seiten der Philister ein Schwur geleistct worden sei, 
und zwar ein falscher insofern, weil man dabei die Absicht gehabt habe, 
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ihn nicht zu halten. In diese Motivirung würde aber etwas Fremdar- 
tiges und den Gedanken Abschwüchendes gebracht werden, wenn Isaak 
erklürt haben sollte, er selbst sei an dem Unfalle Schuld, weil er nüám- 
lich geschworen habé. Es muss daher angenommen werden, dass er 
versichert habé: ,Wegen des Scehwures der Philister ist uns das wider- 
fahren, was darauf ausdrücklich durch das Ueberzeugtsein von ihrem 
Meiheide erklürt wird, um daran schliesslieh die Verfluchung der Phi- 
lister anzuknüpfen. Und dies finden wir in der That in unserem Frag- 
mente so berichtet, wenn wir nach propter quod nicht iuravi, sondern 
unabhángig von dem àáthiop. Texte, der ja ohnehin im Folgenden, wo 
er die Namen Abimelech, Ocozath und Phikol als Dative auffasst, sich 
von dem unsrigen entfernt, iuravit lesen, wozu wir um so mehr be- 
rechtigt sind, da in der Handschrift die nach Zura folgenden Buchstaben 
nieht deutlich erkennbar sind. Das Subject zu uravit ist demnach 
- J'üüstim, welche Form hier ebenso als Nom. des Singularis auftritt, 

wie sofort einige Zeilen tiefer, wo es heisst: ,maledictus Filistin*. Eine 
Analogie dazu bietet übrigens der Name "bm, der nicht blos im Grie- 
chischen neben Neg0aAt auch Neo0oAig. und NegüoAclu. (ja Neg0oXiv Apoc. 
7, 6 im eod. Ephraem.) lautet, sondern auch im Lateinischen geradezu 
mit der Endung -in sich zeigt; vgl. Tertullian. adv. Marcion. IV. c. 7: 
Neptalin (cod. Leidens.), und Sulp. Sever. Chron. I. 9, 3 ed. Halm.: 
Nephtalin. (Pb: ANeptalin). 

22. falso et in dolo. Auf der 4. Zeile des Blattes 69b der Handschrift steht 
jetzt: miam .... m... iu, es kónnen aber ursprünglich nach Massgabe 
der vorhergehenden Zeile etwa 18 Buchstaben dort gestanden haben. 
Bei Ausfüllung dieser Lücke haben wir auf Vulg. Ps. 23, 4: nec iu- 
ravit in dolo proximo suo — Rücksicht genommen. 

24. in manu Cettin. Abermals erscheint hier in Cettin, wofür die Vulgata ausser 

Cete) gewóhnlich Cethim (Gen. 10, 4: Cetthim) gebraucht, die chaldàüi- 

sche oder syrische Pluralendung -im. Dem hebr. z^m2 und p»*m2 ist 

bei den LXX nachgebildet Xext(p. Ezech. 27, 6 (im cod. x bei Lagarde auch 

Gen. 10, 4), — Xecztelp. Jerem. 2, 10 (cod. Alex.: Ezech. 27, 6. 1 Macc. 

1l, 1), Xettetelp 1 Macc. 1, 1, — Kei Jes. 23, 12 cod. Alex. £— 

Dazu kommen die grücisirten Formen Kot Gen. 10, 4, — Knzteitot 

Num. 24, 24. Jes. 23, 1 cod. Alex, — Ktcteiot Num. 24, 24. Jes. 28, 1 

(1 Maec. 8, 5: eod. Alex), — Kíst Dan. 11, 30 (auch Gen. 10, 4 

in codd. DEmrt bei Lagarde), — Kitig Jes. 23, 12. 1 Macc. 8, 5. 

— Der Nàme bezeichnet in den vorgenannten Bibelstellen die Kitt&er, 

d. h. theils speciell die Bewohner von Cypern, theils im allgemeineren 

Sinne die der Westlünder, namentlich der kleinasiatischen Kü- 

sten und Griechenlands, hier aber jedenfalls unter apokalyptischer 

Verhüllung die Rómer. 

et eradicet eum, populus iustus in iudicio de sub caelo. Der letzte Ausdruck 
ist eine Nachahmung des hebr. peu nnn, wofür die LXX 2x «£c 
Ünb vov obgavóv oder ÜzoxátwÜ:w oU oüpavoU setzen. Auch in die alten 
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latein. Bibelversionen ist der Gebrauch der Doppelprüposition de sub, 
die sich im franzüs. dessous erhalten hat, übergegangen; Beispiele s. in 
meiner It. und Vulg. S. 235. Dass sie aber auch im Volksmunde der 
Rómer üblich gewesen, zeigen folgende Belege aus Seneca, Vegetius und 
den Agrimensoren. Bass. Jul. ap. Senec. Controvers. I. 3, 11: virgo 
de sub saxo. — Veget. Mulomedic. IL c; 19: de sub oculo. II. 53: de 
sub ipsis dolorum locis. IL. 54: de sub cirro. IV. 4: de sub cirris... 
de sub gambis. — Gromat. vett. (ed. Lachm. et Rudorff) p. 309, 7: 
de sub saxo. 314, 7: de sub se. 310, 16: de sub rivo. 329, 25: de sub 
rivum. — Uebrigens bietet in unserer Stelle die Uebersetzung aus dem 
Aethiop. einen vollstindigeren? Text, als das latein. Fragment, in 
swelehem vielleicht wegen des zweimal vorkommenden eradicet eum 
einige Worte von dem Abschreiber weggelassen worden sind, wührend 
der Passus ursprünglich etwa gelautet hat: et in mamu Cettim eradicet 
eum. .Et qui effugerit (effugerint) e gladio contrari et e Cettin, eradicet 
eum (eos) populus iustus im $udicio .... 

inimici el contrari sunt fils meis. In gleicher Bedeutung und substantivisch 
(— Widersacher, Gegner) ist conírarius gebraucht Vitruv. IIL Praef. 
$ 2: in ambitione certationis contrariorum superatio obstitit eorum 
dignitati. 

25. et non erit illis omne nomen relictum. Hier fehlt das nur in der einen üthiop. 
Handschrift eingefügte Caphthor ebenfalls. Ebenso haben Jerem. 29 
(47), 4 die LXX denselben Namen *4*5mp3 unübersetzt gelassen, wüh- 
rend sie ihn anderwürts (Amos 9, 7) dürch KezzaBoxi« ausdrücken. 

26. Et s? ascendat usque ad caelum, nde deponetur .... Wir baben hier und 
in den nachfolgenden Satzgliedern die Nachahmung einer alttéstament- 
liehen Stelle vor uns. Zunüchst denkt man an einzelne Wendungen 
in der unübertreflichen Schilderung der góttlichen Allgegenwart Ps. 
138 (139), 8—12; wahrscheinlich aber ist Amos 9, 1—4 das Vorbild 
gewesen, wo noch ausserdem das in der Psalmstelle fehlende Gehen 
in die Gefangenschaft^ erwühnt ist, wührend dagegen jene Stelle in 
der Esdra-Apokalypse (4 Esdr. 4, 8: In abyssum non descendi neque in 
infernum adhue, neque in caelis unquam ascendi) nachgebildet erscheint, ' 

. ef. Hilgenfeld Mess. Judaeor. p. 41. 119. — Ueber das Verbum de- 
ponere in der Bedeutung von xav&yew, deducere s. Anm. z. c. 20, 10. 


XXVI. 


7. lantum. obaudài vocem meam. Das Verbum obaudire findet sich, wie hier und 
in dem sofort folgenden Satze: et obaudivit Jacob vocem matris suae, 
mit dem Accus. construirt bei Augustinus de Civit, Dei XVI. c. 32 und 
36 in den Bibelstellen Gen. 22, 18: quia obaudisti vocem meam. 26, 5: 
obaudivit Abraham vocem meam. Dagegen nach griechischer Weise 
mit dem Gen. verbunden ist es ebenfalls bei Augustin Loocut. 9. de 
libr. Judie, in der Stelle Judice. 2, 20: et non obaudierunt vocis meae, 
— Weitere Beispiele s. in meiner It, und Vulg. S. 414. 439. 
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9. et super mudas cervices eius, et dedit cibos .. in manibus. Bei dieser Cor- 
rectur des Textes haben wir angenommen, dass die Worte cervices eius 
et dedit von dem Copisten in cervices ei obtendidit verschrieben worden 
sind. Es künnte aber auch in dem Original gestanden haben: cervices 
ei obtendit et dedit cibos ... 

10. et dizit: Ego swm filius tuus. Charakteristisch für den Geist, der in diesem 
Buche sich ausspricht, ist die Vertauschung der in der kanonischen 
Genesis 27, 19 aufgezeichneten kecken Lüge ,Ego sum Esau primo- 
genitus tuus" gegen die trugvolle Amphibolie ,Ego sum filius tuus". 

manduca de venatione mea. Das lateinische venatio bedeutet, wie das hebr. 
"x und das griech. (px, neben,Jagd zugleich Jagdbeute, Wild- 
pret. Vgl in der Vulgata Gen. 25, 28: eo quod de venationibus illius 
vesceretur. 27, 7: affer mihi de venatione tua. 27, 19. 25. 3 Regn. 4, 23. 

11. in conspectu meo. In der Handschrift sind, wie Ceriani angemerkt hat, 
hinter meo ausserhalb der Zeile Spuren von Buchstaben vorhanden, die 
vielleicht es? heissen sollten. Wahrscheinlich hatte ein Spüterer, der 
sich den Satz quod direxit u. s. w. nur durch die Erhebung der Worte 
im conspectu meo zu einem Hauptsatze verstündlich machen konnte, est 
beigeschrieben. 

13. quoniam, aversio erat de caelo transferre spiritum eius. Diese hier in zwei- 

facher Hinsicht unbiblisehe Einschaltung ist in eine biblische Phrase 

eingekleidet, deren Sinn aber in ihrer latein. Fassung durch eine allzu 
buchstübliche Uebertragung verdunkelt ist. Hóchst wahrscheinlich stand 
in dem hebr. Original n20 (oder das gleichbedeutende 5292) Dieses 

von den LXX dureh getactpooy übersetzte Substantiv heisst Wendun g 

conversio, Wandlung, Ablenkung (vom gewóhnliehen Laufe der 

Dinge) und stellt, aut Gott bezogen, den Begriff eines von oben gefügten 

plótzlichen Wendepunktes im menschlichen Zustande und Ergehen, 

eines tiefeingreifenden, tragischen Verhüngmnisses dar. So heisst es 
von Rehabeam, als er nicht auf das — über seine Belastung klagende 

— Volk hórte, 3 Regn. 12, 15: ,Denn ein Verhüngmniss war es von 

Gott, auf dass er bekrüftigte seim Wort, das Gott dureh Ahia von Silo 

geredet hatte zu Jerobeam*, $375 0272 nap nni, LXX: óu jv 


; ; ; S - 
petaotoog? x«pà xuplos, Oz otvon to Dzu.x «9100 ... Ebenso lautet der . 


Bericht in-der Parallelstelle 2 Paral. 10, 15 in beiden Texten, nur 
dass die synonymen Ausdrücke "i293, cU5ND, toU Ücou daselbst ge- 
braucht sind. In beiden Stellen ist die Uebertragung der Vulgata nicht 
zutreffend (quoniam aversatus fuerat eum Dominus, — erat enim volun- 
fatis Dei). — Der Verfasser unserer Schrift will demnach mit den obigen 
Worten sagen: ,denn vom Himmel war es verhüngt, seinen Geist hin- 
wegzunehmen (ihm die klare Besinnung zu rauben)*. Nicht zufrieden 
damit, in der vorliegenden Bibelstelle das Nichterkennen durch die an- 
gewendeten Entstellungsmittel entschuldigt zu sehen, macht er in letzter 
Instanz die Vorsehung für das Gelingen des Betruges verantwortlich. 
14, Ofers mihi, Ueber die Imperativform offers s. Anm. zu c. 21, 8. 
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XXVII. 


10. filium Bathuel. Die Namensform mit A anstatt des hebr. Schwa, welche 
auch die Vulg. hat, deutet auf BaüovqA der LXX. Eine ühnliche An- 
lehnung an die Nomenclatur der Letzteren zeigt sich übrigens auch in 
Rebecca, hebr. npa^, sowie in Charran — Xappáy (35). 

12, n pace rediet. Wegen dieser Futuralform vgl. in der Vulgata Lev. 25, 10: 
unusquisque redie? ad familiam pristinam. Weitere Nachweise über die 
gleiche Futurisirung. fast aller Composita von ire befinden sich in meiner 
It. und Y ulg. S. 292 f. 

Soror noli flere Jacob — el videbimus eum cum pace. Die Tróstungsworte 
des Isaak an Rebekka nach des Sohnes Hinweggang erinnern mit- 
sammt der ganzen Situation lebhaft an die letzten Verse des 5. Capitels 
im Buche Tobit, wo der Vater des Abgereisten seine. Gattin mit den 
Worten beschwiehtigt: M7, Aóyov £ye &9sAex, Oytaivew 2Aedoevat xo ot 
ógÜoAu.o! cou Ovovrat aüvóv. "ArycAoc yàp daÜüOg aupmopsócerat &dTQ xol 
duo8wÜostar fj ó80g aUroU xol ÜnocToélet Óyiuivov. In der Vulgata, deren 
Fassung mit manchen Ausdrücken unseres Textes noch mehr überein- 
stimmt, lautet die Stelle: Noli flere, salvus perveniet filius noster et 
salvus revertetur ad nos et oculi tui videbunt illum. Credo enim quod 
angelus Dei bonus comitetur ei et bene disponat omnia, quae circa eum 
geruntur, ita ut cum gaudio revertatur ad nos. 

16. Et advenit in Lydiam — haec est Bethel. Der alte Name der Stadt war 
125 (nach der Ansicht der alexandrin. Juden vollstindig p35 c»*N). 
Vgl. Gen, 28, 19 LXX: xc éxáAeot T0 Üvop.x toU tómou éxeivou Olxog 
Ücoü: xai OlAeuAoUt Tw Ovop.u" v5 mÓAet to mpótepov. 35, 9: Q0rn Oi Ó 
Üsog cQ '"Iaxo &w àv Aovtá. Jos. 18, 13: xdi OteXeUosrat éx&iücv và Opt 
Aoufà ézk véxou AowtX àmo Aifog abris: oUrn ioci Bo«07A. Judic. 1, 23: 
xoi mapevépaAow xoi xaxecxéjavco BouD(A* co 9E Ovopa tfc mÓAetg Tiv 
&umgog0sv Aou(a. — Zu der ersten Stelle, die nach der damals in Afrika 
üblichen Uebersetzung lautete: ,Et vocavit Jacob nomen loci illius 
Bethel, et Ulammaus erat nomen civitatis prius", bemerkt Hieronymus 
Quaest. Hebr. p. 43, Haus Gottes sei derjenige Ort genannt worden, 
der vorher Luza (d. h. Nuss oder Mandel) geheissen habe. Lücherlicher 
Weise werde von Manehen das hebr. wam für einen. Stüdtenamen 
gehalten, wührend es doch früher bedeute. Ordo itaque iste est le- 

Et voeavit nomen loei illius Bethel, et prius Luza vocabulum 

civitatis, Antiquae omnes scripturae verbo ulam. sive elem plenae sunt, 

quod nihil aliud significat nisi ante aut prius vel vestibulum sive super- 
liminare vel postes !8). — Warum aber, so müssen wir fragen, warum 


etionis:., 





, 


18) Eine authentische Bestütigung jener Auslegung des Hieronymus sind die Worte 
Judice. 1, 93: T35 2:55 37 ; oU. Aus dem Unworte OJAapAoUt aber Gen. 28, 


19 ist in vier codd. ab Beplusbioba (DEyz bei Lagarde) oAaqup.aodc geworden, ja es 
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heisst in unserem Texte die Stadt Lydia anstatt Luza? Ohne "Zweifel hat 
im Munde mancher Provineialen, namentlich der lateinisch redenden 
Bewohner des proconsularischen Afrika, die Buchstabenverbindung DI 
vor folgendem A, E oder O wie Z gelautet. Vgl. meine It. u. Vulg. 
8. 457 f£., wo theils aus den kirchlichen Autoren theils aus den rómi- 
schén Inschriften und Agrimensoren nachgewiesen ist, dass man für 
diabolus, diacones, diametrus, diebus, diaeta, diosum [— deorsum] u. dgl. 
zabulus, zacones, zametrus, zebus, zeta, zoswm. ete. gesprochen und ge- 
schrieben hat. In Folge dieser volksübliehen Sibilirung des DI lag 
die Müglichkeit nahe, dass ein Abschreiber, weleher der Sprache weniger 
kundig war, umgekehrter Weise nun auch in solchen Silben, die ei- 
gentlich ein Z verlangten, dafür das hergebrachtermassen diesen Laut 
deckende Schriftzeichen .D7 anwendete. Und dass dies wirklich bis- 
weilen geschehen ist, lásst sich ebenfalls durch Beispiele erhárten. $o 
z. B. findet sich bei Cyprian Sentent. episcop. c. 11 anstatt des er- 
forderlichen CAezas in einem Codex Cedias geschrieben (s. Hartel's 
Edition), desgleichen ibid. c. 1 anstatt exorcizat in 2 codd. (SV) exor- 
cidiat und c. 31 anstatt exorcizcandos im :cod. S cxorcidiamdos; ferner 
bei Sulpicius Severus Dial. III. 6, 3 anstatt ezorcizandorum im cod. 
V (s. Halm's Edition) exorcidiandorum. — Erwügt man hierbei noch, 
dass das latein. « und das griech. v bisweilen einander &hmnlich oder 
gleich gesprochen werden mochten (vgl murra Mt. 2, 11. Jo. 19; 
39 in codd. Amiatin. Fuldens. für myrrha; buturum für butyrum im 
Glossar. Labbaei p. 23: óuturum ojtopov; — Zabylon jin unseren 
Fragm. e. 28, 25 für Zabulon), so kann es nicht Wunder nehmen, dass 
an unserer Stelle der latein. Leptogenesis der Nachschreibende Lydiam, 
das so viel als Luzam gelten sollte, aufzeichnete. — Uebrigens liesse 
sich das Auftreten des Vocals y für das hebr. ? auch noch auf eine 
andere Weise erklüren; worüber unten. 

ad, occamswm. itineris. Jenes Substantiv erscheint in gleicher Gestalt Cyprian. 
de Laps. e, 17: post occanswm ([eod. Seguierian] saeculi huius. In 
unserer Schrift finden wir die Sehreibung vigensimus, quadragensimus, 
quinquagensimus, septuagensimus; in der Assumpt. Mos. p. 61, 13. 
17... Monse, sowie p. 62, 31 JMonsi. Weitere Zeugnisse für die vul- 


ist in dieser Gestalt sogar in das Neue "Test. eingedrungen! In dem Evangeliencod. 
Cantabrigiensis aus dem 6. Jahrh. lesen wir Luc. 24, 13 zu unserem Erstaunen 
OVop.Xtt 09) &t. p. CO UG. anstatt óvóuactt '"EupaoUs und nicht minder in der gegentber- 
stehenden lat. Uebersetzung ,nomine ulammaus*. Nunmehr kóünnen wir uns diese aben- 
teuerliche Wortgestalt erklüren. Dem Urheber des Codex war dieselbe aus jener alttestam. 
Stelle, sei es nun in der griechischen Fassung oder in der volksthümlichen lateinischen 
Version, geliufig geworden; daher trug er, als er zu Luc. 24, 13 gelangte und auf das 
jhm neue Wort "Epg.otodc Stiess, kein Bedenken, das so voll und mysteriós-unverstànd- 
lich klingende OvA&t.u.00c an dessen Stelle zu setzen. Hierin aber liegt zugleich auch 
eine Hindeutung darauf, dass der cod. Cantabr. nur an einem solchen Orte oder in einem 


Solchen Kreise entstanden sein kann, wo die Uebersetzung der Siebenzig im gróssten 
Ansehen stand. 
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 .gürrümische Einschiebung eines N vor S nach den Vocalef À,E,J, 0 
S. in meiner Ital. und Vulg. S. 458 f. 


deciderat enim sol. Wie im Bibellatein decidere oft die Stelle des einfachen 


cadere veriritt, so steht es hier eigenthümlicher Weise vom Untergehen 
der Sonne, wozu das in der Grundstelle gebrauchte x3 keine Ver- 
anlassung gegeben haben kann. i: 

18. et Dominus incumbebat in ea. Gewiss ist es für kein zufülliges Zusammen- 
treffen zu halten, dass bei Augustinus de Civit. Dei XVI. 38 dieses 
Citat aus der Genesis beinahe wórtlich, wie hier, lautet: et Dominus 
incumbebat |inscovrpuxvo] super illam. 


XXVIII. 


19. Aubem. In den Testamenten der 12 Patriarchen heisst j2*N^ durchgüngig 


"PovPxp, ebenso findet sich in der griech. Bibel pougqu Gen. 37, 21. 
22. 29 (nach Lagarde) in der ed. Aldin, Gen. 35, 21 in der ed. 
Complut. Aehnlieh ist die Namensform pov. Gen. 29, 32. 30, 14. 
35, 21. 46, 8 und 9. 49, 4 in amtz, — 42, 37 in cmtz, — 37, 21 
und 29 in m/z, — 37, 22 in mt (42, 37 steht in der Aldina povBswu); 
ingleichen tritt 'Pougig auf in Josephi Hypomnest. c. 6 und 62 [Fabric. 
Cod. Pseud. IL. p. 30. 107]. — Dem üthiopischen Robel analog lautet 
der Name bei dem jüdischen Josephus 'PoU[Xoc. 


ad Dallam. Hier haben wir ebenfalls die Form der LXX (BoAA&), die von 


no non bedeutend abweicht und auch in d. Testam. der 12 Patriarchen - 
dio "übliche ist, — In Betreff der weiter folgenden Namen ist zu be- 
merken: Neptalim, "»nbs, LXX: NeoüoAetp, Hieronym. Quaest. Hebr. 
p. 49: Neptalim in der (alten) Uebersetzung, Neptali in der Er- 
klürung. — Lia, CN, LXX: Aca, Hieron. und Vulg.: Lia. — Zelfa 
(so auch p. 42), nB2t, LXX: Zcg&, Hier: Zelfa, Vulg.: Zelpha. 
— Aser. TUN, LXX: 'Acjo, Hier. Vulg.: Aser. — Isachar, 72v, 
LXX: 'Ioc&yap [cod. z: toxyop], Hier. Vulg.: Issachar, — Zabylon, 
yat, LXX: ZefovXóv, Hier. Vulg.: Zabulon. — In Ansehung der 
Zeitbestimmungen unserer Schrift ist bereits oben erwühnt worden, dass 
die darauf bezüglichen Zahlen und Worte im latein. Texte oft cor- 
rumpirt sind. Hierzu kommt in diesem Abschnitte noch der weitere 
Uebelstand, dass der Lateiner die chronologischen Data bisweilen 2u 
falsehen Sáützen gestellt hat. 


22. quoniam detenta est et mon est pariens. Eine Umschreibung der kanonischen 


Darstellung Gen. 30, 9: no" posue c elm LXX: $u £o |&néou 
Complut.] toU citet. 


25. peperit duos, masculum et feminam. Dass Zabulon und Dina Zwillings- 


geschwister waren, ist hier in der Leptogenesis bestimmter angegeben, 
als in der Bibel Gen. 30, 17—21. 


28. Eit placuerunt de mercede, D. h. ,,Sie kamen überein, einigtensich 
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über d&à Lohn'*. Dass in der àltesten biblischen Latinitüt placere auch 
persónlieh in der Bedeutung von pacisci, convenire gebraucht wurde, 
erweist sich aus den Italacodd. der Evv. von Cambridge und Brixen, 
in welehen Mt. 20, 18: obyY Oqvapiou cuvegivzaág pot; folgendermassen 
übertragen ist: nonne denario [denarium] placuisti mecum ? 


XXIX. 


10. 4erra Hafain. Viele alttestamentliche Stellen (z. B. Gen. 14, 5. 15, 20. 
Deut. 2:11: 205 9T» Tos. 19521 13, 197 15» 8-005 45; 2 Regio 9; 
22. 21, 16. 23, 13) beziehen sich auf diese der Sage nach riesenhaften 
Ureinwohner Palüstina's, die c^xb^, LXX: 'Paoactv, 'Paoaty, ol &ovot 
to0 'Paoá, yiyavrec. : 

11. usque ?n montem .Hermon. Dass Hermon anstatt des handschriftlichen 
Heremoth zulesen ist, ergibt sich sowohl aus dem Aethiop., als auch 
aus verschiedenen Bibelstellen, z. B. Jos. 12, 4. 5. 13, 11. 12. Deut. 
3, 8. 9. 10. 

domus regni ipsorwm Carnain et Hastaroth. Nach dem &thiop. Texte würe . 
bei dem ersten Namen an E^?^*H im Moabiterlande (LXX Jes. 15, 5: 
'Apoyiet, Jerem. 48, 3: 'Ooevotu, Vulg.: Oronaim) zu denken. Allein 
der Amnlaut und die Vocalisation in Carnain weisen auf die Stadt 
D5*p n^n (Vulg. Astarothearnaim) hin, die hier im Fragmente 
merkwürdigerweise ganz so, wie Gen. 14, 5 in der Version der LXX: 
touc vlyavrog voUg fv 'Aoraoó0 xai Kapvaty, in zwei Stüdte zerspalten 
erscheint. 

et Draa. Hiermit ist sicherlich "UN (Num. 21, 88. Deut. 1; 4:-dJos. 


12, 4) gemeint, wofür LXX theils *Eàpodp. theils "E9gatvy, die Vulgata 
aber Edrai hat. Die Stadt heisst bei Eusebius auch "Abpa, bei Ptole- 
müus "Aópa, jetzt aber Draa, mithin genau, wie in unserem Texte 
angegeben ist. — Neben einander genannt finden sich dieselben zwei 
Stüdte auch Jos. 12, 4: &v "Aozapo0 xoi iv "Eàoalv. 13, 12 und 81; — 
desgleichen im Namenbuche des Hieronymus [Onomast, sacr. ed. La- 
garde, p. 86 sq.]: Astaroth antiqua civitas Og regis Basan, in qua 
habitaverunt gigantes .. regionis Batanaeae et sex milibus ab .Adra 
urbe Arabiae separata est. Porro Adra a Bostra viginti quinque mi- 
libus distat. 

Ham Samsumin et Hesebon. In der Handschrift steht: ..msum.... et seo, 
jedoch ist et se nicht deutlich zu erkennen. "Was die erstere Lücke 
anlangt, so stützt sich unsere Conjeetur auf folgende Momente: Deut. 
2, 20 findet sich berichtet, auch das Ammoniterland werde für ein : 
Land der Rephaiter gehalten; vormals hütten Rephaiter darin gewohnt, 
und die Ammoniter hiessen sie Samsummiter, Qe, LXX: Zo- 


Xowpiv (eod. Alex.: Zoptopusiv), Vulg.: Zomzommim. Letztere aber 
gelten für identisch mit den o^**r Gen. 14, 5 (Vulg.: Zuzim). Da nun 
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ebendaselbst oz als deren Wohnsitz genannt wird, so haben wir Ham 
Samsumin in den Text gesetzt. An dessen Stelle erscheint im Aethiop., 
der Name Misur, zu welchem Dr. Dillmann Jahrb. III. S. 72 be- 
merkt hai, vielleicht sei die Ebene O57 bei Medeba gemeint, welche ' 
die LXX ófters mit Micop (Deut. 3, 10) wiedergeben. — Zu dem 
letzten Namen des 'Texties notirt derselbe Gelehrte 133 Num. 32, 8 
und T r2 Jos. 12, 17. Wir haben an jam, LXX: "EceQ ov, 
'Ecgóv. Vulg.: Hesebon, gedacht: Jos. 12, 2. 5. IOS Om 


Li . CUP " 
14. Et in mense mono transivit Jaboc [Jacob] et undecim filii ipsius, et in. die 


advenit... Das im Codex ersichtliehe Versehen erscheint verzeihlich, 
wenn man sogar in der Genesisstele 32, 23 in zwei Handschriften 
[yz bei Lagarde] der LXX ópr iz» Oufaotw coU 'loxo (anstatt "Ta go) 
vorfindet. Der im Hebr. verdoppelte Mittelradical des Namen pa 
ist in LXX und Vulg. blos ein einfacher: "'lafóy, 'Iafóx, Jaboc. 
— Zuerst hatten wir wegen der Angabe im Aethiop.: ,,die undecimo* 
geglaubt, unser 'lext sei so zu corrigiren: írams?vit Jaboc undecimo die 
ipsius, et ilo die advenit.. Allein bei náüherer Erwügung gelangten 
wir zu der Ansicht, dass der Satz so zu lesen ist, wie ihn die Hand- 
schrift darbietet; denn Gen. 32, 23 heisst es ausdrücklich, dass Jakob 
beim 'Ueberscehreiten des Jabok von seinen 11 Sóhnen begleitet war, 
und das folgende im die weist nicht auf den vorher angegebenen Tag 
dieses Ueberganges zurück, sondern deutet (— am Tage, als es Tag 
geworden war, vgl. Gen. 32, 32: vens q5- 11912) an, dass mittler- 
weile bis zur Morgenróthe das Ringen Jakob's mit dem Manne, das 
Gen. 32, 25— 32 berichtet, aber in unserer Schrift übergegangen ist, 
Statt gefunden hatte. 


15. a mare salso. usque Acervum Acrabin. ln dem Abdrucke der Fragmente 


erscheint das vorletzte Wort als aggrwwm., jedoch so, dass der 2. und 
3. Buchstabe als nieht deutlich erkennbar bezeichnet sind.  Exsetzt 
man nun das von Ceriamni supponirte GG durch CZ, so erhült man 
von dem biblischen Stüdtenamen E*z7p7 mb» (Num. 34, 4 LXX: 
&yamcig '"Axoalv, — Jos. 16, 3: mpooeváQaci; "Axpefiv, —  Vulg.: 
Ascensus Scorpionis) eine Uebersetzung (Scorpionenbühl), die zwar 
in ihrem ersten 'Theile nicht ganz genau ist, aber doch eine Anhóhe, 
einen iiügel recht wohl bezeichnen konnte. Im Aethiop. sind drei 
Stidte angeführt: Bethason (in der neuen Version Beta Són), 
Dathaam (Dotháéóm) und Akrabith, von denen Dillmann jene 
mit TN vise; die. zweite mit yn oder 723, die dritte mit dem 
talmudischen na95pz und dem 'Axpefazvws des Josephus zusammen- 


gestellt hat. 


16. caseum, Was Dr. Dillmann zu seiner Uebertragung Milchbrot bemerkt, 


zeigt, dass er nach Ausweis des nunmehr vorliegenden latein. Textes 
das Richtige vermuthet hatte: ,,chebesta chalib, ein mit Fett gemengtes 
oder in Mileh gebackenes Brct, vgl. talmud. YN und nan. Wenn 
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nicht sowohl die Hebrüáer als auch die Aethiopen ein eigenes Wort 
für Küse hütten, so würe es vielleicht am gerathensten, es mit Kàse 
zu übersetzen*. 

17. tenporum mensuwum. Der Genitiv mensuum anstatt mensium kommt auch. 
bei Capitolinus im Leben der Gordiane c. 28 vor: minores vero 
urbes... nonnullae duum mensuwum. 

in medio areae. Das Subst. area kónnte metonymisch die Zeit des Dre- 
schens bedeuten, es ist.jedoch nach Massgabe des Aethiop. für ein 
von arare gebildetes Verbalsubstantiv (—caratio) zu halten. ! 

usque ad messem, autwmmwum. Archaistiseh wurde messis als Masculinum 
gebraucht. Als Beleg dafür führt Nonius Marcellus p. 213 ed. Mercer. 
aus dem 17. Buche der Satiren des Lucilius an: non magno messe, 
non proba vindemia. : 

autummi pluviae .. pluviarum veris. Der Herbst- oder Frühregen, nam, 


hatte seine Zeit von der letzten Háülfte des Octobers an bis in die erste 
des Decembers, dagegen der Spàát- oder Frühjahrsregen, üap5o, 
in dem der ersten Ernte vorangehenden Zeitraum von Mitte Februar bis 
Mitte April. Im Hinblicke darauf und in Erwáügung dessen, dass eine 
so genaue Angabe der von Jakob eingehaltenen vier Uebersendungs- 
termine, wie sie hier ersichtlich ist, ganz müssig sein wihrde, wenn 
nieht der Verfasser des Buches die Absicht gehabt hátte, dem Erzvater 
damit ein weiteres Frómmigkeitszeugniss auszustellen, insofern Jakob 
auch in dieser Hinsicht die von Noah als Gedüchtniss- und Festtage 
aufgestellten Neumonde des 1., 4., 7. und 10. Mondes (s. Cap. 6, 8. 245 u.) 
in Ehren hielt, meinen wir an unserer Stelle folgende vier Termine 
bezeichnet zu sehen: 1) Mitte der Zeiten der. Monate — Neumond des 
4. Monats; 2) Mittelzeit zwischen dem Pflügen und der Herbsternte — 
Neumond des 7. Monats; 3) Mitte des Herbstregens — Neumond des 
10. Monats; 4) Mitte der Frühlingsregen — Neumond des 1. Monats 
(Nisan). "Vielleicht ist oben der Neumond des 4. Monats deshalb die 
Mitte der Zeiten der Monate genannt, weil dieser Tag zwischen 
den zwei Anfangsmonaten des heilipen und des bürgerlichen Jahres, 
dem Nisan und dem Tisri, mitten inne lag. 

barin. Dieses Wort in einem lateinischen. Schriftstüecke bringt uns eine 
seltene Erscheinung vor Augen, die nicht blos sprachlieh interessant, 
sondern auch in kritischer Hinsicht wichtig ist; denn aus dem mehr- 
maligen Gebrauche in unserer Schrift, dem nirgends, wie sonst darin 
wohl geschieht, eine Erklürung des Wortes beigefügt ist, lüsst sich 
folgern, dass das Fremdwort baris von dem Verfasser der latein. 
Uebersetzung unbedenklich und in der zuversichtlichen Ueberzeugung, 
e$ werde seinen Volks- oder Heimathsgenossen als ein allbekanntes 
und hàufig gebrauchtes vóllig verstindlich sein, angewendet werden 
konnte. Uns aber ist es vorzugsweise aus der alttestamentlichen Dol- 
metschung der Siebenzig bekannt; denn das von Propertius III. 11, 44 
gebrauehte baris [— apte], welehes Nachen oder Floss bedeutet, ist 
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ein anderes, wenn auch derselben Gegend entstammendes Wort. In 
jener Version lesen wir Ps. 48, 13 (14): Oés0c tàc xapOtas ÜuQv cle 
Tiv Oóvautw adv; [Symm. ap. Chrysost: cl& vbv nepíQoAov] x9 xava- 
GtéAsoÜs tXc B&pete adv [Symm.: Guauexpioate c BacOetx adis], Vulg.: 
Ponite corda vestra in virtute eius et distribuite domos eius. Das 
letzte Satzglied lautete in dem Psalterium des Ambrosius: ,,et distri- 
buite gradus eius, wozu von ihm in der Erklürung jenes Psalms be- 
merkt worden ist: fos dicit Graecus hodieque excelsas et turritas 
domos. — Ebenso hat Hieronymus zu Jetem. 17, 27, wo in unserem 
griech. Texte zu9o0« steht, aber nach des Genannten Versicherung die 
LXX und andere Interpreten (&petc übersetzt hatten, sowie zu Hos. 
8, 14 und Ps. 44, 9 [epist. ad Princip.: cum fpi; verbum sit exc «otov 
Palaestinae] B4z:& als grosse, allseitig geschlossene, thurmühnlich ge- 
baute Háuser erklürt. — Endlich hat Aquila Prov. 18, 19, übersetzt: 
&ücÀooc GÜcroducvog &mo móAstG xp&rouc, xol Otxaoía ow poyAÀos B&pctosc 
[Vulg.: et iudicia quasi vectes urbium; — Bunsen: ,und Streitig- 
keiten (unter entzweieten Brüdern) halten hart wie eines Palasts Riegel']. 
— In den jetzt angeführten Stellen (ausser Ps. 44, 9) steht im Grundtexte 
y28, d. i. Palast, Burg, welches hebr. Wort anderswo von den 
LXX eii ÜcuéAtov (so meistens, aber auch sogar mit avtpov, doa eto.) 
wiedergegeben ist. 'Jedenfalls lüsst sich annehmen, dass mit dem Aus- 
drueke óaris der Begriff des Hohen, Festen und von máüchtigen, hoch- 
gestelllen Personen Bewohnten verbunden worden ist. — Noch deut- 
licher tritt die Idee der emporragenden Festigkeit uns entgegen in dem 
Compositum zvpyófoois (gleichsam 'Thurmburg). Dasselbe findet sich 
Ps. 121 (122), 7: vevécÓm .. cüÜnv(a àv tei mvpyof&pscl cou, wozu ein 
Seholion die Bemerkung macht, dass eigentlich (&pstc bei den Syrern 
die grossen Gebüude genannt würden, und auch in den sog. Psalmen 
des Salomo VIII. 21: xaveAA[ero vàe mupyofAostg «UTze xol To céiyoc 
*[:poucaA dip. cf. Hilgenfeld Mess. Judaeor. p. 13. 29. 
huius Abrahae. Für den bereits oben (z. B. p. 25) dagewesenen Artikel- 
gebrauch des Pronomens Aic findet sich im Italacodex von Weingarten 
der Beleg Mich. 7, 20: dabis veritatem Auic Jacob [tà 'l«xof], miseri- 
cordiam Jic Abrahae [rà 'Afpa&y]. 
19. dereliquid. Dasselbe Wort mit gleicher Erweichung des Auslautes kehrt 
unten p. 46 wieder. Vgl. im Italacod. Vindob. Luc. 10, 40: reliquid. 
21. Jllic erat Jacob transmittens. Ganz dieselbe Verwechselung von Jic und 
illuc zeigt der Vulgatacodex von Toledo in 1 Macc. 11, 73: pervenerunt 
usque ü/ic. Auch das hebr. B3) und das griech. ix& haben bekanntlich 
die Bedeutung von nuu und 2x&os. 


XXX. 


1. ascendit in Salem secundwm. orientem Sicimae in pace. Im Grundtexte lesen 
wir Gen. 33, 18: c2 YT 220 2px. a2. Es gibt eine zweifache 
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I 
Auslegung dieser Worte. Entweder fasst man c20 als den Namen 


eines Ortes, und wirklich liegt (s. Bunsen z. d. St.) nordóstlich von 
Sichem ein Ort Salim, 54 Millien von Jerusalem entfernt. So haben 
die LXX cg Xcju, die Vulgata in Salem, Luther gegen Salem, 
die englische Hochkirche to Shalem übersetzt. Auch in der Itala 
stand nach Hieronymus Quaest. Hebr. p. 53: ,Et venit Jacob Salem 
civitatem Sychem'** und dieser Kirchenlehrer hat dazu Folgendes be- 
merkt: ,Es kann zweifelhaft erscheinen, wie Salem eine Stadt Sychem's 
genannt werde, wührend doch Jerusalem, wo Melchisedek herrschte, 
vorher Salem hiess. Aut igitur unius utraque urbs nominis est... auf 
certe istam Salem, quae nune pro Sychem nominatur, dicimus hic in- 
terpretari consummatam aique perfectam et illam, quae postea Hierusalem 
dicta est, pacificam nostro sermone transferri: utrumque enim accentu 
paululum declinato hoc vocabulum sonat. Tradunt Hebraei quod clau- 
dicantis femur Jacob ibi convaluérit et sanatum sit, propterea eandem 
civitatem curati atque perfecti vocabulum consecutam*, — Andere er- 
blicken in DS das Adjectiv unversehrt, wohlbehalten und beziehen 


dasselbe entweder auf die geführliche Flucht des Jakob oder auf das 
Wiederhergestelltsein vom Hinken an der Hüfte (Gen. 32, 26. 32) !9). 
— Unser Leptogenesistext nun ist deshalb sehr merkwürdig, weil er 
beide Erklürungen neben einander stellt. Nachdem er c2o durch in 


Salem übersetzt hat, bringt er in dem Zusatze im pace auch noch die 
zweite Erklàrung des hebrüischen Ausdruckes nach; er entfernt sich 
demnach gleicherweise von der hebr. wie von der griech. Bibel. Eine 
fernere Abweiehung von beiden gibt sich in der Uebertragung von 
B2 "Uy kund, wofür unsere Schrift óstlich von Sichem hat, als 
wenn im Hebr. o» T;^?172. gestanden háütte und als ob dadurch die 
von anderer Seite beliebte Identifieirung des Ortes Salem mit Jeru- 
salem (Gen. 14, 18) zurückgewiesen werden sollte. Hierin aber haben 
wir einen eclatanten Beweis dafür vor uns, dass der Verfasser unserer 
Schrift u. A. auch den Zweck verfolgte, die schwankende Auffassung 
und Auslegung mancher pentateuchischen Stellen durch Substituirung 
eines anderen Textes nach einer bestimmten Richtung hin festzustellen 
und ausser Zweifel zu setzen. — In ühnlicher, aber nicht gleicher Weise 
verfuhren die Samaritaner mit der Stelle Gen. 33, 18, worüber Dr. 
Geiger sich also erklürt hat ?"): ,,Kam es ihnen auch nicht in den 
Sinn, bei dem ersten Besitzthume Jakob's in Kanaan eine tendentióse 
Einschiebung Salem's zu vermuthen und dieselbe ihrerseits wieder ganz 
zu entfernen, so lesen sie doch m5 statt oPU, und der Satz: ,es 


kam Jakob nach Salem, einer Stadt Sichem's*, verwandelte sich ihnen 


19 Auch in Ps. 75 (76), 3 haben die LXX den Ortsnamen a5 dureh dy sion 

" i. - 4 

(Vulg.: in pace) übertragen. 20) Geiger, Zur Theologie und Sehrifterklürung der 
Samaritaner. In der Zeitschr. der Deutschen morgenl. Gesellschaft, 1858. XII. S. 134. 
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in: ,es kam Jakob friedlich nach der Stadt Sichem', womit der we- 
sentliche Zweck, die Nennung Salem's zu beseitigen und Sichem wieder 
zum ersten heiligen Erbbesitze Jakob's zu machen, doch erreicht war. So 
hielten sie natürlich auch die ausdrückliche Erwühnung von der Ver- 
erbung Sichem's an Joseph [Gen. 48, 22] fest, und damit ihrem Gerisim 
nicht die Ehre bestritten werden kónne, dass von ihm herab beim 
Ueberschreiten des Jordan der Segen zu sprechen geboten worden, fügten 
sie noch hinzu: 55v5 52, »gegenüber Sichem' 

secundwm. orientem Sicimae. Vgl. Hieron. Quaest. Hebr. in Gem. p. 66: 
Sicima iuxta Graecam et Latinam consuetudinem declinata est, alio- 
quin Hebraice Sychem dicitur, ut Johannes quoque evangelista [4, 5] 
iestatur. 

2. Emmor Evvei. Der Name ist ganz alexandrinisch, 'Enp., das Gentilicium 
aber n&ühert sich in der Verdoppelung des Waw [LXX: Eüotog] dem 
hebr "3m; Es erscheint jedoch diese Consonantenschürfung auch in 
Levvi, wo das hebr. ^35 keine Veranlassung dazu gegeben, wührend 
hinwiederum in Symeon die hellenistische Vocalisation auftritt. 

7. periet et lapidabitur. Diesclbe Futuralform periet finden wir im. Psalterium 
von Verona Ps. 9, 19: patientia pauperum non periet in finem.  Des- 
gleichen in der Vulgata Sirac. 28, 7: qui custodierit illam, non periet 
labiis. 41, 9: Filiorum peccatorum peret hereditas. 

9. morietur in lapidibus. Ganz das hebráüische B'?2N2 nta. 

10. ab omni semine eius dedit alienigenae. Gesetzesstellen, wie Lev. 18,,21: 
&m0 ToU Gnépuatós cou o) Odgstg AatpsUsty dpyovtt (32/25); 20532: 06 
&v 6à [&ro: add. Alex.] toU ozépparoc càtoU pyovit..., sind hier 
durch Verwandlung des Moloch in einen Heiden nach Massgabe der 
zeitweiligen Verhültnisse abgeündert worden, wàührend der üthiop. Text 
geradezu vom Moloch spricht. / 

intaminare illud. Obschon neben adtaminare, contaminare das Compositum 
iéniaminare in unseren Lexicis fehlt, so haben wir doch keinen zu- 
reichenden Grund, zu bezweifeln, dass es wirklich vorhanden war. Das 
Stammverbum zaminare ist indirect durch das Horazische negative Ver- 
baladjeetiv éntaminatus, direct von dem Grammatiker Festus p. 257: 
taminare, violare, bezeugt; unser Compositum aber durch Glossar. Labbaei 
p. 98: éntaminata. yavOévca. 

11. ez filiabus suis... de filiabus eorum. Dem Sinne nach stellen diese Aus- 
drueksweisen gleich dem hebr. emma einen Accusativ dar. Man 
kann mit diesem auf der Grundbedeutung von $73 beruhenden Hebra- 
ismus im Franzósischen den Gebrauch des Theilungsartikels vor einem 
Substantiv (des filles) vergleichen. 

12. ommis sermones. Wie oben c. 10, 12 omneis, so treffen wir hier den 
archaistischen Ace. Plur. omnis und etwas weiter unten abominationis 
und sermonis, c. 30, 16. 31, 16. — s. Bücheler a. O. S. 27—29. 

14. e£ non. mundabitur si dabimus, In der Handschrift steht blos et munda- 
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bimus. Der Copist wurde durch die fast gleichen Buchstabengruppen 
dabitur und dabimus zum Auslassen des nach mun folgenden dabitur 
si verleitet. 

16. Et si praelerierit et despexerit... Das Subject ist das im Nachsatz befind- 
liche plebs. Durch praeterire wird das sorglose, durch despicere das 
absichtliche Uebersehen und Unbeachtetlassen bezeichnet.  Selbstver- 
stindlich ist vor den beiden Relativsützen qui polluunt.. das Demon- 
strativum (eum.. eos) zu suppliren. — Móglich würe übrigens auch 
eine andere Auffassung des ganzen Vordersatzes, wenn so gelesen und 
construirt würde: Et si (er, der so eben Bezeichnete) praeterierit et 
despexerit (scil. leges et mandata Dei), faciens abominationis, ef pol- 

: luerit sanetif. Dei, et [si] qui polluunt nomen sanctum eius... 

à 19. ut faceret iudicium et defensionem, In der rüm. Gerichtssprache hiess de- 
fendere auch s. v. a. ahnden, bestrafen. So gebraucht es Ulpian 
in den Digesten XXXVIII. 2, 14. Desgleichen Tertullian hàufig, 
z. B. Apolog. c. 4: cur de solo nomine puniunt facta, quae in aliis de 
admisso, non de nomine probata defendunt? — adv. Marcion. I. c. 26: 
Cur enim prohibet admitti quod non defendit admissum, cum multo 
rectius non prohibuisset quod defensurus non esset quam ut non de- 
fenderet quod prohibuisset? — d. Monog. c. 4: Aliae diluvium iniqui- 
tates provocaverunt, semel defensae, quales fuerunt, non tamen septuagies 
septies, quod duo matrimonia meruerunt. — d. Pudic. c. 5: quot pelli- 
catus uleiscar, quot rivalitates defendam. — Instructiv ist bei ihm adv. 
Marcion. II. c. 18 das Italàcitat aus Rom. 12, 19: Mihi defensam et 
ego defendam, dicit Dominus ('Ep.ot ex9xqotc, àyó &vv«zoO0occe]. Hieraus 
ersehen wir, dass das Subst. defensa für das griech. exO(x«o: gesetzt 
wurde. Dieselbe Bedeutung nun ( — gerichtliche Ahndung und Be- 
strafung) hatte auch defensio. In dieser kommt es micht blos bei 
Ulpian Digest. XXIX. 5, 5, 3 vor, sondern auch in dem Pariser Glos- 
sarium (ed. Hildebrand), wo es an drei verschiedenen Stellen (p. 94. 
293. 294) als ein Synonymum von ultio, vindicta aufgeführt wird. Ebenso 
kehrt es in unserer Schrift p. 52 wieder: Et fecit Deus in palam de- 


Jfensionem magnam super Israhel. — Weiteres s. im 5. meiner AXeniola 
theologica, Zeitschr. f. wiss. Theol. 1873, II. S. 266 —270. 
24. facientes veritatem. — et vindictam im ipsis. Das Participium facientes 


steht, weil es den Inhalt der Aufzeichnung einleitet, ausserhalb der 
Construetion des Satzes. Der Zusatz im ipsis bezieht sieh auf die 
Sichemiten. 

25. et captivaverunt universa. Vgl. oben c. 13: quo captivatus est Loth. Gleich 
abypaAetitsw von dem Adjectiv abgeleitet, erscheint captivare sehr oft 
in der Itala, z. B. im Psalterium von Verona Ps. 105, 46: omnium 
qui captivaverant eos, — bei Ambrosius d. Offic. I. c. 29 in der Stelle 
3 Regn. 60, 22: non percuties quos non captivasti in lancea et in gladio 
tuo. Weitere Belege s. in meiner Ital. und Vulg. S. 164. — Erhalten 
hat sich das Verbum in dem italien. cattivare, dem franzós. captiver, 
dem engl. £o captivate, to captive. 


; 
M 
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25. et omnem armentam eorum. Weil das in der Handschrift ersichtliche. 


27. 


terram kein schickliches Object zu captivaverumt abzugeben und ebenso 


wenig zu dem folgenden Verbum adtulerunt zu passen schien, so haben 
wir es gegen armentam vertauscht. Als ein altrómisches Substantiv wird 
armenta (nach der 1. Decl) von Nonius Marcellus p. 190 ed. Mercer. 
angeführt aus Ennius: ipsius ad armentaes easdem, und aus Livius 
Andrenieus (oder Pacuvius?): tu pascere cornifrontes soles armentas. 
— In den Casseler Glossen lesen wir Nr. 72: arméntas hrindir (b. Diez 
S. 75). Ohne Zweifel soll auch in dem Pariser Glossar (ed. Hildebr. 
p. 19): armenta, pecuaria, das erstere Wort, entsprechend dem erklürenden 
pecuaria |-— Viehstand], welehes bei Varro ein Femininum ist, der Sin- 
gular sein. 

wi mnocerent eum. Sowohlin der alton biblischen Latinitàt als auch in der 
róm. Volkssprache wurde aocere nach Analogie des griech. (A&zcetw, 
&Ouxciv mit dem Acc. construirt. So heisst es in dem alttestamentl. 
Codex von Corvey Esth. 1, 16: nocuit regem, und bei Vegetius d. Re 
milit. IV. 4: ne portae subiectis ignibus noceantur. Andere Zeugnisse 
hierfür sind von mir a. O. S. 441 beigebracht. 
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12. Et provzimaverunt illi. Gleich dem bereits oben besprochenen adproximare 


wird das einfache prozimare in den ülteren Uebertragungen der Bibel 
bisweilen zur Wiedergabe des griech. éyy(Cev verwendet. Vgl. in dem von 
Ceriani Monum. I. 1 edirten Mailünder Lucasfragmente aus dem 6. Jahrh. 
Lue. 19, 37: et prozimante [&Covvoc] eo iam ad discensum montis oliveti 
coeperunt... Den Ital. und Vulg. S. 173 von mir aufgeführten Beispielen 
kann noch hinzugefügt werden 4 Esdr. 8, 47: tu autem frequenter te- 
metipsum prozémasti iniustis. Gloss. Labb. p. 150: procimo, ero. 


13, Et spiritus profetiae advenit im os Isac. Vgl. 1 Regn. 10, 10 LXX: xà 


16. 
ds 


fero, ribxma, 5x" oürów mvcüpa ÜcoU, ad mposQireuotv d gio abrO. 
11/6/16, 194. 6. 

huic Jacob .. huie Istrael: — 6) "laxo .. tà 'lopoA. s. Anm. zu p. 25. 34. 
ad decorem JDei eris et socius omm. filiorum Jacob. Es scheint, als ob 
hier eine zweifache Erklürung des Namens Levi angedeutet wáüre, zuerst 
durch Hinweisung auf "e, corona, und darnach durch die Erinnerung 
an die Gen. 29, 34 von Lea ausgesprochene Etymologie: Dy nn 
"bw wWN nÉ355 (Vulg. nune quoque copulabitur mihi maritus meus). 

zen sin S URDU: 

Zu der letzteren Stelle führt Hieronymus Quaest. Hebr. p. 44 sq. die 
Version der damaligen Recepta: Nunc mecum erit vir meus, dann seine 
eigene: apud me erit vir meus, und zuletzt die des Aquila: applicabitur 
mihi an, worauf er in Betreff des hebr. i/ave hinzufügt: A doctoribus 
Hebraeorumr aliter transfertur, ut dicant: prosequetur me vir meus, id 
esi: non ambigo de amore in me viri mei, erit mihi in hac vita comes, 
ct eius dilectio me ad. mortem usque deducet et prosequetur, tres enim 
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filios genui ei. — Cf. Onom. p. 194: Acótc $xougros 7| npooxcluevoo. 203: 
Ae cufuyla. 8: Leui additus sive adsumptus, 65: adpositus. — Vulg. 
sub cale.: Leui copulatus. — Cyril. in Caten. Niceph. ad Gen. 34, 1: 
Asul, xpocrAtouévog 7| &móAextoc. 

18. Mensa sua tibi erit et.. manducabitis eam. Die hebr. Redeweise 55N, 
'5 3rio an Jemandes Tische essen, findet sich auf griechischem 
Gebiete nachgeahmt 3 Regn. 2, 7 LXX: € «6ie £ofíoust t1» tp&mtt&v cov. 
18, 19: toU xoogitae tv &AÀcÓYv tEtQQA0GL0U6 &cÜtovzag toXxstoav 'LeCAfieA. 
Dan. 1, 13. 15 Theod.; desgleichen in den und Testamenten der 12 Pa- 
triarchen Jud, c. 21: aàcbv Oxép oc EcActaxo xíptog Eye «t6 xot 
Poüíetv vodnstav ciroU. 

19. odientes. So auffllig diese Formation im Schriftlatein sein würde, so ge- 
wühnlich ist sie doch im frühesten Bibellatein. Von den in meiner 
Ital und Vulg. S. 282 gegebenen Nachweisen móge mur die Vul- 
gatastelle Rom. 12, 9: odientes malum, adhaerentes bono — hier stehen. 

20. filiis Jacob: nomen twwm et nomen filiorum tuorum. Diese Worte, welche 
der Abschreiber wegen des wiederholten forum tuorum weggelassen 
zu haben scheint, haben wir aus dem üthiop. Texte eingefügt. 

21. optinens. Dafür im Aethiop. ambulans. Ist vielleicht auf zeptey óp.evov 
und zsptepyópevov zurückzuführen? 

32. cui orasti orationem. Am Schlusse des 27. Capitels des Buches der Jubilüen 
ist erzühlt, dass Jakob in Bethel, nachdem er von der Himmelsleiter 
getrüumt, das Gelübde that, wenn er in Frieden wieder heimkehre, wolle 
er den dort geweiheten Stein zu einem Hause des Herrn machen und 
alles, was Gott ihm gebe, verzehnten; vgl. Gen. 28, 20 ff. Jenes 
Gelübde des Jakob nun ist hier gemeint. Der Lateiner aber hat 
aus dem Gelübde ein Gebet, orationem, gemacht, indem er die ihm 
vorliegenden Worte zz sJ47v missverstand, — ein Irrthum, der nicht 
Platz greifen konnte, wenn er hier 4*5 n2; unmittelbar aus dem 
Hebrüischen übersetzt hátte. Derselben falschen Uebertragung von eOy5 
durch oratio anstatt durch votum begegnen wir in dem Italacodex von 
Cambridge Aot. 18, 18: habebat enim orationem; ingleichen im cod. 
Ashburnh. Num. 6, 2: quicunque magne orare voluerit orationem [LXX: 
cóy/v] domino, 4: ommibus diebus orationis [tby7].... 9. 
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8. enumeravit Jacob... et ascendit, Zwar wird im Pentateuch oft dem Loose 
ein ascendere, n2 beigelegt, so dass man hier sors als Subject zu 
ascendit suppliren kónnte; allein da in unserer Stelle nicht vom Loosen, 
sondern vom Auszühlen die Rede ist, so ist e£ ascendit (532) für eine 
adverbiale Bestimmung zu emumeravit anzusehen und durch aufwürts, 
n2725, zu erklàren. Jakob wendete die vorher erwühnte Decimation 
nun auch auf seine 12 Sóhne an, und da er sie von Benjamin aufwürts 
zühlte, so konnte es nicht anders kommen, als dass das Loos der Er- 
wühlung auf den drittgeborenen Sohn Levi fiel. 
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4. inplevit mamus eius. Bekanntlich der technische. Ausdruck für den Ritus 
der Einsetzung des Priesters. 


5. obtulit in ipso. D. h. er opferte durch ihn, 43, durch den neu eingesetzten 
und geweiheten Priester. Dei dieser Auffassung füllt die Nothwendig- 
keit, wegen der Beziehung auf das vorhergehende femininale die hier 
ipsa lesen zu müssen, hinweg. 

vitulos de bubus, Den Grund für die Beifügung des im Lateinischen müssigen 
Zusatzes de bubus haben wir in der hebr. Bezeichnung des jungen Stieres 
und Kalbes durch ^7v2377a2 75, vypbchero 5» zu sucben. 

quatiuordecim .. viginti et. octo.. quadraginta et novem . . septem .. viginti et 
unwm. Augenscheinlieh liegt bei den Zahlen der Opferthiere hier durch- 
güngig das heptadische System zu Grunde, weshalb wir die Zahlen 60 
und 29 des üthiop. Textes für verderbt halten müssen. Dem Uebersetzer 
aus dem Griechischen lag der Irrthum nahe, in jenem Falle & anstatt. C, 


in diesem ?yww£« anstatt fva zu übertragen, —. Auch im cod. Ashburnh. 
ist «&pnopa oft dureh fructus übersetzt, Num. 18, 9. 17. 28, 2. 3. 
dispo os 


8. et manducabat ipse et ommes filü sui et homines sui in laetitia 4bi septem 
diebus.  Abermals eine Hinweglassung von Seiten des Copisten, der 
sich wegen des vorausgehenden septem diebus versah. 

21. et potestatem: exercent. Nothwendigerweise muss hier ein Futurum stehen; 
denn es gehen in diesem Satze Futura (dabo, dominabuntur) voraus 
und nicht minder folgen dergleichen (optinebunt, hereditabunt) nach. 
Sollte daher nicht exercebunt gelesen werden müssen?  Koeineswegs: 
exercent ist schon an sieh ein Futurum.  Gleichwie námlich adaugere 
in der biblischen, d. h. populüren Latinitàt nach der dritten Conj. 
gebeugt wurde (s. Anm. z. p. 16), so auch evercére, von dem man das 
Futurum: exeregm, exerces, exercet bildete, Dafür zeugt in den zwei 
werthvollen Evangelieneodd. von Vercellhi und von Verona die Ueber- 
setzung der Stelle Luc. 22, 250: et qui potestatem 1n eos exercunt; 
ferner in der Vulgata in Bezug auf atfondére die Version von Nahum 
1, 12: sic quoque attondentur [LXX: 9wxoceAroovvot] et pertransibit. — 
Wir haben mithin in unserer Stelle exercent für ein metaplastisches 
Futurum zu halten. 
oplinebunt. Einige Beispiele derartiger Verhürtung des D in P vor nach- 
folgendem 'T s. in meiner Ital. und Vulg. S. 456. 
28. septem tabulae buxeae in manu eius. Vgl. 4 Esdr. 14, 24: "Tu autem prae- 
para tibi buxos multos et accipe tecum... quinque hos qui parati sunt 

* ad scribendum velociter. — Wie alt der Gebrauch des Buchsbaumholzes 
zum Schreiben gewesen sein muss, lüsst sich daraus.schliessen, dass 
bei den Griechen zvtiov die Bedeutung von Sehreibtafel überhaupt 
erhalten hatte. Wir finden z. B. bei den Alexandrinern Exod. 24, 12: 
8o cot cà mub(a vx Alüwm, vov vóp.ov xc xe OvroÀkg &e $Ypojo. vop.o- 
0ecz,cat o otots. 

26. 4n locum Darin. Soll nicht bareos gelesen werden, so liesse sich óarin etwa 


tO 
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so erklüren, dass die Bezeichnung der Wohnung Abraham's von dem 
Uebersetzer wie ein Eigenname behandelt und construirt worden ist 
oder dass ari als Apposition aufgefasst wird: in locum (qui est. 
baris) Abraham patris tui. 

29. memor ero universa. Nach Analogie des in der Vulg. mit dem Acc. con- 
struirten commemorari [—sich erinnern] ist hier auch das synonyme 
«vemor swm mit diesem Casus verbunden. Ganz so haben Amiat. und 
Fuldens. 1 'Thess. 2, 9: memores enim estis, fratres, laborem nostrum 
et fatigationem. 

30. et celavit universos sermones. Nimmt man celare im gewóhnlichen Sinne 
und stellt die Lesart scripsit des áüthiop. Textes daneben, so kónnte man 
muthmassen, von einem der Uebersetzer seien éxgvje und Z£ypejs ver- 
wechselt worden, Ferner schon liegt die Identificirung von celavit mit 
caelavit — insenlpsit, inscripsit (tabulae), £yAude. 

31. JEt fecit ibi diem unam. Der Hebrüer gebraucht cO vornehmlich vom 
Begehen der Sabbat- und Festtage, der Hellenist zotéiv von dem Zu- 
bringen der Zeit überhaupt und bestimmter Zeitràume, was im Bibel- 
latein (s. Ital. und Vulg. S. 366) nachgeahmt ist. " 

retentatio, quoniam retentus est ibi wma die. Unser latein. Text gibt hier 
von der pentateuchischen nox eine ganz eigenthümliche etymologische 
Erklürung, welche nieht blos von der des üthiop. Textes, sondern auch 
von der hergebrachten durchaus abweicht. Unter der Azereth des achten 
Tages verstanden die Alexandriner ein Ausgangsfest, eine Nachfeier, 
dEó0vov; in der Vulgata erscheint sie als Festversammlung überhaupt 
(collecta, eoetus atque collecta), welcher Auffassung manche Neuere sich 
angeschlossen haben, wührend Andere sie als Schlussfest, schliessende 
Festversammlung erklüren. Im samaritanischen Texte war dieselbe Num. - 
29, 35 nach OCyril's Angabe als zAeíwotg éztoycotog dargestellt. Mit 
dieser letzteren Erklürung hat die unseres Fragmentes einige Aehnlich- 
keit, insofern beide dem Etymon ^X? die Bedeutung einhalten, an- 
halten zuertheilen, so jedoch, dass dort wahrscheinlich daran zu denken 
ist, dass mit den gewóhnlichen Arbeiten und Geschüften an diesem 
Tage innegehalten werden sollte, hier dagegen an den absichtlich ver- 
lüngerten Aufenthalt des Jakob in Bethel erinnert wird. Daneben aber 
ist im Fragmente auch auf die andere Ableitung, welche der üthiop. 
Text gibt, auf die von adicere, zu gleicher Zeit Rücksicht genommen. 

, Hált man übrigens die Begriffe adiectamentum und rmetentatio gegen 
einander, so kann man nicht umhin wahrzunehmen, dass die griechischen 
Ausdrücke dafür, ixi: und 8x'oyso:e, fast nur um eines Buchstaberfs 
Differenz von einander abstehen. — Das Subst. refentatio kommt sonst 
nicht vor, wohl aber einige von demselben Verbum abgeleitete, n&mlich 

' retentator bei Cassiodor, — &uxxxvoyoc Gloss. Labb. p. 160, retentatriz: 
bei Macrobius, retentaculum bei Venantius Fortunatus. 

34. inferius civitate sub glande. Der an das griech. «atoxépo. erinnernde Ge- 
brauch des Comparativs inferius von infra als einer Prüposition ist den 
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in der biblischen Latinitüt nicht seltenen Füllen. beizuzühlen, wo Ad- 
verbia, z. B. deswper, imtus, secus , subtus, zu Prüpositionen erhoben 
werden. Beispiele s. in meiner Ital. und Vulg. S. 398 ff, — Verwandt 
isí im Italacod. Ashburnham. Lev. 16, 12. 15: ?nterius veli. — Hin- 
sichtlich .des Begrübnissplatzes, sub glande (wenn micht 4uglande zu 
lesen ist), ist zu bemerken, dass bei dessen Bezeichnung der Lateiner 
das Griechische vor Augen gehabt haben muss; denn Q&A«voc vereinigt 
die Bedeutungen Eichel und Eiche in sich, wührend dagegen das 
hebr. jbN lediglich den Baum, nicht die Frucht bezeichnet. 

36. quousque advenit n Cabrata. Der Name ist der Version der LXX entlehnt, 
Gen. 35, 16: $vx« Tyytocv sl; Xafpo0&. Im Hebr. steht nicht ein Name, 
sondern YNDOBOSS. d.h. eine Strecke Weges. Nach Hieronymus 


Quaest. Hebr. p. 54 lautete die alte latein. Uebersetzung: ,dum appro- 

"pinquaret Chabratha in terra Chanaan, ut veniret Efratha, peperit 
Rachel, wozu der Genannte Folgendes bemerkt hat: Verbum Hebraicum 
chabratha in consequentibus, ubi Jacob loquitur ad Joseph [Gen. 48, 7]: 
,... mortua est mater tua Rachel in terra Chanaan, im via hippodromi, 
ut venirem Ephratham', nescio quid volentes Aippodromwm LXX in- 
terpretes transtulerunt: et statim ibi, ubi in Hebraeo dieitur [38, on 
,e& sepelierunt eam in via Ephratha, haec est Bethleem', rursum LXX 
interpretes pro Ephratha posuerunt Aippodromum: cum utique si cha- 
bratha hippodromus est, Ephratha hippodromus esse non possit. Aquila 
autem hoc ita transtulit: ,Et factum est xoU' 005v cfc Yo, id est in 
itinere terrae, introiens in Ephratham'. Sed melius est, si transferatur: 
jn electo terrae tempore, cum  introiret Ephratham'; porro vernum 
tempus significat.... Wir sehen demnach, unser Lateiner hat sich be- 
züglich jener ersten Stelle eng an die alexandrinische Fassung und an 
die Vetus Latina angeschlossen. 

37. nomen eius filiwm doloris mei, quia doloribus laboravit quum. pareret, pater 
autem, eius vocavit, Wir haben diese Worte, die der Abschreiber, durch 
die Wiederholung vocavit momen eius verleitet, weggelassen haben mag, 
nach dem biblisehen und dem üthiop. Texte eingeschaltet. 

38. titulum secus viam sepulcri eius: d. h. eine S&ule am Wege ihres Grabes, 
die auf dem Grabe und zugleich, da dieses am Wege lag, auch un- 
mittelbar neben dem Wege stand. Im Codex steht: titulum eius sepuleri 
eius, wofür wir anstatt des ersten eius nach Massgabe des áthiop. ad 
viam gesetzt haben: secus viam. — Das Subst. ütulus hat in der Vulg. 
und bei den Kirchenschriftstellerm nicht selten die Bedeutung von or17. 
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1. ad austrum. Wenn man für nóthig hielte, dies mit dem hebr. nb und 
dem griech. éxéxeva (Gen. 35, 21) in Uebereinstimmung zu bringen, 
so würde sich ab ulira darbieten, woraus ad austrum verschrieben sein 
kónnte. Vgl in Gruter's Inschriften p. 578, Nr. 8: ab ultra vicum. 
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4 in prima die. Aeth.: in movilunio. Ueber den betreffenden üthiop. Aus- 
druck hat Herr Dr. Dillmann brieflich mir folgende Auskunft zu | 
ertheilen die Güte gehabt: ,Was ich mit mnoviluniwm zu übersetzen | 
pflegte ("sárqa warh), entspricht dem lat. Calendae; es bedeutet würt- 
lich ortus lunae, und bezeichnet dann in der àüth. Zàáhlung der Monats- 
tage immer den ersten des (Mond-) Monats; denn in ihrer alten Zeit 
rechneten die Aethiopen die 14 ersten Tage des (Mond-) Monats nach 
dem 'sarq oder Hellwerden des Mondes (z. B. der 6te des 'sarq — der 
6te des Monats), die 14 letzten Tage aber nach dem sélmat d. h. 
Finsterwerden des Mondes (z. B. der erste des sélmat — der 15te des 
Monats), welcher letztere Ausdruck aber im B. der Jubilüen nicht vor- 
kommt-*. 

2—6. .Et vidit Huben Ballam .... |n den 'Testamenten der 12 Patriarchen 
erzühlt Ruben c. 3 diesen Vorgang selbst, jedoch sich zur Entschuldigung 
etwas veründert. 

5. decooperuit. Zur Wiedergabe des griech. 4xoxaAjztstw bedient sich Lucifer 
von Cagliari pro Athanas. I. p. 27 desselben Zeitwortes in der Bibel- 
stelle 1 Regn. 22, 17: non decooperuerunt aurem meam. Noch ófter (s. 
meine Nachweise a. O. S. 207 f£.) kommt discooperire in gleichem Sinne 
vor. — Das sofort folgende Subst. coopertoriwm ist in dem Pariser 
Glossarium (p. 80 ed. Hildebr.) durch teges, amictum, in dem des Philo- 
xenus p. 43 durch oxénaopa, vo zepiBOAotov erklürt. 
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2—5. Et convenerunt eos septem reges Amorreorum... Indem wir in Betreff 
dieses Kampfes des Jakob und seiner Sóhne gegen die Amoriter auf 
dem Gefilde von Sichem auf die weiter unten folgende Berichterstattung 
aus dem 'Testamente des Juda und aus dem verdeutschten Midrasch 
Wajjissáu hinweisen, beschrünken wir uns hier auf einige Bemerkungen 
über die in unserer Stelle vorkommenden Namen. Diese sind, wie aus 
Silo und Gaas hervorgeht, nicht Namen von Kónigen, sondern von 
Stüdten. Der erste dieser Namen ist im Fragmente, wie es scheint, 
verschrieben; vielleicht ist Taffo (im Aeth.: Táàphó) anstatt Saffo zu 
lesen; vgl. nem, Vulg.:,Taphua, welcher Name für Zwei verschiedene 
Stádte in der Bibel vorkommt Jos. 12, 17. 15, 34. 16, 8. 1 Paral. 2, 43; — 
LXX: Taooí:, Óaroojc, àxb Taoov. Testam. Jud. c. 3: "agoué. | Ausser- 
dem konnte an Tex Jos. 13, 27 gedacht werden, LXX Alex.: Xaov, 
Vulg.: Saphon, Onom. p. 151: Safon. — Im Dunkel liegt der 2. Name, 
der im Fragmente Arco, im Aeth. Arósa oder Rós4 lautet. Im "Test, 
Jud. c. 5 wird im latein. Texte eine Stadt Areca (mit den Varianten 
Aretan und Arethan) genannt; oder sollte der ibid. c. 3 erwühnte 
"Apiyy BaoUeUs herbeizuziohen Sein, was für unser Fragment die Correctur 
Aroc (anstatt Arco) ergeben würde? — Lüge der Ort nicht zu fern, 
so liesse sich vielleicht an "Apxz in Syrien [ — Üaesarea Libani) denken, 
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dessen Gentilieium "pos, LXX: "Agouxaios CApoxeioc), Vulg.: Aracaeus, 
Gen. 10, 17. 1 Paral. 1, 15 steht"). — Als dritten Namen nennen der 
lat. und der üth, Text übereinstimmend Saragan, nach Jellinek — j2"7o 
und 'Apetav a. O. Aehnlich lautet Jes. 20, 1 der Name des assyrischen 
Kónigs yao. — Keinem Zweifel geben Raum der 4. und 5. Name: 
co" [Vulg.: Silo, LXX: ZqAó6] und $ya [Vulg.: Gaas, LXX Judic. 
2, 9: l'adc). — Unsehwer ist ferner auch in der Verstümmelung Boton 
unseres Textes der Name der Doppelstadt Bethoron, 3395 n"a, LXX: 
Bei0epóv (Jos. 16, 3. 5. 21, 22) zu erkennen. — Was endlich den 7. 
Namen Manesacer (Aeth.: Mánisáchir) anlangt, so scheint die Bibel 
keine Analogie darzubieten. Zur Vergleichung herbeigezogen hat Jellinek 
D^3r3 aus dem Sefer ha-Jaschar und dem Midrasch Wajisáu, sowie 
*775:7172 aus dem Jalkut. 
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5. nom transeam anmmum istum. In der áltesten Bibellatinitát findet sich, wie 
oben zu p. 16 berührt worden und in meiner It. und Vulg. S. 290 f. 
in Ansehung der Formen amoveam, commoneam, deleam u. a. durch 
Beispiele erhürtet ist, das Futurum auf am bei Verben der 2. Conju- 
gation gebildet. Dass aber dies mitunter auch bei Verben der 4. Conj. 
geschah, beweist das Futurum (ranseam unserer Stelle. 

6. valida et non infirmis viribus suis. Das Adj. infirmis ist hier keinesfalls 
der Abl, sondern der Nominativ; denn in der Sprache der Itala (s. 
a. O. 8. 274) gab es neben énfirmus auch énformis, e nach der 3. Declin, 
So lautet z. B. in den Evangelienecodd. von Cambridge und von Verona 
Mt. 26, 41: caro autem infirmis, — im Ejpisteleod. von Clermont 
1 Cor. 8, 9: offendiculum fiat infirmibus. 

7. si adproximaverint dies mei in. diebus vitae tuae, Im Hebrüischen werden 
15 und aom mit $ construirt (Jes. 65, 5. Ps. 91, 10), ebenso im 
Hellenistischen éyy(Cew mit sj. Mt. 21, 1: Tyywoow cel; "IeposóXop.x.. Mo. 
11, 1: àvyíCouotw cl; "Iepoo. Luc. 18, 35: dy x Ete. oov ele. "Tepety o. 
24, 28: dyyw2aw eig viv xp. — Im  Lateinischen findet Sich, &ühnlich 
wie in unserer Stelle, appropinquare mit n verbunden Bell, Hispan. 
30, 2: iniquum 2n locum appropinquare. 

8. Petitionem unam peto a te. Vgl. Ps. 27, 4 LXX: pav qup xapà xuptou, 
Vulg: unam petii a Domino. 

9. nequa. Im Vercell. der Evangelien heisst es Luc. 60, 45: et nequa de malo 
profert malum. 6, 35: super ingratos et nequas; — im cod. Brixian. 
Luc. 19, 22: serve nequa et piger; — bei Cyprian (Testimon. II. 25, 
im cod. W) Mt. 16, 4: progenies nequa et adultera signum quaerit. 





1j Zu Gen. 10, 17 bemerkt Hieronymus Quaest. Hebr. p. 17 ed. Lag.: Aracaeus, 
qui Arcas condidit, oppidum contra Tripolim in radicibus Libani situm; — ingleichen 
der Commentar des cod. r ap. Lagard.: 'Apouxatoy, "Aoxyy vjy iy và Adf&yo. 
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— Es gab demmach neben dem indeclinabeln nequam auch ein nach 
der 1. Decl. gebeugtes vulgürlateinisches nequa. 

11. et amaricabatur tibi. - Für das griech. zgatvev und. zaganzpatvsw gebrauch- 
ten die ülteren latein. Interpreten amaricare. Von den in meiner It. 
und Vulg. S. 162 aufgeführten Belegen mógen hier stehen aus dem 


cod. Maioris Monasterii Job 27, 2: «maricavit animam meam; —- aus 
dem Psalterium von Verona Ps. 105, 7: et amaricaverunt ascendentes 
in mare; — aus der Vulgata Apoc. 10, 9: facit amaricari ventrem 


tuum. In der letzten Stelle ist «maricari, wie in der unseres Frag- 
mentes, als ein Deponens gebraucht. Mit Rücksicht darauf wird man 
wohl aueh 4 Esdr. 8, 34, wo drei Codices amaresceris darbieten, wegen 
des Vaticanischen mariceris und der vorhergehenden Pràüsensform ndi- 
gneris in Uebereinstimmung mit codd. Colbert. und Jenens. amariceris 
zu lesen haben. — Als Nachtrag zu den a. O. beigebrachten Belegen 
lisst sich ausser Gloss. Labb. p. 11: amarico, ztxgaívo (cf. p. 150) noch 
anführen, dass nach Ausweis des Hildebrand'schen Glossars von dem 
in Rede stehenden: Worte der Vulgürsprache folgende Erklürungen sich 
vorfinden, in dem Glossar. Parisin. p. 8: Amaricat, exacerbat, provocat; 
— bei Angelo Majo VIII. p. 52: amaricare, amarum facere, amarascere, 
— VI. p. $06: amaricaverunt, irritaverunt. 


XXXVI. 


18. et secundum praecepta visibilia secundum. divisionem temporum generatio- 
mwm. eius. Um dies zu verstehen, haben, wir uns an das c. 32. 93.. 
Berichtete zu erinnern, dass Jakob in einem Nachtgesichte 7 Tafeln von 
Buchsbaumholz in des Engels Hand gesehen und auf denselben alles 
gelesen hatte, was ihm und seinen Nachkommen für alle Zeiten be- 
gegnen werde. Jene Offenbarungen und — namentlich auf die Fest- 
heiligung bezüglichen — Gebote Gottes werden hier, weil sie dem Jakob 
auf den Tafeln sichtbar geworden waren, praecepta visibilia genannt 
und zugleich, weil ihr Inhalt ach den Zeitfolgen der Geschlechter ab- 
getheilt war, durch die Beifügung: secundum divisionem temporum  ge- 
neratiomum, eius nüher bezeichnet. 

28. et ideo lugebat eam valde quoniam diligebat eam valde. In der Handschrift 
lautet der Satz verkürzt (ohne Andeutung einer Texteslücke): et ideo 
diligebat eamv valde, iu welcher Fassung er, weil ideo auf erat memor 
bezogen werden müsste und dilipebat dann blos von der "Trauerzeit 
gesagt sein würde, einen schiefen, ungenügenden Sinn gibt. Die Hin- 
weglassung konnte wegen der Aehnlichkeit von lugebat eam. valde mit 


diligebat eam valde leicht geschehen und kann aus dem Aeth. ebenso 
leicht erkannt werden. 


XXXVII. 


2. dederam Jacob primitiva propter modicam cocturam lentis. Ebenfalls sub- 
stantivirt im Sinne von zporocóxu findet sich primitiva in der Vulgata 
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Hebr. 12, 16 in einem unserer Stelle ganz entsprechenden Zusammen- 
hange: Ne quis fornieator aut profanus ut Esau, qui propter unam 
escam vendidit primitiva sua. Vgl. ap. Labb. p. 237 aus Gloss. German.: 
primitivum, xpocéiow. — Dass modicus in der ltala- und Volkssprache 
die Bedeutung von óA(yoc, Quxpós hat, ist in meiner Ital, und Vulg. 
S. 334—390 dargethan. 


venare illh venationem. Nach dem Voosttuo des Nonius Marcellus p. 183 


ed. Mercer. hiess es in der Medea des Ennius: teneor consepta, undique 
venor, — woraus man schliessen kann, dass archaistisch auch das Ac- 
tivum venare im Gebrauche gewesen ist, 


XXXVIII. 


2—10. Tune Jacob extendit arcwm, — deiecit illum. Yn den Testamenten der 


2. 


3. 


12 Patriarchen, wo der Krieg zwischen Jakob und Esau erzühlt wird, 
berichtet Juda (Test. Jud. c. 9): ,Achtzehn Jahre lang hielten wir, 
unser Vater und wir selbst, Frieden mit seinem Bruder Esau, nachdem 
wir aus-Mesopotamien von Laban gekommen waren. Als aber die 18 
Jahre vollendet waren, kam in dem 40. Jahre meines Lebens Esau, 
der Bruder meines Vaters, über uns mit einem zahlreichen und starken 
Volkshaufen, und er fiel durch den Bogen Jakob's und wurde todt auf 
das Gebirge Seir getragen, xoX ropcuóuevog [alpópevoc?] éx&vo Elppapsa [al 

£y "Avovtpkp] &xéÜavev. Wir aber verfolgten die Sóhne des Esau... ' — 
mammillam. Gewühnlicher ist die Schreibung mit einem einzigen M. Vgl. 
z. B. 4 Esdr. 8, 10: imperasti enim. ex ipsis membris, hoe est mamillis, 
praebere-lae, fructum mamillarum. Nur im Bibeleodex Fuldens. treffen 
wir jene an, Apoc. 1, 12, praecinctum ad mamm^llas [p.«ocot;] zonam 
auream; beide aber im Gloss. Labb. p. 111. 

-Adoram Aramewm. Anstatt des Gentiliciums steht in der Handschrift 
arommenon, wofür wir nach dem üth. Texte Arameum (im Midrasch 
Wajjissáu ist er ein Edomiter genannt) gesetzt haben. Der Eigenname 
lautet in dem genannten Midrasch ebenfalls 4doram und lüsst sich zu- 
sammenstellen mit dem biblischen DON 2 Regn. 20, 24. 3 Regn. 12, 
18 (LXX: 'Aóowt&p, Vulg.: Aduram) oder inier 2, Paral. 10, 18. 
Bemerkenswerth ist, dass cod. Alex. in der letzten Stelle den Námei 
ganz so gibt, wie unser latein. Text, nümlich 'Aóepáp. — In dem 
Philonischen Onomasticum des Hieronymus tritt auch das alexandri- 
nische 'O9opp« Gen. 10, 27 [5555 t 5] in der Gestalt von Adoram auf. — 
Wenn man im Test, Jud. c. 9 die kurz vorher von uns griechisch an- 
geführten Worte ins Auge fasst, so wird man erkennen, dass in den- 
selben ursprünglich etwas berichtet war, was auf die Hóhe bei Adurin 
sich bezog, wo der Leichnam Esau's liegen geblieben war, und dass an- 
Statt zopcuóucvoc vielleicht &xoppuxtóucvog zu lesen ist. 


4. divisi im quattuor spiritus bareos, Das Auffállige dieser Ausdrucksweise 


verschwindet, wenn man bedenkt, dass das hebr. Wort für spiritus, r13*, 
auch Weltgegend, Seite bedeutet. Vgl Ezech. 37, 9 LXX: éx 1àv 


tu oa oí *3TAP 
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teGoápow myeopacov 8AÓÉ np 72787. Die Worte unseres Textes 
heissen demnach: ,vertheilt nach den vier Seiten der Burg. — Was 
baris anlangt, so sind oben zu p. 34 diejenigen Stellen der Septuaginta, 
wo (pig für das hebr. 35727 steht, angeführt worden. Hier tragen wir 
ausser 2 Paral. 36, 19: tàg f&ostg abTg $vénpnocv (Vulg.: turres) die Be- 
merkung nach, dass in drei Stellen der griech. Bibel f&pi; dem hebr. nau 
entspricht. Dan. 8, 2: nam js "2x, LXX: xo pz» à» XoUootg 
Tjj B&pe, Vulg.: cum essem in Susis eastro. Ingleichen findet sich Nehem. 
2,.8 für-m»a5 ^N Yan XMWU-nN, wo im reeipirten Texte der 
LXX blos tà zUAx steht, lediglich im cod. Frid.-August. von dritter 
Hand die vollstindige Uebertragung: càg zjAÀag tij; B&pecc toU olxov, 
Vulg.: portas furris domus. Ebenso 1 Esdr. 6, 2 LXX: év zij Báget, 
Vulg.: quod est castrum. In anderen Stellen aber ist das hebr. Wort 
im Griech. beibehalten, Nehem. 7, 2: tà 'Avav(a &pyovtt zs fip [codd. 
Alex. Frid.-Aug.: feto] iv "TepovcoAj (Vulg.: Hananiae principi domus 
de Jerusalem). 1, 1: xc éyó Ten àv Xovsàw áfip& [Frid.-Aug. pr. m.: 
áferpá, sec. m.: GBeooá], Vulg.: et ego eram in Susis castro. — Nach 
Josephus Arch. XV. 11, 4 hiess fáe:g die Tempelburg, nach I. 3, 6 bei 
Nicolaus Damascenus ein hoher Berg in Armenien. Unter xopyop&octc 
verstand man nach Suidas und Hesychius propugnacula turrita. 


5. Et exivit Judas primus... Von hier an stimmt der Midrasch Wajjissáu 


5.6. 


mitunter würtlich mit unserem Texte. Daselbst heisst es: ,Und da ging 
heraus Juda zuerst und Naphthali und Gad mit ihm im Süden der Burg, 
5235 Bph*55,und 50 Knechte mit ihnen, cm523, von den Knechten 
Jakob's, ihres Vaters. Und Levi und Dan und Ascher gingen heraus 
im Osten der Burg, z4^3:; n*0:5, und 50 Knechte mit ihnen. Und 
es gingen heraus Ruben und Isaschar und Sebulon im Norden der Burg, 
nan qex5, und 50 Knechte mit ihnen. Und es gingen heraus Si- 
Ipeon und Benjamin und Chanoch, der Sohn Ruben's, im Westen der 
Burg, ;7^4^3:5 393725, und 50 Knechte mit ihnen. Joseph war nicht 
mehr da, denn er war bereits verkauft*.... Der Kampf selbst ist im 
Folgenden viel weitlüuftiger und umstündlicher geschildert, so dass sich 
unserem einfachen Textberichte gegenüber die im Midrasch ersichtliche 
Schilderung als eine spütere Ausschmückung herausstellt. 

. secundum, meridianum bari .. secundum orientem bari .... Wie aus den 
anderen Bezeichnungen der Himmelsgegend, oriens und occasus, hervor- 
geht, ist der Acc. meridianum als Substantivum aufzufassen; auch bei 
Vellejus Patereulus ll. 126 und bei Florus IV. 12 heisst meridianus 
der Süden. Vgl. auch 4 Esdr. 15, 34: Ecce nubes ab oriente et septen- 
trione usque ad meridiemwm. — In welchem Casus baris nach der je- 
desmaligen Himmelsgegend zu denken ist, ist sehwer zu entscheiden. 
Der Genitiv bareos würde das Einfachste sein und mit der Darstellung 
im Aethiop. zusammenstimmen. In der Handschrift steht an der ersten 
und vierten Stelle barin, an der zweiten bari. Wahrscheinlich hatte 
der Uebersetzer bari geschrieben, entweder in dem Sinne: em Thurme 
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gegen Süden etc.', oder (was vorzuziehen sein dürfte) in ablativischer 
Auffassung — südlich, óstlich ete. von dem Thurme' Wir haben 
daher die von dem Abschreiber hinweggelassene dritte Bezeichnung dem 
Texte in der Gestalt eingefügt: secundum septentrionem bari. 


quodquod invenerunt. Ebenso geschrieben finden wir quotquot [— 990] Me. 3, 10 


"7,0n 


und 6, 56 in dem Evangelienood. Vindob. 

effugüt ez illis neque unus. Die Perfectform fugit tritt mehrfach auf, 
Z. B. im Fuldens. Jo. 6, 15. Act. 7, 29; desgleichen im Rehdigeran. 
J'ugierunt Mt. 26, 56 und profugit Me. 14, 52. 


8. Enoch filius Huben. Als Erstgeborener des Ruben ist '"Evóy genannt 


Gen. 46, 9 und Num. 26, 5. 


€x Correo. Gemeint sind die in Seir sesshaften, dann von Esau's Sóhnen 


Gg; 


vertriebenen  Choriter, ^h, LXX: Xoppsiot, Vulg.: Chorraei, Horrati, 


Horrhaei, Gen. 14, 6. 36, 20. 21. Deut. 2, 12. 22. Vgl. Hieronymus 


Quaest. Hebr. p. 56 zur zweiten Stelle. 

quadringentos viros bell. et sescenti — cwm. ipsis, Bei der Form sescenti 
vgl. wegen der romanischen Verwandelung des X in S in rómischen Ur- 
kunden Rom. 16, 25: usta [— iuxta] evangelium meum, im cod. Ful- 
dens. — Luc. 18, 32: et espuent [— exspuent] in eum, in dem von 
Cambridge. — Im Midrasch Wajjissáu werden ebenfalls 400 Mann als 
gefallen, 600 als geflohen genannt, unter den Letzteren die 4 Sóhne 
Esau's: Reuel, Jeusch, Jolam und Korach, mit dem Beifügen, dass Eli- 
phas nicht mit ihnen hatte ziehen wollen, weil Jakob sein Lehrer ge- 
wesen. Diese 5 Namen sind der Genesis 36, 4 und 5 entnommen, wo 
Eliphas als Erstgeborener des Esau aufgeführt ist. 

n excelso quod in Adurin. Zu verstehen ist jedenfalls p^^^?-N [LXX: 


'A8epat, cod, Alex. 'Aówgolp, 2 Paral. 11, 9] im Stamme Juda. In der 
Namensform unseres Textes zeigt sich abermals die nichthebrüische Plu- 
ralendung n, auch in der des Midrasch Wajjissáu Arodin, in welcher je- 
doch die Consonanten ^ und ^ versetzt sind.  Erzühlt ist in dem Mi- 
drasch die Verfolgung und das Begrübniss ganz so, wie hier, nur dass 
die Bemerkung eingeschaltet ist, Einige behaupteten, Esau sei dort nicht 
gestorben, sondern von da mit seinen Sóhnen auf das Gebirge Seir ent- 
kommen. Der Midraseh schliesst mit der nun weiter folgenden Bela- 
gerung, die mit der Tributpfliehtigmachung der Sóhne Esau's geendet 
habe, «3^5» o722 D*5Dy. 


11. Zt circumsederunt filii Jacob... Hierüber gibt Juda Testam. c. 9 folgenden 


Bericht: ,Sie (die Sóhne Esau's) hatten eine Stadt mit eiserner Mauer 
und ehernen Thoren, und da wir nicht hinein kommen konnten, schlossen 
wir sie ein und belagerten sie. Und als sie nach 20 Tagen nicht óff- 
neten, brachte ich vor ihren Augen eine Leiter herbei, nahm den Schild 


; auf mein Haupt, stieg mit Steinen bis zu 3 Talenten Schwere hinauf 


MI 


und, tódtete, oben angekommen, die 4 Hüuptlinge von ihnen, Und am 
folgenden Tage stiegen Rubem und Gad hinauf und tódteten 6 Andere. 
Darauf baten sie uns um Frieden und wir nahmen auf den hath un- 
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seres Vaters sie als Tributpflichtige [óxocógou;] auf. Und sie gaben 
uns 500 Cor Weizen, 500 Bath Oel und 1500 Maas Wein, bis wir nach 
Aegypten hinabzogen*. 

13. .Et posuerunt iugum timoris super ipsis. Aeth.: iugum servitutis. Vielleicht , 
hat der Uebersetzer (yov 9owAs(ug (vgl. Gal. 5, 1) mit Cuyov OsMag ver- 
wechselt. 

; ut dent honorem. Es lassen sich verschiedene Auffassungen der Phrase dare 
honorem hier denken. Sie kónnte die im biblischen Sprachgebrauche 
so hüufip vorkommende allgemeine, abstracte Bedeutung haben. An- 
dererseits kónnte ALonor geradezu im Sinne von Ehrengeschenk ge- 
braucht sein. Am wahrscheinlichsten ist mir, dass der Lateiner im 
griechischen Texte ein mehrdeutiges Substantiv, z. B. ty, vorgefunden 
und es in jener ersten Bedeutung aufgefasst hat, wührend es doch in 
diesem Zusammenhange die concrete: Geldsumme, festgesetzte 
Steuer haben sollte. Bei den LXX vgl. Ezech. 22, 25: cpàg Aap- 
B&vovzec. 

14. de iugo timoris quem imposuerunt. Nach Massgabe des Zusammenhanges 
und des vorhergehenden posuerunt iugum muss quem auf iugo bezogen, 
mithin angenommen werden, dass der Uebersetzer dieses Substantivum 
maseuliniseh gebraucht hat, wie es auch ap. Labb. p. 102 und p. 85 
Graec. geschehen ist. Analogisch begründet werden wir diesen Gebrauch 
finden einestheils beim Hinblick auf so manche andere im Bibellatein 
bezeugte Masculinarformen, wie castellus, faenus, firmamentus, vumentus, 
lignus u. &., die man in meiner It. und Vulg. S. 266—268 verzeichnet 
sieht, anderentheils deshalb, weil von dem Deminutivum gerade des hier 
in Rede stehenden Wortes Arnobius adv. Gent. IL. c. 59 ausdrücklich 
sagt, dass neben Zugulum auch das Masc. iugulus im Volksmunde ge- 
brüuchlich war: Non item apud vos est positum Aoc pane et hic pamis, 


hic sanguis e& hoc sanguen, candelabrum et iugulum ratione eadem iugulus 
et candelaber ? 


XXXIX. 


9. et clusit ostia domus. In der Volkssprache lautete das Verbum cludo, clusi, 
clusum, cludere, wozu ich a. O. 8. 465 Belege gegeben habe. — Uebrigens 
vgl. zu diesem Abschnitte, was Joseph Testam. e. 8 erzühlt: TéAog 
D pad pou cÓy (paio, Bro iac PocAxopévn ps cl; cuvouciav. — *Oc 
oüv ciüov Óct patvouévr «poet xà lp. &ti&. uoo, Y9pvos Epuyov. Ksoulun 2cvxo- 
PEU pe WpoG toy &yOpo. eyes xo dvéae pe ele QUÀGXTV 6v Qm o. 0croU 

6 Alyónztog* xo Tj £i uaottae pe 8xcpbé ue elg Toy clpxtajv xoU iDupodb. 

13. in domum vinculatorum. Gleichwie unser Zeitwort fosseln von dem Subst. 
Fessel, so ist vincwlare von vineulwm gebildet. Im Schriftlatein un- 
erhórt, sind in der róüm. Volkssprache und mithin auch in der frühesten 
Bibellatinitàt derartige Verbal- und Adjectivderivata von Substantiven 
nieht eben selten. In Betreff jener Kategorie auf quaestionare p. 15 
und das dort Erwühnte zurückweisend, führen wir von dieser hier nur 
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cervicatus, disciplinatus , linguatus, medullatus, sensatus, timoratus an, 
deren Vorkommen a. O. S. 142—146 mit Zeugnissen belegt ist. Was 
vinculatus selbst anlangt, so kommt es nicht blos bei Martianus Ca- 
pella I. $ 85 vor, wo Manche vénctis anstatt vinculatis lesen, sondern 
auch kritisch unbeanstandet bei Caelius Aurelianus d. Morb. Chronic. 
IV. 8, 108: excluduntur (lumbriei) ... aliquando sponte connexi in 
sphaerae similitudinem, aliquando plurimi amplexu mutuo vinculati, 
aliquando singulares. — Dass es im Mittelalter gebrüuchlich war, er- 
hellt aus folgenden Worten eines anonymen Genealogen (Voss. d. Vitiis 
serm, et Glossemat. p. 764): Captivantur nobiliores de hominibus Erici, 
capti vinculantur, vinculató custodiae manocipantur. Auf romanischem 
Gebiete aber hat es sich erhalten in dem italien. vincolare, binden. 

divincti. Beim Hinblick auf démoliri, discendere, dispoliare (It. und Vulg. 
S. 468 f) u. a, mit di anstatt mit de beginnende Verba wird. man 
an divincire keinen Anstoss nehmen, zumal da es bezeugt ist im Glossar. 
.Parisin. p. 114: d?vinties, inligatus, wo anstatt des ersten Wortes schon 
nach Ausweis der alphabetischen Reihenfolge nicht (mit Hildebrand) de- 
vinctus, sondern déivinctus zu corrigiren ist (ingleichen im Gloss. Amplon. 
p. 296: divinciens). 

17. super principem vinifusorum. Ganz dem griech. olvoyóog nachgebildet, ist 
das in unseren Fragmenten viermal vorkommende, sonst aber nicht be- 
zeugte Compositum vinifusor dem ebenso volksthümlichen vinibua [— Wein- 
süuferin] in des Lucilius Satiren (8, 14) und in anderer Hinsicht dem 
inschriftlichen diffusor (difusor olearius, Olverzapfer: Gruter. p. 406, 
Nr. 7. Orell. Nr. 4077) an die Seite zu stellen. 

posuit eos .. im vinculatorio. Wenn man die griechisch-lateinische Ablei- 
tengsreihe: üfc vincio, Ocopóc vinculum, Osoy.btne vinculatus, Oso p.c t|ptov 
vinculatorium sich vor Augen stellt, so wird man bei Wahrnehmung 
soleher in der That photographischer Genauigkeit, mit der das Original 
übertragen und abgebildet wird, begreiflich finden, wie Augustinus von der 
Itala sagen konnte, sie sei verborum tenacior cum perspicuitate sententiae*. 


XL. 


2. praecaniatores. Das Sichbegegnen der patristischen mit der altvolksthüm- 
lichen Latinitüt zeigt sich u. A. bei den Wórtern praecantator [— Zau- 
berer, p&yog] und praecantatrim, von welchen jenes bei Augustinus 
Tractat. 7. in Joann.), dieses bei Plautus (Mil. III. 1, 99) erscheint. 

non potuerunt ili interpraetare, 1n Anbotracht des so háufigen passivischen 
Gebrauches von interpretari kónnen wir es nicht befremdend finden, 
dass im spüteren Latein auch das Activum interpretare vorkommt. 

5. Et mumc ordinet Farao speculatores. Das in der Genesis 41, 34 gebrauchte 
E^4p5 ist von den LXX daselbst mit voxXoyac [Schol: émwxómovc], 

; ! Nehem. 11, 9 und 22 mit énícxoxoc, 4 Regn. 25, 19 mit éztst&tQg wie- 
dergegeben. Dem entspricht vollkommen speculator in unserem Texte, 
welches Wort nicht blos Kundschafter, sondern auch Vorsteher 
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einer Sache, Aufseher bedeutet. Vgl. Tertullian. adv. Marción. II. 
c. 25: speculatorem vineae vel horti tui lupus aut furunculus non latet. 
— Gloss. Parisin. p. 274: speculator, superintentor, wozu von Hilde- 
brand die erlüuternde Stelle aus Augustinus (in Psalm. 116) angezogen 
worden ist: Graece quod dicitur 8xíozoxoc, hoc Latine superintentor, 
quia superintendit, quia desuper videt. — Für speculatores hat der Aethiop 
- fülschlich areas übertragen, vielleicht in Folge einer Verwechselung von 
cuxápy ac, Proviantmeister, mit atvxoz/ac, Provianth&user; oder von nóxN 
mit g"3x&? 
8. praeconaverunt in conspectu eius. Das Deponens praeconari findet sich bei 
Martianus Capella I. $. 63, das Activum praeconare aber sehr oft in der 
altlatein. Version des lrenáus; s. meine It. und Vulg. S. 301. — Dass 
übrigens in unserér Stelle, wo im Hebr. das einfache wm*p steht, gerade 
praeconare gebraucht ist, deutet auf Nachahmung des griech. xnovooety hin. 


Flel et Habirel. lm Urtexte. Gen. 41, 43: 4-923N — verneiget euch! Im 


Griechischen fehlen die Worte des Heroldes. Hieronymus fügt Quaest. 
Hebr. p. 60 der recipirten Version seines Landes: ,Et clamavit ante 
eum praeco, et constituit eum. suprà omnem terram Aegypti — fol- 
gende Erlàuterung bei: Pro quo Aquila transtulit: Et clamavit im con- 
spectu eius adgeniculaiionem , Symmachus ipsum Hebraicum sermonem 
interpretans ait: Et clamavit ante eum Abrech. Unde mihi videtur non 
fam praeco sive adgenieulatio, quae in salutando vel adorando Joseph 
accipi potest, intellipenda, quam illud quod Hebraei tradunt dicentes 
patrem tenerum ex hoc sermone transferri; ab quippe dieitur pater, 
vech delicatus sive tenerrimus, significante scriptura quod' iuxta pru- 
dentiam quidem pater omnium fuerit *), sed iuxta aetatem tenerrimus 
adolescens et puer. — Der Heroldruf unseres Textes ist augenschein- 
lich hebrüisch, was — nebenbei bemerkt — ein beachtenswerthes Zeug- 
niss für die Uebertragung unserer Schrift aus dem Griechischen dar- 
bietet; denn wenn der Lateiner das ganze Buch hebrüisch vor sich 
hatte und seinen Inhalt bis zu dieser Stelle mit lateinischen Worten 
wiedergab, so hütte er sicherlich auch bei diesen keine Ausnahme ge- 
macht, sondern sie ebenfalls in das Lateinische übertragen, welches 
Letztere er aber in dem Falle recht wohl unterlassen konnte, wenn in 
,Seinem griechischen Original die Worte des Heroldes hebrüisch, obwohl 
mit griechischen Buchstaben geschrieben, standen. Diese nun sind ohne 
Zweifel nichts Anderes, als Sw $w und 5s end d. h. Gott, Gott, 
Müchtiger Gottes! Dies mochte sich der Hebr&üer, welcher unsere 
Schrift verfasste, von seinem monotheistischen Standpunkte aus deuten: 
Gott ist (und bleibt) Gott, und Joseph ist ein von ihm mit Macht be- 
gabter Held. Nüher allerdings würde diejenige Deutung liegen, nach 
weleher man Alles auf Joseph bezóge und übersetzte: Held, Held, 


4) Auch in dem Buche der Jubilien Oap. 43 ist auf diese Etymologie angespielt, indem 


Joseph zu seinen Brüdern spricht: Ihr sehet selbst, dass der Herr mich zum Vater des 
Pharao verordnet hat und zum Herrn in seinem Hause und über das ganze Land Aegypten*, 
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müchtiger Held! 5 Allein dies würde uns in Zwiespalt bringen 
mit einem Parallelausdrucke, der dazu geeignet ist, den unsrigen aufs 
schónste zu illustriren. Dieser findet sich in dem von Vincentius Bello- 
vacensis ans Licht gebrachten lateinischen Verheirathungsromane des 
Joseph, weleher den Titel trágt: Historia Asseneth, filiae Potipharis, 
uxoris Josephi, und von Fabricius veróffentlicht worden ist 9). Dort nüm- 
lich ist e. 3 (auf welche Stelle Herr Dr. Dillmann mich aufmerksam ge- 
macht hat) Joseph fortis Dei genannt: Et gavisus est Putifar et dixit 
filiae suae quod veniret Joseph fortis Dei et vellet eam illi tradere 
uxorem. Im griechischen Texte steht: '[oo? 6 Ouv«roc toU ÜcoU &pyecat 
xpos fuc oXgspov, welche Worte spüter in demselben Cap. wieder- 
kehren. Ebenso lesen wif ibid. c. 15: Eocce Joseph Dei fortis venit, 
iam enim praecursor eius est ad portam atrii vestri. In der That, wir 
kónnen uns eine zutreffendere Erlüuterung unseres textualen H abirel, 
als diese in der Schrift Bíog xot àEop.oAó76tc "Accve0 dargebotene ,6 Quvatoc 
toU Ücob', nicht wünschen. — Aus diesem Beispiele ersehen wir zugleich, 
um wie viel zuverlüssiger in der Regel unser latein. Text ist, als der 
üthiopische, in welchem beide Lesarten, abrír und ébárér, weder im Hebr. 
noch im Aethiop. einen Sinn haben. 

11. superbia et extol[lentia]. Das — hier ohne Zweifel gemeinte — Subst. 
extollentia nach der 1. Decl kommt in der Latinisirung des Irenáus, 
bei Cyprian und auch in der Vulgata vor, Sirac. 23, 5: ewtoilentiam 
[pecseptop.óv] oculorum meorum ne dederis mihi. 26, 12: fornicatio mu- 
lieris in extollentia oculorum.. agnoscetur. 


XLI. 


6. et non permisit Batsuae... Einer von den zahlreichen Füllen in unserer 
Schrift, wo ein biblischer Bericht durch Beifügung des Motivs der Hand- 
lung vervollstündigt wird. — Was die Abkunft jener Frau anlangt, deren 
Name in unserem 'lexte angegeben ist, so hat sie der Verfasser der 
'"Testamente der 12 Patriarchen, sich keineswegs mit dem blossen Namen 
in unserem Buche begnügend, sogar zu einer kóniglichen erhoben. 

8. Tamnatam. Die beiden Namensformen nam und nnyem wiederholen 


Sich bei den LXX in Oapv& und in dem noch gewóhnlicheren 0apva04; in 
der Vulg. wechselt Aamnata mit Thamna, Thamnan, Themna. Dass im 
Munde der Alexandriner das hebr. I der ersten Silbe in A übergegangen 
ist, erinnert an. die Neigung der Romanen, I oder E in der tonlosen 
ersten Silbe gegen A zu vertauschen, z. B. das latein. minas in mamaces 
(neufranzüs. menaces), ménatóat in manatiat, mentum in mamtun zu ver- 
wandeln. Vgl. Fr. Diez, Altroman. Glossare. Bonn 1865. $8. 46. 93. 
11. munile. Analog ist der Vocaltausch in /ucusta für locusta, in /urica für 


5) Vgl. Ezech. 31, 11, wo Nebukadnezar Held der Vólker, und Jes, 9, 5, wo der 
Messias "à oW, starker Held genannt wird. 6) Fabric. Cod. Pseudepigr. V. T. I. 
p. 774—784, bestehend in 19 Capiteln. Den griech. (ausführlicheren) Text der ersten 8 Ca- 
pitel hat Fabricius nachgeliefert ibid. II. p. 85—102. 
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loriea, in mumimentum für monimentum. Vgl meine Ital. und Vulg. 
S. 465. — Etwas spüter bietet unser Fragment die Accusativform mu- 
nilem dar, wozu man aus dem jüngst veróffentlichten cod. Ashburnham. 
vergleichen kann Lev. 18, 20. 23: cubilem. Num. 8, 7: super omnem 
corpus. Lev. 15, 17: et omnem vestimentum et omne vas et omnem 
corium. Aus diesen und anderen Beispielen erhellt, dass in dem Latein 
der Itala auch, dem meutralen Substantivum im Acc. Sing. zur Unter- 
scheidung dieses Casus von dem Nom. die Endung em gegeben wurde. — 
In der Stelle Gen. 38, 18, wo bei den Siebenzig steht: vov OxxtUAtóv cou 
xài tov Óppioxov [Vulg.: armillam], hat Aquila übertragen: civ ogpayióX 
co) xd o19sz10v cov. Ein Scholion (s. Lagarde z. d. St.) erklürt ópp.toxoc 
durch égáotov, wozu ebenda auf Trebell. Poll. Claud. e. 17: ,oraria Sa- 
rabdena quattuor! verwiesen ist. — Im "Testam. Jud. c. 12 sind die 


- 


verpfündeten Gegenstünde $, $áfóoc, $ Cow, ro OixOmpa Tí Bacuciac. 

13. de mamw pastoria sui. Wir begegnen hier in de manu, womit das hebr. 
d und das hellenistische 2v jzt Gen. 38, 20 wiedergegeben ist, der 
oben p. 26 dagewesenen instrumentalen Bedeutung der Prüp. de aber- 
mals. Zwei neue Belege kann ich jetzt aus dem cod. Ashburnham. 
anführen, námlich Num. 22, 23 und 27: percussit asinam de virga 
[LXX: é» «5j GáfOóo]. 35, 18: si autem de vaso [8v oxcUci] ligneo per- 
cusserit. — Aus solchen Vergleichen ersieht man deutlich, welch schàátz- 
bare Beitráge unser lateinisches Fragment zur Kenntniss der Itala liefert. 


XLII. 


2. erant panes. Der Plural nach LXX, nicht nach dem Hebrüer. 

4. in. terra. Canaam. Der Auslaut M in Canaam ist wohl auf denselben 
Provincialismus zurückzuführen, wie die früher erwühnte Form 'Povyfzu. 

9. ne quando infirmetur in via. Beispiele des Gebrauches von infirmari und 
infirmare in der Bedeutung krank sein, krank werden s. in meiner 
Ital und Vulg. S. 370 f. — Das in den Zusammenhang nicht pas- 
sende ne quando deutet unverkennbar auf ein griech. Original hin, in 
welehem der Lateiner px[zove vorfand. Anstatt me forte übersetzte er 
ne quando. : 

hos duos peperit mater ipsorum. Im "Test. Beniam. c. 1 erzühlt der jüngste 
Sohn: 'Qc"Iouàx £xatoato iret Pvéy 0m c "Afpaáp, oboe x&yo cà "laxo. 
Koi ine3 "PoyzX téÜvexs YevwGo& p, yáÀa oUx $oyov. BaAAav oüv civ 
SRM extis ?SjAaca. 'H vào 'PayiA gstà co vexéiv aüthv rov "loco 
pon ueri fesdasude: xol gus ce zur] petà vmotelag Od0:xa fiiépac 
"m Bona fxexí ue. Xoóóga qào 0 matho fud $Zyáxa nw C"PoyaA 
xc zUyeto OUo viobg vexéiv &m' adve: Oi voUto £x)ünv vióg fuspOv, Ó 
&ovt. Bevtouty. 

11. convalescebat in terra. Aus dem üthiop. Texte kónnte man schliessen, dass 
zwischen ferra und quoniam einige Worte ausgefallen sind, etwa: Ca- 
naam et in omni terrà praeter terram Aegypti. 

ez quo tamen, — ii ob u£w, seitdem sie nümlich. 
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XLV. 


10. u£ seminarent terram. In der Bedeutung besüen steht seminare in der 


Vulgata Ex. 23, 10: sex annis semónabis terram tuam [LXX: onmspéig 
*zV Y cou]. 4 Esdr. 16, 25: qui colat. terram et qui semínet eam, — 
und bei Columella IL. 4, 11: agrum seminare. 


16. en sepulero quem fodit. Auf ühnliche Fálle des Gebrauches neutraler Sub- 


stantiva als Masculina ist bereits oben hingewiesen worden. Dass auch 
sepulerus im Munde des Volkes nicht ungewóhnlich war, ersehen wir 
aus Inser. Gruter. 900, 7: ewm sepuleorum. Vgl. ebenda 777, 6: hic 
muntmentus haerede[m] non sequitur. 


17. dedit universos libros. suos... Von dem, was Jakob aufgeschrieben hatte, 


war c. 32 die Rede. In Betreff der von Abram abgeschriebenen Bücher 
der Vüter sagt c. 12 der Engel des Angesichtes: ,Und Gott der Herr 
sprach.zu mir: Oeffne seinen [Abram's] Mund und seine Ohren und 
seine Lippen! Und ich begann hebr&isch zu reden, in seiner (bis 
dahin den Menschen verloren gegangenen) Stammsprache. Und er nahm 
die Bücher seiner Váter, die hebrüisch geschrieben waren, und schrieb 
sie ab. Damals begann er sich in ihnen zu unterrichten, und ich er- 
klürte ihm alles, was er nieht verstand, und er unterrichtete sich darin 
wührend der sechs Regenmonate*. — Beachtenswerth ist in unserer Stelle 
der Umstand, dass von Jakob die Bücher in die Hand Levi's über- 
gehen uhd dass sie von Levi erneuert, d. h. fortgeführt, werden sollen. 


XLVI. 


1. adiungebat se frater. cum proximo suo. Es scheint, als ob diese auffallende 


Construetion von se adiungere mit cum micht auf Nachahmung eines 
hebrüischen, sondern eines griechischen Verbalausdruckes, z. B. mag- 
(crqp:, das im Medium auch beistehen (s. den áüthiop. Text) be- 
deutet, zurückzuführen sei. 


: 14. Eit cogitavit rex Chanaam ... Vor diesen Worten ist im áüthiop. Texte er- 


zühlt, dass der Kónig von Aegypten im 2. Jahre der 2. Woche des 
47. Jubilàums auszog, um mit dem Kónige von Canaan Memkeron zu 
streiten, und dass von den Kindern Israel, welche die Gebeine der 
Soóhne Jakob's bis'auf die des Joseph alle herausgeführt und in der 
Doppelhóhle auf dem Gebirge begraben hatten, die meisten nach Aegypten 
zurückkehrten, so dass nur wenige von ihnen, darunter Mosis. Vater 
Amram, auf dem Gebirge Hebron zurückblieben. ,Und der Kónig von 
Canaan besiegte den Kónig von Aegypten und verschloss die TThore 
Aegyptens. Und er fasste einen schlimmen Plan' u. s. w. — Was cogitatio 
in der Bedeutung Plan, (ovX/ anlangt, so führen wir an aus dem 
Italacod, Vindob. Nr. 954 (herausg. von Vogel) Prov. 2, 16: Fili, 
non adpraehendat te cogitatio mala, LXX: pj oc xxtaA&Qm xaxà BouX. 
Vgl. 4 Esdr. 15, 3: ne timeas a cogitationibus adversum te. — In 
Betreff des Beerdigtwerdens der Sóhne Jakob's (mit Ausnahme des Jo- 
Rünsch, Buch d. Jubil. 11 





TAA 





bay 








:162 
seph) in Canaan verweist Dillmann auf eine Notiz des Josephus Arch. . 
IL. 8, 2 und auf die neutestamentliche Act. 7, 16: xo uezexéensay ['Taxo 
xdi o macépsg fuv] slg Xuyiu xok éxc0noav £v TO viget à ovsato 
"Afeahp. viis Apyup(oo mapà t&v viov, Epp toU Xuyéu. 

15. plurimi facti sunt quam nos. Der von mir aufgestellten Behauptung (Ital. 
und Vulg. S. 418), das$ der Superlativ plurimum und plurimi bis- 
weilen anstatt des Comparativs plus und plures gebraucht worden sei, 
ist neuerdings eine weitere urkundliche Bestátigung zu Theil geworden; 
denn in dem Italacodex des Grafen Ashburnham findet sich Lev. 25, 51 
LXX: ikv Of tw mÀciov z&y éxv 7| folgendermassen Ru d a autem 
plurimos annos quam isti sunt. í 

16. adfligamus eos. In der griech. Bibel ist hier das Verbum xazacogiteo0at 
gebraucht, dessen Begriff verdeutlicht wird durch die beiden Parallel- 
stellen Judith 5, 11: xe éxavéotr abtóig 0 Baoncóc AlyUztou, xo xate- 
goo(cayto a)roue 6v nóvo xoà iv mÀAivÜc xo évazeivecay a)robe [Leptog.: 
et humiliemus eos] xaX züsvvo adrobg sl; OoUAoug. Act. 7, 18 sq.: xypi 
o8 dvéotn facüsbe Érspoc, Oc oàx 9g cov 'Iooco: 0006 x&tX000t0áp.cvoc 
to yévog $1.Ov Éx&xoctv Tobe maépag... 

et tunc belligerabunt et ipsi mos super inimicos mostros. In diesen Worten 
zeigt sich Nachahmung des Griechischen, und zwar eine allzu buch- 
stübliche; denn im Original stand jedenfalls zoAsu[oouct xo aürol fjxag, 
in dem Sinne von aggredientur, impugnabunt nos, der Lateiner aber 
dachte an das intransitive zoAsuév — belligerare und wagte die Con- 
struetion belligerabunt nos. Bei den LXX vgl. Num. 21, 26: orog ézo- 
Afpmes Bacca Mwáf, im cod. Ashburnh. buehstüblich so nachgeahmt: 
hie belligeravit regem Moab. Job 11, 19. Jes. 29, 1. 

cor ipsorum.. in terra Canaan est. Eine ühnliche Ausdrucksweise treffen 

» wir Ezech. 21, 2: ct5otcov to xpóotonóv cou ém "lepoucodg. xoX éxifAedov 
mt à &yut odcÓYy. 

17. et Oon. Exod. 1, 11 LXX: xc "Qv, 5j, eov. *HAtosxoAt. Im hebrüischen 

, , Texte fehlen bekanntlich diese Worte; in dem Vortexte der Alexan- 
Y driner werden sie gelautet haben: vus n^3 N^ ral . Dieser Zusatz 
reprüsentirt nieht blos eine  bemerkenswerthe Abweichung der alexan- 
drinisehen Recension des Pentateuch von der palüstinensischen, sondern 
ist zugleich auch ein Zeugniss für den nichtpalüstinensischen Ursprung 
des Jubilüenbuches.. In Betreff der Authentie dieser Worte s. Egli, 
Zur Textkritik des Exodus (in der Zeitschr. für wiss. Theol. 1870. 
3. Heft, S. 327). — Hierbei erwühnen wir ein patristisches Curiosum, 
welehes sich an diese Notiz des griechischen Textes knüpft. Sie ist 
nümlich nebst dem vorausgehenden Berichte von dem spanischen Pres- 
byter Juveneus gegen 340 m. Chr. in seinem Metrum in Exodum v. 
78—81 folgendermassen dichterisch reproducirt worden: 
.». Queis casibus acti 

Oppida sudato condunt nonnulla labore, 

Ramassum, Pythona dehinc et nomine solis 

JEtonwm. insignem... 





h E e E n SPI ES vr 
loeum unt Paru TOSIPUU Y T j3 i 





ID 2 | 168 


Der gelehrte Benedictiner Pitra, welcher die — übrigens in textgeschicht- 
lieher Hinsicht nicbt uninteressanten — alttestamentlichen Dichtungen 
des Juveneus in seinem reichhaltigen Sammelwerke Spieilegium fSoles- 
mense neuerdings verüffentlicht hat, hat nicht umhin gekonnt, dem 
letzten Verse die Anmerkung beizugeben (L. p. 174): ,Noster uno verbo 
legit quae recte distinxit vulgata versio: e£ Onum', und in der That, 
man vermag jenes den Vers so feierlioh anhebende  Ztomwm. sich nur 
so zu entrüthseln, dass man annimmt, der spanische Dichter habe dem 
bescheidenen e£, das in der ihm vorliegenden altlateinischen "Version 
(denn die jetzige Vulgata hat diesen Zusatz nicht) vor Om oder Onum 
stand, die allzu grosse Ehre erwiesen, es als erste Silbe in dem Namen 

"der àügyptischen Sonnenstadt figuriren zu lassen. Seitdem sind über 
15 Jahrhunderte dahingegangen, aber sogar heute noch würde Juvencus 
unter den gedankenlosen Schriftbuchstáblern so manchen Genossen finden, 
der ihm in derartigen Ungeheuerlichkeiten den Kampfpreis entrisse. — 
— Des Eusebius Bericht über jene Stadt lautet in der Uebersetzung 
des Hieronymus (Onom. saer. ed. Lagarde p. 144): On urbs in Aegypto, 
quae ZJeliopolis dicitur Graece, id est civitas solis, quam aedificaverunt 
filii Israhel, sicut Septuaginta interpretes arbitrantur. Alioquin in He- 
braieis voluminibus non habetur: et recte, siquidem ante quam Jacob 
ingrederetur Aegyptum erat exiructa iam civitas, quae et sacerdotem 
habuit Petefrem patrem Aseneth [Gen. 41, 45]. — Nur an dieser Stelle 
haben die Alcxandriner den Namen in seiner áügyptischen Gestalt 3^N, 
sonst überall in seiner griéch. Uebertragung. Aus Gen. 41, 45. 50. 
46, 20 ist die Stadt bekannt als Wohnort des Priesters lÍereogz [codd. 
az: lMevvsogz, dessen "Tochter 'Áo:v?0 Joseph zum Weibe nahm. Er ist 
bei den LXX gleichen Namens mit dem Eunuchen des Pharao (Gen. 
39, 1), im Grundtexte dagegen wird zwischen y^" "tjm und "^t^ 
unterschieden. — In der Namensform Oom unseres Fragmentes werden 
wir die Verdoppelung des O für ein archaistisehes und rustikes Be- 
zeichnungsmittel der Vocallüànge zu halten haben, welches schon oben 
in vultwus auftrat und auch in den Gruter'schen Inscriptionen mehr- 
.fach gefunden wird, vgl. p. 83, Nr. 4: conventuus; 106, 13: domuus; 
p. 204: arbitratuu; p. 628: peculatuw. — Aus der bereits erwühnten 
Vita Asseneth bei Fabric. c. 1 führen wir hier Zweierlei an. Zunüchst 
zur Erlüuterung des im Fragmente so oft gebrauchten Ausdruckes baris 
folgende Schilderung eines '"lThurmes: *Hy xUpyos 1 llevreopz mapa- 
xt(p.svog 2v tjj olx(m «coU p.fYag xol bjqXoe coó8pa, xol éxávc ToU mUpyou 
jv üxsp&ov yov ÜxA&pouc 0x. Sodann das Urtheil über jene Aegypterin:- 
*Hy 8E adt Üuydmp rapüévog Óvópact "Aosvé0, oààiv pot t&v n«pÜcvov 
1G Üuyazdptov x&v Alvuxziov, dÀAà Ty xoxà rxvxa Op.oltoe vals Üoyacpiatv Tv 
*Efpaitv, peyáAr odca e Xápa xok poto ce "Peyfexo xo x&Mij ec "Poy aj, 
— Huius filia erat Asseneth, pulchra super ommes virgines terrae, per 
omnia similis filiabus Hebraeorum: elata et superba, despiciens omnem 
virum... magna ut Sara, speciosa ut Rebecca, formosa ut Rahel'. 

18. redigerunt. Wegen der Beibehaltung des Prüsens-l im Perfectum vgl. im 
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cod. Rehdiger. Luc. 18, 17: acciperit. Jo. 16, 2: interficerit. Luc. 14, 7: 
eligerant; — im Ambrosianischen Lucasfragmente 19, 23: exigissem; 
— im cod. Ashburnh. Lev. 11, 21 die Form aeczperunt. 


XLVII. 


à 2. eramt proicientes mensibus septem. Wenn Cedrenus (s. unter d. Bezeu- 

* gungen) angibt, nach der Leptogenesis habe die Knabenertrünkung 10 

: Monate lang gedauert [uóvoug 9fxa uvas pupnvot cx Boéon x&v 'IopomAixov 
iv t mota, fec o9 àveoUn MovcZ; óxo tz; Bacuisonc], so wider- 
spricht dies unserem Texte insofern nicht, als ja neben den 7 Monaten 
auch noch die 3 ersten Lebensmonate des Moses für die anbefohlene 
Tódtung in Anspruch zu nehmen sind. 

3. Et illa timens fecit tibin. Das aus Aegypten stammende hebr. ; nan lautete 
im Munde der griechisch redenden Alexandriner 07, 0:87 und 8i. 3). 
In der Anwendung des Fremdwortes tibis harmonirt unser lateinischer 
Uebersetzer mit Rufinus, bei dem in der Bearbeitung der Homilien des 
Origenes zum Exodus IL. 4 unsere Stelle lautet: Sumsit mater eius 
übim et linivit bitumine, mit der beigefügten Erklürung: bis genus 
est tegminis ex virgis aut ex papyro contextum vel etiam ex arborum 
cortice formatum. — In &hnlicher Weise hat Tertullian Scorpiac. c. 7 
das Fremdwort sophia gebraucht, wenn er Prov. 9, 2 übersetzt: Sophia 
iugulavit filios suos, und darauf hinzufügt: Sophia sapientia est. 

maler tua veniebat, — -——  custodiebat te ab avibus. Aus dieser Angabe er- 
sieht man, dass der Verfasser unserer Schrift nicht blos manche Lücken 
der pentateuchischen Erzáhlung ausfüllen, sondern auch eigene Zusátze 
dazu (septem dies) nüher begründen und die in dem Leser dabei auf- 
steigenden Zweifel niederkümpfen wollte. — Der Name von Mosis 
Sehwester lautet in der hebr. und griech. Bibel Mapiáp.; dagegen Mapía, 
wie in unserem Texte, bei Syncellus Chronogr. p. 248 (Fabric. I. p. 869) 
und in der Vulgata. 

4. Termot filia Faraonis. Denselben Namen hat die Tochter des Pharao bei 
Syncellus Chronogr. p. 120 sq.: ó 8i aJroe vióg t5 Üvya:pi Dapmo Ozp- 
poutüt, «jj xot Gap, BasUOt oUcn slonomüc xoi masa Alyoxtiov 
&oxriÜct, matüsuo:w cc [mou8oc vlóg... f, Üvvátno Gagai OcpuovÜt abcov 
vtoüsv(saca... Ebenso heisst sie bei Josephus Arch. II. 9, 5, desgleichen 
in einem Seholion des cod. 7/' (d. 13. Jahrh., — cf. Matthài Actus 
App. Rig. 1782. p. 314) der Apostelgesch. zu Act. 7, 21: $ Üuy&tno 
(Pap, welches lautet: Ospuou0t; $Aéyszo, — bei Anderen aber anders, 
z. B. Meris bei Artapanus, Dithja bei Eusebius, Sihun bei Eutychius 
von Alexandrien (Fabric. II. p. 114). 


3) In dem Codex Nr. 831 (des 9.—10. Jahrh.) der Klosterbibliothek zu Lorsch steht 
auf Fol 34 (nach einer Ostertafel v. J. 836—1006) Folgendes: Hebraice. Thebeth. 
Grece tybi. Aegyptiace. cudihius. dicitur; vgl. Sitzungsberichte der kais. Akad. 
der Wissensch. (Philos.-hist. Kl.) 56. Bd. Wien 1807. S. 528. 
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6. Jocabet. LXX:.'Toyafé0. Denkwürdig ist, hat Bunsen beraerkt, dass unter 


den vielen mit Jahveh zusammengesetzten Eigennamen (in der Form jo, 
jeho, jahu) der Name der Mutter des Moses Jokhebed der ülteste ist. 


educare te. So haben wir unter Benützung des vorhandenen ar die Lücke 


ergünzt im Hinblick auf Exod. 2, 9 LXX: 05/A«cóv pot «d1ó, weil im 
Vulgürlatein educare wlrklich die Bedeutung von 05A&Gev, s&ugen, 
hatte. Eine róm. Gzabsehrift (Zell a. O. I. Nr. 572) besagt: filios suos 
propriis uberibus educavit. Weitere Belege s. in Ital. und Vulg. S. 361. 


docuit te Amram . pater twus literas. Ueber den Jugendunterricht des Moses 


findet sich (Fabric. I. p. 826 sq.) bei Clemens von Alexandrien die 
Nachricht, er sei von ausgezeichneten ügyptischen Lehrern in der Arith- 
metik, Geometrie, Rhythmik und Harmonik sowie in der Arznei- und 
Musikkunde, ausserdem auch in der symbolischen Weisheit, welche sie 
in:der Hieroglyphensehrift darstellten, unterwiesen worden, in den an- 
deren wissenschaftlichen Disciplinen aber seien Griechen in Aegypten 
seine Lehrer gewesen, wie Philo im Loben des Moses berichte; nebstdem 
habe er die áügyptisehe Sprache und Literatur sammt der Kenntniss 
der himmlischen Dinge von Chaldüern und Aegypteru erlernt. — Seines 
Vaters Name lautet Cap. 46 im Aeth. abrhám, im cod. Ashburnh. Num. 
3, 19. 27 Ambram, im Alex. ibid. v. 19 «ufpeap [ — Ex. 6, 18 Vatic. 
Alex.] v. 27 sogar apgaap.. 


XLVIII. 


1. et inhabitasti in terram. Madiam. | Ausser Exod. 2, 15 vgl. noch Act. 7, 29: 


£guyc 0E Mtovo; dv tQ Aóy« toíto xoi éyévevo m&pouoc i» yjj Moótáp. 


3. Et tw scis ipse quid.... Diese Erzühlung von dem Versuche des Dümonen- 


fürsten Mastima, den Moses zu tódten, um von Aegypten das Gottes- 
gericht abzuwenden, erweist sich als eine nicht ungeschickte Benutzung 
und Umdeutung des im Exodus 4, 24 Erzühlten, dass, als Moses un- 
ierwegs in der Herberge, T5, xat&Aup.x, war, der Ewige über ihn 
kam und ihn zu tódten suchte. In dieser Stelle haben die, Siebenzig 
für «37» nicht mit Aquila 0só; oder mit Symmachus und 'Theodotion 
xUptoe, sondern vielmehr — was der Tradition einen erwünschten An- 
knüpfungspunkt bieten musste —  yskos xopíou gesetzt, gleich der 
samaritanisch-arabischen Uebersetzung des Pentateuchs von Abu Said, 
die freilich nach einem bekannten Samaritanismus auch anderwürts den 
Namen Gottes durch Engel Gottes umschreibt; s. Eichhorn, Einl. 
ins A. T. 2. A. Leipz. 1787. L S. 517. — Uebrigens findet sich das 
griech. x«:kAup, jedoch in der Bedeutung von cenaculum, Mo. 14, 14 
und Lue. 22, 11 in nicht wenigen Italacodd. ebenfalls mit refec/io wie- 


dergegeben. 


6. Et fecit Deus in palam defensionem magnam, super Jsrahel. Bei dem nicht 


seltenen Vorkommen der Zusammenstellung von i» mit dem Adv. palam 
[— i 1$ eevspQ] lag es sehr nahe, die in der Handschrift nach im pa 
fehlenden 3 Buchstaben in der ersichtlichen Weise zu vervollstándigen. 








Nachweise über in palam habe ich a. O. 8. 234 gegeben. — Ueber 

defensio ist oben zu c. 30 gesprochen. Vgl. noch bei LXX Mich. 5, 18. 
Ezech. 25, 17. Ex. 7, 4; — "Testam. Levi e. 5: moígsow gx8B(xnotw 3v 
Xoytu Ünto Aivac; — und im cod. Ashburnh. Num. 31, 2. 3: defende 


defensionem filiorum Istrahel.. reddere defensionem. 33, 4: et diis eorum 
fecit Dominus defensionem. 


scinifs. Exod. 8, 16—18: to:2, LXX: exvieee, Vulg.: sciniphes. cf. Sulpie. 


Sever. Chron. L 14, 4: sciniphibus [P: seymiphibus; al: einiphibus] 
terrà oppleta est. — In der Anführung: dieser sciniphes erblicken wir 
einen Beweis für die Abhàüngigkeit der Leptogenesis vom 'alexandri- 
nischen Texte. Vgl. hierzu Hody De Biblior. textibus originalibus. 
Oxon. 1705. p. 224: In A4ntiquitatibus Josephum. secutum fuisse ipsum 
textum maxime Hebraicum res ipsa docet. Hinc enim.. in Aegypti 
plagis [Exod. 8, 17. 18] pro oxvwxsot, vermieulis quibusdam ligna ero- 
dentibus, quos ponunt interpretes Graeci cum  Artapano, Ezechiele 
Tragoedo versioneque Latina vulgata, quae sciniphes habet, Josephus 
(Arch. IL. 14, 3) ait in q0ctouc, pediculos, conversum fuisse pulverem: 
nimirum vocem D"32 aliter ac illi; sed Anglis nostris consonanter 
(Éce], vertens. — Die Form scinifis unseres Textes ist auf ein hetero- 
klitisches scinifa, ae nach der 1. Decl. zurückzuführen. 


muscas caninas. Diesem Ausdrucke haben wir insofern Wichtigkeit zu- 


zuschreiben, als er eine genaue Uebertragung des alexandrin. xuvópcuta 
Exod. 8, 21 darstellt und gegenüber der Behauptung des Hieronymus 
(Epist. ad Sunn. et Fretelam), in der Version der LXX müsse anstatt 
 Xevópota [—Hundsfiege] überall xowóuut [—0mme genus muscarum] 
gelesen werden, den Nachweis liefert, dass man in Gegenden, welche 
unter dem Einflusse der LXX standen, 34» schon frühzeitig als Hunds- 
fliege aufzufassen pflegte, für welche Auffassung auch die von Philo 

de vita Mosis IL. p. 101 ed. Mang. gegebene Beschreibung des Insectes 
spricht. — Vgl. Rufin. homil. Origen. in Exod. IV. 8. 1. 3: cum ey- 
momjia... ut adveniret cynomyjia. 


in vulnere pessimo.... Offenbar sind gemeint die fix, eAuxziüeg vaitoucat 


[Aquil.: zecotóusvat, Symm.: ifavÜoücot] £v vc rig &vÜpdzote xoi év coig 
tetp&moot Exod. 8, 9 sq. der Septuaginta; Vulg.: ulcera et vesicae 
turgentes, ulcera vesicarum turgentium. — Mam hütte, da in der Mosa- 
schen Grundstelle ohne Zweifel von bósen Geschwüren die Rede 
ist, in unserer latein. Uebertragung eher ulcus, als vulnus, erwartet und 
schon hatte ich, einen Schreibfehler des Copisten voraussetzend, ulcere 
an die Stelle von vulnere gesetzt. Glücklicherweise kam mir ebenda 
der Italacodex des Grafen Ashburnham zur Hand, aus dem ich die 
Ueberzeugung gewann, dass eu/mus im Volkslatein- wirklich die Be- 
deutung von ulcus, fixoc, hatte. Dort nümlich finden wir im 13. Cap. 
des Levitious übersetzt V. 18 und 19: et caro si fuerit in corpore eius 
vulnus [LXX : fAxoc] et sanatum fuerit (et fuerit in) loco vulneris |£xovc] 
cicatrix candida, 23: cicatrix vulneris [Pxous] est. Desgleichen V. 20, 
22 und 27: in vulnere [iv xà SAxet] effloruit. — Bestütigt wird dies 
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dureh Tertullian, welcher de Patient, c. 14 von dem Dulder Hiob sagt: 


quem non abacti greges, ... non filii uno ruinae impetu adempti, non 
ipsius denique corporis in vulnere cruciatus a patientia et.fide Domino - 
dedita exclusit, — augenscheinlich mit Bezugnahme auf Job 2, 7 LXX: 
xdi Ématos vov "lo fixa xovqoG [Vulg.: w/cere pessimo]. —  Desselben 
Ausdruckes bedient sich in gleichem Zusammenhange Cyprian de Mor- 
talit. c. 10: Sie Job post rerum damma... vulneribus quoque ei ver- 
mibus graviter adílictus. — De Bono Patient. c. 18: Jactura rei fa- 
miliaris infligitur, numerosae subolis orbitas inrogatur... Accedit vul- 


, merum, vastitas et tabescentes .. artus vermium quoque edax poena 


consumit. — Zu bemerken ist, dass in jener Stelle des Tertullian 
gerade die áltesten codd. vulnere darbieten, wührend Rigaltius ulcere 
liest, und dass der Autor selbst den Ausdruck erklürt in den nach- 
folgenden Worten: cum Job immundam wleeris sui redundantiam magna 
aequanimitate destringeret. — Der Zusatz in unserem Texte: quod 
erant accipientes a facie venti bezieht sich darauf, dass Moses den Ofen- 
russ, der hierauf zu Blattergeschwüren wurde, gen Himmel, nach 
allen Winden gesprengt hatte. —  Uebrigens steht in den beiden 
Texten unserer Schrift diese (6.) Plage vor der fünften. Dass von ihr 
die ágyptischen Zauberer mitbetroffen wurden (Exod. 9, 11), folgt im 


&thiop. Texte etwas spüter nach, wo es heisst: ,Und der Herr schlug 


sie mit den bósen Blattern, dass sie ihm nicht widerstehen konnten; 
denn wir richteten sio zu Grund, dass sie kein einziges Zeichen thun 
konnten.* 


8. et in omnibus diis Aegyptiorum fecit Dominus vindictam. | Analog ist diese 


(6 


Beifügung dem oben in Cap. 12 Berichteten, dass Abram in Ur der 
Chaldáer das Haus der Gótzen mit dessen ganzem Inhalte verbrannt habe. 


XLIX. 


-. diebus vitae tuae, In dem vorangehenden Abschnitte, der im Lateinischen 
verloren gegangen ist, wird die Feier des Passahfestes eingeschürft und 
die 'Thatsache, worauf es sich stütze, hervorgehoben: dass die Kinder 
Israel das Passah in Aegypten assen, wührend alle Máchte des Mastima 
losgelassen waren, um alle Erstgeburt zu tódten; dass sie in kein 
Haus, an dessen Thürschwelle Blut vom Schafe gesprengt war, kommen 
durften... ,Und ganz Israel ass in Ruhe das Passahfleisch und trank 
Wein und lobte und dankte und pries den Herrn... und war gerüstet 
zum Auszug aus dem Joche der Sclaverei und aus dem bósen Aegypten. 
Und du gedenke an diesen Tag alle Tage deines Lebens....' — 
In Betreff der Passahvorschriften überhaupt sei hier erwühnt, dass die 
biblisehe Bestimmung (Exod. 12, 48) wegen Ausschliessung der Un- 
beschnittenen vom Passahopfer in unserer Schrift, wie bereits Beer 
(B. d. Jubil. S. 53) bemerkt hat, hinweggelassen ist. 


12. in igne assum. comedetis ülud diligenter. Im Aethiop. scheint das Adver- 


bium zum Participium zu gehóren, in unserem Texte dagegen ist es 
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jedenfalls mit comedetis zu verbinden. Man kónnte vermuthen, diligenter 
sel eine falsche Uebersetzung von pe:& ozou0zc Exod. 12, 11, insofern 
cxovbj hier nieht durch. dóligentia, sondern durch festinatio (vgl. pexà 
onovb/c Marc. 6, 25. Luc. 1, 39) hütte übersetzt werden sollen. Allein 
wenn man erwügt, dass das ital. diligenza und das franzós. diligence 
die Bedeutung Schnelligkeit, Eile erhalten haben, so wird man 

nicht daran zweifeln, dass schon in der rómischen Volkssprache dili- 

gentia diese Bedeutung hatte und dass mithin in unserer Stelle der 

Lateiner das biblische "2n, petk oxov0zc ganz richtig mit diligenter, 

l e. festinanter, wiedergegeben hat. Ich meinerseits bin überzeugt, 

dass man bei genauerer Durchforschung der Urkunden der altbiblischen 

und vulgüren Latinitit früher oder spáter Belege für diligentia — festi- 
natio und für dWigenter — festinanter auffnden wird. 

12. 18. non erit quod. frangatur . . . non erit confringere ... non est ut praeter- 
eatur. Aus diesen Beispielen ersehen wir, dass est in der Bedeutung von 
licet nicht blos mit dem Infinitiv, sondern auch mit nachfolgendem u£ und 
quod construirt wurde. 

15. foris a sanctificatione Domini. Die Verbindung von foris mit der Prüp. a 
ist wohl eine Nachahmung des bei 2&e und ?Eo0cv stehenden Genitivs. 
yr findet sich allerdings auch mit nachfolgendem 12 (Eecl. 2, 25), 
allein in dem Sinne von excepto. 

16. et omnis homo in visitatione [sc. erit. Das Subst. visitatio, Heimsuchung, 
Bestrafung, entspricht dem hebr. CUBE, griech. 2xtszoz| (Exod. 13, 19, 
Jes. 10, 3. Jerem. 10, 15. Sap. 19, 14). 

& vicensimo anno et supra. In ühnlicher Weise, wie hier bei der Ver- 
pfliehtung zum Essen des Passahlammes im Heiligthume des Herrn, 
findet sich das 20. Lebensjahr als Anfangstermin bezeichnet Lev. 27,3 

. bei der Loskaufung des Gelobten. 

18. Et quemadmodum venient... Entweder das hebr. 3 oder das griech. óx, 
die sowohl wie als auch wann bedeuten, hat der Lateiner hier durch 
Erw&ühlung jener ersten in den Zusammenhang nicht passenden Bedeutung 
falsch übertragen. 

21. et mon ezxerrabunt de post Dominwm. Beispiele des Vorkommens von ezer- 
rare — ys, »303, LXX: &nonzAavücüot, &xostoélat, &xxAvyety, TOO xtetv, 
ingleichen von de post — "nw, dómto0:w, sind von mir a. O. S. 191 
und 235 beigebracht worden.  Unserer Stelle kommt am nüchsten Soph. 
l, 6: m0 í*nw2 eor -nm, LXX: xo oue gxxLivovtag &mb toU 
xopíoo, Vulg.: et qui avertuntur de post tergum Domini. — Zur Ver- 
gleichung mit de post lassen sich noch folgende Doppelprüpositionen aus 
dem cod. Ashburnham. anführen, Num. 14, 13: de ínter illos [LXX: 2t 
«ürGv]. 7, 89: desuper [2»t0cv] praecatorium .. de inter duo [xv& &écov 
Ov] cherubin. Lev. 10, 4: ab ante faciem [x xposomoe] sanctorum. 








Fünfter Abschnitt. 


 fHalabestandtheile des altlateinischen Textes. 


Zur Zeit des Augustinus gab es in der afrikanischen 
Kirche unter den verschiedenen dort vorhandenen lateinischen 
Uebersetzungen der Bibel eine von ihm Itala benannte, wel- 
cher er deshalb, weil sie bei der Durchsichtigkeit ihres Sinnes 
sich genauer an die Worte halte, den Vorzug vor den übrigen 
einráumt !) und deren er selbst in seinen biblischen Citaten sich 
bedient hat. Sie erfreute sich dort mehrere Jahrhunderte hin- 
durch einer grossen Beliebtheit und Popularitüt, einestheils 
wegen ihres mnigen Sichanschliessens an die bei jenen Christen- 
gemeinden in hohem Ansehen stehende griechische alttestament- 
liche Version der Siebenzig, die — wie Augustinus versichert 
— als eine schon von den Aposteln bestütigte die Ohren und 
Herzen der Gláubigen zu vernehmen gewohnt waren ?), an- 
derentheils wegen ihrer einfachen, ungekünstelten, volksthüm- 
lichen Sprache, weshalb denn auch die von Hieronymus un- 
mittelbar aus dem hebrüischen Grundtext gefertigte und der fei- 
neren Schriftsprache angepasste lateinische Uebertragung nur 
langsam und unter den hartnückigsten Kümpfen in der afrikani- 
schen Kirche Eingang fand. Diese letztere Version kennen wir 
sowohl aus des Hieronymus Schriften als auch aus den Citaten 
spüterer Kirchenschriftsteller, die auf seine Autoritàt sich stütz- 
ten; die Itala dagegen ist verloren gegangen, und wenn auch 
Pede Bruchstücke von ihr sich erhalten haben, so ist es doch 
zweifelhaft, ob und inwieweit sie für lUeberbleibeel speciell jener 
von Augustinus erwühnten Itala anzusehen sind. In Folge 
dieser Ungewissheit pflegt der Ausdruck Itala jetzt allgemein 
in dem weiteren Sinne gebraucht zu werden, dass man eine jede 


1) Augustin. de Doctr. christ. IL. 16: In ipsis autem interpretationibus 
Itala caeteris praeferatur: nam est verborum fenacior cum perspicuitate 
sententiae. 2) Augustin. Epist. 82: .. ne contra LXX auctoritatem tan- 
quam novum aliquid proferentes magno scandalo perturbemus plebes Christi, 
quarum aures et corda illam interpretationem audire consueverunt quae 
etiam ab apostolis approbata est. 
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lateinische Bibelversion, deren Charakter auf die Zeit vor Hie- 
ronymus hinweist, Itala nennt. Dass aber die in unseren Am- 
brosianischen Leptogenesis-Fragmenten enthaltenen bibhschen 
Stellen wirklich und in der That das Geprüge einer vorhiero- 
nymianischen Uebersetzung an sich tragen, erkennt man auf 
den ersten Blick an der buchstüblichen Uebertragungsweise, 
sowie an zahlreichen, theils lexikalischen theils grammatischen, 
Eigenthümlichkeiten, von denen die vornehmsten bereits oben 
in den Anmerkungen zum Texte bemerklich gemacht und, so- 
weit dies móglich war, erklürt worden sind. Letzteres ist dort- 
selbst zwar auch in Betreff einzelner alttestamentlicher Ueber- 
tragungen geschehen; allein nicht nur um der Vollstündigkeit 
wilen, sondern auch behufs der Einsicht in den vom Lateiner 
bei seiner Uebertragung zu Grunde gelegten Text ist es uner- 
lisslich, die wichtigeren Bibeleitate der Fragmente zu ver- 
zeichnen und, wenn nicht beide Grundtexte, den hebrüischen 
und den griechischen, doch wenigstens den letzteren nach der 
Version der Septuaginta daneben zü stellen. Bei den Stellen 
aus der Genesis ist deren neueste griechische Ausgabe von de 
Lagarde (Lips. 1868), welche mit einer mustergiltigen Sorg- 
falt hergestellt ist, benutzt worden. Dass übrigens in der Regel 
nur die wórtlichen Textanführungen des A. T. Berücksichti- 
gung gefunden haben (bei Ausnahmefállen sind die Stellen ent- 
weder nicht ausgeschrieben oder parenthesirt), wird durch gebo- 
tene Rücksichtnahme auf den Raum gerechtfertigt erscheinen. 


Leptogenesis und Septuaginta. 


XIIL 4. 5: et inhabitavit illic .. Et promovit inde in austrum 1) ,, et facta 
est famis super terram: et abiit Abram in Aegyptum.. et inhabitavit 
in terram Aegypti. — Gen. 11, 31: zà xacbxnosv Pixel. 12, 9. 10: xo 
&mijpsv .. dv vj égxueo [Aq.: vórovüóe, Symm.: zl; vórov]. Koi yévevo Apo; 
mb vs ve] xo xaidn "ABeap. elg Atyoxtov xapouce: Pac. 

l)in austrum, — Hebr. und Vulg.: im meridiem; dagegen Ambros. 
de Abrah. IL. 4: et demoratus est im deserto. 

XIIL 5: et Tancos civitas Aegypti tunc aedificata est annis Septem post 
Cebron. — [Num. 13, 22: zo XeBpOw &mrà fxeot^ dxo8opu[ón xpo ToU 
Toiv. AltyUz.zov.] 

i 

XIIL 6: quaestionavit Dominus Faraonem et domum eius quaestionibus 

magnis?) propter Saram uxorem Abram. — Gen, 12, 17: ijtxGsy 0 sog 


LÀ 





pu 


sies Ecmt| tów apa ?tacuot peréxons «XOU Tov olxoy adtoU mepi 
Zdoas tfe Yuvatxog "Afpau. 
2) Vulg.: flagellavit.. plagis maximis. — Rufin. homil. Origen. in 
Genes, VI. $. 2: afflixit .. afflictionibus magnis. 

XIIL 7: et tune Abram glorificavit 3?) divitiis valde omnibus, ovibus et 
bubus et asinis et camelis et equis et servis et ancillis, argento et 
auro valde. — Gen. 12, 16: x&à xà "Afpap. eO $yoxoavco .. xoi byévovto 
«có zpóaca xo pócyot xot Ovot xoi maiDsg xoi mouloxat xo f lovot. xo 
Piae 13, 2: "Afpap. ài 7» xÀoUctog aó8px xvívcot xc &pyupio xa 
Xpuaip. 24, 35: füuxey adtG) mpófara xck pócyoUg xd Gpiptov xa ypucíov, 
m&iBag xai maiioxae, xauxAoug xot Ovouc. 

3) glorificavit: stimmt weder mit dem Hebr. noch dem Griech.; pue 
Abram vero bene usi sunt. 

XIIL 8: et pervenit in. locum ubi fixerat tabernaculum suum in primis, in 
locum altarii Agge ad orientis partem et Betel a mare. — Gen. 13, 
9. 4: xoi éxopsU0s .. foc coU tóxou o0 7v f$ oxnvi aütoU To mpótepov, 
&y uégov Box02X xt àvà uécov 'A yat [cyys c], elg Tov tóxow coU Oucia- 
cTQplou o0 gxolqstv éx& tiv &pyX» [o«nvf» ay]. 

XIIL 9: et invocavit in nomine * Domini. — Gen. 18, 4: xà éàxexoAdgato 
.. To Ovopx [rà óvópact ay] x69 xvplou. — 

4) in nomine, — Hebr.; Vulg.: nomen. 

XIIL 10: separatus est Loth ab ipso et inhabitavit Sodomis, et homines So- 
domitae peccatores erant valde et iniqui in cordibus suis. XVI. 5: erant 
iniqui et peccatores valde. — Gen. 13, 11— 13: ósytwplsÜnsav fxacto; 
&mb 100 &B:AooU aücoU. Adr Ob xacóxqots .. v [om. EZ] XoBópon. ol 
6E avÜprxot oi év ZoSópotg xovnpot xax &paptoAo: dvavtiov ToU ÜcoU agóopa. 

XIIL 11: dixit Deus ad Abram, postquam separatus est Loth ab ipso. — 
Gen. 13, 14: 6 0i cog eixc [sims 9E 0 0cog c] v "Afoap. gerk vo Dux- 
yoeicOnva. coy Acor ám aUcoU. 

XII. 11. 12: Eleva oculos tuos de loco ubi sedes ad occasum et Africum 
et orientem et septentrionem, quoniam omnem ferram quam tu vides, 
tibi et semini tuo dabo eam in saecula, et ponam semen tuum sicut 
harenam maris, etfenim semen tuum non enumerabitur. Et tu exsur- 
gens perambula longitudinem eius et vide universa, quia semini tuo 
dabo eam. — Gen. 13, 14—17: 'AváfAejov có óg0aXcis cou xol Woc 
&no toU 1ónou o0 vOv cU cl rpoc [oppav xoi A(ja xo &vaxoAàg xo 0&Aaccav, 
óc ngay Tzv Y7w 7v co óp&e cot Oc a)t]» xot tQ ontQuat( cou Et 
«lóvog. xo zotjcw t0 Gnéppa cou ce tiv apjxov tZ; Yrs [üeA&con, E]. 
el 8Uvatat ttg éLapiüpusat v» upov Te 76, xot To onéppa cou &apt- 
Üuzü4ocrat vacare Ot60cucov tà» iv cl; re tb pujxog abTüe xci clg tó 
KÀ&tos, Ot co! Buc arl xol tQ oxéppuac( cov elg vov alóva [xc — aliva 
om. JD Emrtz]. *) 

1) Die bezeichneten Worte fehlen auch in der Vulgata, welche liest: 
quia tibi daturus sum eam. In der edit. Romana, welche sie hat, 
ist dazu bemerkt: Ita libri veteres et ita legit Ambrosius; in aliis 
libris desunt illa .. nec Augustinus agnoscit, 
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XIII. 18: Et ahiit Abram in Cebron et inhabitavit ... — Gen. 18, 18. 

XV. 10. 11: illum et multiplicabo eum et adaugam eum valde, nam duo- 
decim principes ?) generabit, et ponam .eum in gentem magnam et 
testamentum meum statuam cum ?) Isac, quem pariet tibi Sarra se- 
cundum tempus hoc in anno veniente. Et consummavit loquens cum 
ipso ^) et ascendit Deus ab Abraham. — Gen. 17, 20—22: ebAóynoa 
[-9 c] adrov xci a3Eavà ad:0» xc zAzÜuvG abrov coóópx: Od0cxa cüvm 
qevvíjae xoi 860t) adrov sl; $Üvog uéya. civ Oi OuxÜ0 «7» pou ctíce mpoQ 
'"Iox&x, v vetera oot Xágoa clg vov xatpov xoUtov fv TQ 6vwtavtQ) t6 Étépoo. 
XuvetfAsos 0 AaAGw npoc «ürov xoi 2wé(m à Ücog àxó ' ABeo.&p.. 

' 2) principes, — Masor. Bx^t25 (Vulg.: duces), wofür die LXX oveNo 
gelesen. — 3) cum, — Masor. nw, wogegen Vulg.: ad — LXX. — 
4) cum ipso, — Masor. ópN, Vulg.: cum eo. 

XV. 11: quemammodum dixit illi Deus. — Gen. 17, 23: xaÜà ?A&Agstv 
abt 0 Ücóc. 

XV. 11. 12: et accepit Ismael filium suum et omnes dominatos suos ef 
emptieios omnem ergo masculum in domo sua, et circumcidit carnem 
praeputii ipsorum in illo tempore. Et circumceidit se Abraham in illa 
die et dominatos suos et domesticos suos et empticios etiam de filiis 
alienis cireumcidit omueis. — Gen. 17, 23. 26. 27: x» &Aa[iev "Afgaàg. 
'"IouadA coy viov «Jro0 xc m&vvac roug olxoysvéig aUroU xo [z&vx«c ToU; 
om. z] &pyoptov(roug xdk m3» Xoo:v tv áv8pQy ty iv t ox 'Afpe&u. 
[a)ro9 z], xoi xtptítéue và& à&xooBucilag [tzv coxa cis &xoo[luctias T] 
«9G i tà xato [ixelwo add. z] ... "Ev 8$ tQ xot cie fjkdous Pacivms 
[xà add. z] msptzpo(ón "Afga&u ... xo m&vvsg oi àv8pee voU oixou aicoU 
x0 ol olzoyevéig aüroU xo oi &oyupdwarot 2E dAAXoysva P0vGw [xo (om. 
Az) mspiétepev adcoUg add. Aamrtz]. 

XV. 14: Et ommis natus euiuseumque non fuerit cireumoeisa caro praeputii 
eius usque in diem octavum ... de filiis exterminationis est ... quon- 
iam testamentum Domini Dei mostri dissipavit. — Gen. 17, 14: xo 
&meprpmrog oov Og o) mspttgühiserut S) cv s&oxX tg &xpouoilag aüroü 
Tü féoa tij Oy8ón 9), àEoXoüpro0dostor f$ juy3| ixelv ... Óct ci» Otalixmy 
Lou OtzoxeOaosv. 

5) Im Commentar des cod. r ist aus Eusebius Emisenus angeführt, 
der Syrer habe hier zz 9c o9 xspitéuset und der Hebr&üer x&g 6 u3, 
zepréuvov mit Recht, weil nicht das Kind, sondern die Eltern 
selbst dafür bestraft werden müssten. — 6) Der Beschneidungs- 
termin am achten Tage findet sich in der Masora und der Vulg. 
nicht, ist aber aus LXX in die Version des Ambrosius und Rufinus 
übergegangen und wird von diesen Beiden als im Hebr. fehlend 
bezeichnet. Ambros, Epist. 77: ,Qui non cireumciderit carnem 
praeputii sui octava die .. Hebraeus quidem negatur habere de 
octava die, sicut Aquila significat. Sed non in Aquila omnis 
auctoritas, qui quasi Judaeus in litera praeteriit nec posuit octavam 
diem. — Rufin. comm. Origen. in ep. ad Rom. IL $. 13: ,Et in- 
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circumeisus masculus, qui non fuerit cireumcisus in carne praeputii 
sui die octavo, exterminabitur anima illa de genere suo, quia 
testamentum meum dissipavit. Non nos tamen latere debet quod 
in aliis exemplaribus non habetur positum ocíavo die, in hoc dun- 
taxat loco. 

XVI. 7: memor fuit Deus Abrahae, ut deliberaret eum de medio eversionis. 
— Gen. 19, 29: ?&váo0n 6 Ocog vo) 'Afpakp. xol SEanéotee cov Ad éx 
pfoou tjs xetaotpogijs. 

XVI. 10: Et .. exivit Abraham a Cebron et abiit et inhabitavit inter medium 
Cades et Sur in finibus Gerarorum. — Gen. 20, 1: Kà Exivymosv. àxéifcv 
"ABeaàp. el& Y mpóe Alfa xot dwwotv àvà yécov KáOns xc &và pécov 
Zojp: xà zapóxnstv 8v T'eg&oots. 

XVI. 12. 13: Et .. visitavit Deus Sarram et fecit illi sicut dixit, et con- 
cepit et peperit filium .. secundum tempus quod dixit Deus ad Abraham 

Et cireumeidit Abraham filium suum octavo die. — Gen. 21, 1. 
2. 4: Kot xüptog 8xeoxélaro vij» X&ppav xaük sint: xo ?molmoc xóptog Tij 
Xáppa xoüx $A&Mnos. Ko coAAafoUca fzexe tQ 'Afgakp. vióv .. slg tov 
xa&tgov xaÜà 8A&Xnosv «cé xptoc.  llepiézspis Ob "Afpaàg. vov "Ioaàx [(xov) 
vlov aóro0 add. Drm] xij $pépe 1j Óyoón [i5 O9. hpépa az (mwt)]. 

XVI. 16: in Isae multiplicabitur et vocabitur nomen. — Gen. 21, 12: àv 
"Io«&x xAnf0ostal cot exéppa. 

XVI. 17: esse Deo in populum sanctificatum ex omnibus gentibus eius et 
ut sit regnum sacerdotale ?) et populus sanctus. — XXXIII. 18: populus 
sanctus est Istrahel Domino Deo suo et plebs sortis est et populus 
sacerdotalis est et regalis et sanctificationis. — Exod. 19, 5. 6: ZocoQüd 
(hot Abc meptoUctog [Theodot.: &£&aíperoc] &mo m&vtov t&v 80vGv .. Üyéig 
8E &ocoÜf uot [jacQetov lep&zeup.a xot 20voc &ytov. — cf. 2 Macc. 2, 17: 
6 &mo8oUg vi» xAnpovopiay m&ct xot vo BacüAstow xol vo Íep&reop xoi cov 
&ytxapóv. 

7) regnum. sacerdotale. Diese auch in der Vulg. ersichtliche Version 
entspricht dem hebr. Texte, weleher regnwm sacerdotum ausdrückt, 
genauer, als die alexandrinische (/acOtov fsp&zsupo[— 1 Petr. 2, 9]. 
Zu jener hat Gg. Joh. Ludw. Vogel die Erklàrung gegeben: 
Regnum euius cives iuribus et privilegiis sacerdotum fruuntur; 
eives, quos violare nefas est. Mit der chaldüischen stimmt Apoc. 
5, 10: faetAcg xo iepéis. 

XVI. 22: incendens incensum compositionis, libanum et galbanum et stacten 
et nardum et myrram et spicam et costum, septem has species mundas 
erat incendens concisas et aequaliter mixtas. — Exod. 30, 34— 36. 

XVI. 27—29: ut sit dies festus tabernaculorum septem dies toti in laetitia 
in mense septimo, acceptabiles in conspectu Domini, legitimum sempi- 
fernum in generationibus ipsorum per singulos annos ... facere eum 
et sedere in tabernaculis et ut ponant coronas super capita sua, accipere 
ramos densos et salicem de torrentem. Et accepit Abraham de decore 
palmarum et fructus ligni speciosi. — Lev. 23, 40—42: A1jeo0 .. 








x&gmüv EjAcu épetow [al.: zv&obov] xek x&AXuv0pa [al: fix] oowüxov xol 
xA&óoug EUAou Oaccig xot lvéag xoi &yvou xAdOoue ix yeuppou, £ügpavÜOvat 
&vavtt xuplou .. Íztà fuépag fdvtxocoU. — Nópap.ov avtov slg Tàg svcàc 
ópOv: O tQ pm i9 iQOóuo fopr&s:te adTiv. "Ev cxnydig xatoujoste 
Ent& fuégas. 

XVII. 1: et fecit Abraham convivium magnum .. in die qua ablactatus esf 
filius eius Isac. — Gen. 21, 8: xa zzoínsev 'Afpaàp. GoyX» yeqáimy jj 
ffoe [v hp. $ or] AxeyoAexito0n 'Ionxx 0 vibe adco9. 

XVII. 4: Et vidit Sarra Ismael ludentem !) cum Isae .. et dixit -ad 
Abraham: Eice ancillam istam et filium eius, quia non hereditabit filius 
ancillae huius cum filio meo Isac. — Gen. 21, 9. 10: 'Ióoüga Ot Xáppa 
Tov viov "Aryao ts Alyuxiiag .. maifov:a pi "loaix .. xoi &ze 1 
'Afea&p "ExgaAs Tv mot0(oxnw taUtn$ xd tov viov abrZc;: o9 àp gi 
xAnpovopujset 0 vióg T3c mot0/oxQe taUTne per TOU vloü pou 'Ica&kz. 

1) Hieron. Quaest. Hebr. in Genes. p. 31 ed. Lagarde: Quod se- 
quitur cwm. Isaac filio suo, non habet in Hebraeo. Dupliciter itaque 
hoe ab Hebraeis exponitur: sive quod idola ludo fecerit ... sive 
quod adversum Isaae, quasi maioris aetatis, ioco sibi et ludo primo- 
genita vendicaret. 

XVIL. 5. 6: Et pessimus visus est sermo in oeulis Abraham propter ancillam 

E propter filium eius, uf eiciat illos ab se. Et dixit Deus ad Abraham 

. — Gen. 21, 11. 12: XxA«pov 0& $o&yT xo Qiu. oo60pa. &yav ttov "Appaàg. 

xtpt ToU uloü aroü: cms Ob 0 Ücog 1G 'Afpaáy. ... 

XVIIL 8. 9: et dixit: Eece ego. Et dixi ad eum: Noli inieere manum 
tuam super puerum et non facias ei quidquam; quod nune mani- 
festavi ?) quia times Deum tuum et non pepercisti filio tuo primogenito 9) 
a me.) — Gen. 22, 11. 12: 0 9i cixcv "Ióob iyd. Ko cize Mi, exis 
ti» yfip& cov ext ro xa/Dáptoy p39b zoujong a)rQ ocv: vüv yàp C[vwv 
tt qoffj cü Tov Ücov xo o)x focioc toU vioU cou toU &yamrtoü Or Sud. 

2) manifestavi: führt auf die Lesung "DYU? zurück anstatt der ma- 
sorethischen nrc. welche letztere sowohl in der Alexandrina 
(Zyvov] als auch in "der Vulgata iognon] wiedergegeben ist. Eine 
Randbemerkung. zu viv im eod. v: 6 Éfpoiog vüv &Osi&ac, beweist 
übrigens, dass noch eine dritte hebrüische Lesart, nümlich die 2. 
Pers. Sing. im Piel (oder Hiphil) gebrüuchlich war. — 3) Drei- 
facher Text: erstgeboren hier, geliebt LXX, einzig Hebr. 
Vulg. — 4).a me, — Hebr.; ó' dgé LXX — Vulg.: propter me. 

XVIII. 10. 11: Et elevans Abraham oculos vidit, et ecce aries unus tene- 
batur cornibus suis 5. Et abiit Abraham et accepit arietem et obtulit 
eum pro Isac filio suo. Et vocavit Abraham nomen loci illius ,Do- 
minus vidit', ut dicatur: In monte Dominus visus est 5). — Gen. 22, 
13. 14: Ka avopAedas '"ABpaàu. xoi guo) os &Üro3 ctàüe, xo lOoU xptóg 
cic xa Teu ópievos &y qu Xoft. cw xepátov. Kok ésogein 'ABgaip. xol 
£Aefe Tov xpíov xai àvrveyxev airov elg OAox&omootw dvd "Ioaàx toU vioU 
«UvoU. Ko ix&Meotv 'Afpakp. vo Ovopa toU tónou Pzcvou Kjgtog ctàev - 
la. cixeocty oruegoy "Ev. xà dpet xüptog (90m. 
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5) Von dem masorethischen Texte, welcher besagt: et ecce aries pone 
[^9N] detentus ín virgulto [3222] cornibus suis, weicht der Ver- 
fasser des Jubilàenbuches in 2 erheblichen Punkten ab: anstatt 
"IDN las er TUN, welehe Lesart auch im samaritan., alexandrin, 
und syrischen Texte, sowie in 42 hebr. Mss. vertreten ist, und 
P202 hat er ganz weggelassen, wie wir glauben, wegen der Mehr- 
deutigkeit dieses Ausdruckes (cf. Gesenii De Pentateuchi Sama- 
ritani indole ete. p. 63). — Zu x«veyópcvoc hat der Bischof Melito 
von Sardes [um 170 mn. Chr. bemerkt, der Syrer und Hebrüer 
hütten xpeuápevoc, als typischen Hinweis auf das Kreuz, Zu Xaféx, 
wofür Aquila cvyvG gesetzt hat, gibt ein Scholion in der edit, 
Rom. die Erklürung: ,Den Ausdruck Zoeféx haben Einige durch 
&ocotc, Andere durch Op0tog wiedergegeben, als wenn ein an dem 
Gebüsche aufrecht emporgerichteter Bock dadurch bezeichnet würde 
... Uebersetzt aber ist er deshalb nicht, weil das einzig dastehende 
hebrüische Wort Vielerlei bedeuten kann; man muss jedoch den dar- 
nach Forschenden zur Antwort geben, dass Xoffé« aufgerichtet 
bedeutet, — Bei Hieronymus Quaest. Hebr. in Gen. p. 34 lautet 
die Uebersetzung: ,et ecce aries post tergum eius tenebatur im vir- 
gulto Sabech cornibus suis', wozu er Folgendes adnotirt: Ridiculam 
rem in hoc loco Emisenus Eusebius est locutus, ,Sabech, inquiens, 
dicitur hircus qui rectis cornibus et ad carpendas arboris frondes 
sublimis attollitur. KRursus Aquila cuyveGva interpretatus est, 
quem nos veprem possumus dicere !) vel spinetum et, ut verbi 
vim interpretemur, condensa et inter se implexa virgulta. Unde 
et Symmachus in eandem ductus opinionem ,Et apparuit, ait, aries 
post hoc retentus in rete cornibus suis. Verum quibusdam in 
hoc dumtaxat loco melius videntur interpretati esse LXX et Theo- 
dotion, qui ipsum. nomen JSabech posuerunt, dicentes ,In virgulto 
Sabech cornibus suis': etenim cvyveóv sive rete, quod Aquila 
posuit et Symmachus, per Sin literam scribi, hic vero Samech 
literam positam: ex quo manifestum esse non interpretationem 
stirpium condensarum et in modum retis inter se virgulta contexta 
verbum JSabech, sed nomen sonare virgulti, quod ita Hebraice 
dicitur, Ego vero diligenter inquirens cuyveGva per Samech literam 
scribi cerebro repperi. — In allen diesen Versionen ist, wie in der 
Leptogenesis, ein suis neben cornibus ausgedrückt; dagegen fehlt 
das Pronomen sowohl bei den LXX und in der Vulgata [viditque 
post tergum arietem inter vepres haerentem cornibus] als auch bei 
Rufinus Homil. Origen. in Genes. VIIL 8. 9: Et respiciens Abr. 
oculis suis vidit, et ecce aries tenebatur cornibus in virgulto Sa- 
bech, wo die eigenthümliche Herüberziehung des ^r zu i2 


1) So stand in der Itala zur Zeit Tertullian's oder bald nach derselben; denn in der 
ihm zugeschriebenen Schrift adv. Judaeos lesen wir c. 13: ariete oblato in vepre cor- 
nibus haerente. 








zu beachten ist. — — 6) Unter Verweisung auf das textuale r;N** 
dem Futurum videbitur den Vorzug gebend, sagt Hieronymus a. O., 
diese Redeweise sei bei den Hebrüern zum Sprüchworte geworden, 
so dass man, wenn in Noth sich befindend und nach der Hilfe 
des Herrn verlangend, spreche: ,Auf dem Berge wird der Herrn 
erscheinen', d. h. gleichwie er sich Abraham's erbarmt hat, so 
"wird er auch unser sich erbarmen. Darum pflege man zum Zeichen 
der Schenkung des Widders noch jetzt auf dem Horne zu blasen. 
XVIIL 12—14: Et vocavi Abraham nomine suo secundo de caelo.. et 
dixi: Per me ipsum iuravi, dicit Dominus, propter quod fecisti ser- 
monem istum et non pepercisti filio tuo unigenito propter me quem 
dilexisti !), quoniam benedicens benedicam te et multiplicans multipli- 
cabo semen tuum sicut stellas caeli et sicut harenam quae est circa 
litora maris. Et hereditabit semen tuum civitates ?) adversariorum eius, 
et benedicentur in semine tuo omnes gentes terrae, propter quod obaudisti 
voci meae. — Gen. 22, 15—18: Kex àx&Aeeev &yycÀog xvpíou cov "Afpaàg. 
8GeUtepov £x toU ojpavoU Xéyov Kar" SpavcoU Opxogx, AéYst xüptos, o9 elvexcv 
éroínsac v5 Gia toUro xci oUx Po:íat oU víoU cou roü dyamnto0 OU fd, 
7 sbAoyóv e0Àoy5ge cs xo znAz0Uwov zAnÜuvÀ c6 onfpu« cou cg touc 
&ctépac ToU obpxvoU xoi c, tzv puov tiv xapk to yíog tfjg ÜaA&con" 
xai xÀvpovopyoet vo Gxépux cou tg xÓAttQ TV Üncvavtley , xoi dveuAoTa- 
Üraovtat v t cxépuazi coo záv:x tà Cvm vZe ii, àw0 Ov Óxr[xouGag tic 
fis ovis. 

l) unigenito — dilexisti: Im Hebr. fehlt propter me, nicht aber in 
der Vulgata. Das hebr. Sms ist im Leptogenesistexte doppelt 
übersetzt, durch unigenitus und durch quem dilexisti. — 2) civitates, 
— LXX, synekdochische Auffassung des von der Vulg. durch porta 
übersetzten ^». 


XVIIL 14: Ambula in pace! cf. 1 Regn. 1, 17: zogsóou v clown. Exod. 
4, 18: p&Ais Óywivov. (Luc. 7, 50. 8, 48. Act. 6, 36. — Mo. 5, 34. 


Jac. 2, 16). A 
XVIII. 15: Et abiit Abraham ad pueros suos, et exurgentes abierunt 3) in 
Bersabe, et habitavit Abraham secus puteum iurationis 3). — Gen. 


22, 19: 'Azsotpágr Ot "A. xpbg touc moibag aüroU, xoi ivactávis &mopej- 
Ünc«v &xa [om. Aa] ézi vo qpéap toà Üpxou: «c x«cox7cc) 'À. dm x0 
qpéap [rà opéavt Amiz] oU Opxov. 
XIX. 1: contra faciem Chebron, haec est Cariath Arbee, — Gen. 29:195 
ey nÓAst "ApBóx. ['ApBx mz, 'AeBoóx a] 5)... oU: ox Xsfpov, 
3) abierunt: ohne ein im Hebr. und in der Vulg. folgendes simul. 
— 4) Zu beachten ist die im Griech. nicht ersichtliche Abwechse- 
lung in der Wiedergabe des Brunnennamens. — 5) Vgl. sonst noch 
bei den LXX 'Agfóx (Jos. 20, 7), '"Agpóx (Jos. 21, 11); 'Apgey 
(Neh. 11, 25). 
XIX. 2. 4—6: Et mortua est in Chebron, et advenit Abraham ut plangeret 
eam.,. In longanimitate spiritus locutus est cum filiis Geth 8, ut dent 





t 
* 
d 





lUi 


ili locum ubi sepelliat mortuum suum in eum.. Et dederunt ei agrum 
spelei duplicis, quod est contra faciem Mambre 7), haec est Chebron, 
quadringentis denariis. Et hoc postulaverunt ab eo dicentes: Dabimus 
tibi gratis, et non accepit de manibus eorum, gratis, quoniam dedit 
praemium loci pecuniam conplens, et adoravit eos bis, et post haec 
sepellivit mortuam suum in speleo duplici. — Gen. 23, 2— 106. 

6) Geth: diese eigenthümliche Schreibung für rr; und Xét [Vulg.: 
Heth] erseheint zweimal in unserem Texte. In der Uncialschrift 
konnten C und G leicht gegen einander vertauscht werden. Sonst 
kónnte eine Verwechselung mit pa, LXX: I0 [Vulg.: Geth] zu 
Grunde liegen. Oder sollte die üágyptische Form Kheta des Namens 
der Hethiter Einfluss gehabt haben? — 7) JMambre: das einge- 
Schobene B weist auf das alexandrinische Maoppz;, nicht auf 
N22 hin. 

XIX. 7: Et facti sunt dies omnes vitae Sarrae septem et viginti et centum 
anni... li sunt dies vitae Sarrae. — Gen. 23, 1: 'Eyévexo oi íj Coi, 
Xáppag &v Exatov clxoctsni& [add. D £y (oz; Xáppac]. 

XIX. 11—13: Et.. accepit Abraham Isac filio suo mulierem, — et nomen eius 
Rebecca, filia Bathuel filii Nachor fratris Abraham, — sororem Labae, 
filiam Bathuel, et Bathuel filius erat Malce !) mulieris Nachor fratris 
Abraham ?). Et Abraham accepit sibi mulierem tertiam, et nomen ei 
Cetturra.. Et peperit illi sex filios: Jebram et Jectam et Madan et 
Madiam et Sobec et Soe 3). — Gen. 25, 20: 'Iouàx.. &Aa(e viv "Pepexxav, 
Üuyarépa BaÜovzA toU Xpou.. &OcÀo*w Aafàv toU Xípou, &«wt elg qv- 
viua. .24, 15: *Pefesxz.o .. f$ veyÜcioa BaÜoviA, vi MeXy&e vüje yuvatxog 
Naydp, &8cÀooü ó& [toU aàOcÀooU c] 'Afpakp. — 25, 1. 2: TIpoc0dj.cvoc 
6E'A. Ziafe yuvaixa, fj Ovop.a XertoUga. Pvexs 9b adv vov Zop pav [Zepav 
AVE] xà cov "Ietày ['lexvkv. emt]. xax zov Ma3X. [Ma3àv D Emt, Mav&àv 2] 
xaX tov MaBuky. xo vov "leofox ['leogox 4c, 'leogoox D, 'leoow I7] wo vov 
Xe [Xov ADE, Xofé c, Xové mti]. 

1) Malce ist weder genan mach; 1220 noch nach MsAy& vocalisirt, 
— 2) Nebeneinanderstellung zweier "Genealogien, deren zweite wegen 
ihrer Erwühnung des Laban und der Malee als Ergánzung bei- 
gefügt worden ist. — 3) Die Namen lauten im hebr. Texte: TT, 
TOT, 715. T7, »2, n" in der Vulgata: Zamran, Jecsan, 
Madan, Madian, Jesboc, Sue. In unserem Texte haben wir Soe 
für Oe eingesetzt. 

XIX. 14—16: peperit Rebecca Isaec duos filios, Esau et Jacob. Et erat 
Jacob lenis et rectus, ot Esau erat durus et vir rusticanus ef pilosus, 
et Jacob habitans in tabernaeulis *). Et creverunt et iuvenes facti sunt 
ambo, et didieit Jacob litteras *), et. Esau non didicit, quoniam homo 
erat agrestis et venator 5). — Gen. 25, 24—27. 

4) habit. in tabern., didicit Jac. litteras. Die erstere Angabe ent- 
spricht dem textualen "APR N as [LXX: olxQv olxíav],- die zweite 
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erinnert an den chaldüischen Paraphrasten Onkelos, welcher in 
tabernaculis durch in domo doctrinae erklürt hat. — 5) LXX: 7v 
'Heaü &v0peog clóOc xuvqyéiv, &Ypouxoc. 

XIX. 16: Et diligebat Abraham Jacobum, et Isac diligebat Esau. 17:-ipsa 
diligebat Jacob plus quam Esau. — Gen. 25, 28: 'Hy&zmos 9i 'lo«àx 
xóv "HoaU..  'PeQéxxa 0i ZyXza cov "axo. 

XIX. 22: Si poterit ergo homo numerare harenam terrae, et numerabile 
erit semen eius. — Gen. 13, 16: Ei Ojvaral ct; &tapiünzoat [Xpiüp.. z] 
Tiv &pqoy tZo 7.6, xGX To Gzfpux coo &tapiüpüvoctmt [apiBp.. 4E]. 

XX. 8: nolite servire illis et nolite adorare ea. — Exod. 20, 5. 

XX. 12: Et dedit Ismael, filiis eius et filiis Cetturae munera et emisit eos 
ab Isac filio suo. — Gen. 25, 6: Kot cóig víóig tv ma«ÀAaxGw croU 
&ütoxey "Afoaàp. 8ópata xoi Pbaméotekev adrobg &ro 'loaàx toU víoU aUcoU. 

XX. 18: et inhabitaverunt a Faramon [Faran?] usque ad introitum Baby- 


loniae in ommi terra orientali super faciem deserti. — Gen. 21, 21: 
xot xaxxnosv [loua3A] iv tf $9: GPap&v. 25, 6: zpog &vatoAà; elg Y 
&ya to) V. 


XXI. 2: senui.. et repletus sum diebus meis, et ecce ego filius quinque et 
septuaginta et centum annorum sum. XXII. 8: eece ego sum filius — 
annorum, senior et plenus dierum. XXIII. 6: senior ef plenus dierum. 
— Gen. 25, 7. 8: npsoBUrne xoà zOwjene $uspóv.. 

XXII 20: dicentes ligno: Tu es deus meus, et lapidi: Tu es dominus meus 
et tu liberator. — cf. Jerem. 2, 27. Habac. 2, 19. 

XXIIL 7: coeperunt.. minui dies vitae ipsorum. — cf. Ps. 89 [90] 9: oí 

' $ucoat fjv. dE uov [Vulg.: defecerunt]. ^ 

XXIIL 10: et plurimum dierum ipsius labor et dolor 9). — Ps. 89 [90), 10c: 
xai t0 mÀéiov aütQv xóxog xot xóvOc. 

XXIIL 14: dies vitae nostrae, si multum vixerit homo 7), anni septuaginta, 


et si valide, octoginta 8). — Ps. 89 [90], 102-b: At $u£pzt rw ?àtÀv 


fj.Gv £v abris ÉgOopikovva Pn, Pkw Ob iv Duvactelate, ÓyOovxovia fm. 

6) Den masorethischen Text gibt weder die Vulg. wieder: et amplius 
eorum labor et dolor, noch die griechische und unsere Version. 
Jedenfalls las man o2" anstatt des gezwungenen o2n gnE — 1) Das 
erste Satzglied des Psahnverses lautet nach den Mission. wie 
in der Vulg.: dies annorum nostrorum in ipsis, Em, septuaginta 


anni. In der Bibel der englischen Hochkirche hat. man on ;3 un- 


übersetzt gelassen: "The days of our years are three score years 
and ten; und dasselbe fügt sich in der That so wenig in den 


Zusammenhang, dass man vermuthen kann, in den hebrüischen 


Text sei hier schon vor. den Siebenzig eine Corruptel eingedrungen, 
für deren Ausmárzung vielleicht die Worte unseres Citates: si 
muliwm vixerit homo einen Fingerzeig geben konnten. Vergleichen 
lisst sich Sirac. 18, 9 (8): 'Apiüube fspGv àvüpózoo noÀÀk m 
ixaróv, Vulg.: Numerus dierum hominum u£ multum centum anni. 
— 8) ies Si autem in potentatibus, D3252; engl Bibel: and 
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if by reason of strength. Durch valide ist in der Leptogenesis 
der hebr. Ausdruck gut wiedergegeben.  Ueberhaupt müssen wir 
beim Ueberblicken der mit Geschick verwendeten 3 Citate aus dem 
90. Psalm es für einen glücklichen Gedanken des Verfassers halten, 
dass er in einer Schrift, deren Hauptperson doch eigentlich Moses 
ist, denjenigen Psalm benutzt hat, der von jeher diesem Propheten 
zugeschrieben worden ist. — Merkwürdig ist die über des Letzteren 
Lebensdauer nach Rom gedrungene Sage, deren TTrebellius Pollio 
im Leben des Claudius eap. 2 gedenkt: Doctissimi mathematicorum 
centum et viginti annos homini ad vivendum datos iudicant neque 
amplius cuiquam iactitant esse concessos, etiam illud addentes, 
Mosen solum Dei, ut Judaeorum libri locuntur, familiarem centum 
viginti quinque annos vixisse: qui cum quereretur quod iuvenis 
interiret, responsum ei ab incerto ferunt numine, neminem plus 
esse victurum. 

XXIV. 10: Et mandavit Abimelech de illo dicens: Omnis homo quicumque 
molestaverit eum aut aliquid eius, morte morietur. — Gen. 26, 11: 
Zowévate 9b 'AfuaAey av iQ Ae «dro Acyov Iam 6 &bágsvog toU 
&vüpimou rojcrou xoi [3| AD Eam] ve yovatxog «UroU Üavdtw &voyoc forot. 

XXIV. 11. 12: Et crevit Isac in terra Filistin et facta est illi substantia magna 
et boves et oves, cameli et asini et ministerium !) magnum. Et semi- 
navit in terra Filistin et collegit centuplum "), et magnus factus est 
Isac valde. — Gen. 26, 12—14: "Eozsps 9i "Ioxàx év Tij yj 8xeivr xot 
tüpev .. ÉxaxooreUousaw xpi(v... Kox 54005 [n2540q E] 6 &v0ptmoc.. fex 
ob uéyag ?àyévto ooó8pa. ins 8b adt xv(jvm mpo&:ov xo xujvn 
Boàvw xd yecpyta n0AX&. 

XXIV. 12: Et zelaverunt eum Filistin, et omnes puteos quos foderunt pueri 
Abraham in vita Abraham, obturaverunt eos Filistin post mortem 
Abraham et inpleverunt eos terra. Et dixit Abimelech ad Isae: Discede 
a nobis, quoniam magnus factus es ?) super nos valde. — Gen. 26, 
14— 16: 'EjfAecav 8b aütov ol DuAt cte" xoi z&via tà gpéata & iopuEay 
ol moíiüsg toU marpoc aüro0 év t() ypÓv« toU zatpog ajcoU [add. z 'Afpa&y.], 
dvdepatay ark oi GOuXwte. xd fnAmoav &)rà 5c. Etxe OE 'ApikeAcy 
pog "Ioaóx "AmeA0e &o' $u.v, Urt Ouvarotepoc fy éyévou. ooó9pa. 

1) ministerium , — Hebr. Vulg., LXX: Aecker, Aeth.: Habe. — 2) 
centuplum. Die Angabe der Getreideart fehlt, — Hebr. —. 3) 
Hebr: mwxy, Der Verfasser des Jubilienbuches geht hier seinen 
eigenen Weg. 

XXIV. 12: Et abiit Isac... inde cum suis. Et convertentes inde foderunt *) 
puteos aquarum, quos foderunt pueri patris sui Abraham et inpleverunt 
ilos Filistin post mortem Abraham patris sui, et vocavit eos nomina 
secundum nomina quae vocaverat eos pater ipsius. — Gen. 26, 17. 18: 
KoX &xA0sv àxéev Clom&x ... Kat x&Xw 'Ioaàkx (pue tà vocata 00 
3arog & ipvtav ol moüBeg 'Appaàp. toU mazpóg «Uto xdi évégpatav ajtà 
ol uA t. peck ro &xoÜavciv e Tov xatdpa «voU, xo émwvÓp.aotv 


aütdig Ovóp.uta xaTà và óvóg.axe à covÓp.aaev 6 nario cOtoU. 
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XXIV. 14: Et foderunt pueri Isac in torrente et invenerunt ibi aquam vi- 


vam 5). Et litigaverunt pastores Gerarorum cum pastoribus Isae di- 
centes: Nostra est aqua 0). Et vocavit Isae nomen putei Difficultatem ?), 
propter quod diffieiles fuerunt nobiscum. — Gen. 26, 19. 20: Ko 
topuEay ol. xaidec "lonàx 8v vij g&ooyt Tep&otov xo eüpov &xét Qpéap ÜOnroc 
Cóvroc. Ko ipo écavro [Schol. edit. Rom.: à6x&oavzo] ot rotévec l'ep&gov 
pstà c mowkévov "Icmkx qácxovisg obtOv elvat co ÜOmp* xoX Px&Asaav 
[-s«(v) A.D Emtz] xà 0voy.x xoà opfazoc 'A8txlo [Schol.: coxogavtia]: Tj8ixnsav 
yàp aàcóv. : 


XXIV. 15. 16: Et foderunt puteum alterum et litigaverunt etiam et pro ipso), 


XXIV. 16—20: Et [adscendit inde ad puteum iurationis, Et] 


et vocavit nomen eius Inimicitias ?). Et foderunt puteum tertium 19) 
et non litigaverunt pro eo, et vocavit nomen eius Capacitas 1!) et dixit 
Isac: Quoniam nunc amplifieavit nos Dominus Deus et multiplicavit 
nos super terram. — Gen. 20, 21. 22: 'Az&p«e Ot éxéiüsw (pute opfap 
Évepov* Pxplvovto Ob xol mept 2ue(vou, xo éxevópaos tÀ Ovoyuo adroU "Ey gta. 
'"An&pue Ob àxciücv (opuEe opfap Érepov xoà oÀz fyaxyécavto xept adtoU* zo 
énovópaoe vo Ovouc dro Ejpoytopin Aéyov. Atóvt. vüv. énAXvove xUptog fui 
xoi TUtno:v fuae émt Tío Yijc. 
4) Der zu Grunde liegende Text wird gelautet haben: 7obn 52:53, 
die Hellenisirung aber: xo ézistpégovres toputav. "Wenn nun dem 
Lateiner die adverbielle Bedeutung des ersteren Zeitwortes entgangen 
war, so konnte es geschehen, dass er zu dessen Erklürung noch 
inde einschaltete. Jedenfalls wich sein griechischer Vortext in dieser 
Stelle von der Version der LXX in der Wiedergabe des 4213 ab. 
— 9$) aquam vivam. Im Hebr. und Griech.: ,einen Brunnen le- 
bendigen Wassers'. —'6) Nostra est aqua, — Hebr. — 7) In der 
Benennung grosse Verschiedenheit. Hebr.: rez, lis, contentio; 
LXX: aóuxía; WVulg.: calumnia; Leptog.: diffücultas; Aeth.: diff- 
cilis. — 8) ipso: entspricht nicht dem ?xelvou der LXX. — 9) Ini- 
micitias, — Vulg. Nahe steht das im Hebr, ersichtliche n2Q3v, 
adversatio, wührend die Bezeichnung eng im Aethiop. von allen 
Texten abweicht. Aus unserem "Texte erhellt, dass der auf Grund 
dieser Uebertragung eng von Frankel gegen die Annahme der 
hebrüischen Abfassung des Jubilüenbuches geltend gemachte Vor- 
wurf, der Verfasser habe nur eine schwache Kenntniss der hebr. 
Sprache gehabt, wenigstens die lateinische Uebersetzung nicht trifft. 
— 10) tertium: nur hier, sonst allerwürts aliwm.  Vórher fehlt Et 
surrerit inde, das in allen übrigen Texten ausgedrückt ist. — 11) 
Capacitas: alle Texte ausser dem üthiop. zeigen Substantiva auf, 
Hebr.: nhan, Vulg.: latitudo. 
.. visus est Do- 
minus ad illum f) in nocte ipsa?).. et dixit ei: Ego sum Deus Abraham 
patris tui; noli timere, quoniam tecum sum ego et benedicam te et 
multiplieabo semen tuum sicut harenam terrae propter Abraham puerum 
meum. Et aedifioavit [ibi altarem].. et invocavit in nomine 3) Do- 
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THE Et foderunt puteum... — Gen. 26, 23—25: '"Avégm 8& Paciücy 
ER TO wprap ToU 6oxou. Kol (0n adt xotg dv t voxw évelvm xoà 
ERN '"Eyó slyi 6 0cbz "Afpaip. xoU notpós Gov, pi qofoü: yuctk coU yàp 
el xo sÜloyiom Gs xo nizüuv vo ozépua cou 60 "Apaàp. sov matépa 
Gou. Kd exobóunocv Paét üucwxctptov xo PxexoAdsato To Ovop.x. xvplou . . 
tputaw 8b P«& ol madbse "loaàx qoéap... 

XXIV. 20. 21: Et advenerunt et nuntiaverunt Isae, eo quod non inyenissent 
aquam 5)... Et vocavit nomen loci illius Puteus iurationis. — Gen. 
26, 32. 33: Ko mapayevópivot ol mode "loukx drüyyekav olv mpi toU 
Qpeatos.. xol etmav Oy süpouev O89ep. Ko àx&Xcoc.. Ovop. T5 mÓAet 
éxevm [xoU vómou é«eivou z] GDpfap Üpxov. 

XXIV. 21: Abimelec et Ocozia sodalis illius 5) et Ficol princeps exercitus 
ipsius. — Gen. 26, 26: 'Afigdkey.. xxt "Oxyotàà ['Oyotky D] 5 vopga- 
qe90c «3roU xo OooA [DuoX AD] 6 &py tacp&tryos. vis 9uvápece odro0 
[cf. Gen. 21, 22]. 

1) ad illum, — Hebr. YPN, dagegen LXX: a):à. — 2) psa, — Hebr. 
Nan, aber LXX: éxstvg. — 3) in nomine, — Hebr. DU2, wo- 
gegen LXX: co üvoux. — 4) Nur im Latein. und Aethiop. die 

' oratio indirecta; eo quod beruht wohl auf einem Versehen des 
Lateiners in der Auffassung des vorgefundenen ài. — 5) Ocozia 
[vielleicht ist Ocozat zu lesen] .sodalis ilius. Aehnlich Vulg.: Ocho- 
zath amicus illius; dagegen Hieronymus Quaest. Hebr. p. 42 liest 
pronubus eius und erinnert dazu: Pro Ochozath pronubo in He- 
braeo habet collegium amicorum eius, ut non tam hominem signi- 
ficet quam amicorum turbam, 'quae cum rege venerat, in quibus 

- fuit et Fichol princeps exercitus eius. 

XXIV. 25—27: Et non derelinquentur eis reliquiae et salvus evadens in die 
irae iudicii... Et si ascendat usque ad caelum, inde deponetur, et ubi 
fugiens erit, inde auferetur, et si oceultaverit se in medio gentium, 
eradieabitur, et si descendat in infernum, ibi abundabit iudicium eius... 
etsi vadens abierit in captivitatem, in manu omnium quaerentium eum 
anima eius. — Am Rühnliehsten Amos 9, 1—4 (in dieser Folge der 
Verstheile: 1b. 2b, 1e, 3a, 22, 4a.) Ausserdem vgl. Obad. v. 4. Ps. 138 
(139), 8—12. Deut. 30, 12 sq. Baruch 3, 29 sq. 

XXVI. 6. 7: et inducam ego super me maledietum et non benedictionem. 
Et dixit illi Rebecca mater sua: In me maledictum tuum, nate; tantum 
obaudi vocem meam. — Gen. 27, 12. 18: xà éxá&e ém' ipautov xat&pay 
xat odx cOAoy(uv.  Etze 08 «0x6 $ pu[tqp 'Em' &pi 5 xatápa cov, téxvov: 
p.óvov ém&xougov [Ünxxoucov Ami) pov T ovs [rz q. poo A Eemtz]. 

XXVI. 8. 9: Et obaudivit Jacob vocem matris suae Rebeccae et abiit et ac- 
cepit duos hedos caprarum teneros et bonos 5) et adtulit eos matri 
suae, et fecit illos mater eius cibos, sicut desiderabat. Et accepit Re- 
becca vestes ^) Esau filii sui senioris optimas 5), quae erant cum ipsa 
in domo, et induit eas Jacob filium suum iuniorem, et pelles hedorum 
cireumdedit super brachia eius et humeros et super nudas cervices eius, 














et dedit cibos quos fecit?) et panes in manibus Jacob filii sui. — Gen. 


27, 14—17: llopeuüc; ài £Aafe xo Tweyxe Tf wnvoY [v. 9: Odo épigoue 
&raÀoUg xoi x«AoUc]* xoi moist» fj ujcqo a«3ctoU jDfécuxte xaüX ioc Ó 
x«vjo «a0to0. Kok AafoUca 'PeQéxza vi» croXi» 'HoaU toU víoU cütZjg toU 
rgeofuttpou tiv xav, 7| 7» xap' aot? £v TO otxw, &véOuscv adv? "laxo 
tov viov adtf|[; vOv vetbtepov, xoi và Ocouava Ow fp(otov meptiÜnxsu $zi tog 
Bep&ylovae aüroU xoà émi vk yopyX ToU coayXAou aütoU, xoi jux: và ?Oc- 
cp.uta xoi rob &ptouc'oüc Pxoínotv slg tàc yfipac "laxo oU víoU a)ti.. 
6) hedos caprarum teneros et bonos, — LXX v. 9; dagegen Hebr.: 
hedos capr. bonos, Vulg.: hoedos optimos, — 7) vestes, Plural 
— Hebr. Vulg. — 8) optimas. Bei Hieronymus Qu. Hebr. p. 43 
findet sich die Uebertragung vestimenta desiderabilia nebst der 
Bemerkung: Et in hoe loco tradunt Hebraei primogenitos functos 
offiio sacerdotum et habuisse vestimentum sacerdotale, quo induti 
Deo victimas offerebant, antequam Aaron in sacerdotium eligeretur. 
— 9) quos fecit: bei allen Zeugen hinter panes. 


XXVI. 10—12: Et introivit Jacob ad patrem suum et dixit: Ego sum filius 


fuus, feci quemammodum dixisti mihi; exurge et sede et manduca de 
venatione mea, pater, ut benedicat me anima tua. Et dixit Isac ad 
filium suum: Quid est quod adeelerasti invenire !?), nate? Et dixit 
Jacob: Quod direxit Dominus Deus tuus in conspectu meo. Et dixit 
ad illum Isae: Adproxima mihi et palpabo te nate, si tu es filius 
meus Esau. Et adproximavit Jacob ad Isac patrem suum, et palpavit 
eum et dixit: Vox quidem vox Jacob, manus autem manus Esau 2^ 
— Gen. 27, 18—22: xe clofweyas v mato) aóvoU... Kol einty "laxe 
TQ xe«tpl "Ey 'Hoaü 6 zptróroxós cou, mezoinxx xa 2A&moas pot - 
&vuotàg xáÜicov xol o&ys &mo cie Opus uou, Üzwc sülovíon pe fj juyT| cov. 
Eins 0i 'loxk và viQ aüroU T( roUro 9 [üt Emi) vei süpsc, & téxvov; 
6 6E [xc Ez] etzev *O xapiüexs xüptog 6 Üsóc cou évavziov pov. Etc ot 
"loxàx và "lex "Evywóv uot xo jwAaooe os, céxvov, sl ob cf o vlóg 
pov "Hox 3| oU. "Hyyws 98 "Iaxof xpos "hoakx tov x&tépa a)toU* xal 
£jmA&enssv airov xoi ctmcv *H uiv oxi qovi "laxo, oci 8i yeipsc lose 
"Hoe. 
10) quod. adcelerasti imvemire: ein von den LXX hier nicht nachge- 
ahmter Hebraismus, — ér&yuvag xoU sópév (vgl LXX Gen. 185. 
41, 32. Ex. 2, 18. 2 Regn. 15, 14. Ps. 30, 2). In Uebereinstim- 
mung aber mit der alexandrin. Version hat unser Lateiner das 
nach mp zu supplirende *$w als ein Relativpronomen auf- 
gefasst in dem Sinne: ,Was ist das, was du so eilends gefunden 
hast?! und demgemiüss die Erwiderung des Jakob ebenfalls mit 
einem Relativum begonnen: quod [— was] direxit Dominus. An- 
dere Ausleger haben wegen. des die Entgegnung beginnenden «3 


und in der Absicht, das Anstóssige in Jakob's Erwiderung etwas 
zu mildern, r3 dureh wie und das erwühnte "UN durch die 


Conjunction quod übersetzt. Vulgata: Quo modo tam cito 
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invenire potuisti?.. Voluntas Dei fuit ut cito occurreret mihi quod 
volebam. — Luther (und Bunsen): ,Wie hast du es (denn) so 
bald gefunden?.. Der Herr, dein Gott, bescheerte es mir (liess 
mir's begegnen)'. — Bibel der englischen Hochkirche: How is it 
that thou hast found it so quickly?.. Because the Lord thy God 
brought it to me. — Unseres Erachtens verdient jene erstere 
Interpretation den Vorzug, da sie nicht nur in der ültesten Ueber- 
tragung, der der Siebenzig, eine Stütze hat, sondern auch ein- 
facher und natürlicher ist. Die Partike] »» kann bei dieser Auf- 
fassung keine Schwierigkeit bereiten; denn dass. sie archaistisch 
für das Relativum gebraucht wurde, lüsst sich mit folgendon Stellen 
der Alexandrina und der Vulgata belegen. Gen. 3, 19: fog co 
&xoctpébet cc el; viv 7 && 7; [de qua, npe] 94ieewe 4, 25: 
&vvt "ABsA Ov &méxvetve KA, pro Abel quem. occidit [»55 ^3] Cain. 
Ps. 90, 4: ox $ $pufp« f ex0tc fu [quae, ^2] 90e. In unserer 
Stelle wird demnaeh Jakob's Antwort so aufzufassen sein: ,Was 
mir Gott begegnen liess, zulenkte [direxit]. — 11) J/saw. Das 
dabei stehend w5-bN, 7| oU, hat unser Text ebenso wenig, wie 
vorher (V. 19) den Namen Esau. 


XXVI. 13—16: Et non cognovit eum... quoniam erant manus eius sicut, manus 


Esau fratris sui pilosae. Et benedixit eum et dixit: 'Tu es filius meus 
Esau? Et dixit Jacob: Ego filius tuus sum !). Et dixit Isac: Offers 
mihi et manducabo de venatione tua nate ?), ut benedicat te anima 
mea. Et obtulit ei, et manducavit, et intulit illi vinum, et bibit. Et 
dixit ad eum Isae pater ipsius: Adproxima te mihi et osculare me 
nate. Et adproximavit et osculatus est eum, et odoratus est odorem 
vestimentorum eius et benedixit eum et dixit: Eece odor filii mei 
sicut odor agri pleni ?) quem benedixit Deus. Et det tibi... — Gem. 
27, 28—28: Ko obx éxéyvw avóv: cav yàp ol qéipeg abxoU o al yéipsc 
'"Hsaü toü à8cÀeoU aüroü Oxcctut. — Kok cüÀóq7os «0xÓv xo cime Xo et ó 
wíóg pou 'Hoaü; 6 0b cfnev 'Eyó. Ko cix Ilpocáyoyé pot xc q&yopos 
&xó vüs Üfpac cov, téxvov, lva süAoyQon 9c $j doy5 pow. Kok mpocüveyxev 
«dr, xci fomye* xo eloWveyxev adc otvov, xo Simi. Ko etmev abt) 
"[oakx 6 marl aóvoU "Eyyuóv pot xck oXnoóv pe, céxvov. Koi Eyyiaas 
devo) adtóv* wo Dogpav0n ci» Ócuiy T&v (parioy dro xc eDAÓvTEv 
&ütby xoX efrev '[800 óc; o0 vioU pou e ógp3) &Ypoü mXpoug àv t0Aó- 


ynoe xóptog. Kex 90» cot... 


XXVII. 9. 10: et semini tuo post te 5), ut hereditate possideas terram peregri- 


nationis tuae (ct omnem terram) quam dedit Deus Abrahae... Et 
emisit Isac Jacob, et abiit in Mesopotamiam ad Laban filium Bathuel 
Syri, fratrem Rebeccae matris Jacob. — Gen. 28, 4. 5; xà 1o anep- 
pati aou pstk cé, xXqpovouijoct vi» yi Tis mapoucjostg cou ijv £üexcV 
Oso v "Afpaáp. Kot &méoceONev "Loo vov 'laxep^ xo EmopeuOn elg cv 
Mecozorxpíay mpos Adfaw vov víoy BaÜüouhA coU Xópou, &OsAgov 'Peféxxas 


ts uatpos 'laxop xo 'Ho«U 9). 
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: 1) füius tuus sum: fehlt im Hebr. und Griech. — 2) tua mate, — 
LXX; aber fili mei im Hebr. — 3) pleni, — LXX, Vulg.; om. 
5 Hebr. Aeth. — 4) post te, — LXX, Vulg. Aeth.; dagegen tecum 
[— pet& cov] im Grundtexte. — 5) xoY 'Hsaü: von dem dem Esau 

feindlichen Verfasser des Jubilàenbuches absichtlich übergangen. 

XXVII. 15—21: Et.. exivit Jacob a puteo iurationis ut iret in Charran 5). Et 
advenit in Lydiam. quae est in monte, haec est Bethel... et advenit 
in locum vespera et devertit à via ad occansum itineris in hac nocte 
et dormivit ibi, deceiderat enim sol. Et accipiens de lapidibus loci 
illius supposuit ad caput sibi sub arbore, et ipse erat singularis iter 
faciens, et dormiens sibi somniavit ?) in nocte illa. Et ecce scala 
erecta erat super terram et caput eius perveniebat in caelum. Et ecce 
angeli Dei ascendebant et descendebant per ipsam, et Dominus 9) in- 
cumbebat in ea et locutus est cum Jacob et dixit: Ego sum Dominus 
Deus ?), Abraham patris tui et Deus Isae, terram autem, in qua tu ob- 
dormis, ipsam tibi dabo et semini tuo post te 10), et erit semen tuum 
sicut harena terrae et abundabit !) super mare et orientem et septen- 
trionem et austrum, !?) et benedicentur in te omnes tribus terrae et in 
semine tuo. Et ecce... — Gen. 28, 10—15: Ke ?25gX0ev "laxoB àxó 
ToU qpéatog toU Opxou xc émopeuUm cl; Xapo&w. [35, 6: "HAX0s 8i "Iexof 
ej Aowt& (Aowt&v ).. 5j dos Bo] Kol &x(vtnss tóxto xà Pxowuajüm 
éxéi, £0u vàp Ó Soc: xoi PAacv &zoó tv AlÜov coU rómou xo &nxe 
[néÜnxcv Alex.] mpos xtoaAze «0toU xo jxotpxlUr, dv t& xómo Pxsl. Kal 
évunvtácÓn: xoi ibo xAMpao& gornocypévm Pv UÉOYy8n, qe $ xspoAd) àouvétto 
tlg vov oüpavóv* xo oi &yvyeAot toU ÜcoU &véQatvov. ok xattQatvov ém' adii. 
"O $9 xjpiog émtov£ptito dx! adte xo city 'Eyó slut 6 cog "Afpaàp. 
ToU zatpóc cou xoi ó Ocog "Ica&x, 3| qofou. f$ yj 3o' fi có xaüsjBe d 
mótüe, coi Boc o)rl» xoi cà onépuat( cou. Ko focat ro OntpLX GoU 
oc [os& Eay] $ &puog vis ys xc mÀaTuvÜrserat Px Ü&Aeccav xal Xia 
xot Boppàv xoX éxi àvaxoA&g: xol éveuAoynÜ(covrat dv coi z&cot oi QuAot 
Tüe Yüs xoX iv tQ omxéppati cov. Ko lbov... 

6) Im Hebr. und Griech. nicht Finalsatz , Sondern referirend, — 7) 
sibi somniavit: das Reflexivpronom zur Markirung des griech. Me- 
diums, — 8) Dominus, — LXX; im Hebr. vorher ecce. — 9) Dom. 
Deus, — hebr. Text. — 10) post te:^ Zusatz unseres Textes. — 
11) abundabit: rXn0uvOdjoszot, Variante der alexandrin. Version neben 
nÀaTuVÜrscrut, — 12) Aufeinanderfolge der Weltgegenden gemüss 
dem hebr. Texte, 

XXVIII. 19. 20: Et quoniam vidit Rachel quia peperit Lia Jacob quattuor 
filios, Ruben, Symeon, Levi, Judam, dixit Rachel ad Jacob: Intra ad 
Ballam ancillam meam, et concipiet et pariet mihi filium. Et dedit 
ei Ballam ancillam suam in uxorem ; €t concepit et peperit filium et 
vocavit nomen eius Dan. — (en. 30, 1—3: "^I8o)c« 6t "Poy3A.... d 
ete. 4—06: Ko 04e) «0r BaAAkv cv xotb!oxnv atc &bz6 vuvolxa... 
Kot cuvéAaQs ... xo cene TG '"Iaxo vióv. Kol..éx&Asos to Ovop.x adroU Ady. 
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XXVII. 21— 26: Et adiecit Jacob et introivit ad Ballam — — — et vocavit 


nomen eius Joseph. — Gen. 30, 7—24. 


XXVIII 27. 28: In tempore quo natus est Joseph, dixit Jacob ad Laban: Da 


TTE 


mihi mulieres meas et filios meos, et abibo ad patrem meum Isac et 
faciam mihi domum !): quoniam conplevi annos quibus servivi tibi... 
Et dixit Laban ad Jacob: Expecta me in mercede... et dabo tibi mer- 
cedem "). — Gen. 30, 2528. 30: 'Eyévero 0, óc ftexe '"PayAÀ cov 
"looo, sxcv "laxbg c Aáfav 'AnócteAÓ» ps, Üv dnd clg cov róxov 
pou... "AxóOoc [uot add. AD Ec] xke Yovaixág po xoi tà malo Bos 
xti Ov , OcOoUAcuxá got, Üya &méAÓw .. (30: vüv oUv móte mou[ow xà 
fpautQ) ol.ov;) Efme 8b adv Aéav.. AMikoteov vov pusÜóy cou mpbe ué, 
xat OG. 

1) faciam mihi domwm, — LXX; im Hebr: ,Wann soll ich auch 
mein Haus versorgen'? — 2) Der hebr. Text besagt: ,Bestimme 
mir deinen Lohn, so will ich ihn geben*. Einen gleichen Sinn 
ergibt die Version der LXX [für G1&svcov hat Aquila érovópacov, 
Symmachus $pitov]. Vulg.: Constitue mercedem tuam quam dem 
tibi. Wie aber ist unser lateinischer Text zu deuten oder seine 
Entstehung zu erklüren? Man kónnte vermuthen, der Uebersetzer 
habe vielleicht die Worte seines griech. Vortextes: Ot&gcvé [iot 
[— halte bei mir aus; vgl Sirae. 22, 23: Ot&utve adv] iv pus06 
[2 um Lohn, ^25] 80, dass er Otpévetv mit mepiévety ver- 
wechselte, übertragen oder irgend ein anderes Zeitwort, das die 
Bedeutungen des Bleibens und Erwartens in sich vereinigt, falsch 
übersetzt. Xs ist uns jedoch wahrscheinlicher, dass: man schon 
bezüglich des hebrüischen Textes eine Differenz vorauszusetzen hat. 
Wenn in demselben unsere Stelle einen anderen Wortlaut hatte, 
als in der kanonischen Genesis, z. B, 0203 "5 na25, d. h. bleibe 
bei mir um Lohn, so konnte es "leicht HC dass der 
Grieche dem Zeitworte aU" nicht die ihm hier zukommende Be- 
deutung bleiben (vgl. Hos, 3, 3: *5 9n), sondern die andere 
erwarten (vgl Ex. 24, 14: nm 25272305, — wartet hier auf 
uns) beilegte und jene Worte demnach übersetzte : neplpetwóv ue. dv 
pio06) [oder slg pio06v], — eapecta, me, in mercede, ,warte auf mich 
mit dem Lohne', in dem Sinne: Gedulde dich nur mit dem Lohne, 
ieh werde ihn dir sicherlich geben. — Dieser Erklürung steht 
auch die Zustimmung des üthiop. Textes: Mane apud me in mer- 
cede tua, zur Seite, Dass aber in unserer Schrift der Wortlaut 
mancher Bibelstellen eine Abünderung erfahren hat, tritt oft zu 
Tage, wie wir erst vor Kurzem gesehen haben (Gen. 30, 27. 30); 
und bezüglich unserer Stelle konnte der Verfasser seinen beson- 
deren Grund haben, die Worte etwas abzuündern, vielleicht weil 
er den Jakob in dem Zustande einer noch grósseren Abhüngigkeit 
von Laban, der sich selbst die Bestimmung des Lohnes vorbehielt, 


erscheinen lassen wollte. 
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XXIX. 9: [propter] quod vocatum est nomen loci illius Congeries testis. 
— Gen. 31, 48: Uk toUto £x) xb Ovopa [reU xóxou fxsivou add. E] 
Bouvog paprupét [v. 47: p.&pruc]. 

XXIX. 13. 14: et Jacob convertit se ad terram Galaad et .. transivit Jaboe [et] 
undecim filii ipsius. — Gen. 31, 21: xc ópgumstv slg to Opog l'oAa. 
32, 22: &Aafe.. và fvüexa meia a)roU xc Ou[m] T2?v Ouifactw toU "lay 
[lagóx ADEG]. 

XXIX. 14: (Esau) abiit ab ipso in terram Seir, et Jacob inhabitavit in ta- 


bernaeulis; — Gen. 33, 16. 17: &méotpebe 9b "Hoa0.. sl; Zwdp: xo 
"laxo &naipst slg Xxnvàe xoi Pmoínosv favtG) Pxét olxioc. 
XXIX. 19: accepit sibi Esau mulierem Maellet5), filiam Ismael — Gen. 


28; 9: 'Hcaü .. £Aefe tvi» MacAi0 Quyacepo "IouexA. 

XXX. 1: Et.. ascendit in Salem secundum orientem Sicimae in pace. — 
Gen. 33, 18: Ka 7A0cv "Ioxo8 cle ZoX3jg. xóXtv Enxlpov [Eucpeov 4D EGat]. 

XXX. 2: ..in domum $ychém filii Emmor Evvei principis terrae; et polluit 
eam, quia dormivit cum ea. — Gen. 34, 2: .. Xvoylu 6 vlog "Eu. 
6 Ej«io;, 6 &pyev tác Ye. xo A«Bov adc Pxowofüóz uev odcne xo 
éramelvoev. [v. 5: Sglavev] abcijv. 

XXX. 2. 3: Et petierat illam postea — — — polluerant Dinam sororem suam, 
— Gen. 34, 3— 31. 

XXX. 12. 13: et locuti sunt filii Jacob dicentes: Non dabimus filiam nostram 
homini qui habet praeputium, opprobrium enim est nobis. — Gen. 34, 
18. 14: xà ?A&Xmoaw «ütGoig .. xc cixav aüzGig.. O0 Suvnoóp.eUx .. Goüvot 
tiv àóclo7w fjv dvüpibzo Oc fyst dxpofuciiny Pout iXe Ovedoc fiv. 


XXX. 26: Et locutus est ad illos, quare exterminaverunt civitatem; timuit 


enim ab his qui inhabitabant terram, a Cananeis et Ferezeis. — Gen. 
34, 30. 

XXX. 27: Et factus est timor Domini super omnes civitates quae erant in 
circuitu Sycimorum, et non persecuti sunt post Jacob. — Gen. 35, 5: 


Ko dyéveto qooc 0:00 imi tàg zÓActe tq AUxÀe aTQV, xoi ob xaccOlekav 


nio tv vlóv "Lope. 
XXXIIL 34: Et .. mortua est Deborra nutrix Rebeccae, et sepellierunt, eam ^) 
inferius civitate ?) sub glande in torrentem 9) et vocaverunt nomen 
loci illius Torrens Debborae 7). — Gen. 35, 8: 'Azdüavc 8i AcBóppa 
[AsQBebon A.DGmt] 5$ tpoooe 'PsQéxxac, xo ét&on xatdxepoy Be(05A xo 
th» B&Aavov* xd Px&Asoev "loxo cb Ovop.a aüije BáA&vog mévÜoug. 
3. Maellet: alexandrinisch, dagegen hebr. n»n; vgl auch die wei- 
teren Namen. — 4) Passivisch in beiden Grundtexten. — 5) in- 
Jerius [— x«vótspov LXX] eivitate; Hebr.: infra Bethel, Vulg.: ad 
radices Bethel. — 6) im torrentem: fehlt in beiden Grundtexten, 
— 7) Anders auch im Hebr.: ,Und er nannte ihren Namen Klag- 
eiche*, 
XXXII 37: Et peperit Rachel in nocte illa puerum et vocavit [nomen eius 
Filius doloris mei, quia doloribus laboravit quum pareret, pater autem 
eius vocavit| nomen eius Beniamin. — Gen. 35, 16, 18: ?:exc "Pay 3 
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xot Zbucióxqotw iv c voxet .. CEYévevo Db dv TQ &gttvot adc» Ty 
QeyQv .. 8x&Meos cb Ovopa edvoü Ylog OUvos pov: 6 Ob x«tjp ix&leotv 
1o Ovoua aíroU Beviayiv. 

XXXII 38: Tunc mortua est illic Rachel et sepulta est in terra Eufrata 8y 
haec est Bethlem, et aedificavit Jacob super sepulerum Rachel titulum 
[secus viam] sepuleri eius. — Gen. 35, 19. 20: 'Axdüavs Bt "Poo 3X xo 
ér&gm Pv tj 00Q coU ixzoOpópov [utrumq. om. AD EGacy] '"Eopaü&: atn 
ise Bz0Asfa. [Bu0Aép. tj. Kot éotgosv "laxo ovAmw m coU Uynpstou 
atc. 

8) in. terra Eufrata. Eine ühnliehe Schreibung findet sich Mich. 52 
im Septuagintacodex 106: oixog toU EÀopav0&; offenbar wollte man 
das Wort mit cügpevÜzvat in Verbindung bringen. Die Einfügung 
in terra in unserem Texte erklürt sich aus LXX Gen. 35, 16, wo 
vor 'Eopo0& anstatt sl; viv nicht weniger als 10 Zeugen [ADEGab 
emtz bei Lagarde] cig 17» darbieten, woraus erhellt, dass in Gen. 
35, 19 der Verfasser des Jubilüenbuches vor nD^hEN nieht das 
masorethische push sondern vielmehr yo — NX gelesen 
hat; ja die Version xa0' ó9ov Tij; y? des Aquila weist sogar auf 
YT 213 zurück.  Uebrigens vgl. Gen. 48, 7. 

XXXIIL 1: Et abiit Jacob et requievit ad austrum Magdal [Gader prope] 
Efratam; et abiit ad patrem suum Isac. — Gen. 35, 21. 27: Ko 
&nijoev 'lopodjÀ xox Ímn&ev viv oxnviv «ivo Pnéxswa toU müpyou l'abép 9) 

*HA0s 8b "lax «poc 'laxàx Tov matépa adcoU. 

9)In der griech. Bibel bieten nur der Cod. Sarravianus [— G ap. 
Lagarde] und die.Aldina diesen Verstheil dar. Er lautet in der 
Vulgata: Egressus inde fixit tabernaculum trans Turrem gregis, 
hat aber in der Itala, wie man aus Hieronymus Qu. Hebr. p. 55 
ersieht, gelautet: Et profectus est Israhel et extendit tabernaculum 
suum trans turrim Ader. $fSulpieius Severus fasst Chron. I. 10, 3 
dies in die Worte zusammen: inde in parte turris Gader taberna- 
culum fixit. Da nun Ruben in den Testam. d. 12 Patriarchen 
Rub. c. 3 noch genauer, unter Hinweisung auf den in unserem 
"Texte bezeichneten Zeitpunkt, berichtet, sie seien damals cv l'aóip 
xÀ2cto» "EopaÜd gewesen, so haben wir uns für berechtigt ge- 
halten, den corrumpirten Wortlaut unserer Stelle so zu geben, wie 
oben ersichtlich ist. 

XXXIII 2—06: Et vidit Ruben Ballam ancillam Rachel — — — Et non co- 
gnovit ... — Gen. 35, 21. 49, 4. 

XXXIIL 20: Haec sunt autem nomina filiorum Jacob — — Gad et Aser. 
— Gen. 35, 22—26. 

XXXVII. 2: Quia ego dederam Jacob primitiva propter modicam cocturam 
lentis, et in die in qua misit me pater meus venare illi venationem ut 
manduecans benedicerct me, veniens ille cum dolo intulit patri meo 
escam et potum, et benedixit eum pater meus et me dedit sub manu 
eius, — Gen 27, 1—40. (25, 29—34). 
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XXXVIIIL. 15. 16: Et ii reges qui regnaverunt in Edom, priusquam regnaret 
rex in filiis Istrahel, usque in diem hune in terra Edom: Balac filius 

. Beor, et nomen civitatis eius .. — Gen. 36, 31. 32: Kex obrot of fjact- 
Aétg ol BacDeUcavtee &v 'E9op. xpo toU QaoUkcUcat Baca iv 'logarA. Eat 
iacÜ.cuorv iv "EO. BaAàx vlóg Becóp, xo Ovopa tij móAet abzoU Mevvafó. 

XXXIX. 12: Servus tuus Hebreus iste vim mihi molitus est facere, quem 
diligebas, ut dormire mecum, eft factum est cum exaltassem vocem 
meam, fugiens foras dereliquid vestimenta sua in manibus meis. — 
— Gen. 39, 17. 18. 

XXXIX. 13—16: Et posuit Joseph in domum vinculatorum in locum, in quo 
divineti regis detinebantur. Et erat ille in vincula, et dedit illi Do- 
minus gratiam in conspectu principis carceris et misericordiam in con- 
spectu eius, quia vidit quod Dominus erat cum eo et omnia, quae fa- 
ciebat Joseph, Deus dirigebat, et ideo dedit universa in manu eius et 
non erat sciens princeps carceris quidquam eorum quae fiebant in car- 
cere, quia universa ea faciens erat Joseph, et Dominus dirigebat ea. — 
Gen. 39, 20—23: Ko .. 'Ioo?o évepoAev .. sl; xo OyUpopux elg tov tónoy 
iv Q ob ?eopter ToU acute xorfyovvat [xucrhyovto E] dx&b iv cG Óyv- 
popett. Ko » xjptog petk "Loco xo xaréyccv aüroU PAsog xoi Pücxcv 
«0r jáptw fvavilov toU &pyiüecpiogUAoxoc. Ko &Owxcv Ó dpyibeopogUAok 
Tb Bscy.or(ptov Duk yetpóc "lecÓo ... xe mávta ÜÓox motoUotw Pxct, adcog 
7 moy. Olx Z» 6 àpy. ToU O:cuetnplov qwooxov 8) abróv od8cv* x&vtA 
q&g 7» 9k wetpog "looo .. xo ca atc 8xolet, Ó xüptog cücOoU .. 

XXXIX.17. 18: Et in tempore illo iratus est Farao rex Aegypti super duos 
eunuchos suos, id est super principem vinifusorum et super principem 
pistorum, et posuit eos in carcerem in domum principis cocorum !), in 
vineulatorio in quo et Joseph tenebatur. Et posuit princeps vincula- 
torum Joseph ut ministraret eis, et ministrabat in conspectu eorum. 
— Gen. 40, 2—4: Ke ooríc0n Oapao 2m tdig Ovgl cüvoUyot; a3coÜU, 
mt 16 Apytowoyóm xà En x &oytetronot. Koi fero aücobg dv quAax 
[n«pà rà &pyieyetpto add. 2] elg xo 8cop.ovroptoy el; cov vómov [elg t. xóm. 
om. m; iv 1 Oyopduazt add. z] o9 "ooo éxito &xd. Ke ouvéotqotv 
6 &pyi8eop.tne TO "looo «)rob, xoi xapéotn xücoig. 

l) principis cocorum. "Zu beachten ist diese mit &py:p&yetpog der LXX 
harmonirende alte Uebertragung des hebr. Wortes, das in der Vul- 
gata dureh princeps oder magister militum, princeps exercitus wie- 
dergegeben ist. 


XXXIX. 19: Et somniaverunt viri somnia, princeps vinifusorum et princeps 


pistorum, et indicaverunt ea Joseph, et quemadmodum interpraetatus 
est ilis Joscph, sic est eis et factum: principem vinifusorum Farao 
restituit in locum suum et principem pistorum suspendit, sicut ei dixit 
Joseph. — Gen. 40, 5—22, 

XXXIX. 20: Et non fuit memor princeps vinifusorum Joseph -.. quoniam 
oblitus est. — Gen. 40, 23: Ko oàx £uváoÜn & &oytowoyóog toU "Ioorjo, 
&AX' émeAAÜeto adcoU. ; 


XL, 1—3: Et in illo tempore somniavit Farao somnia duo in noote una 
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propter famem, quae futura erat Super omnem terram. Et experge- 
factus de somno vocavit universos interpraetes somniorum, qui erant 
in regno suo, et praecantatores et indicavit illis somnia sua, et non 
potuerunt illi interpraetare somnia eius. "Tunc memoratus est princeps 
vinifusorum Joseph et indicavit de illo regi Faraoni. — Gen. 41, 1—7. 
8: &x&Acoe mávta xoUs (nyntàs [Aq.: xpueixatác, Symm.: ptyouc] Atyoztoo 
xat návta; toc cogobc [cogtotác £] eve, xo Swpy5sato adróig Dapao co 
ivónytoy ato .. — 41, 9—13. 


XL. 3. 4: Et eiecit eum de vinculatorio et narravit in conspectu eius duo 


sommia sua, et interpraetatus est ea et dixit Faraoni: Duo somnia ?) 
unum sunt; septem autem anni continui erunt in omnem terram ' 
Aegypti ubertatis et septem anni famis, sic erit in omnem terram. — 
Gen. 41, 14: Kot eEjyaov [-yev Amt] adcov &xo coU Oyopibp.acos. 15— 24. 
25: To évinvtoy Dapao Év do. 26— 832. 
2) Duo somnia: erscheint wie eine Berichtigung des hebr. und griech. 
Singularis. 


XL. 5. 6: Et nune ordinet Farao speculatores in omnem terram Aegypti 


qui congregent escas per singulas civitates et reponant eas septem 
annis ubertatis in escam quae futura est septem annis famis, et non 
periet terra a facie famis, quoniam vehemens erit valde super omnem 
terram. Et dedit Deus gratiam Joseph et misericordiam in conspectu 
Faraonis. Et dixit Farao pueris suis: Numquid poterimus invenire ho- 
minem prudentiorem ef sapientiorem, quam hie est? quoniam spiritus 
Dei cum ipso est. — Gen. 41, 33—37. 38: Eins 9E apa nào [om. c] 
Tóig mxauoi» «üro0 M7, ebprjoopcv 3) &vÜpe ov votoUrov Og Pyst mvcüp.x ÜcoU Ev 
at; 39: OUx écttv avÜpomnog eoovipcovepog xoX cuvevdtepog coU. 

3)Im Aethiop.: Vom inveniemus. Der übertragende Aethiop wird das 

interrogative pz als Verneinung aufgefasst haben. 


XL. 7—10: Et posuit eum secundum se in omni regno suo et potestatem 


habentem in ommi terra Aegypti, et inposuit eum super currum secundum 
qui erat Faraonis, et induit eum veste byssina et posuit torquem au- 
reum in collo eius, et praeconaverunt in conspectu eius El el et Ha- 
birel, et posuit anulum in manu eius. Et praeposuit eum super omnem 
domum suam .. ef dixit: Non te praecedam ego nisi throno meo tan- 
tummodo. Et accepit potestatem Joseph in totam terram Aegypti. — 
Gen. 41, 41—43: 'I9o0 zxaÜtornul os cupspov ézi x&oy y? Alyónrow. Kol 
mepisÀóp.svos ODapao tüv OaxtÜAtoy &mbo Tíjg ystpog aUroU mepitÜnxe aitov 
dmt vh xéipa 'leo:9 xo dvé8uosv a3tov ctoX3v Buccuv xci mepuÜnxe xAotov 
XpesoUv zso! vov TodymÀov advo). Kol &vef(faocv advov émi to App c0 
8círepov tO aUtoU, xo dixrjpuEev &pmpoo0sw aivoU xxput. 41, 10: Xb &om 
m cQ Olup pou .. Av tov Üpóvov Ünepdto cou iyd. 43: Ke xexéotnocv 
«otov Eg' ÜAme ys AlyUmtov. 


XLI. 5: (Ta]mar nurrum suam: Sede in domo patris tui vidua, quousque 


crescat Selon filius meus.. — Gen. 38, 11: .. O&puao ti vjporn adroU 
Ká0ou y1jpa. dv xà otxtp x00. xatpóc Goo, Éoc péyag Yévnvat Eno. [EqXov 2] 


€ , 
9 vlóg [xoU. 
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XLI 7—9: Et mortua est Bethsuae * uxor Juda.. Et.. ascendit Judas, 
ut tonderet oves suas, in Tamnatàm, et indicatum est Tamar quia 
Ecce socer tuus ascendit, ut tondeat oves suas, in Tamnata. Et abstulit 
& se vestimenta viduitatis suae et induit se vestes optimas ?) et ornavit 
se et sedit secus portam iuxta viam Tamnatae 9. — Gen. 38, 12—14: 
Ko &xéüawe Eaok [Eo z] $ ovi "loUóx- xoX zapaxAnüds 'lojóns àvéfm 
imi tobe xelpavtae tà mpófara aüroU.. cl; Oapvd. Kol àzqpyéwm Odpap 
Tj vUp.om «toU Aéyovrec 'I&ob 6 mev0spóc cov àvafaiver cl; Oampvk xéipot 
tà xgóBata abtoU. Ko meptAogévg tk iude T/g ymnpsógsec à' favti; 
xepteBaAe vo Ücotsrpov xol éxaAXcm(s«ro xoc àxdÜtse mpog tatg xUAotg Alvdy, 
5j éoxtv 2v. xapó0c Oops. 

4) Bethsuae [kurz vorher Batsuae]: im Hebr. 25772, d. h. Tochter 
des Suah, Vulg.: filia Sue. Aus beiden Worten hat unser Text 
ein einziges gemacht und es als den Namen der Frau hingestellt. 
Eine gleiche Auffassung, aber mit Abünderung des Namens in 
B5scovc, findet sich in Testam. Jud. c. 8, wo Juda erzáhlt: *Hv 
8f pot xo xvívr moÀÀE o ctbyow &pytmotiéva "Iepàg. tóv "OSoXagivnv- 
mpog 0v &A0Ov stóov Bágoav [al. Bapoog&] Bacca 'OóoXAzp. Kot 
fxoinorv fk xótov* xoi zapaxaAéoug occi pot viv Üuyatépa adroU 
Bzocout cl; Yuvaixa.  Aücr étexé uot vÓv Elp xoi zov AQvGw zd XQdv. 
Anders sind die Siebenzig zu Werke gegangen. Sie liessen n3 
ganz fallen und nannten die Frau einfach X«v$. So auch Gen. 
38, 2: 3j óvopa Xov&, wo es im Hebr. heisst: ,Und Juda sah dort 
die Tochter eines canaanitischen Mannes, der Suah hiess'. Ihnen 
ist Sulpieius Severus gefolgt Chron. I. 11, 1: Judas Jacob filius 
Sauam |ed. prine.: Suam] Chananaeam in matrimonium assumpsit, 
und Joseph im Hypomnest. c. 37 antwortet auf die Frage, welche 
Hebráer heidnische Frauen geheirathet: 'lojóac ziv Xou&. — 5) vestes 
optimas: im Hebr. Schleier, LXX Sommerkleid. Cyprian. 
Testim. III. 36: Thamar cooperuit se pallio. — 6) Nach den Ma- 
sorethen: ,Und sie setzte sich an den Eingang von Enaim, das 
auf dem Wege nach Thimna liegt*. Anstatt Eingang haben die 
LXX Thore, womit die Itala bei Hieronymus Quaest. Hebr. p. 98 
übereinstimmt: ad portam Enan (vgl. Testam. Jud. e. 12: àxévavc 
Tü nó zpÓc vj» xU), wührend die Vulgata: in bivio itineris 
quod dueit Thammnam, hat. Dazu gehórt die Erlàuterung des Hie- 
ronymus, der a. O. meint, Or bedeute Augen und sei hier kein 
Ortsname: Sedit in bivio sive in compito, ubi diligentius debet 
viator aspicere, quod iter gradiendi capiat (5. 

XLI. 10—13: Et cum advenisset Judas, invenit eam et aestimavit eam forni- 
eariam [£ofev edi» zópvnw cvoi] et dixit ad illam: Introibo ad te. Et 
illa dixit: Intra. Et introivit ad eam, et dixit illi: Da mihi mercedem 
meam. Et dixit ille: Non est in manu mea nisi anulus quem habeo 
in digito meo, et munile et baculus qui est in manu mea. Et dixit ad 
illum: Da mihi ea, quousque transmittas mercedem meam. Et dixit 
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Judas: Transmitto tibi edum. Et dedit ea illi et fuit cum ea, et con- 
cepit ex eo. Et abiit Judas ad oves et transmisit illi hedum de manu 


pastoris sui Adollam; et non invenit eam. — Gen. 38, 15— 18. 20: 
'"Axéoses OB 'loíSag cov & CE olyÀy l| toU : jtoU ToU 
AntoseAt OE 'loóOag vov éptoov c& olyQw cv yet ToU motucvog a)roU toU 
'O8eXAapiron ... xoi ody scüptv adTqy. 


XLI 13—15: Etinterrogavit viros loci illius dicens: Ubi est fornicaria illa 
quae erat hic? Et dixezunt illi:*Non est hie fornicaria nobiscum. Et 
ille revertens indicavit Judae dicens: Non inveni illam, sed et interro- 
gavi viros loci illius, et dixerunt non esse in illo loco fornicariam. 
Et dixit Judas: Habeat illa, sed ne forte derideat nos. Et cum facti 
fuissent illi menses tres, apparuit quod haberet in utero, et indicaverunt 
Judae dicentes: Ecce Thamar nurus tua in utero habet. — Gen. 38, 
21—24: 'Ezxnpótqss 8E vobg àvOpac vou; éx toU tómou lloà ovv fj mópvm 
1j yevopévm àv Alv&v ..; xoX &txav Odx Tj évtaU0e mópvs. Ke &mxeotpágqn 
xpog 'loóGav xo simev Oy &üpov, xk oi &vÜpwmot oi ix vo Tóxou Afyovot 
p3j &ivat 8s mópvny. Eíne 0i "loj8ag "Exft obv&, &AÀ& Qujmots xocae- 
AmcÜGpuev ... "Eyévexo Ob uer vpipzvov àvupycÀm 1G "loó0a Aéyovte, 'Exns- 
xópvcuxe  Oápanp fj vip.pr] cou xd lóoU dv yaoi Eye .. i 

XLI. 16—18: Et dixit ..: Producite illam foras, et conburatur igne... Et 
factum est cum produceretur ut arderet, transmisit socero suo anulum 
et munilem et virgam et dixit: Cognosce cuius sunt haec, ex ipso ego 
in utero habeo. Et... — Gen. 38, 24. 25: Etzs 6t 'loUóag 'Efayaexs 
mdciy xoi xatuzuowro, Adv] Ot Gyopévm &néoreAe mpog Tov mevÜcpov 
vig Adyouca "Ex toü dv0pdimou oü:twog raUr& docw éyO £y Y«otQ) £yu 
xo eixev "Emxtywwo0: xivog 0 OcxtüAtog xo 6 óppíoxog xoi f, jáOoc o0tm. 

XLIL 2. 3: In terra autem Aegypti erant panes, quoniam congregaverat 
Joseph frumentum terrae septem annorum ubertatis et erat custodiens 
ilud. Et advenerunt Aegyptii ad Joseph ut daret illis escas, et aperiens 
horrea, in quibus erant frumenta, dedit illis ut manducarent .. quia 
vendebat illis. — Gen. 41, 54: 'Ev 9t zá&on tjj yj Atyóntoo Jo«w &ptot. 
48: xoi owvíyays xavt& rà Dpopara tv £xtk PvÀv dv oig Tw | eüOnvla. 
49. 55. 56: &yéotc Ob 'looijo xéyvag toUg GtrofoAdvag xol éneAÀet màot 
zóig Alyoxots. 

XLII. 4—6: Convaluit autem famis in terra Canaam valde; et audivit Jacob 
quod esset frumenfum in Aegyptum, et misit decem filios suos uf ac- 
ciperent sibi escam, et Beniamin non transmisit cum eis. Et advenerunt 
in Aegypto decem filii Jacob, et cognovit eos Joseph, et ipsi non co- 
gnoverunt eum. Et appellavit eos Joseph dure et dixit eis: Explorare 
terram !) venistis, et inclusit eos. Et mittens arcéssivit illos et accipiens 

' Symeonem ab ipsis ligavit eum. — Gen. 41, 57: énexp&tqos yàp [85 z] 
$ Xubg dv mácn tj yf. 42, 2: 'Ióov &x(xoa Ort dot ditog dv Alyómto- 
»oxatáfuis àxéb xol mplacÜüc Suiv puxpà Bpopara .. 4: voy b Bevtxpty .. 09x 
&xéctetAe pietà vOv  AOcAgOv advoU. 5: *HA0oy 8& ot vio "Iopa3A [cis 
Alvontoy add. D Ecmtz]. 8: indyvo 0b "Ioco tobg &6sÀgoug ajro9, aot 
8b oüx éxéqwecay aUXÓv. 9: .. xoÀ eimcv edidi ..  Kacovosjoot ik Üyvm Tf 
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yopes fx«ve. 17: xot &0czo adtobg Ev guAaxi. 24: ..xd £Aafs rov Zupeov 
&m' «01V xol £Onocv aUxÓv. 

XLII. 6—9: Et novem fratres suos dimisit et implevit vasa eorum ef pecu- 
niam ipsorum reddidit illis et mandavit illis de fratre suo iuniore ut 
adducerent illum. Et ascenderunt filii Jacob de terra Aegypti et ve- 
nerunt in terram Canaam et enarraverunt patri suo quaecumque evenerant 
eis et quomodo dure locutus est cum eis princeps terrae et detenuit 
Symeonem, quousque exhibeamus ?) illi fratrem nostrum Beniamin. Et 
dixit Jacob: Sine filiis me fecistis; Joseph non est et Symeon non est; 
Beniamin si acceperitis, in me et impletis malitiam vestram 5). Et 
dixit: Non ibit filius meus vobiscum, ne quando infirmetur in via; 
quoniam hos duos peperit mater ipsorum: unus periit, et hunc si ac- 
ceperitis et fuerit illi infirmitas aliqua in via, deducetis canos meos 
cum tristitia in infernum. — Gen. 42, 25. 26. 29—34 .. 36: Eixs 9E 
abioig "laxo .. 'Eui Ztexvocatc: 'locao oóx £ott, Zupsóv odx éott xd 
tov Bewtapiv Aujbeo0c; ?éz' jui Pydveto caUtx mávta. 38:  'O 9E cixev O9 
xata[Wjostat 0 vlóg pou us0' Üp.v, óvt & &OcAgbe aüroU XxcÜave, xo aros 
póvog xataAÉAetntat. xol cup(hjsstat a)zov poAaxtcünvat 2v Tfj 000 [42, 4: 
pxmo:e oupBzg «dO qaAaxia] .. xoi xarátett pov t0 Yüjoag petX  AUzT6 
elg &60v 

1) explorare terram: ganz allgemeiner Ausdruck anstatt des hebr. 
TON T n [Vulg.: infirmiora terrae] oder des griech. cà tyvq 
[5 mó2732] Tie xoa; [— Aeth.]. — 2) exhibeamus: man beachte 
diesen terminus forensis, dessen passende Anwendung für des Ueber- 
setzers genaue Bekanntschaft mit dem Gerichtswesen der Rómer 
spricht. — 3) in me et impletis malitiam vestram: ist in keinem 
der Grundtexte ersichtlich. 

XLII. 10. 11: Dixerunt enim ei quod et pecunia ipsorum reddita esset illis 
cum vasis ipsorum, et timuit cum eis transmittere eum Jacob. Famis 
autem ibat et convalescebat in terra. — Gen. 42, 35.. 48, 1: 'O ài 
Auog dviayuocv Emi tjs Jc. 

XLV. 9. 10. 13: [labora]vit terra Aegypti a facie famis. Et possedit Joseph 
totam terram Aegypti Faraoni in esca, nam homines et iumenta et 
universa adquisivit Pharaoni. Et consummati sunt septem anni famis, 
et dedit Joseph populo terrae semina et escas ut seminarent terram 
anno octavo ,.. Et aecepit Joseph quintam partem de omnibus, quid- 
quid natum est in terra Aegypti, portionem regalem et quattuor partes 
dedit illis in esca et in semine: et proposuit Joseph omnibus Aegyptiis 
hoe in praecepto in tota terra Aegypti usque in diem hune. — Gen. 
47, 18: dE 98 $ v5 Alyóntou.. àxmo toà AqxoU. 20: Ko éxvfoato 
'"loc?o x&ozv ziv Y5w t&v Alyontüow tO (Dapaó. 47, 16—19. 23. 24. 26: 
xoi i0cto adcGig "looo clc mpóotaypa fg tüe figépag taUTqe imi Y 
Alyixtov. 

XLV. 14— 16: Et vixit Istrahel in terra Aegypti annis decem et septem, et 
facti sunt omnes anni vitae eius quos vixit .. centum quadraginta septem 
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anni, et deficiens mortuus est... Et.. benedixit Istrahel filios suos, 
priusquam moreretur, et indieavit quaecumque ventura essent eis in 
terra Aegypti in novissimis diebus ... Et sepultus est in spelunca 
dupliei in terra Canaan secus Abraham patrem suum in sepulcro quem 
fodit sibi in Chebron. — Gen. 47, 28: 'Exetzss 0i "laxo iv y; Alyónto 
Oexaemtà ivi, xoi PYévovvo [xdoot add. m] ot fuépo: "laxo jwxvtàv cc 
Cejg aür0U Exatov vsooapaxovtaenià &vn. 49, 83: Koi.. "lox .. eEXunev 
.. 49, 3—28 .. 49, 1: tva &vayyeQo. Dpiy xb àxovejoet Opiv ix! doy&tov 

1àv. fjpspóv .. 50, 13. 
XLVI. 1. 15.16: Et factum est post mortem Jacob multiplicati sunt filii Istrahel 
: in terra Aegypti et facti sunt in gentem magnam... Ecce populus 
filiorum Istrahel multiplicátus est valde et plurimi facti sunt quam 
nos. Venite ergo, adfligamus eos, priusquam multiplicentur, et humi- 
liemus eos in operibus ipsorum, ne forte occurrat nobis bellum, et 
tune belligerabunt et ipsi nos super inimicos nostros, exeuntes de terra 
nostra. — Exod. 1, 7 ..9. 10: 'Iàob to vévog [£0vog Alex.] xàv vtóv 
"loga3À qéY& mA?0og xoi loyUet Onip fuac. Acüte obv xatacootoous0a 
&broüe px|mote mÀm0uvÓz, xcX fjvixa àv cup uiv móAspoc npootsürcovtat 
xoi oütot xpóe touc Üncvavilouc, xol àxmoAsuxcavisg fid &EeAeUcovtat x 

"is Yi. | 

XLVI. 17. 18: Et inposuit super eos rex *) executores operum 5), ut adfligant 
eos in operibus ipsorum. Et aedificaverunt civitates munitas Faraoni, 
Phytom et Rammasse 9) et Oon ?)... Et redigerunt eos in servitutem 
cum vi, et quantum eos humiliabant, multo plus multiplieabantur, ef 
abominabantur Aegyptii filios Istrahel. — Exod. 1, 11: Koi éxéctnotv 
&ütoig éntotátag GV otv, va xoxdGeoty avobe fv toig ipyot" xol 
OxoBóunsav xÓAetg ojopke v Copa, vív ve leo [rv oi Ih6op. Alex.] 
xoi 'Papeoos, xoi "Qv. 13: Kol xateOuvdoteuov oi Alyímttot toic vtoug 
'"Ioga3A gia. 12: Kaüótt ó& aJcobg &xemstvouv, tocgoUtto mAcloug Evlyvovxo .. 
xoi d(ócAdcoovto oi Alyómitot &xo vOv viów 'lopar. 

4) .Et inposuit .. rex, — LXX; Hebr.: ,und sie setzten'. — 5) exe- 
cutores operum: als wenn der Uebersetzer $pyo8tbxtac vorgefunden 
hüite. — 6) Phytom et Hammasse: der erste Name ist nach dem 
Hebr., der andere nach dem Griech. gebildet. Vulg.: Phithom et 
Ramesses. — 7) et Oon: dieser im Hebr. (Aethiop., Vulg.) fehlende 
Zusatz beweist Abhüngigkeit vom alexandrin. Texte: 

XLVIL. 2: Et decrevit Farao rex Aegypti decretum super eos ut proicerent 
filios ipsorum omnes masculos, qui nascebantur illis, in flumine. — 
Exod. 1, 22. 

XLVIIL. 2— 6: celavit te mater tua mensibus tribus.. Et illa timens fecit 
tibin et linivit eam bitumine et pice 9) et posuit eam secus litus flu- 
minis 9) et posuit te in eam septem dies... Et in tempore illo exivit 
Termot fila Faraonis, lavari in flumine, et audivit vocem tuam flentis 
et dixit puellae suae ut adferret sibi infantem, et adtulerunt te. Ef 
tollens te de tibin pepercit super te !"). Et dixit illi soror tua: Ibo et 
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vocabo !!) tibi si vis mulierem Hebream quae nutriat illum tibi. Et 
dixit ei: Vade. Et illa vocavit matrem suam et tuam Jocabet, et dedit 
illi mulieri mercedem ... — Exod. 2, 2: ioxénacaw oro uijac 1péig. 2, 9: 
Ofev adv fj pujenp odroU Ü(Quw xe xacéypuev abri» &ogaMioniscn xài 
dyéfaAe vb moiblov elg adtiy xat PÜnucv adclw cle To fAog mpi Tov motupóv. 
2DS S b 5$ Ovyátno Dapao Aojcacüat Emi zov motap.óv — — &vc(A ao 
QUI. : "Avolfaga 8E — — feclsaro abroü .. 7—9: Ka cimev fj àóeAgi, 
aütoU Tjj Üvyazgt Oapao Of xaAcot cot Tuyares TpogsUoucay £x tÓV 
"EQgaiev, xo 0nA&oet cot To mou0(ov; 'H oi cincv .. llopsóou: 8AÜoUca ài 
vet ix&Aeoe viv pptépa oU madDíou ... "Eyo 0i oot cot tov UtoÜóv. 
XLVII. 7—9: Existi de atrio regali et vidisti Aegyptium ferientem fratrem 
tuum, et percussisti eum et fodisti in terram et cooperuisti eum in ha- 
renam. Et secunda die invenisti duos litigantes ex filiis Istrahel et 
dixisti ad eum qui percutiebat proximum suum: Quare percutis fratrem 
tuum? Et iratus est in indignatione irae et dixit: Quis te constituit 
principem aut iudicem super nos? numquid occidere me vis, quemad- 
modum occidisti hesterna die Aegyptium? — Exod. 2, 11—14: Moor 
2ERA0& .. 0pg avÜptorov AlyUmttov tUztovta vtvà 'Efpaiov iàv fautoü &OsAgOv 
. xoi xarátag vov AlyUmttow f«oujcv adroy iv tij Xpuo. "EEeA0Ov 9i tjj 
fupe tij 8cutépa Ópg 8Uo avopac "Efpaioug OtxzAzxwopévoug xoi Aéyet 
tà áBuoüvit Ad zl o9 tUmetg Tov mÀmo(ov; 'O Oi cine Tic oc xaéoTrotv 
&oyovta xa 8uaothy 3o! fuGv; uj dveAéiv qs oU ÜcAetg Óv tpóxov àvéOes 
q9ie vov Alyinztov; 
XLVIII. 1—4: abisti et inhabitasti in terram Madiam ... conversus es in 
Aegyptum .... in via in qua praeteristi eum in refectione; nonne in 
omni virtute sua quaesivit interficere te? — Exod. 2, 15: &vcymgenos 
9€ Movers... xoi xoc [xavóx5o:v Alex.] 2v yz Map. 4, 20: éxéotpe- 
dev el; At'vuxtov. 4, 24: 'Eyévero 8i dv v5j 006 iv tà xataAUpat cuviv- 
TiGcv aUt( &yYcAoe xopiou !7) xoi &Ctet aütov moz cétvat. 
8) bitumine et pice, — Hebr.; LXX: Asphaltpech. — 9) secus üitus 
luminis, — Hebr.; sl; 1o £Aoc fehlt in unserem Texte. — 10) super 
te, — Hebr.; vgl. noch LXX Jerem. 27 (50), 14: 3 qelonoüc im 
xoig toEeUp.xotw Üuv. — 11) bo et vocabo: in den anderen Texten 
fragend. — 12) &ysXoc xopíou: im Hebr. blos ;j437;^; aber Tertull. 
adv. Jud. 3: filius Moysi tum ab angelo praefocatus fuisset. 
XLVIIL 6—8: Et Deus fecit in palam defensionem magnam super Israhel 
et percussit eos in sanguinem et in ranis et scynifis et muscas caninas 
et in vulnere pessimo quod erant accipientes a facie venti, et in morte 
animalium ipsorum, et lapidibus grandinis perdidit universa nascentia 
eorum, et lucusta comedit quae derelicta erant de grandine, et in te- 
nebris et in morte primitivorum ipsorum hominum et animalium, Et 
in omnibus diis Aegyptiorum fecit Dominus vindictam ... — cf. Exod. 
7, 4t: Ht4bo .. duy PxbixWsét pipi 22. V, 1— 35. 8, :1025:81:19; 1— 12: 
18—34. 10, 4—19. 21—23. 11, 1—8 ... Num. 38, 4: Kat dv xig Oscig 
mütGy émolnos vy éxOlxnotw xptoc. 
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XLIX. 9: Et homo qui fuerit mundus et non sciet facere illud in die 


temporis eius, ut adferat oblationem acceptabilem in conspectu Domini 
... exterminabitur ille homo qui mundus et qui proximus est, quoniam 
oblationem Domino *) non optulit in tempore ipsius, peccatum suum 
sumet homo ille, — Num. 9, 13: Kot àvÜptzoc oc dàv za a.ooc 1 xai dy 
000) poxopkv odx Eo: ?) xax Docsgüor motjcat to x&oyx, éEoAo0oeuÜvocvat fj 
Quy 5xsivm éx toU Aao9 oürzc: Ütt ro Oüpov xuplo oà xpoc(we[xs xarà 
Toy xotpov «roO, &papriuv adroU Arjbevat Ó avÜpmmos éxéivoc. 


XLIX. 10. 11: Et erunt venientes filii Istrahel et facientes pascha in tempore 


4 


suo, in quartadecima die mensis primi ad vesperam ?), a tertia autem 
eius usque in tertiam noctis... Hoc est quod mandavit Dominus tibi 
ut facias illud in vespertino ?) ... — cf. Exod. 12, 6: Ke £oxet Óyiv 
Ouxtetzpzuévov fec t/j; teco«peoxat0exAtne ToU prog toutov, xol cotoucty 
aUo xy to xATÜog cuvaywYZe vlàv 'IopazA mpoc tonépav. — Lev. 23, 5: 
"Ev tO moto put iv c5 tveocapeoxotbexátr fjuépa ToU Quvog &và pkfoov 
tv fonspwGv màoya tQ xuoio. — Jos. 5, 10: £mofqoav .. tb mácya.. 
&o' tonépag ent Ouop.v. 


XLIX, 11. 12: Et quod derelictum fuerit ex omnibus carnibus a tertia noctis, 


hoe in igne comburetur. Et non coquetur in aqua aut manducabitur 
crudum, sed in igne assum comedetis illud diligenter, caput ipsius cum 
interaneis et cum pedibus ipsius assabitis igni, et non erit quod fran- 
gatur ex ommibus ossibus eius. — Exod. 12, 9: Oüx i90:o0& àx aixów 
óbv o38E $iwuévoy dv ÜOoct &AX' 7| Ónxà mpl, xegaAv civ tolg mool xol 
tÓig dv8ooÜlotg. 10: .. xol ÓotoUv oà cuvtpliete &m' aüroU, và Ot xataAct- 
xÓpcva &m' aüroU Ecc mui év mopt xavoxadocte. ll. .. xoi &üecÓc ajro 
pexà oxovOijs. : 


XLIX,. 14: et non eveniet ab illo plaga ut perdat et ut exterminet eos in 


anno illo. — Exod. 12, 13: xci oàx &etot v Üpiv mA toU éxvpifzvon .. 


XLIX. 19. 21: mactabunt pascha ad vespera cirea occasum solis in tertia diei 


... Et non poterunt facere pascha in civitatibus ipsorum in omni loco 
nisi in conspectum tabernaeuli Domini et in conspectu domus ubi ha- 
bitabit nomen eius super ipsam. — Deut. 16, 5: Oà $vwvjoy 0ücat o 
mácyX iv od0spig vOv mÓAÀeey cou .. 0: &AX J| elg vov xómov Ov àv 5xM- 


Entot xóptog 0 Ücóg cou éxtxAxÜZvat to Ovopa «3roU 2xét, Üdosg 10 n&cy& 


fonépas npos Oups fÀ(ou .. 


XLIX. 23: ut manducent azyma septem dies. — Exod. 12, 15: &mtà Jjpégos 


àtup.x &0coüc — Lev. 23, 6. 

1) oblationem Domino, — LXX, im Hebr. dagegen ist der Genitiv 
Domini ausgedrückt. — 2) xc év 686 uaxpàv ox iow: diese Be- 
stimmung, in deren hebrüischem Wortlaute weit fehlt, bringt unser 
Text spüter nach mit den Worten: et qui proximus est. — 3) ad 
vesperam. .. im vespertino. Noch genauer ist das so verschieden 
interpretirte hebr. p^ yz ya im &üthiop. Texte durch inter vesperos 
und dann durch in Ahora confinii vesperorum, erlàutert. In unserem 
Texte wird verordnet, dass das Passah vom 3. Theile des Tages 


13* 


196 


an bis zum 3. Theile der Nacht gefeiert werden soll, d. h. ge- 
schlachtet zur Abendzeit und gegessen im 3. Theile der Nacht. Be- 


9 


gann nun der 3, Theil des Tages Nachmittags 2 Uhr und der 3. 
'l'heil der Nacht Morgens 2 Uhr (denn die 3 Abschnitte der Nacht 
fielen auf 6, 10 und 2 Uhr), so wollte der Verfasser unserer Schrift 
die Zeit innerhalb dieser 12 Stunden von Nachmittags bis Morgens 
'2 Uhr für das Opfern und Essen des Passahlammes festsetzen. Da 
ihm aber die Zeit von N&ehm. 2—6 Uhr der Abend des Tages, 
hingegen die Zeit von Abends 10 bis Morgens 2 Uhr gleichsam der 
Abend der Nacht war, insofern in deren nüchstfolgendem oder 
drittem 'Theile von Morgens 2—6 Uhr !) schon wieder der Tag sich 
vorbereitete, so fiel nach seiner Ansicht das Opfern und Essen des 
Lammes allerdings zwischen die zwei Abende, coa7?5 ris. 


Um die kritische Beurtheilung des dem Jubilàenbuche zu 
Grunde liegenden Pentateuchtextes zu erleichtern, stellen wir 
die theils im Vorstehenden erwáhnten theils anderwárts vor- 
gefundenen Lesarten übersichtlich zusammen, und zwar nach 
folgenden Kategorien: 

I. Der Jubilàentext stimmt mit der Masora, aber nicht 
mit der Alexandrina. 

Derselbe stimmt mit der recipirten Alexandrina, aber 
nicht mit der Masora. 
III. Er findet sich in vereinzelten Codices der Alexandrina. 
IV. Er weicht zu gleicher Zeit von der Masora und von 
der Alexandrina ab. 
V. Anderweitige Lesarten. 

Zuerst stehen in jeder Kategorie die Stellen aus den la- 
teinischen Fragmenten, sodann folgen die der deutschen Ueber- 
setzung aus dem Aethiopischen. 


II 


. 


IL Masorethische Lesarten. 


Gen. 12, 9 (Leptog. cap. 18, 8. 5): in austrum, — raxm 
ree Aquila, ci; vózoy Symm., ad meridiem Vulg. — Da: 
gegen &v «ij ép/uo LXX, (abiit) in desertum ltala [ap. 





1) Dieser bereits die Morgendümmerung bringende Nachttheil (cf. Mt. 28, 1: 
5 Enpsimeoues) hiess "pa, rpot. So ist Exod. 12, 10 pau, LXX: ftg 
zpoí, in unserem Texte Mech a teria [oder ad tertiam *] ilborsetat. Vgl. 
Marc. 1, 35: xpo éwvvya May. Jo. 20, 1: Kot cxotiae &tt obons. 
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Hieron. — cf. Quaest. Hebr. in Genes. p. 20: Et in prae- 
senti et in plurimis aliis locis pro deserto ad austrum 
Scriptum est in Hebraeo. 

13, 4 (Lept. 13, 9): in nomine, — 593, «à óovóuam 
LXX ay [ap. Lagard.] — 49 óvoux LXX, nomen Vulg. 
13, 16 (Lept. 18, 12): et ponam, -——^m2e. — xci 
movjoo LXX. 

17, 20 (Lept. 15, 10): principes, — 5N^t», dwces Vulg. 
— £0vn LXX [wohl nach der Lesung 27252]. 

17, 21 (Lept. 15, 10): cum Isac, — ppjns. — mpóc 
'"lexkàx LXX, ad. Isaac Vulg. 

17, 22 (Lept. 15, 11): cum ipso, — ^rs, cum eo Vulg. 
— mpóc aUxóy LXX. 

17, 283 (Lept. 15, 11): carnem praeputii ipsorum, 
E bnony "iba-nN, vv oápxa vij &xpopuoviug aóvàv LXX r, 
carnem praeputii eorum Vulg. — «4&6 &xoofuociac ovv 


DXX 
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Gen. 
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Gen. 


Gen. 


Gen. 


Gen. 


Gen. 
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29, 19 (Lept. 18, 9): a me, — ^re». — à éyé LXX, 

propier ie Vulg., wozu Hugo Grotius: Additum hoc ex 
Graeco, Samaritano et Syriaco, qui consensus ostendit in 
Hebraeis codicibus id olim fuisse [?]. 


22, 18 (Lept. 18, 10): cornibus suis, — v2*?3, Symm. 
Theod. Itala ap. Hieron. — 4&v xspkvov LXX, cornibus 
Rufim., Vulg. 


29, 17 (Lept. 18, 13): quoniam, 2». — 7$ [si 4.Dr] 
wj» LXX. — om. Vulg. 

22, 17 (Lept. 18, 14): adversariorum eius, — vc, ini- 
mácorum suorum Vulg. — «Gà» ómnevavciov LXX. 


23, 9 (Lept. 19, 1): Cariath Arbee, — »2^mW n^, civitas 
Arbee Vulg. — «óc '"Appóx LXX, Carjath Arboc Aeth. 
25, 97 (Lept. 19, 14): in tabernaculis, — tr?zk, Vulg. 
— olixízy [— 558] LXX. 

26, 90 (Lept. 24, 14): Nostra est aqua, — Masor., 
Vulg.; aber «)càv civat 40 09op LXX. 

26, 20 (Lept. 24, 14); difficultatem, — r??2, .. dif- 
ficiles fuerunt, — sptsnz. — Aber LXX: &wía [ca- 
lumniam Vulg] .. 430cnoxv, weil sie wahrscheinlich v5 
[— &Xud« Ps. 61, 11. 72, 8. Ezech. 22, 7. 29] und *p92 
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[— &Smeiv Lev. 6, 2 (5, 21). 6, 4 (5, 23). 19, 13. 1 Regn. 
12, 4. Job 10, 3. Ps. 104, 14. Jes. 23, 12] gelesen hatten. 

Gen. 26, 21 (Lept. 24, 15): pro ipso, — ^22. — mpi éxsivou 
LXX, pro ilo Vulg. : 

Gen. 26, 24 (Lept. 24, 17); ad illum, — v?&. — «»-$ LXX, 
ei. Vulg. 

Gen. 26, 24 (ibid): ipsa, — N?nz, Vulg. — éxstvo LXX. 

Gen. 26, 25 (Lept. 24, 19): in nomine, — t3. — 40 Óvoy 
LXX, Vulg. ; 

Gen. 27, 15 (Lept. 26, 9): vestes (Plur), — "3, Vulg. — 
viv» ovoá» LXX. 

Gen. 27, 15 (ibid): cum ipsa, — sx. — z« «ovi LXX, 
apud se Vulg. 

Gen. 27, 18 (Lept. 26, 10): et introivit, — N23: — xoi 
siosveyxe LXX, Vulg. [quibus illatis], nach der Lesung &^277. 

Gen. 27, 20 (Lept. 26, 11): adcelerasti invenire, — 275* 
Nx» [— éc&yovac ^00 süpsiy]. — «yo süps; LXX, Vulg. 

Gen. 28, 13 (Lept. 27, 19): Dominus Deus, — ^z?N nv, 
Vulg. — 6 0:6; LXX. 

Gen. 28, 14 (Lept. 27, 20): West, Ost, Nord, Süd, — Masor., 
Vulg. — LXX: West, Süd, Nord, Ost. 

Gen. 38, 12 (Lept. 41, 7): Bethsuae, — z*&-nrz. — Xa 
LXX (cf. Onom. sacr. p. 11, 5: Saua eloquentia, clamor). 
— filia Sue Vulg. 

Gen. 40, 3 (Lept. 39, 17): in domum principis cocorum, 
— Masor., LXX Zittav.: ma9à «à &oywarrstoo. — om. LXX; 
principis elitum Vulg. 

Gen. 47, 18 (Lept. 45, 9): a facie famis, — 2705 "£?v. — 
&vx9 coU (o0 LXX. 

Exod. 1, 9 (Lept. 46, 15): populus, — Masor., LXX Alex,, 
Vulg. — 4o yévo; LXX Vatic. 

Exod. 1, 11 (Lept. 46, 17): in operibus ipsorum, — 557393. 
— &v «oi £oyow LXX, oneribus Vulg. 

Exod. 2, 6 (Lept. 47, 5): et pepercit super te [— &osícoo 
ixi coi], — "2? bio — xoi égsíoxro aiv oü LXX. 
Exod. 19, 6 (Lept. 16, 17): regnum sacerdotale, — n257» 
o 52 Masor., regnum. sacerdotale Vulg. — Baotetov. ico 

zsuux LXX. — reges et sacerdotes Chald, 
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Gen. 3, 17 (Jubil Cap. 3, IL S8. 288): um deinetwillen, 
— Masor. Samar. Aquil Onkel Syr. Saadj. (Theodot.): 
— aber év «oig fpyow; cou [qn322] LXX, in operibus twis 
Itala ap. Hieron., v «7 épyaoíz cou Symm., in opere tuo Vulg. 

? Gen. 4, 25 (Jubil. Cap. 4, II. S. 239): weil Kain ihn tódtete, 
— Masor.; — 0v &xéxvews Kw LXX, quem occidit Cain 
Itala ap. Hieron., Vulg. 

Gen. 15, 11 (Jubil. Cap. 14, IIL. S. 7): aber Abram wehrte 
sie ab, — z*o3N DDR 2573, xxl &mecófmnosy «UvA "Afozy. 
Aquila, e£ abigebat eas Abram Vulg. — xe cuvexáÜiwcv 
«oroi; "Afexy. LXX, et scdit cum, eis Abram ltala ap. 
Hieron. Quaest. Hebr. p. 25. 

Gen. 15, 13 (Jubil. Cap. 14, III. S. 7): und man sie unter- 
jochen und plagen wird, — Masor., Vulg.; aber LXX: 
x«j douAcGouciv aUroUg X. xox«0G0Ucly GUTOUg XXl TG TX S1y - 
couciy &Oüc00c, So dass *:?? doppelt übersetzt ist. 

Gen. 15, 15 (ibid.): begraben werden, — Masor., LXX Compl.: 
7xosíc, Vulg.: sepultus. Die Corruptel «9zosí; der LXX 
schon bei Philo. 

Gen. 22, 3 (Jubil. Cap. 18, IIL. S. 14): seine zwei Knaben, 
— Masor.; aber 9090 meióa; LXX, duos ?wvenes Vulg. 
Gen. 22, 6 (ibid): in seine Hand das Feuer, — Masor.; in 

manibus ignem Vulg.; uev yeipxe [ystox .ADmrt] x«i [om. 
Aldin.] «9 zip LXX. 
Gen. 22, 7 (ibid): Siehe, hier bin ich, — Masor.; dagegen 
; zí éco. LXX, quid vis. Vulg. 

Gen. 27, 29 (Jubil. Cap. 26, IIL. S. 30): die Sóhne deiner 
Mutter, — 3725, matris tuae Vulg. — oi viol «00 wacv06c 
sou LXX. 

Gen. 27, 37 (Jubil. Cap. 26, III. S. 81): siehe, — Masor.; «i LXX. 

Gen. 27, 38 (ibid.): ohne x«vavvyfévzoc 'Icx&x der LXX, — Masor. 

Gen. 45, 22 (Jubil. Cap. 43, III, S. 61): Silber, — Masor., 
Vulg.; ygucoóc LXX. 


IL Lesarten der griechischen Recepta. 


Gen. 17, 14 (Lept. 15, 14): in diem octavam, — «cíj p£ox 
«ij óy86w, ocíava die Ambros. Augustin. ocíavo die Rufin. 
— om. Masor., Vulg. 
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Gen. 21, 9 (Lept. 17, 4): cum Isac, — usc 'loxx «08 uioU 
«oT; LXX, cum Isaac filio suo, Itala ap. Hieron., Vulg. 
— om. Masor. 

Gen. 22, 13 (Lept. 18, 10): unus, — ci; LXX, Samar., Syr. 


Pseudo-Jonath., 42 codd. Hebr. Graec.- Venet. — post: 


tergum Masor., Onkelos, Saadj., Pers., Vulg., Itala ap. 
Hieron. [add. eiws]. — post hoc Symm., Abn Esra. 
Gen. 22, 13 (Lept. 18, 11): pro Isac filio suo, — &vzà "Iex&x 
E «00 vio x)vo0 LXX. — pro filio suo Masor., pro filio Vulg. 
Gen. 22, 16 (Lept. 18, 18): propter me, — 9v éy£ LXX, 
Vulg. — om. Masor. 

Gen. 26, 18 (Lept. 24, 13): pueri, — oi mci); LXX, servi 
Vulg. Samar., Syr., mithin ^3227 anstatt des masoreth. 
"2^3, in diebus. 


Gen. 26, 32 (Lept. 24, 20): non (invenissent), — oóy LXX. 


— N?] — Masor.: **, — aócó LXX Compl. — om. Vulg. 

Gen. 27, 9 (Lept. 26, 8): teneros et bonos, — &zz2o9c xai 

« x«i; LXX [c tati t25, cf. Gen. 33, 13]. — bonos 
Masor., optimos Vulg. 

Gen. 27, 16 (Lept. 26, 9); nudas cervices, — «à Yu. và «o0 
7pxyWXou LXX, colli nwda Vulg. — laevitatem cervicum 
Masor. [np?r; aber m5x LXX] 

Gen. 27, 25 (Lept. 26, 14): de venatione tua nate, — &xó 
vi; Üfox; cou cíxvov LXX, de venat. fua fili mi Vulg. 
— de venat. filii mei Masor. 

Gen. 27, 27 (Lept. 26, 16): pleni, — TXüpous; LXX, wb" Sa- 
mar., Syr. vet. [Diodoro teste] Vulg. — om. Masor. 
Gen. 28, 4 (Lept. 27, 9): post te. — uevx cí LXX, Vulg. — 

tecum [— vss coó] Masor. 

Gen. 28, 5 (Lept. 27, 10): Syri, — «o5 Xóeou LXX, Vulg. 
— "gwz Masor. 

Gen. 28, 13 (Lept. 27, 18): et Dominus, — 6 3 xópto; LXX, 
Vulg. — et ecce Dominus Masor. 

Gen. 28, 14 (Lept. 27, 20): abundabit 3. Pers. CSAXX. 
aber 2. Pers.: Masor. Vulg. Aeth. 
Gen. 35, 16 (Lept. 32, 36): in Cabrata, — eic X «fond 
[Gen. 48, 7: x«cvà vóv (má pop.oy XaBea04] LXX. — n3 

Masor., verno tempore Vulg. 
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Gen. 41, 54 (Lept. 42, 2): erant panes, — ji«y &ovo. LXX; 
aber Sing.: Masor. Vulg. Aeth. 

Gen. 42, 38 (Lept. 42, 9): infirmitas [— Krankheit] aliqua, 
— poexiüZyvc LXX. — yox Masor., (si) quid (ei) ad- 
versi Vulg. — Aber jx — ywoexix auch 42, 4. 44, 29. 

Exod. 1, 11 (Lept. 46, 17): inposuit (Sing), — énéccnocv 
LXX, praeposwit Vulg. — 7:51 Masor. 

Exod. 1, 11 (ibid): et Oon, — xe "Qy, 4 écvw "HAtobzoA 
LXX. — om. Masor., Vulg. 

Exod. 8, 12 [16] (Lept. 48, 6): scinifae .. Exod. 8, 17 
[21]: muscae caninae, — oxvtgec.. xuvópoia LXX, 
sciniphes .. omne genus muscarum Vulg. — &3 .. 377 
Masor. 

Exod. 40, 25 [27] (Lept. 16, 22): incensum compositionis, 
— ÜOupíapa cfi; cuvÜé£cococ LXX. — &"eo nb» 40, 27 
Masor., incensum aromatwm Vulg. 

Num. 19, 22 (Dept. 18, 5): Taneos, — Tav (Ps. 78, 19: 
T&vsoc) LXX, Tan Vulg. — 2X Masor. 

Gen. 2, 2 (Jubil. Cap. 2, II. S. 235): Und er vollendete alle 
seine Werke am sechsten Tage, — év «ij ipfo «f £xvm 
LXX, Syr. in die sexía Itala ap. Hieron. — ^z"265 Ma- 
sor., [die septimo Vulg.] wofür cod. Samaritan., Midrasch 
Genes. rab. c. 9 "uz lesen. Den Grund dieser Text- 
correctur ersieht man aus folgender Marginalnotiz des 
Septuagintacodex r z. d. St.: '"Efpato: Xéyouct* cl xocézau- 
otv «ij "fox «ij C, memotnxév ct xal &y avi. — cf. Hieron. 
Qu. Hebr. in Gen. p. 4: Pro die sexta in Hebraeo diem 
septimam habet. Artabimus igitur Judaeos, qui de otio 
sabbati gloriantur, quod iam tunc in principio sabbatum 
dissolutum sit, dum Deus operatur in sabbato, complens 
opera sua in eo et benedicens ipsi diei, quia in illo uni- 
versa compleverit. 

Gen. 3, 16 (Jubil Cap. 3, IL. S. 238): Deine Zuflucht, 
— 4 &moovpopá cou LXX. [3r279n], conversio fua Itala ap. 
Hieron. — Dagegen $n?*On Masor., 5 ópu cou Symm.; 
4 cuppayix [— societas teste Hieron. Qu. Hebr. in Gen. 
p. 7; cuv&gsux cod. Coislin.] cou Aquila, wohl nach der 


Lesung 235^. 
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Gen. 5, 29 (Jubil. Cap. 4, II. $. 241): und über die Erde, 
— LXX; et om. Masor., Vulg. 

Gen. 6, 3 (Jubil. Cap. 5, IL. S. 242): Mein Geist soll nicht 
in Ewigkeit auf den Menschen bleiben, — o9 p x«^«- 
peiva LXX, o0 xacapcvet lib. vetus in edit. Rom., non 
permanebit Itala ap. Hieron., Vulg., Pers.; non habitabit 
Syr, Saadj. — 7; w» Masor., o) xpwet Symm., Graec.- 
Venet. Pseudo-Jonath., Targum Hierosol. [Bei den LXX 
ist 7-, Kal und Hiph., an 18 Stellen durch xpív&w (Gen. 
15, 14. 30, 5. 49, 16. Deut. 32, 36...) übertragen] — 
cf. Hieron. Qu. Hebr. p. 11 sq.: In Hebraeo scriptum 
est: ANon 4udicabit spiritus meus homines istos ... hoc est, 
quia fragilis est in homine conditio, non eos ad aeternos 
servabo cruciatus, sed hic illis restituam quod merentur. 
Ergo non severitatem, ut in nostris codicibus [Italae] le- 
gitur, sed clementiam Dei sonat, dum peccator hic pro 
suo scelere visitatur... 

Gen. 11, 12 sq. (Jubil. Cap. 8, II. S. 249 £): Arphaskad .. 
nannte den Namen seines Sohnes Kainam u. s. w., 
— éévynos ^óv Kaivàv... LXX. — om. Masor., Vulg. 

Gen. 12, 6 (Jubil Cap. 12, IIL S. 5): ,zog durch bis nach 
Silkimon, bei einer hohen Eiche', — LXX: é&mi «7v 
$püv cv ÜjmAd v. — mv yw, convallis illustris Vulg. 

Gen. 14, 13 (Jubil. Cap. 13, III. S. 6: Aunan, — Ab$v&v 
LXX. — "m, Aner Vulg. — cf. Hieron. l. c. p. 23: non 
Awunan, ut LXX transtulerunt, sed .Aner. — Juda's 2. 
Sohn 35 Gen. 38, 4.. heisst bei den LXX ebenfalls 
Abóv&y (Onan Vulg.). | 

Gen. 15, 2 (Jubil Cap. 14, IIL S. 7): der Sohn Mesek 
meiner Sklavin, jener Damaskus Elieser .., — 6 vióg 

. M«céx «fic olxoyevoüg uou ooroc Aapaxoxóc "Eo«£teo LXX, 
filius Masec vernaculae meae hic Damascus Eliezer Itala 
ap. Hieron. — Masor.: ^p^? pte win ryz pum-t2, — 
6 ulóg v00 moTíGovrog oixíxv pou Aquila, ó uióg coU émi «fic 
oixíxc uou "Theodot., ó cvyyevie 709 oixou pou Schol. [edit. 
Rom.], filius procuratoris domus mae iste Damascus 
Eliezer Vulg. — cf. Hieron. l. c. p. 24 sq. 

Gen. 15, 13 (Jubil Cap. 14, III. S. 7): Und es ward ge- 
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sprochen, xoi épofün LXX, dictumque est Vulg. — "ow 
Masor. (für ^3). 

15, 13 (ibid): sie unterjochen.. wird, — 939ov21ó- 
couciv &ovo9c LXX, subiicient eos servituti Vulg., dem- 
S Hiph. 2»72»75 anstatt des masoreth. 23. 

7, 1 (Jubil. Cap. 15, IIL S. 8): sei wohlgefállig, 
ue A us LXX. — ambwla Masor., Vulg. 

IU; 16 (Jubil Cap. 15, IIf.. S. 9): und ich will ihn 
segnen, und er soll zu einem Volke werden, und Kóünige 
über Volker werden aus ihm hervorgehen, — xoi cO»o- 
qoo «9-6 [véxvov sc., xóvóv .Aamtz], xoà fovat ci £üvm, 
x«i [acQcic $0vGv 35 aàcoU éEcAcócovca [mríz; Écovcat 
relig.] LXX, — «cw [filio sc.] benedicturus sum, eritque 
in nationes, eb reges populorum orientur er eo Vulg. — 
Masor.: s nzgme DUPs ov DU» nm neP02 

22, 8 (Jubil. Cap. 18, IRE. 14): er sattele seine 
Eselin, — émécate «4v óvov aóvo0 LXX. — stravit 
asinum suum. Masor., Vulg. — Auch V. 5 Eselin, — LXX. 
25, 11 (Jubil Cap. 24, IIL S. 25): bei dem Brunnen 
des Gesichis, — ««p& «40 goíxo vi; ópkceo; LXX. — 
Masor.: ^w^ ^n» ^w3-b?; Vulg.: iuxta puteum nomine Vi- 
ventis et videntis. 

27, 29 (Jubil. Cap. 26, III. S. 30): Du sollst ein Herr 
sein über deinen Bruder, — vívou xópwc 700 &96)900 
cou LXX. — esto dominus fratrum iworum Masor., Vulg. 
37, 17 (Jubil. Cap. 34, III. S. 45): im Lande Duthaim, 
— éy Ao0«cty. LXX. — Masor.: 5572; Vulg.: in Dothain. 
41, 45 (Jubil. Cap. 40, IIL. S. 56): von Heliopolis, 
— 'HAtouzóAsoc LXX, Heliopoleos Vulg. — Masora: j&. 
43, 11 (Jubil. Cap. 42, III. S. 59): Terebinthen, — «e- 
pepivOov LXX, Vulg. — Masora: b^??2 — pistacia. 

44, 31 (Jubil Cap. 43, IIL..S. 60): bei uns, — ps0 
4uy LXX, nobiscum Vulg.; mecum Samar., Syr. — om. 
Masor. 

47, 11. 5 (Jubil. Cap. 45, III. S. 63): im Lande Gesem 
—lscío LXX. — Mas.: j93; Vulg.: Gessen. 


in den Namenlisten Gen. 36, 31—43 und Gen. 46 stimmt das 


dus 


Jubilàenbuch [Cap. 38. 44] wenigstens ebenso oft mit 
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dem hebráischen gegen den griechischen Text, als um- 
gekehrt' (Dillmann III. S. 89, Anm. 1). 

Ps. 90, 10 (Lept. 23, 10): et plurimum (dierum), — xci «6 
mAstoy (aóvày) LXX, et amplius (eorum) Vulg. [— £27]. 
— bt257m [— et superbia eorum] Masor. 


III. Lesarten griechischer Einzeleodices. 


Gen. 13, 16 (Lept. 13, 12): harenam maris, — «7v &ukov «fic 
0xX&cco"; LXX E [cod. Bodleian.] — arenam :errae Ma- 
sor.; LXX, Vulg. 

Gen. 17, 23 (Lept. 15, 11): et empticios, — x«i &pyvupo- 
víárouc LXX Zittav. — x«i m&wvag «00g &py. [x0*o9 add. 
miz| LXX, Masor.; wniversosque quos emerat Vulg. 

Gen. 17, 28 (Lept. 15, 11): in domo sua, — £v «ó oixo «0c00 
LXX Zittav. domus suae Vulg. — in domo Abrahae Ma- 
sor., LXX. 

Gen. 22, 19 (Lept. 18, 15): abierunt, — &zopcóUncav LXX 
Alex. Aldin. — &£mopsóUnoxy Xp.« LXX, Masor., Vulg. 
Gen. 26, 33 (Lept. 24, 21): nomen loci illius, — OyoU.x. 
7080 vómou £xcívou LXX Zittav. — nom. wrbis Masor., 

n. urbi là LXX, n. «rbi Vulg. 

Gen. 38, 11. 14 (Lept. 41, 5. 6): Selon, — XxAóv LXX 
Zittav. — Xw«ópy LXX, cn»96 Mas., Sela Vulg. 

Gen. 3, 17 (Jubil Cap. 3, II. S. 238): Die Worte év Aómatg 
Qui «vw m&oxc cc "ufoxc cii Gofig cou fehlen, wie in 
dem Septuagintacodex .E [— Bodleian.]. 

Gen. 6, 2 (Jubil. Cap. 5, II. S. 242): die Engel des Herrn, 
— LXX AE oi &v12X0t o9 0:09; aber filii Dei Masor., 
LXX, Itala ap. Hieron., Vulg. 

Gen. 8, 14 (Jubil. Cap. 5, IL. S. 244); Am 17. Tage des 2. 
Monats wurde die Erde trocken, und am 27. desselben 
üffnete er den Kasten, — £v [M add. Compl] Tó 
dsucépo Uy ém TX xci Üsxácm LT &EnokvO 5 ovi xol 
épOóu xe six). coU wnvóg &vÉots cy xifocós LXX 
Zittav. Complut. — Am 27. Tage des 2. Monats war die 
Erde ganz trocken: Masor., LXX, Vulg. 

Gen. 8, 19 (Jubil. Cap. 6, II. 8. 244): Am 1. Tage des 3. 
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Monats ging er heraus aus dem Kasten, — iéb50cv 
[— Compl] éx «fig x(Qoro8 £v aX «00 ymvóg «00 «plrou 
LXX Zittav. — Dei allen übrigen Zeugen steht das Verbum 
im Plural und fehlt die Zeitbestimmung. 

Gen. 11, 7 (Jubil Cap. 10, II. S. 254): ihre Sprachen zusam- 
menzuschütten, LXX: cuYyéouev «ocàv &xet [om. Complut.] 
a&c qXcoxc [a9; vA» Y^dccav reliq.]. 

Gen. 22, 9 (Jubil. Cap. 18, III. S. 14): und bringe ihn dar, 
— LXX mti. — Dagegen xai &véveyxe a)cóv éxct LXX, 
Masor.; a£que ibi offeres ewm. Vulg. 

Gen. 22, 2 (ibid): den ich dir zeige, — óv [für 0] £v co 
sio LXX Aldin, quem Vulg. Masor. [?]; aber óv LXX. 

Gen. 29, 9 (ibid.): und baute einen Altar, — xai qxod6y-nosv 
[ixct om. cz, 'Afoaay. om. ID, «ó om. AADemrtz] 8uswxerá- 
po», — dagegen Masor. — LXX ». dxo9. éxsi "Apa. «0 
Üuctxcv.; in quo aedificavit altare Vulg. 


IV. Abweichungen von der Masora und von der Alexandrina. 


Gen. 18, 14 (Lept. 13, 11): West, Süd, Ost, Nord. — 
Masor. LXX. Vulg.: Nord, Süd, Ost, West. 

Gen. 17, 11 (Lept. 15, 16): testamentum signi huius. — 
Masor. LXX. Vulg.: signwm. foederis. 

Gen. 17, 920 (Lept. 15, 10): et ponam; — aber LXX: xai 
9ó6o — Masor. 

Gen. 22, 12 (Lept. 18, 9): manifestavi — "nz. Dagegen 
"n2 Masor, éyvov LXX, cognovi Vulg. — Das Vorhan- 
dengewesensein einer 3. Lesung, 5777, ist durch die Mar- 
ginalnote des cod. r bezeugt: ó époxiog vOv £Ostae. 

Gen. 22, 12 (ibid.): Deum fuum, — «àv Üsóv cov. Entstanden 
aus c)y Ücóv có LXX .Amr — Masor.; — c0 «ov Ocóv 
LXX, Deum Vulg. 

Gen. 22, 12 (ibid.): primogenito (tuo), — 3723. Aber jT 
Masor., «o9 &Yamnvo0 LXX, unigenito Vulg. 

Gen. 22, 13 (Lept. 18, 10): ganz übergangen ist 7292, éy QuTÀ 
Xoféíx« LXX, inter vepres Vulg. 

Gen. 22, 13 (Lept. 18, 11): obtulit eum ohne Zusatz. — 
add. i55 Masor., eig óAox&gmoctw LXX, holocaustum Vulg. 
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Gen. 


Gen. 
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22, 16 (Lept. 18, 13): quem dilexisti; — fehlt aller- 
wáarts. 

26, 19 (Lept. 24, 14): aquam vivam, — Vulg. Aber 
Qpéxo 09acog; CGvvo; LXX. — Masor. 

26, 20 (Lept. 24, 14): nobiscum, mithin *52 für 23 
Masor.; «óxóv LXX. : 

26, 21 (Lept. 24, 15): inimicitias, — Vulg. Aber 


.&yüpíx (im Sing) LXX; v;9v? Masor., wofür die Alexan- 


driner 5; [— £yüpx Num. 35, 20. Prov. 10, 18. 15, 17. 
26, 26; éyüpiz ist meines Wissens ein 4x45 Ae[óusvov] ge- 
lesen zu haben scheinen. 


. 27, 15 (Lept. 26, 9): quos fecit hinter cibos, wührend 


bei allen übrigen Zeugen hinter panes. 

27, 19 (Lept. 26, 10): ego sum filius tuus. Sonst 
überall: ego sum. primogenitus tuus Esau (wobei nur die 
Wortfolge differirt). 

27, 19 (ibid): pater, — sonst unbezeugte Einschaltung. 
27, 21 (Lept. 26, 12): ohne die Gegenfrage am non der 
übrigen Zeugen. 


. 97, 24 (Lept. 26, 14): Ego filius tuus sum. Dagegen 


überall blos £go [sum add. Vulg.]. 


. 28, 5 (Lept. 27, 10): Jacob allein [wofür Vulg.: suae]; 


add. e£ .Esavi Masor. LXX. 


. 28, 10 (Lept. 27, 15): ut iret; dagegen e? wit Masor. 


|OLXX, pergebat Vulg. 


Gen. 


Gen. 


Gen. 


. 28, 18 (Lept. 27, 18): et locutus est cum Jacob. 


— om. Masor. LXX. Vulg. 


. 98, 13 (Lept. 27, 19): post te. — om. Masor. LXX. 


Vulg. 


. 80, 28 (Lept. 28, 28): expecta me in mercede et 


pasceiterum oves meas, et dabo tibi mercedem, 
— gegen alle Zeugen. 

33, 18 (Lept. 30, 1): ascendit; — aber 430ce» LXX 
— Masor. Vulg. 

33, 18 (ibid): i Salem.. in pace. — Dagegen blos 
D»9 Masor., b5»5 cod. Samar., Salem Itala ap. Hieron., 
sig Eo. LXX. [Eo0etq. 2], àn Salem. Vulg. 

33, 18 (ibid): secundum orientem Sicimae. — 


MENS TEP SAMO. Cr. TEM ou 
EU UD SIEOTNAS 
WE 


Gen. 


Gen. 
Gen. 


Gen. 


Gen. 


Gen. 


Gen. 


Gen. 


Gen. 


Gen. 
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Dafür wrbem Sichimorum Masor. LXX. Vulg., civitatem 

Sychem Ital ap. Hier.; — cod. Samar.: e fronte Sicimae, 
c2o bm. 


35, 8 (Lept. 32, 34): sepellierunt eam; aber éx&on 
LXX. Masor. Vulg. | 

35, 8 (ibid): in torrentem. Fehlt überall. 

35, 8 (ibid): torrens Debborae; — wogegen quercus 
fletus Masor. LXX. Vulg. 

35, 19 (Lept. 32, 38): in terra Eufrata. — Aber: 
in via (quae ducit) Ephratam Masor. Vulg; iv «5 o3 
coU immodpóp.oU 'Eoox0x LXX [85, 16: cic [5v "Eopa0« 
ADEGamtz]. 

35, 21 (Lept, 33, 1): ad austrum Magdal, mithin 
— »"x2» ri2x. Dagegen írans turrem Masor. LXX. Vulg. 
38, 14 (Lept. 41, 9): secus portam. — try nnes 
Masor., wpó; c«i; mOXxug Aiv&v LXX, én bivio Vulg. 

41, 25 (Lept. 40, 4) duo somnia. — «9 évózwov LXX. 
Masor. Vulg. 

41, 43 (Lept. 40, 8): Elel et Habirel, 5x "28 5x 5, 
für das masorethische 3238, LXX: xut. 

42, 9 (Lept. 42, 5): explorare terram. — Dagegen als 
Object y'^5 n» Masor., infirmiora terrae Vulg.; «& tyvn 
Tfi; yopxc LXX, auf Grund der Lesung n5? für n*7* (of. 
Ps. 76, 19 LXX; Ps. 48, 6 Symm). 

42, 86 (Lept. 42, 8: in me et impletis malitiam 
vestram, also etwa — &v époi xoi cuv veA eive cv xoxíav 
ópGy, zu welcher Lesung die Verwandlung des masore- 
thischen 722 in eine Form des Zeitwortes 7525 Veran- 
lassung gegeben haben kónnte. 


Exod. 1, 9 (Lept. 46, 15): multiplicatus est valde et 


plurimi facti sunt, — émXn00V0n coódpx xoi mAslouc 
éyévovco, vielleicht auf eine von der alexandrinischen [uéy« 
mXiüog; xxi icyóe] verschiedene Textrecension zurückzu- 
führen. 


Exod. 1, 10 (Lept. 46, 16): adfligamus... Auch hier ein 


anderer griech. Text, etwa des Wortlautes: xoxocopusv 
aocoUc Tplv 7) mÀmÜuvOG ctv, xol «XmeiyOGQUEy aUro)e Év volg 
£oyotg a0rGv, pore cuui "piv móAeuoc, xai xóze éxmoMe- 
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vif;aoucty xa aco Tias 0n&o obe Unevayciouc Tiu, & cA óvcec 
&x iio fio "pv. 

Exod. 1, 11 (Lept. 46, 17): executores operum, weist nicht 
auf émwtévag TO» Épyov LXX — tet? ^99, sondern auf 
épyod uos (cf. LXX Ex. 8, 7. 5, 6. 10. 13. 1 Paral. 23, 4. 
2 Paral. 2, 18) zurück. 

Exod. 2, 3 (Lept. 47, 3): secus litus fluminis. Vorher 
fehlt 5:93 — sig 4*0 £o; LXX, 6n carecto Vulg. 

Exod. 4, 24 (Lept. 48, 4): quaesivit interficere te, scil. 
princeps Mastima; — aber Dominus Masor. Vulg., an- 
gelus Domini LXX. 

Gen. 3, 18 (Jubil. Cap. 3, II. S. 238): Dornen und Disteln 
sollen dir wachsen, — *r7?x? anstatt des Hiph. n"?xn 
in Masor. LXX. Vulg. 

Gen. 3, 18 sq. (ibid.): xai *óv Xov 0v cou gay &v ido coU 
mpoccmou cou, worauf dann oot; vov &ovov cou fehlt; y6gvov 
700 &Yoo0 ist übergangen. 

Gen. 3, 19 (ibid.: denn auf der Erde bist du, — "£7 7 für 
das einfache ^£? (durch Dittographirung von dessen 2 
ersten Buchstaben). 

Gen. 4, 26 (Jubil. Cap. 4, II. S. 240): er begann (zuerst) 
den Namen des Herrn anzurufen, — *n5 7: (für das ma- 
soreth. 5ma5 3), ésfe coepit Vulg.; — obcog fjmwcv LXX, 
hic speravit Ital. ap. Hieron., wohl in Folge der Lesung 
wn nt(vgl LXX Ps. 37, 16. 41, 6. 42, 5. 129, 6). 

Gen. 5, 29 (Jub. Cap. 4, II. S. 241): der mich trósten wird 
über alle meine Mühe, — "zn für *:9n», wührend der 
alexandrinischen Version Ouvamaoost Ye [reqwiescere mos 
faciet Ital. ap. Hier.] die Lesung *:r^?? zu Grunde liegt. 

Gen. 9, 1 (Jub. Cap. 6, II. S. 244): und werdet zum Segen 
auf ihr, an Stelle des Zusatzes xoi xavxxupisÜcars onYris 
der LXX aus Gen. 9, 7 — 952-:2*:33 für das masoreth. 
maim. 

Gen. 9, 3 (ibid.): dass ihr es esset (am Ende), auf Grund der 
aus dem textualen ?5 dittographirten Hinzufügung 55m. 

Gen. 11, 6 (Jub. Cap. 10, IL. S. 254): will ich nicht ablassen 
von ihnen, — é&o«ijo für das auch masoreth. &ostle. (das 
Subject w&vwv« 0ca &v £mi0Gvvo mowiy fehlt). 


V. 
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Gen. 12, 2:sq. (Jub. Cap. 12, IIL S. 4): .. pea xxl om 030 


Gen. 


Gen. 


Gen. 


Gen. 


Gen. 


Gen. 


Gen. 


Gen. 


Gen. 


Gen. 


[55x71] x. gU ovoo E £A o Ynp.évoc émi Tj 9e xo &v- 
£uAovnÉ covvat v col m&vca cà Ev vfi; Ys: «00g £0Ao- 
YoUvtkc ce süloyíon xoi .. XoUr0L o0 G0 LAC. 

12, 7 (Jub. Oap. 13, III. 8. 5): Eoi x«i «à oníppat 
60U ... 
21, 15 (Jub. Cap. 17, III. S. 18): Ólbaum, — iAxíac 
anstatt éA&7"»c; LXX; Masor.: Strauch, Vulg.: Baum. 
22, 2 (Jub. Cap. 18, IIL S..14): om. qwem diligis 
(Masor. LXX. Vulg). 

22, 2 (ibid): auf einen hohen Berg, 2322 3722 (vgl. 
Ezech. 17, 23. 20, 40. 34, 34). — Masor.: wen YR7?S,.. 
q"ü» cli; Ómvacix; Symm., 4n terram, visionis Vulg, .. «dw - 
Y*» c» x«vxoxv5 Aquila. — LXX: sig 42v Yüv àv On 
— Dues yos-hw, ón lerram excelsam Itala ap. Hieron. 
Qu. Hebr. in Gen. p. 33. — — den ich dir zeige, 58^ 
anstatt des masoreth. q'2* *2N — LXX cot simo, wührend | 
Vulg.: monstravero. 

22, 3 (ibid.): Und er machte sich von da Morgens in 
aller Frühe auf. — Dieses sonst überall fehlende $nde 
dürfte auf ein aus 22:3 dittographirtes 22 zurückzu- 
führen sein. ^ 

22, 6 (ibid.): und lud es,dem Isaak, seinem Sohne, auf 
die Schulter. — LXX: xai àxéÜnxcv '"loxàx «6 vià a0c00 
— Masor. Vulg. 

22, 6 (ibid): Beide mit einander bis an jenen Ort. 
— Die Ortsangabe fehlt überall. 

22, 7 (ibid): o mein Vater am Schlusse beigefügt 
gegen alle Zeugen. 

22, 8 (ibid.): om. mopeuüévesg 9& &ppóvcoow px [LXX. 
Masor. Vulg.]. 

29, 9 (ibid): Und er kam; — ef evenerunt Masor., Vulg. 
A0o» LXX. 


Gen. 22, 9 (ibid): an den Ort des Berges Gottes; — da- 


gegen émxi cÓy «ómov Üv simcv a0vQ Ó 0có; LXX — Masor. 
Vulg. [ostenderat]. 


Gen. 22, 9 (ibid.): legte das Holz auf den Altar; — ohne 


die letzten Worte Masor. LXX, desuper Vulg. 


Rónsch, Buch d. Jubil. 14 


.910 


Gen. 


Gen. 


Gen. 


Gen. 


Gen. 


29, 9 (ibid) und hob seinen Sohn Isaak hinauf, 
— iy anstatt des masoreth. 7273, xxi cuymodiox; LXX, 
cumque alligasset Vulg. $5 s 

29, 9 (ibid): auf das Holz über dem Altar, — éz 
zà EjAx &m&wo «o0 Üucixovnoíos, umgestellt aus £mi cO 
ÜucuxoTápiow émdvo và» Lov LXX — Masor. Vulg. 

29, 11 (ibid): Und er erschrak und sprach: Siehe, 
hier bin ich. — Die ersten Worte sind sonst nirgends 
bezeugt. 


. 95, 80 (Jub. Cap. 24, III. S. 25): des Gerichtes Frucht, 


— «o0 &jfuaxvog mopgoU [— aye], anstatt muppo9 LXX 
— thwr Masor., rufa Vulg. 


. 27, 29 (Jub. Cap. 26, III. S. 30): Leute; — dagegen 


iribus Masor. Vulg., &gyovvec LXX. 


. 97, 87 (Jub. Cap. 26, IIl. S. 31): an Korn und Ó1; aber 


oo LXX — Masor. Vulg. 
27: 39 (Jubil. Cap. 26, III. S. 31): dein Segen, — bene- 
dictio tua Vulg. ; dagegen 7j xaot(x76tc cou LXX — Masor. 
27, 40 (ibid): so wirst du eine Todsünde begehen 
und dein ganzer Same wird ausgerottet werden 
von unter dem Himmel weg. — Dieser bei allen bibli- 
schen Zeugen fehlende Nachsatz hatte im Griech. etwa 
gelautet: mXmpgéAeuxy AnpuueXoets 0o-vdrvoo xod vv «0 exepp.x 
cou &&oAoUpsuÜ ceat ÜüxokdcveÜsv voU oUpavo0. 


. 48, 834 (Jub. Cap. 42, III. S. 59): éxcamAacioc an- 


statt vsvvamAaolos. 


.9, 18 (Jub. Cap. 21; HL S. I8 f): Auf dein Frucht- 


opfer sollst du Salz legen und der Salzbund soll nicht 
missachtet werden bei allen deinen Fruchtopfern 
(vor dem Herrn) — Náchst der Umstellung der Vers- 
glieder bemerken wir hier mehrere Textvarianten: qnm? 
für 3:2?57»2 [LXX: wxv&ó; 9ópou üpv].. ttn für a"opr 
[LXX: mpocoíosrc].. missachtet werden — na*9n für das 
activische mavn [Vulg.:: auferes, LXX: 9Owmaboxss] .. 
Salzbund — n»5 m für m3 n?» [LXX: d; 3u- 
OWxnc], ganz wie Num. 18, 19. 2 Paral. 183, 5... endlich 
T'h»2722 für 35m? [Vulg.: sacrifieio tuo, LXX: Ovsta- 
Su&cvoy Op Gy]. 


sah 


T" 
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V. Anderweitigo Lesarten. 


Gen.;17, 21 (Lept. 15, 10): secundum [— x«:à] tempus 


hoc; LXX: eic «0» xoipó» co0vov — Masor., tempore isto 
Vulg. 

Gen. 22, 17 (Lept. 18, 14): civitates, — ^4&; móAe LXX; 
portas Vulg. — Masor.: ^5. 


Gen. 28, 14 (Lept. 27, 20) abundabit, — rwvüuvüdicecas ; 
aber mAxcruvÜAceva: LXX, dOlataberis Vulg., nv?» Masor. 
Gen. 5, 25 (Jub. Cap. 4, IL S. 241): Methusalah ist bei La- 
mech's Geburt 67 Jahre alt. Dasselbe Alter ist (s. Tuch's 
Genesis) im samaritanischen Texte angegeben. Náheres 
unten bei des Hieronymus Dezeugung Anm. 1. 
Gen. 27, 40 (Jub. Cap. 26, III. S. 31): wenn du gross wirst, 
 -- cod. Samar.: ^n, quando potens factus fueris; vgl. 
Genesius De Pent. Samar. p. 38 (Tuch a. O. S. 377). — 
— [Im masorethischen Texte steht *"?m — libere vaga- 
beris, im alexandrinischen x«0£Xe; (wegen der Lesung . 
75); Vulg.: excutias. — S. unten S. 229. 
Gen. 27, 41 (ibid.): werden kommen, — venient Vulg.; évyw- 
c&vooxv LXX, *33p* Masor. - 


Sechster Abschnitt. 


Umfang der lateinischen Fragmente. 


Wenn die 'Avdwli; Mevcéeg in der Stichometrie des Nice- 
phorus unter den Apokryphen des A. T. als eine 1400 Stichen, 
mithin genau ebenso viel Stichen , wie die Apokalypse des Jo- 
hannes, zühlende Schrift aufgeführt wird !), so lisst sich nach 
dieser Angabe annühernd berechnen, der wie vielste ''heil der- 
selben ausser dem ans Licht gezogenen lateinischen Bruchstücke 
verloren gegangen ist. Bei der Leptogenesis dagegen, die weder 
in jener Stichometrie noch in einem anderen Apokryphenver- 


1) J. Alb. Fabricii Cod. Pseudepigr. V. T. Hamb. 1722. vol. I. p. 403. 
14 * 
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zeichnisse geradezu genannt ist, sieht man sich der Màglichkeit 
beraubt, eine derartige Schützung des Vorhandenen und des 
Fehlenden vorzunehmen. 

Glücklicherweise aber bietet. sich bei unseren Fragmenten 
ein anderes — und in der That noch wirksameres — Mittel zur 
Berechnüng seines Umfanges dar, dessen Benutzung in Verbin- 
dung mit gewissen Ziffernotizen der Handschrift uns in den Stand 
setzt, den Bruchtheil des von ihr Gebotenen mit der wünschens- 
werthesten Genauigkeit festzustellen. 

Dieses Mittel besteht in dem Vorhandensein der bereits oben 
erwühnten Uebersetzung des vollstàndigen Buches der Jubilüen, 
welche Herr Dr. Dillmann aus einer üthiopischen Handschrift 
gefertigt hat. Ausserdem liesse sich auch die spàter erschienene 
üthiopisehe TTextausgabe des Buches, die wir demselben Ge- 
lehrten verdanken, bei der Berechnung zu Grunde legen; da 
aber zu diesem Behufe jene deutsche Uebertragung nicht blos 
vólhg genügt , sondern auch wegen ihrer allgemeinen Verstünd- 
lichkeit noch besser sieh dazu eignet, so wollen wir jetzt ver- 

' suchen, an der Hand derselben ausfindig zu machen, wie viel 
von der Leptogenesis jetzt im lateinischen Texte uns vorliegt. 

Die von Ceriani vorgefundenen 40 Blütter des Palim- 
psestes waren auf beiden Seiten numerirt, leider aber falsch. 
In weleher Unordnung sie in Folge der falschen Numerirung 
sich befanden, ergibt sich aus folgender Uebersicht: 

p. 15 des Mailünder Abdruckes enthàlt Seite 62 und 61 der Hand- 
schrift; p. 16:2 S. 52V 'undU515 piri17 —.:567und 55; p. 18 —z 8S. 54 
und 53; p; 19 — 8. 49 und 505 p. 20 — 8569 und 64; p; 21 —'S. 60 
und 59; p. 29 —!'8::58,und 57;/p41231——/19; 22:0ud 12152: 22:4 S: 7105 
und - 106;.p. 25 — 8. 109 und. 104. pi 26 —' 8. 120. und 119; p. 2v —— 

JN D und 76: p. 28:— 8/124; und; 1235 ].. 29 —— S118! undk F175 opm 30 — 
2:69. undi 705. p::915 93 80 und 795 p)/32 —— S066 cundi 65s Up. 39.25 
.1396,und'"1855 p. 34 — 8. 89 und. 90;-p.735:— S. 95.und 90; pi36/— 
.981 und 82; p.|9* — S. 8v und 885 p. 38 — S. 138 und. 137;-p. 99 — 
.126 und 125; p. 40— S. 74 und 73; p. 41 — S. 72 und 71; p. 42 
. 116 und 115; p. 43 2 8. 114 und 113; p. 44 — 8. 128 und 127; p. 45 — 
134 und 133; p. 46 — S. 143 und 144; p. 47 — S. 129 und 130; p. 48 
S. 140 und 139; p. 49 — S. 141 und 142; p. 50— S. 121 und 132; 
91— S. 102 und 101; p. 52 — S. 93 und 94; p. 53 — S. 83 und 84; 
94 — 8$. 108 und 107; p. 55 — S. 112 und 111; p. 56 — S. 110 und 109; 


98 — S. 78 und 77; p. 59 — 8. 08 uüd 67; p. 60 — S, 91 und 92; 
: 61 — S. 100 und 99; p. 62 — S. 98 und 97, 


Up U) tU U Ut 


c gcc ap 
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Hieraus ersehen wir, dass die falsch angebrachten Paginanummern ohne * 
Unterbrechung von Nr. 49 bis 144 liefen. Was ist aber von den fehlenden 
ersten 48 Seiten oder 24 Blüttern zu halten? 

Da dieselben, wie weiter unten sich zeigen wird, weder zur Aufnahme 
derjenigen Partien der Schrift, die uns innerhalb der Seiten 15 bis 62 des 
Mailünder Abdruckes jetzt fehlen, noch auch zur Unterbringung des un- 
seren Fragmenten ebenfalls mangelnden Anfanges der Leptogenesis Raum 
genug darboten, vorausgesetzt nümlich, dass die Zeilenzahl jeder Seite und 
die Grüsse der Buchstaben durch die ganze Handschrift hindurch sich gleich 
blieb, so ist wahrscheinlich schon damals, als die falsche Paginirung vor- 
genommen wurde, die Handschrift nicht mehr vollstàndig gewesen. 

Von dem ursprüngliehen Schreiber derselben aber rühren einige Be- 
Zzifferungen der Foliencomplexe her. 

Es steht námlieh am Ende des Blattes Nr. 57 ( — p. 22 bei Ceriani) 
die Bezeichnung (deren Ziffer freilich ihrer SLE halber auch als 
VIIE oder VIIII gelesen werden kónnte): 


q. VXK. 


Ingleichen ist Blatt Nr. 132 (-— p. 50 Cer.) unten mit dem Zeichen 
versehen: 


q. XV. 


Ebenso deutlich, wie die so eben bezeichnete, ist am Fusse des Blattes 
Nr. 97 (—p. 62 Cer.) folgende Note zu erkennen: 


q. XVI. 


Ob und inwieweit diese Bezifferungen für richtig zu halten sind, werden 
wir erst spüter zu erkennen vermógen, nachdem wir auf Grund der deutschen 
Uebersetzung aus dem Aethiopischen über den Umfang der Fragmente eine 
móglichst genaue Berechnung angestellt haben werden. Zu einem Massstabe 
derselben eignet sich aber diese von Herrn Dr. Dillmamn in den Ewald- 
schen Jahrbüchern 1849 und 1850 publicirte Uebertragung, da sie das Buch 
der Jubilüen ganz enthült und da deren Text, wie das Ceriani'sche Fragment 
beweist, mit dem der Kleinen Genesis für identisch angesehen werden muss, 
ganz trefüich. Man braucht nur aufzufinden, wie viel Zeilen dieser Version, 
die wir der Kürze halber. Tübinger Zeilen nennen wollen, auf den Raum 
einer Pagina bei Ceriani, welche je 96 (Mailàánder) Zeilen oder ein Co- 
dexblatt enthált, durchschnittlich gehen. Eine mehrere Parallelriume ver- 
gleichende Zühlung ergibt, dass das Verhültniss 34 zu 1 ist, d. h. dass 34 
'Tübinger Zeilen ebenso viel Text Ecce wie 96 Zeilen oder 1 Blatt der 
Handschrift. 

Da nun der im Lateinischen fehlende Anfang der Schrift, welcher die 
ersten 12 Capitel und noch 22 Zeilen umfasst, in Summa 1364 Tübinger 
Zeilen zühlt und diese Zahl, gvenn durch 34 dividirt, den Quotienten 40 
ergibt, so scheinen wir zu dem Schlusse berechtigt zu sein, dass v or, un- 


214 


seren Fragmenten sich 40 Blütter befanden, welche nachmals der Zeit zum 
Opfer gefallen sind. 

Wir nehmen daher an, dass die erste Seite der Fragmente oder p. 15 
bei Ceriani, deren Text die Mitte des 13. Capitels bei Dillmann enthült, 
in der ursprünglichen und vollstindigen lateinischen Handschrift 

das 41. Blatt 
gewesen ist, und zühlen von da an unter jedesmaliger Einrechnung des Ver- 
lorengegangenen in folgender Weise weiter: 

Zwischen p. 15 und 16 Cer. fehlt der Schluss des 13. Cap.— 29 Tüb. Z. 


das ganze 14. Cap.— 65 z 
der Anfang des 15. Cap.— 50 ^ 
144 Tüb. Z. 


Obschon 5 Blütter des Codex durchschnittlich nicht einer Anzahl von 144, 
sondern vielmehr von 170 Tüb. Zeilen gleichzustellen sein würden, so müssen 
wir doch hier wirklich volle 5 Blátter als ausgefallen annehmen, und zwar 
aus dem Grunde, weil gegen das Ende des 13. Capitels zwischen dem Satze, 
welcher besagt, dem Abram habe ein Entkommener erzühlt, dass sein Neffe 
gefangen sei, und dem machfolgenden Satze, der da lautet: ,Und sein Haus- 
sklave brachte zur Versóhnung für Abram und seinen Samen den Erstlings- 
zehnten dem Herrn dar', hóchst wahrscheinlieh eine Lücke vorhanden ist; 
weshalb denn Dr. Dillmannmn zu dieser Stelle (Jahrb. III. S. 71) amnge- 
"merkt hat: ,Hier muss Einiges fehlen; wenn hier nicht die Verfolgung 
der Feinde durch Abram erzühlt war, so ist das im Folgenden vom Kónig 
zu Sodom Gesagte unverstündlich', — und ebenso in der üthiopischen Text- 
&usgabe (Praef. p. VIII) die Erklürung abgibt, lückenhaft sei in beiden 
&thiopischen Handschriften die Stelle ,p. 54 lin. 19, ubi relatio victoriae ab 
Abrahamo reportatae desideratur*. — Erwügt man nun, dass in der Vulgata 
Gen. 14, 13—20 die Erzühlung des hier Vermissten volle 24 Zeilen ein- 
nimmt, so wird man das in unserem Fragment Fehlende recht gut zu 26 
Tübinger Zeilen, die zur Completirung des 5. Codexblattes noch erforderlich 
sind, veranschlagen kónnen.  Mithin setzen wir | 

: p. 16 Cer. — Blatt 47 des Codex (enthaltend die Fortsetzung des 15. Cap.). 

Zwischen p. 16 und 17 fehlt das Ende des 15. Cap. — 23 Tüb. Z. 
der Anf, des 16. Cap. — 15 , 


38 Tüb. Z.—1 Blatt. 


* 


Demnach 
p. 17 — Blatt 49 des Codex 
y: 18 — Bla50 des OoHex enth. die Fortsetzung des 16. Cap. 
p. 19 — Blatt 51 des Codex — (enth. das Ende des 16. und den Anf. des 17. Cap.). 
Zwischen p. 19 und 20 fehlt das Ende des 17. Cap. — 42 Tüb. Z. 
der Anf. des 18. Cap. 2 28. , 


*Demzufolge ist 0 TTüb. Z.—2 Blatt. 


p. 20 — Blatt 54 des Codex (enth. das Ende des 18. nebst dem Anf. des 19. Cap.). 
p. 21 — Blatt 55 des Codex (enth. die Fortgetzung des 19. Cap.). 
p. 22 — Blatt $6 des Codex (enth, die weitere Fortsetzung des 19. Cap.). 
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Zwischenp.22 und 23 fehlt das Ende des 19. Cap. — 17 Tüb. Z. 
der Anf, des 20. Cap; — 17  , 
Hiernach haben wir zu setzen 
p. 23 — Blatt 58 des Codex (enth. das Ende des 20. und den Anf. des 21, Cap.). 
p. 24 — Blatt 59 des Codex (enth. die Fortsetzung des 21. Cap.). 
Zwischenp.24 und 25 fehlt das Ende des 21. Cap. — 60 Tüb. Z. 
der Ànf, des 22, Cap. —. 6 |, 
Mithin ist anzunehmen: 
p. 25 — Blatt 62 des Codex (enth. die Fortsetzung des 22. Cap.). 
p. 26 — Blatt 63 des Codex (enth. die weitere Fortsetzung desselben Cap.). 
Demnach erhalten wir folgende Gleichstellung: 
Zwischen p. 26 und 27 fehlt das Ende des 22. Cap. — 41 Tüb. Z. 
der Amt, des.28, Cap. — 29^ 1. 
64 Tüb. Z. —2 Blatt. 
Somit stellt sich 
p. 27 — Blatt 66 des Codex (enth. die Fortsetzung des 23. Cap.). 
p. 28 — Blatt 67 des Codex (enth. desselben Cap. weitere Fortsetzung). 
Zwischen. 28 und 29 fehlt das Ende des 23. Cap. — 35 Tüb. Z. 
der Anf. des 24, Cap. — 35 , 
j 70 Tüb. Z.—2 Blatt. 
Auf diese Weise erhalten wir 
p. 29 — Blatt 70 des Codex (enth. die Fortsetzung des 24. Cap.). 
p. 30 — Blatt 71 des Codex (enth. das Ende dieses und den Anf. des 25. Cap.). 
Zwischen p. 30 und 31 fehlt das Ende des 25. Cap. — 77 'Tüb. Z. 
der Anf. des 26. Cap. — 27 . , 
104 Tüb. Z.—3 Blatt. 


| 


Nach dieser grüsseren Lücke ergibt sich weiter 
p. 291 — Blatt 75 des Codex (enth. die Fortsetzung des 26. Cap.). 
Zwischen p. 31 und 32 fehlt das Ende des 26. Cap. — 46 Tüb. Z. 
der Anf, des 27, Cap. — 32 - 
18 Tüb. Z.—2 Blatt, 


- 


Wir haben demzufolge anzusetzen 
p. 32 — Blatt 78 des Codex (enth. die Fortsetzung des 27. Cap.). 
Zwischen p. 32 und 33 fehlt das Ende des 27. Cap. — 20 Tüb. Z. 
[ der Anf..des 28, Cap. — 51 , 
f 71 Tüb. Z. — 2 Blatt, 
Mithin ergibt sich 
p. 33 — Blatt 81 des Codex (enth. die Fortsetzung des 28. Cap.). 
Zwischen p. 33 und 34 fehlt das Ende des 28. Cap. — 6 Tüb. Z. 
der Anf, des 20, Cap. — 26 —., 
32 Tüb. Z.— 1 Blatt, 
Sodann erhalten wir 


p. 34 — Blatt 83 des Codex (enth. die Fortsetzung des 29. Cap.). 
p. 35 — Blatt 84 des Codex (enth, das Ende dieses und den Anf, des 30. Cap.). 
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p. 36 — Blatt 85 des Codex (enth. die Fortsetzung des 30. Cap.). 
p. 3? — Blatt 86 des Codex (enth. das Ende dieses und den Anf. des 31. Cap.). 
Zwischen p.37 und 38 fehlt die Forts. des 31. Cap. — 34 Tüb. Z. — 1 Blatt. 
Demnach ist 
p. 38 — Blatt 88 des Codex (enth. des 31. Cap. weitere Fortsetzung). 
Zwischen p. 38 und 39 fehlt die Forts. des 31. Cap. — 35 Tüb. Z. — 1 Blatt. 
Es ist demzufolge 
p. 39 — Blatt 90 des Codex (enth. das Ende des 31. nebst dem Anf. des 32. Cap.). 
Zwischen p. 39 und 40 fehlt die Forts. des 32. Cap. — 34 Tüb, Z. — 1 Blatt. 
Wir setzen daher weiter 
p. 40 — Blatt 92 des Codex (enth. die weitere Fortsetzung des 32. Cap.). 
p. 41 — Blatt 93 des Codex (enth. das Ende dieses und den Anf. des 33. Cap.). 
Zwischen p. 41 und 42 fehlt die Forts. des 33. Cap. — 34 Tüb. Z. — 1 Blatt. 
Somit ist anzunehmen 
p. 42 — Blatt 95 des Codex (enth. das Ende des 33. nebst dem Anf. des 34. Cap.). 
Zwischen p. 42 und 43 fehlt das Ende des 34. Cap. — 59 Tüb. Z. 
der AÁnf. des 35, Cap. — 7. 
66 Tüb. Z. — 2 Blatt. 
Demnach erhalten wir : 
p. 43 — Blatt 98 des Codex (enth. die Fortsetzung des 35. Cap.). 
Zwischen p. 43 und 44 fehlt das Ende des 35. Cap. — 66 Tüb. Z. 
der Anf, des 36. Caps — 20:557 
136 Tüb. Z.—4 Blatt. 
Nach dieser grósseren handschriftlichen Lücke haben wir zu setzen 
p. 44 — Blatt 103 des Codex (enth. das Ende des 36. nebst dem Anf. des 37. Cap.). 
Zwischen p. 44 und 45 fehlt das Ende des 37. Cap. — 69 Tüb. Z. 
der Anf. des 38. Cap. — 5 


n 


14 Tüb. Z. — 2 Blatt. 


Weiter stellt sich 
p. 45 — Blatt 106 des Codex (enth. die Fortsetzung des 38. Cap.). 
Zwischen p. 45 und 46 fehlt das Ende des 38. Cap. — 11 Tüb. Z. 
der Anf, des 39. Cap. — 22.1.5 
33 Tüb. Z. — 1 Blatt. 
Hiernach ergibt sich. 
p. 46 — Blatt 108 des Codex (enth. die Fortsetzung des 39. Cap.). 
p. 47 — Blatt 109 des Codex (enth. die Schlusszeilen des 39. nebst dem Anf. 
des 40. Cap.). 
Zwischen p. 47 und 48 fehlt das Ende des 40. Cap. — 17 Tüb. Z. 
der Anf. des 41, Cap. — 15 » 
32 Tüb. Z. — 1 Blatt. 
Wir haben daher zu setzen 
p. 48 — Blatt 111 des Codex (enth. die Fortsetzung des 41. Cap.). 
Zwischen p. 48 und 49 fehlt das Ende des 41. Cap. — 32 Tüb. Z. 
der Anf, des 42. Cap. — 4 


n 


96 Tüb. Z. — 1 Blatt. 
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Es ist mithin anzunehmen 
p. 49 — Blatt 113 des Codex (enth. die Fortsetzung des 42. Cap.). 


Zwischen p. 49 und 50 fehltdas Endedes 42. Cap. 
— 190 Tüb.Z. 
das 43. und 44. Cap. ganz 
der Anf, des 45. Cap. CD DINER 





| 215 T'üb. Z. — 6 Bl. 

Durch Einrechnung dieser gróssten Lücke unserer Handschrift erhalten wir 
folgende Gleichung: 

p. 90 — Blatt 120 des Codex (enth. das Ende des 45. nebst dem Anf. des 46. Cap.). 

Zwischen p. 50 und 51 fehlt die Forts. des 46. Cap. — 35 Tüb. Z. — 1 Blatt. 
Demzufolge setzen wir an 

p. 51 — Blatt 122 des Codex (enth. das Ende des 46, und den Anf, des 47. Cap.). 
p. 52 — Blatt 123 des Codex (enth. das Ende des 47. nebstdem Anf. des 48. Cap.). 
Zwischen p. 52 und 53 fehlt das Ende des 48. Cap. — 45 Tüb. Z. 
der Anf. des 49. Cap. — 2b , 
Hiernach haben wir anzunehmen 
p. 53 — Blatt 126 des Codex (enth. die Fortsetzung des 49. Cap.). 
p. 94 — Blatt 127 des Codex (enth. die weitere Fortsetzung desselben Cap.). 
Nach p. 54 bis zum Schlusse fehlt das Endedes 49. Cap. — — 4 Tüb. Z, 
Cap. 50 ganz E— Tec UR 
64 Tüb. Z.—2 Bl. 

Nach vorstehender Caleulation würde also die ganze Leptogenesis 129 
Bláütter der Handschrift eingenommen haben. 

Ihr schloss sich sofort die Assumptio Mosis an, deren aus 8 Blüttern 
bestehender Anfang uns ohne eine dazwischen ersichtliche Lücke erhalten 
ist?).  Derselbe würde demnach mit Blatt 137 haben abschliessen müssen. 
Dies aber war, wie der Augenschein uns jetzt lehrt, nicht der Fall; denn 
in der Handschrift steht auf der letzten Seite des Assumptio-Fragmentes am 
Fusse die Bezeichnung: q. XWXKN, d. h. siebenzehnter Quaternio. Rechnet 
man nun den Quaternio zu 8 Blüttern, so stellt sich, da 17mal 8 — 136, 
als Schluss dieses Fragmentes das 136. Blatt heraus. 

Jene erste Rechnung ergibt somit ein Plus von 1 Blatte. Dieses Plus 
aber kann, wie die dem Ende der p. 50 des Abdruckes beigefügte Quaternio- 
Ziffer XV, die mit unserer obigen bis dahin sich erstreckenden Berechnung 
in Uebereinstimmung steht, beweist, nicht vor p. 50, sondern erst von p. 51 
an zu suchen sein. 

Daraus folgt, dass der in unseren lateinischen Fragmenten nach ». 54 Cer. 
fehlende Schluss der Leptogenesis, welchen in der Dillmann'schen Ueber- 
setzung das Ende des 49. Capitels und das ganze 50. Capitel deckt, ent- 
weder in dem ursprünglichen lateinischen Texte wirklich kürzer war, als er 
jetzt in dem üthiopischen 'lTexte ist, oder dass dieser Schluss in dem Codex 

2?) Ceriazni hatte Anfangs vermutheft, zuide: p. 58 und 59 seiner Ausgabe ( — Fol. 77 


und 68 der Handschrift) müsse etwas fehlen, hat sich jedoch spáüter überzeugt, dass p. 68 
cod. mit dem Vorausgehenden zusammenhángt; cf. Monum. sacr. et prof. l.l. Praef. p. VII. 
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dichter und mehr zusainmengedrüngt geschrieben war, mochte dies nun durch 
die Vermehrung der Zeilen der Columnen oder durch die der Buchstaben 
auf den Zeilen oder durch Beides erzielt worden sein, damit der Schluss der 
Leptogenesis auch mit einem vollendeten Quaternio (dem XVI.) abschliessen 
móchte. Das Letztere hat nicht nur an sich, sondern auch wegen des Um- 
standes, dass auf den uns fehlenden Schluss in der Version nur 64 Tüb. 
Zeilen,-also etwas weniger, als die Durchschnittszahl für 2 Blátter betrágt, 
entfallen, die gróssere Wahrscheinlichkeit für sich. 

Ist die so eben dargelegte Voraussetzung richtig, so erhalten wir ein in 
jeglicher Hinsicht befriedigendes, sowohl dem Raume der vorbandenen und 
der fehlenden Stücke als auch den in der Handschrift ersichtlichen Zeichen 
entsprechendes, Resultat; denn zu der im Obigen gegebenen Zahlenreduetion 
stimmen dann auch die drei Quaternionenziffern aufs genaueste: 

Das Zeichen des siebenten (so n&mlich, und nieht VIII oder VIIII, wird 
betreffenden Ortes zu lesen sein) Quaternio steht am Schlusse des 56. Blattes, 
ferner das Zeichen des fünfzehnten Quaternio am Schlusse des 120. Blattes 
und endlich das Zeichen des siebenzehnten Quaternio am Schlusse des 
136. Blattes der Handschrift. 

Mithin ergibt sich als Scehlussresultat dieser Untersuchung Folgendes. 
Wir besitzen von der lateinischen Leptogenesis jetzt 40 Blátter der Hand- 
schrift, 48 Blütter sind oben als innerhalb und am Schlusse der Fragmente 
fehlend nachgewiesen worden, ebenso fehlen uns die 40 Anfangsblütter; folg- 
lich bestand die vollstándige lateiniseche Leptogenesis aus 128 Codex- 
folien oder 16 Quaternionen. Der Gesammteodex aber umfasste mit Ein- 
schluss der vielleicht 24—32 Folien zühlenden Assumptio Mosis ver- 
muthlich 152—160 Folien, d. h. 19 oder 20 Quaternionen. 

Da wir nun von jenen 128 Bláttern jetzt blos 40 haben, so stellen 
die neuerdings der Vergessenheit entrissenen Leptogenesisfragmente 5/16, 
d. h. 1/16 mehr als ein Viertheil, der ganzen Latinisirung des, Büches der 
Jubiláen dar. 3 


Siebenter Abschnitt. 


Summarische Inhaltsübersieht der vollstándigen Schrift. 


Da das lateinische Bruchstück der Kl einen Genesis erst 
dann seinem wesentlichen Inhalte nach deutlich und verstündlich 
wird, wenn man einen Einblick in den Zusammenhang, in welchem 
die einzelnen Stücke theild unter sich theils mit dem Anfange 
des Buches stehen, erlangt hat, so wollen wir (unter stellenweiser 
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Benutzung der von B. Beer *) gegebenen Analyse) im. Nach- 
stehenden nach den einzelnen Capiteln der Leptogenesis und der 
deutschen Üebertragung Dr. Dillmann's eine summarische In- 
haltsübersicht der ganzen Schrift vorlegen und zwar dergestalt, 
dass das im Lateinischen selbst Enthaltene durch Cursivschrift 
hervorgehoben wird. 
€nap. 1. 

Das Buch beginnt mit dem 16. Tage des 3. Monats im 1. Jahre des 
. Auszuges der Kinder Israel aus Aegypten, wo Gott den Moses auf die Spitze 
des Berges Sina beruft, um ihm die zwei steinernen 'Tafeln des Gesetzes 
nebst den aufgesehriebenen Geboten zu geben. Moses bleibt auf dem Berge 
40 Tage und 40 Nüchte (Exod. 24, 15—18) und empfüngt Belehrungen über 
das Vergangene und das Zukünftige. Gott erklürt ihm ferner die Eintheilung 
, der Tage des Gesetzes und Zeugnisses, befiehlt ihm, alles Gehórte in ein 
Bueh zu schreiben, und lüsst die Kinder Israel wegen ihrer dereinstigen 
Nichtbefolgung- des Gesetzes ermahnen. Moses bittet für das Volk, Gott 
móge sich desselben erbarmen und nicht den Geist Beliar's es beherrschen 
lassen. Der Herr aber vertróstet ihn auf eine spütere Zukunft, wo Israel 
sich wieder zu ibm wenden werde, und befiehlt ihm, diese ganze Rede auf 
dem Berge und das Zukünftige nach der ganzen Eintheilung der Zeit und 
nach den Wochen der Jubeljahre aufzuschreiben. Der Engel des Angesichtes, 
der vor dem Lager der Israeliten herging, schreibt es auf Gottes Geheiss für ; 
Moses nieder und nimmt die (himmlischen) Tafeln der Eintheilung der Jahre 
von AÀnbeginn der Schópfung bis dahin, wo das Heiligthum des Herrn in 
Jerusalem auferbaut sein wird. 


Cap. 2. 


, Nunmehr erzühlt derselbe Engel dem Moses nach dem Worte des Herrn 
Alles der Reihenfolge nach (und diese Erzühlung nimmt das ganze übrige 
Buch bis zum Sehlusse ein) von der Schópfungsgeschichte an. Am 1. Tage 
schuf Gott 7 Werke: Himunel, Erde, Wasser, Geister des Dienstes, Engel des 
Angesichtes, Engel der Heiligpreisung, Engel der Elementargeister; — am 
2. Tage die Feste zwischen den Wassern; — am 3. Tage 4 Werke: Festland, 
Wassersammelórter, Pflanzen, den Garten Eden; — am 4. Tage 3 Werke: 
Sonne, Mond, Sterne; — am 5. Tage 3 Werke: Grossthiere der See, Fische, 
Vógel; — am 6. Tage 4 Werke: Thiere der Erde, Vieh, alles auf Erden 
sich Regende; zuletzt ,machte er den Menschen, Einen, Mann und Weib, 
machte er sie und setzte ihn zum Herrn', — im Ganzen 22 Werke. Àm 
6. Tage befiehlt Gott den Engeln des Angesichtes und den Engeln der Heilig- 
preisung, Sabbat zu halten am 7. Tage; er werde sich auch ein Volk aus- 

3) Das Buch der Jubilüen und sein Verhültniss zu den Midraschim. Ein 
Beitrag zur orientalischen' Sagen- und 'Alterthumskunde von Dr. B. Beer 
Leipzig 1856. B. 24 ff. 
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scheiden, das den Sabbat feiern solle, nüámlich den Samen Jakob's. — Es 


folgen nun speoiellere Anordnungen über die Sabbatfeier und Androhung der 
T'odesstrafe für den Entweihenden (ganz &hnlich im 50, Cap.). 


Cap. 8. 


In den 6 Tagen des 2. Sabbats [d. h. der Woche nach der Schópfungs- 
woche] bringen die Engel 3) zu Adam nach einander die Thiere, das Vieh, 
die Vógel, das auf Erden und das im Wasser sich Regende; Adam benennt 
sie (vom 1. bis zum 5. Tage) nach ihren Namen. Der Herr legt sodann 
eine Bet&ubung auf Adam, dass er schlüft, und baut aus seiner Rippen einer 
das Weib, welches von dem am 6. Tage aufgewachten Adam zu sich ge- 
nommen wird. ,In der 1. Siebenten ward Adam und sein Weib geschaffen 
und in der zweiten stellte Gott sie ihm vor*, Daher das Gebot (Lev. 12) 
der Reinigung, 7 Tage für ein Knüblein und 2mal 7 Tage für ein Mágd- 
lein. — Nach 40 Tagen seines Aufenthaltes in dem Lande seiner Erschaffung 
bringen die Engel den Adam in den Garten Eden, das Weib aber nach 80 
Tagen, worauf die Gesetzesbestimmung (Lev. 12) des Unreinseines 40 (7 -- 33) 
Tage lang für ein münnlich Geborenes, aber 80 (14 -] 66) Tage lang für 
ein Weibliches sich gründet. — Sieben Jahre sind Adam und Eva im Garten 
Eden. Darnach aber, am 17. Tage des 2. Monats, kommt die Schlange zu 
Eva und verführt sie zum Essen von der verbotenen Frucht, sie aber den 
Adam, worauf sie sammt allem Fleische aus dem Garten Eden vertrieben 
werden. An diesem Tage verlieren die Thiere das Sprechvermógen, das sie 
bis dahin alle*besassen. — Verbot der Aufdeckung der Seham. — Am Neu- 
mond des 4. Monats gehen Adam und Eva aus Eden in das Land Eldad; 
Adani nennt sein Weib Heva und erkennt sie nach dem 1, Jubeljahre. 


Cap. 4. 


Im 2. Jubilüum gebar Eva in der 3. Woche den Kain, in der 4. den 
Abel, in der 5. eine Tochter Avan. — Kain tódtet den Abel in der 1. Woehe 
des 3. Jubilàums auf dem Felde, wofür ihn Gott bestraft. Die Eltern trauern 
4 Jahrwochen um Abel. Im 4. Jahre der 5. Woche wird Seth geboren, in 
der 6. Woche eine Tóchter Azura. Kain nimmt seine Schwester Ávan zum 
Weibe, sie gebar ihm am Ende des 4. Jubiliums den Enoch, nach welchem 
Kain eine von ihm im 1. Jahre der 1. Woche des 5. Jubiláums [ — Jahr 
der Welt 197] erbaute Stadt benennt. Dem Adam aber gebar Eva noch 
9 Sóhne. — Aufzühlung der nun folgenden Geschlechtshüupter unter Be- 
nennung ihrer Frauen und Angabe von deren Abstammung: Seth, Henos, 
Kainan, Malalel, Jared, Henoch, Methusalah, Lamech, Noah, Sem, Ham, 
Japhet. — Bei Jared's Geburt wird bemerkt, damals seien die ,Waáchter* 
genannten Engel des Herrn auf die Erde herabgekommen, um die Menschen 
Recht und Rechtschaffenheit zu lehren; — zu Henoch, dass er als der Erste 
in Schrift, Wissenschaft und Weisheit gelehrt wurde, dass er die Zeichen 


4) Im Texte heisst es: ,brachten wir'. Der redend eingeführte Engel des Angesichtes 
spricht, die anderen Engel mit einschliessend, durchgüngig in der ersten Person Pluralis. 
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des Himmels in ein Buch schrieb und die Wochen der Jubilien erklürte, 
— dass er im Traume das Geschehene und das Zukünftige sah und es auf- 
schrieb, — dass er er in der 7. Woche des 12. Jubiliums die Adni zum 
Weibe nahm und nach Methusalah's Geburt 6 Jahre [nach cod. A vielmehr 
6 Jubilàen] lang bei den Engeln Gottes war, die ihm Alles auf der Erde 
und in den Himmeln (auch die Herrschaft der Sonne) zeigten, was er auf- 
schrieb, — dass er gegen die Wüáchter, die sich mit den Menschentóchtern 
vergangen hatten, Zeugniss ablegte, — dass er hinweggenommen wurde 
in den Garten Eden zu Würde und Ehre, wo er das Gericht, die ewige 
Strafe und alle Sehlechtigkeit der Menschen aufschreibt. — Vier Oerter Gottes 
auf Erden: der Garten Eden, der Berg des Ostens, der Berg Sina, der 
Berg Zion. Dieser letzte wird in der neuen Schópfung geheiliget werden 
und wird die Erde heiligen. — Adam stirbt, 930 Jahre alt, im 6. Jahre der 
7. Woche des 19. Jubiliums. An dessen Ende wird Kain getódtet durch 
seines Hauses Einsturz: ,dureh einen Stein hatte und durch einen Stein wurde 
er getódtet' (Lev. 24, 19 f). 


Cap. 5. 


Die Engel des Herrn nehmen sich die Tóchter der Menschen zu Weibern, 
ihre Sóhne werden Riesen.  Verderbniss der Menschen. Die Engel werden 
gebunden in den Tiefen der Erde, ihre Kinder tódten einander, bis sie alle 
durch das Schwert gefallen sind. — ,Ueber die Kinder Israel ist geschrieben 
und festgesetzt,.... dass Darmherzigkeit geübt wird gegen alle, welche sich 
bekehren von all ihrer Missethat, einmal des Jahres. — Gott befiehlt dem 
Noah, sich eimen Kasten zu machen. In diesen geht er und alles, was ihm 
die Engel bringen, im 27. Jubiláum im 2. Monate des 6. Jahres der 5. Woche 
[— J. 1308] vom 1. bis zum 16. Tage; Gott schliesst den Kasten am 17. Tage 
Abends von aussen. Sodann óffnet er 7 Schleussen des Himmels und 7 Oeff- 
nungen der Quellen der grossen Tiefe. Das Wasser bleibt 5 Monate oder 150 
Tàge lang auf der Oberflüche der Erde stehen. Der Kasten lüsst sich auf 
der Spitze des Lubar, eines von den Bergen des Ararat, nieder. Im 7. Jahre 
der 5. Woche verlüuft sich das Wasser, am 17. Tage des 2. Monats wird 
die Erde trocken, am 27. Tage desselben entlüsst Noah Alles aus dem Kasten. 


Cap. 6. 

Noah geht aus dem Kasten am Neumond des 3. Monats, nimmt einen 
jungen Ziegenbock und sühnt mit seinem Blute für alle Schuld der Erde. 
Der Herr schliesst mit Noah einen Bund. Die Kinder desselben schwüren, kein 
Blut zu essen, das in irgend welchem Fleische ist. Deswegen habe Gott mit 
Moses geredet, dass auch dieser mit den Kindern Israel in diesem (im 3.) 
Monate auf dem Berge Sina einen Bund machen und Blut auf sie sprengen 
solle (Exod. 24) Verbot des Blutgenusses (Lev. 17). — Der Bogen Gottes 
in den Wolken zum Zeichen, dass keine Wasserfluth mehr kommen soll. 
Einrichtung des Festes der Wochen, das jáhrlich im 3. Monate zu halten ist. 
Dieses Wochenfest wurde gefeiert im Himmel 27 Jubilàen 5. Wochen, von 
Noah 7 Jubilàen 1 Woche lang; Noah's Sóhne entweiheten es bis auf Abra: 
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ham und assen Blut. Abraham allein hielt es nebst Isaak und Jakob; in 
Mosis Tagen vergassen es die Kinder Israel, bis Gott sie erneuerte beim 
Berge Sina. Gefeiert werden soll es in zweifacher Beziehung: als Fest der 
Wochen und als Fest der ersten Schópfung. — Die Neumonde des 1., 4., 
7. und 10. Monats sind Gedüchtnisstage in den 4 Jahreszeiten; denn am 
Neumond des ersten Monats wurde zu Noah gesagt, den Kasten zu machen, 
und an ihm ward auch die Erde wieder trocken. Am Neumond des 4. wurde 
die Mündung der untersten Tiefen der Erde geschlossen; am Neumond des 
7. fingen die Gewüsser an, in die geóffneten Mündungen des Abgrundes 
hinabzufliessen; am Neumond des 10. wurden die Spitzen der Berge sichtbar. 
— Verordnung wegen des Jahres, dass es bestehen soll aus 52 Sabbaten 
oder 364 Tagen, ohne Einschaltung, ohne Rücksicht auf die wechselnden 
Zeiten des Mondes, wodurch das Jahr um 10 Tage vorauskommt. 


Cap. 7$. 

. Auf dem Berge Lubar pflanzt Noah Weinstücke im 1. Jahre der 7. Woche 
des 27. Jubilàums, welche Frucht tragen im 4. Jahre. Den Wein davon 
hebt er auf bis zum 5. Jahre, bringt am Neumond des 1. Monats Thieropfer 
und sprengt Wein ins Feuer. Seine Trunkenheit, Cham's Frevel (Geh. 9, 


20—27). — Cham und Japhet trennen sich von ihrem Vater, Sem bleibt 
bei ihm. Alle 3 bauen Stüdte beim Berge Lubar und benennen sie nach 
ihren Weibern. — Ausführliche Ermahnung Noah's an seine Enkel, im 


Rückblicke auf die Ursachen der Fluth die Satzungen und Gebote zu hal- 
ten, kein Blut zu essen, sondern es zu vergraben, die Exstlingsfrüchte dem 
Hóchsten darzubringen und im 5. Jahre einen Erlass zu machen, wie Henoch 
(in seinem Geschlechte der Siebente') es seinem Sohne und den Sóhnen seiner 
Sóhne befohlen habe in dessen erstem Jubilàum, als er noch am Leben war. 


€ap. 8. 

Kainam, der Sohn Arphaskad's, findet eine Inschrift, welche die Vor- 
vüter auf einen Felsen eingegraben, übersetzt sie, findet, dass die Wissen- 
Schaft vom Wagen der Sonne und des Mondes und der Sterne und von allen 
Zeichen des Himmels darauf steht, und schreibt sie ab, erzifhlt abex nichts 
davon, damit nicht Noah über ihn zürne. — Kainam's Sóhmne: Sala, Ebor, 
Phalek. — Im Anfange des 33. Jubilàums theilen die 3 Sóhne Noah's die 
Erde durchs Loos unter sich im Beisein eines Engels. Namentliche Be- 
schreibung der einem Jeden zugefallenen Lünderstrecken. Sem's Erbtheil ist 
das gesegnetste, erstreckt sich bis zum Garten Eden, mit Zion und Sina, 
— gemischt in Kálte und Warme, wàáhrend Japhet's Erbtheil kalt und das 
des Cham heiss ist. 

C€ap. 9. 

Darnach theilen Noab's Sóhne in dessen Gegenwart ihre Erbtheile wieder 
unter ihre Kinder aus. Noah lüsst sie schwüren, kein fremdes Exrbtheil ein- 
zunehmen, 

Cap. 10. 

Die unreinen Dümonen beginnen die Sóhne Noah's zu verführen, Noah 

bétet für sie zu Gott, dass er die Geister einsperre und festhalte an dem 
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Orte der Verdammniss. Gott befichlt den Engeln, jene zu binden, Mastema 
aber, der oberste der Geisier, legt Fürbitte für sie ein, worauf 9 Theile der- 
selben an den Ort des Gerichtes hinabgestossen werden und ein Theil übrig 
gelassen wird, damit sie vor dem Satan richten auf der Erde. — Darauf 
lehren die Engel den Noah die Heilmittel der von den Dàümonen hervor- 
gebrachten Krankheite der schreibt alle diese Pflanzenheilmittel in ein 
Buch, welches er mit ande:en Büchern seinem liebsten Sohne Sem gibt, ehe 
er, 950 Jahre alt, : hs — Zur Zeit Phalek's beginnt der Thurmbau im 
Lande Sinaar, woran sie 4 4 3 Jahre lang bauen; Gott aber verwirret ihre 
Sprache und sie. der " *: — Canaan lüsst sich in dem Lande des 

otzdem dass es dem Sem gehórt und sein Vater nebst seinen 
jo en. Madai erbittet für sich das medische Land. 










EPOR. s Cap. 11. 

Nachdem dem e d im 7. Jahre der 3. Woche des 35. Jubilàums ein 
Sohn Serug geboren worden, beginnen die Sóhne Noah's mit einander zu 
streiten, Blut zu vergiessen und Blut zu essen, Stüdte zu erobern und Sklaven 
zu verkaufen. — Ur 5) baut die Stadt Ara der Chaldüer, die er nach seinem 
eigenen und dem Namen seines Vaters (Kesed) benennt ?) und treibt Gótzen- 
dienst. Der Fürst Mastema hilft dazu und lásst durch seine Geister allerlei 

. Uebelthaten ausführen. Deshalb wurde sein Name Seruch (Serug) genannt, 
denn Alles wandte sich ab, um alle Sünde und Missethat zu begehen, und 
betete Gótzen an 9). Sein Sohn Nakhor, in Ur wohnend, erlernt von seinem 
Vater das chaldüische Wahr- und Weissagen nach den Zeichen des Himmels. 
Dessen Sohn 'TTharah heisst so wegen (des Verscheuchens) der den Samen 
fressenden Vógel. Ihm wird von seinem Weibe Edna im 7. Jahre der 2. 
Woche des 39. Jubiliums Abram geboren, den er nach dem Namen des 
Vaters seiner Mutter nenut. Dieser lernt schreiben, sondert sich als 14jáh- 
riger Knabe von seinem gótzendienerischen Vater ab und betet zu Gott um 
Sehutz vor Verführung. Auf seinen Zuruf kehren 7 Rabenschwürme um, so 
dass er überall Raben verscheuchen muss. Auch erfindet er eine Vorrichtung 
am Pfluge zur Bergung des Samens in die Erde. 


Cap. 12. 
Abram mahnt seinen Vater vom Gótzendienste ab, worauf dieser ver- 
sichert, dass er nur um seiner heidnischen Verwandtschaft willen die Gótzen 





6) Auf jeden Fall ist, worauf auch Dr. Dillmann hindeutet, Ur anstatt U d zu lesen 
(mit cod. A). 7) Wir haben hier einen Versuch vor uns, auf genealogischem Wege durch 
Hinweis auf den Erbauer Ur und auf dessen Vater Kesed die Entstehung des Namens der 
mesopotamischen Stadt i appoRd "]N Gen. 11, 28. Nehem. 9, 7 (— Ur Chaldaeorum, 
. Nisibis, zwischen dem Chaboras und dem Tigris) zu erklüren. ^8) Der Name lautet in der 
Bibel 1i, Gen. 11, 20—23. — Zu den Worten unseres Textes bemerkt Beer, der Name 
sei vielleicht abgeleitet von dem aramáischen 329, unterbrechen, zerstücken, oder 
von 179, das im Talmud und in Midraschim háufig für sündigen gebraucht werde. 
— Von S OPEN heisst es auch im Christl Adambuche des Morgenlandes S.117 
(Uebers. v. Dillmann), dass in seinen Tagen die Verehrung steinerner Gótzen in der Welt 
aufgekommen sei. 


"T 
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anbete. Im 7. Jahre der 2. Woche des 40. Jubiliums nimmt Abram die 
Sora, seines Vaters Tochter, zum Weibe.. Der Sohn seines Bruders Aran ist 
Lot. — Abram verbrennt in seinem 60. Lebensjahre, im 4. Jahre der 4. 
Woche, bei nüchtlicher Weile das Haus der Gótzen 8b) und alles darin. Be- 
findliche, wobei Aran, welcher die Gótzen retten will, im Feuer umkommt. 
'Tharah zieht darauf mit seinen Kindern mach Charran und bleibt daselbst 
2 Jahrwochen. — Abram sitzt am Neumond des 1. Monats des 5. Jahres der 
6. Woche in der Nacht allein, um die Sterne zu beobachten, wobei er zu 
der Ansicht gelangt, das Ausforschen der Gestirne sei nutzlos, weil Gott Alles 
regiere. Er bittet ihn um Rettung vor den bosen Geistern und befragt ihn, 
ob er nach Ur zurückkehren sole. Darauf wird er durch den Engel des 
Angesichtes hingewiesen auf das Land der Verheissung und empfángt die Zu- 
sicherung des Segens für sich und seine Nachkommen. Zu ihm redet dann 
der Engel hebrüisch in Abram's Stammsprache, deren Kenntniss sich unter 
den Menschen verloren hatte, worauf dieser die hebrüischen Bücher seiner 
Vüter abschreibt und sich in ihnen unterrichtet. — Abram zeigt den von 
ihm beschlossenen Wegzug von Charran seinem Vater an und wird von ihm 
gesegnet. 3 


C€ap. 13. 


Mit Sora und Lot zieht Abram von Charran nach Canaan. Er kommí 
nach Sikimon, wo er opfert, und nach Bethel, wo er sich von des Landes 
Fruehtbarkeit überzeugt. Daselbst baut er am Neumond des 1. Monats im 
l1. Jahre der 7. Woche einen Altar und bringt eim Brandopfer. Von da 
geht er nach Hebron, wo er zwei Jahre bleibt, hierauf südlich bis Bahaloth 
und damn wegen einer Hungersnoth nach Aegypten, wo ihm mach 5 Jahren 
sein Weib. geraubt wird. Wegen Sara züchtiget Gott den Pharao mit schweren 
Plagen, macht aber den Abram sehr reich. Nach Wiedererlangung der Sara 
kommt Abram zu dem Orte des Altares óstlich vom Bethel, kehrt dorthin 
spüler zurück und opfert Brandopfer. Nach eimem Jahre Ps 4. Jahre der 
1. Woche des 41. Jubilüums) trennt sich Lot von ihm. und zieht nach Sodom, 
dem Abram. aber verheisst Gott den Besitz des Landes und heisst in es duvch- 


8b) Wenn man in der Vulg. die Uebertragung von Nehem. 9, 7 liest: ,qui elegisti 
Abram et eduxisti cum de igne Chaldaeorum [n722 TN E S80 kann man 
nieht umhin, der Muthmassung Raum zu geben, der Uebersetzer sei bei dieser Verdol- 
metschung von der jüdischen Sage beeinflusst gewesen, entweder von der oben berich- 
teten oder von einer sehr &hnlichen, deren Hieronymus (Quaest. Hebr. p. 18 sq.) 
Erwühnung thut, welcher zu der Stelle Gen. 11, 28: ,Et mortuus est Aran ante patrem 
suum in terra, qua natus est, in regione Chaldaeorum: Folgendes anmerkt: Pro eo, quod 
legimus in regione Chaldaeorum, in Hebraeo habet in ur Chesdim, id est in 
igne Chaldaeorum. "Tradunt autem Hebraei ex hac occasione istiusmodi fabulam quod 
Abraham in ignem missus sit, quia ignem adorare noluerit, quem Chaldaei colunt, et Dei 
auxilio liberatus de idololatriae igne profugerit — quod in sequentibus scribitur egressum 
esse Tharam cum sobole sua de regione Chaldaeorum pro eo, quod in Hebraeo habetur 
de incendio Chaldaeorum — et hoc esse, quod nunc dicitur: ,Mortuus est Aran ante 
conspectum 'Tharae patris sui in terra nativitatis suae in igne Chaldaeorum; quod 
videlicet ignem nolens adorare igne consumptus sit. — Ebenso erklürt er zu Gen. 15, € das 
hebr. dé ur chesdim durch: de incendio Chaldaeorum. 
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wandern. Darnach zieht Abram nach Hebron. — Krieg mehrerer Kónige gegen 
Gomorrha und Sodom, wobei Lot gefangen génommen wird.... (Lücke)... 
[Nach dessen Errettung aus der Gefangenschaft] bringt Abram's Haussklave 
zur Versóhnung für Abram und für seinen Samen den Erstlingszehnten dem 
Herrn dar, woraus der Herr für alle Zeiten die Satzung macht, den Priestern 
den Zehnten zu geben.:— Von der Beute des Kónigs von Sodom nimmt 
Abram für sich nicht das Geringste. 


C€2ap. A4. 


Àm Neumond des 3. Monats im 4. Jahre derselben Woche empfüngt 
Abram die Verheissung eines Sohnes. Zum Zeichen der Bestütigung ver- 
zehrt, nachdem er in einer Ohnmacht vernommen, dass sein Same 400 Jahre 
lang in einem fremden Lande unterjocht sein, aber im 4. Geschlechte zurück- 
kehren werde, das Feuer die geopferten Thierstücke, worauf Gott unter Nam- 
haftmachung der zu überwàltigenden Vólker mit Abram einen Bund macht, 
den dieser zu einem Feste und einer Satzung für sich bis in Ewigkeit er- 
neuet. — Sora gibt ihm ihre ügyptische Magd Agar, welche ihm in seinem 
86. Lebensjahre im 5. Jahre der Woche den Ismael gebar. 


Cap. 4285. 


Abram feiert im der Mitte des 3. Monats im 5. Jahre der 4. Woche 
desselben Jubilàums das Fest der Getreideerstlinge und opfert ausser diesen 
einen Ochsen, einen Widder und ein Schaf [weder im Einklange mit Lev. 
23, 18—20 noch mit Num. 28, 27] Aenderung seines Namens und des- 
jenigen seines Weibes durch Gott. Einsetzung der Beschneidung alles Mánn- 
lichen am 8. Tage als einer ewigen Satzung.  Verheissung, dass aus Isaak, 
den Sara 4m folgenden Jahre gebüre, Kónige und nicht minder aus Ismael 
12 Fürsten hervorgehen werden. .Demmach beschneidet Abraham: sich selbst 
und alles Mümnliche im seinem Hause. .Ausdrückliche Einschürfung des 8. 
Tages und der Beschneidung als eines Bundeszeichens, das die Seinigem auch 
vor Ismael, dessen Sóhnen und .Brüdern und vor sau auszeichnen soll. ,Ueber 
Israel setzte Gott Niemanden zum Herrn, weder Engel noch Geist, sondern 
er allein ist-ibr Beherrscher und Er bewahret sie und führt ihre Sache gegen 
seine Engel und seine Geister und gegen Alles. — Die Kinder Israel werden 
spüter dieser Satzung zuwiderhandeln und ihre Sóhne nicht beschneiden, 
weshalb der Zorn Gottes gross über sie sein wird. 


Cap. 16. 


Die Engel erscheinen dem Abraham (Gen. 18, 1) am Neumond des 4. 
Monats und zeigen ihm ebenfalls Isaak's Geburt (nebst seinem Namen) an. 
Im 4. Monate Gericht über Sodom, Gomorrha, Seboim und das ganze Jor- 
danland wegen der dort herrschenden grossen Sündhaftigkeit. Lots Erhaltung 
und Versündigung mit seinen Tóchtern, wofür die Strafe der Ausrottung am- 
gedroht wird. — Abraham. ninmt mach bürzerem. Verweilen zwischen Cades und 
Sur. seinen. Aufenthall. am | Schwwurbrunnen. — Isaak's Geburt in. der. Mitte des 
3. Monats am Feste der Erstliuge und dessen Beschneidung am 8. Tage. 

Rónsch, Buch d. Jubil. 19 
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Abraham soll noch 6 Sühne sehen, aber in Isaak soll sein Name gemehrt und 
genamnt und, aus dessen Sühnen. soll emer zu einem. heiligen Samen aerden und 
iL ein Erbtheil des Hüchsten sein; sein ganzer Same sei dazu bestimmt, Gott ein 
priesterliclies Künigthum und, ein Aeiliges Volk zu sein. — Abraham feiert 
das Freudenfest der Laubhütten ? Tage lang im 3. Monat zuerst auf. Erden, 
mit tüglichen Brand-, Sünd- wnd anderen Opfern wund mit Lobpreisungen. 
Anordnung dieses Festes für alle Zeiten, dass es im 7. Monate gefeiert werde 
in Zelien, mit Krünzen und dichten Zweigen und Bachweiden. 


Cap. 17. 


Entwóhnung lsaaks im 3. Momate des 1. Jahres der 5. Woche des 
41. Jubilüwms, von Abraham durch ein grosses Gastmahl gefeiert. Sara's 
Neid gegen Ismael und, ihre Forderung, die Magd, Agar mát ihm zw wer- 
stossen, Anfüngliche Weigerung Abraham/s, die aber auf des Herrn Zureden 
schwindet. Agar mit dem Kinde in der Wüste Bersaba; sie wirft es unter 
einen. Oelbaum 9), wird aber, nachdem ;ein Engel Gottes, einer von den 
Heiligen, sie ermuthigt hat, einen trankspendenden Wasserbrunnen ge- 
wahr. — Spáter nimmt sie ihrem Sohne Ismael, dem Bogenschützen, ein 
Weib von den Tóchtern Aegyptens und nennt den ihm sodann geborenen 
Sohn Nabaivoth. — Ueber Abraham wird in den Himmeln (am 12. des 1. 
Monats in der 7. Woche des 1. Jahres dieses Jubilàums) lobend gesprochen, 
dass er den Herrn liebe und gliubig und in aller Anfechtung treu sei; 
aber der oberste Mastema schlàgt vor, ihn mit der Opférung Isaak's, den 
er über Alles liebe, auf die Probe zu stellen. Erwáhnung drei (bez. sechs) 
vorangegangener Versuchungen Abraham's, in welehen er treu erfunden 
worden war (die Verlassung seines Landes, die Hungersnoth — nach A, 
— der Reichthum der Kónige, der Raub seines Weibes, die Beschneidung 
— nach A —, die Fortschickung Ismael's und Agar's). 


Cap. 358. 

Der Herr befiehlt dem Abraham die Opferung Isack's, die nach Gen. 22 
erzühlt wird. Als Abraham die Hand ausstreckt, um das Messer zu nehmen, 
veranlasst Gott den Engel des Amngesichtes, Einhalt zu thun.  A4/s dieser es 
thut, schümt. sich der Fürst Mastema. |Darmach schwürt Gott bei seimem 
Haupte, er wolle den Abraham wegen seines Gehorsams segnen wnd. seinem 
Samen die Stüdte seiner. Widersacher geben. — Zu seiner Wohnung am Schwur- 
brunnen zurückgekehrt, feiert von mun an Abraham wegen der Rettung seines 
Sohnes jührlich ein. siebentágiges Fest, dessen F'reudenfeier nach dem. Inhalte 
der himmlischen T'afelm auch für gamz Israel festgesetzt wird. 


C€ap. 12. 


Im 1. Jahre der 1. Woche des 42. Jubilüums zieht Abraham nach Che- 
bron (Kariath Arbee), wo er 2 Jahrwochen wohnt. Im 1. Jahre der 8. 


9),Die LXX haben Gen. 21, 15 dA&tRG und dies stand wohlauch in dem griechischen 
Texte unseres Buches, wofür dann der üthiopisehe Uebersetzer gÀai«e las. Dillmann, 
Anm. 95 zur deutschen Uebersetzung, Jahrb. III. S. T1. 
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Woche stirbt Sara daselbst wund wird begraben 4n der von dem Sohnen 
Geth (Cheth) erkauften DoppelhàMe, bei welcher Verhandlung mit ihnen die 
Geduld Abraham'!s sich bewührt (10. Versuchung); er ist auf den himmli- 
schen Tafeln als Freund Gottes verzeichnet. — Im 4. Jahre dieser Woche 
. verheirathet er seinen Sohn lsaak mit -Rebekka; er selbst mimmt die Ketura 
sich zur dritten Frau, da Agar schom vor Sara gestorben war, und  erhült 
von ihr in 2 Jahrwochen 6 Sühne, deren Namen angegeben sind. — Im 9. 
Jahre der 6. Woche gebar Hebekkha den Esau und Jakob. — OCharakteristik 
Deider. Diesen hat Abraham, Jenen hat Isaak lieb. Abraham empfiehlt. der 
Hebekka, dem Jakob auch vorzuziehen und ihn unter ihre besondere Obhut zu 
nehmen, worauf er ihn in ihrem Beisein segnet. — Rebekka hat für Jakob, 
Isaak aber für Esau eine Vorliebe. 


Czp. 20. 

Abraham ermahnt im 1. Jahre der 7. Woche den Ismael mit seinen 
12 Sóhnen, den Ísaak mit seinen beiden Sóhnen und die 6 Sóhne der Ketura 
nebst deren Kindern in einer lüngeren Rede, den Weg des Herrn zu halten 
und stets einig zu bleiben. Jedes unkeusche Weib.oder Màádchen solle den 
Feuertod sterben; auch sollten sie sich keine Weiber nehmen von den Tóch- 
tern Canaan's, sich vor Ümreinigkeit und. Gtzendienst hütem und. dem. Hóch- 
sten treu bleiben, der damn all ihr Gut und Unternehmen segnen werde. — 
Darnach entlüsst er sie mit Geschenken.  Wohnsitze der lsmaeliten und, der 
Soóhne der Ketura. 

C€ap. 21. 

Im 6. Jahre der 7. Woche dieses Jubilüums richtet Abraham. eine lange 
Ermahnung am Isaak, warnt ihn besonders vor Abgütterei, DBlutgemuss, Auf- 
bewahrung des Opferfleisches (,denn also habe ich es geschrieben gefunden 
in dem Buche meiner Vorvüter, in der Rede Henoch's und der Noah's, 
vor Annahme von Geschenken für eines Menschen Blut, und gibt ihm ver- 
schiedene Opfer- und Reinigungsvorschriften, namentlich auch in Betreff 
des beim Opfern zu gebrauchenden Salzes !^) und Holzes !), sowie der Ver- 


grabung des Blutes in die Erde. 


10) An der betreffenden Stelle des Buches d. Jubil. wird auch der Salzbund (Num. 
18, 19. 2; Paral. 13, 5: n2" n^2, LXX: ux &Aóc, Vulg.: pactum salis, in der engl. 
Bibel: covenant of salt) erwühnt. 1) Wenn dort 13 oder 14 Holzarten als solche be- 
zeichnet werden, die ausschliessiich beim Opfern gebraucht werden dürften, und hinzu- 
gefügt ist, es solle auf den Altar kein zerrissenes oder altes Holz, das keinen Geruch mehr 
habe, sondern hartes und fehlerloses, vollkommenes und meugewachsenes darauf gelegt 
werden, so hat es den Anschein, als wenn dieser ganzen Vorschrift ein exegetischer Zweck 
zum Grunde liege. Der Verfasser der Schrift wollte den dunkeln und mehrdeutigen Aus- 
druck des Mosaischen Gesetzes Dt? "X2! (Exod. 25, 5. 10. 26, 15. 26. 32. 27, 1. 6. 
35, 7) erkláren und begriflich feststellen. Jetzt wird darunter gewóhnlich das Holz des 
Schotendornes (ügypt. schont) oder der ügyptischen Acacie verstanden, die das ara- 
bische Gummi gibt und ein leichtes, unverwesliches, im Alter sehr hart und schwarz wer- 
dendes Holz hat (s. Bunsen's Bibelwerk, Anm. zu Exod. 25, 5). Im Alterthum aber ist 
man über die Bedeutung des Wortes keineswegs ganz einig gewesen, weshalb denn auch in 
der Vulg. der hebrüische Ausdruck unübersetzt beibehalten ist (ligna setirn) was man 
spüterhin aus gleichem Grunde in der englischen Bibel (shittim wood) nachgeahmt hat. 

Io 
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Cap. 22. 

In dem Todesjahre Abraham's, im 2. Jahre der 1. Woche des [43.] Ju- 
bilüums feiern Isaak und Ismael bei Abraham das l'est der Erstlimge der 
Jrnte, wobei Jener eim Opfer schlachtet wnd  Hebekka einen Kuchem von 
neuem Getreide macht und ihn durch ihren vorzüglicheren Sohn Jakob dem 
Abraham bringen. lüsst, desgleichen [saab ihm durch Jakob das Beste vom 
seinen. Danukopfern und Wein übersendet. Nachdem er gegessen und ge- 
trunken, betet Abraham zu Gott lobpreisend, und. für Jakob bittend. — Dann 


folgt  Abraham's letzter — sehr ausführlicher — Segen über Jakob, wobei 
er ihn. ermahnt, von. den Heiden. sich abzusondern, welche den Todten opfern 
und JDümonen amnbelen wnd auf Grübern essen. — Jakob schlüft an dem 


Busen seines Grossvaters Abraham, der ihn abermals segnet und für ihn betet. 


C€ap. 23. 

Darauf stirbt Abraham (175 Jahre alt), wührend er auf dem Bette 
neben Jakob liegt, der es aber erst spüter merkt und dann der Rebekka 
anzeigt, von der es zuletzt Isaak erführt. Auch Ismael kommt zum Trauern 
und zum Begrübniss (in der Doppelhohle). — .A/age düber die Abnahme der 
menschlichen Lebensdauer zu Abrahamvs Zeit, die vor der Fluth bis zw 19 
Jubilüen betragen habe. Ankündigung des eistigen  Verfalles des wegen 
seiner Schlechtigkeit von allerlei  Uebeln. eimgesuchten |. Menschengeschlechtes, 
wobei eizelne Ausdrücke dem JMosespsalm (Ps. 90) entehnt werden. Auch 
die Erde und das JMeer würden damn wunfruchtbar seim und die Menschen 
einander anfeinden in Hader und Haubsucht und Krieg, weil sie die Gebote 
und den Bund, die Feste und Monde und Sabbate und Jubilüem wud alle 
"echte vergessen hütten. Das Heiligtum. werden sie verunreinigen und, unter 
die Botimüssigkeit sündiger, milleidloser Heiden kommen, um Errettung von 
denen sie vergebens schreien und beten werden. Kindeshüupter werden Grei- 
senhaare haben und Dreiwóchige wie Hundertjührige aussehen ?). Aber 
wenn sie sich zurückwenden auf den Weg der Gerechtigkeit, wird das Le- 
bensalter wieder wachsen bis zu 1000 Jahren und sie werden leben in im- 
merwührender Jugend und Freude. Moses aber soll alles dieses aufschreiben 
nach dem Inhalte der himmlischen Tafeln. 


'Cap. 24. 


Isaak zieht im 1. Jahre der 3. Woche von Hebron an den Brunnen des 
Gesichtes, wo er 7 Jahre bleibt. Im 1. Jahre der 4. Woche wird im 





Die Alexandriner ihrerseits haben, indem sie das eine Merkmal, das der Unverweslichkeit, 
hervorhoben, EUAa donna übersetzt. Damit im Zusammenhange steht, dass in des Rufinus 
Bearbeitung der Homilien des Origenes zum Exodus (Hom. XIII. 8. 1 u. 6) die beiden 
Stellen Exod. 35, 7 und 24 in folgender Weise übertragen sind: et pelles arietum rubricatas 
et pelles hyacinthinas, ligna imputribilia ... apud quem inventa sunt ligna imputri- 
bilia, und dass ibid. S. 6 bemerkt ist: lignum imputribile in incorruptione offert Domino. 

2) Hierzu vgl. aus dem von Dr. Lagarde edirten BigAtoy KAxpevvoc Tov 10 
x&Àojucvov OtxÜrxv| toU xuplou $uv 'Imooü XotctoU (Reliquiae iuris ecclesiástiei an- 
fiquissimae. Lips. 1856. p. 81): $, O& Oj:g aütGv [tv séxvov] vevijostat xg tGw 
mQoBsQuxótov dy voi Pveow. moAu q&p &covtat oi ctxtópevo 
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Lande eine Hungersnoth; da kocht Jakob ein Linsengericht und der hun- 
gernde Esau verkauft ihm seine Erstgeburt [Gen. 25, 29 durch Gen. 26, 1 
motivirt]. — Isaak will im 2. Jahre der Woche nach Aegyptén hinabziehen, 
aber von Gott daran verhindert, wohnt er 3 Jahrwochen lang in Geraron. 
Der Philisterkónig A4bvmelech dortselbst bedroht jeden, der dem Isaak etwas . 
zu Leide thun würde, mit dem "lode. Jedoch wegen seines Beichthumes und 
wegen  hundertfültigen Ermtens von dem — auch die Brunnen Abraham's 
. verschüttenden —  Philisterm beneidet, verlüsst Isaak auf Abimeleci's  Auffor- 
derung im 1. Jahre der V. Woche das Land. — Streit um die Brunnen 
' mwischen dem Hirten von Gerarom wnd den Hiürten Isaak's.  Letzterer menmt 
den ersten Brunnen, ,Grümlichkeit! [difficultas], den zweiten, .PFeindschaftent 
[inimicitiae; im. üthiop. Texte: ,eng'], dem dritten ,Gerüwmigkei* [capacitas; 
im üthiop. Texte: ,gerüumig']. — Im 1. Jahre der 1. Woche des 44. Jubi- 
lüwms erscheint ihm am 1. Tage des 1. Monats der Herr beim Schwur- 
brunnen, um ihn zu ermuthigen und ihm Segen zu werheissen; Isaak opfert 
auf einem meuerbauten Altare. Dass bei abermaligem  .Brunnengraben der 
zweite Brunnen kein Wasser hat, gibt Isaak dem falschen Sehwure der Phi- 
lister Schuld, gegem die er damn einem grüsslichen Fluch ausspricht im Hin- 
bliche darauf, dass sie seimen Nachkommen einst Feinde und Hasser seim 
werden. 

Cap. 25. 


Im 2. Jahre der 1. Woché ruft Rebekka ihren Sohn Jakob zw sich und 
ermahnt ihn, keine Canaaniterin zu nehmen; Jakob verspricht es unter 
Hinweisung auf den gleichen Befehl Abraham's und sagt, er wolle sich eine 
von Laban's Tócbtern erwühlen, obwohl Esau ihm schon 22 Jahre lang zu- 
rede, eine Schwester von dessen beiden canaanitischen Weibern zu heirathen. 
Darauf segnet Rebekka den Jakob. 


Cap. 26. 

Nun erst folgt das Gen. 27 Erzühlte: Rebekka düberredet $m 7. Jahre 
der 1. Woche den Jakob, den Esau wm dem Segen seines Vaters zw betrügen. 
Als erster. Grund. dafür, dass Tsaak den Jakob micht erkannte, wird eime des 
Eisterem Geist himwegnehmende Sehickung des Himmels angeführt. —Isaak 
segnet den jüngeren Sohn; in Bezug auf Esau wird Gen. 27, 40 sehr cha- 
rakteristisch so abgeündert: Wenn du dich weigerst [oder wider- 
strebst (ihm zu dienen), — üthiop. 'abaika, wie nach einer Mittheilung 
des Herrn Dr. Dillmann mit cod. A richtiger zu lesen ist, anstatt des 
von cod. T dargebotenen *abaika — wenn du gross wirst] und sein Joch 
von deinem Halse abschüttelst, so wirst du eine Todsünde begehen und dein 
ganzer Same wird ausgerottet werden unter dem Himmel hinweg*'. 


Cap. 23. 

Der Rebekka wird im Traume die Drohung Esau's angesagt; sie for- 
dert den Jakob zur Flucht zu ihrem Bruder Laban auf. Jakób weigert 
sich Anfangs, weil es Unrecht sei, seinen alten Vater zu verlassen; er fügt 
sich jedoch naeh Rebekka's und seiner eigenen Unterredung mit Isaak, der 
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ihn verabschiedet und segnet. Als Jakob mach Mesopotamien gegamgem ist, 
wird seine darüber trawernde Mutter vom saab getrüstet. — Jakob begibt 
sich im 1. Jalre der 9. Woche des 44. Jubilüwms vom Schwurbrumnen mach 
Haran, sodann nach Bethel, wo er am 1. Tage des 1. Monats dieser Woche 
im Trawme die Himmelsleiter sieht und von Gott die Zusage ebem dieses 
Landes und seimes Schutzes erhült. Am folgenden Tage thut er nach Auf- 
richtung des Steines das Gelübde, spáüterhin solle, wenn Gott ihm Schutz, 
Brot, Kleider und eine glückliche Rückkehr gewáühre, aus diesem Steine 
ein Haus des Herrn werden, und er wolle ihm dann Alles verzehnten. 


. C€ap. 28. 


Aufenthalt Jakob's in Mesopotamien. Im 1. Jahre der 3. Woche for- 
dert er nach siebenjührigem Dienste Rahel ,von Laban, erháült aber Lea. 
Dabei heisst es: ,Die Augen der Lea waren blóde, aber ihr Aeusseres war 
sehr hübsch; Rahel aber hatte schóne Augen, und ihr Aeusseres war sehr 
schón und hübsch'?); sodann wird gesagt, (nicht blos, dass es Sitte des 
Landes, sondern sogar) dass es festgesetzt und aufgeschrieben sei auf den 
himmlisehen Tafeln, dass man die jüngere Tochter nicht vor der ülteren 
verheirathen dürfe. — Lea's Kinder: Ruben, Simeon, Levi, Juda, Zabulon, 
Dina; ihre Geburtstage werden angegeben.  Ingleichem bei Ballas Sóhnen: 
Dan und Naphthali, — sowie bei denen der Zelfa: Gad, Aser, Isachar. — 
Joseph wird geboren am 1. Tage des 4. Monats des 6. Jahres der 4. Woche. 
Zu dieser Zeit verlangt Jakob vom Labam seine Entlassung, er bleibt jedoch, 
machdem sie unter eimamder über dem ihm zu gewührenden Heerdenamtheil 
übereingekommen sind. Laban's Neid über seines Schwiegersohnes Wohlstand. 


4 C€ap. 295. 


Jakob zieht heimlich fort, Laban verfolgt ihn und holt ihn auf dem 
Gebirge Gilead ein am 13. Tage [nach cod. A am 12. Tage] des 3. Monats 
des 7. Jahres der 4. Woche. Zwei Tage darauf gibt Jakob dem Laban ein 
Gastmahl; sie schwóren einander, das Gebirge Gilead nicht gegen einander 
in büser Absicht zu überschreiten, weshalb jener Ort Zeugnisshügel genannt 
wird. — Beschreibung der Rafaim und ihrer Wohnsitze; sie sind wegen ihrer 
DBosheit vertigt worden. — Am 11. Tage des 9. Monats geht Jakob über 
den Jabokfuss. Nachdem  Esaw sich mit ihm. versóhnt hat und in das Land 
Seir gezogen ist, mimmt Jener Wohmwung jenseit des im 1. Jahre der 5. 
Woche überschrittenen Jordam's und sendet von da aus seinem Vater Isaak 
und seiner Mutter Hebekka, die ihn dafür segnen, jührlich viermal Kleider, 
Speise und. Trank in den auf dem Berge Hebron gelegemem '"Thurm Abva- 
ham's, im welchen Isaak mt seimem Sühnen vom Schwwurbrunnen aus sich 





3) Der eine Zug in dem Bilde der Rachel, dass sie schóne Augen hatte, findet sich 
weder im hebr. Grundtexte noch in den Uebersetzungen der LXX und der Vulgata, wo an- 
statt dessen (Gen. 29, 17) ibre schóne Gestalt (^NP, ci9oc, facies) erwühnt ist. Merk- 
würdigerweise stimmt mit unserem exte die Uebertragung des Rufinus (Prolog. Ori- 
genis in Cantic. Canticor., opp. ed. Lommatzsch; XIV. p. 297): Rachel autem decora 
oculis, wenn nàmlich das letzte Wort nicht der Dativ sein Eol]. 
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guriokgezogen , weil Esau mach der Entfernung JakoU's nach JMesopotamien 
Sich, Ismael's Tochter Maellet (Maalit) zum | Weibe genommen, und seinem Vater 
verlassen hatte. 

Cap. 30. 


Im 4. Monate des 1. Jahres der 6. Woche geht Jakob yin Frieden! nach 
Salem hinauf. Entführung der Dina, des ewolfjührigen Máàdchens. Simeon 
und Levi spottem der Sichemiten im Verstellung und List und tüdtem sie Alle, 
was als ein Gottesgericht bezeichnet wird. Welcher lsraelit seine Tochter 
oder Schwester am einem Heidem verheirathet, soli gesteinigt, das Weib aber 
verbrannt werden. Moses soll den lsraeliten verbieten, ihre ''óchter an Heiden 
gw verheirathen oder ihrem Sóhnen Heidinmnen zu geben, widrigenfalls schwere 
Trübsale über sie kommen würden.  'ür einen begangenen Frevel der Art 
soll das ganze Volk verantwortlich gemacht und. bestraft werden. Den Sühnen 
JakoU's sei die Ermordung der Sichemiten zur Gerechtigkeit angerechnet 
worden, mamentlich dem für alle Zeiten deshalb gesegneten Samen Levi's, 
dem das .Priesterthum dafür gegeben werden soll. — Noch wird hervorge- 
Aoben, dass die Sóhne JakoUs die gamze Beute vom den Süchemiten zw ihrem 
Vater gebracht hütiem, der sie tadelte, weil er sich vor den. Canamüern und 
Pherezüern fürchtete. Diese aber wnterliessen die Hache, weil die Fwrcht des 
Herrn wnd eine Bestürzung auf sie gefallen war. 


Cap. 31. 

Am 1. Tage des (?] Monats fordert Jakob die Seinigen auf, sich zum 
Hinaufzuge nach Bethel zu reinigen, und vernichtet alle ihre Gótzen, die 
ihm auf sein Geheiss herbeigebracht worden sind. Er zieht am 1. Tage 
des 7. Monats hinauf; seine Eltern, anstatt seiner Einladung nach Bethel 
Folge zu leisten, lassen ihn zu sieh rufen. Er kommt zum Thurme des 
Abraham mit Levi und Juda, die von Rebekka bewillkommnet und dann 
von Jsaakb gesegnet werden: zuerst Levi, dem er die Heiligung mebst dem 
Offenbarmachen der Wege Gottes zwweist; darnach dem Juda, welchem er 
vorhersagt, einer seimer Sóhne werde die ganze Erde innehaben. — Jakob 
erzühlt hierauf seinem Vater, wie viel Gnade, Glück und Schutz ihm Gott 
gewührt habe. Am nüchsten Morgen bittet er, Isaak móge ihn nach Bethel 
begleiten zur Ausführung seines Gelübdes, was dieser aber auf Grund seiner 
165 Lebensjahre ablehnt.  JWebekka jedoch und Debora gehen mit ihm mach 
Bethel, wo er Gott qvegen des egens seines Vaters preist. 


€ap. 32. 

In Bethel trüumt Levi, dass er als Priester in. Ewigkeit eingesetzt worden 
sei. Jakob verzehntet am 14. Tage dieses Monats alles, was er hat, .Er zàÀlt 
seine Sühne von Benjamin am, der moch micht geboren war, aufwürts und 
kommt so auf Levi als den Zehnten, dem er hierauf die priesterlichen. Kleider 
anzieht und. durch den er, machdem er ihm am 15. Tage des 7. Momats als 
Priester eingesetzt hat, wegen seimes Gelübdes 7 Tage lang reiche Opfer dar- 
bringt. Levi besorgt in Bethel überhaupt alle priesterlichen Gescháfte. Auch 
den zweiten Zehnten (Tob. 1, [^ Deut, 14, 22—27) gibt Jakob daselbst 
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was deswegen als ein Gesetz im Himmel festgesetzt worden ist für alle Zeiten. 
— Am 22, Tage des 7. Monats beschliesst Jakob, jenen Ort (Bethel) zu über- 
bauen und zu weihen; aber nach einer Erscheinung des Herrn, der seinem 
Samen. die Herrschaft verheisst, schaut er im einem Nachtgesichte, «sie ein 
Engel. Gottes vom, Himmel Aerabkommt mit 7 Tafeln. von DBuchsbaumholz, auf 
denen Jakob allé seine Tünftigen Schicksale und die seiner Kinder liest, wührena 
ihm zugleich vom Engel verkündet wird, dass er diesen Ort nicht bauen solle, 
denn Gott wolle nicht daselbst wohnen; er müge bei Isaak bleiben bis zu dessen 
Tode, er selbst werde in Aegypten sterben und in Canaan begraben werden. 
Auf die Frage, wie er all das Gelesene wnd Geseheme behalten Lónne, wird 
ihm die Antwort, er werde durch den Engel daraw erinnert werden. Als er 
dann erwacht, weiss er alles, was er gelesen. und gesehen, und grübt dasselbe 
ein. [caelavit? J.. Weil er darauf moch einen Tag lünger dort verweilt und  die- 
selben, Opfer, ie an den früheren Tagen darbringt, wird dieser Tag ,Ver- 
zügerung* GZusatz') genannt als 8. Tag des Hüttenfestes, — — 4m, 23. "Tage 
dieses Monats in der JNacht stirbt Debora, Rebekka aber kehrt zu Isaak zurück 
und Jakob gibt ihr Widder, Schafe und Backe für seinen Vater mit: Darawf 
kommt er nach Cabrata, wo Rahel am 10. Tage des 8, Monats im 1. Jahre 
der 6. Woche den Benjamin gebar. Sie Slrbt und Jakob errichtet Vw bei 
FEphrata ein. Denkmal. 
Cap. 33. 

Als er darauf am 1. Tage des 10. Monats mit Lea sich zu Isaak begibt, 
versündéget sich Rubem mit der Balla. Am die ausführliche Schilderung dieser 
Uebelthat wird die Anordnung Lev. 20, 11 und der Fluch Deut. 27, 20 ge- 
knüpft, wobei noch bemerkt ist, Niemand solle sich mit Ruben, dass er am 
Leben blieb und Verzeihung erhielt, entschuldigen; denn damals sei die 
Satzung und das ewig giltige Gesetz noch nicht für Alle vollstándig geoffenbart 
gewesen. — Zn den Thurm Abraham's zw seinen Eltern zieht Jakob im 3. Jahre 
der 6. Woche. — Verzeichniss seiner Sühne und ihrer Mütter. 


€ap. 34. 


Im 6. Jahre der 6. Woche des 44. Jubilüums sendet Jakob seime Sühne 
und Knechte auf. das Gefilde Sichem, zum Weiden seiner Sehafheerden, Ihnen 
stellen 7? (namentlich, aufgefülhrte) Kónige der Amoriter nach, wm sie zw tódten 
und ihre Schafe und ' Weiber &u rauben. Auf die Kunde davon zieht Jakob 
mit seinen daheimgebliebenen 3 Sühnen Levi, Juda und Joseph und mit 
noch 800 [nach cod, A: 6000] Mann gegen Sie, schlügt sie bei Sichem und 
tüdtet fünf dieser Kónige, die Anderen macht er sich tributpflichtig und 


* dienstbar, — Im 7. Jahre der Woche sendet er den Joseph nach Sichem ; 


er wird Von seinen Brüdern an Ismaeliten, von diesen nach. Aegypten an 
Pitphara, den Verséhnittenen des Pharao, den Oberkoch , den Opferer von 
Heliopolis, verkauft. Die Trauernachricht von Joseph's Tode nebst seinem 
blutigen Kleide Selangt an Jakob am 10. Tage des 7, Monats; daher Ein- 
setzung des Versóhnungstagos an diesem "l'age, dass die Kinder Israel jühr- 
lich einmal trauern sollen über ihre Sünden und über alle ihre Schuld und 
Verzeihung nachsuchen mit einem Ziegenbocke', Balla und Dina sterben 











aus Trauer über Joseph, so dass über Jakob eine dreifache Trauer in diesem 
Monate kommt. — Aufzühlung der Weiber der Sóhne Jakob's; als Weib Jo- 
seph's ist genannt ,Asaneth, eine Aegyptierin', 

; €ap. 35. 

Ím 1. Jahre der 1. Woche des 45. Jubiliums befiehlt Rebekka ihrem 
Sohne Jakob, dass er seinen Vater und seinen Bruder allezeit ehren móge. 
Jakob verspricht es unter llimweis auf seime bisherige Tadellosigkeit, worauf 
sie ihm versichert, sie werde moch in diesem Jahre sterben. Jakob lacht 
darüber Amgesichts ihrer Rüstigkeit und. wünscht sich selbst eine gleiche Zahl 
von JlLebenstagen. .Darmach bittet BHebekkaà dem Jsaab, dem Esaw einem Eid 
abzunehmen, dass er seinem Bruder micht verfolgen wolle; denm wegen der 
über Jakob ausgesprochenen Segnung zürne er auf seinen Vater, wogegen 
Jakob ihnen Alles zu Liebe thue. lsaak gibt ihr darin Recht, dass Letz- 
terer den Vorzug verdiene; früher habe er den Esau mehr geliebt, nun aber 
sei durch dessen Ungerechtigkeit und Gewaltthat und Ehe mit Heidinnen 
sei Herz erschüttert worden.: Einen Eid jedoch werde er ihn nicht schwóren 
lassen, weil dies nichts helfen werde. Dessenungeachtet beruft Rebekka den 
Esau zu sich und er scehwórt ihr, nichts Dóses gegen seinen Bruder unter- 
nehmen zu wollen. Nachdem sodann Jakob ein gleiches Versprechen in Be- 
ireff Esau's gegeben und Beide ein Versóhnungsmahl gefeiert haben, stirbt 
Rebekka in derselben Nacht, 155 Jahre alt, und wird neben Sara begraben. 


Cap. 36. 

Isaak thut seinen beiden Sóhnen im 6. Jahre der 1. Woche des 45. Ju- 
bilàáums seinen letzten Willen hinsichtlieh seines Begrübnisses, ihrer Ver- 
trüglichkeit und ihrer Treue gegen den Hóchsten kund, bedroht den Stórer 
der brüderlichen Einigkeit mit dem Fluche und vertheilt seinen Besitz unter 
sie. Esau erklürt sich mit Jakob's Bevorzugung einverstanden. Isaak stirbt 
an diesem "age, 180 Jahre alt, worauf Esau auf das Gebirge Seir zieht, Jakob 
aber im ' Thurme Abraham's bleibt. — Lea stirbt im 4. Jahre der 2. Woche 
des 45. Jubilüuwms und. wird meben HRebebka begraben. Alle ihre und, JakoU's 
Sóhne kommen, sie zu beweinen und ihn zu trüsten; denm wegen ihrer Samft- 

"uth und Friedfertigkeit betrauert er sie sehr. 


€ap. 2*4. 


Jie Sühne des Esaw zürnen ob ihres Vaters Zurücksetzung, machen ihm 
Vorwürfe und, erklüren drohend, auch wider seinen Willen würden sie den 
Jakob bekriegen. Obschon Esau anfánglich darüber ergrimmt ist, erwacht doch 
der alte Groll in seinem Innern wieder, so dass er zuletzt, seines Schwures 
uneingedenk, an der Spitze von 4000 Mann gegen Jakob auszieht. Dieser 
redet mit ihm vom Thurme herab, ihn hinweisend auf seinen zweifachen 
Eidsehwur, aber Esau erwidert mit lüsterlicher Rede und mit der Drohung, 
seinen Bruder und dessen Sóhne auszurotten, 

; Cap. 28. 

Hierauf entflammt Juda seinen Vater dazu, gegen den Hasser einen Pfeil 

zu entsenden. Jakob thut es, er Lodlet zuerst den .Esau und. dann einen ara- 
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mischen Fürsten, worauf die Sühne JakoU's, je drei voran, mit iren Schaaren 
nach einander aus dem Thurme hervorbrechen, ene grosse Niederlage an- 
richten, die mt 600 Mann fliehenden 4 Sühne Psaws bis zum Berge Seir 
verfolgen und, sie endlich zur Unterwerfung zwingen, dergestalt dass sie Tribut 
zahlen bis zum Hinabzuge JakoUs mach Aegypten. Vorher hat dieser dem 
Leichnam Esaws, dem dessem eigene Sühne hatten liegen lassen, beerdigt. — 
Verzeichniss der Kónige von Edom. 


€ap. 39. 

Das Capitel beginnt mit Gen. 37, 1 und 2 (bis n5), versetzt aber den 
l7jührigen Joseph nicht unter seine die Heerden weidenden Brüder, sondern, 
indem es die folgende Erzühlung diesem Eingange günzlich unvermittelt an- 
schliesst, in die Zeit, wo sie ihn nach Aegypten hinabführen und wo ihn 

. der Oberkoch Pitpharan kauft. Joseph wird von diesem über sein ganzes 
Haus gesetzt. "Der ihm dann drohenden Verführung widersteht er, weil er 
sich an das unter Androhung der Todesstrafe ausgesprochene Verbot des 
Ehebruches erinnert, welches Jakob unter den Worten Abraham's gelesen 
hat. Nachdem er ein Jahr lang den Versuchungen Trotz geboten, fleht er, 
wird angeklagt und in das Gefüngniss geworfen. Zwei Jahre spüter kommen 
die 9 Hofbedienten in den Kerker, deren einer mach seiner Freilassung sich 
nicht für Joseph verwendet. 

€ap. 40. 

Wegen der Deutung der beiden Trüume des Pharao wird Joseph zum 
Zweiten im Heiche erhoben, im welcher Stellung er durch Gerechtigkeit und, 
Fernbleiben von Hochmuth die Liebe Aller am .Hofe gewinnt. — Der Konig 
gibt ihm den Namen Saphantiphans und zum Weibe die Tochter des Ober- 
koches. In demselben Jahre, wo er [30] Jahre alt ist, stirbt Isaak. In den 
Jahren des Ueberflusses kommen auf Ein Mass 18 Masse [so cod. A; im cod. 
T: 1800 Masse]. 

Cap. 41. 

Thamars Ehe mit Er, dem Erstgeborenen Juda's, (im 2. Jahre der 
2. Woche des 45. Jubilàums) und dann mit dessen anderem Sohne Oman. 
Nach des Letzterem "Tode ihr Umgang müt Juda im 6. Jahre der 2. Woche 
und maclmalige Errettung vom Scheiterhaufen. YIm 7. Jahre dieser Woche, 
als sie 2 Sóhne gebar, gehen die 7 Jahre der Fruchtbarkeit in Aegypten 
zu Ende. — Juda's Reue und Begnadigung. Moses soll die Strafe des Feuer- 
todes anordnen für jede Versündigung mit Schwiegertochter oder Schwieger- 
mutter. 

^ Cap. 42. 

Die Unfruehtbarkeit in Aegypten beginnt im 1. Jahre der 3. Woche des 
45. Jubilàums. Jakob sendet seine Sühne ohne Benjamin dahin; Joseph be- 
hüli den Simeon zurück.  Wehklage Jakob's daheim; er lüsst nicht auf Ru- 
ben's, sondern erst auf Juda's Verbürgung seinen jüngsten Sohn mitziehen, 
im 2. Jahre der Woche. Bei Joseph's Gastmahle ist der Theil Benjamin's 
siebenmal grosser, als der seiner Brüder. Um zu erkennen, ob eine mensch- 


ei Gesinnung unter ihnen herrsche, lüsst ihnen Joseph ihr Gold wieder 
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in ihre Behálter, seinen silbernen Trinkbecher aber in den Sack des Jüng- 
sten legen. 
Cap. 43. 

Den Benjamin befiehlt Joseph sogleich, ehe er an seine Amtsgeschüfte 
gehe, zurückzubringen. Nachdem sie alle zurüickgekommen sind, sagt er u. A. 
zu ihnen: ,Wisset ihr nicht, dass ein Mann wie ich, der ich aus diesem 
Becher trinke, seinen Becher werth hàált?' Juda erbietet sich zum Knechte 
an Benjamin's Statt, worauf Joseph, als er alle seine Brüder einmüthig und 
gut gesinnt gegen einander sieht, sich ihnen zu erkennen gibt, auf hebrüisch 
mit ihnen redet und sie ihren Vater mit all ihrer Habe bringen heisst. Ausser 
Wagen und Wegzehrung gibt er ihnen farbige Kleider und Silber, ihrem 
Vater sendet Pharao Kleider und Silber und 10 Esel mit Getreide. Jakob 
entschliesst sich zum Hinabzuge nach Aegypten. à 


Cap. 44. 

Nachdem er am 1. Tage des 3. Monats aufgebrochen, opfert er am 7. 
TTage beim Sehwurbrunnen und verweilt dort, indem er das Fest der Erstlinge 
feiert, 7 Tage. Am 16. Tage ermuthigt der Herr den Zagenden zu dem Zuge 
nach Aegypten, welchen er dann an demselben Tage antritt. Juda wird 
vorausgesandt, um das Land Gesem zu besehen. — Aufzühlung der Sóhne 
Jakob's und ihrer ganzen Familien, die mit Jakob nach Aegypten ziehen. 
Alle Seelen, die dorthin kommen, sind 70 5). 


, 4) In der Gesammtzahl der nach Aegypten gekommenen Seelen stimmt das Buch der 
Jubilien hier mit dem hebráischen Grundtexte überein, ebenso in der — kurz vorher 
ersichtlichen — Einreechnung blos der 2 Sóhne Joseph's; auch Josephus Arch. II. 7, 4 
und die Vulgata (diese in allen hierauf bezüglichen Stellen) geben 70 Seelen als Gesammt- 
summe an. Bekanntlich weichen die Siebenzig Dolmetscher hierin ab. Sie sprechen 
Gen. 46, 27 von neun dem Joseph in Aegypten geborenen Sóhnen und zZhlen daher 
(664-9) im Ganzen 75 Seelen: uiot ài 'lwo7;9 oi yevópevot aiv é&v v7 Alyónzo 
djyot évvéa: mx&cot Voyo olxou "lox oi slosA00Ucat uexk "laxo elg Atyumtov 
doyol £gBopxxovta mévte. Die Zahl 75 kehrt sodann Exod. 1, 5 wieder, wo die Ueber- 
tragung der LXX lautet: 'leo39 9i 5» 0v Alyóxto. 7joav 9E x&oot juyc d "laxo 
mxévte zal Eg&otaixovza. In der dritten pentateuchischen Stelle Deut. 10, 22 hat zwar 
der recipirte Text der LXX in Uebereinstimmung mit dem hebridischen die Zahl 70: 
dy £gOopu[xovva dwyoic xace[oav oi matéoss cou slg Atyumtov, allein mehrere alte 
Codices bezeugen auch dort in der Variante: éy E(jjous[xovta xoa mévte lvycig die 
Zahl 75. Dass sogar auch das N. Test. in der Stelle Act. 7, 14: &To xe. ae ot ' Ivo 
pevexaAécazo "laxo Tov merépa aüroU xoi m&ccv vhv cuytvetay Pv ydg íQOo- 
pov TEVtE , auf der Seite der letzteren Zahlangabe steht, hat den Theologen schon 
des vorigen Jahrhunderts viel Kopfzerbrechens gekostet (cf. Wolfii Curae philol. et crit. 
in IV ss. Evangelia et Actus Apostolor. Hamburg. 1725. p. 1099— 1104), erklürt sich aber 
einfach aus der durchgüngig bemerkbaren Bevorzugung des alexandrinischen Textes. von 
Seiten der neutestamentl. Schriftsteller bei ihren Citaten aus dem A. T. Da aber die 
Itala nicht nach dem hebráüischen, sondern nach dem griechischen Texte gefertigt war, 
so ist es nicht zu verwundern, dass auch sie, wie Hieronymus bezeugt, in der Ge- 
nesisstelle die Zahl 75 hatte. Nachdem dieser Kirchenlehrer nàmlich in seinen Quaest. 
Hebr. in Genes. (ed. de Lagarde, p. 63 sq.) die Stelle Gen, 46, 26 sq. nach dem 
Wortlaute der dazumal in Afrika gebrüuchlichen alten lateinischen Bibelversion folgen- 
dermassen angeführt hat: Omnes ergo animae, quae ingressae sunt cum Jacob Aegyptum 





Cap. 45. 

Israel kommt, 130 Jahre alt, nach Gesem am 1. Tage des 4.*Monats 
im 4. Jahre der 3. Woche des 45. Jubilàums und wird von Joseph em- 
pfangen. Er freut sich sehr, dass er den Joseph mit dessen Brüdern vor 
ihm Brot essen und Wein trinken sieht. Sie bekommen das Land Gesem 
zum Geschenke, um darin und in Ramisithino [d. i. opor] und dessen Ge- 
biete zu wohnen, und werden von Joseph wührend der Hungersnoth ernáhrt. 
Nach deren Beendigung gibt dieser den Bewohnern Aegyptens Samen und 
Nahrungsmittel, welche damn süen und im 1. Jahre der 4. Woche des 45. Ju- 
bilüums gute Früchte ernten; den 5. "Theil mimmt er für den Konig und 
lüsst ihnen 4 'Theile, was darauf zw einem bleibendem Gesetze im Aegypten 
wird. — lsrael lebt dort 17 Jahre, im Gamzen 147 Jahre, und stirbt im 4. 





et quae exierunt de femoribus eius, absque mulieribus filiorum Jacob, animae sexaginta 
sex: filii autem Joseph, qui nati sunt ei in Aegypto, animae no vem. Omnes ergo animae, ' 
quae ingressae sunt cum Jacob Aegyptum, septuaginta et quinque, spricht er sich 
dann über diese Stelle, wie folgt, aus: ,Darüber, dass ausser Joseph und dessen Sóhnen 
66 aus den Lenden Jakob's gekommene Seelen nach Aegypten eingegangen sind, waltet 
kein Zweifel ob; denn dies beweist theils die stufenweise im Einzelnen berechnete Zahl, 
theils findet es sich so in den hebráàischen Quellen. Bemerkenswerth aber ist, dass in der 
bei den LXX so lautenden Stelle: ,Die Sóhne Joseph's aber, die ihm in Aegypten ge- 
boren wurden, sind 9 Seelen' im Hebráischen z wei anstatt neun steht. Ephraim nümlich 
und Manasse sind, bevor Jakob nach Aegypten kam und die Zeit der Hungersnoth herein- 
brach, von Aseneth, der Tochter Phutiphare's, in Aegypten geboren worden. Jedoch auch 
das, was wir weiter oben [Gen. 46, 20 LXX] lesen: ,facti sunt autem filii Manasse, quos 
genuit ei concubina Syra, Machir: et Machir genuit Galaad: filii autem Ephraim fratris 
Manasse Sutalaam et Taam: filii vero Sutaleaam Edem', ist hinzugefügt, weil ja das, was 
wir spáter lesen, darin gleichsam anticipirt ist. Denn zu jener Zeit, als Jakob in Aegypten 
einwanderte, standen Ephraim und Manasse nicht in einem Alter, wo sie Kinder hátten 
zeugen kónnen. Daraus geht hervor, dass die sümmtlichen aus den Lenden Jakob's ent- 
sprungenen und nach Aegypten gekommenen Seelen 70 gewesen sind, indem die 66 dorthin 


'gekommenen noch drei Seelen in Aegypten vorgefunden haben, den Joseph niümlich mit 


seinen beiden Sóhnen, Jakob aber selbst der Siebenzigste gewesen sein wird. Damit wir 
nicht etwa dem Ansehen der Schrift zu nahe zu treten scheinen, fügen wir hinzu , dass 
auch die LXX dies im Deuteronomium berichten, wo sie übersetzt haben [Deut. 10, 22] 
dass Israel mit 70 Seelen nach Aegypten gekommen sei. Wenn daher Jemand unsere An- 
Sicht verwirft, so wird er die Schrift mit sich selbst in Widerstreit bringen; denn die LXX 
selbst, welche hier 75 Seelen per prolepsin mit Joseph und seinen Nachkommen mach 
Aegypten kommen lassen, erwühnen deren im Deuteronomium blos 70. Wird uns hier ent- 
gegengehalten, wie denn wohl in der Apostelgeschichte in des Stephanus Rede zu dem 
Volke gesagt werden kónmne, es seien 75 Seelen nach Aegypten gekommen, so ist das leicht 
zu entschuldigen. Lucas, der Verfasser eben dieser Geschichte , durfte , da seine Schrift 
für die Heiden bestimmt war, nichts der schon den Heiden bekannt gewordenen Entgegen- 
gesetztes schreiben. Auch standen ja die Siebenzig Dolmetscher, wenigstens zu jener Zeit, 
in grüsserem Ansehen als Lucas, der unter den Heiden für unbekannt und gering und wenig 
glaubwürdig gehalten wurde. Man muss aber im Allgemeinen bemerken, dass überall, wo 
die Apostel oder die apostolischen Münner zu den Vólkern Sprechen, sie gewóhnlich sich 
derjenigen Zeugnisse bedienen, die bereits unter den Heiden allgemein verbreitet waren, 
wiewohl gar Viele berichten, als Proselyt habe Lucas nicht hebrüisch verstanden'. — Ob 
vorstehende Deductionen des Hieronymus ganz stichhaltig sind, lassen wir dahingestellt 
sein, indem wir nur noch als Ergünzung hinzufügen, dass auch Rufinus in seinen 
Homilien des Origenes zum Exodus (Hom. I. $. 2) die Stelle Exod. 1, 5 (erant autem 


omnes animae de Jacob septuaginta quin que) nach der Lesart der Alexandriner wie- 
dergegeben hat. 
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Jahre der 5. Woche des 45. Jubilüum's, nachdem er seine Sóhne gesegnet, don 


Joseph 2 Theile Land. gegeben und ihnen ihre Schicksale in Aegypten vorher- 
gesagt hat. .Er wird in Chebrom in der Doppelhühle begraben. Seime Bücher 
und die seines Vaters gibt er dem Levi zur Aufbewahrung und zur Erneu- 
erung bis auf diesem Tag. 

Cap. 46. 

Die lsraelitem melhren sich stark wnd stehen einander brüderlich bei. 
Joseph lebt noch 70 Jahre nach seinem Vater 5) und stirbt, 110 Jahre alt, 
im 2. Jahre der 6. Woche des 46. Jubilàums, nachdem er befohlen, dass 
die Israeliten seine Gebeine mit nach Canaan nehmen sollten. 17 Jahre 
war er in Canaan gewesen, 10 Jahre im Dienste, 3 Jahre im Gefüngniss, 
80 Jahre Minister. — Der canaanitische Konig tódtet den àügyptischen und 
verfolgt die Aegypter, muss sich aber vor dem neuen Kónig wieder nach 
Canaan zurückziehen. Joseph wird in Aegypten begraben, nach ihm sterben 
alle seine Brüder. — Im 2. Jahre der 2. Woche .des 47. Jubilüums kriegt 
der ügyptische Kónig mit dem canaanitischen, wobei die Israeliten die Ge- 
beine aller Sóhne Jakob's mit Ausnahme der Joseph's in der Doppelhóhle 
begraben. Die Meisten von ihnen kehren nach Aegypten Zurück, unter den 
wenigen Zurückbleibenden ist Amram, Mosis Vater. Der Kónig von Canaan 
fasst, nachdem er den ügyptischen besiegt hat, dem Plan der Bedrückung der 
Jsraeliten wnd. führt ihn aus. Die von den .Leizterem erbauten Stüdte sind 
Phytom, Hammasse und On. | Unter dem Drucke vermehren sich die Kinder 
Israel, die den Aegyptern eim Abscheu sind. 


: C€ap. 431. : 

Amram kommt aus Canaan im 7.Jahre der 7. Woche des 47. Jubilüums. 
JMoses wird (27 Jahre spüter) im 6. Jahre der 4. Woche des 48. Jubilüums 
geboren, bis wohi das Jrirünken der israelischen -Knábleim 7 Jahre lamg 
gewührt hatte. Moses liegt v T'age lang iw dem Küstchen; wührend der Nacht 
süugt ihn seime Mutter, am Tage hütet ihn seime Schwester Maria vor den 
Vógeln. ermot, die Kónigstochter, dübergibt ihm seiner Mutter Jocabet. Als 
Jüngling wird er von seinem Vater im Schreiben unterrichtet; 21 Jahre alt, 
komunt er am dem komiglichen Hof, wo er ebenso lamg bleibt. Nach des Aegyp- 
ters Ermordung Jüieht er wegen der drohenden Hede eies lsraeliten. 


Cap. 48. 
JMoses lüsst sich im 6. Jahre der 3. Woche des 49. Jubilàums im Lande 
AMidian mieder und bleibt dort 36 Jahre hindurch, worauf er im 2. Jahre 


der 2. Woche des 50. Jubilüums mach Aegypten zurückkehrt, Unterwegs am. 


Sina will in der Herberge ihn der 'ürst Mastema tüdten. Vom dem .Engd 
des .Angesichtes gerettet, tut er dann in Aegypten Zeichen und. Wunder gegen 
Pharao. Jie 10 ügyptischen Plagen kurz angegeben: Blut, Frósche, Mücken, 
Hundsfliegen, bóse Geschwüre, Viehsterben, Hagel, Heuschrecken, F'insterniss, 
l'od der Erstgeburt. Auch werden die Golzen verbrannt. Der oberste Ma- 


5) Dies stimmt mit der übrigen Rechnung nicht überein, wie bereits von Dr. Dill- 


mann angemerkt worden ist. 


zd 
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' gtema unterstützt die Zauberer, er reizt auch zur Verfolgung der Israeliten 
an, aber zwischen Aegypter und lsraeliten stellt sich der Engel des Ange- 
sichtes und errettet diese. Der Herr führt sie durch das Meer, aber die 
Aegypter stürzt er in den Abgrund, für jeden umgekommenen Sáugling 
tausend kráüftige Münner. Am 14. bis zum 18. Tage ist der Mastema ge- 
bunden hinter den Israeliten, am 19. Tage wird er losgelassen, damit er den 
Aegyptern helfe und sie schliesslich ins Meer werfe. Am 15. Tage wurde 
er gebunden, damit er die Israeliten, als sie die Gerüthe von Silber, Gold 
und Erz nebst den Kleidern von den Aegyptern nahmen, nicht anklage. 


Cap. 49. 

Hiermit ist die Erzühlung zu Ende.  Angefügt ist zunàüchst eine aus- 
führliche Verordnung wegen des Passah. Es ist zu halten am 14. Tage des 
1. Monats, — zu schlachten, ehe es Abend wird, — zu essen am Abend des 
15. Tages von Sonnenuntergang an. Zurückweisung auf seine geschichtliche 
Veranlassung. Befehl, dasselbe jührlich eimmal zw feiern, es micht zw über- 
gehen und zw verlegen. Der Heine und im der Nühe Befindliche, der es un- 
terlüsst, wird, ausgerottet. Am. 14. Tage des 1. Monats soll mam es begehem, 
vom 3. Teile des Tages am bis zum 3. Theile der Nacht, und das dann 
Uebrigbléibende verbrennen. Nicht in Wasser gekocht oder voh soll es gegessen 
werden, sondern am l'euer gebraten. Kopf, Eingeweide und 'üsse sollem 
gebraten, kei Beim daran zerbrochen werden." Den vorgeschriebenen Tag 
darf man micht auf einen anderen Tag oder Monat übertragen. Im dem 
Jahre, in welchem es dem Gesetze gemüss begangen wird, soll keine "Trübsal. 
ber Israel kommen. | Gegessen soll es werden vor und neben dem Heiligthume, - 
vom 20. Lebensjahre am.  Wenm sie das Zelt Gottes haben in Camaam, sollen 
sie es vor diesem Zelte feiern, Ist eim heiliges Haus erbaut, sollen sie dort- 
es opfern wnd, schlachten Abends gegen Somnenumtergang im 3. T'heile des 
Tages und das Fleisch essen im  Vorhofe.  Ungesüuertes Brot soll 7? Tage 
lang gegessem werden. 

Cap. 590. 

Schon.in der Wüste des Sina sind dem Moses kundgethan worden die 
Sabbattage und die Jubeljahre sammt den Sabbatjahren, aber das Jahr des 
Jubilàums sollen die Kinder Israel erst nach der Besitznahme des Landes 
erfahren. Von den Tagen Adam's bis auf diesen Tag sind es 49 Jubeljahre 
1 Woche und 2 Jahre, bis zum Hinüberzuge über den Jorda& sollen noch 
40 Jahre vergehen. Noch Jubilüen werden verfliessen, bis Israel sich reiniget 
von aller Schuld und-Missethat, dann aber wird die Erde rein sein auf immer. 
— Das Buch schliesst mit dem Gebote der strengsten Sabbatfeier, auf deren 

einzeln bezeichnete Uebertretungen, zu denen auch das Fasten gehórt, die 
Strafe des "Todes gesetzt wird. Zum Sabbat muss schon am 6. Tage Alles 
zubereitet und gerüstet werden; ausgenommen ist blos die Darbringung von 
Rauchwerk, Gaben und Opfern. Das Sabbatgebot ist abgeschrieben von den 
himmlisehen Tafeln, welche der Herr dem Engel des Angesichtes in die Hand 


gab, damit er dem Moses schreibe die Gesetze der Zeit und die Zeit nach der 
Eintheilung ihrer Tage. 
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Aehter Abschnitt. 


Chronologische Tabelle naeh dem Jubilüenbuche. 


Jahr der 
Welt. 
8. 17./2. [— 17. 'Tag des 2. Monats] Sündenfall. 
» 1./4. Vertreibung der Protoplasten aus Eden. - 


10. Kain geboren. ! 

Die Jahrzahl so bei Syncellus Chronogr. p. 14, im Jubilüenbuche 
Cap. 3 unbestimmt: ,in der 3. Woche', d. h. innerhalb der Jahre 
64—'10. 

11. Abel geboren. 
So Syncellus; Jubilüenb.: jin der 4. Woche(, — J. 71— 77. 
85. Die ültere Tochter Avan geboren. 

Jubilàenb.: ,im der 5. Wocbe', — 78—84. Bei Syncellus stimmt 
das Jahr 85 mit der spáteren Angabe desselben, dass Kain seine 
eigene Schwester, die 50 Jahre zühlte, im J. 135 zum Weibe 
genommen habe. : 

97. Kain opfert. (So Syncellus.) 
99. Abel opfert, im 22. Lebensjahre stehend, am Vollmond 
des T. Monats, d. h. am Laubhüttenfeste. (So Syncellus.) 
Kain tódtet den Abel. 
Anstatt des Jahres 99 (Syno.) heisst es im Jubilüenbuche blos: 
jn der 1. Woche [ — 99—105] des 3. Jubiláums*. 
127. ÀÁdam und Eva lassen ab vom Trauern über Abel's Er- 
mordung. 
So bei Syncellus; im Jubilàenb. die auf dasselbe Jahr führende in- 
directe Angabe, dass sie um Abel 28 Jahrelang getrauert hátten. 
130. Seth geboren. 

?  Die*zweite Tochter Azura geboren, in der 6. Woche des 
3. Jubil. [— 134—140], oder in der 6. Woche des 4. 
Jubiláums [— 183—189]? 

135. Kainheirathet seine Schwester Avan (Asaura bei Syncellus). 
Die Jahrzahl bei Syno.; Jubilüenb.: jin der 6. Woche* [2134—140]. 

? Enoch geboren, am Ende des 4. Jubiliums [7. Woche 

— J. 190—196]. 
197. Hüuser werden gebaut, Kain erbaut die Stadt Enoch. 
? Seth heirathet seine Schwester Azura, in der 5. Woche 


[— J. 225—231]. 
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Jahr der 
Welt. 


225. Henos geboren, im 4. J. der sechsten W. des 5. Jubil. 
? Henos heirathet die Noamha, in der 3. Woche [— J. 
309—315]. 
325. Kainan geboren. 
?  Kainan heirathet die Mualelith, am Ende des 8. Jubiliüums 
e [7. Woche — J. 386—392]. 
395. Malalel geboren. 
?  Malalel heirathet die Dina, in der 2. Woche [— J. 449 
—459] des 10. Jubiliums. 
461. Jared geboren. 
? Jared heirathet die Baraka, in der 4. Woche [— J. 512 
—9518] des 11. Jubilüums. 
522. Henoch geboren. 
?  Henoch heirathet die Adni, in der 7. Woche [— J. 582 
— 88] des 12. Jubiliums. 
981., Methusalah geboren; von da an Henoch 6 Jubilüen lang 
bei den Engeln. 
652. Methusalah heirathet die Adin. 
? Lamech geboren [im J. 654 nach dem samaritanischen 
Texte]. 
? Lamech heirathet die Bithanos, in der 3. Woche [ids 
101—707] des 15. Jubilüums. 
? Noah geboren, in der 3. Woche. 
So im Jubilienb. Cap. 4; nach anderweitigen Angaben daselbst 
* ergibt sich 709 als Gaburlsiahos: denn nach Cap. 6 feiert Noah 
das Wochenfest vom J. 1309 an noch 350 Jahre lang, er starb 
demnach im. J. 1659. Da er aber nach Cap. 10 bei seinem 


Tode 950 Jahre alt war, so würde er im J. 709 geboren ge- 
wesen sein. — Anderes jedoch weist auf das J. 707. 
930. Adam stirbt. 
» Kain wird durch den Einsturz seines Hauses getódtet. 
1000. Anfang der Unreinigkeit; bis dahin hatten Seth's Nach- 
kommen nach Engelweise gelebt. 
So Syncellus p. 17. 
1205. Noah heirathet die Emzarah. 
1207. Sem geboren. 
1209. Ham geboren. 
1212. Japhet geboren. 





Jahr der 
Welt. 


1307. Noah erbaut die Arche, wozu er den Aufusg am 1. ii er- 
halten hat. 


1308. 1.—16./2. Noah geht mit allem zu Heuondoni in die Arche. 

»  17./2. Gott schliesst die Arche. Beginn der 150 Tage 
dauernden Ueberschwemmung. 

» 1/4. Die 1 Oeffnungen der Quellen der grossen Tiefe 
werden verstopft und die 7 Schleussen des Himmels auf- 
gehalten. 

» 1l/i. Die Wasser beginnen in den untersten Abgrund 

hinabzustrómen. : 
» 1.10. Die Spitzen der Berge sehen hervor. 
1309. 1/1. Die Erde wird sichtbar, das Wasser verlüuft sich. 
17./2. Die Erde wird trocken. 
21./2. Noah entlüsst die 'Thiere aus der Arche. 
» 1.8. Noah selbst geht aus derselben. Stiftung des Wo- 
chenfestes und der 4 Gedüchtnisstage der Jahreszeiten. 
Ende des — seit der Schópfung gefeierten — Wochen- 
festes im Himmel [— 26 Jubilüen und 5 Jahrwochen pacis 
1917. Noah pflanzt auf dem Berge Lubar Weinstócke. 
1920. Die Weinstócke bringen Frucht, woraus er im T. Monale 
Wein bereitet. 
13291. 1./1. Noah verwendet den Wein beim Brandopfer und 
trinkt nebst seinen Kindern davon. 
Noah beginnt seine Enkel alle Satzungen und Gebote zu 
lehren, im 28. Jubiláum [— J. 1324—1372]. 
1913. Arphaskad heirathet die Rasuja. 
1975. Kainam geboren. 
?  Kaiüiam findet die astronomische Inschrift der Vorvüter. 


Bei Syncellus p. 150 müssen wir die beigefügte Jahrzahl 2585 — Ben:' 
für verderbt halten; vielleicht ist 1395 anzunehmen. 


1429. Kainam heirathet die Melka. 
1432. Sala geboren. 
? Sala heirathet die Muak. 
1499. Ebor geboren. 
1564. Ebor heirathet die Azurad. 
1567. Phalek geboren. 
1569. Noah theilt die Erde unter seine drei Sóhne. 


Rünsch, Buch d. Jubil. 16 
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Jahr der 
Welt. 


e 


1625. 
1628. 
1649. 


1659. 
1681. 
1681. 
1688. 
1744. 


» 
1800. 
1806. 
1810. 
1816. 
1890. 


1891. 


1904. 


1932. 
1936. 


» 
1950. 
1951. 





Die Dámonen beginnen die Sóhne Noah's zu verführen, 
in der 3. Woche [— J. 1583— 1589] des 33. Jubiláums. 
Phalek heirathet die Lomna. 
Ragev geboren. 
Beginn des babylonischen 'Thurmbaues, in der 4. Woche 
[— J. 1639—1645] des 34. Jubiláums. 
Die Jahrzahl 1645 ist nicht ausdrücklich bezeichnet, sondern aus 


der folgenden 1688 und der Angabe, dass der Bau 43 Jahre 
lang gedauert habe, abgeleitet. 


Noah stirbt, 950 Jahre alt. 

Ragev heirathet die Ara (Cap. 11). 

Serug geboren. Verderbniss der Sóhne Noal's. 

Die Menschen werden zerstreut im Lande Sinaar (Cap. 10). 

Serug heirathet die Melka. 

Nakhor geboren. 

Nakhor heirathet die Ijosaka. 

Tharah geboren. 

Tharah heirathet die Edna. 

Abram geboren. 

Abram sondert sich von 'Tharah ab und betet den Schópfer 
aller Dinge an. 

Abram erfindet eine Vorrichtung zur Bergung des Samens 
in die Erde. 

Abram macht seinem Vater Vorwürfe wegen des Gótzen- 
dienstes. 


. Abram heirathet Sara, die 'l'ochter seines Vaters. 


Aran heirathet ... in der 3. Woche [— J. 1926—1932] 
des 40. Jubilüums. a 

Lot geboren. — Nakhor heirathet. . . 

Abram verbrennt, 60 Jahre alt, das Haus der Gótzen 
sammt den letzteren, wobei Aran jin Ur der Chaldàer' 
umkommt. : 

Tharah zieht fort nach Charran, Abram mit ihm. 

Abram verlüsst Chàrran wieder. 

1./71. Abram beobachtet den Sternenhimmel und betet um 
Errettung von den bósen Geistern. Der Herr gibt ihm 
Weisung und Verheissung. 





Jahr der 
Welt. 
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1953. Abram lernt die hebràische Sprache seiner Vüter, deren 


1954. 
1956. 
1961. 


1963. 
1964. 


1965. 
1919. 


» 
1980. 


"-» 
1982. 
2003. 


2010. 


2019. 
2020. 


Kenntniss sich unter den Menschen verloren hatte, wàüh- 


rend der 6 Regenmonate. Er gibt seinen Entschluss kund, 


nach Canaan zu gehen. 

1./1. Er errichtet einen Altar auf dem Gebirge Bethel und 
wendet sich nach Hebron, das damals erbauet wird. 

Von Hebron geht er nach Aegypten. 

Er verlüsst Aegypten, als ''anis erbauet wird. 

Abram bringt in Bethel ein Brandopfer dar. 

Lot trennt sich von ihm und wird gefangen. Abram em- 
pfángt die Besitzverheissung von Canaan, darauf in He- 
bron die Satzung bezüglich des Erstlingszehnten. 

1./3. Der Herr verheisst dem Abram einen Sohn. 

15./8. Ueber den geopferten 'Thierstücken schliesst Gott 
einen Bund mit Abram. 

Ismael geboren (Abram 86 Jahre alt ?). 

15./3. Abram feiert das Fest der Getreideerstlinge, erhült 
mit dem Namen Abraham das Gebot der Beschneidung, 
auch die Zusicherung, dass sein Weib Sarra einen — 
Isaak zu nennenden — Sohn gebáren wird. 

1./4. Engel kündigen der darüber lachenden Sarra die 
Geburt eines Sohnes an. In demselben Monate Gericht 
über Sodom und G'omorrha und Abram's Uebersiedelung 
auf die Berge von Geraron. 

15./5. Abraham lüsst sich beim Sechwurbrunnen nieder. 


15./6. Heimsuchung der Sarra. 


:15./3. Isaak geboren am Feste der Erstlinge der Ernte. 


15./71. Abraham feiert das Hüttenfest ( Tage lang. 

Im 3. Monate Entwóhnung Isaak's, Verstossung des Ismael. 
19./1. Im Himmel kommt Abraham's Glüubigkeit, (xot- 
tesliebe und Treue zur Erwühnung. 

Isaak's unternommene Opferung; Feier und Einsetzung 
des siebentügigen Festes des Herrn. 

Abraham lásstsich bei Hebron nieder und bleibt 14 Jahre 
daselbst. 

Sarra stirbt in Hebron, 127 Jahre alt. 

Isaak heirathet die Rebekka, Abraham MUrT ME 
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Jahr der 
Welt. 


2039. 
2052. 


2051. 
2060. 


» 
2013. 
2080. 


2081. 
2102. 
2108. 


2109. 
2114. 
2115. 
2122. 
» 
2124. 
2121. 
» 
2129. 


2130. 
2131. 





Jakob und Esau geboren. 

Abraham ermahnt seine Sóhne und Enkel zur Eintracht 
und Gottesfurcht. 

Er unterrichtet den Isaak im Opferdienste. 

Jsaak und Ismael feiern mit Abraham gemeinschaftlich das 
Fest der Erstlinge der Ernte. Abraham segnet, ermahnt 
und warnt den Jakob. 

Abraham stirbt, 175 Jahre alt. 

]saak zieht an den Brunnen des Gesichtes, wo er 7 Jahre 
lang bleibt. 

Unfruchtbarkeit beginnt im Lande; Esau verkauft seine 
Erstgeburt. 

Tsaak zieht zu dem Philisterkonig Abimelech in Geraron 
und wird von dem Herrn zurückgehalten, nach Aegypten 
überzusiedeln. 

Er verlüsst auf die Nóthigung Abimelech's das Philister- 
land, wandert in den Thàülern von Geraron und láüsst 
P an graben. 

L1 Am Schwurbrunnen erscheint ihm der Herr , der 
ihm Segen verheisst. Isaak baut einen Altar und opfert. 
Verfluchung der Philister. 

Rebekka warnt ihren (63 Jahre alten) Sohn Jakob vor 
einer canaanitischen Heirath und segnet ihn. 

Jakob betrügt den Esau um den Vatersegen; Rebekka 
veranlasst Jakob's Hinweggang.nach Mesopotamien. 

1./1. Jakob tráumt in Luza von der Himmelsleiter, be- 
nennt Tags darauf den Ort Bethel und gelobt, dort dem 
Herrn ein Haus zu bauen und Alles zu verzehnten. 

Nach siebenjáhrigem Aufenthalte bei Laban erhàlt Jakob 
die Lea zum Weibe; um hahel dient er weitere 7 Jahre. 
14./9. Ruben geboren. 

21./10. Simeon geboren. 

1./1. :Levi geboren. 

9./6. Dan geboren. 

15./3.. Juda geboren. 

5./1. Naphthali geboren. 

12./8. Gad geboren. 





Jahr der 
Welt. 


2132. 4./5. Isachar geboren. 


21338. 


2134. 


» 


2135. 


2136. 


2143. 





2./11. Aser geboren. 

1./4. Joseph geboren. 

1./1. Zabulon und Dina geboren. 

Wenigstens bei Joseph scheint eine zu frühe Geburtszeit angegeben 
zu sein; denn er beschliesst nicht blos die Aufzühlung der Sóhne 
Jakob's, sondern es deuten auch die Worte Cap. 28: ,Zu der 
Zeit, da Joseph geboren wurde' und Cap. 29: ,als Rahel den 
Joseph «geboren hatte* darauf hin, dass der Erzühler dessen 
Geburt als das letzte Ereigniss vor den nun weiter berichteten 
Thatsachen angesehen hat. — Vgl. auch Testam. Benjamin. c. 1, 
wo es heisst, im 100. Lebensjahre sei, wie Isaak dem Abraham, 
so Benjamin dem Jakob geboren worden. Nach Joseph's Geburt 
n&ümlich sei Rahel 12 Jahre lang unfruchtbar gewesen und habe 
erst, nachdém sie 12 Tage gefastet und gebetet, den Benjamin 
empfangen. 

21./1. Jakob wendet sich mit seiner Familie und Habe 
nach Gilead. 

18./2. Der verfolgende Laban trifft ihn auf dem dortigen 
Gebirge. | 
15./8. Jakob und Laban schwóren bei dem Steinhügel 
des Zeugnisses, sich gegenseitig nicht anzufeinden. 
11./9. Jakob überschreitet mit seinen 11 Sóhnen den Ja- 
bok. Versóhnung mit Esau. 

Jakob geht über den Jordan und bleibt jenseit desselben 
1 Jahre lang, wührend Isaak in dem 'Thurme Abraham's 
auf dem Gebirge Hebron wohnt. 

Im 4. Monate Hinaufzug des Jakob nach Salem.  Ent- 
führung der Dina, Blutbad und Plünderung in Sichem. 
1./7. Jakob errichtet, nachdem er in seiner Familie das 
gótzendienerische Beiwerk vertilgt hat, in Bethel einen 
Altar; darauf lüsst er in dem "lThurme Abraham's seine 
Sühne Levi und Juda von Isaak segnen und geht mit 
Rebekka und Debora zur Ausführung seines Gelübdes 
nach Bethel. 

In Bethel zehntet Jakob 14./7. von Allem, setzt 15./T. 
den Levi zum Priester ein, opfert 7 Tage lang, beschliesst 
22./l. die Ueberbauung und Heiligung des Ortes, erhált 
von dem Herrn den Namen Israel sowie durch einen 








Jahr der 
Welt. 


2143. 


2 


2145, 
2148. 
2149. 


2151. 


2162. 


u 


2165. 
2161. 
2168. 
2169. 
2170. 


21'1. 
2172. 


M7) 





Engel mit 7 Tafeln den Befehl der Nichterrichtung eines 
Heiligthumes und der Niederschreibung des auf den Ta- 
feln Gelesenen und feiert 23./1. zum ersten Male das 
Zusatzfest. Debora stirbt an diesem Tage. 

10./8. Benjamin geboren in Kabratha, Rahel stirbt. 

1./10. Jakob geht mit Lea zu Isaak. Versündigung des 
Ruben mit der Balla. 

Jakob zieht mit seiner Familie zu Isaak in den Thurm. 

Er schlügt die / Kónige der Amoriter. * 

Der zu seinen Brüdern auf das Gefilde von Sichem ent- 
sendete (nach Cap. 39 siebzehnjührige) Joseph wird von 
ihnen verkauft und sein blutiges Kleid 10./7. dem Jakob 
überschickt; Balla und Dina sterben. Einsetzung des 
Trauer- und Reinigungstages. 

Rebekka ermahnt den Jakob und darauf den Esau und 
stirbt in einem Alter von 155 Jahren. 

Isaak nimmt Abschied von seinen beiden Sóhnen, vertheilt 
allen seinen Besitz unter sie und stirbt, 180 Jahre alt. 

Wenn Isaak im Jahre 2162 dieses Alter hatte, so muss er im 


J. 1982 geboren gewesen sein, anstatt dessen oben 1980 ver- 
zeichnet steht. 


Kriegszug des Esau gegen Jakob. 
Joseph wird, 30 Jahre alt, in Aegypten der Nüchste nach 
dem Kónige. 


Weder hier noch oben bei 2149 harmonirt das Alter mit der 
Jahrzahl. 


Juda's Sohn Er heirathet die Thamar. 

Lea stirbt. 

Juda's Weib Bethsue stirbt. 

Juda und "Thamar. 

Phares und Zarah geboren. In Aegypten Ende der 1 
fruchtbaren Jahre. 

Beginn der Unfruchtbarkeit in Aegypten. 

Benjamin geht mit nach Aegypten. J oseph ladet die Sei- 
nigen dorthin ein. 

Jakob bricht 1./3. nach Aegypten auf , opfert 7./3. am 
Schwurbrunnen und setzt, nachdem ihm 16./3. Gott er- 
schienen, seinen Weg fort. 


(SD e 
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.Jahr der 
Welt. 


2112. 1./4. Jakob kommt in Aegypten an, 130 Jahre alt. 
2188. Jakob stirbt dort, 147 Jahre alt. 
Beide Ángaben widersprechen der früheren, dass Jakob im Jahre 
2039 geboren gewesen sei. Auf 2046 weist die andere Bemer- 
kung oben, er habe im Jahre 2109 ein Alter von 63 gehabt. 


2242. Joseph stirbt 70 Jahre nach seines Vaters Ankunft, 110 
Jahre alt. 

Diese Notiz harmonirt weder mit der voranstehenden noch mit 
dem Geburtsjahre' 2134. 

2263. Der ügyptische Kónig bekriegt den Kónig von Canaan. 

23083. Des Moses Vater Amram kommt aus Canaan nach Aegypten. 

2330. Moses geboren. 

2851. Moses kommt an den kóniglichen Hof. 

2312. Moses verlüsst den küniglichen Hof, tódtet den Aegypter 

"und flüchtet nach Midian, wo er sich 36 Jahre lang 
aufhált. : ! 

2410. Rückkehr des Moses nach Aegypten. Unterwegs Anfech- 
tung durch den Dümonenfürsten Mastema. Aegyptische 
Plagen. Auszug der Israeliten aus Aegypten. 14./1l. 
Schlachten des Passah, 15./1. Essen desselben. 

» Jahr der Unterredung des Engels mit Moses. 

2450. Künftger Einzug Israel's über den Jordan in das Land 

Canaan. 


Die vorstehende Tabelle ist keineswegs durchgüngig richtig, sie enthàlt 
vielmehr mancherlei Widersprüche und Ungenauigkeiten, von denen einige 
bereits angedeutet worden sind. Beachtenswerth und zum "Theil in unserer 
Tabelle verwerthet sind die von Herrn Dr. Dillmann.in den Allgem. Be- 
merkungen zu seiner deutschen Uebersetzung Jahrb. III. S. 77 f. gegebenen 
Verbesserungen. So in der Angabe II. S. 245: ,27 Jubilien und 5 Jahr- 
wochen' die Vertauschung der Zahl 27 gegen 26 [— Jahr 1309]. Ferner 
IIL S. 8 bei der Zeitbestimmung für das Fest der Getreideerstlinge die An- 
nahme der dritten anstatt der vierten Woche und die dadurch herbeige- 
führte Nóthigung, behufs der Gewinnung eines nüher liegenden Termines IIT, 
S. 12 zu lesen: jim 1. Jahr der vierten Woche anstatt ,der 5. Woche*. Auch 
in Betreff des Geburtstages des Jakob und Esau III. 8. 16 haben wir die 
dort vorgeschlagene Substituirung der fünften Woche für die 6. oben in 
der Tabelle zu Grunde gelegt, weil dadurch die Differenz mit spüteren Jahr- 
angaben abgemindert, wenn auch nicht ganz ausgeglichen wird. Ausserdem 
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lüsst sich damit die auf das Jahr 2109 bezogene Angabe, Jakob sei damals 
63 Jahre alt gewesen, welche gerade auf die 6. Woche umd micht auf die 
b., d. h. nieht auf 2039, sondern auf 2046 zurückweist, nicht in Einklang 
bringen. Ingleichen war III. S. 64 die Correctur: ,nachdem sein Vater nach 
Aegypten gekommen: für die in der Uebersetzung ersichtlichen Worte: ,nach 
seinem Vater! aufzunehmen, ebenso wie kein Zweifel darüber besteht, dass 
bei der Zeitangabe über die Dauer der Verbannung des Moses auch bei der 
Annahme des lateinischen Textes, welcher 36 Jahre angibt, noch immer ein 
genauer Anschluss an die nüchstfolgende Zahl zu vermissen ist. Dagegen 
haben wir Bedenken gehegt, IL S. 255 das 34. anstatt des 35. Jubilàums 
anzusetzen; denn thut man dies, so erhült man für das dort berichtete Zer- 
streutwerden der Menschen das Jahr 1639, welches nicht blos von dem zu- 
nüchst darauf folgenden Datum 1681 (Cap. 11) zu weit abzustehen scheint, 
sondern auch noch in die Zeit vor dem Beginne des Thurmbaues füllt, ob- 
schon die Notiz: ,sie wurden zerstreut im Lande Sinaar', wo ja der Thurm 
errichtet worden war, unverkennbar auf die Vereitelung dieses Baues hin- 
weist. Allerdings erscheint hierbei wider die Gewohnheit des Verfassers des 
Jubilienbuches die Sachordnung vor der Zeitordnung bevorzugt, insofern die 
erwühnte Notiz erst zu dem Jahre 1688 gehórt; allein um der Zusammen- 
gehórigkeit des Stoffes willen lag es nahe, hier eine Ausnahme von der Regel 
eintreten zu lassen. Constatirt endlich sind a. O. noch gewisse andere Fehler 
in den Zeitbestimmungen, die wir in der obigen Tabelle stehen lassen mussten, 
weil bei der Consequenz, mit welcher sie in ganzen Capiteln des Buches 
festgehalten werden, die Modalitüt ihrer Beseitigung gar nicht abzusehen ist, 
Weiter ist die Notiz III. S. 18: ,im 6. Jahre der 7. Woche rief Abraham 
seinen Sohn Isaak u. s. w.* und die Notiz IIL S. 20: ,98 geschah in der 
1. Woche des 44. Jub. im 2. Jahre, das ist das Jahr, in welchem Abraham 
starb', falsch und vielmehr die diesen vorangehende Zeitbestimmung: ,jim 
42. Jub. im 1. Jahre der 7. Woche rief Abraham den Ismael u. s. w.^ (III. 
S. 17) um so mehr als die richtige, auch für das Todesjahr Abraham's an- 
zuerkennen, da er nach unserem Buche selbst nur 175 Jahre lebte (III. S. 22). 
Sodann würe die Zeitbestimmung: ,im 2. Jahre dieser (1.) Woche in diesem 
(44) Jubilàum rief Rebekka ihren Sohn Jakob u. s. w.* (III. $. 27) wohl 
richtig, wenn die obige über die Geburt des Jakob und Esau richtig würe; 
sie füllt aber mit jener. Hiernach würde 2052 als.das '"'odesjahr Abraham's 
anzusetzen sein; jedoch was ist dann mit den zu den Jahren 2057 und 2060 
angeführten Begebenheiten, in denen Abraham noch handelnd auftritt, zu thun? 
Ungeachtet dieser Verstüsse, von denen offenbar ist, dass sie nicht dem 
Verfasser des Buches, sondern den Uebersetzern und Abschreibern desselben 
zur Last fallen, sind auch jetzt noch gewisse auf die Zeitrechnung bezügliche 
Eigenthümliehkeiten deutlich darin erkennbar. Die Architektonik der Chro- 
nologie des Jubilüenbuches ist durchgángig eine heptadische. Ihr Fundament 
bildet das aus siebenmal sieben Jahren oder aus 7 Jahrwochen bestehende 
Jubilium. Die ganze Geschichte von der Schóüpfung bis zum Einzuge in 
Canaan ist in 50 Jubilüen zu je 49 Jahren abgetheilt und jeder einzelnen 
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Begebenheit innerhalb dieser Perioden ihre besondere Stelle angewiesen. Man 
gehe ferner unsere Tabelle durch, und man wird eine ganze Masse solcher 
Jahrzahlen finden, welche durch 7 dividirbar sind. Wir sind überzeugt, dass 
deren noch weit mehr uns entgegentreten würden, wenn alle Zahlen correct 
würen. Wahrscheinlich würden dann alle Hauptereignisse durch heptadische 
Jahrzahlen hervorgehoben sein, namentlich die Hauptepochen in dem Leben 
der vornehmsten Patriarchen und in dem Entwicklungsgange der Generationen; 
móglich z. B., dass anstatt 2003 dann 2002 und mach derselben Analogie 
anstatt 1000 dann 1001 verzeichnet stünde. Auch kónnten von den jetzt un- 
bestimmten Jahrzahlen, die in der Tabelle durch ein Fragezeichen ersetzt 
werden mussten, ursprünglich viele in die Kategorie der heptadischen gehórt 
haben; überhaupt dürfte ja, was das erste Jahrtausend anlangt, beim Hin- 
blicke auf so manche Jahrzahlen, die von den Chronographen als bestimmte 
und der Leptogenesis entnommene angeführt werden, die Vermuthung ge- 
rechtfertigt sein, dass in den ersten Capiteln die Zeitangaben des Originals 
hin und wieder genauer und bestimmter gewesen und nachmals von dem 
üthiopischen Bearbeiter der Schrift in das Kurze gezogen worden sind. Fügen 
wir nun diesen Erwügungen noch die weitere hinzu, dass in derselben nicht 
blos die Zahlen der Jahre, sondern auch die der Zeitabstinde und die auf 
Zeitdauer bezüglichen meistens auf der Sieben basiren, so werden wir zu 
urtheilen haben, dass das Jubilienbuch i in ehronologischer Hinsicht ein Unicum 
und ein mit Geschick und grosser Mühe ausgearbeitetes Kunstwerk ist, von 
dem wir bedauern müssen, dass manche seiner 'Theile nur zerknickt oder 
verbogen uns überliefert worden sind. 

Darüber, nach welchem Texte des Pentateuch der Verfasser sich gerichtet 
hat, finden wir Nüheres in den ,Allgem. Bemerkungen: des Uebersetzers, 
denen wir hier Folgendes entnehmen: ,Der Verfasser hült sich zwar im Ein- 
zelnen an den Text der hebrüischen Genesis und des Exodus, weicht aber 
über die Zeit des Aufenthalts in Aegypten sowie über die Lebensjahre der 
vor- und nachsintfluthlichen Erzvüter, in welchen sie ihre Sóhne zeugten, 
von jenem Texte ab,,also gerade in den Stellen, wo auch der griechische 
und  samaritanische "Text andere Lesarten bietet. Er rechnet nümlich die 
Lebensjahre des Jared vor der Geburt des Henoch zu 62 statt zu 1062 5), 
die des Methusalah vor der Geburt Lamechs zu 67, die des Lamech vor 
der Geburt des Noah zu 53 [wenn das 3. Jahr der 4. Woche des 15. Jubil. 
angenommen wird; im Aeth. ist weiter nichts als die 3. Woche angegeben]; 
allein wührend er hier theils mit Samar. theils mit LXX [?] zusammenstimmt, 
zühlt er die Jahre der nachsintfluthlichen Erzvüter auf eine auch von diesen 
abweichende Art, nümlich Arpachschad zeugte den Kainan 74— 75 [wohl: 66] 
nach der Fluth, Kainan den Schelach in seinem 57., Schelach den Eber in 
seinem 67., Eber den Peleg in seinem 68., Peleg den Reü in seinem 61. 
Jahre; die Geburt des Serug fehlt, dagegen zeugte Serug den Nahor im 





5) Wir fügen hinzu: ,die des Henoch [J. 522] vor der Geburt des Methusalah [587] zu 
65'. Es ist zu verwundern, dass Beer diese vier samaritanischen Zahlen sich hat 
entgehen lassen. 





"Don fiboug in di ad ne selzt er ums "due 2172—2118, So uut 
. diese Zahl von 2410, dem Jahr des Auszugs, abgezogen — für den Aufenthalt 
in Aegypten 238 Jahre bleiben. Sonst, im Leben Noahs, Abrahams, Isaaks 
und Maconed hült er sich ziemlich genau an die Angaben des hebrüischen 
"Textes, weiss aber.. die Zeit der einzelnen Ereignisse ganz genau zu be-- 
stimmen* 


'6) Nach Cap. 11 in. war Serug im 7. Saudi der 3. Woche des 35. Jubiláums [zz 
1687) geboren. JDarnach würde das Obige so sich vervolistündigen : ,Reü zeugte adi 
 Serug in seinem 59., Serug den Nahor in seinem 57. Jahre*. E 
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Altere Bezeugungen des Jubilenbuches und — 


4 


seines Inhaltes. 


E 








I Bezeugungen mit Nennung der Quelle. 


id 

Epiphanius [aus Palüstina gebürtig; erst Mónch, dann von 861 
bis 403 n. Chr. Bischof von Constantia auf Cyprus] be- 
richtet Haeres. XXXIX. Sethianor. c. 6 (Fabric. I. 128 sq): 
Wie es in den Jubilien, der auch Kleine Genesis 
genannten Schrift, sich findet ['O; 92 &y «oic "Ie Pn atotc 
cüpiaxecon, cii xoi A emaiy Devéoet (cod. Venet.; Jenens.: Aezzo- 
qevéaet) xaXoup£vn], enthült das Buch auch die Namen der 
Weiber des Kain und des Seth, damit auf jegliche Art 
diese beschümt werden móchten, welche derartige Fa- 
beln in die Lebensgeschichte verwebt haben. Denn 
nachdem Adam Sóhne und Tóchter gezeugt hatte, war: 
es zur damaligen Zeit eine Nothwendigkeit, dass die 
Sóhne mit ihren eigenen Schwestern sich verbanden. 
Solehes war nicht widergesetzlich, da kein anderer 
Stamm vorhanden; hatte doch Adam selbst — so zu 
sagen — mit seiner Schwester, der aus seinem Leibe 
und seinen Gebeinen von Gott ihm zur Gattin Gebil- 
deten, sich verbunden, und es war nieht ungesetzlic h. 
Von seinen Sóhnen nun verband sich Kain mit der ál- 
teren Schwester, Namens Save [Zavi] ?), Seth aber, der 


1) Wenn bei Tertullian de Monog. c. 4 in der Stelle: certe de filiarum 
suarum numerositate sumpsissetí, non minus ex ossibus et ex carne sua 
habens Evam, si hoc pie fieret, anstatt der Worte habens Evam im cod. 
Hirsaug. des Beatus Rhenanus Aauwe sevam, in den codd. Vindob. u. Leidens. 
hanc sevam gelesen wird (cf. Oehler ad h. 1), so kónnte vermuthet werden, 
ursprünglich habe Aabens sevam oder hanc sevam (savam?) im Texte ge- 
standen, was in der That bei der Supplirung von Adam einen guten Sinn 
geben würde. Wenigstens lüsst sich annehmen, es müsse der eine oder der 
andere Abschreiber dieser Schrift des Tertullian mit der doch ziemlich alten 
Sage von Tüchtern Adam's und ihren überlieferten Namen bekannt gewesen 
Sein, wenn er, ohne gedankenlos zu sein, sevam anstatt evam niederschrieb, 
— — Was den Namen 53z anlangt, so erwühnen wir hier die von Dr. 
Schrader neuerlichst gegebene (Die Keilinsehriften u. das A. Test., Giessen 
1872, S. 9) interessante Deutung desselben aus dem Assyrischen, in welchem 
habal, hablu das gewóhnliche Wort für Sohn ist. 
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nach Abel geborene dritte Sohn, mit seiner Azura 
[ACowog] heissenden Schwester. Es sind jedoch dem 
Adam noch andere Sóhne, nümlich neun nach diesen 
dreien, geboren worden; wie die Kleine Genesis be- 
sagt[óc 4 Aem Lévsou xepiye], so dass er im Ganzen 
2 Tóchter und 12 mánnliche Sprósslinge hatte; einer 
von diesen wurde getódtet, elf aber blieben am Leben. 
Dies findest du schon in der Schópfungsurkunde angedeutet, da 
es im 1. Buche Mosis [5, 4. 5] heisst: Und es lebte Adam 930 


Jahre und zeugte Sóhne und Tóchter und starb. 

Im Buche der Jubilüen Cap. 4, S. 239 ist berichtet, dass Heva in der 
3. Woche das 2. Jubiliums den Kain, in der 4. den Abel, in der 5. 
ihre Tochter A van gebar. Nach Abel's Ermordung wurde Seth im 4. 
(oder 5.) Jahre der 5. Woche geboren, worauf Adam in der 6. Woche 
seine Tochter Azura zeugte, Kain aber nahm seine Schwester 4van 

' zum Weibe, die am Ende des 4. Jubilàums den Enoch gebar, nach 
dessen Namen Kain eine von ihm erbaute Stadt benannte. Darauf 
gebar Heva dem Adam noch 9 Sóhne. In der 5. Woche des 5. Ju- 
biliums nahm Seth seine Schwester A4zura zum Weibe und sie gebar 
ihm im 4. Jahre den Henos, — Adam starb 1000 weniger 70 Jahre 
alt, am Ende des 19. Jubilàums im 6. Jahre der 7. Woche, und alle 
seine Sóhne begrüben ihn in dem Lande, ^wo er geschaffen war. — 
Wie wir sehen, stimmen die Angaben des Epiphanius, von dem Namen 
der ülteren "Tochter Adam's abgesehen, durchgüngig mit denen unseres 
Jubilüenbuches. Noch anders lautet der betreffende Name in einem 
Scholion des Baseler Septuagintacodex zu Gen. 4, 17, nüámlich 'AcaoU2, 
wührend der der jüngeren daselbst gleichfalls 'Acoup& lautet ?). 

Im 7. Cap. heisst es dann weiter: ,Nachdem sich aber die 
Menschen ausgebreitet hatten und Adam's Geschlecht Ausdehnung 
gewonnen hatte, schritt auch die Sorgfalt hinsichtlich der ord- 
nungsmüssigen Ehe nach und nach immer weiter vor. Als nüàm- 


lich dem Adam Kinder und Kindeskinder geboren und von 


2) In seiner vortrefflichen Ausgabe der griechischen Genesis. hat Dr. La- 
garde auf p. 16 dem Wortlaute zweier Marginalnoten des Codex r die 
Bemerkung beigefügt: quod mescio quo pertineat, Nach unserem Dafürhalten 
dürfte die Zugehórigkeit beider sich feststellen lassen. Die eine nàmlich, 
welche 6t Ao:xot pe lautet, gehórt zu Zeile 5 des "Textes (V. 6) und gibt 
an, dass Andere (z. B. die Hebr&er und Samaritaner) anstatt zévre xot Ota- 
x6ócta hier Éxarov xévtc lesen. Die andere Note: ót Aotzot c bezieht sich 
auf Zeile 10 (V. 9) und soll jedenfalls die Textvariante &x«cov ££ für das 
im Codex stehende £x«:ov &vcvXjxovca anzeigen. 
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diesen nach der Stufenfolge des Geeschlechtes 'lóchter erzeugt 
wurden, ehelichte man nun nicht mehr seine eigenen Schwestern, 
sondern es erlangte schon vor dem durch Moses niedergeschrie- 
benen Gesetze die hinsichtlich der ehrbaren Ehe beobachtete 
Sitte Gesetzeskraft und sie wáhlten sich ihre Gattinnen aus (den 
Tüchtern von) des Vaters Schwestern |&x. «Gv maz9x0sAgGw] ... 
Diese letztere Bemerkung scheint Epiphanius ebenfalls dem Jubilüen- 
buche entnommen zu haben, in welchem, nachdem die Verheirathung 

der ersten Patriarchen (Seth, Henos, Kainam) mit ihren eigenen Schwe- 
stern erwühnt worden, bei vielen der nachfolgenden Erzváter angegeben 
wird, sie hütten die Tochter der Sehwester ihres Vaters zum Weibe 
genommen, so z. B. bei Malalel, Jared, Henoch, Methusalah, Lamech, 
Noah (denn jedenfalls ist auch bei dem Letztgenannten, Jahrb. II. 

S. 241 ex., anstatt ,seiner Schwester' zu lesen: ,der Schwester seines 

Vaters^). 

Ancorat. c. 112: Alle wissen, dass der gerechte Noah von 
der Welt nach der Sündfluth übrig geblieben war. Als nun er 
selbst mit seinen 3 Sóhnen dem Untergange entronnen war, legte 
er, da er gerecht war und seine Kinder gottesfürchtig zu ma- 
chen strebte, damit sie nicht in dieselben Uebel verfielen, wie 
die Menschen bei der Sündfluth, ihnen nicht blos durch Worte 
die Frómmigkeit an das Herz, sondern er forderte auch durch 
einen Eid von jedem derselben ein wohlwollendes Verhalten 
gegen seine Brüder. So vertheilt er denn als der von Gott auf- 
gestellte Erbe der Welt unter seine 3 Sóhne den ganzen Erd- 
kreis, indem er ihn in Loose zerlegt und einem Jeden sein 
Stück nach dem Loose zutheilt Dem Sem, dem Erstgebo- 
renen, fállt das Loos zu von Persien und Baktrien bis nach In- 
dien und bis zur Landschaft von Rhinokorura (dieses aber liegt 
zwischen Aegypten und Palüstina, dem rothen Meere gegen- 
über); ferner Cham, dem Zweiten, die Lünder gegen Süden 
von demselben Rhinokorura bis Gades; Japhet, dem Dritten, 
endlich die nórdlichen Gegenden von Medien bis Gades und 
Rhinokorura .... 114: Als nun die Vólker so aus Noah's Sóhnen 
hervorgegangen waren und die Welt dreifach unter diese Sóhne 
vertheilt worden war, wurde ihnen von ihrem Vater ein Schwur 
abgefordert, dass Keiner das Erbtheil seines Bruders betrete, 
' dass aber der den beschworenen Bund Brechende mit seinem 
ganzen Samen in Folge des Schwures ausgerottet werde. Da 
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nun auf das Loos des Sem Palistina sammt allen Nachbarlündern 
gefallen war, so überfiel Canaan, der Sohn des Cham , aus Hab- 
gier das nachmalige Land der Palüstinenser, d. h. Judüa, und 
riss es rüuberisch an sich. Gott aber war langmüthig, indem er 
Zeit zur Busse gab, damit die Nachkommen des Cham sich be- 
kehreten und denen des Sem das ihnen zugehórige Erbtheil zu- 
rückgüben; sie thaten jedoch nicht Busse, sondern wollten das 
Mass ihres Unrechts voll machen, und der gerechte Gott rüchte 


dann spáüter nach vielen Geschlechtern den Eidbruch... 
Hiermit vgl. den Bericht des Jubilüenbuches Cap. 8, nach welchem 
Noah im Beisein eines Engels die Erde durch Verloosung unter seine 
3 Sóhne vertheilt, wobei dem Sem das ganze Land des rothen Meeres 
und des Ostens, Indien ... nebst den 3 Heiligthümern Eden, Zion und 
Sina zufült u. s. w. Darnach lüsst Noah (Cap. 9) sie schwóren, mit 
einem Fluche Jeden verfluchend, der ein Erbtheil einzunehmen ver- 
suche, das ihm nicht durch das Loos zugefallen sei. Trotzdem geht 
Canaan (Cap. 10) nieht in das ihm zugeeignete Land, sondern ent- 
reisst dem Sem das Land des Libanos, welches er auch, obschon von 
seinem Vater und seinen Brüdern gewarnt, widerrechtlich behált ,bis 


auf den heutigen Tag*. 
Adv. Haer. I. Tom. 1. ec. 4—8: ... Kinder werden ihm 


[dem Adam] geboren sowohl mànnlichen als auch weiblichen Ge- 
schlechtes .. Wie die auf uns gekommene Ueberlieferung be- 
sagt, fing von da [von Jared] die Arglist an in der Welt aufzu- 
treten .. Zu den Zeiten des Jared. und weiterhin herrschte Zau- 
berei aller Art, Schwelgerei, Unzucht und Ungerechtigkeit .... 
Nach der Sündfluth, als die Arche des Noah auf dem Gebirge 
Ararat zwischen dem Gebiete der Armenier und der Kardyüer 
auf dem Berge, welcher Lubar hiess [£v «à A ouf pst xo30v- 
pvo], stehen geblieben war, erfolgt dort die erste Niederlas- 
sung .. dort pflanzt der Prophet Noah den ersten Weinberg und 
wird des Ortes Bebauer ... Im 5. Geschlechte nach der Sünd- 
fluth, als nun von den 3 Sóhnen des Noah die Menschen sich 
vermehrten, sind nach und nach aus den Kindeskindern und de- 
ren Kindern 72 Anführer und Hüuptlinge geworden. Indem sie 
sich aber ausbreiten und von dem Berge Lubar und von den 
Grenzen Armeniens vorwürts gehen, gelangen sie auf die Ebene 
Senaar... Sie unternehmen den Thurmbau und erbauen Ba- 
bylon, aber Gott hatte an dem Werke ihres Unverstandes kein 
Wohlgefallen; denn er zerstreuete ihre Sprachen und zerlegte 
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die Eine in 72 nach der Zahl der damaligen Màünner .. den 
'lhurm aber warf ein Stoss der Winde um [zóv mópyov &vépov 
BoXà xxcíovoeyev]... Phalek zeugt den Ragu, Ragu den Serug, 
welcher Name Anreizung [ips üwspóc] bedeutet. Nun begann 
unter den Menschen Gótzendienst und heidnisches Wesen, wie 
die atf uns gekommene Kunde meldet. Noch nicht aber hatte 
in Schnitzwerk und Bildnerei aus Steinen, Holz oder Silber, aus 
Gold oder irgend einem anderen Stoffe, sondern blos durch 
Farben und Bilder der menschliche Sinn das Bóse zu Wege ge-: 
bracht... Erst von ihm [Tharah] an ist die Verfertigung voni 
Bildsáulen aus Thon und irdenen Stoffen durch die Kunst dieses 
Tharah in das Leben getreten .. Niemand war jemals von deni 
früheren Menschen als Sohn vor dem Vater gestorben, sonderni 
die vor ihren Kindern sterbenden Vüter hatten die Sóhne als: 
Nachfolger hinterlassen. Seitdem aber Tharah als Nebenbuhler: 
Gottes aufgetreten war, indem er die Künste seiner Thonbild-. 
nerei trieb, empfing er seinem 'Thun Gleiches von der Vergel-- 
tung, da mu er durch sein eigenes Kind im Wetteifer einge-- 
holt wurde. Darauf deutet verwundert die heil. Schrift hin mit: 
den Worten |Gen. 11, 28]: ,Und Arran starb vor seinem Vater: 
Tharah in dem Lande seiner Geburt/.... Spüterhin machten, 
sie zu ihren Góttern entweder bóse Geister, denen sie dienten, , 
oder die Welt bethórende Gaukler, indem sie den Grabmilern, 
derselben Ehre erwiesen.... Daheim ehrt Abram den Vater, 
wird von der denkenden Vernunft [zo9 Aóyov] berufen, sondert 
sich ab von den Verwandten und gehorcht dem ergangenen Rufe. 


Von den Tóchtern des Adam war oben die Rede. Was bei Epiphanius. 
den Zeiten des Jared zur Last gelegt wird, steht im Jubilüenbuche: 
nieht verzeichnet. Dagegen heisst es Cap. 11 von denen des Serug, 
dass man Schnitzbilder, Bildsüulen und Unreines zu machen begann, 
und von Tharah Cap. 12, dass er Gótzenbilder anbetete, und von dessen 
Sohn Arran, dass er in Ur der Chaldáer vor seinem Vater starb. Wir 
sehen. demnach, dass die Darstellung bei Epiphanius systematischer 
und ausführlicher ist. — Was den Berg Lubar anlangt, so liess sich 
nach Cap. 5 auf ihm, der als einer von den Bergen des Ararat be- 
zeichnet wird, nicht blos die Arche nieder, sondern Noah pflanzte auch 
nach Cap. 7 Weinstócke auf demselben und wurde nach Cap. 10 dort 
begraben. Auch zogen von dem Ararat seine Nachkommen gen Osten 
nach Sinaar hinab. Von 72 Háuptlingen ist nichts erwühnt, wohl 
aber von dem Thurme, dass Gott einen starken Wind gegen ihn schickte 
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und ihn zerstórte. — Die Bemerkungen über Abram entsprechen voll- 
kommen dem Inhalte des 12. Cap., nach welchem er auch dem gótzen- 
dienerischen Vater gegenüber die Ehrerbietung nicht ausser Augen 
lisst, durch Beobachtung und Nachdenken zu Gott hingeführt wird, 
sich von seinen Verwandten zurückzieht und dem góttlichen Rufe nach 
Canaan Folge leistet. 

Ibid. Epieur. c. 6: Dies sind die 27 Bücher, welche den 
Juden von Gott gegeben wurden, es werden deren aber nach 
der Zahl der hebrüischen Buchstaben 29 gezühlt, weil man 10 
doppelte Bücher nur als 5 rechnet. 

Auch bei Syncellus p. 4 Bonn. findet sich. die Nebeneinanderstellung der 
22 heiligen Dücher und der 22 Buchstaben der Hebrüer, und zwar — 
wie dort angegeben isi — auf Grund der Solches enthaltenden Kleinen 
Genesis, deren jetziger Text freilich diese Notiz nicht darbietet. Ob 
man auf die Aussage des Synceellus hin annehmen dürfe, dass sie 
früher darin gestanden, lüsst sich bezweifeln; hóchst wahrscheinlich je- 
doch war diese Parallelisirung bei den Juden schon frühzeitig tradi- 
tionell und populàr. 

Ibid. II. "Tom. 2. Manich. c. 83 sq.: Er weiss in seiner Ein- 
falt nicht, dass sie [die Kinder Israel] das eigene Land, welches 
ihnen geraubt worden war, zurückerhielten und dass in Betreff 
dessen, was zur Steuer der Wahrheit und mit einem Lid unter 
ihnen verhandelt worden, Strafe geübt wurde. Als nümlich 
Noah mit seiner Lebensgeführtin, seinen 3 Sóhnen und 3 Schwie- 
gertóchtern aus der Sündfluth errettet war, vertheilte er die 
ganze Welt unter seine 3 Sóhne auf dem Wege der Verloosung 

jn Rhinokorura, wie das Folgende zeigt und. wobei nichts Ge- 
haltloses oder Gefülschtes mit untergelaufen ist [xci 0992y xcvó- 
Quvoy o002 maoxmemotnuévov]; denn Rhinokorura wird eel ge- 
dolmetscht. Mit jenem Namen benennen es nach der Natur die 
Einheimischen, im Hebriüischen aber bedeutet es Loose [xXfpot], 
weil dort eben Noah seine 3 Sóhne loosen liess ?). Auf das eine 


3) Hierzu hat JPeftavius adnotirt: Rhinocorura eur Hebraice 5p15 Nee 
appellari putet Epiphanius, LXX Interpretes fecerunt, qui Esa. 27,,12 quod 
scriptum est p*4x'2 br "y ad torrentem Aegypti, verterunt foc "Ptvoxo- 
pojpov.. Hieronymus ad hunc locum: ,Pro torrente Aegypti LXX Zino- 
coruram transtulerunt, quod est oppidum in Aegypti Palaestinaeque con- 

' finio, non tam verba Scripturarum quam sensum verborum exprimentes.' 
— Im Philonischen Namenbuche steht (Onomast. sacr. ed. Lagarde I. p. 147): 
Jühinocorura civitas Aegypti cuius méminit Isaias [27, 12]. Sciendum autem 
quod hoc vocabulum in libris Hebraicis non habetur, sod à LXX interpre- 


Rónsch, Buch d. Jubil. 11 
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Loos fiel der Landstrich von Rhinokorura bis Gades, es enthielt 
Aegypten.... Dem Sem aber fiel der Loostheil nach der Breite 
zu, Palüstna, Phónieien, Hohlsyrien, Commagene, Cilieien, 
Cappadocien, Galatien, Paphlagonien, "Thracien.... Als nun 
die Loose solchergestalt vertheilt waren, rief Noah seine 5 Sóhne 
zusammen und setzte mittelst eines von ihnen zu leistenden Eides 
fest, dass Keiner das Erbtheil des Anderen betrete und seinen 
Bruder habsüchtig übervortheile. Canaan jedoch, der habgie- 
rige Sohn des Cham, überfiel das Land der Palüstinenser und 
behielt es in Besitz (genannt ward es das Land Canaan, weil er 
sich dort niedergelassen), nachdem er sein eigenes Erbtheil des- 
halb, weil es ihm zu heiss vorkam, im Stiche gelassen hatte. 
Er setzte sich also in dem Lande des Sem fest, welches jetzt 
Judia heisst, und zeugte folgende Sóhne [Gen. 10, 15—11].. 
Und so blieben sie denn auf dem Berge und verbrachten einen 
langen Zeitraum in der Wüste, bis sie sich zu Vollstreckern ihrer 
eigenen Strafe machten und zum Kriege auszogen gegen die 
gemisshandelten Sóhne des Sem; denn .. zu den Zeiten Naas- 
son's, des Stammfürsten von Juda, und zu denen des Josua er- 
hielten die Letzteren das ihnen gehórige Land, wobei keine Un- 
gerechtigkeit zu Tage trat, sondern ein gerechtes Gericht. 

Indem wir auf das zu Amncor. 112. 114 Beigebrachte hier zurückweisen, 
fügen wir bei, dass im Jubilüenbuche nicht steht, die Theilung der 
Erde habe in Rhinokorura Statt gefunden, wohl aber in Cap. 10, das 
Land Libanos von Hamath an bis zum Eingang Aegyptens sei deshalb 
Canaan genannt worden, weil Canaan seinen bleibenden Wohnsitz darin 
nahm. In Amnsehung des Klima's bemerkt das 8. Cap., kalt sei das 
Land des Japhet, heiss das des Cham, aber dasjenige des Sem habe 
weder Hitze noch Frost, sondern sei gemischt in Külte und Wárme. 
De Mensuris et Ponderib. c. 21:.. Das Saton betrügt einen 

Modius und ein Viertheil desselben; es ist nach einem hebràüi- 
schen Worte benannt, welehes Nehmen oder Emporheben be- 
deutet *). Hinsichtlich des Modius aber ist mittelst genauer Be- 


rechnung von den Hebrüern gefunden worden, dass er 22 Sex- 


tibus propter notitiam loei additum est, — Ohne Zweifel hat Epiphanius 
bm , torrens, mit "im, possessio, sors, verwechselt. ^4) Quod dicit satum 
Hebraice idem esse ae Ast sive &potw, suffragatorem habet nullum. Quod 
utcumque verum esset, si NY non mNo2 scriberetur: tametsi litera 1 cum 
Sinistro puneto pro 5 promiscue nonnunquam usurpatur (Petav.). 
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tarien [£eecGv] enthalte, nicht ohne Weiteres oder zufillig , son- 
dern durch viel genaues Rechnen; der richtige Modius nünmlich, 
wie das Gesetz zu sagen pflegt, wurde nach dem heiligen Masse 
gemessen, das heilige Mass aber ist nichts Anderes als die 22 
Werke, die Goit in den 6 "Tagen der Woche machte. c. 22: Am 
ersten lage nàümlieh machte er die oberen [&vecépouc] 
Himmel, die Erde, die Wasser, aus denen Schnee und 
Eis und Hagel und Fróste [ncyerot] und hau kommen 
[5e], ferner die vor ihm dienenden Geister, welche 
folgendesind: Engel vor dem Angesichte [rro9 posco | 
und Engel der Heiligpreisung [cfi 96nc] und Engel der 
wehenden Geister [rvcup&kvov mvsóvcov], Engel der Wol- 
ken und des Dunkels [yvópov, cod. Marcian.: vvógou, — des 
Sturmes?], des Schnees und Hagels und Frostes [rou]; 
Engel der Stimmen [govàv, om. cod. Mare.]], der Donner 
und [xoi add. Marcian.] der Blitze, Engel [4Ye3ot add. Marc.] 
der Külte und [xoi add. Mare.] der Hitze 5) des Winters, 
des Herbstes, desFrühlings [Maro.: yeu.àvoc xai oütvorcopou 
xxi Éxpog]] und des Sommers, und aller Geister seiner 
Schópfungen [18v (xoi Mare.) xvispócoy aox08] 1n den Him- 
meln und auf der Erde 5), — die Abgründe, sowohl den 
unterhalb der Erde als auch die Finsterniss des Chaos 
[r4 &Qóocouc, «fv «€ Ümox dro ciis fis xad 00 y&ouc TÓ GXÓT0$, — 
Mare.: «de «& £v &fóoaows, viv ve Ümoxdcro vf &Qóccou vv 0Àdcov 
TG c Érvo «iic (i6; BÉ. of) ómàp ox.óoc &oti, xc) oxótoc «ó], Abend 
und Nacht, das Licht des Tages und der Morgenróthe. 
Diese V gróssten Werke machte Gott am ersten Tage. 


Zwar hat über den' ganzen Excurs, den wir hier beibringen, der treflliche 
Petavius das Urtheil gofállt, dass Epiphanius ihn hütte weglassen konnen, 
da er weder zur Sache gehüre noch etwas enthalte, dessen Kenntniss 
uns mehr verschlage, als die Unbekanntschaft damit. Wir dagegen 
freuen uns hier einmal ausnahmsweise über des Epiphanius Schwatz- 





5) Vgl. Jon. 4, 8 LXX: IIgocécaev 6 Ocóc nvedpatt xagovoc [Vatic. 
Alex. Marchal. Sinait., codd. minusc. pleriq., Complut.; wstionis Vigil. Taps., 
Wirceb., ardoris Hieron.; x«ócovt reliq.] cvyxatov:. Die spátere Vorstellung 
von den einzelnen Elementargeistern schliesst sich mithin, wie wir sehen, 
an solche aufs genaueste an, die schon im A. T. hie und da auftreten. 
6) Vgl. Hermae Pastor Vis. IIL. 4: angeli Dei, qui primo constituti sunt 
[ot xpóxot. «tioOevsec] . - - 
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haftigkeit; denn wir verdanken ihr die Erhaltung eines sehr werhvollen 
Bruechstückes der griechischen  Leptogenesis. Die fast durchgüngige 


Wortliehkeit dieses Citates schimmert noch in dem &àthiopischen "Texte 


hindurch, wo es Cap. 2 heisst: ,Denn am 1. Tage schuf er die Himmel, 
welehe oben sind, und die Erde und die Wasser und alle Geister, die 
vor ihm dienen, und die Engel des Angesichtes und die Engel der 
Heiligpreisung und die Engel des Feuergeistes und die Engel des Wind- 
geistes, und die Engel der Wolkengeister des Dunkels und des Hagels 
und des Reifes, und die Engel der Thàáler [?|] und der Donner und der 
Blitze, und die Engel der Geister der Kálte und Hitze, des Winters 
und Frühlings, des Herbstes und Sommers, und aller Geister seiner 
Werke in den Himmeln und auf Erden und in allen Thàálern, und der 
Finsterniss und des Lichts und der Morgenróthe und des Abends... 
Sieben grosse Worke hat er gemacht am 1. Tage*. Gezühlt hat, wie 
es scheint, der Verfasser der Leptogenesis diese 7 Werke so: Himmel, 
Erde, Wasser, Geister, Abgründe, Finsterniss, Licht. — Zufolge einer 
gefülligen Mittheilung des Herrn Dr. Dillmann v. 6. Juli 1873 hátte 
für ,Engel der TAüler' genauer ,E. der Abgründe' übersetzt werden 
sollen. "Wie eine auf seine Veranlassung kurz zuvor von W. Wright 
in London vorgenommene Collation der naceb der abyssinischen Expe- 
dition dorthin gebrachten Kufálé-Handschrift [der dritten in Europa 
jetzt bekannten] des Britisehen Museums (Oriental Mss. 485) ergeben 
hat, steht in derselben der gleiche &üthiop. Ausdruck, qal&j&t. Aber 
auch ,Engel der $timmen' (— Epiphan.) liesse sich herausbringen, 
wenn man (unter Herauswerfung des j zwischen / und 4) qàlát láse. 


Ibid. c. 29: An dem 2. Tage aber die Feste inmitten 


der Wasser; an demselben Tage theilten sich die Was- 


ser 
die 
ist, 
ein 


, die Hálfte davon stieg empor über die Feste und 


Hilfte ging hinab unter die Feste, die in der Mitte 
über die Oberflàche der ganzen Erde hin. Dieses 
zige Werk machte Gott am 2. Tage. 


Der vorstehenden Uebertragung haben wir im Wesentlichen den Text des 


cod. Mareian. zu Grunde gelegt, weil er bis auf eine durch das Sich- 
wiederholen gewisser Worte verursachte Hinweglassung mit dem &üthio- 
pischen zusammenstimmt: '[j 0b cuta Üikfo« t otepéepux To juudoo 
tv jB&tew* iy ajcü vi fufpa Qyspícün [vielleicht ist zu lesen: SiepsptoOn] 
Tà Ü)mra, cb fuco odrOv àvéfm imáwe toU ctepecparoe [hier ist einzu- 
fügen: xot co fuicu xatéBz Ürox&to oü otepepnaros ToU] fugéoc im 
Teóotzov [Mare.: zpocómov] m&ors tijs Ys. Dagegen die codd. J und B 
lesen nach $8&roy weiter: xo ziv Ouxp.éptoty xy xay coU Gtepetop.acoc 
óO&tov xod xv Ünoxátt 00 ectepep.urog émi mpóct oy máome Tüe rc. 


' Vgl. die Uebersetzung aus dem Aethiopischen: ,Und am 2. Tage machte 


er die Feste zwischen den Wassern, und es zertheilten sich die Wasser 
an jenem Tage: die Hülfte davon stieg aufwürts über und die Hàlfte 


r 
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zog sich abwürts unter die Feste, die in der Mitte ist, über die Ober- 
flüáche der ganzen Erde hin. (Und dies ist das einzige Werk, das er 
am 2. Tage maoehte*. 


Ibid. c. 22: Am8. Tage aberdie Meere, dieFlüsse,die 
Quellen und Seen, die Samen der Saat [roS oxópoy] und 
die K eime [za [Dxov poe], dieBüáume, diefruchttragenden 
sowohl als auch die ohne Frucht, und die Wálder [und 
alle Pflanzen nach ihrer Árt, xoi x&vsa «à Qucà xacà. 'févoc 
add. Marcian. Diese 4sehr grossen Werke machte Gott 
am 3. Tage. Àm 4. Tage aber die Sonne, den Mond, 
die Sterne. Diese 3 grossen Werke [sammt den Wolken, 
— cby vw; vegéAxi; add. Marc.] machte Gott am 4. Tage. 
Am b. aber die grossen Seethiere, die Fische und die 
anderen Kriechthiere in den Wassern, das Gevógel, 
das Gefiederte. Diese 9 grossen Werke machte Gott 
am 5. Tage. 

Bezüglich des 3., 4. und 5. Tages stelli unser Text des Epiphanius nur 
einen Auszug aus der Grundschrift dar, deren gróssere Ausführlichkeit 
dureh den üthiopischen Text bezeugt ist. Dieser nennt bei dem 3. Tage 
die Sammelórter der Meeresabgründe und der Wasser in den Bergen, 
Flüsse, Seen und Thau, — den Samen, der gesüet wird, was gegessen 
wird, die fruchttragenden und die Waldbüume nebst dem Garten Eden. 
Die Wolken sind bei dem 4. nicht erwühnt. Die Werke des 5. Tages 
stimmen überein. 

Ibid.: Am 6. Tage aber die wilden und die zahmen 
Thiere, das auf der Erde Kriechende und den Men- 


schen [Marc.: «óv 'Aó4y] ). Diese 4 grossen Werke 





1) Nach der Darstellung des Jubilüenbuehes wurde Adam ursprünglich 
als Androgyn geschaffen; denn im 2. Cap. heisst es: ,Und nach allem diesem 
machte er den Menschen, Zinen, Mann und Weib, machte er sie, und setzte 
ihn zum Herrn über Alles'..; ebenso im 3. Cap.: ,In der ersten Siebenden 
ward Adam und sein Weib geschaffen, und in der 2. Siebenden síe/te Gott 
sie ihm vor. Hierzu vgl. Sixti Senens. Biblioth. Sanct. V. annot. 45: Fran- 
ciscus Georgius [Anf. d. 16. Jahrh.] tomo primo Problematum ita hune 
locum [Gen. 2, 20] explanat, ut asserat hominem a principio creatum fuisse 
androgynum, hoe est, hominem in quo duo corpora, maris scil. et feminae, 
circa dorsum iungerentur; sic enim scribit problemate 29: Homo a principio 
geminus, id est, masculus simul et femina, creatus fuit: fueruntque, ut 
Plato docet, in eo coniuneti masculus et femina per dorsum ef postea secti, 
ut e regione coniungerentur ad prolem procreandam. Et in hoc Plato 
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machte Gott am 6. Tage. Und es waren die in den 6 
Tagen von Gott gemachten Werke zusammen 22 [Mare.: 
und es waren im Ganzen 22 Geschlechter, yéva, in den : 
6 Tagen. Und Gott vollendete Alles [Marc.: alle seine 
Werke]am 6. Tage, was in den Himmeln und auf der 
Erde, in den Meeren und in den Abgründen, im Lichte 
undinder Finsterniss und in Allem ist. Und es ruhete 
Gott von allen seinen Werken am 1. Tage und segnete 
und heiligteihn. Under verkündete durch den Engel 
dem Moses, dass auch 22 Hüáupter von Adam bis Jakob 
sein würden [und sprach]: ,Ich werde mir aus seinem 
Samen ein Volk erwühlen zum Eigenthume von allen 
Vóolkern^*.... Deshalb sind auch die Buchstaben bei den He- 
brüern 22 an der Zahl, und nach ihnen und nach ihren Büchern 
wurden 22 gezühlt, wührend deren doch 27 sind, jedoch da 5 
Buchstaben bei ihnen zweifach sind [àwz2e9vez:], so stellen sich 
die 27 als 22 heraus; deshalb haben sie'auch die 27 Bücher zu 
22 gemacht. — c. 23: .. Diese 22 Zahlen, die allenthalben ge- 
funden und. bei verschiedenen Dingen gezühlt werden, bei den 
22 Geschlechteru von Adam bis Israel, bei den 22 Schriftbuch- 
staben vom Aleph bis zum 'Thau und bei den 22 Büchern von 
der Genesis bis zum Buche Esther, sind uns zu einem Masse 
geworden von 22 Sextarien, das bei den Hebrüern yó9z, bei den 
Griechen uódux heisst wegen der Deutlichkeit ... c. 24: .. Ar- 
taba, dieses Mass wurde so bei den Aegyptern genannt, es ent- 
hült aber 72 Sextarien. Mit vieler Sorgfalt wurde auch dieses 
durch Folgerung erschlossen: 72 Minner erbauten damals den 
Thurm, weshalb ihre eine Sprache zu 72 Sprachen gemischt 
wurde .... 


Im Jubilienbuche Cap. 2 sind dieselben 4 Werke des 6. Tages genannt. 
;Und es waren im Ganzen 22 Gescehlechter. Und er vollendete alle 


edoetus fuit ab integerrimo philosophe Moyse, quod etiam Scriptum docet, 
ubi habetur quod secto latere (vel costa) protoplasti formata fuit mulier: 
y5x (ela) enim utrunque significat, costam videlicet et latus. F acta igitur 
sectione mulier fuit adiutorium viri, videlicet tanquam coram. comsistems, 
sicut habet veritas Hebraica, pro quo eommmis editio habet siwle sibi, — 
Auch nach dem 'Targum des Pseudo-Jonathan zu Gen. 1, 27 vereinigte 
Adam ursprünglich Mann und Weib in sich. 
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seine Werke am 6. Tage, alles was.in den Himmeln und auf der Erde 
und in den Meeren und in den Thülern [?] im Lichte und in der Fin- 
sterniss und in Aliem ist! Auch sind daselbst die 22 Hhüupter der 
Menschen von Adam bis auf Jakob erwühnt, nicht aber die 22 Buch- 
staben und Bücher der Hebrüer. Die Stelle aus dem Deuteronomium 
(7, 6. 14, 2 ?) ist ebenfalls angeführt und durch einige Zusütze erwei- 
tert. — Von 72 Mànnern als Erbauern des babylonischen 'Thurmes 
ist in Cap. 10 nichts zu finden, es müsste denn in der jetzt dort er- 
sichtlichen Lücke etwas davon gestanden haben. — — — In Dindorf's 
Praef. p. IV zu des Epiphanius Sehrift I[egu pétpoov xot ovaÜp.ov (opp. 
ed. Lips. 1862, vol IV. pars 1) ist eine syrische Uebersetzung dieses 
Buches, das uns ein hóchst willkommenes, wenn auch ohne Angabe der 
Quelle auftretendes Excerpt aus der Kleinen Genesis gespendet hat, 
erwühnt und folgende Mittheilung Lagarde's über dieselbe aus dem 
Philologus XVIII. S. 352 f. angeführt: ,Unter den durch H. Tattam 
aus Aegypten nach London gekommenen syrischen Handschriften finden 
sich zwei, welche eine Uebersetzung des Epiphanischen Buches xsgt 
pézpow xol ovoUp.ov enthalten — Musei Britanniei Add. 17148, 78 Blatt 
stark .. nach der Unterschrift wurde die Abschrift vollendet vor der 
Mitte des 7. Jahrh. n. Christus ... Die Uebersetzung steht auf Bl. 47a 
bis 73b; aus ihr ergibt sich, dass unsere griech. Handschriften und 
Ausgaben in der 2, Hülfte des Buches nur eine jámmerlicho Verkür- 
zung des ursprünglich weit umfünglicheren Werkes bieten. Ich be- 
halte mir vor, diese syrische Uebersetzung ganz herauszugeben, zu 
übersetzen und für die Kritik des griech. Textes zu benutzen: für jetzt 
nur eine Auswahl von Verbesserungen, welche sie für den 1. Theil an 
die Hand gibt.' — Da beim Hinblicke auf den augenscheinlich auch 
in unserem Excerpte hie und da incorrecten und wohl auch verkürzten 
Text des griech. Epiphanius mir daran lag, über jene syrische Version 
Nüheres zu erfahren und sie event. zu verwerthen, so hat auf meine 
Anfrage Herr Dr. Lagarde unter d. 9. Dec. 1872 die Auskunft zu er- 
theilen die Freundlichkeit gehabt, dass sein syrischer Epiphanius viel- 
leicht im nüchsten Jahre gedruckt werde; bestimmt freilich kónne er es 
nieht sagen, da eine Reise nach England nóthig sei, ihn fertig zu machen. 


Ady. Haer. ll. Tom. 2. Mamich. c. 93: Zuerst ist Eun 


Mensch, Adam, gebildet worden, von welchem sowohl Sóhne 
als auch Tóchter gezeugt wurden, im Anfange der Weltschó- 
pfung aber um das 100. Jahr des Adam ungeführ wird Abel ge- 
tódtet, als er ungeführ 30 Jahre alt war. Nach diesem ersten 
Getódteten stirbt auf der Erde Adam, der Ersterschaffene, nach- 
dem 930 Jahre lang Sonne, Mond und Sterne vom 4. 'Tage an 


am Himmel befestigt und geschaffen waren. 
Nach Jubil Cap. 4 wurde Abel in der 4. Woche des 2. Jubiláums [J. 71 


bis 77] geboren und in der 1. Woche des nüchsten [J. 99— 105] ge- 








tódtet, so dass mithin die nur annühernden Altersangaben des Epipha- 

nius [er fügt beide Male zAsí 8A&occ bei] damit stimmen. 

Ibid. Samosat. c. 4: .. wiewohl ja viele Sterne sind und 
Bonne und Mond, die am 4. Tage entstanden, wührend Meer, 
Büume und Früchte vorher geworden waren, ebenso die Feste, 
die Erde und der Himmel, und die Engel mit diesen zugleich 
ins Dasein kamen; denn wenn nicht zugleich mit Himmel und 
Erde auch die Engel erschaffen worden würen, hütte er nicht zu 
Hiob [38, 1] gesagt ... 

Der Schlusssatz deutet auf den 1. Schópfungstag, an welchem die Lepto- 
genesis ausser Himmel, Erde und Wasser auch alle Geister geschaffen 
werden lüsst. Augenscheinlich zühlt Epiphanius die Werke vom 4. Tage 
an rückwürts auf: nàmlich nach Sonne, Mond und Sternen als solche 
des 3. Tages Meer, Büáume und Früchte, dann für den 2. Tag die Feste 
und zum Schlusse für den 1. Tag die 3 Obengenannten; woraus her- 
vorgeht, dass nicht mit Dindorf oxepecouoTÓós ts Y? xoi ojoavoD zu lesen, 
sondern wenigstens, soll nichts eingeschaltet werden, vor Y7Z; ein Komma 
Zu setzen ist: ocepsc.xróc 16, Yzjio xoX obpavoU. 

Haer. I. 'T'om. 2. Tatian. c. 5:.. Nachdem er [Adam] aus 
dem Paradiese gegangen war und diesem gegenüber lange Zeit 
gewohnt und viele Tage erlebt hatte [9i mo)àv càv Tip egGy 
QuA8dy, — viele Tage lang gewandert war?], kam er spüter 
auch an diesen Ort, ich meine J erusalem, und wurde, nachdem 
er das Zeitliche gesegnet, auch an dem Orte Golgatha be- 
graben. 

Im Jubilàenbuche Cap. 3 ist als Wohnort des Adam das Land Eldad, ,wo 
sie geschaffen worden waren', aufgeführt und Cap. 4 sein Grab eben- 
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falls in das Land seiner Erschaffung verlegt, zu welchem nach Cap. 8 i 


auch der Berg Zion gehórte. Insofern hatte die spütere und speciali- 
sirte Sage von Adam's Begrübnissort an der früheren mindestens einen 
Anknüpfungspunkt. 

Ibid. Sethian. c. 5: .. Dass aber diese, Kain und auch Beth, 
Weiber hatten, ist offenbar; denn Abel wurde in seiner Jugend- 
zeit [veóvegoc] getódtet, als er noch nicht geheirathet hatte. — 
Archont. c. 5: .. Dieweil sie , wie man sagt, beide ihre eigene 


Schwester liebten, um deswillen erhob sich Kain wider Abel und 
tódtete ihn. 


Die erstere Notiz über Abel entspricht dem Jubilienbuche; in der anderen 


erblieken wir eine spütere Ausschmückung, die z. B. bei Eutychius 
wiederkehrt, 
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Ibid. Gnostic. c. 1:.. Weder die in der hellenischen Sage 
auftretende Pyrrha noch die von den Gnostikern erfabelte Noria, 
sondern Barthenos [Bathenos?] ist des Noah Weib gewesen. 


Die Leptogenesis Cap. 4 führt auch den Namen seiner Frau an, jedoch 
einen anderen, nümlich J/mzarah, in Uebereinstimmung mit der Mar- 

*. a Li — 2 * * 
ginalnote des Baseler Septuagintaeodex: vvv?) vc e. Capa (bei Gen. 5, 32). 


Haer. II. Tom. 2. Antidicomar. c. 23: .. Sie beten die 
Géípuovvi; an, die "Tochter des Amenoph, der bis dahin Pharao 
war, weil sie den Moses auferzogen hatte. 


Denselben Namen in der Form Termot bietet das Jubilüenbuch im 47. Cap. 
dar. OcppuovuÜ0tc heisst sie auch bei Josephus Arch. II. 9, 5. 7. 10, 2; 
ingleiehen gibt zu Act. 7, 21 der cod. f der Apostelgeschichte bei Chr. 
Fr. Matthüi (Act. app. Rig. 1782. p. 314) das Scholion: Osppov0tc 
&Aéyero. Ebenso berichtet Syncellus Ohronogr. p. 120 sq. Bonn.: 6 àt 
«30g vlog tjj Üuyatpgi: apa OcppouÜ0rOr, cz xaX Dapln, Qacuót olor 
slonou cte xoi mca Alvumtiev &cxrnÜclg ma(Ococtw e (QaoUOog vióc ... f 
Ovv&vnp Gapao OspuouÜYc airov vioücvoaca ... Der zweite von ihm 
angeführte Name erscheint schon bei Tertullian ad Nat. II. 8: Et 
Phariam adiungunt, quam filiam regis Pharao derivatio nominis esse 
demonstrat (vgl. Apolog. c. 16: Ceres Pharia, und OMer z. d. St.; Minuc. 
Fel. Octav. 21, 1: Phariae Isidis); auch lesen wir ihn in zwei alten 
Namenbüchern (Onomast. sacer. ed. Lagarde, p. 199. 185): Pzgi« co) 
Qapaxó Üvydvno .... D apía coü (apab f, Üvy&tqo 7À0cv AojsacÜamt xck 
cÜploxe: rov Meouofjy vámtov Ovra* xoi Xvo(Aébaou elg xóv oüpavow cine Els 
poptbyupie Ücé* iyücv và iÜvm xaXoUctw abr» Elo [— Isin]. Noch andere 
sagenhafte Namen derselben finden sich anderwürts, z. B. Meris bei 
Artapanus, Dithja bei Eusebius, Sihwn bei Eutychius von Alexandria; 
ef. Fabric Cod. Pseudepigr. V. T. IL. p. 114. 


2 iu) 

Hieronymus [bis 385 n. Ohr. bei dem rómischen Bischofe Da- 
masus, T 420 als Mónch in Palástina] beruft sich in zwei 
Stellen eines vor d. Jahre 400 im Kloster zu Bethlehem ge- 
schriebenen Briefes auf unsere apokryphische Schrift (cf. 
Fabric. I. 850 sq): 


Epist. 127. [al. 78] ad Fabiolam, mansione 18: 


Hoe verbum [727], quantum memoria suggerit, nus- 
quam alibi in Seripturis sanctis apud Hebraeos inve- 
nisse me novi absque libro apocrypho qui a Graecis 
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Mixpoyévecis appellatur. Ibi in aedificatione turris 


prostadio ponitur, in quo exercentur pugiles et athle- 
taeeteursorum velocitas comprobatur ). 


Ibid. MA PLE 


Hóc eodem voeabulo [n^n] et iisdem literis scri- 
ptum invenio patrem Abraham, quiin supradicto apo- 
eryphoGeneseos volumineabactis corvis, quihominum 
frumenta vastabant, abactoris vel depulsoris sortitus 
est nomen. 

In der ersteren Stelle gibt Hieronymus eine Adnotation zu dem Namen 
der Num. 33, 21. 22 angeführten Lagerstütte der Israeliten j;5^, welche 
bei den LXX 'Ptosáv [Alex.: 'Pecoi], in der Vulgata essa genannt 
ist. Leider sind in dem áthiopischen Texte der Leptogenesis Cap. 10 
diejenigen Zeilen, welche die nüheren Specialititen über den (in der 
4. Woche des 34. Jubiliums begonnenen und 43 Jahre wührenden) 
Thurmbau im Lande Sinaar enthalten, verderbt. Es kommt jedoch — 
nach einer neuerlich durch Herrn Dr. Diülmann mir gewordenen Mit- 
theillung — das dem aramüischen 52^ entsprechende üthiopische Wort 
méráf — stadiwm (was auch No^* bedeutet, s. Levy Lexicon) allerdings 
im Buche der Jubilüen c. 10 (p. 43, Zeile 12 des üthiop. Textes) vor, 
obgleich dort, auch jetzt nach Vergleichung von cod. A, der Text noch 
nicht klar ist, und zwar in folgender Weise: ,5433 Ellen stieg seine 
(des Thurmes) Hóhe an und 2 Handbreiten und 13 [so cod. T und 
auch der (s. ob. S. 259) neuverglichene des Brit. Mus.; A: 15] Sta- 
dien'?). — — Die zweite Stelle des Hieronymus bezieht sich auf Num, 
33, 27 sq., wo der Name der Lagerstütte pr;*:) vóllig gleichlautet mit 
dem von Abraham's Vater. Wenn von ihm Hieronymus bemerkt, er 
habe nach der Verjagung der Raben den Namen Verscheucher erhalten, 
so ersehen wir aus dem Jubilüenbuche c. 11, dass daselbst das eigent- 
liche Motiv dieser Namensbeilegung, wenigstens nach dem jetzt vorlie- 
genden Texte, mehr errathen werden muss, als dass es ausdrücklich an- 
gegeben würe, wührend doch Hieronymus jedenfalls sagen wollte, das 
Etymon des Namens bedeute s. v. a. abigere, depellere ?). In unserer 


1) Treuenfels (Literaturbl. d. Orients von Fürst 1846, Nr. 1, Sp. 9) er- 
klürt, was hier mit dem Worte z&2^* zu machen sei, wisse er nieht, wenn 
man es nicht mit 35^? zusammenbringen wolle, woran schon Hieronymus zu 
denken scheine, wenn er fortfáhrt: Dicit et psalmista [Ps. 32, 9]: ,In freno 
et camo'... Allerdings finden wir auch im Namenbuche des Hieronymus 
(p. 20 ed. Lagarde) die Auslegung: Reesa fraenum. 2) Nüheres hierüber 
$. weiter unten. 3) Kónnte pzj4n nicht von dem Verbum T13^ abgeleitet 
sein? Wenn diesem mit demselben Rechte, wie seinem Synonymum 20? 








Quelle lesen wir, nach der Geburt des Tharah (im 7. Jahre der 6. Woche 
des 37. Jubil) habe der Fürst Mastema Raben und Vógel geschickt, 
dass sie den auf der Erde gesüeten Samen fressen sollten. Deswegen 
nannte er seinen Namen Tharah, weil die Raben und Vógel sie be- 
raubten und ihnen ihren Samen frassen./ Viel bestimmter wird im 
darauf Folgenden dem Abram schon von seinem 14. Lebensjahre an 
eine besondere Geschicklichkeit im Rabenverscheuchen zugeschrieben; 
auch harmonirt die Notiz c. 14, S. 7: ,aber Abram wehrte sie ab^ genau 
mit dem biblischen Berichte in Gen. 15, 11 !). 


Hieran schliessen wir einige andere Stellen aus Hieronymus, 
in welchen eine stillschweigende Bezugnahme seinerseits auf ge- 
wisse Angaben der Leptogenesis angenommen werden kann: 

Zu Gen. 11, 28 bemerkt Hieronymus in Quaest. Hebr. p. 18 
sq., anstatt ?n regione Chaldaeorum stehe im Hebrüschen in ur 
Chesdim !), id est in igne Chaldaeorum ... (s. oben zu Cap. 
12 der Inhaltsübersicht]; übrigens habe in Uebereinstimmung 
damit der Herr spáter zu Abraham gesprochen [Gen. 15, 1]: 
Ego sum qui eduxi te de igne Chaldaeorum. 

Diese Tradition findet sich, so weit sie auf Aran Bezug hat, auch im 
Jubilàenbuche Cap. 12, nur mit Angabe eines anderen Grundes für die 
Verbrennung des Aran. 

Derselbe Kirchenlehrer erklürt l. c. p. 19 sq., Angesichts 
der Altersangabe in Gen. 12, 4: Erat autem Abram LXXV 
annorum, quando egressus est ex Carra, entstehe eine unauflós- 
liche Frage. Si enim 'lThara pater Abrahae, cum adhuc esset 


(Tuck's Genesis S. 287), die Bedeutung Aémwegwehen, durch Wehen ver- 
scheuchen, &rocofév, zugeschrieben werden darf, so würde man durch die 
Annahme, rj^m sei mittelst des prüformativen py aus p14^ gebildet, geraden 
Weges zu der Hieronymianischen Deutung abactor, depulsor gelangen. 

1) Ewald (Gesch. des Volkes Israel. 2. Ausg. l1. 366) hàült r0n für 
gleichbedeutend mit r;^N, wandern, und Beer (Leben Abrahams, S. 96) er- 
klürt, daran anknüpfend, den Namen p;4r durch Zerstreuer. Ganz anderer 
Art sind die Ableitungen aus ülterer Zeit; so finden wir z. B. in dem von 
Hieronymus übersetzten Namenbuche des Philo: TAara exploratores odoris 
sive exploratio adscensionis vel pastio, — in einem Coislinianischen: Oapp« 
xatxoxo71 ÓGpijs, (moto, — in einem anderen: Opa cówB(a Doaéia 7| mspico!, 
7| qoz06 xupóg u. s. w., cf. Lagarde Onomast. sacr. L p. 11. 166. 192. — 
2) Neuerdings ist überzeugend nachgewiesen worden (Schrader, Die Keilin- 
schrifien und das A. Testam., Giessen 1872. S. 383 f), dass das *4"N der 
Genesis, von wo Abraham auszog, das Uru der assyrischen Inschriften, 
die heutige Trümmerstadt JMugheir ist. 
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in regione Chaldaea, LXX annorum genuit Abraham et postea 
in Carra CCV aetatis suae anno mortuus est, quomodo nune post 
mortem 'T'harae Abraham exiens de Carra LXXV annorum fuisse 
memoratur, cum a nativitate Abrahae usque ad mortem patris 
eius CXXXV anni fuisse doceantur? Vera est igitur lla Hebrae- 
orum. traditio, quam supra diximus, quod egressus sit Thara 
cum filiis suis de igne Chaldaeorum et quod Abraham Babylonio 
vallatus incendio, quia illud adorare nolebat, Dei sit auxilio li- 
beratus et ex illo tempore ei dies vitae et tempus reputetur aetatis, 
ex quo confessus est Dominum, spernens idola Chaldaeorum. 
Potest autem fieri ut, quia scriptura reliquit incertum, ante paucos 
annos Thara de Chaldaea profectus venerit in Charran quam 
mortem obiret, velcerte statim post persecutionem in Charran 
venerit et ibi diutius sit moratus. 

Nach dem Buche der Jubilàen war Abraham geboren im Jahre d. W. 
1876, nümlich im 7. Jahre der 2. Woche des 39. Jubiliums; der Auf- 
brueh nach Charran erfolgte im J. 1936 — 4. J. der 4. Woche des 
40. JubiL, und der Aufenthalt daselbst dauerte 14 Jahre. Somit würde 
die Rechnung stimmen; denn 75 [— Lebensalter Abraham's bei der Ent- 
fernung aus Charran] zu 1876 addiit ergibt ziemlich genau dasselbe, 
wie 14 -J- 1930. 

Quaest. Hebr. in Gen. p. D: .. Ex quo manifestissime com- 
probatur quod prius quam caelum et terram Deus faceret, para- 
disum ante condiderat, sicut et legitur in Hebraeo [Gen. 2, 8]: 
Plantaverat autem Dominus Deus paradisum in Eden a principio 
[97279, LX X : xavà &varcoAke, Aq.: &xà &pyfio, Symm.: éx mpone, 
Theod.: &v xpóoic]. 

Diese Polemik kónnte auch gegen die Leptogenesis gerichtet sein, welche 
die Erschaffung des Gartens Eden erst auf den 3. Sehópfungstag verlegt. 
Hieron. ibid. p. 9: .Et habitavit in terra Naid [Gen. 4, 16]. 

Quod LXX Naid transtulerunt, in Hebraeo Nod dicitur et in- 
terpretatur caAevóucvoc, id est instabilis et fluctuans ac sedis in- 
certae. Non est igitur terra Naid, ut vulgus nostrorum putat, 
sed expletur sententia Dei, quod hue atque illuc vagus et pro- 
fugus oberravit !). 





1) Zu p. 10, wo Hieronymus (in Uebereinstimmung mit den 3 Sep- 
tuagintahandsehriften mrt und der ed. Roman.) dem Mathusala ein Alter 
von 167 Jahren bei der Zeugung des Lamech zuschreibt, móchten wir daran 
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Vgl Jubilüenb. Cap. 4: ,Gott machte ihn [füchtig] auf Erden', — womit 
die Hieronymianische Interpretation des Hebrüischen harmoniren würde, 

. ingleiehen Samarit, Onkelos und Vulgata [profugus]. Der alexandri- 
nischen Auffassung als eines Namens wird die Lesung "5 [— zívqot; 
Job. 16, 5] für 435 zu Grunde gelegen haben; ihre Eusebianische Dol- 
metschung hat Hieronymus unter den Ortsnamen so wiedergegeben: 
Naid terra.im qua habitavit Cain; vertitur autem in c&Aov, id est motum 
sive fluctuationem. 


Ibid. p. 39: Cetura Hebraeo sermone copulata interpretatur 
aut vincta. Quam ob causam suspicantur Hebraei mutato no- 
mine eandem esse .4gar, quae Saraa mortua de concubina trans- 
ierit in uxorem. 

Diese (auch in Genes. rab. e. 61, bei Pseudo-Jonathan und in dem 
Targum von Jerusalem vorkommende) hebrüische Sage muss der Ver- 
fasser des Jubilienbuches gekannt haben, weil er zur Fernhaltung eines 
solchen Missverstándnisses dem Berichte die Worte eingefügt hat (Cap. 19): 
;denn Agar war vor Sara gestorben'. 

Ibid. p. 43: JEt sumpsit Rebecca vestimenta Esau fiii sui 
maioris, quae erant desiderabilia apud se domi [Gen. 2t, 15]. 
Et in hoc loco tradunt Hebraei primogenitos functos officio sa- 
cerdotum et habuise vestimentum sacerdotale, quo induti Deo 
vietimas offerebant, antequam Aaron in sacerdotium eligeretur. 

Móglich, dass diese 'Tradition auch dem Verfasser des Jubilüenbuches, 
welcher in Cap. 26 vestes.. optimas quae erant cwm ipsa im domo er- 
wühnt, vorgeschwebt hat. 


Ibid. p. 48, 22: Et fratri tuo servies: et erit quando de- 
pones et solves iugum illius de collo tuo (Gen. 27, 40]. Significat 
quod Idumaei servituri sint Judaeis et tempus esse venturum, 
quando de collo iugum servitutis abiciant eorumque imperio con- 
tradicant. Secundum LXX autem interpretes, qui dixerunt: 
,Érit autem cum deposueris et solveris iugum de collo tuo', vi- 
detur pendere sententia nec esse completa. 


erinnern, dass dafür der samaritanische 'lext blos 67 hat und dass diese 
Zahlangabe der für das Jubilienbuch vorauszusetzenden weit nüher kommt, 
als die alexandrinisehe und hebrüische, ja dass sie wahrscheinlich geradezu 
für die von dessen Verfasser angenommene zu halten ist; denn nach ihm 
heirathete Mathusala im Jahre der Welt 652 und nach dieser fiel die Geburt 
des Lamech in das Jahr 654, da sein Vater im J. 587 gaboren war. Wenn 
daher Beer unserem Buche so manches Samaritanische beigelegt hat, so ist 
ihm ohne Zweifel in vielerlei Hinsicht zuzugeben, dass er recht gesehen. 
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Wir führen diese Stelle deshalb an, weil ihr Wortlaut im Jubilàenbuche 
Cap. 26 ex. zwei sehr bemerkenswerthe Momente darbietet. Daselbst 
nümlich lesen wir in der Uebersetzung aus dem Aethiopischen: Und 
deinem Bruder wirst du dienen; und es soll geschehen, wenn du gross 
wirst und sein Joch von deinem Halse abschüttelst, 5o wirst dw eie 
Todsünde begehen und dein ganzer Same wird ausgerottet werden von 
unter dem Himmel weg.  Zunüchst stellt sich die Lesart: wenm du 
gross wirst als eine samaritanische heraus; denn für «4m liest der 
cod. Samarit. (TucA's Genesis. 1871. S. 377) **iND, quando potens factus 
fueris. Was sodann die Vervollstàndigung der Sentenz durch den Nach- 
satz: so wirst du eime Todsünde begehen anlangt, so gehórt sie, deren 
griechischer Wortlaut: zXmgusAetav xÀnaueAWoss Üav&roo uns von Mich. 
Glyeas Annal. IL. p. 264 Bonn. überliefert worden ist, zu den dem Ju- 
bilüenbuche eigenthümlichen Ausdeutungen und Modificationen biblischer 
Aussprüche. 

Ibid. p. 44: Comple ergo hebdomadem istius et dabo etiam 
hanc tibi Gen. 29, 21). Postquam Liam Jacob fraude deceptus 
pro Rachel uxorem acceperat, dicitur ei a socero Laban ut se- 
ptem dies post nuptias sororis prioris expleat et sic accipiat Rachel, 
pro qua iterum septem annis aliis serviturus sit. Non igitur, ut 
quidam male aestimant, post septem annos alios Rachel accepit 
uxorem, sed post septem dies nuptiarum uxoris primae; nam 
sequitur [29, 30]: ,Et ingressus est ad Rachel, et dilexit Rachel 
magis quam Liam, et servivit ei septem annis aliis*. 

Die von Hieronymus adoptirte Auffassung dieser Stelle findet sich auch 
im Jubilienbuche Cap. 28, wo es heisst: ,Lass die 7 Tage des Gast- 
mahles hingehen, so will ich dir die Rahel geben, dass du mir 7 andere 
Jahre dienest... Als nun die 7 Tage und das Gastmahl der Lea vorüber 
waren, gab Laban dem Jakob die Rahel'.. 


3. 


In dem Decrete de libris recipiendis et non recipiendis des 
Gelasius, der vom Jahre 492—496 n. Chr. den rómischen 
Bischofsitz inne hatte, ist unter den kirchlich verworfenen 
Apokryphen genannt: 

Liber de filiabus Adae, hoc est Leptogenesis, apo- 
eryphus. 


Diesen Wortlaut hat der Titel nach Cotelier Patrum Apostol. opp. I. 
Antv. 1698. p. 340, not. 30.  Nüheres darüber s, unten bei dem Buche 
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von Adam's Tóchtern. — Allerdings steht der Text jenes Decretes, der 
bald auf Damasus (266—384 n. Chr.) bald auf Gelasius, bald auf Hor- 
, misdas [róm. Bischof 514—523] zurückgeführt wird, seiner Fassung nach 
nicht fest und die verschiedenen Formen, in denen er uns vorliegt, sind 
chronologisch nicht genau bestimmbar. Allein hóchst wahrscheinlich 
gehórt zu dessen ,historischem Kerne aus ;des Gelasius Zeit! das im 
6. Capitel enthaltene Verzeichniss der Schriften, die von der katholischen 
Kirche nullatenus recipirt, sondern zu vermeiden seien als ab haereticis 
sive schismaticis conscripta vel praedicata, in welchem unser Apokryphon 
die 21. Stelle einnimmt !). Und auch dann, wenn die auf dasselbe 
bezügliehe Angabe zu den Nachtrügen aus des Hormisdas Zeit gerechnet 
werden müsste, würde sie nur um wenige Jahrzehnte spáter anzusetzen 
und dabei immer noch anzunehmen sein, dass das verurtheilte Buch 
selbst schon lüngere Zeit &orher bekannt und im Gebrauche war. - 


4. 


Severus, Patriarch von Antiochien 513—536 n. Chr. [gestorben 
542 in dér Verbannung], hat in Bezug auf Deut. 34, 6 
sich in folgender Weise geüussert [Caten. Nicephor. I. col. 
1612 sq.]: | 

Dieweil nümlich bei der Trennung der Seele vom Kórper 
nach dem Abscheiden von hinnen ihr sowohl gute Engelmáchte 
begegnen als aueh die verderbte Rotte [ozipoc] der Dümonem, 
damit entweder diese oder jene, je nach der Beschaffenheit der 
bósen und guten Werke, die sie gethan, die Seele an die ent- 
sprechenden Orte hinwegbringen, auf dass sie bewahrt werde 
bis zum letzten "Tage, wo wir alle zum Gerichte dargestellt 
werden, um dann zum ewigen Leben oder zur niemals endenden 

Flamme des Feuers abgeführt zu werden: so hat [damals] Gott, 

indem er den Kindern lsrael auch dieses zeigen wollte, durch 

etwas Leibliches seine Vorkehrung getroffen [zxosoxeóxocv], dass 
es bei dem Begrübnisse des Moses ihren Augen erschiene, be- 
hufs der Umhüllung [mpóg «7» mwspigoXév] des Leibes und der 
hergebrachten Niederlegung in die Erde, indem er den bósen 
Diümon auch als einen widersetzlichen entgegenstellte [und be- 





1) Credner, Geschichte des meutest. Kanon, Herausg. von Volkmar. 
Berlin 1860. S, 287—291. 
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wirkte], dass der gute Engel Michael diesem gegenübertrat und 
ihn verscheuchte und nicht selbstherrisch [££oucwxecwxóc] ihn 
schalt, sondern dem Gebieter des Weltalls das Gericht gegen 
ihn überliess, indem er sprach: ;Es schelte dich der Herr!* — 
damit daraus die Zóglinge des Wortes [oi zizrevrobpievo:] ler- 
neten, dass den Seelen nach ihrem Abschieden von hinnen ein 
gewisser [z:.] Kampf bevorstehe und dass wir durch gute Thaten 
uns vorbereiten müssen auf die Theilnahme an dem Engelbünd- 
nisse, wenn die Dümonen neidisch und zornig uns entgegenknir- 
schen; — dass ferner damals, als dieses góttliche Bild vor 
Augen getreten war, auch irgend eine Wolke oder ein Licht- 
glanz an jenem Orte gewesen ist, welcher den Blick der Um- 
stehenden verdunkelte und umschanzte [&zocsuyitousxv], damit 
sie sein Grab nicht erkannten. Deshalb heisst es auch in der 
Schrift: ,Und Niemand hat seinen Tod oder sein Grab [zv «c- 
Aeuriy di «iv «ag» x0To0] gesehen bis auf diesen Tag*. Dieses 
soll in einem Geheimbuche stehen, welches eine de- 
tailirtere Erzühlung von der Genesis oder der Schó- 
pfung enthàált, 'Ta)vx àà év &xoxpógo QA Aéyevxt xcioüot 
AemcocéQay £yovet ^ fic l'evéos oc Ticot viis wrlosoc vv & Q9 Yn9tv. 

Derselbe Severus sagt [Caten. l. c. col. 1673] in der 'Azo- 
Aoyíx vo9 d'Oowfo9s 8. 112: Man sagt, dass Michael selbst bei 
dem Begrübnisse des Kórpers des Moses dienstbar gewesen sei 
[Smmxovnxévai], wührend der Teufel diesem Werke sich wider- 
setzte, Gott aber es geschehen liess und durch diese Erscheinung 
[769 /atvoufvou] denen, welche damals kurzsichtig und für das 
Unsiehtbare verstockt waren, zeigen wollte, dass nach dem Ab- 
scheiden von hinnen unseren Seelen, wenn sie den Pfad nach 
oben wandeln, sowohl der Teufel als auch die ihm zugeselleten 
bósen Máüchte Widerstand leisten, um den Lauf zu hemmen, 
und dass sie diejenigen, welche Bóses vollbracht haben, über- 
wültigen, von den Gerechten dagegen besiegt werden durch die 
Bundesgenossenschaft mit den Engeln 4). 

Ebenderselbe liüsst sich [Caten. 1. c. col. 1613 sq.] in seiner 


r— 





4) Cf. Hist. Josephi fabri lignari e. 23 [ed. Thilo]: At angeli conser- 
varunt aniniam eius a daemonibus tenebrarum, qui erant in via, Et lauda- 
verunt Deum, usque dum eam perducerent ad habitaculum piorum. 
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Schrift Koc xo3uOov "AAee4vüpou auvvdeuaza: also vernehmen : 
In einem der katholischen Briefe ist geschrieben [Jud. v. 9]: 'O 
8& Moya... 00 xopoc. . Da nümlich Gott die im Bereiche des 
Unsichtbaren wirkende Herrschaft des Teufels über die mensch- 
lichen Seelen: darstellen wollte, die er dureh Adam's Versün- 
digung erhalten hatte, gestattete er ihm, in Bezug auf das 
Begrübniss des Leibes Mosis Widerstand zu leisten, damit die 
gemüss dem Alten Bunde weniger vollkommen Gesinnten und 
zu allem Geistigen durch leibliche Abbilder Herangebildeten 
lernen móchten, dass auch zu den Gefilden der Ruhe der Teufel 
mit den ihm beigegebenen bósen und abtrünnigen Müchten den 
Seelen den Weg versperrt. Darum nehmen Engel sie in Em- 
pfang, wenn sie hinweggehen von dem Kórper, damit sie durch 
ihre Dazwischenkunft den Betrug des Diümon vereiteln . . . 


Diese 3 Stellen beziehen sich, wie wir sehen, auf des Moses Bestattung, 
mithin auf,diejenige apokryphische Schrift, die wir unter dem Titel 
Av&kni:i; Movoceg kennen und von der einige wenige Bruchstücke er- 
halten sind. Dessenungeachtet aber gehóren sie auch hieher, wenig- 
stens die erste, da Severus das dort Berichtete ausdrücklich mit der 
Leptogenesis ?) in Verbindung bringt, deren Titel er nicht blos an- 
deutet, sondern auch kurz erklürt. Man kónnte einfach sagen, er habe 
sie mit jener verwechselt und dies habe um so leichter geschehen kónnen, 
weil er, wie der Ausdruck Aéyero: zeige, diese nicht aus eigener Am- 
schauung kennen gelernt batte. Obwohl wir nun das Letztere ebenfalls 
annehmen, so meinen wir doch nicht, eine Verwecbselung seinerseits 
voraussetzen zu müssen; denn er kann die Assumptio Mosis für einen 
Bestandtheil der Parva Genesis angehalten haben, und wir werden spüter 
sehen, dass die Zusammengehórigkeit der beiden Apokryphen auch von 
anderer Seite angenommen worden ist. Jedenfalls werden dieselben in 
Antiochien, wo Severus lebte, damals wenigstens ihrem EHauptinhalte 
nach bekannt gewesen sein. — HEigenthümlich ist, dass in der Stelle 
Deut. 34, 6 die Variante cv tsAeut/» des cod. Alex. neben, der Lesart 
des Vaticanus tv v«o5/v aufgeführt ist. 


5) Einer ühnliehen Bezeichnung, wie Severus, bedient sich Sixtus Se- 
nensis Bibl. Sanoet. II. (p. 84 edit. Colon. 1686), wenn er von Epiphanius 
sagt: Inducit auctoritatem voluminis cuiusdam pervetusti, quod. Jobeleus 
vel Genesis exactius explicata inscribitur, prosapiam et genealogias filiorum 
Adami longo sermone exponens (exponentis ?). 


Ronsch, Buch d. Jubil, 18 
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9. 
' Bei dem Patriarchen von Antiochien Amastasius Sinaita [ge- 
storben im J. 599 n. Chr.] findet. sich in der Schrift Anagog. 
contempl. in Hexaém. VII. p. 895 die Angabe [Fabrie. Cod. 
Paeud. Vd 93]- 

Daher behaupten die Hebrüer nach einem nicht in den 
Kanon aufgenommenen Buche, welches Testament der Erst- 
erschaffenen genannt wird, dass Adam am 40. Tage in das Pa- 
radies gekommen sei, welcher Ansicht auch ein Historiker, der 
Chronograph Pyrrho, und manche Ausleger sind. 

Gleichermassen steht im Jubilüenbuche Cap. 3, Adam sei nach 40 Tagen 
in den Garten Eden gebracht worden. Ist dasselbe auch Ado tv 
mpocorA&ctoy genannt worden? Daraus würde hervorgehen, dass es auch 


unter den Juden in Syrien im 6. Jahrh. bekannt war, — Wir kommen 
unten bei der Besprechung des sogen. Lebens des Adam hierauf zurück. 


6. 
Ein Ungenannter ist in der Catena des Nicephorus I. col. 193 
mit folgendem Scholion zu Gen. 5, 21 allegirt: 


Henoch zuerst lernte die Buchstaben und schrieb 


die Zeichen des Himmels und die Sonnen wenden und 
die Monate auf. 

Wir halten diese Worte: 'Evày zopàcoc fga0e Yoáp para xot &Yoadc 
t& cnpeia toU odpavoU xal tke tpomg xal tolg U7v«ac, geradezu 
für ein Citat aus dem griechischen Buche der Jubilüen, in dessen üthio- 
pischem Texte Cap. 4 es heisst: ,Er [Henoch] war von den Menschen- 
kindern.. der erste, der die Schrift und die Wissenschaft und die Weis- 
heit gelehrt wurde; und er schrieb die Zeichen des Himmels nach der 
Ordnung ihrer Monate auf in ein Buch'... — Von den Sonnenwenden 
beschloss bei den Juden die Üsptvi; cpozx| den dritten Monat, Sivan, und 
die ystbspwi rpoz/ den neunten, Chisleu. 

Aus einem ebenfalls Unbekannten ist daselbst I. col. 1792 
zu Gen. 10, 22 angeführt: Von den Zeiten des Kainan [begann] 
die Sternkunde und die Wahrsagungen, oi oiovisuot. 

Fast móchte man glauben, in diesem — von dem Seirographen an eine 
unriehtige Stelle gesetzten — Scholion sei Zepoóy anstatt Kaoiv&v zu lesen. 
Dann würde es zusammenstimmen mit Jubilüenb. Cap. 11: ,Sein Vater 
[Seruch].. lehrte ihn das Weissagen und Wahrsagen nach den Zeichen 
des Himmels', — Sónst kónnte dasselbe auch mit der Notiz Cap. 8 in 
Verbindung gebracht werden, dass die von Kainam aufgefundene Felsen- 
insehrift die Wissenschaft von den Zeichen des Himmels enthielt, 
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Allem Anscheine nach demselben Anonymus, der oben das 
Citat über Henoch geliefert, verdanken wir die nachstehenden 
Zeilen aus der griechischen Leptogenesis, deren Auffindung in 
der mehrgenannten Catena des Nicephorus L col. 175 uns eine 
unbeschreibliche Freude bereitet hat. Dort steht bei Gen. 11, 4: 
'"H3ix064xmn &£zcl Uy. £c Épeivay olxodoy. ovs. To Uoc 
jEUXY. mÁXSic, xaló0o maAtocal có mAkcoc éni 6 Y. «Atv- 
Üouc. v fic cAtvOou «6 Ü dos, Tpiíroy UiEo xA(vO ou. cO Éx vua 
T0UévOc volyoU GcXUt0L U[, x«i v0 4220. 

Eimige Fehler in diesem Scholion springen sofort in die Augen. Zunüchst 
muss éx&, das keinen Sinn gibt, falsch sein; das spüter von der Aus- 
dehnung gebrauchte éx( deutet darauf hin, dass hier ebenfalls iz zu 
lesen.ist und zwar in dem Sinne der Zeitdauer. Zweitens ist zoAcocal 
in naAototat umzuwandeln. Drittens wird nach 'H 905: Einiges ausge- 
fallen sein: zuvórderst eine nühere Bezeichnung dieses Testamentes. Wie 
dieselbe gelautet habe, werden wir errathen kónnen, wenn wir uns daran 
erinnern, dass — wie wir spüter nachweisen werden — das Jubilüen- 
buch auch unter dem Namen Z'estament des Moses und est. der Erst- 
erschaffenen cursirt hat. Dass t&v xptroxA&otov so ohne Weiteres hin- 
weggelassen worden sei, lüsst sich nicht gut denken; viel leichter Mcv- 
Sé0c, wenn ein 'sehlecht unterrichteter Abschreiber dabei an das Alte 
'l'estament dachte und in Folge dessen den Beisatz Movoéog für über- 
flüssig ansah. Vielleicht ist auch noch ein Verbum in Wegfall ge- 
kommen, wenn nicht ein dann in dem folgenden emzet oder ez: aufge- 
gangenes seize, etwa ein gleichbedeutendes e*«5tv oder dgl.: die Anführung 
jedoch kann auch ohne Zeitwort, durch ein blosses Kolon vermittelt 
gewesen sein. 'Viertens móchte anstatt co XAÀo gegen den Schluss hin 
toU &AÀou zu lesen sein. Endlich lásst sich, wenn man im Corrigiren 
noch weiter gehen darf, wegen der beiden letzten Angaben, nach welchen 
der "Thurm nicht ein Quadrat, sondern ein Oblongum darstellte, die 
Vermuthung hegen, für xA&tog sei z&yos zu lesen. Darnach würde fol- 
gender Wortlaut zu Stande kommen: 

Das Testament [des Moses sagt]: Dreiundvierzig Jahre lang 
blieben sie bauend. Die Hóhe betrug 5433 Ellen und 2 Hand- 
breiten, die.Breite [Dicke?] 203 Ziegel, die Hóhe eines Ziegels 
ein Drittel desselben, die Ausdehnung der einen Mauer 13 
Stadien und die der anderen 30 [Stadien]. 

Wir finden demnach die sümmtlichen 3 Ausdehnungen, nach denen ein 
derartiges Bauwerk, nümlich ein viereckiger, rechtwinkliger Thurm, 
bezeichnet werden muss, hier angegeben: Hóhe,, Dicke, Lànge der 
Mauern *. Was uns jedoch bei nüherem Zusehen auffallen muss, ist die 


6) Vgl. Joseph. Arch. I. 4, 3: Die Menge aber war bereit, den Be- 
schlüssen des Nebrod zu folgen, indem sie die Nachgiebigkeit gegen Gott 


I8 








CR AVAL MET UM s VI VORIDA TR UT GTP SIR QUERER NUR LA Ga RUD IE EN Re. UR UP a ROO RR 
: 2! 1 TI 
216 ; 
Unbestimmtheit der 2. Dimension oder ihre Niehtreducirbarkeit auf ein 
festbestimmtes Mass, wührend die beiden anderen Dimensionen genau 
nach Ellen und Stadien angegeben sind. Ohne Zweifel wollte der Be- 
schreiber des Thurmbaues in der 2. Angabe nicht minder genau und 
prücis sein, als in den beiden anderen. Daraus folgt, dass in den hierauf 
bezüglichen Worten des griechischen Textes entweder ein Fehler vor- 
handen ist oder dass er dem Ziegel nicht eine unbestimmte oder flue- 
tuirende, sondern eine fest normirte und stetige Grósse, die als etwas 
Bekanntes nicht nüher bezeichnet zu werden brauchte, beigelegt hat. 
Dies war z. B. bei den Rómern der Fall, die sich (vgl. Vitruv. II. 3, 3) 
gemeiniglich des sogen. /ydischen Ziegels von 1!/; Fuss Lánge und 1 Fuss 
Breite bedienten. Die Griechen verwendeten zu Staatsbauten den zevtá- 
Ovpoc, bei Privatgebüuden den cerpdDwcos; jener mass nach jeder Rich- 
tung hin.5 Palmen oder Handbreiten (zu je 4 Querfingern oder Zoll) 
dieser 4 Palmen. Wahrscheinlich gab es auch bei den Babyloniern ein be- 
stimmtes Mass für die Ziegel. Indem wir die weitere Untersuchung hier- ' 
über Anderen überlassen müssen, haben wir das Verháltniss des &üthio- 
pischen Textes zu unserem Scholion noch kurz zu besprechen. Derselbe 
hat — nach einer gefülligen Mittheilung des Herrn Dr. Dillmann (vom 31. 
Jan. 1873), den wir von der Auftindung und dem Inhalte des griechischen 
Bruchstückes in Kenntniss gesetzt hatten — folgenden Wortlaut ?): 





für Feigheit hielten, und sie bauten den Thurm, ohne im Eifer nachzulassen 
und das Werk lüssig zu betreiben. In Folge der vielen Arbeitshünde stieg 
er schneller empor, als man hátte erwarten kónnen. Seine Dicke jedoch 
war so stark [r&yoc.. !ogopóv], dass durch sie den Betrachtenden die Lünge 
[pijxos[ abgemindert wurde. Gebaut wurde er aus gebrannten, durch Asphalt 
verbundenen Ziegeln, damit er nicht durch Wasser aufgelóst würde. Als 
nun Gott ihr tolles-Gebahren ersah, wollte er sie zwar nicht gáünzlich ver- 
niehten..., aber Zwiespalt brachte er unter sie, indem er sie fremdzungig 
machte und durch das Erklingen vieler Sprachen bewirkte, dass sie einander 
nieht verstanden, Der Ort, wo sie den Thurm erbauten, heisst jetzt Ba- 
bylon wegen der erstmaligen Mundartenverwirrung; denn bei den Hebrüern 
heisst Verwirrung Babel. Diesen Thurm und die Aenderung der Sprache 
der Menschen erwühnt auch die Sibylle mit den Worten: ,Als alle Menschen 
gleichsprachig waren, erbauten Einige einen sehr hohen 'lThurm, um mittelst 
seiner bis zum Himmel emporzusteigen. Die Gótter aber zerstórten durch 
entsendete Sturmwinde den 'Thurm und gaben einem Jeglichen seine eigene 
Sprache, und darum wurde der Stadt der Name Babylon zu "Theil. Der 
Sennaar genannten Ebene in der Landschaft Babylonien thut übrigens He- 
stiàus Erw&hnung, indem er sagt, die aus der Zahl der Priester Geretteten 
hátten die Heiligthümer des enyalischen [— Schlachtengottes] Zeus genommen 
und seien nach Sennaar in Babylonien gekommen. 7) Leider kónnen wir 
die üthiopischen Worte selbst deshalb nicht beifügen, weil die betreffenden 
Drucktypen fehlen. "Wir müssen uns daher bei der Verweisung auf jene 
behelfen, so gut es angeht, 
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et aedificarunt eum [eam, id] 40 annos et tres annos 
erant aedificantes eum [eam, id]* laterem plenum [lateres 
plenos| 3 et 10 in eo [ea, iis] et 3 una altitudini [longitudini] 
eius una * 5000 et 400 et 3 [cod. T: 30] 5) ulnas ascendit 
altitudo eius et 2 paimos [spithamas]a et 10 et3b stadia.. 

Zunüchst ist zu bemerken, dass das üthiop. Wort sub a. in Jes. 40, 12, 
l Regn. 17, 4. Jud. 3, 16 für cmi0epij, dagegen 3 Regn. 7, 11. 2 Par. 
4, 5. Ezech. 40, 5. 43. 43, 13 für zoAe«tet( des griech. Textes gebraucht 
ist; demnach hat es kein Bedenken, hier dem griech. Scholion gemiüss 
-Handbreite zu übersetzen. 

Sodann das zwischen den beiden * * Stehende ist, wie man sieht, sinnlos 
und offenbar verdorben; allein nach dem Scholion lüsst es sich leicht 
herstellen zu: - 

Seine Stirn [d. i. Vorderseite, oder besser veründert in:] 
latitudo eius lateres [eig. /a£er| 203 in ea [eo; auf die lati- 
tudo oder die turris bezogen], et tertia [pars sc.] unius alti- 
tudini unius [erat sc.]. 

Die Verwechselung der Bruchzahlen mit den ganzen Zahlen ist in den 
MSS. hàufig. Dass die Leser aus den ihnen unverstándlichen Worten 
Jrons [oder latitudo[ evus laler zunüchst plenos lateres und dann durch 
Umstellung des Adj. lateres plenos gemacht haben, ist leicht denkbar. 
Das nun isolirte ,203 in ea* wurde als unverstanden mitgeschleppt; um 
so leichter konnten dann die Zahlzeichen corrumpirt werden, da man 
am Sinn keine Controle für ihren Werth mehr hatte, und es konnte von 
den Zeichen für 100 und 10 leicht eines für das andere. gelesen werden. 

Was den Schluss sub b. betrifft, so verdient Beachtung, dass 3 für 5 von d. 
codd. T und Londin, dargeboten wird und also gemüss dem griech. Scho- 
lion zu recipiren ist. Aus diesem Grunde ist sodann weiter unzweifelhaft, 
dass die Worte et 13 stadia nur der Rest des ganzen Schlusssatzes dieses 
Scholions sind, wührend die andern Worte als unleserlich oder unver- 
stüándlieh fortgelassen würden oder dureh Beschüdigung der Handschrift 
verloren gingen. — — Noch erwühnen wir, dass jene 5433![; Ellen 
Hóhe ?) nach griechischem Masse (1 Stadium — 400 EIL] genau 13?/i, 
Stadien ausmachen, dagegen nach hebrüischem Masse, wenn das Stadium 
oder Ais (s. unten den Midrasch Wajjissáu) zu 266 Ellen gerechnet wird, 
20:70/5 Stadien oder 20?/;, weniger '/s9 Stadien. 


8) Hat jeder der beiden Codices cin Stück der richtigen Lesart bewahrt, 
so bezeugen sie in ihrer Vereinigung die Zahl 33 des Scholions. 9) Ab- 
gerundet hat sich die Zahl in der arabischen Sage erhalten, nach welcher 
der Thurm bis zu einer Hóhe von 5000 Ellen gebaut wurde. Hieron;mus 
im Jes. V. gibt seine Hóhe zu 4000 Schritt an, Ado im Chronicon zu 5174 
Schritt, Strabo zu 1 Stadium, das rabbinische Buch Ja/kut sogar zu 27 Meilen, 
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T 
Georgius Syncellus [aus Cypern, schrieb gcgen 800 n. Chr.] er- 
wühnt und excerpirt in seiner — bis zum Jahre 285 n. Chr. 
reichenden — Chronographie die Leptogenesis mehrfach. 

Chronograph. p. 39[4 sq. Bonn.]: In dem erstgeschaffenen 
Nacht- und 'Tagzeitraume [voyÜnu£oo]|, am ersten "age des ersten 
Monates Nisan bei den Hebrüern, wie oben angegeben wurde, 
bei den Rómern aber am 25. des Monates Miürz und bei den 
Aegyptern am 29. des Phamenoth, an einem Sonntage oder am 
ersten der Woche, machte Gott den Himmel und die Erde, die 
Finsterniss und die Gewüsser, Geist und Licht und Nacht- und 
Tagzeit, zusammen 1 Werke. In dem zweiten Nacht- und Tag- 
zeitraume entstand die Feste, Ein Werk. In dem dritten Nacht- 
und Tagzeitraume entstanden 4 Werke: der Erde Hervortreteu 
und Trockenwerden, das Paradies, allerlei Biiume, Pflanzen und 
Samen. Am 4. Tage machte Gott die Sonne und den Mond 
und die Sterne. Am D. Tage machte Gott die Kriech- und die 
Schwimmthiere alle, grosse Seegeschópfe und Fische und was 
in den Wassern ist, dazu auch das Gevógel: zusammen 3 Werke. 
Am 6. Tage machte Gott die Vierfüssler und das Kriechende der 
Erde, die wilden Thiere [0noíx| und den Menschen: 4 Werke. 
Alle 22 Werke zusammen sind an Zahl gleich den 22 hebrii- 
schen Buchstaben, den 22 hebrüischen Büchern und den 22 Haupt- 
geschlechtern von Adam bis Jakob, «wie in der Kleinen Ge- 
nesis Steht, von der Manche sogar sagen, dass sie eine 
Offenbarung des Moses sei [óc &v Aencij oéeevos 'evéoet, 
Tiv xoi Mavcéoc siva( oat ctvsc &mox&)odw]. Diese sagt, die himm- 

lischen Máchte seien am ersten Tage geschaffen worden. 

Im Jubilàenbuche Cap. 2 stimmt die Zahl der an jedem "Tage geschaffenen 
Werke durehgüngig, ebenso der Hauptsache nach die Bezeichnungen 
derselben; nur beim ersten Tage scheint ausser Himmel, Erde und 
Wasser die Schópfung der Geister des Dienstes nebst der der Engel des 
Angesichtes, der Engel der Heiligpreisung und der Engel der Elemen- 
targeister als 4. bis 7. Werk angenommen zu sein, obwohl auch hier 
die etwas unklare Aufzühlung im Jubilüenbuche die Moglichkeit der 
Annahme einer Entlehnung daraus nicht ausschliesst. Die am ersten 
Tage erschaffenen himmlischen Máchte sind daselbst einzeln aufgezühlt 
und die gesammten 22 Werke mit den 22 Háüuptern der Menschen von 


Adam bis auf Jakob in Verbindung gebracht, nicht aber mit den he- 
brüisehen Buchstaben und Büchern. 
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Chronogr. p. 1—9 Bonn. ): Die Nothwendigkeit hat mich 
dazu bewogen, auch hierüber der Reihe nach das anzuführen, 
was von anderen Historikern, welche jüdische Alterthümer oder 
auch christliche Geschichten geschrieben haben, über diesen Ge- 
genstand aws der Kleinen Genesis und dem sogenannten 
Leben Adam's, wenn Solches [das Angeführte] auch nicht giltig 
zu sein scheint, gesagt worden ist [etova. &x fie ences D'evéososc 
xal vo) Aeyouévou Bíou 'Addy., ci xol vo xopux civat Ooxei], damit 
die darnach Forschenden nicht in noch absurdere Meinungen ver- 
fallen móchten. Angegeben ist nümlich in dem sogen. Leben 
Adam's die Tagezahl bei der Benennung der Thiere, bei der 
Bildung des Weibes, dem Eintritte des Adam selbst in das Pa- 
radies, bei dem ihm gewordenen góttlichen Gebote in Bezug 
auf das Essen vom Daume, bei dem hierauf erfolgten Eintritte 
der Eva in das Paradies, sowie die Erzühlung vom Sündenfalle 
und von dem, was darnach geschah, und zwar folgendermassen 
[Gc ómorézaxcra]: Am ersten "lampe der Woche, welcher der 
dritte 'ag der Erschaffung des Adam war, am achten des ersten 
Monates Nisan, dem ersten des Monates April, nach den Aegyp- 
tern aber am 6. des Pharmuthi, benannte Adam die wilden 
'Thiere in Kraft einer góttlichen Gnadengabe. Am 2. Tage 
der 2. Woche benannte er das Vieh [die Hausthiere, «à xwvávn] 
am 3. die Vógel, am 4. die Kriechthiere, am 5. die Schwimmer. 
Am 6. Tage der 2. Woche, der nach den Rómern der 6. April, 
nach den Aegyptern der 11. Pharmuthi war, nahm Gott einen 
'heil der FIeippe Adam's und bildete das Weib. Am 406. Tage 
der Weltschópfung, dem 4. Tage der Y. Woche, dem 14. des 
Pachon, dem 9. des Mai, als die Sonne dem Stiere und der 
Mond dem Scorpion gegenüber stand, bei dem Aufgange der 
Plejaden, führte Gott den Adam am 40. Tage seiner Erschaffung 
in das Paradies ein. Am 50. Tage der Weltschópfung, dem 
44. der Erschaffung Adam's, an einem Sonntage [zyépa. xvpwxii], 


1) Wir werden von hier an lediglich nach der Bonner Ausgabe citiren, 
welche betitelt ist: Georg. Synoellus et Nicephorus CP. ex recens. Gui. 
Dindorfü. Vol. L Bonn. 1829, ohne die bei 'abricius ersichtlichen Beiten- 
zahlen anzuführen. Ausser den von J'abricius beigebrachten Fragmenten 
geben wir hier noch mehrere andere, welche theils von Treuenfels theils von 


uns selbst nachgetragen worden sind. 
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dem 18. des Pachon und 18. des Mai, drei Tage nach seinem 
Eintritte ins Paradies, als die Sonne im Stier und der Mond im 
d Steinbocke stand, befahl Gott dem Adam, sich des Essens von 
dem Baume der Erkenntniss zu enthalten. Am 93. Tage der 
Schópfung, dem 2. Tage der 14. Woche, zur Zeit der Sommer- 
sonnenwende, als Sonne und Mond im Krebse standen, am 25. 
des Juni und ersten des Epiphi, wurde von Gott Adam's Ge- 
hilfin Eva, am 80. Tage ihrer Erschaffung, in das Paradies ein- 
geführt, welche Adam nahm und Eva, d. h. Leben, benannte. 
Deshalb, nümlich wegen der Tage ihres Geschiedenseins vom 
Paradiese nach der Erschaffung, hat Gott durch Moses im Le- 
à viticus [c. 12] befohlen, dass sie bei der Geburt eines Knaben 
40 Tage, bei der eines Mádchens aber 80 Tage lang unrein sein 
soll, weil Adam am 40. Tage seiner Erschaffung ins Paradies 
eingeführt wurde, weshalb sie auch die geborenen [Knüblein] 
am 40. "l'age in den Tempel bringen nach dem Gesetze; dass sie 
dagegen bei einem Mádchen 80 Tage lang unrein bleibe, sowohl 
wegen ihres Eintrittes in das Paradies am 80. "Tage als auch 
wegen der Unreinheit der Frau im Vergleich mit dem Manne; 
denn zur Zeit ihrer Reiigung darf sie nach dem góttlichen Ge- 
setze erst nach ( Tagen in den Tempel kommen. Dieses habe 
ich aus dem sogen. Leben Adam's für die Lernbegierigen in der 
Kürze [£y cuvzóuo] aufgezeichnet als das im ersten Jahre der 
Erschaffung des Adam mit ihm [iz aà9«á] Geschehene . . . 


Nach dem Jubilienb. Cap. 3 bringen die Engel zu Adam am 1. Tage 
des 2. Sabbats alle Thiere, am 2. alles Vieh, am 3. alke Vógel, am 4. 
alles auf der Erde sich Regende, am 5. alles was sich im Wasser regt; 
Adam benennt die Geschópfe insgesammt nach ihren Namen. Am 6. 
Tage erwacht er aus seiner DBetüubung, wührend deren das Weib aus 
einer seiner Rippen geschaffen worden, und nimmt sie zu sich. In den 
Garten Eden wird er gebracht, nachdem er 40 Tage in dem Lande 
seiner Erschaffung verweilt hat; das Weib erst nach 80 Tagen. Hierauf 
als auf die geschichtliche Grundlage wird die Bestimmung des Gesetzes 
hinsichtlich des Eintrittes der Mutter in das Heiligthum erst 40 "Tage 
nach der Geburt eines Knaben und 80 Tage nach der eines Máüdchens 
zurückgeführt?) — — Aus dieser Zusammenstellung ergibt sich, dass 


2) Nach Aussage des Christl. Adambuches des JMorgenl. S. 67 f. (übers. 
v. Dillmann, in Ewald's Jahrb. der bibl. Wiss. V. S. 1—144) wurde die 
Gesetzesvorsehrift Lev. 12 schon von Adam und Eva beobachtet. Dort heisst 
es, als Kain und seine Zwillingsschwester Luva 40 Tage alt waren, hütten 
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in der Leptogenesis zwar wesentlich dieselben "Thatsachen und Anord- 
nungen beriehtet sind, aber ohne die specicllen und ausführlichen Zeit- 
bestimmungen, welche Syneellus in dem Bíog 'Ao&p. vorgefunden hatte, 
Wahrscheinlich ist diese Schrift eine — namentlich in chronologischer 
Hinsieht — weitere Ausführung des von Adam handelnden Abschnittes 
des Jubilienbuches gewesen. Ja die betreffenden Angaben in derselben 
müssen noeh ausführlicher gewesen sein, als das von Syncellus daraus 
Entnommene, da er selbst es eine verbürzte Aufzeichnung nennt. 


Chronogr. p. 13—15 gibt Syncellus folgendes Excerpt 'Ex. 
TOV AexcÓy levíotoc: 

Lm V. Jahre beging Adam die Uebertretung und am 8. 
wurden sie aus dem Paradiese verstossen, wie es dort heisst, 
45 ''age nach der Uebertretung, beim Aufgange der Plejaden. 
Zugebracht aber hatte Adam im Paradiese eine Woche von 365 
Tagen und verstossen wurde er sammt dem Wéeibe Eva wegen 
der Uebertretung am 10. des Monates Mai. Von den wilden 
Thieren, den Vierfüsslern und den Kriechern sagt Josephus 
[Arch. T. 1, 4| und die Kleine Genesis [ó "IGowrzos xoi 3, Aen 
Péves«], dass sie vor dem Sündenfalle mit den Ersterschaffenen 
einerlei Sprache hatten [ó4ógov« sivc]; daher redete — heisst 
es dort — die Schlange mit menschlicher Stimme zur Eva, was 
unmóglich zu sein scheint; denn jedes vernünftige Wesen ist 
nach dem Ebenbilde Gottes, jene aber sind nicht nach dem- 
selben... Dass die Schlange jedoch vormals 4 Füsse hatte und 
nach der [von ihr gegebenen] schlimmen Anleitung kriechend 
wurde, ist uns nicht unglaublich. Im 8. Jahre, heisst es dort, 
erkannte Ádam sein Weib Eva. Im 10. Jahre wurde ihnen als 
erster Sohn Kain geboren. Im 71. Jahre'sei, sagt man, der 
gerechte Abel geboren worden. Im 85. Jahre ward ihnen eine 
Tochter geboren und sie nannten sie Asuam ['Acouu]. lm 9T. 
Jahre opferte Kain. Im 99. Jahre brachte Abel, als er im 
22. Lebensjahre stand, Gott ein Opfer dar, am Vollmonde des 
1. Monates bei den Hebrüern, d. h. am Laubhüttenfeste. Man 
beachte, dass die Schrift das Opfer des Kain eine Darbringung 
von Früchten [x«omogopíxv], das des Abel aber Gaben nennt, 
wodurch sie eines Jeden Brauch [voómov] bezeichnet. In dem- 





blos Adam und sein Sohn von dem dargebrachten Opfer genossen; Eva und 
die 'l'ochter seien erst spüter, nach der Vollendung der Tage der Tochter 
[d. h. wohl, nach dem 80. Tage], zum Opfergenusse zugelassen. worden. 
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selben 99. Jahre tódtete Kain den Abel, und es betrauerten ihn 
die Ersterschaffenen vier Jahrwochen, d. h. 28 Jahre, lang. Im 
1917. Jahre liessen Adam und Eva ab vom 'Trauern. Im 135. 
Jahre nahm Kain seine eigene Schwester Asawunan ['AcxovZv A; 
'Acxupzy Gr, "Acouky, m], welehe 50 Jahre záhlte; er selbst aber 
war 65 Jahre alt. 


Das Jubilüenbuch berichtet im 3. Cap., dass der Sündenfall am 17. des 
2. Monates, nachdem Adam und Eva genau 7 Jahre im Garten Eden 
zugebracht hatten, Statt fand und dass sie am 1. des 4. Monates daraus 
vertrieben wurden. Jener Tag füllt auf den 10. Mai, dieser auf den 
24. Juni; der Zeitabstand betrügt demnach 45 Tage, wie bei Syneellus; 
woraus zugleich erhellt, dass die bei ihm ersichtliche Zeitbestimmung 
p. 14: tj Bexótn toU Maou pzvóc zu ci» xap&facw, nicht: zu 2e 0n 
gehórt. — ,An jenem Tage [der Vertreibung] wurde verschlossen der 
Mund aller 'Thiere und des Viehes, der Vógel, dessen das auf Füssen 
geht und dessen was sich regt, dass sie nicht mehr sprechen konnten; 
denn sie alle sprachen zuvor mit einander Eine Lippe und Eine Zunge'.. 
Von den Protoplasten heisst es daselbst: ,Sie hatten keinen Sohn bis 
zum 1. Jubeljahr; und mach diesem erkannte er sie. Nach dem 4, 
Cap. wird im 2. Jubilium Kain in der 3. Woche [— J. 64 bis 70], 
Abel in der. vierten [— J. 71—77], die Tochter 4van in der 5. Woche 
[— J. 78— 84] geboren. Abel wird von Kain in der 1. Woche des 
3. Jubiláums [— J. 99—105] getódtet, weil Gott die Gabe des Abel 
gnádig, Kain's Fruchtopfer nicht gnáüdig aufgenommen hatte. Die Eltern 
trauern um: Abel 4 Jahrwochen; Kain heirathet seine Schwester 4vam 
in der 6. Woche [— J. 134—140]. — Wie wir sehen, sind die Zeit- 
angaben des Jubilienbuches mitunter etwas abweichend von denen des 
Syncellus, noch ófter aber nicht so bestimmt, wie jene. 


Chronogr. p. 16—19: Im 196. Jahre wurde dem Kain 
Enoch geboren; dieser erfand zuerst den Pflug. Im 197. Jahre 
gründete Kain eine Stadt unter dem Namen seines Sohnes Enoch, 
Abel aber war der Gerechtigkeit beflissen .... Im 230. Jahre 
Adam's, in welchem Seth geboren wurde, war das 160. Jahr des 
Kain. Im 234. Jahre zeugte er [Adam] eine "Toehter, die er 
Azuran |'ACovo&y] nannte. Im 243. Jahre des Adam wurde Seth 
entwühnt. Im 270. Jahre Adam's wurde der von Engeln ge- 
raubte Seth in die Geheimnisse von der künftigen Uebertretung 
der Wüchter [£yenyópov], von der kommenden Ueberschwem- 
mung durch das Wasser und von dem Erscheinen des Erretters 
[700 covipo;] eingeweiht. Und nachdem er 40 Tage unsichtbar 
gewesen, kam er und theilte den Ersterschaffenen alles das durch 
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die Engel Geoffenbarte mit; damals aber war er 40 Jahre alt. 
Seth war fromm und sehr schón gebildet und alle seine Erzeugten 
waren fromm und schón. Sie bewohnten nach Adam's Befehl 
den hóher gelegenen Theil von Eden dem Paradiese gegenüber, 
nach Engelweise lebend, bis zu dem 1000. Jahre der Welt. Ihr 
tugendhaftes Leben Ne idehtó aber der Erzbósewicht [6 &oyé- 
x«xoc| nicht anzusehen und reizte sie an, die Schónheit der da- 
maligen '"Tóchter der Menschen zu begehren, von welchen der 
Gottesmann Moses sagt [Gen. 6, 2]: ,Die Sóhne Gottes, als sie 
sahen, dass die Tochter der Menschen schón seien, nahmen sie 
sich Weiber aus ihnen. Im 425. [uxe' A, vx' G.] Jahre nahm 
Seth zum Weibe die eigene Sehwester Azwran ['Abouo&v], als er 
191 Jahre alt war. Im 435. [Ue A, 9». G.] Jahre wurde dem 
Seth Enos geboren. Dieser zeugte, als er 190 Jahre alt war, 
den Kainan im 625. Jahre. Von Adam bis zu Enos Zeugung 
sind 435 Jahre, über den die Schrift sagt [Gen. 4, 26]: "Evox 
TiXmioey EmvuxAeioüat. và Óvou xupiou «o8 soU mpGroc, voUT' foci 
mpogoYooeoesÜai ÓvÓuac. 0co0; denn Enos heisst verdolmetschet 
so viel als Mensch nach dem hebrüischen Sinne.. Die erste 
Periode der 532 Jahre wurde in diesem Jahre voll; es war aber 
das 202. des Seth und das 98. des Enos. Im 600. Jahre that 
Adam Busse und erkannte in Folge einer Offenbarung die Ge- 
schichte der Wüchter und der Sündfluth, die Busse und die gótt- 
liche Fleischwerdung und die zu jeder Tages- und Nachtstunde 
von allen Wesen durch Uriel, den Erzengel über die Busse, zu 
Gott emporgetragenen Gebete.. Im 6025. Jahre wurde dem 
Enos Kainan geboren [dieser zeugte, als er 127 Jahre alt war, 
den Maleleel|] ). Im 190. [A: 795.] Jahre von Adai nahm 
Kainan zum Weibe die JMaleth [MaX£0]. Im 195. zeugte. Kainan 
den Maleleel, als er 170 Jahre alt war.  Maleleel zeugte in dem 
Alter von 165 Jahren den Jared, im 960. Jahre der Welt. Im 
930. Jahre entschlief Adam mit Hinterlassung von 33 Sóhnen 
und 27 [sikosww ém«& À, sikoc: «pei; G.] Tóchtern; er führte die 
Herrschaft über das Ménscheugeschlecht die ganzen Jahre seines 
Lebens. In demselben 930. Jahre starb auch Kain, nachdem 


3) Die von uns parenthesirten Worte sind augenscheinlich ein falsches 
Einschiebsel. 
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das Haus auf ihn gefallen war; denn mit Steinen hatte auch er 
den Abel getódtet £). Als das Jahr daher erfüllet war, ist er 
nach dem Tode des Adam gestorben. Nach Adam herrschte 
Seth über die damaligen Menschen. Die 200 Wichter aus seinem 
Geschlechte wurden im 1000. Jahre der Weltschópfung, im 
40. des Jared und im 110. des Seth selbst, verführt und stiegen 
herab, nahmen sich Weiber aus den Tóchtern der Menschen und 
erzeugten die berühmten Giganten, wie die Schrift sagt [Geen. 
6, 4]... Im 960. Jahre zeugte Maleleel den Jared. Als Jared 162 
Jahre alt war, zeugte er den Enoch, im 1122. Jahre der Welt. 


Zunüchst bezeichnen wir diejenigen Angaben dieses Abschnittes, welche 
mit denen des Jubiliüenbuches übereinstimmen: Enoch's Geburtsjahr 196 
[letztes Jahr des 4. Jubilàüums] und.das Gründungsjahr der gleichnamigen 
Stadt 197, das Todesjahr Adam's und Kain's 930, auch die Tódtungsart 
des Letzteren: ,Sei Haus fiel auf ihn und er starb mitten in seinem 
Hause und wurde getódtet unter seinen Steinen; denn mit einem Steine 
hatte er den Abel getüdtet und durch einen Stein wurde er getódtet 
nach dem gerechten Gericht. — In Widerspruch mit dem Jubilüen- 
buche steht die Angabe über die Kinderzahl des Adam; da dort berichtet 
ist, ausser den mit Namen aufgeführten 3 Sóhnen und 2 Tóchtern habe 
ihm Eva noch 9 Sóhne geboren, — sowie die Notiz aus Henoch über 
die 200 Wáchter zu Jared's Zeit, wührend es dort heisst, damals seien 
die — Wiüchter genannten — Engel des Herrn auf die Erde herab- 
gestiegen, um die Menschen zu lehren, Recht und Rechtschaffenheit zu 
üben. —  Vermisst werden bei Syncellus die Namen der Frauen des 
Henos, des Malalel und Jared, welche im Jubilàenbuche Noamha, Dina 
und Baraka heissen; dagegen fehlt in diesem ausser mehreren relativen 
oder abgeleiteten Zahlen Folgendes: die Erfindung des Pfluges, Seth's 
Entwóhnung, sein Eingeweihtwerden in die Geheimnisse 5) sowie das 


4) Leonh. Marius ad Genes. IV: ,De.instrumento caedis Seriptura 
nihil meminit. Chrysostomus Egoc, gladium, nominat, Prudentius sarculum, 
Irenaeus IV. 67 falcem, Isidorus in. Abelis vita generatim ferrum, vulgus 
pictorum communiter pingit mandibulam, Abulensis putat lapidibus fuisse 
obrutum*. Fabric. Cod. Pseud. V. T. I. 113. 5) Wenn es daher in der 
Note Thilos zum Evang. Nicodemi c. 19 (Cod. Apoeryph. N. T. L Lips. 
1832. p. 685) heisst: Syncellus.. profert.e parva Genesi, Sethum de futuro 
Salvatoris adventu ab angelis edoctum primis parentibus hunc aliasque res 
futuras adnuntiasse, so werden wir uns an der Stelle jenes profert dem 
eigentlichen Sachverhalte gemüss vielmehr ein protulisse sibi visus est zu 
denken haben. — Ueber das Geburtsjahr des Seth sagt nach Assemani Bibl. 
Orient. L. p. 65 Jakob von Edessa zu Anfang des 8. Jahrh. n. Chr. Folgendes 
(Eichhorn Einl. ins A. T, I. 1787, 8. 489): ,In quibusdam satis accuratis 
Hebraicis historiis scriptum reperimus Adam genuisse Seth, cum esset an- 
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über ihn und seine Erzeungten weiter Berichtete, die dem büssenden Adam 
gewordene Offenbarung und die Fixirung des Herabkommens der Wáchter 
auf das 40. Jahr des Jared. — Hóchst bemerkenswerth sind gewisse 
Jahrzahldifferenzen im Jubilüenbuche und bei Synoellus, die wir nach 
Jahren der Welt in tabellarischer Form, wie folgt, neben einander stellen: 


Buchd. Sync. 
Jubil. 


130. 230. Seth geboren. 

$ ,  — Jahr des Kain 60 Jub., 160 Sync. 
1834. 234. Azuran geboren. 
295. 42D. Seth heirathet die Azuran. 


U ,  -— Jahr des Seth 95 Jub., 195 [so ist anstatt 191 
zu lesen] Sync. ^ 

235. 43D. Enos geboren, im 4. J. der sechsten [nieht fünften, 

wie nach dem — hier aber lückenhaften — "Texte 


zu vermuthen ist| Woche des 5. Jubiliiums. 

39b. 625. Kainan geboren. 

" ,  — Jahr des Enos 90 Jub., 190 Sync. 
390. 190. Kainan heirathet die Maleth. 
395. "95. Maleleel geboren. 

* ,  - Jahr des Kainan 10 Jub., 170 Syne. 
461. 9060. Jared geboren. 

y »,  -— Jahr des Maleleel 65 (66) Jub., 165 Sync. 
500. 1000. Jared 40 Jahre alt. 

" ,  -— Jahr des Seth 310 Jub., 110 Sync. 
592. 1122. Henoch geboren. 
— Jahr des Jared 62 Jub., 162 Sync. 


» ? 





norum 230, Verum Hebraei computum annorum pervertere volentes , ut 
Christum nondum advenisse ostenderent, 100 annos Adamo, antequam gi- 
gneret Seth, detraxerunt'. Mit der ersteren Angabe stimmt die des Targum's 
von Jerusalem zu Gen. 4, 25 (Eichhorn a. O. S. 409), dass Seth 130 Jahre 
nach Abel's Tod geboren worden sei; mit der zweiten dagegen die des 
Jubilüenbuches. Móglicherweise kónnte daher von jenem syrischen Bischof 
auch unser Apokryphon zu denjenigen Schriften hebrüischer Abstammung 
gerechnet worden sein, welche darauf abzielten, durch chronologische Fál- 
schungen und Zurückdatirungen der biblischen Ereignisse zu erweisen, dass 
der Messias noch nicht erschienen sei. Im Falle der Zuverlüssigkeit seiner 
Behauptung würde nicht blos die bis ins Einzelne durchgeführte Zeitberech- 
nung der Leptogenesis als eigenthümlich motivirt, sondern auch die An- 
nahme einer antichristlichen Tendenz der letzteren als keineswegs fernliegend 


erscheinen. 








"n 





Merkwürdig, wie dem Byzantiner die Jahrhunderte unter der Hand zu- 
wachsen, einfach (mit einer einzigen Ausnahme) in. den abgeleiteten 
Zahlew, progressiv aber ansteigend von 1 bis 6 in den wirklichen Jahr- 
zahlen! Koónnen diese auffallenden Differenzen auf ein zufülliges Ver- 
schreiben der Zahlen zurückgeführt werden? Sicherlich nicht; die darin 
zu Tage tretende Methodik weist vielmehr darauf hin, dass dieselben 
zu Gunsten eines chronologischen Systems absichtlich und mit Vor- 
bedacht abge&ündert worden sind. In der Grundschrift selbst aber würden 
diese zahlreichen Abánderungen nur unter grossen Schwierigkeiten an- 
zuübringen gewesen sein, weil dort die Jahrzahlen nicht geradezu, son- 
dern erst auf dem Umwege der sie normirenden Zahlen der Jubilüen, 
Jahrsiebente und Jahreinheiten gegeben sind, so dass man, um z. B. 
ein Plus von 100 zu erhalten, 2 Jubilien und 2 Jahre, und um ein 
solehes von 500 zü erlangen, unter Abünderung s&ümmtlicher Ziffern 
10 Jubilàen 1 Woche und 3 Jahre zu dem Vorgefundenen hütte ad- 
diren müssen. Haben diese Unbequemlichkeiten dem Jubilüenbuche ohne 
Zweifel zum Schutze gegen eine Fülschung seiner Zahlangabem gereicht, 
so werden wir von den in ihm überlieferten Jahrzahlen insbesondere 
denen des Syncellus gegenüber anzunehmen haben, dass sie der Haupt- 
sache nach die urspünglichen und richtigen sind. Uebrigens glauben 
wir auch hier in dem uns vorliegenden Abschnitte durch so Manches 
unsere früher ausgesproehene Vermuthung bestütigt zu sehen, dass die 
ursprüngliche Leptogenesis in ihren ersten Capiteln mit Zeitbestimmungen 
etwas reicher ausgestattet war, als unsere jetzige es ist, wenn wir auch 
von mehreren abgeleiteten Zahlen bei Syncellus, die augenscheinlich 
erst von ihm hinzugesetzt worden sind, ganz absehen. Selbstverstündlich 
behaupten die Syncell'sehen Zahlen einen hohen Werth für uns deshalb, 
weil nur die Hunderter in denselben falsch sind, nieht aber die Zehner 
und Einer, so dass wir mit ihrer Hilfe manche unbestimmte Zeitangaben 
des Jubilàenbuches genauer zu prücisiren vermógen. 


Ueber die Wüchter oder Egregoren gibt Syncellus mehrere 
Excerpte aus dem Buche Henoch, nümlich Chronogr. p. 20—23 
aus Henoch 6, 1 — 9, 4 (der Dillmanmschen Uebersetzung aus 
dem Aethiopischen), ferner p. 42 —47 aus Henoch 8, 4 — 10, 14 
und aus 15, 8 — 16, 1 sowie ein in unserem Buche Henoch feh- 
lendes Stück p. 47: IIxoà 88 «o9 doouc — — &zi é&x9e0 sos vaca. 

Dass auch der Verfasser des Jubilüenbuches Einiges aus dem Buche Henoch 


entlehnt hat, ist unzweifelhaft. 'Worin dieses besteht, weisen wir amn- 
derswo nach. 


Chronogr. p. 29: Im 1058. Jahre der Welt kamen die 
Wüchter herab und beharreten in der Versündigung bis zur 
Sündfluth. Der zweite Cyclus der 532 Jahre wurde erfüllt und 
es begann der dritte im 1065. Jahre der Welt , im 210. des 
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Maleleel. — p. 34: Im 1129. Jahre der Welt zeugte Jared 
den Henoch. Als Henoch 165 Jahre alt war, zeugte er den 
Methusalah, im 1287. Jahre der Welt. Im 1042. J. d. W. starb 
Seth. Im 1177. J. d. W. buhlten die Wüchter offenkundig. — 
p. 95—42: Im 1287. Jahre zeugte Henoch den Methusalah. 


. Als dieser 167 Lebensjahre zühlte, zeugte er den Lamech. Diese 


Erzeugung des Lamech versetzt man in das 1454. J. d. W., einige 
Exemplàre aber in das 187. Lebensjahr des Methusalah... Zu- 
gestanden wird allgemein, dass Methusalah unter allen Men- 
schen am lüngsten gelebt hat und bei der Sündfluth gestorben 
ist. Deshalb móchte man wohl lieber annehmen, dass er in dem - 
183. Jahre des Henoch, d. h. im 1273. J. d. W. geboren wurde. 
Addirt man hierzu die 969 Lebensjahre des Methusalah, so er- 
hült man 2242, womit auch die Sündfluth zusammentrifft, wüh- 
rend deren er gestorben ist. lm 1340. Jahre starb Henos. Im 
1423. Jahre empfing Henoch die Offenbarung über die Sünd- 
fluth. Im 1438. Jahre nahm Methusalah ein Weib; ihm wurde 


.im 1454. J. Lamech geboren. Als Lamech 188 Jahre zühlt, 


ua. 


erzeugt er den Noah im J. d. W. 1642. Darnach aber lebte 
Lamech noch 565 Jahre und alle seine Tage waren 753 Jahre. 
Er starb im 2201. J. d. W., 35 Jahre vor der Fluth, nachdem 
er unter allen Menschen vor der Fluth mit Ausnahme Abel's des 
Gerechten am kürzesten gelebt hatte. Auch scheidet er zuerst 
vor seinem Vater Methusalah aus dem Leben.... Im Jahre 
1488. wurde Henoch in das Paradies versetzt, wie ja auch die 
heil. Schrift [Gen. 5, 23] sagt, dass alle Tage Henoch's 365 
Jahre gewesen... Im J. 1585 starb Kainan [im Texte fülsch- 
lich: K&iv]. Im J. 1630 [m: 1639] nahm Lamech ein W'eib. 
Im J. 1642 wurde Noah dem Lamech geboren. Im J. 1690 
starb Maleleel. Im J. 1922 [codd.: 1925] starb Jared. Im 2121. 
J. d. W. erfolgte die Verurtheilung [Xzógxow] der Egregoren. 
Im J. 2129 nahm Noah ein Weib. Im J. 2140 geschah der 
Befehl Gottes an Noah wegen der Erbauung der Arche. Im 
2141. J. d. W. war Noah 500 Jahre alt, und er zeugte 3 Sóhne; 
in demselben Jahre wurde Sem dem Noah geboren. Im J. 
2144 wurde Cham, im J. 2147 Japhet geboren.... lm 2228. 
Jahre nahm sich Sem ein Weib. Im J. 2233 nahm Cham sich 
ein Weib, im J. 2237 Japhet desgleichen. Die Arche wurde 
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zu Stande gebracht im 2241. J. der Welt. In diesem Jahre, 
welches das 599. Lebensjahr Noah's des Geerechten war, wurde 
die Arche vollendet, an welcher volle 100 Jahre lang auf gótt- 
lichen Befehl von ihm gebaut worden war und bezüglich deren 
der góttliche Seher Moses, allem vor allen Menschen durch 
Gott unterrichtet, genau den Tag des Monates und des Jahres 
aufzeichnete, an welehem Noah mit seiner ganzen Familie und 
allen Gattangen der 'lhiere hineinging und allein mit den Sei- 
nigen errettet ward, da er allein in seinem Geschlechte Gott 
wohlgefiel; námlich im 2242. J. der Welt, im 600. Lebens- 
"jahre des Noah, am 27. Tage des 2. Monates, der bei den 
Hebràáern Jar heisst, bei den Aegyptern aber am 25. des Pachon 
oder nach den Rómern am 20. Mai, am ersten Tage der Woche, 
wie es Einigen geschienen, am 27. aber des Mondes. Da schloss 
Gott den Kasten von aussen, wie die heiligen Orakel besagen, 
und eróffnet wurden die Schleussen des Himmels und die Quellen 
des Abgrundes brachen hervor [igo&yrzexv| 40 Tage lang, d.i. 
bis zum 5. des 4. Monates Thamni bei den Hebrüern, im 11. 
Monate Epiphi nach den Aegyptern und im 7. bei den Rómern, 
der da Juli [m: 6. Juni] heisst, am 5. Tage der Woche, wie 
man sagt, am 1. dem Monde nach. Hóchst wunderbar war es, 
dass gerade mitten in der Erntezeit solche ausserordentliche Re- 
gengüsse über die Welt wegen des Uebermasses der Sünde her- 
einbrachen. Als aber ein Wind auf góttlichen Befehl nach den 
150 'Tagen auf der Erde geweht hatte, begann das Wasser ab- 
zunehmen vom 24. des T. hebrüischen Monates 'Theeliph, dem 
19. des 2. Monates Paophi bei den Aegyptern oder im 10. Mo- 
nate October bei den Rómern, am 3. Tage der Woche und, wie 
man sagt, am Neumonde, bis zum 11. des hebrüischen Monats 
Sabat am Neumonde oder bis zum 25. Tybit, der bei den Ró- 
mern der erste Monat Januar ist; am 2. Tage der Woche, am 
10. des Mondes, sass der Kasten auf dem Gebirge Ararat, d. h. 
Armeniens, fest. Die Gjpfel der Berge wurden sichtbar und 
nach 40 "lagen schickte Noah durch ein Fenster des Kastens 
'den Raben hinaus, damit er sühe, ob das Wasser nachgelassen 
habe, am 11. des 12. Monates Adar, am 5. des Phamenoth, zu 
Anfang des Mürz, am 1. Tage der Woche und am 20. nach dem 
Monde; und nachdem der Rabe hinweggeflogen, kehrte er nicht 
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Zurück. Und naeh 1 Tagen schickte er die Taube ab, und da 
sie keinen Ruheplatz fand, kehrte sie zu ihm zurück. Nach an- 
deren 7 Tagen nun, am 18. des Adar, am 12. des Phamenoth 
und des Mürz sendete er sie wieder aus dem Kasten, und sie kam 
gegen Abend mit einem Oelblatt im Munde zurück am 7. Tage 
der Woche, am-27. des Mondes. Nach anderen 7 Tagen liess 
er abermals die "Taube fort, am 25. desselben Monates Adar 
oder am 21. des Phamenoth und 18. des Mürz, und sie kehrte 
nieht wieder zurück. Zu Anfang aber des Weltjahres 2243, im 
601. Lebensjahre des Noah, am Neumonde des 1. Monates Nisan 
oder am 29. des 1. ágyptischen Monates Phamenoth und 25. des 
Mürz, an dem 1. Tage der Woche, dem 12. dem Monde nach, 
verlief sich das Wasser von der Erde. Im 2. Monate Jar am 21. 
Tage oder am 25. Pachon wurde die Erde trocken; und Noah 
ging mit den Seinigen aus dem Kasten am 1. Tage der Woche. 
In dem vorstehenden Abschnitte stimmen nur 3 Jahrzahlen, wenn man 
die Hunderte in ihnen reducirt, mit denen der Leptogenesis, nümlich: 
522, 587 und 654 (?) für die Geburt des Henoch, des Methusalah und 
des Lamech. Auch in den übrigen Zahlstellen differiren folgende des 
' Jubilienbuches: 652 Methusalah heirathet; 3. Woche des 15. Jubil. 
[2 J. 701—707] Lamech heirathet, Noah geboren; 1205 Noah hei- 
rathet; 1207 Sem geboren; 1209 Cham, 1212 Japhet geboren; 1207 
Noah erhàlt den Auftrag zur Erbauung der Arche und führt ihn aus; 
1308 Beginn der Fluth. Die übrigen Zahlangaben des Syncellus fehlen 
im Jubilienbuche; dagegen nennt dieses die Frauen des Henoch (Adni), 
des Metbusalah (Adin), des Lamech (Bithanos), des Noah (Emzarah). 
Wiührend in diesem Noah nur 1 Jahr lang an der Arche baut, nimmt 
dort deren Erbauung 100 Jahre in Anspruch. Zwar fimden sich bei- 
derseits die einzelnen Zeitpunkte hinsichtlich des Verlaufes der Sünd- 
fluth genau nach Monatstagen angegeben (die ágyptischen und rómi- 
schen Data nur bei Syncellus), jedoch nicht in ganz zutreffender Weise. 
Es scheint mithin in diesem ganzen Abschnitte Syncellus die Lepto- 
genesis, wenn überhaupt, nur sehr wenig berücksichtigt zu haben. 
Chronogr. p. 49: Auch in der sogenannten Offenbarung 
des Moses heisst es [£v &z; Movuséoc Xeyopévn ' Axoxa otex oéperco.] 
von ihnen [den Egregoren oder Wüphtern], dass sie nach der 
Sündfuth im Jahre 2582 der Welt, von Neid bewegt, die Sóhne 
des Noah auf den Weg des 'T'odes verführten. Und als Noah ge- 
betet hatte, dass sie von ihnen ablassen móchten, befahl der 
Herr dem Erzengel Michael, sie in den Abgrund zu werfen bis 
zum Tage des Gerichtes. Der 'eufel aber erbat sich, einen 
Rónsch, Buch d, Jubil. 19 
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"Theil von ihnen nehmen zu dürfen zur Versuchung der Men- 
schen, und gegeben wurde ihm ein Zehntheil derselben nach 
góttlichem Befehle, dass er die Menschen versuche, zur Erpro- 
bung der Zuneigung eines Jeden zu Gott; die übrigen 9 'Theile 
aber wurden in den Abgrund geworfen. Uns jedoch scheint das 
mit der Vernunft unvereinbar zu sein, dass ein lebender Mensch 
von der Seele eines Verstorbenen versucht werde. Darum er- 
mahnen wir die, welche hier oder anderswo in Apokryphen lesen 
[ivroyy&vovrxc], nicht in Allem den darin vorgebrachten Ge- 


danken Glauben zu schenken [£602]. 

Aus diesem Citate ersieht man, dass die Kleine Genesis auch mit dem 
allgemeineren Namen: Offenbarung des Moses bezeichnet wurde; denn 
das dort Erzühlte ist — wie Treuenfels, obwohl er noch kein handsehrift- 
liches Bruchstück unserer Schrift vor Augen hatte, richtig vermuthet 
hat — ein genaues Excerpt aus derselben, in welchem sogar das Jahr 
stimmt, wenn anstatt Qoz[/ bei Syneellus «oz6' [— 1582] gelesen oder 
wenigstens nach der oben berührten Reductionsweise angenommen wird. 
Denn im 10. Cap. des Jubilüenbuches heisst es, dass in der 3. Woche 
des (33.) Jubilàums die unreinen Dümonen die Sóhne Noah's zu ver- 
führen begannen, damit sie sie bethóreten und zu Grunde richteten. 
Als nun die Kinder Noah's ihrem Vater von den Dümonen erzühlten, 
welehe die Sóhne ihrer Sóhne verführten, verfinsterten und tódteten 
[Syne.: pexà Ü&vatov éxA&vmsav, wofür gstà Üavárou 2zÀ. zu lesen sein 
wird, — zugleich mit Tod, venführten, d. h. verführten und tódteten], 
da betete Noah vor dem Herrn seinem Gott, er móge die bósen Geister 
nicht Herr werden lassen über seine Sóhne, sondern sie einkerkern und 
festhalten an. dem Orte der Verdammniss ... ,Und unser Gott — heisst 
es dann weiter — sprach zu uns, dass wir alle binden sollten. Aber 
der oberste der Geister, Mastema, bat vor, er móge doch einige übrig 
lassen, damit sie nach seinem [des Mastema] Befehle unter seiner Herr- 
schaft verderbeten und verführeten. Darauf befahl Gott, der 10. Theil 
von ihnen solle übrig bleiben vor ihm und 9 Theile sollten hinabfahren 
an den Ort des Gerichtes... ,Und wir thaten mach seinem Befehle; 
ale die bósen grausamen Geister banden wir an dem Ort der Strafe 
und den 10. Theil von ihnen liessen wir übrig, dass sie vor dem Satan 
richteten auf der Erde.' 

Ueber den babylonischen Thurm findet sich bei Syncellus 
Chronogr. p. 77 die Notiz, dass unter Nimrod's Herrschaft 40 
Jahre gebaut worden sei, bis er durch einen heftigen Sturm, 
cc iovopoüc:, umgeworfen wurde und Nimrod erschlug. 

Im Jubilüenbuche Cap. 10 ist zwar Nimrod nicht genannt und anstatt 
40 sind 43 Jahre als Bauzeit angegeben, jedoch in Betreff der Zerstó- 
rung des — zwischen dem Lande Assur und Babylon im Lande Sinaar 
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stehenden — 'Thurmes heisst es dort gleichermassen: ,Und Gott schickte 
einen starken Wind gegen ihren Thurm und zerstórte ihn auf der Exrde.' 
Schon die Sibylle hatte (Joseph. Arch. I. 4, 3) den Ausspruch gethan: 
ct 8& Ücot -&àvdp.ouc émnfpdavies ávéotpejav Tbv mUpyov. Einem Blitzstrahle 
schreibt seine Vernichtung Beniamin Tudelensis im Itinerar zu: Mitten 
in denselben fiel Feuer vom Himmel und zerstórte sie [die Backsteine] 
bis auf den Grund.' 


Auf jene Notiz ist p. 84 zurückgewiesen mit den Worten: 
,Man muss sich an das bereits oben Gesagte erinnern, dass sie, 
nachdem sie in dem allgemein angenommenen 2736. Jahre an- 
gefangen hatten den 'Thurm zu bauen, welches das 594. Lebens- 
jahr des Sem, das 493. seines Sohnes Arphaxad, das 358. von 
dessen Sohne Kainan, das 230. des Sala und das 99. des Heber 
war, 40 Jahre lang beim Bauen verblieben bis zum Jahre der 
Welt 2116; denn in diesem Jahre wurden sie von Gott über 
den ganzen Erdkreis zerstreut./ — Hierzu vgl. noch p. 94 sq.: 
Nachdem nun dergestalt von Noah der ganze Erdkreis nach gótt- 
lichem Befehle, wie vorherbemerkt wurde, im 2512. [m: 25106.] 
Jahre der Welt, im 950. [m: 934.] Lebensjahre des gerechten 
Noah, 404 [m: 200] Jahre vor der in Folge des Thurmbaues 
erfolgten Zerstreuung, unter seine 3 Sóhne ausgetheilt worden 
war, verloosten auf dieselbe Weise die (2 Stàmme und Zungen 
auch das bei der Sprachverwirrung Zerstreute unter sich !), ob- 
wohl darauf zu gewissen Zeiten die Einen dahin, die Anderen 
dorthin weggeführt wurden, indem sie Kriege, Gefangenneh- 
mungen, gegenseitige dox lungen und Ueberwáltügungen un- 
vernünftiger Weise zur Ausführung braehten, worüber man 
Kenntniss erlangen wird, wenn man zuerst t vom Geiste 
Gottes durchwehten Schriften und sodann auch die jüdischen, 
griechischen und ügyptischen oder chaldàischen Geschichten in 
die Hand bekommt, obschon man den Schriften der Andersgliu- 
bigen nicht in Allem folgen darf .. . 


Die Syncell'schen Zahlen, die hier theilweise einander selbst widersprechen, 
sind von denen des Jubilüenbuches Cap. 8 und 10 ganz verschieden. 
Nach demselben nümlich theilt Noah im J. 1569 die Erde unter seine 


1) Wahrscheinlich ist hier anstatt 9:x51a0£ mit Jacob Goar GOucnapéicat 
zu lesen, wodurch der bessere Sinn entsteht: ,loosten auf dieselbe Weise 
auch die bei der Sprachverwirrung zerstrouten 72 Stümme und Zungen 


unter sich.' 


19 
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2 Sóhne, in der 4. Woche des 34. Jubiliums [— J. 1639— 1645] be- 
ginnt der Thurmbau, im J. 1659 stirbt Noah, 950 Jahre alt; im J. 1688 
wurden die Menschen im Lande Sinaar zerstreut, nachdem sie am 
Thurme 43 Jahre lang gebaut hatten. Dagegen das als geschehen Be- 
richtete stimmt im Allgemeinen mit den Angaben des Synocellus: die 
Erde wird durch Verloosung vertheilt nicht blos unter die Sóhne Noah's, 
sondern auch wiederum unter deren Soóhne, und den Sóhnen des Sem 
wird ihr Erbtheil durch Waffengewalt von Canaan entrissen. 


Chronogr. p. 82—84: Den ganzen Erdkreis vertheilte Noah 
der Gerechte unter seine 3 Sóhne im Jahre 250172 der Welt, im 
934. seines Lebens, nach dem góttlichen Spruche also: Sem, 
seinem erstgeborenen Sohne, der im 431. Lebensjahre stand, 
gab er.... Seinem 2. Sohne Cham, der im 421. Jahre stand, 
gab er.... Seinem 3. Sohne Japhet, der im 425. Jahre stand, 
gab er.... Nachdem er so getheilt und, wie man sagt, schrift- 
lich es aufgesetzt und ihnen vorgelesen hatte, versiegelte er seim 
"Testament und behielt es bei sich bis zum 2592. Jahre von 
Adam, in welchem er entschlief. Als er aber am Sterben war, 
befahl er seinen 3 Sóhnen, dass Keiner die Grenzen des Bruders 
überfalle und feindlich gegen den Andern sich wende, da Zwist 
und gegenseitige Kriege dadurch unter ihnen verursacht würden. 
Sein Testament gab er dem Sem als dem erstgeborenen und von 
Gott geliebteren [0:op.se7éoo] Sohne, der auch die Herrschaft 
nach ihm übernahm und auserlesener Segnungen von ihm theil- 
haftüg wurde, wie in der Genesis [9, 26] angegeben ist, Und 
er entschlief auf dem Berge Lubar. — Im 2191. J. d. W. oder 
200 Jahre nach Noah's Tode betrat Canaan, der Sohn Cham's, 
unruhsüchtig die Grenzen des Sem und liess sich, indem er 
Noah's Gebot übertrat, dort nieder mit den von ihm stammenden 
1 Vólkern, den Amorüern, Chettüern, Pherezüern, Euüern, 
Gergesüern, Jebusüern und Chananüern ... Jetzt kehren wir 
wieder zu dem 'Thurmbaue und zu der Var wirrung: der 52 
Volker und Zungen, welche unter einander gemischt wurden, 
zurück und berichten das von den meisten früheren Geschichts- 
schreibern Erzühlte, welehe und wie viele Volker von den zer- 
streuten 72 einem jeden der 3 Sóhne Noah's zufielen. [Es folgt 
nun p. 85—93 die Einzelaufzühlung.]| — p. 150: Im Jahre 
2510 machte Noah sein Testament und vertheilte den Erdkreis 
unter seine 3 Sóhne. — p. 168: Im Jahre der Welt 2116 erfolgte 
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die Zerstreuung der 72 Vólker, als Phalek 5 Jahre alt war. 
Im J. 2190 betrat Canaan die Grenzen des Sem und raubte ge- 
waltthütig das Land, welches spüterhin dem Abraham gegeben 
wurde... Im J. 2838 [B: 2038] der Welt, im 67. Lebensjahre 
des Phalek, starb Kainan und die Sóhne des Sem führten Krieg 
gegen die des Cham um die Grenzen Palüstinas. Im J. 2849 
begannen die Zerstreuten Stüdte zu erbauen. 


Von den obigen Jahrzahlen sind in der Leptogenesis nur zwei angegeben; . 
jedoeh anders: 1569 als Jahr der Vertheilung, in welchem Sem 362,' 


Cham 360, Japhet 357 Jahre alt gewesen sein würde, und 1659 als 
Sterbejahr des Noah. Nach Cap. 8 fand die Vertheilung im Beisein 
eines Engels Statt, die Sóhne nahmen bei der Verloosung die Zettel aus 
dem Busen Noah's. Die einem Jeden zugefallenen Landstriche sind 


einzeln aufgezühlt und scheinen im Wesentlichen mit den Syncell'schen - 


übereinzustimmen. Von einem "Testamente, das er dem Sem Wüber- 
geben, ist nichts erwühnt; dies aber kónnte eine Ausdeutung der Notiz 
sein: ,Er gab alle seine Schriften, die er geschrieben, seinem àltesten 
Sohne Sem; denn ihn liebte er am meisten unter allen seinen Sóhnen.* 
Bezüglich der Warnung vor gegenseitiger Feindseligkeit heisst es im 
9. Cap., Noah habe seine Sóhne und Enkel schwóren lassen, mit einem 
Fluche jeden Einzelnen verfluchend, der ein Erbtheil einzunehmen ver- 
suche, das ihm durch das Loos nicht zugefallen sei, worauf Alle zu- 
Sicherten, so solle es sein in ihren Geschlechtern bis auf den Tag des 
Geriechtes. Ebenda ist berichtet, dass Noah auf dem Berge Lubar im 
Lande Ararat begraben wurde; von Canaan aber, dass er nicht in das 
Land seines Erbes ging, sondern im Lande Libanos von Hamath an 
bis zum. Eingang Aegyptens seinen Wobnsitz nahm und auch dann be- 
hielt, als ihm von seinem Vater Cham und von seinen Brüdern Kusch 
und Mizraim angedroht worden war, da er mit Waffengewalt sich nie- 
dergelassen habe, würden seine Sóhne durch Waffengewalt fallen und 
er werde ausgerottet werden in Ewigkeit. — Der Erbauung von Stádten 
durch die Zerstreuten ist keine Erwühnung gethan; wohl aber ist 
Cap. 7 von den Sóhnen des Noah gesagt, dass ein Jeder sich eine Stadt 
erbaute, nümlich Cham Neelatamek, Japhet Adotanelek und Sem Sedu- 
katelbab; ingleichen Cap. 8 von Kainam, dass er einen Ort zu suchen 
ging, wo er sich eine Stadt besetzen kónnte. 


Chronogr. p. 147: Im Jahre 2251, wie man sagt, pflanzte 


Noah einen Weinberg auf dem Berge Lubar in Armenien. 
Hierzu vgl. die Angabe des Jubilienbuches Cap. 7, dass Noah im J. 1317 
auf dem Berge Lubar des Ararat Weinstócke gepflanzt habe. 


Chronogr. p. 150: Im Jahre 2585 fand Kainan, als er auf 
dem Gefilde einherwandelte, die Schrift der Giganten und ver- 
barg sie bei sich. 
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agencia ist dies der Leptogenesis entnommen, wo wir Cap. 8 von 

dem im J. 1375 geborenen ,Kainam. lesen, er habe, als er sich einen 
Ort für eine zu erbauende Stadt suchen wollte, eine von den Vorvütern 
auf einen Felsen eingegrabene Inschrift gefunden, übersetzt und abge- 
schrieben, von dem Inhalte derselben aber, der sich auf die astrono- 
mischen Lehren der Egregoren bezog, nichts erzühlt. — Weiteres s. 
unten bei dem Chronographen Joel. 

Chronogr. p. 116—178: Dass dies nach dem "Tode des 
"Dharah geschah, ist denen durchaus wahrscheinlich, die den 
vorliegenden Worten einen bildlichen Sinn unterlegen wollen 
und darunter verstehen, er sei dem Geiste nach gestorben vor 
dem physischen "Tode, weil cr der Anbetung der Gótzenbilder 
und, da er solche verfertigte, der Gewinnsucht sich ergeben 
hatte, und nicht zugleich mit Abraham gegangen, sondern um 
deswillen ausgewandert (wie ja geschrieben steht [Gen. 11, 31], 
dass Tharah auch den Abram, den Nachor, den Lot und die 
Sarra nahm und sie aus dem Lande der Chaldüer hinwegführte, 
um in das der Caananüer zu gehen, und bis Charran kam und 
sich dort niederliess), dann aber, nachdem er seinen Sinn ge- 
ündert, in dem gótzendienerischen Charran geblieben bis zum 
205. Jahre seines Alters, in welchem er starb; denn hier hat 
sich die Sehrift vielmehr kurz gefasst in dem Berichte über 
Tharah, sie hat das dem Zuge Abram's in das Land Canaan 
Vorhergegangene und das nach diesem Zug Geschehene, nüm- 
lich was vom 140. Jahre bis zu dem Jahre 905 seines Todes 
sich ereignete, in Eins zusammengezogen .... Daher wird man 
der Wahrheit gemiüss erkennen, dass dem Abram nicht nach 
Tharah's ''ode der góttliche Ausspruch zu Theil wurde, sondern 
als er noch in seinem Vaterlande war und dem Jehova sich wid- 
mete und die Gótzenbilder des Vaters, wie vielfach erzühlt wird, 
verabscheute, welche er auch in der Nacht, wie man sagt, in 
Brand steckte, wobei sein Bruder Arran zugleich mit ihnen ver- 
brannte, der das Feuer vor [vómov] "Tharah, wie man sagt, 
lóschen wollte, indem auch die Schrift hierauf hindeutet mit den 
Worten [Gen. 11, 28], dass Arran vor seinem Vater 'Tharah in 
dem Lande, wo er geboren war, in der Landschaft der Chal- 
düer, in der Stadt Sur [Eoóo], gestorben ist. — p. 183 sq.: 
Abram wurde, da er dem Geschlechte nach ein Chaldüer war, 
in der ersten Jugendzeit bei den Chaldüern erzogen und erhielt 
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bei ihnen Unterricht in der Astrologie und der übrigen Weis- 
heit. Weil er aber Gott liebte [0cog:Xas &v] und seinen Sinn 
nicht an dem Verkehre mit den Geschópfen sich begnügen liess, 
sondern zu dem Urheber alles Seins von der Schónheit der er- 
schaffenen Dinge emporstrebte, wurde er einer góttlichen Er- 
leuchtang gewürdigt, als er noch im Vaterlande verweilte, wie ' 
in der Apostelgeschichte [V, 2] der erste Màürtyrer versichert .. 
Wissen muss man, dass die Chaldüer, von denen Abram ab- 
slammte, ihren Ursprung von Sem ableiteten. Von dem Gross- 
vater des Abram mütterlicherseits sagt die Kleine Genesis [5 
Aerei lévscic Qnow], dass er Abram hiess, dass Sarra aber des 
Abram Schwester von demselben Vater [óione pix] war. Abram 
zuerst verkündete den Gott des Weltalls [cóv &A«v] als Schüpfer. 
Abram zuerst umkrünzte [umkreiste?] den Altar mit Palmen- 
und Oelzweigen [&xóxXou «0 ÜuctxGcfpuoy  xAkdots Qowixov xal 
£idy]|. Bei Abram ist zuerst ein Engel in der heil. Schrift ge- 
nannt. Vonihm lernten die Aegypter die Stellung und Bewe- 
gung der Gestirne und die Kunst der Arithmetik. Im 14. Jahre 
seines Alters erkannte Abram den Gott des Weltalls und betete 
ihn an, die Gótzenbilder seines Vaters aber zertrümmerte und 
verbrannte er sammt dem Hause; zugleich mit ihnen verbrannte 
auch des Abram Bruder Arran, als er sich bemühte, das Feuer 
zu lóschen. Seinen Vater ermahnte er unter tadelnden Worten, 
von der Verehrung und Verfertigung der Gótzenbilder abzu- 
lassen, wie Josephus sagt. — p. 185: In dem 3373. J. d. W., 
dem 61. Lebensjahre des Abram, steckte Abram die Gótzen- 
bilder seines Vaters in Drand, wobei Arran mit verbrannte, der 
das F'euer lóschen wollte in der Nacht. Und 'lharah wanderte 
mit Àbram aus, um in das Land Canaan zu gehen, liess jedoch, 
anderen Sinnes geworden, sich in Charran nieder und war dem 
unsinnigen Gótzendienste ergeben bis an seinen Tod. 


Nach dem Jubilüenbuche Cap. 11 wurde Abram im J. 1876 geboren und 
nach dem Namen des Vaters seiner Mutter genannt, Schon als Kind 
fing er an, die Verführung der Menschen zur Sünde durch die Sehnitz- 
bilder einzusehen; auch lernte er von seinem Vater das Schreiben. Im 
Alter von 14 Jahren sonderte er sich von 'Tharah wegen des Gótzen- 
dienstes ab und betete zu dem Sehópfer aller Dinge. Im Jahr 1904, 
mithin 28 Jahre alt, macht er seinem Vater Vorwürfe wegen der An- 
betung der Gótzen und ermahnt ihn zur Verehrung des lebendigen 





Gottes (Cap. 12). Zum Weibe nimmt er im J. 1925 die Sora, díe 
T'ochter seines Vaters. Im Alter von 60 Jahren, im J. 1936, verbrennt 
er wührend der Nacht das Haus der Gótzen; Arran, der herbeieilt, um 
diese zu retten, verbrennt in den Flammen. Darauf zieht Tharah mit 


seinen Kindern fort, um in das Land Canaan zu kommen, und er wohnt 
in Charran, mit ihm Abram 14 Jahre lang. Dieser beobachtet im J. 
1951 die Gestirne, erkennt ihre Abháüngigkeit von. Gott und empfángt, 
als er um Errettung von den bósen Geistern gebetet hat, den Befehl, 
in das verheissene Land zu gehen, nebst der Verheissung des Segens. 
Im J. 1953 gibt er seinem Vater den Entschluss kund, nach Canaan 
zu gehen, und zieht von Charran fort, wo Jener zurückbleibt, errichtet 
im n&üchsten Jahre einen Altar auf dem Gebirge Bethel und wendet 
sich von Hebron im J. 1956 nach Aegypten, verlüsst dieses nach 5 
Jahren wieder und bringt im 3. Jahre der i. Woche des 41. Jubi- 
lüiums, d. h. im J. 1963, in Bethel ein Brandopfer dar. — Die Notiz 
über das xuxAoüv t5 Üuctxotigtov scheint sich auf Cap. 16 (p. 19 des 
latein. 'T'extes) zu beziehen, wo berichtet ist, Abraham habe am Laub- 
hüttenfeste im J. 1980 von dem Schmucke der Palmen und Früchte 
des prüchtigen Baumes genommen und sei tüglich siebenmal um den 
Altar herumgegangen mit Zweigen. 

Chronogr. p. 185: Anfang des 41. Jubiliums bei den He- 
brüern. Jobel aber ist bei ihnen ein Zeitraum von 50 Jahren, 
so dass von Adam nach ihrer Rechnung bis zu dem 85. [wir 
lesen «s^ anstatt des handschriftlichen uc' und anstatt des G'oar"- 
schen Marginale vy/] Lebensjahre des Abraham 2001 [7 (a! m; 
aber fv' codd.| Jahre sind. Der mit Moses sprechende Engel : 
sagte zu ihm, wie in der Kleinen Genesis steht [Gc & Aexcij 
xsivot l'evécei]: Den Abram lehrte ich die hebrüische Sprache, dass 
er in der vom Anfange der Schópfung an (gebrüuchlichen) alles 
von den Viütern Ueberkommene reden konnte  .... Im Jahre 
33981 der Welt, welches das 15. Lebensjahr des Abraham war, 
ging er aus Charran nach dem góttlichen Ausspruche und kam 
nach Siehem und erbauete einen Altar zwischen Bethel und Ai 
in seinem 76. Jahre. In dem 3393. Jahre d. W., dem 81. des 
Abraham, ging er nach Aegypten hinab mit Sarra in dem 7. 
Jahre seiner Wanderung [7xpowízc], wie Einige sagen. 

Im Jubilüenbuche Cap. 12 gibt Gott dem Engel den Auftrag, Abram's 
Mund und Ohren und Lippen zu àffnen, worauf dieser mit ihm hebrüisch 
zu reden beginnt in Abram's Stammsprache, deren Kenntniss sich unter 
den Menschen verloren hatte. Darauf nimmt Abram die hebrüisch ge- 
Schriebenen Bücher seiner Vüter, schreibt sie ab und unterrichtet sich 
darin, im J. 1953. Das 13. Cap. erzühlt, dass er (im J. 1950) von 
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Olaken auszog, nach Bethel gelangte und zwischen Ai und Bethe, 
einen Aitar erbauete, sodann aber im J. 1956 nach Aegypten hinabzo 

g. 
Wir sehen demnach, die obigen Angaben des Syneellus stimmen den 
'"Thatsachen nach genau und meistens auch hinsichtlich der Zeitentfer- 
nungen mit der Leptogenesis. Syncellus hat aber diese Schrift nicht 
blos eitirt. und benutzt, er hat auch ihre eigenthümliche Jubilüenbe- 
rechnung gekannt. Dies ergibt sich, wie wir glauben, aus seiner Ueber- 
schrift: 'Apy?; toU pa! 'lofmAatou mao' 'Efoa!oi, die mit seiner eigenen 
Chronologie unvereinbar sein würde. An jene Zühlung nümlich wurde er 
erinnert durch das Citat, welches er der Leptogenesis zu entnehmen im 
Begriffe war, da dessen Inhalt auf die letzte Woche des 40. Jubiláums 
hinwies. Der Sehluss dieses letzteren aber würde, wenn man die Ju- 
bilden nach der Weise der Hebráer zu 50 Jahren gerechnet hátte, zu- 
gleich auch genau den Schluss des 2. Jahrtausendes. dargestellt haben, 
und das Ànfangsjahr des dritten Millenniums sowie des 41. Jubilüums 
hátte das 85. Lebensjahr des Abraham signalisirt, mithin jene wich- 
tige Epoche, wo der Erzvater aus Aegypten nach Canaan sich wen- 
dete, um von nun an in dem Lande der Verheissung seinen bleibenden 
und dauernden Aufenthalt zu haben. Dies mochte Syncellus im Sinne 
haben, als er die erwühnte Ueberschrift an die Spitze des Abschnittes 
stellte; er wollte damit andeuten, dass es zweckmüssiger gewesen sein 
würde, wenn der Verfasser der Leptogenesis nach Jubilüen zu 50 Jahren, 
anstatt zu 49 Jahren, gerechnet hütte, weil er dann für ein so wich- 
tiges Ereigniss anstatt des Jahres 1961 das erste Jahr des 3. Millen- 
niums 2001 gewonnen haben würde. 

Chronogr. p. 192 sq.: Mastipham, der Fürst der Dámonen, 
kam, yie die Kleine Genesis sagt [óc qno Aer Féveotc], 
zu Gott und sprach: Wenn dich Abraham liebt, so opfere er 
dir [co: om. G] seinen Sohn. — In dem 3437. Jahre der Welt, 
dem 25. des Isaak, opferte Abraham dén Isaak, wie Josephus 
sagt, auf dem Berge Bion... Als Isaak 40 Jahre alt war, nahm 
er Rebekka, Bathuels Tochter. — Rebekka, die Unfruchtbare, 
gebar nach 20 Jahren zu gleicher Zeit den Jakob und Esau. 
Isaak zeugte den Jakob in seinem 60. Lebensjahre oder im 3412. 
[p. 218: 3413.] J. d. W. — p. 197 sq.: Rebekka machte, wie 
Josephus sagt, Brotkuchen [xoX3uptüzc] und gab sie dem J ob. 
und er brachte sie nebst anderen Geschenken zu Isaak; es seg- 
nete ihn aber Isaak ['Afoxz. G], und indem er ihn dimidio 
faltig segnete und an seinem Busen hielt, starb er, nachdem 
Abraham im 40. Lebensjahre des Jakob entschlafen war. — Im 
45. Jahre des Jakob, im 3512. [m: 3518.] J. d. W., nahm Esau, 


als er selbst 45 Jahre alt war, 2 Weiber [Gen. 26, 34]... Nach 
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dem 100. Lebensjahre des Isaak stahl Jakob die Segnungen 


Esau's gemiüss den Anleitungen- seiner Mutter; er hatte sie 
aber schon vorher von dem Patriarchen Abraham empfangen 
[zposiys], wie Josephus versichert, und diese Sage ist glaub- 
würdig [xwcóg 6 Aóyoc]. — Josephus sagt, dass Jakob bis zu 
seinem 63. Lebensjahre überhaupt noch kein Weib erkannt hatte, 
wie er selbst gegen seine Mutter Rebekka es aussprach. — Im 
13. Jahre des Jakob, im J. d. W. 3545, nach der genauen Be- 
rechnung seines Lebens, entfloh Jakob. Nachdem er 7 Jahre ge- 
dient hatte, nahm er die Lea und zeugte den Ruben im 80. Jahre, 
den Simeon im 81., den Levi im 82., den Juda im 83., den 
Dan im 85., den Naphthali im 86., den Gad im 87., den Aser 
im 88., den Issachar im 89., den Zabulon und die Dina von 
der Lea im 90., den Joseph von der Rahel im 91. und blieb 
bei Laban noch 2 Jahre, worauf er im 93. J. aus dem Hause 
Laban's entlloh... Josephus berichtet, dass Jakob sieben 'T'age 
dem Laban nach der Hochzeit der Lea diente und nach den 
* Tagen die Rahel erhielt und darnach bei Laban war bis zu 
seiner Entfernung. — p. 200—202: Im J. d. W. 3563 wurde 
Joseph geboren, im 9. Lebensjahre des Levi und dem 91. des 
Jakob. In dem 93. desselben, dem 11. des Levi und 3. des 
Joseph, im J. d. W. 3565, entfloh Jakob aus Mesopotamien 
. und versóhnte seinen Bruder, mit dem er zusammengetroffen, 
dureh Geschenke. Im niüehsten Jahre wurde Jakob, als er den 
Jordan überschritt, Israel genannt und dazu gesegnet. — Nach- 
dem Jakob seine Habe verzehntet hatte, ernannte er den 18 
Jahre zühlenden Levi zum Hochpriester, da dieser, nach um- 
gekehrter Zühlung von dem Letzten an gerechnet, der Zehnte 
war; denn Ruben, der Erstgeborene, wurde wegen des Kebs- 
weibes semes Vaters der Herrschaft und der Priesterwürde be- 
raubt, im J. d. W. 3512. — Joseph wurde von seinen Brüdern 
aus Neid verkauft im J. d. W. 3519, als er im 17. Lebensjahre 
stand, 5 Jahre nach dem "Tode der Rahel; in das Gefüngniss 
geworfen wurde er im J. 3589, zur Herrschaft über Aegypten 
erhoben 3592 im Alter von 30 Jahren. Die 7 fruchtbaren Jahre 
fingen von dem 31. Jahre des Joseph und dem 121. des Jakob 
an. Im 538. Lebensjahre Joseph's begann der Hungér und nach 
2 Jahren kam Jakob in seinem 130. J. nach Aegypten hinab... 
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[Unwillig über das, was Simeon und Levi in Sichem wegen der 
Sehündung ihrer Schwester den Bewohnern angethan hatten, 
vergrub Jakob in Sichem die herbeigebrachten Gótter neben 
dem Felsen unter der wunderbaren Terebinthe... und brach 
nach Bethel auf....|. p. 202: Isaak sagte in seinem Segen zu 
Esau [Gen. 27, 40]: Es wird geschehen, wenn du sein Joch 
von deinem Nacken abwirfst und losmachst, so wirst du zum 
Tode sündigen [rcnpaieXions elc Ovarcov]. 

Das erste Referat steht in Uebereinstimmung mit dem Jubilüenbuche, wo 
in Cap. 17 berichtet ist, dass am 12. Tage des 1. Monates des Jahres 
2003, als in den Himmeln Einiges über Abraham's Glauben und Treue 
gesprochen wurde, der oberste Mastema kam und vor Gott sprach: 
Siehe, Abraham liebt und schützt seinen Sohn Isaak mehr als Alles. 
Sage zu ihm, er solle ihn als ein Brandopfer auf dem Altar darbringen, 
und du wirst sehen, ob er dieses Wort thut/... In dasselbe Jahr und 
auf den Berg Zion ist in Cap. 18 die unternommene Opferung des 
lsaak verlegt. — Die Heirath des Isaak füllt in das Jahr 2020, die 
Geburt seiner Sóhne in das J. 2039. — Die Angabe über die Brot- 
kuchen ist nicht aus Josephus, sondern aus der Leptogenesis Cap. 22, 
wo es im lateinischen Texte p. 25 heisst: Et fecit Rebecca collyridam 
novam de frumento novo et dedit eam Jacob filio suo, ut inferret 
Abrahae patri suo de primos fructus terrae, ut manducaret et bene- 
diceret creatorem omnium, priusquam moreretur. Darauf betet Ahraham, 
ruft Jakob herbei und segnet ihn ,mit allen Segnungen Noah's und 
Adam's; Jakob scehlàft dann am Busen seines Grossvaters und findet 
ihn (Cap. 23) beim Erwachen entschlafen zum ewigen Sohlafe. EHieraus 
geht hervor, dass der betreffende Passus bei Syncellus einige Unrichtig- 
keiten enthült, die entweder ihm selbst oder den Abschreibern zur Last 
fallen. Der Text ist jedoch keineswegs unheilbar; er lüsst sich leicht 
mit dem Berichte der Leptogenesis dadurch in Uebereinstimmung bringen, 
dass man anstatt 'loa&x beidemale 'Afo«xp liest und nach ét:AeUtqocv 
nicht ein Komma, sondern einen Punkt setzt, so dass dann die Worte 
&gunvOooayros toU 'Afoaàp. cà v &cet vis Ces "laxo mit dem nüchsten 
Satze 1$ ps^ £e "laxo 'Hoaü xc aürog — — £Ae(e 900 vovcixag ver- 
bunden werden. Nach dem jetzigen 'Texte des Jubilüenbuches würde 
der Tod des Abraham in das 2060. Jahr der Welt und somit, da Jakob 
im J. 2039 seboren war, nicht in das 40., sondern in das 21. oder 
22, Lebensjahr des Jakob fallen; allein es ist dort in einigen Capiteln, 
wenn nicht die Aufeinanderfolove der Ereignisse, doch wenigstens das 
ehronologische Beiwerk in Unordnung gekommen, was schon daraus 
erhellt, dass der im J. 1876 geborene Abraham in .seinem 'Todesjahre 
2060 night, wie im 23. Cap. steht, 175 Jahre alt gewesen sein kónnte. 
Was übrigens Syneellus anlangt, so wird die Nothwendigkeit der von 
uns vorgeschlagenen Correcturen dureh seine auf derselben p. 197 nach- 
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folgende Bemerkung: zposiys 9E aàvàg [ràg süAoy(mg 6 "lox f] mapà roo 
zatpikpyou 'Afoep erwiesen, die er aber in Folge eines abermaligen 
Versehens (das dritte derselben Art erscheint bei der nüchstfolgenden 
Notiz) auf Josephus zurückgeführt hat, obschon dieser den Jakob erst 
nach dem Tode Abraham's geboren werden làsst, Arch. I. 18, 1. — Wegen | 
der Aeusserung des Jakob gegen seine Mutter vgl. Leptogenesis Cap. 25, 
wo er so redend eingeführt ist: .Siehe, meine Mutter, ich bin 9 Jahr- 
wochen alt und kenne kein Weib, habe keines berührt noch mir ver- 
lobt... — Die Flucht des Jakob nach Mesopotamien erfolgt nach 
Cap. 27 im Jahre 2114, seine Verehelichung mit Lea im J. 2122. 
(Cap. 28), die Uebergabe der Rahel an Jakob bereits 7 Tage nach der 
Verheirathung mit Lea, dagegen das Ende der Dienstzeit um sie erst 
nach 7 Jahren (nicht 7 Tagen). Nicht übereinstimmend ist das Lebensalter 
des Jakob bei der Geburt seiner 12 Sóhne (Cap. 28); in dem Geburts- 
jahre 2134 des Joseph z. B. würde er 95 Jahre alt gewesen sein..., 
96 J. aber bei seiner Flucht aus Mesopotamien. Die Ueberschreitung 
des Jordan ist mit dem J. 2136 bezeichnet (Cap. 29), dagegen mit dem 
Jahre 2143 das von ihm in Bethel Vorgenommene, dass er von Allem 
den Zehnten gibt und den Levi zum Priester einsetzt (nachdem er 
von dem noch ungeborenen Benjámin an seine Sóhne aufwürts gezühlt 
hatte). Im J. 2149 wird Joseph verkauft und 2162 der Nüchste nach 
dem Kónige; 2163 beginnt die Fruchtbarkeit, 2171 der Hunger in 
Aegypten, 2172 Ankunft des Jakob in Aegypten. — Merkwürdig ist das 
Citat aus Gen. 27, 40; denn der angefügte Nachsatz, der wohl richtiger 
bei Glycas p. 264 so lautet: zÀzu gfAetow mAnaueAWotts Üxvkroo, und 
weder bei den Masorethen noch den LXX sich findet, stimmt buch- 
stüblich mit Jubilüenb. Cap. 26 ex.: ,Und es soll geschehen, wenn du 
gross wirst und sein Joch von deinem Halse abschüttelst, so «wirst du 
eine Todsünde begehem und dein ganzer Same wird ausgeroftet werden 
von unter dem Himmel weg. Mit Unrecht scheint ihn Dindorf bei 
Syncellus in Parenthese gestellt zu haben. 


Chronogr. p. 202 sq.: Aus Josephus. Im Jahre 153 des 
Isaak kam Jakob aus Mesopotamien zu ihm zurück; als nun 
Isaak aufsah und die Sóhne Jakob's erblickte, segnete er den 
Levi als Hochpriester und' den Juda als Kónig und Herrscher. 
— Rebekka bat den Isaak im Alter, Jakob und Esau zu gegen- 
seitiger Liebe zu ermahnen. Und als er sie ermahnete, sagte er 
ihnen voraus, dass, wenn Esau gegen Jakob aufstehe, er in 
seine Hünde fallen werde. — Nachdem nun Isaak gestorben 
war, sammelte Esau, von seinen Sóhnen dazu bewogen, Vólker- 
schaften und zog gegen den Jakob und gegen dessen Sóhne zum 
Kriege aus. Jakob aber, der die 'Thore der Burg [cfc G&osox] 
verschlossen hatte, ermahnte den Esau, an die elterlichen Gee- 
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bote zu gedenken. Als aber dieser sich nicht miüssigte, sondern - 
frech war und schmühete, spannte Jakob, von Juda dazu ge- 
drüngt [Bwxsüs(;], den Bogen, schoss den Esau in die rechte 
Brust [ua C09] und streckte ihn nieder, und nachdem er gestorben 
war, óffneten Jakob's Sóhne die 'l'hore und brachten die Meisten 
um. Dieses wird in der Kleinen Genesis erzühlt [by Ae 
Vl'evécet oépecoa]. 

Die Ueberschrift 'Iloc:zzoo, welche über dem ganzen Paragraphen steht, 
bezieht sich blos auf die ersten Zeilen, wührend die andere Partie, 
wie der Schluss ausdrücklich besagt, dem Jubilüenbuche entnommen 
ist, obsechon auch jener erste Bericht in diesem micht fehlt, so dass wir 
anzunehmen hátten, dass Josephus und der Verfasser unserer apokry- 
phischen Schrift aus einer gemeinsamen Quelle geschópft haben. In 
der Leptogenesis Cap. 31 nümlich (p. 38 des latein, Textes) lesen wir, 
dass Jakob bei seiner Rückkehr aus Mesopotamien mit Levi und Juda 
zu Isaak kommt, der sodann zuerst den Levi zum Dienste in dem 
Heiligthume Gottes, darauf den Juda als künftigen Herrn und Gewalt- 
haber segnet. Auch stimmt die Angabe bezüglich des Lebensalters 
ziemlich genau; denn Isaak stirbt im J. 2162, 180 Jahre alt (Cap. 36) 
Jakob aber war 26 Jahre vorher über den Jordan gegangen (Cap. 29). 
— Nach dem Inhalte des 38. Cap. (p. 43) bittet Rebekka den Isaak, 
dem Esau einen Eid abzunehmen, dass er seinen Bruder nicht anfeinden 
wolle; aber erst nach Rebekka's Tode ermahnt Isaak die Sóhne zu 
gegenseitiger Liebe und Vertrüglichkeit unter der Erklürung, dass jeder 
etwas Bóses gegen seinen Bruder Unternehmende durch dessen Hand 
fallen und ausgerottet werde (Cap. 36). — Die Erzühlung von dem 
nach Isaak's Tode durch die Sóhne des Esau entzündeten Bruderkriege, 
in welehem dieser Letztere durch den Pfeil Jakob's auf Andrüngen des 
Juda getódtet wird, befindet sich ebenda Cap. 37 und 38 (p. 44 sq.). 
— Noch ist bei Syncellus beachtenswerth die Bezeichnung des T'hurmes 
des Abraham dureh ot.  Uebrigens sagt Josephus Arch. I. c. 22 aus- 
diücklich, bei der Rückkehr Jakob's sei Rebekka schon todt gewesen. 


Chronogr. p. 20 sq. erwühnt Syncellus nochmals, dass Isaak 
den Levi und Juda gesegnet hat, und zwar unter Berufung auf 
Josephus. Ebenda und sonst mehrmals (p. 211. 224 sq.) ist 
erzühlt, dass Jakob den Levi zum Priester machte und ihm den 
(Gen. 28, 22 gelobten) Zehnten gab, weiler, von dem Letzten 
an gezühlt, der zehnte seiner Sóhne war und weil Jakob auf 
der Flucht vor Esau versprochen hatte, all seine Habe zu ver- 
zehnten. " 


* . 
Die Entlehnung aus dem Jubilienbuche ist unverkennbar. Daselbst wird 
Cap. 32 berichtet, dass Jakob in Bethel von Allem zehntete und von 


dem damals noch .nieht geborenen Benjamin aufwürts zühlte bis zu 

Levi, der sodann von seinem Vater mit den priesterlichen Kleidern an- 

gethan wurde. Sogar den zweiten Zehnten entrichtete er und erhob 

ihn zu einer bleibenden Institution. i 

Aus der Kindheitsgeschichte des Moses ist zu erwühnen, 
dass bei Syncellus Chronogr. p. 221 die ügyptische Koónigstochter 
(Jepu.o8tc 7 xi GPzotn genannt ist. 

Den ersteren Namen finden wir im Jubilüenbuche ebenfalls; sie heisst 
im altlateinischen Texte p. 51 Termot, in dem üthiopischen Cap. 47 
Tarmuth. — Von ihr berichtet die rabbinische Biographie des Moses 
^O ov"n5 5234 [von Gaumyn Paris. 1629 hebrüiseh und latein.. 
edirt; abgedruckt in Gfrórer Prophetae veteres pseudepigraphi. Stuttg. 
1840. p. 306—316], sie habe der Jochabed 2 Jahre hindurch für das 
Sáugen des Mosesknáübleins tüglich 2 Silberlinge Lohn gegeben. 


8. 

Georgius Cedrenus, griechischer Mónch im 11. Jahrhundert, er- 
wühnt in seiner aus Syncellus u. A. geschópften, bis zur 
Regierung des Isaak Komnenus [1059 n. Chr.] fortgeführten 
Xóvolu icvootày die Leptogenesis ófters und berichtet daraus 
Entnommenes. 

Compend. Histor. p. 6 ed. Bonn. !): Jedoch auch aus der 
Kleinen Genesis [xo «4c Aszcij Pevécsoc] haben wir nicht 
Weniges aufgenommen [zusammengetragen, euXAéexwsec] sowie | 
aus der Kirchengeschichte und aus anderen Büchern... 

p. (—9: An dem ersten Tage, einem Sonntage, oder am 
ersten Tage der Woche machte Gott den Himmel und die Erde, 
Geist und Licht, Tag und Nacht [vuyOii.spov] und in Folge des- 
sen [ix 700 cupeEnxóxoc] die Finsterniss, zusammen 7 Werke... 
Am 2. Tage entstand die Feste, Ein Werk... Am 3. Tage 
der Erde Sichtbarwerden und Abtrocknung, das Paradies, aller- 
lei Diume,'Pflanzen und Samen, 4 Werke... Am 4. Tage 
machte Gott Sonne, Mond und Sterne, 3 Werke... Am 5. Tage 
das Kriechende, alles Sehwimmende, Seethiere, Fische und alles 
was im Wasser ist, sowie das Fliegende, 3 Werke. Am 6. Tage 
die Vierfüssler, die Kriechthiere der Erde, die wilden "Thiere 
und den Menschen, 4 Werke: alle Werke. zusammen 99 Aen 
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1) Georgius Cedrenus Joannis Seylitzae ope ab Imman. Bekkero sup- 
pletus et emendatus. Tomi duo. Bonnae 1838. 1839. 
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Zahl den Buchstaben der Hebrüer, den 29 Büchern derselben 
und den 22 Hauptgeschlechtern von Adam bis auf Jakob gleich, 
wie in der Kleinen Genesis, von der Einige sogar sagen, dass 
sie eine Offenbarung des Moses sei, vermeldet wird [6c &y Aezc3 
Qéoevas l'evéset, Tv xoi Moucéog civat Qxot cte; &xoxXAobw]. Die- 
selbe sagt, die himmlischen Máchte seien am ersten Tage er- 
schaffen worden. Warum aber, fragen Manche, hat Gott den 
1. Tag gesegnet und nicht alle Tage? "Wir erwidern, dass jeder 
andere durch das an ihm geschehene Sehópfungswerk seinen 
Segen hatte; weil aber der siebente allein, da kein Werk an 
ihm geschah, unbedacht und ohne Ehrengabe geblieben sein 
würde, um deswillen wurde er von Gott besonders gesegnet und 
geheilhget und Sabbat genannt als Ruhetag und als Typus des 
1. Jahrtausendes und des Endes der Sünder, wie Josephus be- 
zeugt und die Kleine Genesis, oz 'Ióouroc pxorupst xal dj Aene 
Dévsow. — p. 9 8q.: Die wilden, die vierfüssigen und die krie- 
chenden 'lhiere hatten vor dem Sündenfalle gleiche Stimme 
mit dem Menschen; daher, heisst es, redete die Schlange mit 
menschlicher Stimme zur Eva.. Dass die Schlange vorher 4 
Füsse hatte und nach der Verführung zu einem Kriechthiere 
ward und dass ihr dann Gift auf die Zunge gelegt wurde, halten 
wir nicht für unglaublich. — p. 12—16: Einige sagen auf 
Grund einer Ueberlieferung, Adam habe 100 Jahre im Para- 
diese zugebracht; Andere dagegen, in der 3. Stunde sei er ge- 
bildet worden, in der 6. habe er gesündigt und in der 9. sei er 
verstossen worden.. Sehr wahrscheinlich und glaubwürdig ist, 
dass am 6. Tage und in der 6. Stunde die Uebertretung von 
ihnen gewagt wurde und dass sie darauf in der 9. Stunde des- 
selben "ages das Paradies und das Leben dortselbst verlassen 
mussten, dass aber dies nach 7 Jahren geschah, wie Einige von 
den Aelteren erklürt haben... Kain erfand zuerst den Pflug 
und baute eine Stadt, die er nach. dem Namen seines Sohnes 
Enoch [im T'exte falsch: "Evóv] benannte.. Dieser Kain stirbt, 
wie die Kleine Genesis des Moses sagt [6c 5j Aexz; Moucéoc 
lévscw; qnoív], als das Haus auf ihn gefallen war; denn mit 
Steinen hatte er seinen Bruder Abel getódtet und mit Steinen 
wurde gleichermassen auch er getódtet. — p. 16—20: -Als dritter 
Sohn des Adam ist Seth verzeichnet, welcher, nachdem er seine 








eigene Schwester Asuam ['Acouzy.] geheirathet, den Enos zeugte . . 
Er wurde auch Gott genannt wegen des in seinem ganzen Leben 
bleibenden Glanzes seines Angesichtes.. Den 7 Planeten legte 
er Namen bei und erdachte die Wissenschaft von den Bewe- 
gungen der Himmelskórper. Auch schrieb er dies auf zwei 
Süulen; die er errichtete, eine von Stein und die andere aus 
Ziegeln, da er das der Erde drohende Verderben kannte, damit 
die steinerne gerettet würde, wenn es durch Wasser erfolgte, die 
aus Ziegeln aber, wenn durch Feuer; und bis heute, wie Jo- 
sephus bezeugt, hat sich die eine auf dem siridischen Berge [«6 
Xíoov dpoc] erhalten. Er zeichnete auch die hebrüischen Buch- 
staben auf. Im 230. Jahre des Adam geboren, wurde Seth im 
Alter von 12 Jahren entwóhnt; im 210. Lebensjahre des Adam 
aber ward er von Engeln geraubt und eingeweiht in die Kennt- 
niss von der künftigen Uebertretung seiner Sóhne (oder der 
Wüchter, die auch Sóhne Gottes hiessen), von der Fluth und 
dem Erscheinen des Retters. Am 40. Tage nach seinem Ver- 
schwinden kam er zurück und erzühlte den Ersterschaffenen 
alles, was ihm der Engel mitgetheilt hatte... Henoch zuerst 
lernte und lehrte die Buchstaben [voXuux7x] und wurde einer 
Offenbarung der góttlichen Geheimnisse gewürdigt... Adam 
erkannte im 600. Jahre, als er Busse gethan, durch eine Offen- 


barung das die Wüchter und die Fluth Betreffende, die Busse, 


die góttliche Fleischwerdung und die zu jeder Stunde des Tages 
und der Nacht durch Uriel, den Erzengel über die Busse, hinauf 
zu Gott gebrachten Gebete aller Wesen... Im 930. Jahre ent- 
schlief Adam gerade am Tage der Uebertretung.. und hinter- 
liess 33 Sóhne und 27 Tóchter.. Sein Grab war in dem Ge- 
' biete Jerusalem's, wie Josephus berichtet. In demselben Jahre 
starb auch Kain, als das Haus auf ihn gefallen war, ein Jahr 
nach Adam's Tode.. Die aus dem Geschlechte des Seth ent- 
stammten Wüchter stiegen im Jahre der Welt 1200, als Jared 
40 und Seth selbst T7O Jahre alt war, verirrten Sinnes herab 
und nahmen sich Weiber aus den 'Tóchtern der Menschenkinder, 
nümlich des Kain, und erzeugten die berühmten Riesen. Diese 
waren wegen des gerechten Seth stark, sehr gross und von hoch- 
ragender Leibesgestalt, monstrüs und verabscheut, .. wegen des 
unreinen Kain aber streitbar, gewaltthütig und hartknochig, 
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von Charakter mórderisch, gottlos und ausschweifend, .. ver- 
wildert im Sine und keinen guten Gedanken hegend... Von 
ihnen warf nicht Wenige der Hóchste durch Feuerkugeln oder 
Blitze vom Himmel darnieder und vernichtete sie; da jedoch 
die Uebrigen ganz fühllos und unverbesserlich blieben, so brachte 
Gott darauf Alle in der Fluth um... Im Jahre 1488 der Welt 
wurde Henoch, als er 565 Jahre alt war, in das Paradies ver- 
setzt... 


In Bezug auf den vorstehenden Abschnitt und seine Berührungspunkte 
mit dem Jubilienbuche haben wir fast durchgüngig auf dasjenige zu- 
rückzuweisen, was von uns aus Syncellus beigebracht und mit den be- 
züglichen Quellenangaben verglichen worden ist, da Cedrenus sehr viele 
dieser Notizen — und ausserdem noch manche andere, von uns nicht 
wiederholte — von diesem seinem Vorgünger entlehnt hat. Wir be- 
Schrünken uns daher auf folgende Bemerkungen: 1) Bei den Werken 
des 1. Schóüpfungstages hat Cedrenus, wie es scheint, in der Synoell- 
schen Relation die Gewüsser übersehen und, um die Siebenzahl voll 
zu machen, das vvy04uspov als 2 Werke gezühlt. 2) Die Frau des Seth, 
welehe dort Azuran heisst, nennt er suam. 3) Wenn er für die Nach- 
rieht von Kain's Erschlagenwerden durch das Haus ausdrücklich die 
Kleine Genesis des Moses als Quelle anführt, was Syncellus nicht ge- 
than hatte, so kónnen wir daraus schliessen, dass ihm selbst diese 
Schrift noch zugünglich war und vorgelegen hat. 4) Für das zu seinen 
eigenen Zahlangaben nicht passende Jahr der Welt 1200 bei dem Herab- 
steigen der Egregoren ist nach Syncellus 1000 zu setzen. 5) Die mit 
dem Jubilienbuche stimmende Angabe, welche Syncellus diesem aus- 
drücklich zugeeignet hatte, dass die Protoplasten nach 7 Jahren aus 
dem Paradiese verstossen worden seien, hat Cedrenus auf tOv mps- 
oQuzegov ztwéc zurückgeführt, mithin auch den Verfasser der Leptogenesis 
zu diesen Letzteren gerechnet. 


Comp. Hist. p. 20—23: An der Arche wurde 100 Jahre 
lang gebaut, vollendet ward sie im 599. Lebensjahre des Noah 
am 26. Mai, am 1. Tag [der Woche].. lm Monate April, am 
1. Wochentage, ging Noah aus der Arche (Einige sagen, an 
demselben "Tage, an welchem sie früher geschlossen worden 
war, sei sie auch spüter geüffnet worden), im 2243. Jahre der 
Welt... In dem Geheimbuche [zà BigMe «3» &xoxpóoov] des 
Henoch steht geschrieben, der Engel Uriel habe dem Henoch 
kundgegeben, was eim Monat, eine Sonnenwende und ein Jahr 
sei und dass das Jahr 52 Wochen babe.. Im Jahre 2251 
pflanzte Noah ein Weinberg auf dem Berge Lubar [anstatt 

Rónsch, Buch d. Jubil. 20 
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Aovf&y ist Aoufo zu lesen, wie spüter p. 24, 21] in Armenien. 
Unter der Herrschaft des Nebrod wurde Babylon erbaut und 
der Thurm in 43 Jahren... Die daran Bauenden bestanden 
aus allen 12 Vólkern und hatten alle nur Eine Sprache; ihnen 
verschaffte der Riese Nebrod, der Sohn des Aethiopen Chus, 
durch die Jagd "Thiere zur Nahrung, Sala's Sohn Eber aber 
stand dem Baue vor [ixeysípwszo] im Jahre 3000. Als darauf 
die Zungen von Gott vermischt und Alle zerstreut wurden, liess 
Nebrod selbst sich dort nieder, indem er von dem Thurme nicht 
abliess und über einen "Theil der vormaligen Menge herrschte; 
auf ihn fiel der Thurm in Folge eines heftigen Windes, wie 
Einige und Josephus selbst erzühlen, nieder und wurde zer- 
schmettert und erschlug ihn durch góttliches Gericht... Man 
sagt, dass Eber, Phalek's Vater, allein nicht der That des 
'lhurmbaues zugestimmt habe und dass desswegen auch seine 
Sprache, als die der Anderen vermischt ward, nicht verloren 
ging. Das aber ist diejenige, in welcher Adam redete, und 
diese nannten seine Abkómmlinge, indem sie sich selbst von 
ihrem Vater den Namen Hebrüer beilegten, die hebrüsche 
Sprache. Dass sie die vor der Sprachenverwirrung herrschend 
gewesene sei, beweisen die Namen der Alten.. Nach der Fluth 
bis zu der Zerstreuung herrschten blos die Drei fromm über die 
Menge: Noah, Sem und dessen Sohn Arphaxad, 534 Jahre 
lang bis zum Jahre der Welt 2716, vón welchen Noah im Jahre 
2592, 950 Jahre alt, entschlief... Dieser aber, in seinem 930. 
Lebensjahre, im Jahre der Welt 2512, vertheilte nach gótt- 
lichem  Ausspruche die Erde unter seine 3 Sóhne folgender- 
massen: Sem, seinem erstgeborenen Sohne, der im 431. Le- 
bensjahre stand.. [Das nun p. 23, 20 — p. 26, 14 Folgende 
stimmt wóürtlich mit Syneellus p. 82, 10 — p. 94, 16, woraus 
aber in der Mitte 10 Seiten verloren gegangen sind, in der aus- 
führlichen Beschreibung der einzelnen Erbtheile, in dem Be- 
richte über die letztwiligen Verfügungen des Noah, über die 
Hinwegnahme des Sem'schen Landstriches durch Canaan ...]. 
— — p. 21 sq.: Im Jahre 2585 fand Kainan, als er auf dem 
Gefilde einherwandelte, Xie Schrift der Giganten und verbarg 
sie bei sich; er verfehlte sich darin [iv z9co:;] selbst und unter- 
richtete auch die Anderen in derselben Ungereimtheit. Manche 
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sagen, Sala habe diese Schrift gefunden.. Von Adam bis zut 
Fluth waren nach den Siebenzig Dolmetschern 2242 Jahre, 
womit das Zeugniss der Wahrheit stimmt sowie die von Alters 
her in allen Kirchen giltig gewesenen Ueberlieferungen, bis 
zum 1. Jahre des Abraham aber 3312 Jahre. Nach weiteren 
19 Jahren gmg er aus Charran und wohnte als Fremdling in 
Canaan, das jetzt Palüstina heisst. Von Adam bis zum Tode 
des Phalek, der vor seinem Vater Éber starb, rechnet man 
3000 Jahre; von da an beginnen die Namen der hellenischen 
Gótter. — p. 40 sq.: Ragab zeügte, als er 132 J. alt war, den 
Seruch. Zu dessen Zeit stellten die Menschen, deren Dünkel 
gegen einander gewachsen war, unter sich Feldherren und Ko- 
nige auf. Damals zuerst fingen sie an, nachdem sie kriegerische 
Werkzeuge zubereitet hatten, sich unter einander zu bekriegen. 
Sofort aber werden Canaan's Stammgenossen besiegt und müssen 
sich zuerst dem Knechtschaftsjoche unterwerfen gemiüss dem 
Fluche des Noah. — Seruch zeugte, 130 J. alt, den Nachor; 
er wohnte im Lande der Chaldüer, in der Stadt Or [Oo]. Den 
herangewachsenen Nachor lehrte sein Vater die Deutung aller 
Augurien, die Unterscheidung aller Zeichen am Himmel und auf 
der Erde sowie die ganze chaldüische W'eissagekunst. Nachor 
zeugte im Alter von 79 Jahren den Tharah; als aber Ninus, 
der 1. Kónig der Assyrier, im 43. Regierungsjahre stand, wurde 
Abram geboren.. 'lharah nümlich zeugte, als er 70 Jahre alt 
war, mit seinem Weibe Edna, der "Tochter des Abram, seines 
Vatersbruders, den Abram, welchen die Mutter nach dem Na- 
men ihres Vaters benannte; denn Jener war vor dessen Geburt 
gestorben. Ausserdem zeugte 'lharah noch den Aram und den 
Nachor; Abram aber erhielt von seinem Vater die Sarra zum 
Weibe. Er allein unter den allenthalben am gótzendienerischen 
Wahne Krankenden erkannte den wahren Gott und verkündete 
den Schópfer des Weltalls. Zuerst umkrünzte (?) er [2x0x30v] den 
Altar mit Palmen- und Oelzweigen, bei ihm zum ersten Male 
ist in der heil. Schrift ein Engel genannt; auch erlernten von 
ihm die Aegypter die Stellung und Erschaffung der Gestirne 
sowie die Zahlenkunde. — Im 24. Jahre'seines Alters erkannte 
Abram den Gott des Weltalls und betete ihn an. Ein Engel 
des Herrn lehrte ihn die hebrüische Sprache, gemüss dem, was 
20 * 
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der Engel selbst zu Moses gesagt, wie in der Kleinen Genesis 
steht [óc ixi v5 Aemwcf xcivos Devéos]. Auch Aram nahm sich 
ein Weib und. zeugte den Lot und eine "Tochter Melcha, welche 
von Nachor heimgeführt ward. — p. 48 sq.: Als nun Abram 
bereits im 60. Jahre stand, steckte er, da er nicht glaubte, den 
Vater und die übrigen Verwandten von dem abgóttischen Aber- 
glauben abwenden zu kónnen, des Nachts heimlich das Haus 
der Gótzen in Brand, bei deren Verbrennung seine Brüder, als 
sie es merken, herbeispringen, um die Gótzenbilder mitten aus 
dem Feuer zu retten; Aram aber, der allzu eifrig hierbei zu 
Werke geht, kommt inmitten des Feuers um. Nachdem ihn 
nun sein Vater, der Bildsüulenverfertiger, in Or, der Stadt der 
Chaldüer, begraben hat, bricht er auf und siedelt nach Charran 
in Mesopotamien über. Daselbst wobnte Abram 15 Jahre lang 
mit seinem Vater zusammen. inst aber in der Nacht hat er 
im Sinne, aus der Bewegung der Sterne die Gestaltung der 
künftigen Zeit zu erspühen; denn er war in nicht geringem 
Grade von seinem Vater in dieser ganzen Wissenschaft geübt 
worden. Da nun sieht er, nachdem er jedes Einzelne von dem 
Gesuchten erkannt hat, ein, diese ganze Geeschüftigkeit sei über- 
flüssig; Gott kónne ja, wenn er wolle, das Vorhererkannte wieder 
nach seimem eigenen hRathschlusse umgestalten. Indem er daher 
all diesem und ühnlichem Wesen mit ganzer Seele und (lóblichem] 
IAfer entsagte und so einen vollkommenen Beweis seiner Gottes- 
furcht gab, vernahm er von Gott das Wort: ,Gehe aus deinem 
Lande und deiner Verwandtschaft und aus dem Hause deines 
Vaters! Und er ging fort sammt seinem Weibe Sarra und Lot, 
dem Sohne seines Bruders, und wanderte aus in den Landestheil 
seines Stammvaters Arphaxad, welchen die Canaanüer, in deren 
Besitze er war, Canaanüerland benannten, als er 7D Jahre alt 
war, im Jahre der Welt 3387. Als er aber der góttlichen Wei- 
sung gemiüss nach Sichem gekommen war, baute er zwischen 
Bethel und Ai [&v4 pco Bouf3A xci 'Avyat] einen Altar, über- 
schritt darauf den Euphrat und erhielt seinen Beinamen; denn 
Hebrüer heisstso viel als von jenseits herüberkommend [repa], 
wührend Andere angebén, nach dem Eber seien sie Hebrüer ge- 
nannt worden. Im 81. J. seines Lebens oder im siebenten seiner 
Wanderung [zooxízc] ging er mit Barra nach Aegypten hinab. 








309 


In diesem Abschnitte treten uns einige werthvolle Excerpte aus der Lep- 
togenesis entgegen, die sich bei Syncellus nicht finden und die von 
einer selbstündigen Benutzung dieser Schrift durch Cedrenus Zeugniss 
geben. Dahin gehórt die Angabe, an dem Thurme sei 43 (nach Syn- 
cellus 40) Jahre gebaut worden (wie im Jubil. Cap. 10 steht), — die 
erste Notiz über die hehrüische Sprache, die —  obschon nicht eine 
Wiedergabe, doch wenigstens — eine Erlüuterung des daselbst im 12. 
Cap. über die Stammsprache Gesagten ist, — die Angaben über Tharah's 
Weib, vgl. Jubil. Cap. 11, wornaeh sie JZdma hiess und die "Tochter 
des Abram, [so ist ohne Zweifel für irem oder Aram zu lesen], die 
Sehwestertochter seines Vaters war und der im J. 1876 (also 70 Jahre 
nach Tharah) geborene Abram mit dem Namen des Vaters seiner Mutter 
benannt wurde; ,denn er starb, ehe ihr und sein Sohn empfangen war*'; 
— ferner die Nachricht von Abram's Gotteserkenntniss im 14. [dort 
nümlieh muss anstatt xó' jedenfalls (9^. gelesen werden] Lebensjahre, 
vgl. Jubil. Cap. 11, wo es heisst, dass er im Alter von 2 Jahrwochen 
sich von seinem Vater absonderie, um nicht die Gótzen mit ihm an- 
zubeten, und zu beten begann zu dem Schópfer aller Dinge; — die 
Schilderung der Anzündung des Gótzenhauses und des dadurch Veran- 
lassten im 60. Lebensjahre des Abram, verglichen mit Cap. 12, Jahrb.III. 
S. 3 £, — vornehmlich die — auch dort auf die Angabe, Abram habe 
mit Tharah in Charran 2 Jahrwochen gewohnt, folgende — Exrzáhlung 
von der beim Beobachten der Sterne in der Nacht ihm gekommenen 
Einsieht von der Nichtigkeit der Astrologie, welche Relation mit der 
daselbst auf S. 4 ersichtlichen durchaus im IXnklange steht. — Auf 
Anderes in diesem Abschnitte, was theils übereinstimmt theils differirt 
(so insbesondere die Jahrzahlen), nüher einzugehen, verbietet uns hier 
der Raum; auch ist Manches schon zu Syncellus berührt worden. Noch 
sei erwühnt, dass die Schilderung von dem Verhalten der Menscben 
zur Zeit des Serucb p. 47 ziemlich genau dem entspricht, was im 
Jubilàenb. Cap. 11 in. gelesen wird. 


Comp. Hist. p. 50: Darnach bricht Abraham von der 
Eiche bei Mamre auf und lüsst sich. am Schwurbrunnen nieder. 
Nachdem er für sich besonders und für seine Knechte je nach 
den Familien Zelte errichtet hat, feiert er damals zuerst 1 Tage 
lang das Hüttenfest, welches die Juden noch jetzt unter diesem 
Namen begehen. — p. 53:. In der Kleinen Genesis steht ge- 
schrieben ['Ev «5 Aemvz levíos) xsv], dass Mastiphat, der 
Dümonenfürst, zu Gott kam und sagte: ,Wenn dich Abraham 
liebt, so opfere er dir seinen Sohn! Im 15. Jahre des Isaak 
brachte Abraham diesen zum Opfer dar auf dem Berge Zion; 
denn an jenem Orte baute er den Altar, wo spüterhin David das 
Heiligthum errichtete. 


v 
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Vgl. Jubiláenb. Cap. 16: ,Und Abraham feierte ein Freudenfest in diesem 


Monat 7 Tage lang.. bei dem Schwurbrunnen und baute Laubhütten 


für sich und seine Knechte.. Und er feierte das Fest zum ersten Mal 

auf Erden'. — Wegen der 2. Notiz s. oben Anm. zu Syncellus p. 192. 

Dass für Mac:o&: oder Masztoxp  wahrscheinlieh Maocpis; zu lesen 

ist, werden wir anderwürts nachweisen. 

Ibid. p. 53: Wie Josephus sagt, verkündigte Abraham zu- 
erst Gott als Weltschópfer und lehrte, nach Aegypten hinab- 
gekommen, die Aegypter zuerst die Zahlen- und Sternkunde. — 
p. 99: Einen Brotkuchen [xo)20oíó«], den Rebekka gemacht, 
gab sie dem Jakob und brachte ihn mit anderen Geschenken 
durch Isaak zum Abraham hinein; ihn aber an seinem Busen 
haltend und vielfáltig segnend, entschlief Abraham zum letzten 
Schlafe [£zAeÓvaoey &ouzvócac] im 15. Lebensjahre des Jakob... 
Als Jakob 63 Jahre alt war, hatte er überhaupt noch kein Weib 
erkannt, wie er selbst gegen seine Mutter Rebekka aussagte. 
— p. 00 sq.: Und nachdem Jakob alles, was er besass, ver- 
zehntet hatte, unterwirft er zuletzt seine Sóhne dem Loose und 
weihet den damals 1Sjührigen Levi Gott ünd macht ihn zum 
Priester [Xoyispíx], da er vom letzten an gezühlt der zehnte 
war... Rebekka aber wollte, wie Josephus in der Archüologie 
sagt, den Isaak bewegen, den Esau und Jakob mit einander 
zu versóhnen. Dies that er auch wirklich, und nachdem er sie 
Beide ermahnt und durch einen Eid verpflichtet hatte, unter 
einander Frieden zu halten und die Anordnung der geistigen 
Verwandtschaft freundlich aufzunehmen, sagte er dem Esau vor- 
her: ,Erhebst du dich wider Jakob, so wirst du in seine Hànde 
fallen*. — Nach Isaak's Tode reizten die Sóhne des Esau ihren 
Vater gegen Jakob und dessen Sóhne auf , und gerüstet zog 
er mit heidnischen Hilfstruppen zum Krege aus; Jakob aber 
verschloss die '"Thore der Stadt und ermahnte den Esau, der 
elterlichen Gebote und Mahnungen eingedenk zu sein. Als 
aber dieser sich nicht miüssigte, sondern vielmehr frech ent- 
gegnete, spannte Jakob auf des Juda Aufforderung den Bogen, 
schoss den Esau in die rechte Brust und streckte ihn nieder; 
nachdem er nun gestorben war, gingen Jakob's Sóhne aus der 
Stadt heraus und brachten fast Alle um. Es starben aber zu- 
erst Rebekka und nicht lange darauf Isaak, indem sie dem 


Jakob die Ehren der Erstgeburt hinterliessen. — p. 75: Mo$- 
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0:81c [lege : Oéououfic] ài 4 Oov&cvno GDapxo, dj xoi Qazont, pa- 
Gt) 0904... 

Zu p. 52 vgl Joseph. Arch. IL. 7, 1. 8, 2; auch s. oben Anm. zu p. 48. 
— Zu p. 59 s. Aum. zu Syncellus p. 197 sq., zu dem Weiteren das 
von und zu Sync. p. 202 sq. Erwühnte. Richtig steht der Name der 
Kónigstochter Ofouou0i; unten bei,Cedrenus p. 86. 


Comp. Hist. p. 8b sq.: In der Kleinen Genesis [v «5; Aexci 
Fevíca] steht, blos 10 Monate lang seien die Süuglinge der 
lsraeliten in den Fluss geworfen worden, bis Moses von der 
Kónigstochter aufgenommen ward. Deshalb wurden den Aegyp- 
tern in 10 Monaten 10 Plagen angethan und zuletzt wurden sie 
im Meere vertilgt, gleichwie sie der Hebrüer Süuglinge in dem 
Nlusse ertrünkt hatten, indem 1000 starke ügyptische Münner 
anstatt eines einzigen israelitischen Knübleins ersüuft wurden. 


- Den Moses selbst aber nahm des Pharao Tochter ins kónigliche 


Geschlecht auf, dessenungeachtet jedoch liess sie von dem an- 
befohlenen Werkdienste den Israeliten nichts nach. — p. 81 sq.: 
Gesetze schrieb zuerst Moses den Juden. Er verliess aber den 
Umgang mit Menschen in Aegypten und zog sich zum Nach- 
sinnen in die Wüste zurück, wo er von dem Erzengel Gabriel 
unterrichtet wurde über den Ursprung der Welt, über den 
ersten Menschen und die nach ihm kommenden, über die Fluth, 
die Verwirrung und Vermannigfaltigung der Sprachen, über den 
Zustand des ersten Menschen und die Zeiten bis auf ihn selbst 
herab, über die dem Volke der Juden durch ihn künftig zu 
"Theil werdende Gesetzgebung, über die Stellungen der Gestirne 
und die Elemente, ingleichen in der Arithmetik, Geometrie und 
jeglicher Weisheit, wie in der Kleinen Genesis [£v «fj Aen 
l'evécet] geschrieben steht. Im 144. Jahre der ügyptischen Knecht- 
schaft fingen die Aegypter an die 10 Plagen zu erleiden: im 
Monate Juni des Wassers Verwandlung in Blut, im Juli F'rósche, 
im August Mücken, im September Ifundsfliegen,; im October 
Viehpest, im November Blasen und bóse Geschwüre, im De- 
eember Hagel, im Januar Heuschrecken, im F'ebruar dreitügige 
Finsterniss, im Miürz Hinsterben der Erstgeburt. Nachdem sie 
am 14. "iios dieses Monates die QU MMMT beraubt hatten, und 


zwar auf Gottes Befehl, zogen sie aus. 
Da in dem latein. Fragmente p. 51 der Angabe, dass man die israelitischen 
Knüblein 7 Monate lang bis zur Geburt des Moses in den Fluss warf, 





en VOR es SPP WT, 





312 


beigefügt ist, ihn habe seine Mutter [dann] 3 Monate lang verborgen 
gehalten, so würden auf diese Weise die 10 Monate des Cedrenus her- 
auskommen. Das bei ihm weiter Folgende findet sich, abgesehen von 
der Notiz über die 10monatige Dauer der 10 Plagen, im Jubilüenb. 
Cap. 48: ,Alle die Leute, die er hatte ausziehen lassen, um Israel zu 
verfolgen, warf der Herr unser Gott mitten ins Meer, in die Tiefe des 
'Abgrundes, anstatt der Kinder Israel, dieweil die Aegypter sie zu Hun- 
derten und Hunderten in den Fluss geworfen hatten; dafür wurde 
Rache an ihnen genommen, und 1000 kráftige und Lampfesmuthige [so 
hat neuerdings Dr. Dülnann die in der ersten Uebersetzung angedeu- 
tete Lücke ergánzt] Máünner wurden vernichtet für Einen umgekom- 
menen Süáugling von deines Vaters Kindern, den sie in den Fluss ge- 
worfen hatten'. —  Ebenda Cap. 47 wird zwar ein 21 Jahre lang 
dauernder Aufenthalt des Moses am kóniglichen Hofe erwühnt, die Be- 
merkung des Cedrenus aber über ein Nichtsnachlassen am Werkdiesete 
fehlt daselbst. Seine ferneren Angaben bezüglich der Mittheilungen des 
Engels an Moses sind eine Zusammenfassung der weitlüuftigen Ausein- 
andersetzung in den 2 ersten Capiteln des Jubilüenbuches, wo. jedoch 
der contemplativen Zurückgezogenheit des Moses in der Wüste und des 
Unterrichtes über die Gestirne u. s. w. keine Erwühnung geschieht. 
Die 10 Plagen sind in Cap. 48 (p. 52 ex.) kurz aufgezühlt, ohne An- 
gabe des 144. Jahres und der Monate bei den einzelnen Plagen. Nach 
den Zeitangaben der Quellschrift würde, da Jakob's Einzug in Aegypten 
im Jahre 2172 (Cap. 45 in.) , die Rückkehr des Moses aber sammt dem 
Auszuge im Jahre 2410 (Cap. 48 in.) Statt fand, der letztere in das 
238. Jahr der &ügyptischen Knechtschaft fallen. Auch differirt die 
Schlussangabe des Cedrenus insofern, als Cap. 48 ex. nicht den 14. Tag, 
sondern den 15. als denjenigen bezeichnet, an welchem die Israeliten 
Gerüthe und Kleider forderten, um die Aegypter zu berauben dafür, 
dass sie ihnen hatten dienen müssen und hart von ihnen bedrückt wurden. 


3] 


Joannes Zonaras aus Constantinopel, der unter Kaiser Alexius 
Komnenus [1081—1118 n. Chr.] Staatsümter bekleidete 
und dann ins Kloster sich zurückzog, erwühnt in seinem 
bis zum J. 1118 reichenden Xoovixóy )) unsere apokrypbi- 
sche Schrift mit den Worten: 

Annal. L c. 1. p. 18 Bonn.: Ich weiss zwar, dass in der 

Kleinen Genesis geschrieben steht [£v vij Aerei V'evésex veyonu- 





1) Je. Zonarae Annales ex recens. Mauric. Pinderi. Tom. I Bonn, 1841. 
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Die am ersten Tage seien auch die himmlischen Máchte vor 
dem Uebrigen von dem Werkmeister des Alls geschaffen wor- 
den; weil jedoch den von den heiligen Vátern anerkannten [ey«s- 
xow.évaic] Büchern der hebrüischen Weisheit diese Kleine G e- 
»esis nicht mit zugezáhlt worden ist [4 Aexc «Uca (uA) cuvnot- 
Üycneot V'éveswz], so halte ich nichts von dem darin Geschriebenen 
für zuverlüssig [g£Qzto»] und stimme dieser Angabe nicht bei 
[0088 «à Aóyc cuvcifsy.ou]. 
S. Anm. zu Synceellus p. 4. — Eine Seite vorher spricht Zonaras seine 
Ansicht dahin aus, Gott habe die Engelmáüchte, die himmlischen Diener 


und Lobpreiser seines Glanzes zuersí, d. h. überhaupt vor der Welt 
und mithin auch noch vor dem 1. Tage, in das Dasein gerufen. 


Annal.l. 2, p. 283: Josephus sagt, damals hàütten alle le- 
benden Wesen einerlei Stimme (und Sprache) gehabt [6:09ovziv]. 

Gott aber beraubte die Schlange der Füsse und nahm ihr 
die, Stimme, wie Josephus sagt, und befahl ihr, sich auf der 
Erde fortzuwinden ..  . 

S. oben Syneellus p. 13 u. Anm. — Die 2 Sàulen der Sethiten erwühnt 
Zonaras c. 2, p. 25. Von Adam bis zur Fluth zàühlt er 2242 Jahre 
c..4, p. 27, "Don Zeitraum von o0fff Jahren nennt er p. 29 nach Jo- 
sephus das grosse Jahr. 


Annal. I. 6, p. 34: Von nicht frommen Voreltern stam- 
mend, erkannte Abraham zuerst den Einen Gott als den Schó- 
pfer des Weltalls, indem er aus den Werken auf den Urheber 
schloss [xao 0v], und erklürte, diesem allein müsse man Ehre 
erweisen. Als deshalb die Chaldüer sich mit ihm entzweieten, 
zog er von dort hinweg, nachdem Gott durch einen Befehl sich 
ihm zu erkennen UNES hatte... Wegen seiner Weisheit be- 
wundert, theilt er dio HRechen- A die Sternkunde den damit 
noch unbekannten Aegyptern mit... p. 236: Als nun Isaak ein 
Jüngling oder nach dem IHebrüer Josephus ein Mann geworden 
war (er sagt nümlich, Isaak sei damals 25 Jahre alt gewesen), 
verhüngt Gott eine Prüfung über Abraham .. c. t, p. 88: Da 
Gott durchaus [závrec] den Esau des Segens für unwürdig er- 
achtete, glaubte Isaak, der erstgeborene Sohn stehe vor ihm .. 
und ass und segnete den.Jakob .. Weil es aber dem in seinem 
Innern sprechenden [évnyosvz« éxeivov] Geiste Gottes nicht gefiel, 
dass Esau den Segen erhielte, da er desselben auch nicht würdig 
war, so gestaltete sich Isaak's Ausspruch zum Fluche anstatt 
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zum Segen .. e. 11, p. 50: Als nun Jakob schon Aegypten nahe 
war, kommt ihm Joseph entgegen, und er würe vor Freude bei- 
nahe gestorben [— Joseph. Arch. IT. V, D: 6 à' ómó «iic y«pss 
&rpocdox/rou .. p.e oo0 Ociv ét £)unev] .. e. 12, p. 5D2: Den Israe- 
liten befahlen die Aegypter, den Fluss in gar viele Canüle zu 
spalten, Mauern für die Stüdte zu bauen und Wille aufzuwerfen, 
durch welche der Fluss am Austreten gehindert werden sollte, 
und Pyramiden zu errichten [— Joseph. Arch. II. 9, 1] .. p. 53: 
Die "Tochter des Pharao, Oéguovt:c, welche am Ufer des Flusses 
sich vergnügte, sieht das Geflecht . . 

Indem wir wegen des Uebrigen uns auf die früheren Exeerpte und Amn- 
merkungen beziehen, erwáühnen wir hier nur, dass móglicherweise in 
Verbindung gebracht werden kónnte: 1) p. 36 mit Jubilüenb. Cap. 21; 
nach welehem Isaak's Opferung im Jahre der Welt 2003 Statt fand, 
wo dieser 23 Jahre alt war oder, da 1980 als Geburtsjahr nicht ganz. 
sichergestellt ist, vielleicht noch etwas ülter; 2) p. 38 mit dem in Cap. 
26 für das Niehterkanntwerden des Jakob durch seinen Vater augege- 
benen Grunde: quoniam aversio erat de caelo transferre spiritum eius, 
sowie die Angabe: slg àpàv &vv' eüAoy(a; étuxoüro tà "loaàx 1| otov 
mit der Ankündigung einer tódtlichen Versündigung und des Ausge- 
rottetwerdens über Esau, faHs er das Joch Jakob's abschütteln werde; 
— 3) p. 92 die Anführung der Mauern und Wille oder Dàmme [ysogaza] | 
mit Jubiláenb. Cap. 46: aedificaverunt omnem murum [Aeth. add.: et 
omnem parietem] qui erat dirutus in civitatibus Aegypti. — Was übri- 
gens das Lebensalter des Isaak bei seiner Opferung anlangt, so kommt 
die Angabe des Josephus selbst der im Jubilüenbuche sich ergebenden 
noch nüher, als die des Zonaras, Arch. I. 13, 2: co) oi 'Ioázou zT TOV 
xut shxosroy frog Dyovto;, da Zystv hier — [ew sein wird. 


10. 


In der bis zum (Tode des Alexius Komnenus [1118 n. Chr.] rei- 
chenden BífXoc yoovx des um das J. 1150 lebenden, aus 
Sicilien gebürtigen Miehael Glyeas findet sich Einiges aus 
der Leptogenesis. 

Annal IL. p. 197 sq. ed. Bonn. !): Nicht als ob früher die 

Schlange Füsse besessen hütte, wie sowohl J osephus als auch 

die sogenannte Kleine Genesis sagt [xo02 "IGonzóc c Qnot xai 7f 


1) Michaelis Glycae Annales recogn. Imm, Bekkerus. Bonnae 1836. 
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AeYoutvm Aemci Vévesw], erklürt Gott, nun müsse sie auf dem 
Bauche einhergehen; sondern dieweil sie nach des Chrysostomus 
Ansicht in Folge der aufrechten Stellung eine solche Dreistig- 
keit gewonnen hatte, dass sie der Eva bis zum Ohre sich nüherte 
und über Solehes mit ihr redete, wurde sie — und zwar gauz 
mit Recht — verurtheilt, sich auf der Erde dahinzuschleppen. 
Denn obgleich sie schon Anfangs ohne Füsse gebildet worden 
war, so nahm sie doch, durch die Kreise ihrer nach unten ge- 
henden Verschlingungen emporgeriehtet, mit ihrem ausgestreckten 
Brusttheile eine gleichsam auf jenen reitende Stellung ein. 


Im Jubilienbuche ist Cap. 3 berichtet, die Schlange habe sich dem Weibe 
genühert und sei von dem Herrn, der über sie zornig geworden, für 
immer verfucht worden; aber dass sie Füsse gehabt, ebensowenig als 
dass sie bis zum Ohre, wie Chrysostomus meinte, sich genühert habe. 


Annal. I. p. 206: Die Kleine Genesis sagt ['H 93 Acc 
Péívee:; Aéyei], Adam habe ohne Vorbedacht [&ngoónTo;] vom 
Baume genommen und gegessen und gar nieht auf die Rede der 
Eva geachtet, weil er vor Ermüdung und Hunger ohnmüchtig 
[Aevzoüup.Qv] gewesen sei. Jedoch besser ist es, mein Lieber, 
dies zu verschweigen, weil es in der That, wie schon bemerkt, 
des Versehweigens werth ist; — du müsstest denn etwa auch 
mit behaupten wollen, ein Weib habe Adam erhalten, damit er 
nieht zu anderen Geschópfen sich wenden móchte, — dass die 
Schlange aus einem Vierfüssler [xc/vouc] ein kriechendes Thier 
wurde, nachdem sie früher Hünde und F'üsse besessen, welche 
ihr deshalb genommen wurden, weil sie frech in das Paradies 
eindrang ünd zuerst von dem Baume nahm und ass, — dass 
Adam die Vogel und die Kriechthiere wegzuscheuchen und die 
Früchte im Paradiese zu sammeln pflegte, um sie dann mit seinem 
Weibe zu essen. Dieses nümlich, um nicht noch viel mehr an- 
zuführen, erzühlt die Kleine Genesis [4 Aerch ss L'éveau], 
du aber lass es bei Seite! Denn Solchen gegenüber, die auch 
nur éin wenig in die heilige Schrift blicken, muss es wie Scherz 
und Kurzweil erscheinen. 

Glycas führt hier angeblich aus unserer Schrift Dinge an, von denen sie 
nichts enthült; wenigstens in dem zur Zeit vorliegenden Texte derselben 
sucht man die obigen Notizen über Adam und die Schlange vergebens. 
Nur das zuletzt Angeführte stimmt mit Cap. 3: ,Adam hütete den 
Garten vor den Vógeln und den 'Thieren und dem Vieh und sammelte 
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die Frucht [Glye.: sovijys tov x«oxóv] des Gartens und ass und legte 

das Uebrige zurück für sich und sein Weib und legte einen Vorrath an.' 

Annal. III. p. 892 sq.: Die sogenannte K leine Genesis, von 
der ich nicht weiss, von wem und wie sie geschrieben worden ist 
[4 38 Aeyouévi, Aerei, Vévecis, oox. oid GÜzv cuoutosiont xai Onoc], 
sagt, dass Adam nach 40, Eva nach 80 Tagen in das Paradies 
gekommen sei; darum würden auch an dem ebensovielsten Tage 
Knaben und Màádchen in den Tempel gebracht, in Ueberein- 
stimmung jedenfalls [s&y2] mit Adam und Eva. Aber lass diese 
Sehrift bei Seite! Denn die wahrhaftige Geschichte des Moses 
zeigt, dass am 6. Tage Gott den Adam bildete und ihn sofort 
in das Paradies brachte, ingleichen dass er die Eva ebendort im 
Paradiese am 6. Tage gebildet hat, nachdem er eine von Adam's 
Rippen genommen; denn nach dem 6. Tage schuf er nichts. — 
Ibid. I. p. 156 sq.: Da Gott den Menschen ehrenvoll bevor- 
zugen [zwzca«] wollte, pflanzte er das Paradies vorher und ver- 
setzte ihn darnach in dasselbe, obwohl der Chronograph Pyrrho 
[Ilópgev] sagt, erst nach 40 Tagen sei Adam in das Paradies 
gekommen; aber ich sehe nicht ein, wo Adam früher sich auf- 
gehalten haben soll, wenn er 40 Tage ausserhalb des Paradieses 
zubrachte ... Verhilt sich dies also, so leihe nicht dem Pyrrho, 
sondern dem Chrysostomus dein Ohr, der ja in Wahrheit ein 
Herold des heil. Geistes ist! 


Das aus der Leptogenesis und aus Pyrrho Angeführte steht ganz im Ein- 
klange mit Jubilüenb. Cap. 3; s. oben Anm. zu Syncellus p. 7—9. 


Annal. IL. p. 221: Adam erzeugte den Kain, den Abel, 
den Seth und, wie Georgius [Syncellus] sagt, zwei "T'óchter, 
die Azura ['Afotgs], welche Kain zum Weibe nahm, und die 
Asuam ['Acouky.], welehe Seth nahm; denn der aus 'Neid von 
Kain getódtete Abel schied als ein Vveidholonnd: [vxo voc] 
dahin. — p. 223 sq.: Georgius berichtet, eines erbürmlichen 
Todes sei Kain gestorben, — Methodius von Patara aber, dass 
Lamech durch einen in der Unwissenheit begangenen Mord, da 
er blind war, den Kain dem Tode überliefert habe, was nicht 
zu glauben ist; denn wer weiss, ob Kain zu Tuer Zeiten 
noch am ELE war! Das liegt im Dunkel, weil Moses über 
die Nachkommen des Kain Meo A sdobunge darbietet, wie 
er es RIRUNA der  Abkómmlinge des Seth thut. Da Gott übri- 
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gens dem Kain ein Zeichen aufgedrückt hatte, damit er nicht 
getódtet würde, welehes Zeichen entweder in der güóttlichen 
Verurtheilung [5oov] selbst oder in dem Zittern seiner Glied- 
massen bestand, wie ist da wohl anzunehmen, er sei gleichwohl 
getódtet worden? 


Bei Syneellus p. 15 und 16 lauten die Namen der Tüchter Adam's nicht 
ganz so, wie Glycas angibt. — Als Quelle der spáüter umgestalteten 
Sage von dem Tode Kain's führt Fabrieiüs cod. Pseudepigr. V. T. I. 
p. 120 die alttestamentlichen Stellen Gen. 4, 15. 23 sq. an, die man 
namentlich auch durch das Beziehen des siebenmmal auf die 7. Genera- 
tion, weleher Lamech angehórte, von der Tódtung des Kain durch ihn 
gedeutet habe. So heisse es bei Hieronymus Epist. 125. ad Damas.: 
Ista sententia est quod putent in septima generatione a Lamech inter- 
fectum Cain, und bei Isidorus Origg. VII. 6 nach der Auslegung von 
Lamech's Namen dureh percutiens so: Ipse enim pereussit et interfecit 
Cain (dieselbe Namensdeutung erscheint in Onomast. sacr. p. 176: 
A&ucsy xAXcavtos). — Vgl. auch Testam. Beniam. c. 7. — Am ausge- 
bildetsten zeigt sich jene Sage im Christl. Adambuche S. 85: ,Kain aber, 
seit ihn der Herr verabscheut und mit dem Zittern und der Erschrok- 
kenheit verflucht hatte, hatte an keinem Orte Ruhe; so kam er zu den 
Weibern des Lamech und fragte sie (nach ihm); da sagten sie ihm, 
dass er auf dem Felde bei dem Vieh sci. Und Kain ging hinaus, um 
den Lamech aufzusuchen, und kam auf das Feld. Und der junge Hirte | 
hórte das Gerüusch von ihm, das er dureh das Gehen hervorbrachte, 
und sagte zu Lamech: Ist das ein wildes "Thier oder ein Ráuber? Und 
Lamech sagte zu ihm: Weise mir seine Richtung, wenn er hervorkommt. 
Und Lamech spannte seinen Bogen und legte einen Pfeil darauf und 
rüstete .... und die Schleuder. Und als nun Kain auf dem ,Felde her- 
vortrat, sagte der Hirte zu Lamech: Schiesse, siehe da kommt er. Und 
er schoss ihn mit dem Pfeil, der drang ihm in die Seite, und er schleu- 
derte auf ihn mit der Steinschleuder, das traf ihn ins Gesicht und be- 
raubte ihn beider Augen; und er stürzte alsobald nieder und starb. 
Und Lameh ging auf ihn zu, und der Junge sagte zu ihm: O mein 
Herr, das ist ja Kain, den du getódtet hast. Und aus Leid darüber 
achlug Lamech seine Hàünde zusammen und traf gerade mit seinen beiden 
Handflüchen den Kopf des Kleinen, dass dieser wie todt niederstürzte; 
und Lamech hielt ihn dafür und nahm einen Stein und zerschmetterte 
ihm den Kopf, dass er starb. — In dieser Darstellung und ihrem ab- 
stossenden Schlussbilde sehen wir die &ültere Sage der Leptogenesis 
Cap. 4, Kain sei durch ein Stein getódtet worden, mit der spüteren von 
dem xov' &yvotyv ihn tódtenden Lamech zu einem monstrósen Ganzen 
verbunden. Zugleich erfahren wir den Grund von der Weitschweifig- 
keit der Ausdrucksweise bei Glycas und Isidor: oovedoxe .. Ünváteo mapé- 
Quxcy, percussit .. interfecit. —  Diülmanu z. d. St. (Anm. 75) veiht 
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dem Pseudo-Methodius als dasselbe berichtend an: eine Randnote in 
einem arabischen Pentateuch (Zottinger Hist. orient. ed. IL. p. 33), die 
orientalischen Chroniken, auch Clement. Aeth., ... R. Gedalja in Shalsh. 
Kabb. p. 92, die spüteren Bücher der abendlándischen Christen. Jreuen- 
fels im Literaturbl. 1846, Nr. 5, Sp. 68, verweist auf den gleichen Be- 
rieht des Midrasch Tanchuma, bemerkt aber zugleich, in Bereschit 
Rabba.e. 23 heisse es ausdrücklich, dass Lamech den Kain nicht um- 
gebracht habe, was also der Kleinen Genesis sehon müher stehe. 
Annal. II. p. 225 sq.: Um den über die Verstossung aus 
dem Paradiese und über Abel's Tod trauernden Adam zu trósten, 
gab ihm Gott den tugendhaften Seth. — p. 228: Nach den 10 
Dolmetschern finden sich in den 10 Geschlechtern von Adam 


bis Noah 2242 Jahre, nach dem hebrüischen Texte bei den 
Juden in denselben 10 Geschlechtern 1656 Jahre, nach dem- 
jenigen bei den Samaritern aber 1307 Jahre. Es wird be- 
hauptet, dass der in den Gestirnen stationirte [se o'yu.évoc] Engel, 
nümlieh der gottliche Uriel, zu Seth und Henoch herabge- 
kommen sei und sie über die Unterschiede der Jahreszeiten, der 
Monate, der Sonnenwenden [7?0zGv] und Jahre unterrichtet habe. 


In Betreff des ersten Punktes sagt das Jubiliüenbuch Cap. 4: ;,Und Adam 
und sein Weib trauerten um Abel 4 Jahrwochen. Und im 4. J. der 
5. Woche freute er sich und erkannte wiederum sein Weib, und sie 
gebar ihm einen Sohn, den Seth. — Von Henoch heisst es daselbst, 
dass er die Zeichen des Himmels nach der Ordnung ihrer Monate in 
ein Buch aufschrieb, damit die Menschenkinder die Zeit der Jahre er- 
ken&en móchten nach den Ordnungen ihrer einzelnen Monate, sowie 
dass ihm von den Engeln Gottes, als er 6 Jubilüen lang bei ihnen war, 
alles gezeigt wurde, was auf Erden und in den Himmeln isí, und die 
Herrschaft der Sonne, was er dann Alles aufschrieb. Von Seth steht 
dort niehts dergleichen. — Auch nach dem Jubilüenbuche ist das Jahr 
1307 das Jahr, in welehem Noah den Bau der Arche beginnt, so dass 
jenes mithin genau mit dem samaritanischen Texte harmonirt. 


Annal. IL. p. 240 heisst es von dem Thurmbaue, dass er 
996 Jahre nach der Fluth erfolgte und 40 Jahre wührte; p. 241, 
dass er unter 72 Bauführern Statt fand. — p. 242: Als Cham's 
Bohn Canaan nach bereits ge&chehener Vertheilung durchs Loos 
sah, dass das Land am Libanon gut sei und besser, als sein 
eigenes, raubte er es gewaltthütig und vertrieb die Erben des 
Sem daraus. Und so wurde das ganze Land der Verheissung 
nach jenem Canaan benannt. — p.242: Kainan schrieb, wie 
Georgius sagt, die Sternkunde auf, nachdem er die von Seth 
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und dessen Kindern aufgestellte Benennung der Gestirne auf 
einer steinernen '"lafel verzeichnet gefunden hatte .. [Folgt die 
Erzühlung von den 2 Sáulen]. — p. 245: Seruch, von Noah der 
Achte, brachte zuerst die Verfertigung der Bildsüulen auf; er 
soll nümlich solehe Münner, die irgend eine glünzende That 
vollbracht hatten, durch Gemülde und Süulen geehrt haben. 
Die Spüteren aber, welche die Absicht ihrer Vorfahren nicht 
kannten, dass sie blos des Gedüchtnisses halber die Bildsáulen 
.aufgestellt hatten, gaben sich allmáühlich, verführt durch des 
Erzbósewichts Mitwirkung, den doch gleich empfindenden "und 
hinfüligen Menschen als unsterblichen Góttern hin und be- 
dachten sie mit Opfern, wührend die Dümonen in den Scehnitz- 
bildern hausten. — p. 246 sq.: Nach des Georgius Darstellung 
begann Abram im Alter von 14 Jahren Gott zu erkennen und 
verkündete zuerst ihn als Weltschópfer. Indem er nümlich den 
Himmel bald heiter bald dunkel sah, sprach er bei sich: ,Ob- 
gleich ihn Andere verehren, so ist er doch nicht Gott^. Ebenso 
urtheite er von der Sonne, dem Monde und den übrigen Ge- 
stirnen (denn er war ein trefllicher Astronom); darum, weil er 
solchen Sinnes war, berief ihn Gott .. Nach erlangter Gottes- 
erkenntniss aber wollte er nicht mehr auf die Sterne achten . .. 
denn er erblickte den Schópfer in den Werken. — p. 250: Wenn 
auch Josephus sagt, die Sarra sei des Abraham Geschwisterkind 
[Evepi&v] gewesen, so war sie doch nach Mosis Erzühlung zwar 
von derselben Mutter, aber von einem anderen Vater. — p. 262 
— 964: Als Jakob — wie Georgius erzühlt — von Laban zu- 
rückkehrte, sah er wiederum ein Gesicht in Bethel und nachdem 
er alles, was er besass, verzehntet hatte, unterwarf er zuletzt 
seine Kinder [demselben Verfahren] Er zühlte sie, von Ben- 
jamin anfangend, aufwürts und brachte, zu Levi gekommen, 
da er diesen als Zehnten gefunden, ihn Gott dar, nachdem er 
auch alles vorher Erworbene verzehntet hatte. .. Und sofort 
bekleidete er Levi mit dem priesterlichen Gewande und brachte 
durch ihn in Bethel Gott Opfer dar. — Nach dem Berichte des 
Moses schlossen Esau und Jakob einen Bund mit einander; Jo- 
sephus aber setzt diesem Berichte noch Folgendes hinzu: lsaak 
unterredete sich vor seinem Ende mit Jakob und Esau behufs 
ihrer Einmüthigkeit, nach seinem Tode aber verfolgte Esau den 


390 


Jakob. Dieser nun ging in eine gewisse Stadt und erinnerte ihn, 
von oben herabschauend [z«gxxóbac], an die vüterlichen .Mah- 
nungen; er aber wollte nicht darauf hóren. Da spannte Jakob 
seinen Bogen und traf Jenen an die Brust. Damals nun ward 
Isaak's Prophezeiung erfüllt: ,Wenn du das Joch deines Bru- 
ders von deinem Nacken abwirfst, so wirst du eine Sünde zum 
Tode begehen.// So Josephus, man braucht jedoch darauf nicht 
als auf etwas Wahres zu achten; denn die letzten Worte (zXnu- 
pEAeuxy mXnuueNnaets Üxvkrou) sind ein Zusatz des Josephus, da 
in dér Prophezeiung ein soleher Ausspruch nicht geschrieben 
steht. — p. 215: Die Altvordern lebten eine lange Zeit, so dass 
das Menschengeschlecht bei der lángeren Lebensdauer sich stark 
vermehrte .. Auch unmittelbar nach der Fluth erreichten sie 
noch ein hohes Alter. Nachdem sie aber den Erdkreis bevólkert 
hatten, verringerte sich von nun an die Zahl der Jahre. 

Zu p. 240 sq. vgl. die Notizen des Syncellus p. 77 und 84 nebst unseren 
Bemerkungen zu denselben; zu p. 242 Sync. p. 83 sq. 168; zu p. 243 
Sync. p. 150. — Bei der Schilderung der Zeiten des Seruch p. 245 
werden wir erinnert an Jubilüenb. Cap. 11: ,Und sie begannen Schnitz- 
bilder und Bildsüulen und Umnreines zu machen, und die unreinen Gei- 
ster halfen dazu und verführten sie, Schuld und Unreinigkeit zu be- 
gehen. — Zu p. 246 sq. vgl. des Syncellus Darstellung p. 183 sq., zur 
Priesterwahl des Levi aber Sync. p. 200. — Wenn Glyeas den Bericht 
über den Versóhnungsversuch des Isaak und über den nachfolgenden 
Bruderkrieg (hierzu vgl. Syne. p. 203 sq.) auf Josephus zurückführt, 
so hat er dies irrthümlich gethan; denn in der Archüologie findet sich 
keine Andeutung davon. Wohl aber ist in der Leptogenesis Cap. 36 
und 37 f. sowohl jener Versuch des Vaters als auch der Kampf der 
beiden Sóhne ausführlich erzühlt. Eines gleichen Versehens hat sich 
Glyeas in Betreff des Zusatzes in der Stelle Gen. 27, 40 schuldig ge- 
macht, insofern Josephus in Arch. L 18, 8 nicht einmal den Vorder- 
satz jenes Ausspruches zur Erwühnung bringt, anstatt seiner vielmehr 
die Leptogenesis (Cap. 26) als Quelle hàátte citirt werden sollen, vgl. 
Anm. zu Syncellus p. 200. Ueberhaupt werden dem Josephus von den 
Byzantinern so viele Aussprüche zugeschrieben, die man bei ihm ver- 
gebens sucht, dass man, wenn jene Chronographen zuverlássiger würen, 
die Vermuthung hegen müsste, in spüterer Zeit seien derartige Berichte 
der jüdisehen Volkssage aus seinen Schriften absichtlich ausgemàrzt 
worden. — Die allmühliche Abnahme der Dauer des menschlichen Le- 
bens von 19 Jubilüen bis auf 1!/; Jubilàen herab ist im Jubilüenbuche 
ausführlich besprochen im 23. Cap., Jahrb. III, S. 23. 
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Theodorus Metochita [unter dem Kaiser Andronikus I. Reichs- 
kanzler vom J. 1314— 22 n. Chr., f 1332 in einem Kloster] 
führt die Leptogenesis "in seiner Rómischen Geschiclite [von 
Julius Cüsar bis auf Constantin d. Grossen] an. : 

Hist. Rom. p. 19 sq. ): Die sogenannte Kleine Genesis, von 
der ich nicht weiss, von wem und wie sie geschrieben worden 
ist [5 3& Aeyouéva Amr lPéveou;, ox oid. GÜzv GUYYpareisa. xal 
óxoc], sagt, dass Adam nach 40, Eva nach 80 Tagen in das 

Paradies gekommen sei; darum würden auch an dem ebensoviel- 

sten "Tage Knaben und Müdchen in den Tempel gebracht, in 

Uebereinstimmung jedenfalls [yx] mit Adam und Eva. Aber 

lass diese Schrift bei Seite [oss «ováv]! Denn die wahrhaftige 

Geschichte des Moses zeigt, dass am 6. Tage Gott den Adam 

. bildete und ihn sofort in das Paradies brachte, ingleichen dass 

er die Eva ebendort im Paradiese am 6. Tage gebildet hat, 

nachdem er eine von Adam's Rippen genommen; denn nach dem 

6. 'Tage schuf er nichts. 

Vorstehender Passus stimmt Wort für Wort mit demjenigen des JMichael 
Glyceas Annal. III. p. 392 sq., den wir oben angezogen haben. Bei der 
Unwahrscheinlichkeit, dass ein so gelehrter Mann, wie Theodorus war, 
einen derartigen Passus, in welchem der Urtheilende redend eingeführt 
ist, ohne jede darauf bezügliche Bemerkung seinem Vorgünger entnommen 
und seiner eigenen Schrift einverleibt haben sollte, scheint der von 
Bloch?) unter Verweisung auf Fabric. Bibl. Graec. IX. p. 216 geáus- 
serte Verdacht, diese Róm. Geschichte móge ein Werk des Glyeas selbst 
sein, einen bedeutenden Anspruch auf Beachtung zu haben. Auch an- 
dere Stellen, z. B. p. 78 die Sage von dem redenden Hunde des Simon 
Magus (vgl. dort IIL. p. 438), stimmen bis auf die Silbe mit den Dar- 
stellungen des Glycas. 


Aus den vorstehenden Bezeugungen mit Nennung der Quelle 
ergibt sich folgendes Resultat: 

Zum ersten Male tritt uns das Jubilüenbuch entgegen an der Ostküste 

- des Mittelmeeres (in Palüstina und auf der Insel Cypern) gegen 


1) Theodori Metochitae Historiae Romanae liber. Joannes l[eursius primus 
vulgavit et in linguam lat. transtulit. Lugd. Bat. 1618. — 2) Specimina 
operum Zeodori Metochitae, quae inscribuntur "Y'xouyngztsp.ot xot onp.stcoaete 
qwop.xat, e codieibus ... vulgata ab Jano Bloch. Mauniae 1790. 

Rünsch, Buch d. Jubil. 21 
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das Ende des 4. Jahrh. n. Chr. Ungeführ ein Jahrhundert spáter treffen 
wir es in Rom, vor der Mitte des 6. Jahrh. aber und am Ende des- 
selben zu Antiochien in Syrien. Darauf bleibt es 200 Jahre lang 
unerwühnt, um eudlich am Bosporus,wieder aufzutauchen, wo seiner 
vier byzantinische Chronographen nach einander Erw&hnung thun 
vom. Anfange des 9. bis zur Mitte des 12. Jahrhunderts. 


IL Bezeugungen ohne Nennung der Quelle. 


i . 


In den Clementinischen Recognitionen ?) [aus dem 2. oder dem 
Anfang des 3. Jahrh. n. Chr.] sind einige Anklünge an den 
Sagenkreis des Jubilienbuches wahrnehmbar (übrigens auch 
in den Clementin. Homilien VIII. 12—20. IX. 1—8). 

Recogn. I. e. 30: .. 'T'ertia decima generatione cum ex tribus 
fils Noe unus, qui erat medius, patri fecisset iniuriam, posteri- 
tati suae ex maledicto conditionem servitutis induxit. Cuius 
interim senior frater habitationis sortem eam, quae est in medio 
terrae, suscepit, in qua est regio Judaeae, iunior vero orientis 
plagam sortitus est, ipse autem occidentis accepit. Quarta decima 
vero generatione ex maledicta progenie quidam propter artem 
magicam primus aram statuit daemonibus, honorem sanguinis 
litans [cf. IV. c. 27 sq.]. Quinta decima generatione primo 
omnium homines idolum statuentes adoraverunt, et usque ad illud 
tempus divinitus humano generi data Hebraeorum lingua tenuit 
monarchiam. Sexta decima generatione moverunt se ab oriente 
hil hominum et venientes ad terras patrum suorum unusquisque 
sortis suae locum proprii vocabuli appellatione signavit ... 


Die hier ersichtliche Zühlung der Generationen stimmt mit anderen 
nieht überein. So benennt z. B. Syneellus die 13. nach Kainan, die 
14. nach Sala, die 15. mach Heber, die 16. nach Phalek (?), die 17. 
nach Ragau, die 18. nach Seruch, die 19. nach Nachor, die 20. nach 


1) Clementis Romani Hecognitiones Rufino interprete, ad libror. Mss. et 
edd. fidem expressae curante Gersdorf. Lips. 1838. — Nach den Untersu- 
ehungen Lutterbec!s (Die Clementinen u. ihr Verhültniss zum Unfehlbarkeits- 
dogma, Giessen 1872) sind die. Clementinen im J. 135 n. Chr. von einem Ju- 
daisten, einem Ebioniten mit pythagoriüisch-essenischer Fürbung, geschrieben. 
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'Tharah, die 21. nach Abraham, die 22. nach Isaak, die 23. nach Jakob, 
die 24. nach Levi, die 25. nach Kaath, die 26. nach Amram. — In 
dem 2. Satze des obigen Citates deuten die Worte sors und sortir? auf 
die Verloosung der Erde unter Noah hin, wie sie im Jubilüenbuche 
Cap. 8 erzühlt ist; auch stimmt die Bezeichnung der 3 Erbtheile, wenn 
man die Worte orientis und occidentis umstellt. Der sodann erwühnte 
Dümonenaltar kónnte allenfalls mit der Verführung der Sóhne Noah's 
durch die unreinen Dümonen (Cap. 10 in.), die Anbetung des ersten 
Gótzenbildes mit dem, was Cap. 11 über die Zeiten des Ur und Seruch 
berichtet, zusammengestellt werden. Wenn ferner gesagt ist, die Allein- 
herrschaft der hebrüischen Sprache habe damals aufgehürt, So lásst 
sich aus der Notiz des 12. Cap., vor Abram sei diese Stammsprache 
nieht mehr verstanden worden, wenigstens jenes Ereigniss, wenn auch 
nieht der Zeitpunkt seines Eintrittes, entnehmen. In dem letzten Satze 
liesse sich vielleicht eine Hindeutung auf die nach dem 'Thurmbau er- 
folgte Zerstrenung der Menschen und Trennung der Sprachen erblicken 
(Cap. 10). 

Ibid. c. 31: Octava decima generatione muratae urbes factae 
sunt et exercitus instituti armaque, et iudices legesque sancitae, 
templa constructa et principes gentium tamquam dii adorati sunt. 
Nona decima generatione posteri illius, qui post diluvium male- 
dictus est, proprios terminos excedentes, quos in occidentalibus 
partibus sorte susceperant, eos qui medium terrae fuerant sortiti 
locum in terras orientis expellunt et usque ad Persidem fugant 
ipsique in expulsorum locis iniqua sorte succedunt.  Vicesima 
generatione ob incesti crimen primus morte propria [lege: prae- 
propera] filius ante patrem defunctus est. 

Zu der Schilderung der 18. Generation vgl. Jubilienbuch Cap. 11: ,Die 
Sóhne Noah's begannen mit einander zu streiten... und feste Stüdte 
und Mauern und Thürme zu bauen, und Einzelne davon, sich über das 
Volk, zu erheben, und vor Allem Kónigreiche zu gründen .. und sieh 
Waffen anzuschaffen und ihre Kinder den Krieg zu lehren.; — Noch 
genauer, wenn man von der abermaligen Vertauschung der Weltge- 
genden absieht, harmonirt das Nüáchstfolgende mit dem Berichte des 
10. Cap. über die widerrechtliche Aneignung des in der Mitte liegenden 
Erbtheiles durch Canaan, den Sohn des Cham, und die, Vertreibung 
der Semiten aus demselben. — Der Schluss kann sich nur auf Aran be- 
ziehen, der nach Cap. 12 vor seinem Vater Tharah starb. Dass incertum 
anstatt incesti, worauf nirgends eine lindeutung sich findet, gelesen 
werden müsse, halten wir für sehr wahrscheinlich. 

Ibid. c. 32: Vicesima prima generatione exstitit vir quidam 
sapiens ex genere eorum qui fuerunt expulsi, ex semine primo- 
geniti filiorum Noe, nomine Abraham, a quo nostrum Hebrae- 
PU 





orum ducitur genus. Hic cum universus iterum mundus diversis 
erroribus esset oppressus et pro immanitate scelerum maturum 
ei pararetur excidium, non iam per aquam sed per ignem, cum- 
que iam plaga initio a Sodomis sumto immineret et universo orbi 
terrarum: pro amicitiis quibus erat ei familiaritas cum Deo, cui 
bene placuerat, universum. mundum ne, pariter periret eripuit. 
Ab initio tamen ceteris ommibus errantibus, ipse cum arte esset 
astrologus, ex ratione et ordine stellarum agnoscere potuit con- 
ditorem eiusque providentia intellexit cuncta moderari. Unde 
et angelus adsistens ei per visionem plenius eum de his quae 
sentire coepit edocuit: sed et quid generi eius ac posteritati de- 


beretur, ostendit et non tam eis danda haec loca quam reddenda. 


promisit. : 

Nur Einiges ist in diesem Abschnitte mit dem Jubilienbuche zu paral- 
lelisiren. Daselbst náümlich heisst es in Cap. 12 von Abram, dass er 
die Sterne beobachtete vom Abend bis zum Morgen, um zu sehen, wie 
in jenem Jahre es mit der Witterung sein werde (mithin in astrolo- 
gischer Absicht), dass er aber dadurch zu der Erkenntniss gelangte, 
Gestirne und Regen und Alles sei in Gottes Hand; ingleichen, dass 
der Engel des Herrn ihn aufforderte, in das Land der Verheissung zu 
gehen, wo er zu einem grossen und zahlreichen Volke werde gemacht 
werden, und ihn in der hebrüischen Sprache unterrichtete. Was jedoch 
oben der letzte Satz enthült, fàllt noch nüher zusammen mit dem, was 
nach Cap. 14 zu Abram, als eine Ohnmacht auf ihn gefallen war, 
gesprochen wurde über sein und seiner Nachkommen Schicksal. 

Ibid. c. 33: Igitur Abraham cum rerum causas desideraret 
agnoscere idque secum intenta mente pervolveret, apparuit ei 
verus propheta, qui solus hominum corda et propositum novit, 
et omnia ei quae desiderabat aperuit, divinitatis scientiam docuit, 
mundi originem finemque pariter indicavit... : 

Analoges findet sich in der zum Anfange des vorigen Abschnittes von uns 
angeführten Stelle des 12. Capitels der Leptogenesis. 

Recogn. IV. c. 9:.. Ob reverentiam namque creatoris 
nulla aegritudo in eos, nullum vitium corporis, nulla ciborum 


dominata corruptio est, ex quo fiebat ut mille annorum aetas in 
fragilitatem non incideret senectutis. 


Von den Lebenstagen der Voreltern heisst es im 23. Cap. der Leptogenesis, 
dass sie bis zu 19 Jubilüen und zu 1000 Jahren dauerten und gut waren, 
dass aber die ihrer Nachkommen, welche in Folge der vielen Leiden 


und der Bosheit ihrer Wege schnell alt und lebenssatt wurden, bis zu 
70 Jahren sich verkürzten. 
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Recogn. IV. c. 31:.. Hine bellorum rabies exarsit, hine 
praedae, rapinae, captivitates et libertas in servitutem reduc 


prout quisque potuit libidini et cupiditati suae satisfecit . 
Hierzu vgl. das oben bei der 18. Generation aus Jubilienb. Qu 11 An- 
geführte nebst der darauf folgenden Notiz: ,Und sie fingen an Stüdte 
Zu erobern und Sklaven und Sklavinnen zu verkaufen'. 


Recogn. IX. c. 28:... et quod septimo quoque die omnes, 
ubicunque fuerint, otium gerunt nec iter incedunt nec igni utun- 
tur? Quid est ergo quod nullum Judaeorum in illa die cogit ge- 
nesis aut iter agere aut aedificare aut vendere aliquid aut emere? 

Unter denjenigen Verrichtungen, deren Vornahme am Sabbat das Jubilüen- 


buch Cap. 50 verbietet, ist auch das Unternehmen einer Reise, das An- 
zünden von Feuer, Kauf und Verkauf genannt. 


B 


2. 


In den — unten nüher zu beleuchtenden —  Testamenten der 
Zwólf Patriarchen erinnern verschiedene Einzelnheiten an 
das Jubilàenbuch. 

Testam. Ruben 1: Kai o0 à yévazos &y à "Ios. occ. 

Vgl. Jubilienb. Cap. 30: Und mie mehr soll in Israel etwas der Art 
geschehen. 

Rub. 3: Ei wA yap cidov e BáXAxv Jououévnw &» cxsmhNG 
«Óón«, oUx éyfmuetov elg vv &vouíay viv weydxemy. — Xx oUoa Y2 
á Suyodd oU TV Nuvatxslxy Que 00x &ixaí pe ÜmvOGaxt £c 00 

Expat CÓ EP "Am óy Toc Ye "exo «o0 mcpOG "LO mpoc 

'I ^ C1 / , qi 537. P NM , 92 et DI N * 

GuXx. 109 moveo, r9 00, Ovvov Tiv &v D'aóso mAnctov 'Eopx0. oixov 

[al.: àv] BafAeép, BO yv. usb ouo. xoi owuopévn xod doa eoc 

Xavéxsveo 6v T6) xoirüvt* xo ciceA8 OY xxi OOV cv /üu.vQ6ty acis 

» * ^ ARRA N Ny 3 /] 2T e OPEN 

Éroxc a. "vv &eéBevxy xad xov có xowu.ouivny £G500v.— Kad 

in, » m- m 2 / D / , N » 9 

s00foz &ywyeXog voU ÜzoU &mzx&Auls v maro uou "lox mepi «ic 

» / NS V 2 / 358.19 hs I [3 /, *, €T 

&oselxc uou* xol £106 v éxévOz. éx? ep ont bá uevos aoviic. 

Jn den Hauptsachen stimmt dieser etwas abgekürzte Dericht durchaus 
überein mit dem des Jubilüenb. Cap. 33, namentlich auch in der Zeit- 
und Ortsangabe, dass jene "That verübt worden sei, als Jakob mit Lea 

- seine Niederlassung am 'Thurme Gader bei Ephratha verlassen hatte, um 


zu seinem Vater zu gehen. 
LevibD. Als Levi von einem der auf sein Priesterthum be- 


zügiüchen Trüume erwacht, preist er den Hóchsten. 
Leptog. Cap. 32: Und Levi trüumte, dass man ihn und seine Sóhne zum 
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Priesterthum für Gott den Hoóchsten einsetzte.. Und er erwachte vom 
Schlaf und pries den Herrn. 

Levi8: FIZw &mifüupnzóv &v "IeportA oot £orco xo. 0) oméppaxt 
cou, xai füscÜüe mv dpaiov ópkcsi, xoi vy pmo Xuptou Qux vsuí- 
aecat x0 améppix cou, xol é& «ücrGw £covvut ieocic, xovrai, Youpuuacels 
6c. émi.ovÓpvcog xOcGv quXAxyUTcerat [al.:: Ang escron] và Gov. 
— Jud. 21: Katyao «)vóv omép cs ie Étaco X0gtoc ey vi etw a6) 
xo &aÜtsw vp&meeacy QUOr00 . 

Vgl. Jubiláenb. Cap. 31: Dich und deinen Samen lasse er zu' sich heran- 
treten vor allem Fleisch.. Herren und Fürsten und Vorsteher sollen 
sie dem ganzen Samen Jakob's sein.. Der Segen des Herrn soll in 
ihren Mund gegeben werden .. Du wirst zur Zierde Gottes sein und 
ein Genosse aller Kinder Jakob's. Sein Tisch wird dein sein und du 
und deine Sóhne werdet davon essen... 


Levi 9. Als Levi und Juda von Isaak gesegnet worden 
sind, will dieser Letztere nicht mit ihnen nach Bethel gehen, 
wo dann Jakob von Allem den Zehnten gibt. Darnach wird 
Levi von seinem Grossvater im Priesterthume unterwiesen. 


Dasselbe berichtet das Jubilüenbuch Cap. 31 und 32. Zu dem von Isaak 
gegebenen hieratisehen Unterriehte vgl. Cap. 21. 


Levi ll. Jud. 8, 13 und 16. Die Frau des Levi heisst 
Moy, die des Juda ooa aus Odollam, eine Canaanáerin. 


Ebenso lesen wir im Jubilàenb. Cap. 34 für jene den Namen JMelkha, 
Cap. 41 für diese .Bethsue (Aeth.: Bedsuel). 


In Jud. 3—1 ist der Krieg der éxi 4à «ol vx gekommenen 
canaanüischen Kónige ausführlich geschildert. 

Hierzu vgl. Jubilüenb. Cap. 34 den Bericht über den Kampf gegen die 
7 Kónige der Amorüer. Der ebenda Cap. 37 und 38 geschilderte Bruder- 
krieg ist Jud. 9 etwas kürzer erzühlt, wozu JDodwell bemerkt hat: 
Jacobi tófou mentio fit Gen. 48, 22; sed in Amoraeos, non Idumaeos. 

Zabul. 9 wird Israel's Abfall von Gott und die nachfolgende 
Rettung vorhergesagt. 

Dasselbe Thema, aber ausführlicher, ist im Jubilüenb. Cap. 23 behandelt. 

Wenn in Jos. 3 dem Joseph 10 Versuchungen zugeschrieben 
werden und dass er in allen durch seine packooBuuta, sich bewührt 
habe, so ist dies augenscheinlich eine Nachbildung der 10 Ver- 
suchungen des AO (Jubilàenb. Cap. 17 und 19), in welchen 
er treu. und geduldigen Geistes erfunden ward !) — Ferner 





1) Eine eigenthümliche Grücisirung der alttestamentlichen Stelle Num. 
28, 19 findet sich Testam. Joseph 2: O09 ykp óc &àv0pwxog &xatoy Uvetat 
0 Ücbg oUts ó vlog &y0pdyxov 9s(Àt& oUve og 1 y5V3)s &oÜevel 7| &àxoeizat. 
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berechnet sich das Alter der Dina bei ihrer Verunehrung aus 
demjenigen des damals 18 Jahre zühlenden Levi auf 11—12 
Jahre, gleichwie sie im Jubilüenb. Cap. 30 ein Mádchen *von 
12 Jahren genannt ist. Endlich sind Jos. 2—17 die Nachstel- 
lungen der Aegypterin als eine lange Zeit dauernd dargestellt ; 
ebenso heisst es im Jubilüenb. Cap. 39, dass sie ihn ein Jahr 
lang gebeten habe. 


Behufs einer genaueren Vergleichung der Zeitbestimmungen in beiden 
Sehriften lassen wir die bei Fabricius a. O. I. p. 749 érsichtliche "Tabelle 
-Dodwell's folgen, die wir jedoch durch Aufnahme sowohl der ihr nachge- 
Stellen Notizen des Verfassers als auch der Jahrzahlen des Jubilüenbuches 
erweitert haben. In derselben bezeichnen die Ziffern von 
L: Jahre naeh dem 75. Lebensjahre des Abraham, in welchem er die 
Verheissung empfing, das nach dem Jubilienbuche das 1951. Jahr 
der Welt war; - 

IL: Jahre des Lebensalters Jakob's; 

IIL: die auf Jahre der Welt reducirten Lebensjahre des Abraham, wobei 
dessen 75. Jahr dem 1951, Weltjahre gleichgestellt wird; 

IV.: die im Jubilüenbuche selbst vorkommenden Jahrzahlen. 


Die letzten 6 Worte sind augenscheinlich ein in den Text eingedrungenes 
Glessem. Die beiden Verba des Grundtextes 212" und cnin") haben die 


LXX durch 8:«9:707vai.. &nxetÀ 107 vat, die Itala durch suspenditur . . 
TwWnas patitur, die Vulgata dureh «£ mentiatur .. ut mutetur übertragen. 
Wáhrend mithin der Vulgatist dem  masorethischen 'Texte (er müsste denn 
an zweiter Stelle TEDpm gelesen haben) und der Italist dem alexandrinischen 
gefolgt ist, werden die LXX als erstes Verbum 2py3 (vgl. das chaldàische 
Drr— — suspendére), als zweites vielleicht rr^ (von nnm) vorgefunden haben: 
Was dagegen die Lesung des Verfassers der "Testamente der 12 Patriarchen 
anlangt, so scheint es, dass dz atc y óvexot auf das masorethische Verbum, 
aber mit der Niphalpunctation 212^, und 9st Ac auf das alexandrinische rr 
zurückgeht (vgl. LXX Deut. 1, 21. 21708,4908: :8, 1, 10, 25)7 Das Glossem 
olce óc q6v)s &o0evel 7] àxcUctzat endlich stellt eine abweichende Inter- 
pretation des zweiten Versgliedes oUzs c vog &vÜpibrou OsD4g dar, insofern 
nümlich y7Yycv1,« (wie Ps. 48, 8 LXX) für E872 gesetzt und das amn- 
statt 213r? angenommene Zeitwort pj31^ zweifach wiedergegeben ist, zuerst 
durch &o0cvet (vgl. Jos. 19, 6 LXX: Góehousw) und wiederum durch 
&zcoÜcira: (vgl Ps. 42, 2. 43, 10. 24. 59, 3. 12. 73, 1. 76, 8. 87, 15. 
88, 39. 107, 12. Thren. 2, 7. 3, 17 LXX). — Derartige Stellen sind ohne 
Zweifel sehr instructiv. Indem sie uns die Uebertragungen verschiedener 
Zeiten und Gemeindegruppirungen vor Augen stellen, erinnern sie uns daran, 
welch einer Mannigfaltigkeit von Fluctuationen der Grundtext, auf dessen 
masorethischer Krystallisation man so arglos einherzugehen pflegt, ausgesetzt 


gewesen ist, 
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198. 
201. 
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215, 
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76. 
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2145. 
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2157. 


2160. 


2161. 
2160. 


2162. 


2162. 
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. Jakob Liam duxit uxorem. 
Ruben natus. 

. Simeon ^ 

. Levi 5 

. Juda » 

. Dan z 

. Isachar 3 

. Naphthali , 

. Gad s 

. Zabulon — , 

. Aser » 

. Dina nata. 

. VIII. anno Levi ingressi sunt Canaan (Lev. 12), 


XX. anno servitutis Jacobi apud Laban. 


. doseph natus. 
. Levi anno XVIII aetatis occidit Sichem (Lev. 12). 


Levi sacerdotio funetus, anno XIX. aetatis, 
Dina vitiata anno XX. Levi. 
Beniamin natus (Beni. 1). 


. Bellum in Cananaeos anno XX. Judae (Jud. 1). 
. Ruben anno XXX. aetatis polluit Ballam (Rub. 1), 


Jacobo ad Isaac patrem profecto (Rub. 3). 
Indueiae cum Esavo incipiunt anno XXII. Judae 
(Jud. 9). 

Joseph venditus anno XVII. aetatis (Jos, 3). 


. Levi XXVIII annos natus uxorem duxit Melcham 


(Lev. 11 sq); — Gerson filius. 

Joseph expletis VII annis in carcerem coniicitur. 
Levi anno XXXV. aetatis natus filius secundus 
Caath. 

Isachar anno XXX. aetatis uxorem duxit (Isach. 3). 
Joseph anno XXVIII. aetatis socios habuit capti- 
vitatis pincernam Pharaonis et pistorem. 

Joseph in gratiam Pharaonis receptus anno XXX. 
aetatis. 

Isaac mortuus (Gen. 25, 26. 35, 28). 

Levi anno XL. aetatis natus filius tertius Merari 
(Lev. 11 Graee.). 

Judae anno XL. bellum eum Esavo, qui cecidit 
(Jud. 9). 

Juda eum "Thamar rem habuit (Jud. 11. 12). 
Naphthali anno XL. aetatis somniavit (Naphth. 5). 
Levi anno XLIX. aetatis in Aegyptum descendit 
(Lev. 12), anno OXXX, Jacobi, 


e 
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LE rud d creo ane IV. 

230. 145. 2181.  — Levi anno LXIV. nata Jochabed in Aegypto; eodem 
die natus Amram maritus eius (Lev. 11. 13). 

282. 147. 2183. 2188. Jacob mortuus. 


260. 175. 2211.  —  Jochabednupsit Amramo, anno XCIV. Levi (Lev. 12). 
283. 199. 2235. 2242. Simeon et Joseph mortui anno CXX. et CX. vitae, 
anno Levi CXVIII. (Lev. 12). 
285. 201... 9237; — Ruben mortuus anno OXXV. aetatis, duobus annis 
post mortem Josephi (Rub. 1). 
— Zabulon mortuus anno CXIV. aetatis (Zab. 1). 


n » ? 

287. 203. 2239.  — Juda mortuus anno CXIX. aetatis (Jud. 12. 26). 

292. 208. 2244.  —  Isachar mortuus anno CXXII. aetatis (Isach. 7). 

294. 210. 2246.  — Dan mortuus anno CXXV. aetatis (Dan 1). 

295. 211. 2247.  — Gad mortuus anno CXXV. aetatis (Gad 1). 

297. 213. 2249.  — Aser mortuus anno CXXVI. aet. (Aser 1 Graec.). 

300. 216. 2252.  —  Naphthali mortuus anno OXXX. aetatis (Naphth. 
1 Graeo.). 

2302. 218. 2254.  — Levi mortuus anno OXXXIV. vitae (Levi 19, 
Exod. 6, 16). 

310. 226, 2262. | — Beniamin mortuus anno CXXV. aetatis. (Beni. 1. 12 
Graec.). ? 

340. 256. 2292.  — Patriarcharum reliquias, praeterquam Josephi, He- 


bronem transferunt Israelitae. 

350. 266. 2302. 2330. Moses natus, Ámrami anno CXXI. aetatis. 

430. .346. 2382. 2410. Mose LXXX. annum agente exierunt Israelitae ex 
Aegypto. 

Aus vorstehender 'labelle ergibt sich: 1) dass die Jahrzahlen der Jubi- 
- lien und der Testamente nirgends vóllig übereinstimmen; 2) dass die grüssten 
. Differenzen (von 6 bis zu 11 Jahren) bei Jakob's Kindern auftreten, in 
Bezug auf welche nicht einmal die gleiche Aufeinanderfolge der Geburts- 
zeiten angenommen ist; 3) dass von da an, von der nüchstfolgenden Zahl 
abgesehen , die Differenzen von 8 bis auf 1 sich abmindern; 4) dass die 
beiden letzten Zahlangaben gleichmáüssig um 28 Jahre differiren. FO 
Bei den letzteren ist, da sie 4 Jahrwochen reprásentiren, nicht blos 
. die Zugrundelegung des Jubiiüiensystemes unverkennbar, sondern auch die 
Móglichkeit einer — sei es nun absichtlich oder zufálig geschehenen — 
Abünderung sehr einleuchtend. Was ferner die Kinder Jakob's anlangt, so 
dürfte zu erwügen sein, dass der Fortschritt der Zahlen innerhalb der beiden 
letzten Rubriken nahezu der gleiche ist und dass die Abweichungen der 
einander gegenüberstchenden unter sich durch die Annahme einer andocren 
Zeitgrundlage und einer anderen Reihenfolge der Geborenen erheblich ge- 
steigert werden mussten. Sind ja auch im Jubilüenbuche gerade die Geburts- 
und Todesjahre der 3 Patriarchen keineswegs ganz gesichert und mit allen 
übrigen Datirungen harmonirend. Nimmt man hierzu die, wie es scheint, 
noch grosse Unsicherheit des Textes der Testamente, besonders bei Zahl- 
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angaben, sowie die Leichtigkeit, mit welcher gerade bei der Rechnung nach 
Jubilien, Wochen und Jahren durch ein Vertauschen der Zahlzeichen eine 
mitunter bedeutende Differenz der Jahre herbeigeführt werden kann, so wird 
man die Annahme, der Verfasser der Testamente sei im Wesentlichen der 
Zeitrechnung des Jubilienbuches. gefolgt, nicht zu den Unmaüglichkeiten 
rechnen, um so weniger, als zahlreiche Angaben der Zeitdauer in denselben 
auf das heptadische System hinauslaufen. 

Um den oben unter 2 angeführten Differenzpunkt in ein helleres Licht 
zu stellen, geben wir im Nachstehenden die Reihenfolge der Sóhne Jakob's 
in einer fünffachen Zusammenstellung, nümlich in der Rubrik 

I. nach der Relation des Jubilienbuches Cap. 28, welche der biblischen 
Aufzühlung in Gen. 29, 32 — 30, 24. 35, 17. 18 entspricht; 

IL. naeh den in unserem Texte des Jubilüenbuches Cap. 28 angegebenen 
Geburtszeiten ; 

III. nach den Testamenten der 12 Patriarchen (s. oben die chronol. Tabelle); 

IV. nach der biblischen Anordnung in Gen. 49; 

V. nach der Gruppirung hinsichtlich ihrer Mütter im Jubiliüenbuche Cap. 21 
auf Grund von Gen. 35, 22—26 (Ex. 1, 1—5), wo unter a. die Sóhne 
der Lea, unter b. die der Rahel, unter c. die der Balla, der Magd 
Rahels, unter d. die Sóhne der Zelpha, der Magd Lea's, verzeichnet 


stehen. — In dem Verzeichnisse des Jubil. Cap. 44 rangirt, wie in 
Gen. 46, 8—25, Gruppe d sofort nach Gruppe a. 
I. II. III. IV. Ms 
1. Ruben 1. Ruben. 1. Ruben. 1. Ruben. &, Ruben. 
2. Simeon. 2. Simeon. 2. Simeon. 2. Simeon. Simeon. 
3. Levi. 3. Levi. 3. Levi. 3. Levi. Levi 
4. Juda. 4. Dan. 4. Juda. 4. Juda. Juda. 
5. Dan. 5. Juda. 5. Dan. 5. Zabulon. Isachar. 
6. Naphthali, 6. Naphthali. 6. Isachar. 6. Isachar. Zabulon. 
7. Gad. 7. Gad. 7. Naphthali. 7. Dan. b. Joseph. 
8. Aser. 8. Isachar. 8. Gad. 8. Gad. Benjamin. 
9. Isachar. 9. Aser. 9. Zabulon. 9. Aser. c. Dan. 
40. Zabulon. 10. Joseph. 10. Aser. 10. Naphthali. Napbthali. 
11. Joseph. 11. Zabulon. | 11. Joseph. 11. Joseph. d. Gad. 
12. Benjamin. 12. Benjamin. 12. Benjamin. 12. Benjamin. 12. Aser. 


Wir haben beizufügen, dass III. die Reihe der angegebenen Geburts- 
zeiten darstellt, nicht die Aufeinanderfolge der einzelnen Testamente, welche 
genealogiseh nach dem Systeme a. c. d. b gruppirt sind. Wenden wir nun 
unsere Aufmerksamkeit der Rubrik IL. zu, so gewahren wir, dass sie von 
alen übrigen darin abweicht, dass Dan vor Juda, — Isachar (unmittelbar) 
vor Aser, — Joseph vor Zabulon steht. Hierzu kommt, dass diese Folge 
nach den Geburtszeiten mit dem Berichte selbst, dem sie eingeschaltet ist, 
in Widerspruch steht. Es wird daher mit grosser Wahrscheinlichkeit zu 
vermuthen sein, dass in dem jetzt vorliegenden Texte des Jubilüenbuches 
Cap. 28 die Geburtsangaben des Dan, des Isachar und des Joseph falsch 
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sind, vielleicht auch die benachbarten. Num füllt die Geburt der sámmtlichen. 
Sóhne Jakob's vor Benjamin in die 3. und 4. Woche des 44, Jubilüums. 
Sollte nicht der Verfasser der Kleinen Genesis die des Joseph, mit welcher 
ein Stillstand eintrat, in das letzte Jahr dieses Zeitraums verlegt haben, 
um für das Geburtsjahr eines der Koryphüen der israelitischen Geschichte 
gerade eine heptadische Zahl zu gewinnen? Dies aber wird erreicht, wenn 
man bei Joseph anstatt des sechsten Jahres der 4. Woche das siebente Jahr, 
d. h. das 2135. Jahr der Welt, annimmt. In das gleichvielste Jahr der 
vorhergehenden Woche aber mag er den namengebenden Stammvater, den 
Juda, versetzt haben, n&ümlich in das Jahr 2128, das sich erzielen lüsst, 
wenn man supponirt , der Copist habe die Geburtsangaben für Juda und 
Dan gegen einander vertauscht, und wenn man bei der Umstellung das 6. 
in das siebente Jahr der 3. Woche verwandelt. Substituirt man endlich bei 
Aser und Isachar für das 5. und 4. Jahr vice versa das 4. und 5., so erhült 
man von Levi bis Joseph die nachstehenden, keinerlei Skrupel verursachenden 
'" Datirungen: 

Levi geboren am 1. Tage des 1. Mon. im 6. Jahre der 3. Woche EOS 


Juda tke tk oto NEUE e ccc LOU EUM NON S MUT y TOES 
Dan 5 31 9 UST epe cea ud e Cond Hue Kessel FU EON DAT (OX 
OE RUE SEC NORD. CORR MES RINGS S CERCA NEC. FLUR LERAU ITIN 
Gad » p- PT Sao Roe Pm ch ASSI OA » 4 sms: 29e 
Aser 3 De c P RR 3 là geb e c or Ua iUd Cae E iden 21909. 
Isachar S rd Ckraee OU unu dre DE REC eer a a SM. A RU Pon yd 
Zabulon 5. Ode: Crea enge etd RIO m t RET taco ed RAV D fioe MP AR IY Ve 
Joseph » » uot md. bs » 0. » 5». 4 » 7221985. 


Zu Gunsten unserer Conjectur kónnen wir noch darauf hinweisen, wie 
leicht sowohl im Griechischen (c und C) als auch im Hebrüischen (* und 1) 
die Zahlzeichen für 6 und 7 gegen einander vertauscht werden konnten. 

Dieselbe Aufeinanderfolge zwar findet sich bei Syncellus Chronogr. p. 198, 
jedoch mit Hinzufügung anderer Zahlen für das jedesmalige Alter des Jakob, 
als diejenigen sind, welche sich aus der Chronologie des Jubilüenbuches 
und der Testamente ergeben, insofern es bei ihm heisst, Jakob habe den 
Ruben gezeugt im 80. [nach dem Jubil im 83.] Jahre seines Alters, den 
Simeon im 81. [85.], den Levi im 82. [88.], den Juda im 83. [89.], den Dan 
im 85. [90.], den Naphthali im 86. [91.], den Gad im 87. [92.], den Aser 
im 88. [93.], den Isachar im 89. [94.], den Zabulon im 90. [95.], den 
Joseph im 91. [96.] Lebensjahre. — Wir haben früher darauf hingewiesen, 
dass im Jubilüenbuche über dem Geburtsjahre des Jakob noch einiges Dunkel 
schwebt, indem weder das Jahr 2039 noch 2046 mit allen übrigen Angaben 
stimmt.  Auffallenderweise ist keines dieser beiden Jahre ein heptadisches. 
Sollte am Ende das Jahr 2044, welehes diese Eigenschaft besitzt, für das 
ursprünglich vom Verfasser gemeinte zu halten sein? Dann würden in der 
That die meisten der Syncell'sehen Altersangaben ziemlich mit den aus un- 
serem Apokryphon ableitbaren harmoniren, genau sogar bei den 7 letzten 
Sóhnen. 
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3. 


Origenes [geb. 185 n. Chr. in Alexandria, gest. im Jahr 254 zu 
'Tyrus] iussert sich Tom. III. in Genes. ap. Euseb. Praep. 
evangel. VI. e. 11 — Philocal. Origenis c. 23 [Fabric. I. 
161 sq.] dahin: 

So kann deshalb im G'ebete des Joseph das von Jakob Ge- 
sagte verstanden werden: 'Avéyvov xz év «xi mx coU o5oavoU 
ca. cupQáoecat Oui xod vois viotc Op.Ov. 

Dasselbe Citat aus der IMgpocsuy7 t09 'locoyo wird in der Philoc. drei 
Seiten spüter in der oratio indirecta mit einigen Zusützen wiederholt. Bei 
Procop von Gaza in Genes. 1 lautet es [Fabrie. I. 765]: Legi in tabulis 
caeli quanta contingent vobis et filis vestris, — bei Sixtus von Siena 
Biblioth. sanct. V. annot. 15: Legi in tab. c. quaecumque eventura 
sunt vobis et fil vestris. — Hiermit vgl, in der Leptogenesis c. 32, 23: 
Et vidit [Jacob] in visione noctis, et ecce angelus Dei descendebat de 

'eaelo, et septem tabulae buxeae in manu eius, et dedit illas Jacob, et 
legit et cognovit quae scripta sunt in eis et quae erunt super ipsum 
et filnros eius in omnia saecula. — e. 45, 15: Et benedixit Istrahel 
filios suos, priusquam moreretur, et indicavit quaecumque ventura essent 
eis in terra Aegypti in novissimis diebus. Mit diesen beiden Stellen 
stimmt dem Inhalte nach das obige Excerpt aus der Oratio Josephi 
vóollig überein, nur die Form ist eine andere, Es wird demnach als 
ein indireetes oder secundáres Citat aus der Leptogenesis bezeichnet 
werden kónnen, insofern sich Origenes auf etwas beruft, was der Ver- 
fasser jener ersteren apokryphischen Schrift ohne Zweifel dem Jubiláen- 
buche entnommen und ihr in etwas veründerter Gestalt einverleibt 
hatte; denn obschon die Erwühnung der Tafeln des Himmels auch auf 
das Henochbuch zurückweisen kónnte, so ist doch ihre Zusammenstel- 
lung mit Jakob und mit seiner Versicherung, er habe die kommenden 
Sehieksale seiner Sóhne und Kindeskinder auf denselben gelesen, allzu 
significant, als dass sich der dem Jubilüenbuche eigenthümliehe Sagen- 
stoff darin verkennen liesse. — Unter den alttestamentlichen Apokryphen 
ist die — nach der Versicherung des Sixtus l. ec. vormals bei vielen 
Katholikern in auctoritatem recepta — IIposcuy3; 'loc(o in der Synopsis 
des Pseudo-Athanasius und in der Stichometrie des Nicephorus an dritter 
Stelle, im Verzeichnisse des von Montfaucon benutzten Coislinianischen 
Codex an fünfter Stelle aufgeführt, überall hinter den Ilaxot&oyot. — Sie 
záhlte nach Nicephorus 1100 Stichen, ebenso viel wie das mit der Lep- 
togenesis jedenfalls identische Testament des Moses. Ihrer thut Origenes 
auch anderwürts (Tom. V. in Joann. evang.) Erwühnung mit den Worten: 
TOv m«p' "Egoaíots oepouswov &moxpUgtoy f, entypopopévn "Iciyo Iooosuy1, 
aus denen übrigens, falls er unter jenen Apokryphen das Jubilüenbuch 
mit verstanden hat, hervorgehen würde, dass es damals noch ausschliess- 


* 
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lich unter den Hebrüern eursirte, ohne von den Christen adoptirt zu 
sein. Michael Glycas nennt sie Annal IL. p. 171i [Fabric. I. 768] ein 
toig; Tx0ÀÀdig; unbekanntes hebrüisches Buch und bemerkt weiter, sie 
werde jetzt gleich den übrigen Apokryphen von den Hebrüern verworfen 
und für ungiltig angesehen. 

Zu Genes. 41, 45 bemerkt Origenes [Caten. Niceph. I. 
col. 463]: dPovpr.oáo ist der Name des Vaters der mit Joseph 
Verheiratheten. Man kónnte glauben, er sei von demjenigen, 
welcher den Joseph gekauft hatte, verschieden; die Hebráüer 
jedoch haben dies nicht angenommen, sondern sie sagen auf 
Grund einer Geheimschrift [££ &xo«0090o], Herr ünd Schwieger- 
vater seien ein und dieselbe Person gewesen. Noch fügen sie 
bei, diese Aseneth habe ihre Mutter bei dem Vater verleumdet, 
dass sie dem Joseph nachgestellt, von ihm aber keme Nach- 
stellungen erfahren habe; sie habe er dann an Joseph verhei- 

 rathet, um den Aegyptern zu beweisen, dass nichts der Art von 
Joseph gegen sein Haus verschuldet worden sei. 

Nach dem Jubilienb. Cap. 34 wird Joseph an Pitphara, den Oberkoch, 
den Opferer von Heliopolis, verkauft; nach Cap. 40 erhált er die Tochter 
des Patipharan, des Opferers von Heliopolis und Oberkochs, zur Gattin. 
Augenscheinlich ist hier ebenfalls die Identitát des Herrn und des Schwie- 
gervaters angenommen. 


4 


Ephraem der Syrer [geboren in Nisibis, blühend um 360 n. Chr., 
gestorben zu Edessa gegen 318] hat über Henoch zu Gen. 

5, 24 Folgendes berichtet [Caten. Niceph. I. col. 124]: 
Henoch war ein sehr frommer Mann und tadelte [25ey&s] 
den Vorvater Adam wegen der Uebertretung und gab Gott das 
Zeupniss, dass er, was er sagte, dem Adam gewührt haben 
würde, hütte dieser nieht gesündigt; denn durch den Glauben er- 
langte er die Unsterblichkeit und starb nicht, obschon er sterblich 
war... Denn siehe, den Henoch, der einen gerechten Wandel 

geführt hatte, versetzte er von dieser Erde in das Paradies. 
Hiermit vgl. Jubil Cap. 4: ,Henoch legte Zeugniss ab gegen sie alle. 


Und er wurde hinweggenommen aus der Mitte der Sóhne der Menschen- 
kinder, und wir [Engel] brachten ihn in den Garten Eden zu Würde 


und Ehre.' 
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2. 


Diodorus, Presbyter von Antiochien, 378 — ca. 392 n. Chr. 
Bischof von Tarsus, bietet in seinen Schriften einige Ana- 
loga dar. 

Zu.Gen. 2, 8 [Caten. Niceph. L. col. 64]: Von Eden sagen 
Einige, es sei das Paradies, Andere aber, die ganze Gegend, 
in der das Paradies sich befand und aus welcher [60:y] Adam 
vertrieben wurde [für £zA4s0: lesen wir 414605]. — Zu Gen. 
11, 17 sq. [Cat. I. 178]: Unter Phalek geschah der Thurmbau. 
Es ist deutlich, dass Heber damals noch lebte und mehrere Jahre 
nach dem Thurmbau aus dem Leben schied. Mithin hat die he- 
brüische Sprache ihren Namen von dem Heber, dessen Mundart 
[4 YAGccx] erhalten blieb, wührend die anderen in verschie- 
dene Sprachen zertheilt wurden, weil er ohne Zweifel mit den 
Uebrigen hinsichtlich des tollkühnen Unternehmens des Thurm- 
baues nicht übereinstimmte. 


Nach dem Jubilàenbuche Cap. 8 wurde Phalek im Jahre der Welt 1567 ge- 
boren und der Thurmbau im Jahre 1645 begonnen. Da nun Heber nach 
der Erzeugung des Phalek noch 270 Jahre lebte, so müsste er allerdings 
den Bau des Thurmes bedeutend überlebt haben. Uebrigens ist in Cap. 12 
die hebrüische Mundart ausdrücklich als die primitive bezeichnet. 


Zu Gen. 21, 14 [Cat. I. 269 sq.]: Du aber, wenn du 
hórest, dass Abraham den Wasserschlauch, die Brote und das 
Kind auf der Agar Schultern legte, glaube nicht, das Kind habe 
auf den Schultern seiner Mutter gesessen, denn es war bereits 
15 Jahre alt, sondern vernimm das Nachfolgende: 'Avéoca br 
— — &ni 7v duy «ovii; xxi cO mxidtoy setzte er nicht darauf, 
sondern gab er ihr; denn moidtov gehórt zu £üoxz, nicht zu 
éx£0nxs. Vielleicht aber — was noch richtger ist — waren die 
damaligen Fünfzehnjáhrigen noch fpíoa, denen das Alter von 
40 und 50 Jahren die rechte Blüthezeit zum Heirathen war; 
denn nimm das Verháltniss der Heirathszeit zum ganzen Leben, 
so wirst du dich nicht wundern, wenn der F ünfzehnjührige noch 
ein fpépoc war und auf den Schultern seiner Mutter sass. 

Wenn Ismael, wie der gegenwürtige "Text unseres Apokryphon besagt, 


im J. 1965 geboren und im J. 1982 verstossen wurde, so war er, 


damals sogar schon 17 oder gegen 17 Jahre alt. 
Zu Gen. 9, 27 [Cat. I. 167]: Warum heisst es daselbst: 
Kol xacoucnokco 6 '&osü &v «oig ext» cj.xot 08 XE6v? Alles war, 


E 





: | : 
2 : D IRNINOV UU SEMIS 


wie du siehst, eine Prophezeiung, die mit einer Art von Ent- 
schuldigung [3i mpog&csós «woc] oder ohne Entschuldigung ge- 
offenbart wurde; denn spüterhin nahm Madai, d. h. der Meder, 
Japheth's Sohn, das Schónste von den Behausungen des Sem in 
Besitz, Medien nümlich, den nicht kleinsten "Theil des Landes 
der Perser. 


Vgl. Jubil. Cap. 10, wo berichtet ist, Madai habe. das ihm gefallende 
Land des Meeres sich von Elam etc. erbeten und im medischen Lande 
gewohnt und es Medekin genannt. — Uebrigens zeigt das Jubilüenbuch 
Cap. 7 in der Stelle Gen. 9, 27 eine andere Lesung auf, als die von 
Diodor adoptirte, nümlieh als Subject zu xa«rotxnc&ro micht 6 'l&oz0, 
sondern das (nach Z'uwchs Genesis S. 150) auch bei Onkelos, Arabs 
Erpenii und Theodoret erscheinende zJotogs. Dass aber von Hieronymus 
ebenfalls Japheth verstanden wurde, ergibt sich aus Quaest. Hebr. in 
Genes. p. 138: Quod ait et habitet in tabernaculis Sem, de nobis prophe- 
tatur, qui in eruditione et scientia scripturarum eiecto Israhele versamur. 


6. 


Cyrillus [ungewiss, ob der Bischof von Jerusalem (350—386 
n. Chr.) oder der von Alexandria (412—444)], bemerkt 

. zu Gen. 934, 1 über Dina, Jakob's Tochter, Caten. Niceph. 
I. col. 403 sq.: 

Sie eilte als eine fast noch im Kindesalter stehende Jungfrau 
[xgüÉvoc x«i vei mt xoupítoucx] aus dem Zelte ihres Vaters 
hinweg, um die Tóchter der Landesbewohner in Augenschein 
zu nehmen. 

Mit dieser Altersbestimmung im Einklange steht die Bemerkung im Ju- 
biláenbuche Cap. 30: ,Sie war ein kleines Müdchen von 12 Jahren*. 

Bei Cyrillus von Alexandria contr. Julian. I. p. 9 ed. Span- 
hem. ist aus Alexander Polyhistor die Angabe der Sibylle an- 
geführt, zu jener Zeit, als alle Menschen einsprachig gewesen, 
hütten einige von ihnen einen sehr grossen Thurm gebaut .., 
Gott aber habe Stürme gegen den Thurm wehen lassen und ihn 
umgestürzt . .. 

Ebenso Jubilüenb. Cap. 10: ,Gott schickte einen starken Wind gegen 
ihren Thurm und zerstórte ihn. — Ueber die verschiedene Wiedergabe 
des sibyllinischen Ausspruches hier bei Alexander [roü 0$ 0:09] und bei 
Josephus Arch. L 4, 3 [oi ó& Ocoi, s. oben S. 276] vgl. Hilgenfeld, Jüd. 
Apokalyptik S. 59 Anm. 
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Isidorus aus Alexandria, Mónch bei Pelusium in Aegypten 
[419—449 n. Chr.], gibt zu Deut. 33, 9 folgende Erláu- 
terung, Caten. Niceph. IL. col. 1660 sq.: 


Dieweil Rubim gegen das Lager seines Vaters gewüthet hatte, 


deshalb wurde er weder der Herrschaft noch des Priesterthumes 
gewürdiget, obschon er der Erstgeborene war; sondern Levi, 
der dritte Sohn, ward nicht blos wegen des Versprechens seines 
Vaters, dass er den Zehnten [9x] widmen wolle (denn von 
unten auf gezáhlt war er der Zehnte, wurde er aber von oben ge- 
zühlt, so ward er als einer von den Sklavinnen [xàv z«10t6xv, ?] 
erfunden), sondern auch um seiner Heiligkeit willen und weil 
er mit der Verwandten Blut zum Preise der Gottheit seine 
Hànde füllte [3x .. «6 GU YE voL Gv aiu dev Qux ^iv sig «0 Üciov 
civ às yeloxe &umXioai], des Priesterthumes für werth geachtet 
... Juda aber, der Vierte, erlangte wegen des unbestechlichen 
Gerichtes und des richtigen Wahrspruches die Herrschaftswürde. 
Dieweil nàmlich Viele die eigenen Sünden verbergen und An- 
dere verurtheilen, dieser aber gegen sich selbst stimmte und die 
der Unzucht Geezeihete von der Strafe befreite, darum wurde er 
mit Recht des Kónigthumes gewürdigt; denn die Abkómmlinge 
des Levi waren Priester und die des Juda herrschten nicht in 
Folge einer Erwühlung durchs Loos, sondern weil sie den Ehren- 
preis der Tugend empfangen hatten. 


Das über Levi Gesagte entspricht dem Berichte des Jubilàenbuches in 
Cap. 32, dass Jakob von Benjamin an seine S$óhne aufwürts zühlte und, 
nachdem der Antheil des Herrn den Levi getroffen, seine Hànde füllte 
und zahlreiche Opfer darbrachte ,als eine Steuer [so liesse sich auch 
oben ctpo| auffassen] in Folge des Gelübdes', wáhrend Levi als Priester 
fungirte. Nimmt man an, Isidor habe mit dem Ausdrucke ov[yevixà 
otuatx die von Jakob für seim ganzes Haus dargebrachten Brandopfer 
bezeichnen wollen, deren Bestandtheile dort einzeln aufgezühlt sind, so 
sieht man sich fast dazu gedrüngt, eine Entlehnung Seitens des Pelu- 
sioten oder wenigstens eine Bezugnahme auf dieselbe Volkssage, welche 
der Verfasser des Jubilüenbuches adoptirt hat, vorauszusetzen. — Ueber 
die Herrschaftsertheilung an Juda s. Cap. 31 (Jahrb. III. S. 40). 








3857. 
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Theodoret, Bischof von Cyrus (einem festen Platze in Syrien) 
423—445 n. Chr. [T um 460], hat zu Gen. 11, 3 folgende 
Erlüuterung gegeben, Caten. Niceph. I. col. 175: 


. Den Asphalt haben einige Lehrer für Asbest ausgegeben; 
wahrscheinlich kannten sie die Quellen in Assyrien nicht und 
glaubten daher, der Thurm sei mit Asbest gebaut worden. Ich 
habe jedoch von Solchen, die von dort kamen, genau erkundet, 
dass Quellen daselbst sind, welche diesen Stoff mit dem Wasser 
hervorsprudeln, sowie dass sie ihn mit dem Daumaterial [zac 
oixodouízi;] eng verbanden [cuvugatvovvec] und darauf die ge- 
brannten Ziegellegten: so soll der Thurm gebaut worden sein. 
Die Augenzeugen versicherten auch, sie hütten einen Theil auf- 
gegraben [Otopóat, — al.: Quxpofisai] und deutlich erkannt, dass 
unter die gebrannten Ziegel Asphalt gelegt war.  Uebrigens 
seien Steine in Assyrien selten und man bediene sich deshalb der 
Ziegel anstatt derselben; wie kónnte aber Asbest ohne Steine 
vorkommen? 

Vorstehendes isi eine willkommene Illustration des Berichtes im Jubi- 
lüàenbuche Cap. 10: ,Und sie begannen zü bauen in der 4. Woche und 
brannten mit. Feuer, und Ziegelsteine dienten ihnen als Steine, und der 
Kitt, womit sie die Fugen befestigten, war Asphalt aus dem Meere 
und aus den Wasserquelen im Lande Sinaar. — Vgl Vitruv. VIII. 
3, 8: Sub Babylone lacus amplissima magnitudine, qui Alpv &oooActzts 
appellatur, habet supra natans liquidum bitumen, quo bitumine et &- 
tere testaceo structo muro Semiramis circumdedit Babylonem. — ScArader 
Die Keilinschriften und das A. Testam. (Giessen 1872) S. 10: Sehr. 
háufig tritt uns in den assyrischen Inschriften, z. B. Nebucadnezars ..., 
die Redensart entgegen: ich erbaute dieses oder das ina kupri [hebr. 
^55] w agurri, aus Erdpech, Asphalt, und Backsteinen, — Ein 
Gleiches berichten von dem Belustempel Arrian (7. Buch): ,Der Tempel 
des Belus war mitten in der Stadt der Babylonier, von ungeheurer 
Grüsse und aus gebrannten Ziegeln, die durch Asphalt verbunden waren*, 
und Diodorus Sieulus (2. Buch): ,Der ganze Bau war mit vielem Auf- 
wande von Kunst und Kosten aus Asphalt und Ziegeln errichtet". 


R)usch, Buch d. Jubil, 55 
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Bei Procopius aus Gaza in Phünicien [Sophist und Rhetor unter 
Justin dem Thracier, gestorben im J. 527 n. Chr.] findet 
sich Folgendes: 

In Nicephori Catena I. p. XXXII: Doch auch zu jener Zeit 
nahmen Manche die subtileren Lehrsütze [üsogrnpAzov Aezc0ríoov] 
nicht an, weder bei den Hebráern noch bei den Griechen ; zudem 
erachteten sie für überflüssig und für ganz unerspriesslich, die 
nicht zu einem guten Wandel und zur Gottesfurcht wirksame 
Erkenntniss zu hegen [5»66t &yew] .... Moses selbst hat weder 
Engel noch geistige [vosp4c] Máüchte genannt, nach Einigen, weil 
sie früher erschaffen worden sind, als diese Welt, — nach An- 
deren, weil zugleich mit der Welt alles mit Vernunft und mit 
Einsicht Begabte [mv vonvóv «c x«i «icUnzóv] geschaffen wurde. 
(Spáter entscheidet sich Procop auf Grund von Ps. 148, 1. 2. 5. 
Col. 1, 16. Job 38, ( dafür, dass die Engel vor Himmel und 
Erde entstanden seien.) 

Miglicherweise hat der Autor bei dem Hinweise auf Üctopíp.ata Aentóvepa 
die Leptogenesis mit im Sinne gehabt, in deren zweitem Capitel gelehrt 


wird, dass die himmlischen Müchte am 1. Schópfungstage unmittelbar 
nach Himmel, Erde und Wasser in das Dasein gerufen worden sind. 


Ibid. col. 210, zu Gen. 15, 16: Zu bemerken ist, dass das 
Geschlecht 100 Jahre záhlt; das 4. Geschlecht aber nach Abra- 
háàm's 'l'ode wird von Levi, dem Sohne Jakob's, gerechnet, der 
in Aegypten wohnte: Levi, Kaath, Abram, Moses. 


Auch im &áthiopischen Texte des Jubilüenbuches Cap. 46 ist des Moses 
Vater Abrhám genannt anstatt Amram. Ebenso heisst er 'Afpa&y. bei 
Philo (liegt £4 sl; tà mgozat(9. covó8.), dagegen 'Agapápzs bei Josephus 
Arch: 1159599. 


l 


10. 


Aus der Catena des Nicephorus theilen wir im Nachstehenden 
noch einige Scholien von unbekannter Herkunft mit, die 
zu dem Inhalte des Jubilüenbuches in nüherer oder entfern- 
terer Beziehung stehen: 

Cat. I. col. 177, zu Gen. 11, 8: Man sagt, dass dem Heber 
allein die Sprache bewahrt blieb [£990], weil er an dem fre- 
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chen Unternehmen des Thurmbaues nicht mit Theil genommen 
hatte. — Zu Gen. il, 29 [Cat. I. 180]: Arram war nicht nur 
der Vater der Melcha, sondern auch der Jescha; daher ist deut- 
lich, dass Abrabam und Nachor, welche Sóhne des 'l'harah und 
Brüder des Arram waren, "Tochter ihres Bruders Arram und 
Schwestern geheirathet hatten ... — Zu Gen. 12, 1 [Cat. I. 181]: 
Moses seinerseits erzühlt, erst nach dem Tode des Tharah in 
Charran habe Gott zu Abraham gesagt: ,Gehe aus deinem Lande,; 
in der Apostelgeschichte [7, 2] aber sagt der erste Mürtyrer Ste- 
phanus... Ich meine daher, dass Gott dem "Tharah um des 
Abraham ,willen eingab [0míQ2^sv], nach Canaan zu gehen; 
nachdem er aber in Charran gestorben war, gebietet er wiederum 
dem Abraham nach 'Tharah's Tode, fortzugehen. Wahrschein- 
lich also erging ein zweiter Ruf an Abraham, nachdem der erste 
seinetwegen an Tharah ergangen war, und Moses erwühnt den 
letzten, der ja auch zum Ziele führte, Stephanus dagegen den 
— von Moses übergangenen — früheren. So sagt Moses auch 
im Exodus [7, 11. 22], in Aegypten hátten ihnen Einige wider- 
standen, der Apostel aber zeigt auch die Namen an, Jannis und 
Jambris [2 "Tim. 3, 8]. — Zu Gen. 48, 22 [Cat. I. 506]: Jakob 
freut sich über die That des Levi und Simeon nicht, dennoch 
aber war das Geschehene sein, weil es seiner Sóhne war .. Des- 
halb rechnet er auch die Ermordung der Sikimiten sich selbst 
zu. Einige aber sagen, Israel habe nach ihrer Ermordung er- 
wartet, von den Umwohnern getódtet zu werden, Gott jedoch 
habe eine Erstarrung [f«cvxcow] und Furcht über sie geschickt, 
dass sie ihn nicht verfolgten. — Zu Deut. 34, 1 [Cat. I. 1674]: 
Das Fünfbuch des Moses rechnet bezüglich der Thatsachen und 
Jahre nach der Uebersetzung der Siebenzig von Adam bis Noah 
2242 Jahre, von der Fluth bis zum Thurmbau 558 J., vom 
Thurmbau bis zur Erzeugung des Isaak durch Abraham 619 J., 
von Isaak bis zum Auszuge der Kinder Israel unter Moses 408 J. 
So ergeben sich bis zum 20. Jahre des Moses 403 J., von Adam 
aber bis zum Auszuge, dem 80. J. des Moses, 3822 J. In der 
Wüste brachten die Kinder Israel 40 J. zu; es sind demnach in 
Summa von Adam bis zum 'T'ode des Moses 3862 Jahre. 
Das letzte Scholion haben wir lediglich zur chronologischen Orientirung 
beigefügt; die Zahlen im Jubilüenbuche sind bekanntlich viel kleiner. 
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Bei den übrigen Scholien wolle der Leser selbst zur Vergleichung her- 
beiziehen, was zu ühnlichen hie und da von uns adnotirt worden ist, 
da wir mit dem Raume hausháülterisch umgehen müssen. Nur zu Cat. 
L 506 sei erwühnt, dass auch das Jubilàenbuch Cap. 30 ex. von einer 
Bestürzung spricht, die auf die umliegenden Stüdte gefallen sei. 


Hier schalten wir Einiges über die von uns ófters angezo- 
gene Catena des Nicephorus ein. Sie wurde vor 100 Jahren von 
Nicephorus in Constantinopel aus 2 Handschriften compilirt und 
herausgegeben. Die eine derselben, welche zu Lev. Deut. Jos. 
Judice. Ruth Scholien enthielt, war unter Alexius Komnenus 
[1180— 83] geschrieben; um ein reichliches Sáculum àlter war 
die andere, deren Scholien sich auf Pent. Jos. Judic. Ruth, 4 
. Regn. bezogen. Verfasst jedoch waren diese beiden Catenen, 
welehe von Nicephorus zu einem Ganzen verarbeitet wurden, 
wahrscheinlich bedeutend früher, was sich aus dem Zeitalter der 
darin angeführten Autoren schliessen lüsst. Die ültesten von ihnen 
sind Josephus und Philo, die jüngsten Nilus [T nach 500] und 
Maximus [t 662 n. Chr.], am hüufigsten aber finden sich Kirchen- 
lehrer des 4. und 5. Jahrhunderts darin vertreten. 


EM 


Das — wahrscheinlich der Schule des EpAraem Syrus und dem 
5. oder 6. Jahrhunderte n. Chr. zuzuschreibende — Christ- 
liche Adambuch des Morgenlandes (s. unten den 14. 
Abschnitt) weist in seiner spüteren Sagengestaltung mehrere 
Analoga-auf, die wir kurz zusammenstellen. 

S. 13: Gott pflanzt den Garten [Eden] am 3. Tage im Osten 
der Erde.. Nach dem Sündenfalle lisst er den Adam in der 
Gegend westlich vom Garten wohnen. 23: So sehr die Schlange 
zuvor erhaben gewesen war, so war sie nun geworden schlüpfrig, 
niedriger als alle (Thiere), auf ihrer Brust sich hinschleppend 
und auf ihrem Bauche gehend; die die Schónste gewesen war 
unter allen Thieren, war nun die Hàsslichste geworden .. Als 
$ie aber den Adam und die Eva sah, liess sie ihren Kopf auf- 
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schwellen und stellte sich auf ihren Schwanz .. und wollte sie 
' tódten .. Zur Strafe dafür ward sie zur Stunde stum und konnte 
nicht wieder reden ?). — 49: Nachdem die Engel von Adam und 
Eva weggegangen waren, kam der Satan, beschümt . . [cf. Leptog. 
c. 18, 10: Et confusus est princeps Mastima]. 55: Und der Satan 
zog beschümt ab, wei er nicht erreichte, was er im Sinne ge- 
führt hatte. — 67: Eva gebar ihren erstgeborenen Sohn und mit 
ihm eine Tochter .. und Adam nannte den Sohn Kain und die 
Tochter Luva; Kain aber ist verdolmetschet Hasser ?), denn er 
hasste seine Sehwester in seiner Mutter Leib .. und Luva ist 
verdolmetschet de Schóne, denn sie war schóner als ihre Mutter .. 
68: Und Eva gebar wiederum einen Sohn und eine Tochter; 
den Sohn nannte Adam Abel und die Tochter Aklejam .. [Das 
Opfer für jeden der beiden Sóhne wird 40 "Tage nach dessen 
Geburt, für jede Tochter dagegen erst 80 Tage nach ihrer Ge- 
burt dargebracht]. — Nach S. 10—72 sollte Kain mit der Schwe- 
ster des Abel verheirathet werden, worüber erzürnt er seine 
Mutter Eva schlug. Auf Jenen war er neidisch und grollte ihm 
wegen seines von Gott wohlgefállig aufgenommenen Opfers. 
Als er ihn eines Tages unter dem Vorgeben, seine Schafe von 
ihm segnen zu lassen, auf das so schóne und mit ergótzlichen 
Büumen geschmückte Feld gelockt hatte, ging Abel ahnungslos 
voraus, Kain aber, ganz nahe hinter ihm hergehend, schlug ihn 
plótzlich mit dem ,der Thiere wegen' mitgenommenen Stabe 
Schlag auf Schlag, bis er ihn zu Boden geschlagen hatte. Abel 
beschwor ihn um ihrer Mutter und um Gottes willen, hinzufü- 
gend: ,Sehlage mich nicht mit diesem Stabe zu Tode; wenn du 
mich tódten willst, so nimm einen von diesen grossen Steinen 
und tódte mich auf einmal./ Darauf nahm Kain, der Hartherzige 
und Verstockte und Mórder seiner Seele, einen grossen Stein 
und schlug seinen Bruder damit auf den Kopf, bis er ihm das 
Gehirn herausgeschlagen hatte; und sein Bruder vor ihm war 


1) ef. Joseph. Arch. L 1, 4: &ge(Aero Oi za vov Ogtv vip quoviv [6 Ocóc] 

. no06v 1s abroy ároctsproag oUoeoÜat xaX Tj víjs Dhvozpevov énoios. — 

2) Kain scheint (adnotirt der Uebersetzer) wirklich von Einigen von w?2p 

abgeleitet worden zu sein; denn auch bei Cedrenus ljeisst es: Kxty 9 doc 

Q5XAog. — Wir vergleichen hierzu Onomast. sacr. ed. Lagarde l. p. 172. 
177. 193: K&v QnXotonía. 203: K. (5Aog. 
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ganz überzogen mit seinem Blute.. S. (4: Adam aber und Eva 
blieben in der Trauer und vielem Weinen 100 Tage lang. Und: 
Abel wurde 141/s Jahre alt, Kain war 17 Jahre alt. Nach der 
Bestattung seines Bruders nahm er seine Schwester Luva und 
heirathete sie ohne Erlaubniss von seinen Eltern. Und er ging 
hinab in die Gegend unterhalb des Berges des Gartens an einen 
nahen Ort, wo es viele Büume und Wiülder,gab; und er bekam 
viele Kinder von seiner Schwester... 15: Darnach gebar Eva 
einen schónen, von Natur vollkommenen Sohn; sein Gesicht und 
seine Schónheit war wie seines Vaters Adam und noch schóner .. 
Adam aber nannte das Kind Seth, d.i. verdolmetschet: ,Gott hat 
meine Bitte angenommen und mich von meiner Drangsal erlóst*; 
es wird aber auch verdolmetschet: ,stark und krüftig* ?). — S. 80: 
Adam gab seinem Sohne Seth die Zwillingsschwester Abel's Lea 
[51e] zum Weibe, als er 14 Jahre alt war. — Adam sagt vor seinem 
Tode zu ihm (S. 81): Der Ort, wo mein Kórper niedergelegt 
werden wird, ist der Mittelpunkt der Erde, und von dort wird 
Gott kommen und unser ganzes Geschlecht erlósen ?). — S. 82f.: 
Seth und seine Kinder wohnten in der nórdlichen Gegend oben 
auf dem Berge .. Wegen ihrer Reinheit erhielten sie den 
Namen Kinder Gottes, anstatt der Schaaren der Engel, welche 
gefallen waren. — Ueber des Kain Ermordung durch den blinden 
Lamech (S. 85) s. oben zu Glycas Annal. II. p. 223 sq. — Die 
Kinder Seth's, denen Gott den Namen Engel gegeben hatte, 
stiegen zu Jared's Zeiten zum grüssten Theile hinab zu den Kai- 
niten am Fusse des heiligen Berges und vermischten sich mit 
ihnen in Unreinigkeit (S. 93—95). — Den Henoch (8. 91) ver- 
setzte Gott, nachdem er 365 Jahre in seinem Dienste gestanden, 
von jenem Berge hinweg in das Land des Lebens, in die Woh- 
nung der Gerechten und Guten, in den Garten der Freude, wel- 


1) Ein Marginale des Baseler Septuagintacodex zu Gen. 4, 25 besagt: 
E40 Sevkoraous 3| ojtsuua J| nocopós. Vgl. Onom. saer. p. 177: Ex eiccopx 
3| àvdoteote. 198: &vácteote palo. 204: xvmsuovi] xaxiv 3 üfusvoc. 10: Seth 
positio .. aut poculum vel gramen aut semen seu resurrectio. 65: Seth.. 
poculum sive germen vel resurrectio. — Durch Üsuitov ist der Name erklürt 
bei Cosmas Indicopleust. V. p. 210 und im Chronicon Paschale p.77. — 


2) Im Jubilienbuche Cap. 8 (IL 251) heisst der Berg Zion der Mittelpunkt 
der Wüste. 
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cher ist das Licht, das himmelwürts dringt .. Und weil er in 
dem Lichte Gottes war, entging er der Herrschaft des "Todes 
bis auf die Zeit, da Gott seinen Tod will. — 97: Noah sah es 
von seiner frühen Jugend an mit an, wie die Sünde viel ward 
und die Sehlechtigkeit gross und die Geschlechter der Menschen 
ins Verderben rannten und das Unheil wuchs und der Gerechten 
wenig wurden; darum casteite er seine Seele und enthielt sich .. 
98: Und Noah heirathete ein Weib, Namens Haikal, die Tochter 
des Abaraz, von den Tóchtern der Sóhne des Enos, die in das 
Verderben gerannt waren !). — 99: Er zeugte seine 3 Sóhne zu 
. Anfang der 100 Jahre, wührend deren er den Kasten machte .. 
Seine 3 Sübne heiratheten Weiber von den Tóchtern Methusa- 
lah's, wie die 72 weisen Dolmetscher uns überliefert haben, wie 
geschrieben ist im ersten der griechischen Bibelbücher .. 100 £.: 
Frühere Weise (Gelehrte) haben geschrieben und gesagt, dass 
Engel vom Himmel herabgekommen seien und sich mit den 
Kainstóchtern verbunden und diese von ihnen Riesen geboren 
. haben. Aber sie irren in dieser ihrer Meinung .. Vielmehr 

waren es wirkliche Adamskinder, die früher auf dem Berge feste 
Wohnsitze hatten und .. Engel Gottes genannt wurden. — Bei 
der Sündfluth (S. 106) wurden die Schleussen der Winde aufge- 
than und die Geister des Sturmwindes und des Nebels und. der 
Dunkelheit und Finsterniss kamen hervor ?) .. Das Wasser stieg 
über die Spitzen der hóchsten Berge noch 15 Ellen hoch nach 
dem Ellenmass des heiligen Geistes, das sind, da eine Elle des 
heil. Geistes soviel als 3 Ellen sind, 45 Ellen. — S. 116: Nach 
ihm [Arpachsad] kam Kanan, der Sohn des Arpachsad, das ist 
eben der Vater des Melchisedek; er lebte 569 Jahre?) und 
starb .. Nach Phalek wurden die 12 Sprachen getrennt; denn 
Gott trennte sie, als sie den 'hurm in Sennaar bauten, und liess 
ihn über ihnen zusammenstürzen.. 117 f: Und als sie sich 
trennten, hatten sie über sieh 72 Fürsten, je einen als Konig für 
je eine Sprache in je einem Land... Nach Rageu kam sein Sohn 


1)Im üthiop. Clementinum heisst sie Haikal, Tochter des Namíüs, des 
Sohnes Henoch's, des Bruders Metbusalah's, ebenso bei Eutychius; aber 
auch schon bei Epiphanius (Haer. XXVI in.) heisst sie Bath-Enos... Anm. 
d. Uebers. — 2) Vgl. Jubilienb. Cap. 2 in. — 3) Im Baseler und Zittauer 
Codex der LXX sind ebenfalls 569 Jahre bezeugt, in der Recepta blos 460. 
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Seruch, in dessen Tagen die Verehrung steinerner Gótzen in 
der Welt aufkam .. Je mehr die Menschenkinder sich ver- 
mehrten auf Erden, desto grósser wurde ihre Schlechtigkeit; 
denn sie hatten kein Gesetz, keine Ordnung und keine Lehrer, 
die sie lehrten. Und durch den Einen, der unter ihnen herrschte, 
wurden sie zu Grunde gerichtet und entfernten sich von den 
Wegen Gottes. Und Jeder von ihnen that, was ihn gelüstete, 
und sie verfertigten allerlei Gótzenbilder und beteten sie an und 
hatten keine Hoffnung der Auferstehung der Todten. Und wenn 
Einer von ihnen starb, begruben sie ihn und stellten auf seinem 
Grabe einen Gótzen auf und sagten: ,Dieser sein Gott sei ihm 
gnüdig in seinem Grabe! Dieses Sprichwort hatte der Satan 
aufgebracht; und darum ward die Erde voll von Gótzen, und 
ihre Gótzen waren mancherlei, miünnliche und weibliche ... 
Und alsbald lehrte ihn der Satan [zu Nahor's Zeit] Zauberei, Be- 
schwórung und Wiahrsagerei. — Ueber die Mutter Abram's 


(S. 121) s. unten zu den Zeugnissen des Baseler Codex; "über die 
Sua (S. 123) s. spüter. à; 


12. 
Der Bischof Isidorus von Sevilla [Hispalensis, T 636 n. Chr.] 


gibt in dem wührend des letzten Abschnittes seines Lebens 
geschriebenen etymologischen Werke Origines XVI. 26, 10 
nachstehende Erlüuterungen ?): 

Modius dietus ab eo quod sit suo modo perfectus. Est autem 
mensura librarum XLIV, id est sextariorum X XII. Cuius nu- 
meri causa inde tracta est; eo quod in principio Deus XXII 
operafecit. Nam prima die VII opera fecit, id est: ma- 
teriam informem, angelos, lucem, coelos superiores, 
5 erram, aquam atque aérem. Secunda die firmamentum 
solum. "Pertia die quatuor: maria, semina, sationes 
atque plantaria. Quarta die tria: solem et lunam et 
stellas. Quinta die tria: pisces et reptilia aquarum et 





1) lsidori Hisp. episcopi Etymologiarum libr. XX ed. Frid. Vil. Otto. 
Lips. 1833 [Corpus Grammaticorum Lat, veterum rec. Lindemann, tom. III]. 
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volatilia. Sexta die quatuor: bestias, pecudes, re- 
ptilia terrae et hominem. Etfacta sunt omnia XXII ge- 
nera in diebus sex. Et XXII generationes sunt ab 
Adam usque ad Jacob, ex cuius semine nascitur gens omnis 
Israel, et XXII libri Veteris Testamenti usque ad Hester, et 
XXII literarum sunt elementa, quibus constat divinae legis do- 
ctrina. His igitur exemplis modius XXII sextariorum a Moyse 
secundum sacrae legis mensuram effectus est. Et quamvis di- 
versae gentes huic mensurae pondus vel adiiciant ignorantes vel 
detrahant, apud Hebraeos tamen constitutione divina tali ratione 
servatur. Modius enim a modo dictus. Hinc et modica, id est 
moderata. Modicis enim modius nomen imposuit: nam modica 
pro parvis abusive, non proprie dicimus. — —- Ibid. 8. 16: 
Artaba mensura est apud Aegyptios sextariorum LX XII, com- 
posita ex numero propter LX.XII gentes vel linguas quae orbem 
impleverunt. 

Die Zahl von 22 Sehópfungswerken stimmt mit der im Jubilüenbuche 
Cap. 2 (IL. 235) ersichtlichen; ebenso ihre Aufzáhlung im Einzelnen mit 
Ausnahme der 7 Werke des ersten Tages, von denen nur die 4 erst- 

.genannten (ob. Himmel, Erde, Wasser, Geister) sich bei Isidor wieder- 
finden, wührend die übrigen von ihm aufgeführten (Chaos, Licht, Luft) 
in unserem 'Texte der Kleinen Genesis vielleicht unter den daselbst ge- 
nannten Elementargeistern zu suchen sind, da dieser in seiner — wie 
es scheint, hier etwas deterioriten — jetzigen Gestalt ohnehin darüber 
in Zweifel lüsst, wie jene 7 Werke eigentlich zu zühlen seien. Der 
ganze Passus über die Schópfungswerke bei Isidor ist wahrscheinlich 
eine Entlehnung aus Epiphanius; dies erhellt aus der Zusammenstellung 
ihrer Zahl mit dem sextarius oder £éo:ng sowie mit den alttestamentl. 
Büchérn und den hebzüischen Buchstaben. In dem gegenwártigen Ju- 
bilitentexte sind ausserdem blos die 22 Generationen von Adam bis auf 
Jakob erwühnt !) Die Notiz über die 72theilige Artaba findet sich bei 
Epiphanius auch. — Uebrigens identificirt Isidorus an einer anderen Stelle 
derselben Schrift (V. 39, 1) die Erschaffung der Engel mit der des  . 
Liehtes: Primo die Deus in Jucís nomine condidit angelos, wodurch be- 
státigt wird, dass seine obige Erórterung irgendwoher entlehnt sein muss. 

Origg. VII 11 fT: Hi: [daemones] ante transgressionem 
quidem coelestia corpora gerebant, lapsi vero in aériam quali- 





1).In Uebereinstimmung damit heisst es (Beer Noch e. Wort üb. d. 
"Buch d. Jubil. S. 4) in dem Midrasch Tadsche: ,22 Arten wurden geschaffen 
in der Welt, gleichwie 22 Geschlechter von Adam bis Jakob'. Die Zahl 
von 22 Schópfungswerken erscheint auch in Genes. rab, c. 8, 
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tatem conversi sunt nec aéris illius puriora spacia, sed isa cali- 
ginosa tenere permissi sunt, qui eis quasi carcer est usque ad 
tempus iudicii. Hi sunt praevarieatores angeli, quorum princeps 
est diabolus. — XI. 3, 14: Falso autem opinantur quidam im- 
periti de sanctis scripturis, praevaricatores angelos cum filiabus 
hominum ante diluvium concubuisse et exinde natos gigantes, i. e. 
nimium grandes et fortes viros, de quibus terra completa est. 


Der erste Bericht (abgesehen von der Erwühnung einer Verwandlung in 
Luftwesen) kommt mit dem des Jubilüenbuebes in der 1. Hülfte des 
5. Cap. überein und die von Isidor verworfene Meinung, dass die Gi- 
ganten Sóhne der gefallenen Engel gewesen, ist gerade die dortselbst 
ausgesprochene.  Freilich lüsst sich daraus nicht mit Sicherheit er- 
kennen, ob er diese beiden Notizen speciell unserem Apokryphon ent- 


nommen hat. 
$ 


Ix 
Methodius !), Patriarch von Constantinopel [T 846 n. Chr.], sagt 


in seinem Buche IIcgi «&v. &xó evocAcsog xócuou cuyfxvcrov 
xxi cGw psXMvcov cuufaivew ci; «à &E3c (Orthodoxograph. 
ed. a. 1569. Tom. I. p. 93. — Fabric. II. 44 sq.): 

Als Adam und sein Weib Eva aus dem Paradiese gingen, 
waren sie Beide jungfrüulich. Im 30. Jahre aber nach ihrer Ver- 
bannung aus dem Paradiese zeugten sie ihren erstgeborenen 
Sohn Kain und dessen Schwester Kalemera [KaXnpéoxv, bei dem 
latein. Uebersetzer des Methodius: Calmanam]. Und nach 30 
Jahren zeugten sie deren Bruder Abel sammt seiner Schwester 
Lebora [AsQ6o*, al.Debbora] Im 130. Jahre des Lebens des 
Adam tódtete Kain seinen Bruder Abel, und Adam und Eva 
hielten Trauer um ihn 100 Jahre lang. Im 230. Jahre aber des 
ersten Jahrtausends, welches das erste Weltalter [xióy] ist, zeugten 
sie den Seth. 

Im Buche der Jubilüen ist in Cap. 3 angegeben, dass Adam und Eva, als 


sie aus dem Garten Eden gegangen waren, keinen Sohn hatten bis zum 
ersten Jubeljahre; in Cap. 4, dass in der 3. Woche des 2. Jubilàums 


1) Jedenfalls ist die dem Methodius zugeschriebene Sehrift unterge- 


schoben, so dass die Angaben jenes Pseudo-Methodius einer spáüteren Zeit 
zuzuweisen sind. 
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Kain, in der 4. Woche Abel, in der 5. Woche ihre Tochter 4van ge- 
boren, in der 1. Woche des 3. Jubiliums der (von seinen Eltern 4 
Jahrwochen betrauerte) Abel getódtet und im 4. Jahre der.5. Woche Seth 
geboren wurde, dem in der 6. Woche die A4zura folgte. Wie wir sehen, 
stimmt bei Methodius hiermit nur die Zahl der Kinder; hinsichtlich der 
Geburtszeiten und der Tóchternamen scheint er eine spátere Umgestal- 
tung der jüdischen Sage adoptirt zu haben. — Corrumpirt erscheint der 
eine Name in der lavonA'« $oyuatw des FEuthymius Zigabenus [f um 
1118], wo die Irrlehre der Bogomilen erwühnt ist, Eva habe aus der 
Beiwohnung des Satanael den Kain geboren und eine ihm an Charakter 
gleiche Zwillingsschwester Namens KAQMENA [wahrscheinlich aus KAA- 
MANA verderbt]. 2 


14. 


Eutychius, in Aegypten geb. im J. 876 n. Chr., Patriarch von 
Alexandrien 933—939 (auch Said ibn Batrik genannt), 
gibt in seinen arabisch geschriebenen Annalen ') einige No- 
tizen, welche sich mit Angaben des Jubilüenbuches ver- 
gleichen lassen. 

Annal. p. 15. 16. 19: Cum [Adam et Eva] in Dominum 
suum rebellassent, expulit ipsos e paradiso hora nona die Ve- 
neris in quendam e montibus Indiae collocatosque in terra iussit 
sobolem proereare .. Congressus ergo est Adam cum Eva, quae 
cum concepisset peperit puerum et puellam; puerum appellavit 
Kan, puellam .Azrun. 'l'um rursus concipiente Eva ac puerum 
et puellam enixa, puero nomen imposuit Abel, puellae Owain, 
quae Graece Laphura. Cumque iam provectiores facti essent 
& pueri, dixit Adam Evae: Ducat Kain Owain, quae una cum 
Abele nata est; Abel autem Azrun, quae cum Kaino nata. Dixit 
autem Kain matri suae: Ducam ego sororem meam et ducat 
Abel sororem suam. Quippe pulchrior erat Azrun Owainá. 
Quod cum audisset Adam, male admodum ipsum habuit dixitque: 
Hoe est contra praeceptum, ut sororem tuam gemellam ducas ... 
Interea autem dum cacumen montis ascenderent, indidit Satanas 
in mentem Kaino ut fratrem suum Abelem occideret sororis suae 


1) Contextio Gemmarum sive Zutychii patriarchae Alexandrini 4nnales, 
Joh. Seldeno chorago, interprete Edw. Pocockio, Oxon. 1658. 
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Azrun gratia. Ideoque non acceptam habuit Deus oblationem 
Kaini, cumque afferrent oblationes suas, acceptam habuit Deus 
oblationem Abelis, non autem Kaini. Quare magis in Abelem 
ira et aestu commotus Kain invidit fratri suo, cumque de monte 
descendissent, in ipsum irruens ac lapide caput eius feriens ipsum 
interfecit ... Et expulit ipsum Deus, dum adhuc caelebs esset, 
in regionem Nud: cepit ergo Kain secum sororem suam Azrun 
ibique habitavit. Inde congresso Adamo cum Eva, concepit illa, 
cum Adamo anni essent ducenti triginta, peperitque puerum quem 
Sethum appellavit... Cumque Setho dedisset Adam in uxorem 
Owain Abelis sororem, natus est ipsi ex illa Enoch ... Necnon 
Adamo postmodum liberi complures .... Mortuus est [Adam] 
die Veneris, luna decima quarta, sexto Nisan, qui est Barmudah, 
hora nona diei Veneris, qua etiam hora e paradiso pulsus est. 
Auch das Jubilienbuch Cap. 4 spricht von 2 Tóchtern und von mehreren 
ungenannten Kindern der Protoplasten, sowie von der Verheirathung 
der ülteren Tochter mit Kain, der jüngeren mit Seth; nicht minder von 
der Tódtung Abel's durch einen Stein und davon, dass Kain noch vor 
seiner Verheirathung flüchtig ward und dass der Zeitpunkt von Adam's 
Tode zusammenhing mit dem seiner Versündigung und Verstossung aus 
dem Paradiese. Allein die Namen der Tóchter erscheinen daselbst in 
wmgekehrter Aufeinanderfolge; denn wührend augenscheinlich 4vam mit 
Owain, ingleichen A4zura (bei Syneellus Azuran) mit Azrun identisch 
ist, wird jener Name der ülteren, dieser der jüngeren beigelegt und die 
2 Tóchter werden ihren Brüdern Kain und Abel auch nicht als Zwil- 
lingsschwestern an die Seite gestellt. Die Hinwegnahme des Adam aber 
vor dem 1000. Lebensjahre ist damit motivirt, dass er wegen der auf 
den Baum der Erkenntniss bezüglichen Strafandrohung: ,An dem Tage, 
da ihr davon esset, werdet ihr sterben! noch am 1. Tage, d. h. (da 
1000 Jahre vor Gott wie Ein Tag sind) vor dem Beschlusse des 1. Millen-. 
nium's habe sterben müssen. Das Land, in welches er verstossen worden 
war, isí Eldad genannt und sein Lebensalter bei der Geburt Seth's 
nicht zu 230, sondern nur zu 130 Jahren angegeben. — Was jene 
Tóchternamen anlangt, so lüsst sich nicht verkennen, dass die von uns 
anderwürts als in einer arabischen Uebersetzung und Erklürung des 
Pentateuch vorkommend erwühnten, nümlich Ty^N für die Schwester 
des Kain, *4233N uud *4335 oder w*43435 für die des Abel, demselben 
Sagenkreise entstammen, wie die obigen Angaben des Eutychius; denn 
der erste Name unterscheidet sich von A4zrun blos durch eine Meta- 
thesis der Mittellaute, der 2. aber wird zu Owain, wenn man ^ gegen 
v der 4. zu Laphura, wenn man 4 gegen ^ vertauscht. Uebrigens 
scheint die Ueberlieferung des Eutychius in diesen Namensformen, wenn 
man die im Jubilüenbuche ersichtlichen 4van und Azuram zum Mass- 


! 








stabe nehmen darf, die correctere zu sein im Vergleiche mit der der 
Leydener Handschrift vom Jahre 1528 mn. Chr. 2 

Annal. p. 24 sqq. wird das Herabsteigen der Sóhne Gottes 
in das Zeitalter des Jared verlegt und der biblische Bericht Gen. 
6, 2 und 4 in folgender Weise commentirt: Qui autem errant . 
neque sciunt quid dicant, aiunt agelos descendisse ad filias ho- 
minum, cum intelligendi sint filii Seth qui a monte sancto ad 
filas Kaini maledicti descenderunt: JSethiadae enim ob sancti- 
tatem suam et quod montem sanctum incolerent, appellati sunt 
Bam Elohim, i. e. filii Dei. 

Im Jubiláenbuche Cap. 4 ist dieselbe Zeit angegeben und der Name des 
Jared durch den Hinweis erlüutert, dass in seinen Tagen die Wüchter 
auf die Erde herabstiegen; allein sie heissen dort ,Engel des Herrn, 
welche die Menschenkinder Recht und Rechtschaffenheit hütten lehren 
wollen, die Àngabe dagegen, dass die Wüchter angefangen háütten sich 

: mit den Tóchtern der Menschen zu verunreinigen, findet sich erst bei 
Jared's Sohne Henoch. Es scheint demnach, als habe Eutychius die 
Absicht gehabt, gegen diese ültere, schon in dem Buche Henoch adop- 
tirte Auffassung der biblischen Bezeichnung B8"7 SERES ausdrücklich 
sich zu: verwahren. 

Von nicht biblischen Frauennamen kommen bei Eutychius 
folgende vor: Die Frau des Noah Haikal, eine Tochter des 
Namusa, des Sohnes Henoch'; — das Weib des Sem Salit, 
des Harm Nahlat, des Japheth Arisisah (Ann. p. 35); — die 
erste Frau des Tharah Ywna, Abraham's Mutter, und seine 
- zweite Tolwait, die Mutter der Sara (p. 67); — die Tochter 
^des Pharao Siyun (p. 99). 

Dass Eutychius anderen und spüteren Sagengestaltungen gefolgt ist, olor 
sich auch bei diesen Namen; denn in der Leptogenesis treten andere 

& — auf. Noah's Weib war nach Cap. 4 Zmzarah, die "Tochter Rakiel's, 
die Tochter seiner Schwester; — das Weib des Sem nach Cap. 7 Sedu- 
katelbab, des Ham .Neelatamek *), des Japheth 4dotamelek; — die Frau 
des Tharah nach Cap. 11 Edna; — die Erzieherin des Moses nach 

Cap. 47 Termot. 

Annal. p. 52 st die Hóhe des babylonischen Tee zu 
10000 Klaftern [orgyas], die auf seine Herstellung verwendete 
Zeit zu 40 Jahren angegeben. 

In dem Buche der Jubilien Cap. 10 ist die betreffende Stelle des &thiopi- 
pischen Textes corrumpirt; denn diejenigen Worte desselben, welche 


1) In diesem Namen zeigt sich Verwandtschaft mit dem obigen; denn 
Neelat — Nahlat. 
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auf die Notiz, es sei 43 Jahre lang daran gebaut worden, folgen, Jassen 
folgenden Inhalt erkennen: ,5433 Ellen stieg sein [des Thurmes] Hóhe 
an und 2 Handbreiten und 13 [cod. A: 15] Stadien.' 

Nach Annal. p. 56 geschah es zu den Zeiten des Serug, 
dass die Menschen nach eigener Wahl und Willkür Gótzen an- 
beteten; nimlich den Himmel, Sonne, Mond und Sterne, Vàgel 
und wilde Thiere, die Erde, Flüsse, Büume und Berge, die 
Bildnisse der Eltern und der Hochgeachteten aus Gold, Silber, 
Stein und Holz. 


Das Jubilüenbuch Cap. 11 verlegt den Anfang des Gótzendienstes eben- 
falls in die Lebenszeit des Serug. 


Annal p. 64 sq.: Accepit ergo Abraham uxorem suam 
Saram, quae et ipsi ex patre soror erat; Tarach enim Abrahami 
pater mortuà Ywuná Abrahami matre aliam duxit uxorem nomine 


Tohwait, ex qua nata est ipsi Sarah, quam duxit Abraham. 
Vgl. Leptogen. Cap. 12: ,Abram nahm ein Weib Namens Sora, die Tochter 
seines Vaters.' 


"56 
Suidas, griechischer Grammatiker des 10. oder 11. Jahrh. n. 
Chr., gibt s. v. 'Agez&y. folgende Notizen (Fabric. I. 336 
—338): 

Der Gótzenbilderdienst fiug von Seruch an und wührte bis 
zu den Zeiten Tharah's, des Vaters von Abraham, welcher Letz- 
tere im Alter von 14 Jahren, mit der Erkenntniss Gottes begna- 
digt, seinen Vater mit den Worten ermahnte: ,Warum verfüh- 
rest du die Menschen verderbenbringenden Gewinnes halber (d. 
h. wegen der Gótzenbilder)? Es gibt keinen anderen Gott, ali 
den in den Himmeln, der auch die ganze Welt erschaffen hat.' 
Da er nümlich sah, wie die Menschen erschaffene Dinge anbe- 
teten, durchwanderte er das Land mit zweifelnder Seele und den 
wahren Gott suchend aus frommem Herzen. Indem er aber den 
. Himmel anschaute, wie er bald heiter bald dunkel war, sprach 
er bei sich: Das ist nicht Gott; ebenso auch die Sonne, wie sie 
sich verbarg und verdunkelte, und den Mond, wie er nach und 
nach abnahm und ganz zu Ende ging, sagte er: Auch diese sind 
keine Gótter; ja selbst die Bewegung der Gestirne (denn von 
seinem Vater wurde er in der Sternkunde unterrichtet), versank 
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er in Zweifel und Trauer. Da aber erschien ihm Gott und sprach 
zu ihm: ,Gehe hinaus aus deinem Lande und hinweg von deiner 
Verwandtschaft!! Und er nahm die Gótzenbilder des Vaters, zer- 
brach die einen und verbrannte die anderen und ging mit seinem 
Vater fort aus dem Lande der Chaldüer, und als sie nach Charran 


gekommen waren, starb sein Vater. 

Im.11. Cap. des Jubilüenbuches heisst es von Seruch und seinen Fami- 
liengenossen, dass sie Schnitzbilder und DBildsüulen und Unreines zu 
machen begannen, und mit Bezug darauf spüter: ,Deswegen wurde sein 
Name Seruch genannt; denn Alles wandte sich ab, um alle Sünde und 
Missethat zu begehen.. und betete Gótzen an'. Augenscheinlich soll 
der Name Seruch durch den Begriff des Sichabwendens etymologisch 
erklürt werden. Vielleicht stand hier im Original áxrpráro; denn in 
einem alten Namenbuche (Onomast. sacr. I. p. 198) finden wir die Aus- 
deutung: Xepovy &zXoz79«, und dem Verbum &zapráoÜat kommen be- 
kanntlich die Bedeutungen dirimi, dissociari, aberrare, longius. digredi 
Zu!)  — Die von Abram an seinen Vater gerichtete Ermahnung ist in 
der Quellsehrift Cap. 12 ausführlicher, in welcher übrigens der Ent- 
schluss des Abram bei der Beobachtung der Sterne als dahin gehend 
bezeichnet wird, dass er sie fernerhin nicht ausforschen wolle, weil ja 
doch Alles in der Hand des Herrn sei. Auf sein Gebet zu Gott um 
Rettung von der Hand der bósen Geister und um eine Offenbarung 
darüber, wobin er sich nun wenden solle, spricht der Herr zu ihm 
durch einen Engel: ,Auf, aus deinem Lande und aus deinem Geschlechte 
. in das Land, das ich dir zeigen will! Das Verbrennen der Gótzen 
(von einem Zerbrechen derselben ist nichts erwühnt) berichtet die Lepto- 
genesis vor der Sternbeobachtung und der ihm gewordenen Offenbarung, 
ebenso die Uebersiedelung Abram's mit Tharah nach Charran und den 
l4jübrigen Aufenthalt daselbst. 

Die von F'abricius T. 341. und von. Treuenfels angezogene 
Notiz des Suidas: , Abraham erfand die heiligen Schriftzeichen 
und erdachte eine Sprache, deren Kenntniss die Kinder der He- 
"brüer erlangten', — kommt zwar nicht wórtlich mit der bereits 
oben zu Syncellus p. 99 angeführten des Jubilüenbuches über- 
ein, lüsst sich aber füglich für eine daraus abgeleitete ansehen. 
Der Angelodidakt der Leptogenesis ist hier zum Autodidakten, 


wenigstens zum Wiederauffinder geworden. 


1) Anders erklürt ist das Wort bei Epiphanius Haer. L. c. 1. 8. 6 
[Petav. p. 7]: XspoUy, vov éoumweuópcvov épsÜtop.óv, und bei Hieronymus im 
Namenbuche des Philo (ed. Lagarde p. 10. 65): Serug corrigia sive per- 
fectus .... Seruch lorum sive corrigia vel dependens sive perfectio. 











16. 


Zu den indirecten Bezeugungen des Jubilüenbuches gehórt die 
von Ad. Neubauer verüffentlichte Samaritanisehe Chronik '); 
deren Haupttheil aus der Mitte des 12. Jahrh. n. Chr. 
stammt. Wir theilen das Wichtigste daraus mit, nachdem 
wir aus dem Vorworte des Herausgebers Einiges vorange- 
stellt haben. 

In den Annalen des Abulphatach [Annal. Samarit. ed. Wil- 
mar, p. XXIX] unter dem Namen el- Tholideh erwühnt und 
von ihm als eine Hauptquelle benutzt, trügt diese Chronik, welche 
2 Jahrhunderte vor jenen geschrieben ist?), in der That den 
Titel el- Tholidoth?) und ist mit Ausnahme der spüteren Hin- 
zufügungen im J. der Hegira 544 [— 1150 n. Chr.] verfasst. 
Die sehr neue Abschrift wurde von Jakob, dem Sohne Aaron's, 
im J. 1276 d. Hegira gefertigt. Der Verfasser der Chronik 
sprach ganz sicher arabisch, wahrscheinlich war das Arabische 
seine Muttersprache, weil er ziemlich oft arabische Wendungen 
und selbst arabische Worte in dem samaritanischen Texte an- 
wendet, das Original aber war samaritanisch verfasst; denn der 
Stil der arabischen Uebersetzung ist zu mangelhaft und zu un- 
verstándlich, als dass er das Original sein kónnte. Der Chronist 
will constatiren, dass die Berechnung, nach der die Samaritaner 
die Feste bestimmen, schon dem Adam bekannt war und bei den 
Hochpriestern durch Ueberlieferung bewahrt wurde. Noah be- 
sonders hatte genaue Kenntniss von derselben und ihre definitive 
Fixirung wurde durch Pinchas abgeschlossen, der auf dem Berge 


1) Chronique Samaritaine suivie d'un appendice contenant dd 
courtes notices sur quelques autres ouvrages Samaritains, par M. Ad. Neu- 
bauer. (In: Journal Asiatique. Sixieme Série. Tome XIV. Nro. 55. Dé- 
cembre 1869. Paris, Labitte)J. — Avant-propos: p. 385—389. Text in hebr. 
Charakteren: p. 890—421. "Traduction: p. 421—467. — 2) Das nur 14 
Jahre alte, jetzt der Bodlejanischen Bibl. in Oxford [Bodl. or. 651] ange- 
hórende MS., welches der Herausgeber bei seinem Aufenthalte in Palàüstina 
von einem Samaritaner erkauft hat, hat auf jeder Seite 2 Columnen, deren 
eine den samaritan. Text, die andere eine buchstübliche arabische Ueber- 
setzung enthált. — 3) Im Samaritanischen lautet der Titel vollstándig: Im 
Namen des grossen Ewigen. Das ist die Chronik der Samaritaner, welche 
die Aufzühlung der Lehrer des Gesetzes und der samaritanischen Familien 
bis auf den heutigen Tag enthült. Amen*, s 
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Garizim den Lauf der Sonne und des Mondes beobachtete. Ge- 
zühlt wird darin nach zt2$ oder dem Ruhejahre, d. h. nach 
Reihen von 1 Jahren, und nach Jubilüen oder Reihen von 49 
Jahren, welche 7 Schemitoth ausmachen. Das erste Ruhejahr 
beginnt zur Zeit des Einzuges der Israeliten in das Land Canaan. 
Nachdem der Verfasser alle Einzelheiten dieser Berechnung ge- 
geben, lüsst er seine Chronik von Adam aus- und bis zum 10. 
Jahrh. fortgehen; eine neue Hand setzt sie bis auf unsere Tage 
fort. Er gibt ein Namensverzeichniss der Hochpriester und der 
samaritan. Familien, die in Aegypten, in Palüstina und in Da- 
maskus wohnten, und das ist vielleicht der interessanteste Ab- 
schnitt des Werkes.. Die Geographie von Palüstina im Mittel- 
alter wird ebenfalls einigen Vortheil daraus ziehen, da der Verf. 
genóthigt ist, die verschiedenen von samaritan. Familien be- 
wohnten Ortschaften zu nennen; weniger die semitische Philo- 
logie ungeachtet der vielen darin ersichtlichen | Eigennamen. 
Verótffentlicht wurde diese Chronik besonders in Anbetracht der 
Seltenheit der samaritan. Urkunden, von denen man ausser dem 
Targum des Pentateuch bis jetzt nur einige Liturgien kennt. Sie 
ist in einem sehr nachlüssigen Stil geschrieben; der Herausgeber 
hat daher bisweilen übersetzt, ohne der:Genauigkeit seiner Ver- 
sion sicher zu sein, und in solchen Fállen in den Noten die ara- 
bische Uebersetzung beigefügt. — Wir lassen nunmehr den 
Chronisten selbst sprechen: 

Das ist de Berechnung, j3envo, der Hebrüer, durch 
welche wir die Tage, die Monate und die Jahre [zu ordnen] ver- 
stehen, 25:2. Ererbt haben wir sie von Pinchas, dem Sohne des 


Eleazar, des Sohnes des Priesters Aaron .., der sie von dem 


Propheten Moses gelernt hatte .. Sie war abgeschrieben [über- 
iragen, verfasst, prz] von rd due Viütern J. akob, Isaak und 
Abraham .., diese aber hatten sie gelernt von Eber, dem Sohne 
des Sem, des Sohnes Noah's, des Sohnes Adam's; er hatte sie 
von den Engeln, und diese von Gott erhalten. 

Unser Vater Pinchas, der Verbündete [rn"^27 572, le grand 
prétre?], dessen Hochpriesterthum auf uns vererbt worden ist in 
Ewigkeit, hat, nachdem die Kinder Israel in das Land Canaan 
gekommen waren und sich dort niedergelassen hatten, zur Seite, 
"m 52, des heiligen Berges Garizim versucht, den Lauf der 

Rünsch, Buch d. Jubil. 23 
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Sonne und des Mondes zu berechnen, wie der Ewige zur Zeit 
ihrer Erschaffung gesagt hatte [Gen. 1, 14]: ,Es sollen Zeichen 
sein für die F'estzeiten und Tage und Jahre Die Rechnung mit 
blos eimem von ihnen [mit der Sonne oder dem Monde] ist 
nichts !); denn der Ewige hat gesagt [Ex. 13, 10]: ,Du sollst 
diese Satzung zur bestimmten Zeit alljáhrlich beobachten*. Wenn 
wir nun blos mit einem von ihnen zühlten, so würden wir nicht 
dazu gelangen, den Frühlingsmonat zu bestimmen, der jührlich 
der Nisan sein soll und den der Ewige zu beobachten befohlen 
hat. Gesegnet sei der Ewige, unser Gott, der uns durch einen 
gerechten, zuverlissigen Propheten eime genaue Berechnung 
und ein vollkommenes Gesetz gegeben hat, in welchem gesagt 
ist [Lev. 23, 4]: ,Die Feste des Ewigen, die ihr ausrufen sollt, 
heilige Versammlungen sind sie, es sind meine Feste. Denn diese 
Berechnung war schon bei, £z, Noah im Kasten. Und so finden 
wir geschrieben im Gesetze [Gen. 7, 11]: ,Im 2. Monat, am 11. 
Tage des Monates, an diesem Tage brachen hervor alle Quellen 
der Tiefe Fernerlesen wir [V, 24]: ,Es stiegen die Gewüsser 
auf der Erde 150 Tage', bis dahin wo es heisst [8, 4]: ,Und es 
liess sich der Kasten nieder im 7."Monat, am 17. Tage des Mo- 
nates', — Wenn wir aus'der Schrift [Zühlung, ^£57] die Tage 
nehmen und rechnen sie als Monate, so erhalten wir deren sechs. 
Noch heisst es daselbst [8, 5]: ,Im 10. Monat, am 1. Tage des 
Monates, kamen die Gipfel der Berge zum Vorschein'. — Es ist 
uns überliefert, dass der Ewige unseren Vütern von Adam bis 
auf Moses drei Bücher gegeben hat: Das Buch der Kriege, das 
Buch der Astronomie und das Buch der Zeichen, n*255 .. nana. 
..nvoWwU. Und Adam und seine Sóhne, das reine Geschlecht, 
wussten, wer derjenige ist, der die beiden Lichter gemacht hat 
zur Feststellung der Festzeiten und Tage und Jahre. — Nichts 
war verborgen vor Noah ?), weshalb es heisst [Gen./ 8; 2f]: 
Und es sprach Gott der Ewige zu seinem Herzen. Und er 
machte ihm bekannt die Zeit der Saat und der Ernte, des Frostes « 





1) ef. Bereschith rabba c. 5. Das Buch d. Jubilien (Jahrb. II. S. 234). 
B. Beer D. Buch d. Jubil Leipz. 18560. S. 26. Anm. d. Uebers. — 2) ef. 
Pirke Rabbi Eliezer c. 8; das kabbalistische Buch Reziel p. 3b ed. Amst. 
— Jelinek Bet ha- Midrasch III. S. 158. Jahrb. II. S. 246. Beer a. O. 8. 8. 
Anm. d. Uebers. 
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und der Hitze, und dieser lehrte es seinen Sóhnen. — So finden 
wir auch in der Geschichte des Jakob [Gen. 29, 20]: Und er 
diente bei ihm noch 7 andere Jahre und einige Monate, 52271 
QU" oUm nTWns mesy 30 52 v53 D. Deshalb wissen wir, dass 
das wahr ist, was der Ewige zu unseren Vütern gesagt hat [Ex. 
12, 2]: ,Dieser Monai soll euch der erste der Monate sein^, und 
dass er ihnen seine Güte und Gnade zugewendet hat absonder- 
lich vor allen Vólkern auf dem Erdboden. Auch wissen wir, dass 
der Sabbat heilig ist und dass die Feste und die Gebote und 
Opfer uns nur Moses der Propbet kennen lehrte; denn es heisst 
[Lev. 23, 44]: ,Und Moses machte die Feste den Kindern Israel 
bekannt*. 

Diese Berechnung ist unter unseren Vátern überliefert 
worden; man kann sie jedoch durch die 'Thorah selbst nicht 
kennen lernen, sondern blos durch die Hochpriester, besonders 
durch das Haus des Pinchas. — Nachdem unsere Vüter in das 
heilige Land, in das Land Canaan, gekommen waren und ihnen 
der Ewige Ruhe verliehen hatte vor allen ihren Feinden ringsum, 
hatte Pinchas, der Sohn des Priesters Eleazar, ... die Lànge und 
Breite des heiligen Berges Garizim erforscht; Gott hatte ihm im 
Monate Nisan des Jahres 2794 der Schópfung kundgethan den 
Lauf der Sonne und des Mondes, durch die wir die Feste in den 
Jahren und Monaten bestimmen kónnen. — Diese- Berechnung 
ist innerhalb seiner Nachkommenschaft geblieben, der Erbin des 
Bundes Gottes, der reinen Kindschaft, welche allein mit der 
Unterweisung der Israeliten betraut ist, wie der Ewige in Betreff 
des Hochpriesters sprach [Ex. 28, 38]: ,Aaron trage die Misse- 
' that der Heiligthümer, welche sie heiligen. Auch heisst es: ,Zu 
unterscheiden zwischen dem Heiligen und dem Unreinen*. Und 
so lautet sein Wort über Josua [Num. 21, 21]: ,Er trete vor 
den Hochpriester Eleazar, der soll für ihn rathfragen durch den 
Gottesspruch der Urim* Sie aber haben die Berechnung be- 
wahrt bis auf diesen 'Tag. Gross sei des Iowigen Name! 

Geforscht haben wir über die Jubilüen, 2^»^2» 22, welche 


1) Man.beachte die Abweichung von unserem masorethischen "Texte, 
NE 1 ) d AI UN 
mit dem die alexandrinische Version harmonirt: Kat &8odAcuotv "loxoQ 7p 
EU - ; 
"Pagi fxzà Pent xo sav $awclow adToU 6x ppm QA . 


ag 








TUS ETRACPNBTUESQPSU RINT SUITES TURAE NM E EIE EE 
: ; J- 9*4 Ww 17 





356 


sie verkündigt haben [»27; dafür ist wahrscheinlich zu lesen 
»»22» — welche vergangen sind] von der Niederlassung der 
Kinder Israel im Lande Canaan an bis auf diesen Tag. Jetzt 
aber ist der 4. Monat, Thammuz, des Jahres (47 der Herrschaft 
der Kinder Ismael [d. i. der Hegira, — 1346 n. Chr.]; und wir 
haben sie gefunden als 60 Jubilien, 52v wv, dieses Jahr 
aber ist das 4. Jahr der D. Woche, 5:zw-, des 61. Jubiláums 
nach der Niederlassung der Kinder Israel im heiligen Lande, im 
Lande Canaan, es entspricht dem Jahre 5118 der Schópfung und 
dem Jahre 114 des Jezdegird, 5737r5 !), eines der Sóhne des 
Ptolemüus, der zu den gróssten Philosophen gehórte und in der 
Astronomie sehr bewandert war, auch über diese Wissenschaft 
viel geschrieben hat. Da Jezdegird sich mit der von seinen 
Vorfahren gepflegten Wissenschaft beschüftigt und die Berech- 
nung der Samaritaner zu begreifen gesucht hatte, so wurde ihm 
die Wahrheit geoffenbart ... 

Erkundigt haben wir uns nach den Jubiliüen, die vorüber- 
gegangen sind, »722 "xw z^»z2vr, von der Niederlassung der 
Kinder Israel im Lande Canaan bis auf diesen Tag, welcher der 
Monat ''hammuz ist, der dem Rebia el-awal des Jahres 747 der 
Herrschaft der Ismaeliten entspricht, und haben sie gefunden 
als 60 Jubilüen und 4 Wochen und 4 Jahre von der 5. Woche 
des 61. Jubiliums, Lv, seit der Niederlassung Israel's im 
heil. Lande. Wührend einer Zeit von b Jubilien und 2 Wo- 
chen, &t»2:5, feierten unsere Vüter das Jahr der 50 Jahre [— das 
90. Jahr], indem sie die "l'rompete ertónen liessen im Y. Monate 
und im Lande des Herrn allen Bewohnern die Freiheit verkün- 
deten. — Nachdem aber der Ewige seine [des Landes] Wohnung 
verhüllt hatte, *^no$, kamen schlechte Jahre herbei und der 
Ewige zerstreute sie über die Erde hin ?) aber trotzdem beob- 
achteten sie dieses Gesetz, mn. : 





1) Jezdegird ben Scheheriar war der letzte Sassanide; seine Aera sollte 
eigentlich auf das Jahr 632 oder das 11. J. der Hegira fallen. Die Orien- 
talen beginnen sie mit dem Falle des Reiches und nicht mit seinem Anfange. 
Anm. d. Uebers. — 2) Jene 260 Jahre sollen ohne Zweifel die Zeit des 
Bestehens des Reiches Israel oder Ephraim bezeichnen vom ode Salomo's 
im J. 969 v. Chr. an bis zu seiner Zerstórung durch Salmanassar im J. 709 
v. Chr. Jedoch auch der Zeitraum. von Mosis Tode bis zur Zerstórung des 
heil, Zeltes unter Uzi betrügt 200 Jahre. 
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Als wir die Jubilüen und die Wochen, n»e*w-, die wir 
ins Gedüchtniss zurückriefen, berechneten, fanden wir, was wir 
in dieser gesegneten Mischnah, r:wzn, folgen lassen. Von der 
Schópfung Adam's bis zum Eintritte der Israeliten in das Land 
Canaan sind 2194 Jahre verflossen. Und seit jenem Zeitpunkte, 
wo die Israeliten. die Wochen zu beobachten [halten] anfingen, 
nach dem was geschrieben steht [Lev. 23, 10]: ,Wenn ihr in das 
Land kommet, das ich euch gebe, werdet ihr die Ernte ein- 
sammeln*, .. bis zu diesem Tage, wo ich diese Mischnah schreibe, 
zühlt man 2984 Jahre. Das erste Jahr der ersten Woche be- 
Stand nur aus 6 Monaten ), weil der Anfang einer Woche der 
erste Tag des Y. Monates ist nach dem, was im Pentateuch ge- 
schrieben steht [Lev. 25, 9]: ,Im 7. Monat am 10. Tage, am 
Tage der Entsündigung, lasset die Hallposaune ertónen in eurem 
ganzen Lande*. | 


Wenn du genau rechnest, wirst du finden, dass D Jubilüen 


246 Jahre ausmachen nach der Berechnung, die ich folgen lasse. 
Das erste Jubilium macht 50 Jahre, mit dem zweiten erhiltst 
du 99 Jahre, mit dem dritten 148, mit dem vierten 197, mit dem 
fünften 246; beim 10. Jubilium hast du 492 Jahre, beim zwan- 
zigsten 984, beim vierzigsten 1968, beim fünfundfünfzigsten 
2106, beim sechsundfünfzigsten 2155, beim achtundfünfzigsten 
2858, beim neunundfünfzigsten 2902, beim. sechzigsten 2951, 
beim einundsechzigsten 3000, beim zweiundsechzigsten 3049, 
beim dreiundsechzigsten 3098, beim vierundsechzigsten 3147, 
beim fünfundsechzigsten 3196 Jahre. 

Willst du demnach erfahren, wie viel Jahre seit der Nieder- 
lassung der Israeliten in Canaan bis heute verflossen sind, so 
füge den Jahren der grossen Rechnungszahl, 532r, noch 6 Jahre 
hinzu; denn erst im siebenten hat unser Vater Pinchas zur Seite 
des Garizim die Berechnung aufgestellt. Denn aus der Ueber- 
lieferung wissen wir, dass unsere Vüter (..) jenseit des Jordan 
7 Jahre gewohnt haben, bis der Ewige ihnen Ruhe gab vor 
ihren Feinden ringsum, dass sie sicher wohnten. — Die Rech- 





1) Beer a. O. 8. 38: Das Buch d. Jubil. liüsst das Jubilüengesetz so- 
gleich beim Einzuge in Canaan in Vollzug bringen, wührend nach der jüd. 
'l'Yadition dasselbe erst nach Verlauf der ersten 14 Jahre, in denen das Land 
unter Josua erobert und eingetheilt ward, in Kraft trat. 
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nung nach den Wochen und Jubiliüen hat erst mit ihrem Ein- 
zuge in Canaan begonnen gemiiss seinem Worte am Berge Sinai 
[Lev. 25, 2. 3]: ,Wenn ihr in das Land kommt, das ich euch 
gebe, so soll das Land dem Ewigen einen Ruhetag feiern; sechs 
Jahre besüe dein Feld und sechs Jahre beschneide deinen Wein- 
berg und sammle seinen Ertrag ein Und abermals heisst es 
[Ex. 16, 35]: ,Das Manna assen sie, bis sie kamen an die Grenze 
des Landes Canaan. — Nach dieser Zeit süeten und ernteten 
sie und feierten, *z2, Wochen und Jubilien. Diese Rechnung 
ist durch Ueberlieferung zu uns gekommen bis heute, dem Mo- 
nate Thammuz, der dem Rebia el-awal des Jahres 14 der Herr- 
schaft der Ismaeliten [— 1346 n. Chr.] entspricht. 

Noch eine andere Ueberlieferung besitzen wir, durch welche 
wir wissen, dass die Israeliten wührend der 43 Jahre in der 
Wüste bis zu ihrem Kommen ins Land Canaan das Passah ebenso 
wie die anderen Feste feierten. 

. Zur Zeit des Hochpriesterthumes des Eleazar, des Sohnes 
Aaron's, stellte sein Sohn Pinchas diese wahre und zuverlüssige 
Berechnung auf, im 13. Jahre des Priesterthumes seines Vaters. 
— In diesem Jahre schrieb Abischam, der Sohn Pinchas', des 
Sohnes des Eleazar, des Sohnes des grossen Aaron, das heilige 
Buch, welches gefunden wird in der Stadt Sichem (die Gott be- 
schirme!?), aufbewahrt in dem Hause ihres Oberpriesterthumes, 
ona nnin2, bis auf diesen Tag !?. — Nach dieser Rechnung 
feiern wir die Feste des Ewigen ohne Verzügerung und ohne 
Vertauschung und ohne Hinhaltung, $25: sb: mero wis 523 w?, 
allezeit und wir kennen die Berechnung des Adam aus dem hei- 
ligen Gesetze bis zum Auszuge der Kinder Israel aus Aegypten 
und bewahren dieselbe bei uns sorgfültig mit der Bewahrung un- 
seres Priesterthumes, wn:35 "mw ?), welches Gott uns und un- 





1) Zu Naplus oder Sichem wurde im J. 1869 ein Pentateuch gezeigt, 
dem die Samaritaner ein Alter von £C00 Jahren zuschrieben. Er würde 
sonach, die Richtigkeit dieser Angabe vorausgesetzt, noch um reichlich 400 
Jahre ülter sein, als das obenerwühnte heil. Reehnungsbuch derselben. — 
2) Auspielung auf den Namen Samariter, vgl. Epiphan. Haer. I. ec. 9. Samar. 
$. 1: 'Eoumvedovrai 8i Xapaostzat oUAcxsg Otà vo dv váEat quAXx«v cezdyÜat dv 
TH Yü 7| àmo coU odAaxag o)roug clyat vijg xat vov vóuov Movcétg  SuxzéEstos. 
— Beer a. O. $. 39 erwühnt einen Brief der Samariter vom J, 1672 bei 
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serer ganzen Gemeinde erhalten móge, bis der Allmüchtige her- 
beiführt die Tage der Gnade. 

Ich, Jakob, der Sohn Ismael's, des Sohnes Abdeel's 
des Sohnes Aaron's, des Sohnes Eleazars, des Sohnes Levi's des 
Hochpriesters, wir haben diese Mischnah im obengenannten 
Jahre geschrieben für die Sóhne Schemesch, für Ismael, der 
das Geheimniss dieser Rechnung kennt, für seine Sóhne (Gott 
verleihe ihnen seine Hilfe), für seinen jüngeren Bruder Joseph 
und für die Sóhne, die er zeugen wird (Gott stehe ihm bei mit 
dem, der diese Rechnung kennt), und ieh danke dem Ewigen, 
meinem Gott. 

Abgeschrieben haben wir diesen Commentar von dem Ori- 
ginal meines Grossvaters Eleazar ben Amram (seine Seele 
ruhe in Frieden), welcher sagte, er habe es geschrieben im Jahre 
544 der Hegira [— 1180 n. Chr.] (Gott segne ihn, Amen.* Der 
Name Gottes sei gelobet in Ewigkeit!). 


(Folgen einige astronomische Angaben.) 


Adam 130 Jahre. Jered 62 Jahre. 

Seth 130. Hanokh 65. 

Enoseh 90. Methusalah 67. 
M Kenan 70. Lamekh 53. 


Mahlalel 63. 


Von Adam bis zur Geburt des Noah sind 707 Jahre ver- 
flossen und von Adam bis zur Sündfluth 1307 Jahre. 


Sem 100 Jahre. Réu 132 Jahre. 
Arpakhscehad 135. Serug 130. 
Schelah 130. Nachor 79. 
Eber 1834. 'Theraeh 70. 
Peleg 130. 


Von der Geburt, cv», des Arpakhschad bis zu der des 





de Sacy Notices et extraits de la Dibl .XIL p. 175, in welchem sie vor- 
gaben, deshalb g»"mw"2 — LHüter zu heissen, weil sie den Sabbat streng 
hüten, ,wie Gott gesagt hat: Beweget euch nicht von eurem Platze am 
Sabbattage. — In dem Philonischen Namenbuche des Hieronymus ist er- 
klürt: Samaritae custodes, in einem anderen: Xogápsta quXaxi Xüvüw m&Qau- 
Atsuévin E PS sacr. ed. Lagarde p. 66. 197). Bei Origenes findet sich 
die Notiz: Xepio 'Efpaiot OE zby eUAaxa, orto OE Toug mi TpOcov 
evop. xo ot zapaóibónot Otà To üxb coU 'Accupioy [asUAcoe QUA«xae «üroUg 7«& 


ziyoüat tüs yÜs x09 "open .. 


FT 49M i. , sU MP IPNSVMIMEN) OGFRTSSTOMCSTTEEEC LENS P LAT: NEA 3. 
Wr ERAS 02 Nip s Mu aL AME ANTA LEN UMIALTIATUSY ins: Yu ? Mc. xp rdifuan [pom SU TE 
T 


"pl "od: : h 


360 » 


Abraham sind 940 Jahre verflossen und von Adam bis Abraham 


224 Jahre. 
Abraham 100 Jahre. Kehath 71 Jahre. 


Isaak 60. Amram 72. 
Jakob 87. Aaron 40. 
Tjevit52r Moses (der Friede sei mit ihm) pro- 


phezeite, N35riw, 40 Jahre. 


Bis zu dem Tode des Moses (Friede sei mit ihm) sind 2794 
Jahre verflossen (Gott ist heilig in Ewigkeit). 
Eleazar, der Sohn des Priesters Aaron, 50 Jahre. 
Pinchas, sein Sohn, 60. 
Abischa, sein Sohn, 40. 
Schischi, sein Sohn, 50. 
Bachki, sein Sohn, 35. 
Uzi, sein Sohn, 27. 
, Im 25. Jahre des Priesterthums dieses Letzteren zerstórte 
Gott das von Bezalel gemachte heilige Zelt. 

Von Adam bis zur Zerstórung des heiligen Zeltes sind 3050 
Jahre verflossen. 

TABCU NS qut v uL AU. S. WI 

Zur Zeit des [Hochpriesters] Jehonathan wurde Jesus getódtet, 
Sohn der Mirjam, Sohn Joseph's des Zimmermanns ben Hanah- - 
pheth, in Jerusalem unter der Regierung des Tiberius, Kaisers 
von Rom, durch dessen Statthaltéer Pilatus, ms ... ww. 

Elisehama [Hochpriester] 30 Jahre. 

Zu seiner Zeit kam Vespasian, Kaiser von Rom , welcher 
Daron, das ist Cásarea, eine von Seth erbaute Stadt , Zerstórte; 
er hatte das Wasser durch Baue gedümmt, so dass es die Stadt 
überschwemmte. Davon nannte er sie zu Ehren seines Sohnes. 

Schemajah 10 Jahre. ^ Akbon 30 Jahre. 


Tobijah 8. Pinchas 40. 
Amram 9. Levi 45. 


Zu des Letztgenannten Zeit kam Hadrian, Kaiser von 
Rom, der Jerusalem einnahm, und liess auf eine eherne Tafel in 
Sichem das auf alle Juden bezügliche Verbot, in dieser Stadt zu 
bleiben, eingraben, wegen seiner frau, die eine Samariterin aus 
Jasubh war. 

eS OR ISP EEUU 

Die Zahl der bis auf Baba den Grossen verflossenen Jahre 

ist 4600. Akbon folgte als Hochpriester seinem Bruder Baba 
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Rabba nach und amtirte 26 Jahre. Unter seinem Oberpriester- 

thum kam Dosetis, Sohn des Falfuli, nach Sichem. Dieser Letz- 

tere war kein Spróssling des samaritanischen Volkes, sondern 

stammte von den Fremdlingen ab, die mit den Israeliten aus 

Aegypten gezogen waren und deren Familien sehr zahlreich sind. 
TIS BUSTA S! eqatdo s u. S. w. 

Im 2. Jahre des Priesterthumes dieses Schimeon, das ein 
Jubeljahr war, liess der Kónig von Assyrien Chosroés !) eine 
grosse Anzahl Samaritaner kreuzigen; im 4. Jahre bemüchtigte 
Heraclius, Kaiser von Rom, sich des Landes Canaan und im 
22. Jahre eroberten die Araber das ganze Land und plünderten 
Cásarea. j 

M, CS. Woo. ve es Uu. 8. W. 

[Schlusssatz|]: Das ist es, was ich in der Tholidah ge- 

schrieben gesehen habe. Gott sei gelobet! Amen. 


Diese samaritanische Chronik ist in vielerlei Hinsicht merkwürdig und der 
n&üáheren Beleuchtung werth. Wir aber müssen uns darauf beschrünken, 
ihre Üebereinstimmung und Nichtübereinstimmung mit dem Jubilüen- 
buche kurz darzulegen. Zunüchst kommt sie mit diesem überein in der 
Zurückführung der Zeitrechnung auf die Erzvüter und auf die Engel 
sowie in der Hervorhebung der genauen DBekanntschaft Noa/'s mit der- 
selben, worauf im Jubilienbuche an verschiedenen Stellen hingewiesen 
wird, namentlich was Noah anlangt, im 6. Cap. (II. S. 246). Wenn 
dagegen von dem samaritanischen OChronisten behauptet wird, seine 
Volksgenossen besüssen die Berechnung des Adam bis zum Auszuge aus 
Aegypten, überhaupt sei die richtige Chronologie einzig und allein von 
Pinchas und von dessen Hause bewahrt worden und die Jubilüenrechnung 
habe erst mit der Niederlassung in Canaan begonnen, so haben wir darin 
absichtlich hervorgehobene Divergenzpunkte zu érkennen. Zu diesen 
gehórt auch die sehr nachdrücklich betonte Ansicht, dass naeh beiden 
Gestirnen, nach der Sonne sowohl als auch nach dem Monde, gerechnet 
werden müsse, wührend dagegen in dem Jubilüenbuche Sonnenjahre zu 
364 Tagen angenommen sind und die Jahresberechnung mit Hilfe des 
Mondes, weil er jáhrlich um 10 Tage vorauskomme, geradezu verboten 
wird. — Was die Chronologie speciell betrifft, so nehmen wir folgende 
Uebereinstimmungen wahr: 1) Das Jubeljahr ist der Hauptsache nach 
zu 49 Jahren gerechnet; denn aus der samaritanischen Reductionstabelle, 
welche der Chronik eingeschaltet ist, ergibt sich, dass bei den auf- 


1) Chosroés betrat Palástina im J. 614 n. Chr. Anm. d. Uebers. 
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geführten Jubilienzahlen nur wenig mehr Jahre angenommen sind, als 
bei der strict heptadischen Rechnung, nimlich bei 5 Jubilüen blos 1 Jahr, 
bei 10 Jub. 2 Jahre, bei 20 Jub. 4 Jahre, bei 40 Jub. 8 Jahre, bei 
60 Jub. und desgleichen auch bei 65 Jubiláen nur 11 Jahre mehr, 
2) Bei den vorsündfuthlichen Erzvütern stimmen mit einer einzigen 
Ausnahme die Zahlen für ihr Lebensalter bei der Geburt ihrer Sóhne 
mit den betreffenden des Jubiliüenbuches aufs überraschendste zusammen. 
Eine kleine Tabelle, in welcher die links befindlichen Ziffern auf die 
samaritan. Chronik und die rechts stehenden auf das Jubilàenbuch sich 
beziehen, wird dies anschaulich machen: 


Adam war bei des Sohnes Geburt alt 130 .... 130. 
Seth hohe cut H 5 5.190 7. 750—506: 
Enoch S INS 2 » 3; 9000993 
Kainan ME EO 5 33 5 80925. 220; 
Malalel E um » » 5 $1655. 5.606; 
Jared 33 0985: 215 E * 1442 62; C cA x61. 
Henoch "yi 135915 SS 35 S0 oou tan LOS 
Methusalah ,  , , DEM C 2I EAL0 Perse ulcer ONG 
Lamech eg T GR js ES ^5 LOSCEISTSISSA 


Die 2 kleinen Differenzen sind nicht der Rede werth. Hinsichtlich der 
bedeutenden bei Seth, dessen betreffendes Alter im hebrüischen und 
samaritan. Genesistexte zu 105, bei den LXX zu 205 Jahren angegeben 
ist, muss erwühnt werden, dass das Jubilienbuch von Enoch nicht das 
Geburtsjahr, sondern nur die Geburtszeit im Allgemeinen angibt [,am 
Ende des 4. Jubiliums'] Alles Uebrige harmonirt genau, dergestalt 
dass wir berechtigt sind, mittelst der letzten Ziffer der Chronistentabelle 
einem Mangel der Chronologie unseres Apokryphon abzuhelfen. In diesem 
nümlieh fehlt auffallenderweise das Geburtsjahr sowohl des Lamech 
als auch seines Sohnes Noah. Zàühlen wir demnach zu 587, in welchem 
Jahre Methusalah geboren war, nach Angabe des Chronisten 67 als 
die Jahreszahl seiner Vaterschaft, so erhalten wir für Lamech's Geburt 
das Jahr 654 (in Uebereinstimmung mit dem samaritanischen Genesis- 
texte) und dann weiter durch Addition von 53 für die Geburt des Noah 
das Jahr 707. Hiermit stimmt nicht blos die Bemerkung des Chronisten 
unter seinem Verzeichnisse: ,Von Adam bis zur Geburt des Noah sind 
1*07 Jahre verflossen und von Adam bis zur Sündfluth 1307 Jahre*, 
sondern auch die Rechnung des Jubilienbuches, nach welcher Noah 
die Arche im J. 1307 erbaut hat. — 3) In Betreff der 3 Hauptpatriarchen 
der israelitischen Geschichte stimmen die beiden Urkunden mindestens 
ziemlich unter sich: 

Ahraham 100.... 104. 
Isaak 6055959559; 
Jakob STE BO 


Hierbei darf nicht versehwiegen werden, dass im Texte unseres Apokryphon 
Abraham von sich selbst als von einem Hundertjührigen bei der Geburt 
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Seines Sohnes spricht und dass in Bezug auf ihn sowie auf Isaak und 
Jakob die Feststellung der einzelnen Weltjahre keineswegs allen Zweifeln 
entrückt ist. — —  Dahingegen treten uns in der Reihe der nachsünd- 
fluthliehen Patriarchen zwei bedeutende Divergenzen entgegen: nümlich- 
die Nichterwáhnung des Kainam, den das Jubilienbuch nach seinem 
Vater Arphaskad einschaltet, und in den fast durchgüngig abweichenden 
Alterszahlen, wie man aus folgender Zusammenstellung ersieht: 
Arphaskad 135 ....? 


Kainam Volcano 
Sala 19050992:9:6 74 
Ebor 1945 15,768; 
Phalek ..130.... 61. 
Ragev 192550: 0099; 
Serug VEA ei DATO: 
Nakhor q9:509:26692* 
'Tharah NOLO PET. 


Selbstverstündlich differiren dann auch die Jahressummen des Chronisten, 
und zwar für die Zeit von Adam bis Abraham (2247) um 371, sowie 
für die bis zum 'Tode des Moses (2794) um 344 Jahre !). Hierbei 
constatiren wir noch, dass sowohl hinsichtlich des Uebergehens jenes 
Kainam als auch bei diesen sümmtlichen Altersangaben der CLronist 
sich an den samaritanischen "Text der Genesis genau angeschlossen hat. 
— — -— Ueberblickt man die von uns angeführten Instanzen, so wird 
man zu dem Urtheile gelangen, dass der samaritanische Chronist. unser 
Jubilàenbuch gekannt und das mit den Stammes- und Familientraditionen 
seiner Heimath im Einklang Stehende daraus adoptirt hat, zugleich 
aber auch von der Absicht geleitet wurde, gegen Abweichendes in die 
Schranken zu treten und insbesondere die weit verbreitete ,Berechnung 
der Hebráüer: zu rectificiren. 





Uebrigens gibt es sogar unter den alttestamentlichen Apokryphen ein 
Buch, welches den .Pinchas, Eleazar's Sohn, mit einem strahlenden 
Nimbus umgibt. Wir meinen das des Siraciden in dem Passus 46, 
23—26 nach dem griechischen Texte, wo Jenem und seinem Samen 
das Hochpriesterthum auf ewig zugesprechen wird, vgl V. 24: Aux 
toUto écráÜs aót&) Str clodvqe, mpootaré» ayiov xoi A«oU airoU, tva 
«Oti T| xoà TQ omépuat «toU (speoUvrs UeycActov cel; voóg olivas. Hierzu 
hat Dr. Geiger folgende Erlüuterung gegeben ?): ,Bei David, will 


1) Beide Differenzzahlen sind heptadisch; denn 371 Jahre — 7*/, Ju- 
bilàen, und wenn man 343 für 344 annimmt, so erhült man genau 7 Ju- 
bilüen (zu je 49 Jahren) 2) Zeitsehr. der Deutschen morgenlünd, Gesellsch. 
XII. (1858) in der Abhandlung: ,Warum gehórt das Buch Sirach zu den Apo- 
kryphen: S. 540 T 


Sirach sagen, galt die Verheissung nur ihm allein, wie der syrische 
Text bietet, oder der unmittelbaren Nachfolge, nur dem Sohne des 
regierenden Kónigs,... für 4arom aber gilt die Verheissung allen seinen 
Nachkommen. Deshalb, so ist hinzuzudenken, ist das davidische Haus, 
indem vielleicht eine directe Nachkommenschaft des Serubabel erloschen 
war, auch um seine Bedeutung gekommen: die Nachkommen A4aron's 
und zunüchst des Pínchas haben nicht blos das Hohepriesterthum nicht 
eingebüsst, sondern sie haben auch die weltliche Herrschaft damit ver- 
bunden. Deshalb werden sie auch in den folgenden Versen als Weise 
und Richter des Volkes gepriesen, ihre Herrlichkeit (syrisch: Herrschaft) 
werde für ihre Geschlechter nicht aufhóren. — .. David's Nachkommen 
werden 48, 17 — 49, 4 (griech.) einschliesslich Salomon's mit scharfem 
Tadel belegt, nur Hiskia und Josia davon ausgenommen. Endlich 
kommt er zum Schlusse in Cap. 50 auf den Hohenpriester Simon ben 
Onia, der mit einer Ueberschwenglichkeit gelobt wird und von dem 
so viel Strahlenglanz auf alle J4aroniden ausgeht, dass einer spüteren 
Zeit, welche in diesen die Priester mehr duldete als ehrte, solche Lobes- 
erhebungen nicht sehr angenehm klingen und nicht zur Empfehlung 
des Buches gereichen konnten.* 


D$. 


In dem bis zum Jahre 1204 n. Chr. reichenden kurzen Regen- 
tenverzeichnisse des byzantinischen Chronographen Joel 
['Iox/Xou Xoovoyoaola &y auvótsc] berühren sich folgende Stellen 
mit dem Inhalte des Jubilüenbuches. 

Chronogr. Compend. p. 3 sq. ?): Man muss wissen, dass 
Adam zwar seinen Kindern und allen Thieren des Landes und 
Meeres Namen beilegte, dass aber seinen eigenen Namen und 
den seines Weibes ein Engel des Herrn ihnen kundthat. Kain 
nahm sich zum Weibe seine erste Schwester Azuran ['ACoóonv] 
und Seth die zweite Aswam [AcouZ»], Abel aber war jung- 
früulich und gerecht. Kain starb, als das Haus auf ihn gefallen 
war. Beth zuerst fand durch Forschen auf [$£s0pc] die he- 
brüischen Buchstaben und Weisheit, die Zeichen des Himmels, 
die Jahreswenden, Monate und Wochen; er legte den Gestirnen 
und den 5 Planeten, damit sie allein von den Menschen erkannt 





1) Joelis Chronographia Compendiaria, recogn. Imm. Bekkerus. Bonnae 
1836. 
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würden, Namen bei, indem er den ersten Planeten Saturn, den 
2» Jupiter, den 3. Mars, den 4. Venus und den 5. Mercur be- 
nannte. Nach der Sündfluth aber schrieb Kainan, des Arphaxad 
Sohn, die Sternkunde nieder, nachdem er die von Seth und 
dessen Bóhnen herrührenden Benennungen der Gestirne auf 
einer steimernen Tafel eingegraben gefunden hatte. Es hatten 
nümlich Seth's Abkómmlinge, über das einst kommende Ver- 
derben der Menschen von oben herab belehrt, zwei Süulen ge- 
macht, die eine von Stein und die andere von Ziegeln, indem 
sie annahmen, wenn die Erde mit Wasser überschwemmt werde, 
80 bleibe die steimerne Süule und das darauf Eingegrabene; 
werde sie aber verbrannt, dann werde die aus Ziegeln bereitete 
dem Untergange entgehen. 


Zum ersten Alinea vgl. Anm. zu Syneellus p. 8. Dass den Protoplasten 
ein Engel ihre Namen mitgetheilt habe, steht in der Kleinen Genesis 
nieht. — Ueber die Frauen des Kain und Seth s. oben Anm. zu Epi- 
phanius Nr. 1 und zu Syne. p. 14; über des Ersteren Tod Anm. zu 


Syne. p. 19. — Ueber die 2 Sáulen s. Joseph. Arch.I. 2, 2 und einen 


kürzeren Bericht oben bei Sync. p. 150. Im Jubilüenbuche Cap. 8 lesen 
wir: ,Und Arphaskad's Sohn Kainam wuchs und sein Vater lehrte ihn 
die Schrift, und er ging sich einen Ort zu suchen, wo er sich eine 
Stadt besetzen kóünnte. Und er fand eine Inschrift, welche die Vorváter 
auf einen Felsen eingegraben hatten; und er las, was darauf stand, 
und übersetzte es und er fand, dass die Wissenschaft darauf stand, 
welche die Wüchter gelehrt hatten, der Wagen der Sonne und des 
Mondes und der Sterne und über alle Zeichen des Himmels. "Und er 
schrieb es ab, erzühlte aber nichts davon; denn er fürchtete sich, dem 
Noah davon zu erzühlen, damit er nicht darob über ihn zürne. — Mit 
der biblischen Bezeugung dieses (nicht mit Tea dem Sohne des Enos, 
Gen. 5, 9, zu verwechselnden) Kainan, der dem Arphaxad nach Jubi- 
lüenb. Cap. 8 im Jahre der Welt 1375 geboren ward, hat es eine ganz 
eigenthümliche Bewandtniss. In dem hebrüischen Texte nümlich erscheint 
er nirgends. Als Sohn des Arphaxad oder Arpachschad ist daselbst überall 
Schelach [LXX: XoA&, Vulg.: Sale] verzeichnet. Ebenso fehlt der Name 
Kainan in den samaritanischen, chaldáischen, syrischen, arabischen, 
persischen, lateinischen und &thiopischen Handschriften, desgleichen bei 


Philo und Josephus, bei Irenüus, Theophilus von Antiochia, Eusebius, 


und in Joseph's Hypommesticon. Dagegen tritt er in der griechischen 
Bibel auf, und zwar in den Stellen Gen. 10, 24. 11, 12 und 13, wo 
KawZw [Alex.: Kaw&g] als Sohn des Arphaxad und als Vater des Sala 
aufgeführt wird. In der Stelle 1 Paral. 1, 18 (24) bezeichnet der cod. 
Alex. der LXX ebenfalls den Koivav, hingegen der Vatic. den Sala als 
den Sohn des Arphaxad, Dass aber diese specifiseh alexandrinische 


"s 
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Genealogie auch von der ersten christlichen Kirche adoptirt worden 
war, ersehen wir aus Luc. 2, 36, wo auf Sala dessen Vater Katv&v. [so 
die meisten Zeugen; Kawwxp: BL mebst einigen anderen] und auf Kainan 
dessen Vater Arphaxad folgt (der Vulgatacodex Amiatin. hat hier den 
Auslàut M, wie unsere Schrift, nümlich Chainam.) Ueber den Grund 
dieser auffallenden Differenz der biblischen Texte hat man sehr von 
einander abweichende Meinungen aufgestellt (cf. JWolfiü Curae philol. et 
crit. in Evv. et Acta. Hamb. 1725. p. 605 sq. — .H. Grotius in Luc. 3), 
im Chronicon Orientale wird sogar behauptet, die Juden hátten den 
Namen .Kainan an den betreffenden Stellen der hebrüischen Codices 
überall ausgetilgt, was sich nicht erweisen lüsst. Mehr Wahrschein- 
liehkeit hat die von Surenhus aufgestellte Vermuthung, dass die LXX 
diesen Namen aus irgend einem apokryphischen Buche, in das er — 
wie wir hinzufügen — jedenfalls aus der Tradition der ügyptischen 
Juden gekommen war, entlehnt haben.  Unstreitig liefert uns die oben 
angezogene Stelle des Jubiláenbuches einen Beweis dafür, dass sein Ver- 
fasser dem alexandrinischen Texte des A. T. mitunter náher gestanden 
hat, als dem palàüstinensischen. 

Chronogr. p. 8: Tharah zeugte den Abraham, den Machoé 
[Mxyw£] und den Aram, Lot's Vater, der noch vor seinem Vater 
Tharah starb; denn als Abraham eine Feuersbrunst entzündet 
hatte [iuzz"w6póv movíoxvroc] um seines Vaters Gótzenbilder zu 
verbrennen, starb Aram, der hineingegangen war, um sie zu 
retten [£5:3éc02:], in dem Hause vor seinem Vater. 

Hierzu vgl. oben Anm. zu Syneellus p. 178, wo aber der Name des Ver- 
brannten 'Appáv, nicht — wie hier fálschlich — "'Ap&g. heisst. Magjwc 
ist aus Nay«oo corrumpirt. 

Ibid. p. 9 sq.: Nachdem Jakob im 20. Jahre aus Mesopo- 
tamien in das Land Canaan zurückgekehrt war, sah er in Bethel 
ein.Gesicht. Als er nun alles, was er besass, verzehntet hatte, 
unterwirft er zuletzt seine Sóhne [diesem Verfahren], füngt rück- 
würts beim Benjamin an und weihet, als er auf Levi gekommen, 
diesen seinem Gott. Isaak seinerseits und Rebekka riefen nach 
Jakob's Rückkehr ihn und den Esau zu sich, ermahnten sie zu- 
sammen und beschworen sie, Frieden mit einander zu halten 
und brüderliche Gemeinschaft zu pflegen, worauf sie starben, 
erst Rebekka und dann Isaak, indem sje dem Jakob die Ehren- 
rechte [véox] der Erstgeburt hinterliessen. Darnach aber sam- 
melte der von seinem Sohne Amalek wider Jakob aufgereizte 
Esau Volkshaufen [£0va] und rückte eilends gegen ihn vor, wie 


Josephus sagt. Doch er verschloss die Thore der Stadt, in die 
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er geflohen war, und ermahnte den Esau von der Mauer aus, 
der elterlichen Gebote zu gedenken. Als aber dieser sich nicht 
müssigte, sondern vielmehr noch frech entgegnete wnd ihn zw 
vernichten drohte, spannte Jakob den Bogen, schoss den Esau 
in die rechte Brust und streckte ihn nieder. Solchergestalt wurde 
lsaak's Vorhersagung, die er an Esau gerichtet, erfüllt: ,Wenn 
du das Joch deines Bruders von deinem Nacken abwirfst, wirst 
du eine Todsünde begehen*. 


Vorstehendes kommt durchgüngig mit den Berichten des Jubilienbuches 
überein; man vgl. die analogen Darstellungen bei Syncellus, Cedrenus 
und Glyeas nebst unseren Bemerkungen dazu. Jene kann Joel recht 
wohl. benutzt haben, namentlich den Letztgenannten in Betreff des 
charakteristischen Zusatzes: zA«pueAxostg nÀnupéAetav Üav&zov; ohne Vor- 
günger dagegen ist er bei der Einfügung der Worte (nach ófetovro:): 
«Qi &EoAoÜüpcUetw aüzbv &zeÀoUvrog, welche mit dem Schlusse von Esau's 


Rede im Jubilàenbuche Cap. 37: ,Dw sollst ausgerottet werden und. deine 
Sóhne sollen ausgerottet werden und du sollst keinen Frieden haben: 
treffüich harmoniren. Wir halten diese Einfügung, so lang nicht eine 
andere Quelle aufgezeigt wird, für ein Zeugniss der selbstündigen Be- 
nutzung des Jubilüenbwches durch den Chronographen Joel. 


18. 


Den Zeugen für das Jubilüenbuch ist auch der Septuagintacodex 
von Basel 5. VI. 198 (bei Holmes Nr. 135) anzureihen. 


Dieser anscheinend aus dem 13. Jahrh. stammende Perga- 
mentcodex enthült die Genesis und einen Theil des Exodus nebst 
beigefügter Catena und war zur Zeit des Daseler Concils in die 
Bibliothek der Predigermónche zu 4ugst [Rauracum] gekommen. 
In seiner Ausgabe der griechischen Genesis hat Dr. Lagarde 
bis Gen. 24, 29 eine Collation dieses von ihm mit r bezeichneten 
ganz vorzüglichen Codex gegeben, dessen Randscholien — wie 
wir zu unserer grossen Ueberraschung und Freude gefunden — 
eine ziemliche Anzahl der im Jubilienbuche vorkommenden Per- 
sonennamen bezeugen. Wir stellen hier die betreffenden An- 
gaben beider Schriftstücke neben einander. 

In dem Jubilienbuche Cap. 4 ist erzühlt, dass Kain am 
Ende des 4. Jubilàums sich seine Schwester A4van, dagegen Seth 
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in der 5. Woche des 5. Jubiliums die jüngere Schwester Azwra 
zum Weibe genommen habe. 

Zu Gen. 4, 17: xo &wo K&w TA ovatx« a)roU gibt der genannte Codex 
auf dem Rande ein Scholion, welches lautet (wir behalten durchgángig 
die handschriftliche Wiedergabe der Accente und der sonstigen Zeichen, 
wie die Edition sie hat, bei): | (uv ziv &cmouA fj à0:Àg) aütou, — 
bei Gen. 5, 6 aber steht die Marginalbemerkung: yuvj o30 àtovpa 
40cÀoi &wvoU. In dieser letzteren ist die Conformitát mit der Angabe 
der Leptogenesis und des Epiphanius adv. Haer. Sethian. e. 6 eine voll- 
kommene, im ersteren Scholion jedoch differirt der Name. 

,Henos nahm seine Schwester Noam/ia zum Weibe./ Buch 
der Jubilàen Cap. 4 (Jahrb. II. S. 240). 


Móglicherweise ist dieser Name aus Gen. 4, 22 herübergenommen, wo 
Nosu& [oder Noeígc, wie nach Lagarde zu lesen ist] als die Schwester 
des Thobel bezeichnet wird. Im cod. r aber steht bei Gen. 5, 9 auf 
dem Rande: rwvi évóg vx [ohne Zweifel aus veg. corrumpirt] 7 
&BcAgr &utov. 

Ebendaselbst heisst es, dass Kainan, des Henos Sohn, seine 
Sehweser Mualelith zum Weibe nahm. 

Das Scholion des cod. r zu Gen. 5, 9 besagt: vuvij xxivày ux A10 d5:Aod 
«otov. Syncellus p. 18 nennt die Frau des Kainan M«Az0. Für den- 
selben Namen wird M&zA20 zu halten sein, wie in Gen. 28, 9 das 
Weib des Esau genannt ist. 

Als Weib des Malalel wird ebendort Dina genannt, die 
Tochter des Borakihel, die ''ochter der Schwester seines Vaters. 

Hiermit stimmt fast würtlich die Randbemerkung jener Handschrift zu 
Gen. 5, 15: quvij uoxAsAetA. 8tva Üvyázno Bapayt3A xatpaOsAgou adroU. 
— In der Bibel heisst Dina bekanntlich Jakob's Tochter, Bao ujA. aber 
Job 32, 2 der Vater des 'EAtoJc. 

Wir lesen ebendort: ,Jared nahm sich ein Weib Namens 
Daraka, die "Tochter des Rasusail, die Tochter der Schwester 
seines Vaters.* 

Vgl das Marginale zu Gen. 5, 18: vovi (ágs8 f xpaj a Üvyázmo &covxdA 
matpaotNoou aurov. Vielleicht stand ursprünglich pacouzA geschrieben, 
dessen Anlaut dann, weil das vorhergehende Wort schon mit p aus- 
lautete, in Wegfall kam. ^ 
Es heisst daselbst ferner, dass Henoch sich ein Weib Namens 

Adni nahm, die Tochter Danials, die Tochter der Schwester 
seines Vaters. 

Zu Gen. 5, 21 adnotirt unser Codex: vuvg swoy. tavt Quy&vno OxvytijÀ 
wtpx0cAoou aurov. Wenn wir die Namensform 4dmi des áthiopischen 
Textes und die im Buche Henoch Cap. 85, 3 vergleichen, wo das Weib 
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desselben Patriarehen Edna genannt ist, so werden wir für wahrschein- 

lieh halten, dass sav in der Randnote aus c9»: verschrieben ist. 

Nach der Aussage des Jubilienbuches Cap. 4 (Jahrb. II. 
5. 241) heirathete Methusalah die Adin, die Tochter des Azrael, 
die Tochter der Schwester seines Vaters. 

Ganz ühnlich heisst es in dem Scholion zu Gen. 5, 25: dwvi pa0oucáAa 
£O0và Üuyátno 2CptuÀ xatpaüfAoou abroU. 

Von Lamech ist ebenda gesagt, er habe zum Weibe ge- 
nommen Jifhanos, die "Tochter des Barakel, die "Tochter der 
Schwester seines Vaters. 

Damit fast ganz in Uebereinstimmung ist die Randbemerkung zu Gen. 5, 28: 
yovij A&gey QeÜsvog Üvyacno Bapm tX m«tpaBdAoon airov. 

Ebendort heisst es von Noah, dass er sich. Emzarah zum 
Weibe nahm, die Tochter RHakiels, die Tochter seiner Schwe- 
8ter [sic]. 

Denselben Frauennamen gibt cod. r zu Gen. 5, 32 an: yuvÀ vàs eut apa 
Üov&vqo «pay UA maxpab:Aoou «3ro9. Da aber ein ühnlicher Name 
für das Weib des Noah unseres Wissens sonst nirgends vorkommt, so 
haben wir gerade in diesem Scholion einen Beweis dafür, dass die uns 
hier bescháftigenden Randglossen des Baseler Septuagintacodex einzig 
auf das Jubilàenbuch zurückzuführen sind; denn Epiphanius und andere 
Mythographen, welche Noah's Frau benennen, bieten andere Namen dar. 

Nach Cap. 8 (II. 250) heirathete Kainam, des Arphaskad 
Sohn, die Melka, welche eine 'Tochter des Abadai, des Sohnes 


Japhet's, war. 

Auch hier lüsst sich die Uebereinstimmung in der Marginalnote zu Gen. 
10, 24 nicht verkennen: vg z«wav peAy« Üuyaro p.aOat [vielleicht 
«pv.mOatc?] utou taos0. 

Sein Sohn Sala (heisst es dort weiter) nahin sich ein Weib 
Namens JM«ak, die ''ochter Kesed's, des Bruders seines Vaters.* 

Die ebenfalls bei Gen. 10, 24 ersichtliehe Randglosse lautet: yovy ooÀx 
peo aya Üoyaznp ystO ap. nacpaOsÀogou aurov. Wie schon oben bei j.a«X0 
im Aethiopischen U für O auftrat, so hier in dem Frauennamen. Was 
45:94. dem dort auftretenden Kesed (— Xa &0 Gen. 22, 22) gegenüber 
anlangt, so kónnte im Hebrüischen das durch Moetathesis in q)42 ver- 
wandelte ^75 noch weiter zu B5 verlesen worden sein und in dieser 
Gestalt jenes qet9ap. hervorgerufen haben. 

Dem Ebor nahm, wie das Jubilienbuch daselbst weiter be- 
richtet, sein Vater Sala ein Weib Namens Azurad, die Tochter 
Nebrod's. 

Dasselbe besagt im Wesentlichen das Scholion zu Gen. 10, 24: ovr sfep 
&Qoupa Üuyavp veBpo0, dem noch beigefügt ist: sBsp sow «Q ou 

Rónsceh, Buch d. Jubil, 24 
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efpaap. xax spatot (zu jener Ableitung vgl. in Onomast. saer. ed. Lagarde 

p. 172, 49: 'Appàp. ztpáTnc). — Der Namensgestalt Bop begegnen wir 

auch im Bodleian. der Genesis 10, 21. 

Als des Phalek Weib ist im 10. Cap. (II. 254) Lomna auf- 
geführt; die Tochter des S?naar. 

Aehnliches bietet die gleichfalls zu Gen. 10, 24 beigeschriebene Bemerkung: 
[ovn easy 8upva Üvyavno ccevvaag. — .Lomna kommt als Name vor 
Onom. saer. p. 194, 54: AGgve Aewxacpóc. 19, 9: Lommna alba vel 

'J. eandida.[Num. 33, 20]. 

Im 11. Cap. (III. 1) wird berichtet, Ragev habe sich ein 
Weib Namens Ara genommen, die Tochter des Sohnes Kesed's, 


und weiter unten wird dieser Sohn des Kesed Ur genannt. 
In der Marginalnote zu Gen. 11, 20 lautet der Name der Frau etwas 
anders, das Uebrige aber gleich: yuvz g«yoo cop Üvvatno QUp vtou 
y sta [ye a6?]. 
Ebenda heisst es von Seruch, sein Weib habe Melka ge- 
heissen und sei die Tochter des Keber, die Tochter der [Schwe- 


ster| seines Vaters gewesen. 
Hiermit stimmt fast durchaus das Scholion zu Gen. 11, 22: YovQ ospouy, 
peAy x Üvv&cno y «Bsp m«rpaOsÀAgou aovow. In der kanonischen Genesis 
11, 29 und 22, 20 jedoch erscheint MzX;& als die Frau des Nachor, 
nicht des Seruch. 


mach Cap. 11 (IIL 2) führte das Weib des Nachor den 
Namen Zjosaka und war eine "Tochter des Nesteg der Chal- 
düer [sic]. 

Ganz &ühnlich ist der Inhalt der Randbemerkung zu Gen. 11, 24: vuv; 
vaytp tec Üoyavno vsecÜx rou yaÀ9atov, in der vielleicht tco y a für 
te£cO8«& [— m250^ für mno stehen sollte. Die Anderes berichtende 
Stelle Gen. 11, 29 erklürt Hieronymus auf Grund der von ihm an- 
genommenen Uebersetzung des Schlusssatzes: ,pater autem Melchae ipse 
est pater Jescae' in seinen Quaest. Hebr. zur Genesis (p. 18 ed. Lagarde) 
durch die Annahme, von den beiden Tóchtern des Aran habe die eine 
Melcha, die andere Sarai geheissen, die letztere aber habe noch den 
Beinamen Jesca gehabt, sei 8«ovupog gewesen. Diese Annahme jedoch 
rechtfertigt sich nicht durch den hebrüischen Grundtext, in welchem 
einfach gesagt ist: ,Aran war der Vater der Meleha und der Jesca*, 
d. h. er hatte ausser der Melcha noch eine zweite Tochter, Jesca. Die 
Nichtidentitit der Jesca mit der Sarai ist auch in der Leptogenesis 
vorausgesetzt, aber von der Sage zu dem Zwecke verwendet worden, 

jene Jesca oder Ijosaka nieht als Schwügerin, sondern als Frau des 
Nachor auftreten zu lassen. Ein &hnliches Beispiel von der Zurück- 
datirung biblischer Personennamen hat sich uns bereits in der vorigen 
Nummer bei der Melcha gezeigt. 
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Das Weib des Tharah wird in Cap. 11 Edna genannt, die 
Tochter des Arem oder Aram [soll wahrscheinlich Abram heis- 
sen], die Sehwestertochter seines Vaters. Sie gebar nach 6 Jahren 
einen Sohn, der nach dem Namen des Vaters seiner Mutter 
Abram genannt wurde; ,denn er [der Grossvater] starb, ehe 
ihr und sein Sohn [d. h. Enkel] empfangen war. 

Einen sehr áhnlichen Namen, nümlich .4dna [— dié Anmuthige, Wonnige], 
wird der Mutter des Abram in arabischen Sagen beigelegf, wührend sie 
im Talmud Zmtelai heisst f). — Wenn übrigens in einer aus Josephus 
Arch. I. 6, 1 entlehnten Randbemerkung des Baseler Codex zu Gen. 11, 29 
Abram's Weib Sarai für die Tochter des Aran und die Schwester der 
Meleha und des Lot ausgegeben wird: o«p« Üvyatno qv tov appav. a8:)0m 

MTQs quiÀyae xat Too Ant. (0$ toTopet (07x06, SO Steht dies weder mit 
Gen. 20, 12 (&Az0&e &Bciev uou &cdv i« matpóg, 3XM odx x paptpóc) 
noch mit der Angabe unserer Schrift in Cap. 12 (III. 3), Sarai sei die 
Tochter von Abram's Vater gewesen [cf. Syncell. p. 188: 7j 9$ Xópo« 
óponatoix toU 'Afoaàg OxZjpys], im Einklange, wohl aber ist zu ver- 
wundern, dass der Name ihrer Mutter im Jubilüenbuche nirgends vor- 
kommt. Er zeigt sich erst in spüterer Zéit, nàmlich in dem Christi. 
Adambuche des Morgenlandes, wo es S. 121 der Uebers. von Dilmann 
heisst, dass Abram nieht gelogen habe, als er vor Pharào die Sarai für 
seine Schwester ausgab; denn sein Vater Tharah habe 2 Weiber gehabt, 
von denen die eine, Zona, bald nach der Geburt des Abram gestorben 
sei, worauf 'lTharah ein zweites Weib Namens TeAdéf heirathete, welches 
ihm die Sarai gebar. 
^ Wie wir aus dem Vorstehenden ersehen, stimmen die M: 
ginalnotizen des Baseler Septuagintacodex über die Namen und 
Verwandtschaftsverhültnisse der Patriarchen mit den betreffenden . 
Angaben im Jubilüenbuche so oft und dann meistens mit eimer, 
móchte man sagen, so charakteristischen und isolirten Geenauig- 
keit überein, dass wir zu der Annahme, sie seien daraus ent- 
lehnt, gedrüngt werden und sie in Betreff dieser Stellen für ein 
wichtiges Zeugniss der wesentlichen TTextintegritit desselben er- 
klàren müssen. — Aus einer anderen Quelle werden 2 chro- 
nologische Seholien geschópft sein, die sich ebenda vorfinden, 
nümlich bei Gen. 7, 10: 01.00 (XO ax. 0$ 00 XXTXXÀUG[.00 ETT 


Bsp ?) [— 2242 Jahre] und bei Gen. 12, 4: «o cou x voxopov 


1) Herbelot Biblioth. Orient. p. 13. — Beer Leben Abrahams. Leipz. 1859, 
S. 96 f. — Treuenfels im Lüteraturbl. des Orients 1846, Nr. 4, Sp. 62. 
2) Ganz dieselbe Zahl 2242 findet sich bei Sulpieius Severus Chron. T1359, 75 
für das Ende der Sündüuth: Ita Noé aream egressus est: id gestum à 


24* 
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coc coU efjdoumxoecou msumTou &T0UG xoxap. gcn ups [— 1160] oc 
ety UO aa. ev pop ?) [— 3402]; denn ihr Inhalt harmonirt 
nicht mit der Jahresberechnung der Leptogenesis, nach welcher 
die Sündfuth in das Jahr der Welt 1308 und das 15. Lebensjahr 
Abraham's in das Jahr 1951 fillt. 

Eine zweifache Uebereinstimmung jedoch mit unserem Buche 
haben wir in einer anderen Handschrift der griechischen Bibel, 
deren Lesarten ebenfalls in der Lagardeschen Edition der Ge- 
nesis aufgeführt sind, nümlich in der Zittauer aus dem 15. Jahrh. 
[— z] wahrgenommen. Nach dem recipirten griechischen und 
ebenso dem hebrüischen Texte liest man in der Stelle Gen. 8, 14: 
im 2. Monate, am siebenundzwanzigsten 'Tage des Monates, 
wurde die Erde ganz trocken./ Dagegen lautet die Stelle nach 
dem Zittauer Codex, mit dem hier die Complutensis stimmt: év 
[92] «à Jeuvípo poni émTX xoà Denuo uiox £]nokvUs Yo xo 
éQOóum xal six. voU pwnvóg dvíote vv x(ocóv... Und genau 
$0, sowohl hinsiehtlich des Tages als auch des Zusatzes, heisst 
es auch im Jubilienbuche Cap. b: ,Und am siebzehnten "Tage 
des 2. Monats wurde die Erde trocken. Und am 2T. desselben 
Oüffnete er den Kasten. — Wenn ferner daselbst Cap. 5 und 6 
berichtet wird, dass Noah nach Entlassung der Thiere . .. aus 
dem Kasten dann selbst aus diesem herausging am Newmond 
[also am 1. T'age] des dritten Monats, so finden wir ganz dieselbe 
Zeitbestimmung, von welcher bei den übrigen Zeugen keine 
Spur vorhanden ist, Gen. 8, 19 hinzugefügt in der Zittauer 
Handschrift, welche liest: xoi m&vc« «4 O'nola . . éeqA0sw Ex cc 
xporoü £v UV c080 UnvOc coU co(cou. — Uebrigens ist die 
augenfüllige "Textverwandtschaft des cod. 2 (und der Complu- 
tenser Edition) mit dem Jubilienbuche hinsichtlich zahlreicher 
Stellen der kanonischen Genesis bereits in einem früheren Ab- 
schnitte von uns zur Darstellung gebracht worden. 


* 


mundi exordio post annos, ut ego comperio, dwo milia ducentos duos 
et quadraginta. Nur um 20 Jahre differirt die Rechnung des Epiphanius, 
welcher adv. Haer. L. i, 4 (Petav. p. 5) das Ende der Sündfuth in das Jahr 
der Welt 2262 setzt, welche Zahl auch in des Joseph Hypomnesticum c. 150 
angegeben ist. 2) Im Codex steht nach der Lagarde'schen Edition wf, 
was aber die falsche Summe 3052 ergibt; jedenfalls ist » anstatt v zu lesen. 
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Hier sehalten wir eine Zusammenstellung derjenigen Namen 


ein, die sich in den verschiedenen Quellen für die 2 didus. 
 Tüchter der Protoplasten verzeichnet finden. 


14. 


15. 
. AeBóox bei Pseudo-Methodius [al.: Debbora]. 


T 
18. 


19. 
20. 
21. 
22. 


tO O0 z1 O» O' de Qo bo 


Es heisst nümlich die ültere Tochter: 


. Avan im üthiop. Jubilàenbuche. 
. Zavf, bei Epiphanius. 
- 'Acxo0) im Septuagintacodex von Basel. 


'"Acaoy£y oder 'Acauy& bei Syncellus. 
"Agxupzv oder 'Aexuo& ebenda nach anderer Lesung. 


. "Acou&y. ebendaselbst nach einer dritten Lesart. 

- "Aboox oder 'ACoóoxy bei Glycas und bei Joel. 

. Koopépz bei Pseudo-Methodius. 

. Calmana ebenda in der latein. Version; "UE bei R. 


Gedalja. 


. Azrun bei Eutychius. 
. Luva im Adambuche. 
. j^N in dem arabischen Pentateuch-Midrasch von Leyden 


p. 48 und 56. 


. n"e»w in einer Randglosse zu demselben Midrasch p. 48. 


Für die jüngere Tochter dagegen finden sich die Namen: 
Azura im üthiop. Jubilàenbuche; 'AZouo bei Epiphanius, 
Syncellus und im Baseler Codex. . 

'Acou&u. bei Cedrenus, Glycas und Joel. 


O wain oder Laphura bei Eutychius. 

Aklejám im Adambuche; Aklemjaim Clem. Aeth. (Climia 
bei Darhebraeus, aber für die ültere Schwester). 

Lebuda bei Barhebraeus. 

8725 im arab. Midrasch p. 59. 

^25 in einer Randglosse desselben p. 48. 

?zx im Midrasch p. 49 und bei Eutychius laut der Rand- 
glosse p. 59. 


Die 2 ursprünglichen Namen haben sich demnach im Laufe 


der Zeiten durch den umgestaltenden Volksmund und durch Un- 
achtsamkeit der Abschreiber geradezu verelffacht, wozu jedoch 
auch der Umstand, dass ein und derselbe Name bald der ülteren 
bald der jüngeren Tochter zugetheilt wurde, beigetragen hat. 


Ns PY opel te s rw M oru e RT RE warn. "n Pad a" S Tr e Po a ER P EE 
adt born 2 5 dioe editos OC ELE pl Jn ipe pu oo. 2 N 
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Allem Anscheine nach haben die beiden im Jubilàenbuche über- 
lieferten Namen den meisten Anspruch darauf, für die ursprüng- 
lichen gehalten zu werden. Nimmt man z. B. an, y'& und ^N 
seien ihre primitiven Formen gewesen, so wird man im Stande 
sein, eine ziemliche Anzahl der ersichtlichen Deteriorirungen 

"davon abzuleiten und ihrer Entstehung nach zu erkliren. Wir 
jedoch müssen diesen Nachweis Anderen anheimgeben und fügen 
dem Obigen theils zur Ergünzung theils zur Erliuterung nur 
noch Folgendes bei: 

1) Zu Gen. 4, 1 berichtet Abarbanel nach den rnnhsz ^22, 
dass die Frau des Kain Kalmana, die des Abel Balbura [vgl. 
oben Acfópa] geheissen habe ?). — Vgl. noch Dillmann Christl. 
Adambuch S. 139, Anm. 52: ,Auch bei Pseudo-Methodius in 
den Revelationes (Bibl. Patr. max. IIL. p. 727) heisst Kain's 
Schwester Chalmana und ebenso bei R. Gedalja im Shalsh. 
Kabb. p. 92. b. 5:752».' 

2) Einige der obigen Namen kommen, wie Herr Dr. La- 
garde uns freundlichst mitgetheilt hat, in dem arabischen Mi- 
drasch zum Pentateuch vor, den er aus einer Leydener Hand- 
schrift vom. J. 1528 n. Chr. herausgegeben (Materialien z. 
Kritik und Gesch. des Pentateuchs. IL. Leipz. 1867). Daselbst 
p. 48, 29 und 56, 21 ist Kain's Schwester jw^N genannt; eine 
Randglosse zu der ersteren Stelle besagt: ,Wir fanden in einem 
alten Buche, dass Kain's Schwester r'25z ; Habel's Schwester 
7135 geheissen./ Fast ganz so, nümlich w-25 , heisst p. 59, 26 
die naehmals an Seth verheirathete Schwester Habel's ;, WOZu 
Jedoch eine Glosse bemerkt: ,Aber das Buch des Said ibn Batrik 
nennt sie ^?N^ und mit diesem letzteren Namen hinwiederum 
stimmt der im Texte p. 49, 2 angegebene, wo die Schwester 
des Habel ebenfalls *3*N genannt ist. 





1) Auch in der von Fabricius Cod. Pseud. V. 'T. I. 36 —47 excerpirten 
apokryphischen Einleitung zu einer deutschen Bibel aus dem J. 1458. ist die 
Schwester des Kain Calmana, die des Abel Delbora genannt. 








* 
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19. 


Gregorius Barhebraeus, gewóhnlich Abulpharadsch genannt 
[Jakobitischer Christ, geb. 1226 n. Chr. zu Melitine in Klein- 
armenien, gest. 1286 als Weihbischof zu Maraga], gibt in 
seiner Geschichte der 11 Dynastien folgende Notizen: . 

, Hist. Dynast. p. 13 (Fabric. I. 422 sq.): Als Abraham 15 Jahre 
alt war, erhórte Gott sein Flehen gegen die Elstern [picas], 
welche das Land der Chaldüer verwüsteten, indem sie den von 
ihnen eingesüeten Samen zu Grunde richteten. Auch zündete 
er den Gótzentempel in der Stadt der Chaldáer an, dabei aber 
verbrannte sein Bruder Haran, der hineingegangen war, um das 
Feuer zulóschen. Deshalb floh Abraham, bereits 60 Jahre alt, 
mit seinem Vater Tareh, seinem Bruder Nahor und mit Lot, 
dem Sohne seines im Feuer umgekommenen Bruders Haran, 
nach der Stadt Harran und lebte dort 14 Jahre lang. Darauf 
redete Gott mit ihm und sprach: Ziehe aus diesem Lande, das 
deiner Vüter Wohnsitz ist, dahin, wohin ich es dir heisse! Er 
nahm daher sein Weib Sara und seines Bruders Sohn Lot und 
zog hinauf in das Land Canaan. 


Im Jubilüenbuche Cap. 11 ist erzühlt, dass Abram als ein Kind von 14 
Jahren, naehdem er gebetet, zur Saatzeit mit. den Ohaldüern hinausging, 


um den Samen zu hüten vor den Raben, und dass diese auf seinen , 


Zuruf: ,Raben, kehrt zurück !* jedesmal davonflogen, ehe sie sich auf 
die Erde $etzten.... — Wegen des von Abram angezündeten Gótzen- 
hauses und des mit verbrannten Aran s. oben Anm. zu Hieronymus 
Quaest. Hebr. p. 18 und zu Syneellus p. 98, sowie in Betreff der Flucht 
zugleich Syneell. p. 99. Auch das Buch der Jubilüen Cap. 12 erwühnt 
Abram's Bruder Nakhor und bezeichnet den Lot als den Sohn Aran's. 


In dem obigen Berichte des Barhebraeus differirt mithin blos die Alters- 


zahl 15 und die Bezeichnung der Vógel als Elstern. i 

Ibid. p. 4 (Fabrice. I. p. 110 sq): Nach des Theodosius 
[Mar '"Thiudiusi] Meinung erkannte Adam 30 Jahre nach seiner 
Vertreibung aus dem Paradiese die Eva, welche den Kain und 
dessen Schwester Clima als Zwillmge gebar. Und als er sie 
nach anderen 30 Jahren abermals erkannt hatte, gebar sie den 
Abel und dessen Schwester .Lebuda als Zwillinge. Darnach 
wollte nach weiteren 70 Jahren Adam einen von ihnen mit der 
Zwillingsschwester seines Bruders verheirathen, Kain aber wei- 
gerte sich dessen und begehrte seine eigene Schwester... Des- 
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halb einen geheimen Hass gegen seinen Bruder nührend, führte 
er ihn trüglich bei Seite und tódtete ihn, worauf er die Gegend 
Nod, welche ausserhalb der Grenzen der von seinem Vater Er- 
zeugten lag, sich zum Wohnsitze nahm. Adam betrauerte aber 


den Abel 100 Jahre lang. 


Sowohl in den Zahlen als auch in einigen anderen Angaben zeigt sich 
die spütere Umgestaltung der vom Jubilienbuche dargebotenen Sage. 


Ibid. p. 9 (Fabric. I. 266): Nach der Sündfluth theilte 
Noah die bewohnbare Erde ihrer Breite nach von Süden nach 
Norden unter seine Sóhne aus: dem Ham gab er das Land der 
Schwarzen, dem Sem das der Dunkelbraunen (fuscorum), dem 
Japhet das der Rothen (rubrorum).... 

Vgl. oben Syneellus p. 82—84. 

Darhebraei Chronic. Syriac. II. p. 4 ed. Bruns[s. Hoffmann 
D. Buch Henoch, S. 104]: Zur Zeit Seth's, als sich seine Kinder 
des seligen Lebens im Paradiese erinnerten, stiegen sie auf den 
Berg Hermon und lebten in reinem und heiligem. Wandel, sich 
der Ehe enthaltend, und deshalb sind sie Wüchter und Sóhne 
Gottes genannt worden. 

Vgl. Jubilüenb. Cap. 4: ,In seinen [Jared's] Tagen stiegen die Engel des 
Herrin, welehe die Wüchter genannt wurden, auf die Erde herab, um 
die Menschenkinder zu lehren, Recht und BRechtschaffenheit zu üben auf 
Erden'. — Diese letzte Notiz widerspricht der Angabe des Buches 
Henoch in gleicher Weise, wie die obige des Barhebraeus über den reinen 
und heiligen Wandel der Egregoren. Von den Letzteren' heisst es übri- 
gens auch in den Clementinischen Recognitionen I. c. 29, sie seien 
ursprünglich homines iusti, qui angelorum vixerant vitam, gewesen. 


20. 

Zu dem Sagenkreise des Jubilüenbuches scheint nuch folgendes 
Seholion eines cod. Coislin. zu Exod. 24, 15 (Fabric. II. 
120) zu gehóren: 

Da wurde Moses, der Erhabene, der Ehre gewürdigt, nach 
jenen 40 Tagen durch Gesichte zu schauen [i3ctv 9v óncaciOv, 
d. h. durch Erscheinungen und Offenbarungen (eines Engels)], 
wie Gott in den 6 Tagen den Himmel, die Erde und alles, was 
darinnen ist, erschuf, nach der Ordnung jedes einzelnen Tages, 
und erhielt den Befehl, es aufzuzeichnen. 


Dieses stimmt genau mit dem Berichte der beiden ersten Capitel unserer 
Sehrift, worin es heisst, dass Moses, nachdem er wührend der 40 Tage 
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und 40 Nüchte auf dem Berge.von Gott über das Vergangene und Zu- 
künftige sowie über die Eintheilung der Tage des Gesetzes Aufschluss 
erhalten hatte, darauf durch den Engel des Angesichtes beauftragt 
wurde, die ganze Geschichte der Schópfung, wie Gott der Herr in 6 
Tagen alle seine Werke, die er schuf, vollendete, niederzuschreiben. 
Eine ausführliche Schilderung der einzelnen Schópfungstagewerke fo!gt 
dann sofort nach. 


21 

Hieran schliessen wir noch einige andere Parallelstellen und 
Illustrationen. 

Pseudo- Tertulliani Carmen de Genesi v. 153—156. Kain 
nimmt den Abel mit sich auf das Feld und erwürgt ihn dort 
meuchlings mit den Háünden: Nec tamen his fractus fratrem de- 
ducit ad arva Atque ubi deprensum deserto in gramine vidit, 
Elidit geminis fraudans pia guttura palmis. 

Im Jubilienb. Cap. 4 ist allerdings auch das Werkzeug der Ermordung 
beigefügt, jedoch nieht die Hàünde, sondern ein Stein. 

Plulastrius [im J: 360—380 n. Chr.] de Haeres. 142 (Fa- 
brie. I. 339): Et Abraham beatissimus frangens idola iustifi- 
catus est. 

Wegen des Zerbrechens der Gótzenbilder durch Abraham s. das Citat aus 

Suidas. 

Jiufin? Aquileiensis [Anf. d. 5. Jahrh.] Expositio in Symbol. 
p. 21 (Fabric. II. 51): Ut breviter aliqua etiam de secretioribus 
perstringamus, ab initio Deus cum fecisset mundum, praefecit 
ei et praeposuit quasdam virtutum caelestium potestates, quibus 
regeretur et dispensaretur mortalium genus ... Sed horum non- 
nulli, sicut et ipse qui princeps appellatus est mundi, datam sibi 
a Deo potestatem non his quibus acceperant legibus temperarunt. 
nec humanum genus divinis obedire praeceptis, sed suis parere 
praevaricationibus docuerunt. 

Ueber die nach Jubilienb. Cap. 2 am ersten Tage von Gott nach der 
Einsicht seines Verstandes zubereiteten verschiedenen Engel und Geister 
S. oben Anm. zu Epiphan. de Mensuris c. 22. Deren Abfall von Gott 
und die Verführung der Menschen durch sie ist ebenda Cap. 4 und 5 
nach dem Buche Henoch geschildert. Wahrscheinlich hat daher Ru- 
finus bei seiner Anführung diese beiden secretiora oder &róxgoo«, nüm- 
lieh die Kleine Genesis und das Henochbuch, im Auge gehabt. 


Augustinus de Civit. Dei XVIII. 38 [J. 413—426 n. Chr]: 
Was besagt die Bezeichnung: Henoch der Siebente von Adam? 
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Wird nicht sogar in dem kanonischen Briefe des Judas über ihn 
ausgésagt, dass er geweissagt habe? Dass aber dergleichen 
Schriften bei den Juden und bei uns kein Ansehen haben, kommt 
von dem zu hohen Alter her, in Folge dessen es den Anschein 
hatte, dass man sie für verdüchtig halten müsse, damit nicht Fal- 
sches anstatt des Wahren unter die Leute gebracht würde. Denn 
es wird in der That so Manches veróffentlicht, was deu auf dem 
Titel genannten Personen von denen zugeschrieben wird, die je 
nach ihrem Geschmacke ohne Auswahl Beliebiges glauben. Aber 
die Reinheit des Kanon hat Solches nicht aufgenommen, nicht 
etwa weil das Ansehen der Máünner, welche Gott gefielen, ver- 
worfen würde, sondern weil das Betreffende ihnen nicht zuge- 
schrieben wird. 

Móglicherweise kónnte Augustinus das in der 2. Hülfte Gesagte auch mit 


auf die Kleine Genesis, die unter dem Namen des Moses cursirte, be- 
'zogen haben. 


Augustin. ibid. XV. 16: Da das Menschengeschlecht nach 
der ersten Vereinigung des aus Staub gebildeten Mannes und des 
aus seiner Seite hervorgegangenen Weibes durch die Verbindung 
münnlicher und weiblicher Wesen auf dem Wege der Zeugung 
vervielfültigt werden musste und es doch nur solehe Menschen 
gab, die jenen Beiden entsprossen waren, so nahmen die Miünner 
ihre eigenen Sehwestern zu Weibern... Adam war genóthigt, 
seinen Sóhnen und Tóchtern Beides, Vater und auch Sehwüher, 
zu sein, als Brüder und Sehwestern sich ehelich mit einander 
verbanden. Ebenso war auch sein Wéeib Eva dem zweifachen 
Geschlechte ihrer Kinder sowohl Schwüherin als auch Mutter ... 


Im Corpus iuris canonici ist Decret. IL. caus. 35. quaest. 1 diese Stelle 
des Augustinus mit einer Note versehen, in welcher jene uralterigen 
Familienehen noch dureh eine weitere Instanz vertheidigt werden: Cae- 
teris idololatria foedatis sola familia Heber in cultu unius Dei remansit. 
Unde Abraham. a Chaldaeis cum fratre suo Aram, in ignem, quem, ado- 
rare noluit, proiectus est, ut numen suae divinitatis exurendo sentiret 
quem venerando colere contempsit. Ne ergo ex coniunctione infidelium 
fideles ad idololatriam prolaberentur et ita Deum offenderenf, sicut 
quondam ante diluvium filii Dei commisti filiabus hominum ipsum ad 
iracundiam provocaverant, rectissime cautum est ut patriarchae vere 
sanctissimi non nisi de propria cognatione, id est, de familia fidelium 
Sibi uxores acciperent. — "Was die auf Abraham Sieh beziehende Am- 
gabe des Erklürers betrifft, so harmonirt mit dem Jubilüenbuche blos 
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die Verbrennung des Aram; dass aber Beide ins Feuer geworfen worden 
seien wegen der Weigerung, es anzubeten, ist spütere Legende. — Nach 
Fabric. L 344 soll in der Glosse zu Decret. l. c. stehen: Aram, qui 
dubitavit, dicitur quod sit combustus. Wir unsererseits haben keine 
glossirte Ausgabe zur Hand, um eventuell Weiteres daraus entnehmen 
zn kónnen. 


Augustin. ibid. XVI. 11: Weil mithin, als die übrigen Volker 
durch andere Sprachen getheilt wurden, in der Familie des Heber 
diejenige Sprache verblieb, von der man nicht mit Unrecht 
glaubt, dass sie vorher dem menschlichen Geschlechte gemeinsam 
gewesen sei, so ist sie deshalb von da an die hebrüische genannt 
worden. 

Dieselbe Ansicht von der Ursprünglichkeit des Hebrüfschen erscheint im 
Jubilüenbuche Cap. 12, wo erzáhlt ist, Abram habe es als seine Stamm- 
sprache von dem Engel erlernt und die hebrüischen Bücher seiner Váter 
abgeschrieben. 

Anonyma Excerpta Chronologica Joanni Malalae praemissa 
p. 2 (Fabrie. I. 120): Kain starb, wie Einige sagen, als sein ei- 
genes Haus auf ihn gefallen war; Andere aber behaupten, La- 
mech habe ihn getódtet... p. 4 (Fabric. I. 151): Adam war 
230 Jahre alt, als er Seth zeugte. Dieser Seth erfand zuerst 
hebrüische Buchstaben und Weisheit, lernte die Zeichen des 
Himmels, die Jahreswenden, die Monate und Wochen kennen 
und legte den Gestirnen und den fünf Planeten, damit sie von 
den Menschen erkannt würden, Namen bei, indem er den 1. 
Planeten Saturn, den 2. Jupiter, den 3. Mars, den 4. Venus und 
den 5. Mercur nannte; denn die beiden Lichter Sonne und Mond 
hatte Gott selbst mit Namen belegt. 

Vgl. oben Cedrenus p. 10. 12—16 u. Anm. 

Constitution. Apostol. VI. 16 [Patrum qui temporib. aposto- 
licis floruerunt opp. ed. Cotelerius. Vol. I. Antverp. 1698. p. 344 
—94']|: LIsgi «àv deudezvyooov Di9Xov. Haec omnia scripsimus 
vobis, ut notum haberetis qualis sit nostra sententia, et ne libros 
qui a impiis nominis nostri inscriptione sunt firmati, reciperetis. 
Non enim attendere debetis nomina apostolorum, sed naturam 
rerum et rectam indeflexamque scntentiam ... Et vero apud ve- 
teres nonnulli conscripserunt Mosis, Enochi, Adami, Jesaiae, 
Davidis, Eliae et trium Patriarcharum libros apocryphos, exi- 
tiales ac repugnantes veritati [x«i év «oW moAaoig OÉ «iveg Guvé- 
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Yoosbav. Quo. ron puo. Mos£oc xxi 'Eyóy. x 'Aüku, '"Hextouo «c 
x2 Ae xai "HAM xo vOv cpu mxpuxoy Gv , qoporot2. xai cfc 
&Xnfelxs &y0p&]. Consimiles libros nune. quoque ediderunt inau- 
spicati homines [oi 9ucóvuyo:], calumniantes creationem, nuptias, 
providentiam, procreationem liberorum, legem, prophetas, ad- 
scribentes barbara quaedam nomina, scilicet ut ipsi dicunt ange- 
lorum, ut verum autem proferatur, daemonum, quorum afflatu 
loquuntur ... 


Cotelier erwühnt zu 2v toig xaAoetdig in seinen Noten eine Prophetia Chami, 
quam à Pherecyde expressam refert Clemens Alex. Centone 6. p. 642; 
die von Origenes ausser anderen jüdischen Geheimbüchern angeführte 
'Ioc;9 lloocsoy:| und folgende Stelle des Tertullian, de Anima c. 2: 
Quid. autem, si philosophi etiam illa ineursaverunt quae penes nos 
apoeryphorwum confessione damnantur, certos nihil recipiendum quod non 
conspiret germanae et ipso iam aevo pronatae propheticae paraturae 
[2 Urkundensammlung]. Hat Tertullian das unter dem Namen des 
Moses umlaufende Apokryphon der Jubilüen gekannt, so kann er es 
füglieh hierbei mit im Sinne gehabt und angedeutet haben, dass es bei 
den Christen seiner Zeit nieht recipirt war, sondern als eine apokry- 
phische, nieht aus der Prophetenzeit selbst stammende Sehrift verworfen 
wurde, — Zu Mosécog macht Cotelier 4 Geheimschriften des Moses nam- 
haft: 1) Ein fi9Aog Aoywv poc:txov Moséoc in Actis Concilii Nieaeni 
(edit. Morell. p. 110 sq., edit. Commelin. p. 28, 6); 2) die in der Syn- 
opsis des Athanasius, der Stichometrie des Nicephorus und dem Ver- 
zeichnisse des Codex Nr. 1789 der kónigl. Bibl. zu Paris angeführte 
AtxOr|x» Moscécoz; 3) dessen 'Av&Ar):s bei Origenes de Princ. III. 2, bei 
Athanas. und Niceph. ibid., in Aetis Concil. Nicaen. ed. Morell. p. 110. 
131. 134 (Commel. p. 28. 33) und bei Euodius ad Augustin. ep. 258; 
4) die von Syncellus, Cedrenus u. A. erwühnte 'Àrzox&Aud:; des Moses, 
welche von Gelasius mit den Worten angeführt wird: Liber de filiabus 
Adae, hoc est Leptogenesis, apoecryphus. — Zu 'Aózp adnotirt Cotelier, 
dass das Buch im Verzeichnisse des Cod. 1789 erwühnt sei, gemeint aber 
von Epiphanius Haer. 26, Nr. 8: &xoxaAJdet; coU 'A8au, und von Gelasius: 
Poenitentia Adae; — zu «gtv xaxotepy Ov endlich nüchst der Erwühnung 
in den betreffenden 3 Verzeichnissen die Stelle bei Hieronymus an den 
Vigilantius: Et si tibi placuerit, legito fictas revelationes omnium pa- 
triarcharum et prophetarüm. 


In seinem 39. F'estschreiben [aus d. Jahre 365] führt der 
alexandrinische Bischof Athanasius, nachdem er die kanonischen 
Sehriften und sodann diejenigen Bücher aufgezühlt hat [Sap., 
Sirac. Esther, Judith, Tobias, Doctrina App., Pastor] die von 
den Katechumenen gelesen werden kónnen, also fort: Nusquam 
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fit apocryphorum mentio, sed sunt haereticorum commentum, qui 
ea scribunt quando volunt, llis autem largiuntur et adiciunt 
tempora [yos ouévow 9i xol mpocviUÉvrov aUrois yoóvouc], quo tan- 
quam antiqua proferentes ex ea re occasionem habeant decipiendi 
homines simplices. 
Das hier angeführte Merkmal soleher Apokryphen, dass ihnen Zeiten bei- 
gefügt sind, um ihnen den Anschein eines hohen Alters zu geben, passt 


so genau auf das Jubilàenbuch, dass die Vermuthung, Athanasius habe 
. dasselbe im Auge gehabt, nicht ohne Grund zu sein scheint. 


Chrysostomus [Bischof von Constantinopel 398—407 n. 
Chr.] erórtert zu Gen. 4, 11 [Cat. Niceph. I. col. 115] die Frage: 
Wie konnte Kain ein Weib haben, da die Schrift nirgends eine 
zweite Frau erwühnt hat? Das darf dich nicht befremden; denn 
bis dahin gibt die heil. Schrift nirgends ein genaues Verzeichniss 
weiblicher Personen, sondern erwühnt, Ueberflüssiges vermei- 
dend, zum 'Theil nur die münnlichen und auch sie nicht alle, son- 
dern berichtet kurz mit den Worten: Der oder Jener zeugte 
Sóhne und 'l'óchter und starb. Wahrscheinlich gebar d?e Eva 
auch eine Tochter nach dem Kain und Abel, welche Kan sich 
zum Weibe nahm. Da nümlich die Geschichte der Menschheit 
gleichsam noch bei der Vorrede stand und das Menschenge- 
schlecht doch vermehrt werden sollte, gestattete man auch das 


Zusammenleben mit Schwestern. 
Dass der griechische Kirchenlehrer die Sage von Tóchtern der Protopla- 
sten gekannt habe, lisst sich voraussetzen, wenn er auch im Obigen 
seine Vermuthung nur auf eine einzige "Tochter beschrünkt. 


Der — jedenfalls aus der Kirche der Katharer Bulgariens 
und Griechenlands oder von Ueberresten der Bogomilen her- 
stammende Liber S. Joannis apocryphus [bei Thilo, Cod. apoer. 
N. T. I. p. 884—896] erzühlt unter anderen F'abeleien p. 885 sq.: 
Cum descendisset in aórem [Satanas], ad angelwm aeris dixit: 
Aperi mihi portas aéris, et aperuit ei portas aéris. Et petens 
deorsum invenit angelum quà tenebat aquas et dixit ei: Aperi 
mihi portas aquarum, et aperuit ei... Et introivit ad angelum 
aéris et ad ewm quà super aquas erat et dixit eis: Haec omnia 
mea sunt.. regnabo vobiseum in secula seculorum. Et haec 
dicens angelis [cod.: -/ws] ascendit ad caeteros angelos usque ad 
quintum coelum ... 887 sq.: Et traxit cum cauda tertiam partem 
angelorum Dei ét proiectus est de sede Dei et de villicatione 
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[— «fi; oixovouíac Luc. 16, 2] coelorum. Et descendens Satanas 
in firmamentum hoc nullam requiem potuit facere sibi nec iis 
qui cum eo erant. Et rogavit patrem dicens: Patientiam habe in 
me, et omnia reddam tibi. Et misertus ei pater et dedit ei re- 
quiem et his qui cum eo erant, quodcunque [wahrsceh. ist quot- 
cunque gemeint| vellet, usque ad septem dies. Et sic sedit in 
firmamento et praecepit angelo qui erat super aerem. et qui erat 
super aquas, et elevaverunt terram sursum, et apparuit arida: 
et accepit coronam angeli qui erat super aquas ... Et dehine 
fecit angelos ministros suos secundum ordinem formae Altissimi, 
et praecepto invisibilis patris tonitrua, pluvias, grandines et nives. 
Emisit angelos ministros suos super ca ... 890 sq.: Ex quo ce- 
cidit à gloria patris diabolus et suam gloriam noluit [voluit?], 
sedit super nubes et misit ministros suos angelos ignis urentes 
ad homines infra, ab Adam usque ad Henoc ministrum suum. 
Elevavit Henoc super firmamentum et ostendit [adde: ei] dei- 
tatem suam et praecepit ei dari calamum et atramentum: et se- 
dens scripsit sexaginta septem libros. Et praecepit ut adduceret 
eos in terram et traderet [cod.: fradidit] eos filiis suis. Et coepit 
eos docere facere formam sacrificiorum et mysteria iniusta, et ita 
abscondebat regnum coelorum ante homines. 
Hierzu vergleiche man im Jubilüenbuche: 1) den Hinweis auf die Engel 
der Elemente und der Naturgewalten Cap. 2 (Epiphan. d. Mensur. c. 22); 
— 2) den Bericht in Cap. 10 über das dem Mastema bewiligte Ver- 
bleiben eines Theiles der Dümonen, sowie 3) den in Cap. 4 über die 
dem Henoch gewordenen Offenbarungen, die er dann niederschrieb und 
als ein Zeugniss auf der Erde niederlegte; vielleicht auch die angefügte 
Notiz, Henoch habe ein Raucehwerk geopfert. 


Zehnter Abschnitt. 


Die 10 Versuehungen Abraham's und drei jüdische 
Midrasehim. —Arabisehe Legenden. 


A. Die 10 Versuchungen Abraham's. 


Bei den Rabbinen finden sich verschiedene Zàühlungen der- 
selben, und zwar nach Fabricius Cod. Pseudepigr. V. 'T. I. 398 
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—400 folgende: I. Die Zühlung in Pirke R. Elieser c. 26 
$q.: 1. Versuchung, die Lebensgefahr, in welcher Abraham von 
seiner Geburt an schwebte, da er 13 Jahre lang von seinen El- 
tern in einer unterirdischen Hohle versteckt gehalten wurde. 
2. Seine zehnjührige Einkerkerung. 3. Dass er gleich darauf in 
einen feurigen Ofen geworfen wurde. 4. Die lHungersnoth. 
5. Der Raub seines Weibes Sara in Aegypten. 6. Das Vor- 
haben der Kónige, die nach Hinwegführung seines Bruders Loth 
sich zusammpgeschaart hatten, ihn selbst zu tódten. Y. Die schrek- 
kenvolle Erscheinung Gottes. 8. Das Gebot der Beschneidung. 
9. Ismael's Verstossung. 10. Isaak's Opferung. — Il. Die Zàüh- 
lung in Pirke R. Nathan c. 38. Zwei Versuchungen, als ihm 
befohlen ward, zu gehen (zuerst aus seiner Heimath, Gen. 11, 1; 
spáter zum Berge Morijah, um seinen Sohn zu opfern, Gen. 20, 2). 
Zwei hinsichtlich seiner Sóhne, zwei wegen seiner beiden Frauen; 
eine mit den Kónigen, eine zwischen den Opferstücken, eine im 
Feuerofen der Chaldüer, eine bei der Bundesschliessung zwischen 
. den Stücken. — III. Die Zühlung des R. Moses Maimonides, 
von Hugo Grotius zu Gen. 22, 12 kurz also dargestellt: 1. Exitus 
e patria. 2. Fames qua in Aegyptum expellitur. 3. Uxor abducta. 
4. Bellum eum quatuor regibus. 5. Desperatio prolis, unde ad 
Agarem se applicuit. 6. Cireumoeisio. 7. Uxor abducta iterum. 
8. Expulsio Agaris iam matris. 9. Ablegatio Ismaelis. 10. Oblatio 
Isaaci. Dem hat .R. Abarbanel die Bemerkung angefügt: ,Siehe, 
der Befreiung aus dem Feuerofen der Chaldüer, die von Anderen 
unter die Versuchungen gerechnet wird, gedenkt er hier nicht, 
weil sie in der Schrift nicht erwühnt wird. — Beer in dem ,Leben 
Abrahams' (Leipz. 1859. S. 191) gibt an, dass die meisten spà- 
teren Aboth-Commentatoren sich den Pirke des R. Elieser. 
anschlossen,-blos darin variirend, dass Einige (Obadia Bertinoro 
[Bartenora] und Menachem Meiri) anstatt des unterirdischen 
Aufenthaltes in Abraham's Kindheit den Vorfall mit Abimelech 
besonders zühlten und Andere (R. Jona Girondi, Simon Zemach 
Duran) den Bund zwischen den Stücken nieht unter die Versu- 
chungen aufnahmen, sondern an dessen Stelle die Beerdigung 
der Sara als 10. Versuchung hinstellten. 


Auch im Jubilienbuche sind 10 Versuchungen angenommen, eine Zahl 
aber steht nur bei der letzten, der Beerdigung der Sara, die ausdrücklich 





als die 10. bezeichnet ist (Cap. 19). Als vorhergegangene führt das 
17. Cap. an: 1. Die Verlassung seines Landes (im üthiop. Codex A ein- 
geschaltet). 2. Die Hungersnoth (A). 3. Den Reichthum [?] der Kónige. 
4. Den Raub seines Weibes. 5. Die Beschneidung (A). 6. Die Fort- 
schickung des Ismael. 7. Die Verstossung der Agar. Zwei sind nicht 


besonders signalisirt; wahrscheinlich sind aus der Relation zu ergünzen: 
8. Die Unfruchtbarkeit der Sara (Cap. 14). 9. Die Opferung des Isaak 
(Cap. 18). — Diese Záhlung würde grósstentheils mit der des Moses 
Maimonides, zuletzt aber mit der des Jona Girondi und c Simon 
Duran übereinkommen. 


.Den 10 Versuchungen Abraham's analog sind die 10 Versuchungen Zsrae's, 


welehe auf Grund von Num. 14, 22: exc(oxokv ps voUto Ofxatoy ange- 
nommen wurden und von Acacius [Bischof von Cásarea in Palüstina 
339—306 n. Chr.] in folgender Weise aufgezühlt worden sind [Caten. 
Niceph. I. col. 1256 sq.]: 1. Als die Israeliten dem Moses Vorwürfe 
machten bei der Verfolgung durch die Aegypter Exod. 14, 11; — 
2. bei dem bitteren Wasser Exod. 15, 23 sq.; — 3. ihr Murren in der 
Wüste Sin Exod, 16, 3; — 4. bei dem Aufheben des Manna auf den 
anderen Tag Exod. 16, 20; — 5. ihr Uebertreten. des Sabbatgebotes 
Exod. 16, 27; — 6. ihr Murren bei Raphidin Exod. 17, 2 sqq.; — 7. 
die Anbetung des goldenen Kalbes Exod. 32, 6; — 8. ihr Murren wider 
den Herrn Num. 11, 1; — 9. ihr Weinen wegen der Speise ib. V. 4; 
— 10. ihre Empórung Num. 14, 4. — — Im Tractat Pirke Aboth V. 4 
und 6 sind sowohl die Versuchungen des Abraham als auch die des 
Volkes mur erwühnt, nicht aufgezühlt; jene mit den Worten: ,Durch 
10 Versuchungen wurde unser Vater Abraham versucht und er bestand 
in allen, "PEE 722, damit man erkenne, wie gross die Liebe unseres 
Vaters Abraham [gegen Gott] war. — Ebenda V. 1—3. 5. 7. 8 sind 
auf Grund eines gleichen dekadischen Rabbinenschematismus verzeichnet: 
10 welterschaffende Gottessprüche, 10 Geschlechter von Adam bis Noah, 
10 Geschlechter von Noah bis Abraham, — 10 Wunder an den Vütern 
in Aegypten und 10 am Meere, 10 Plagen der Aegypter in Aegypten 
und 10 am Meere, 10 Wunder zur Zeit des Tempels, 10 am Vorabende 
des Sabbats zwischen der Tagscheidung [nhe T3 — Exod. 16, 12: 
e*2n v3] geschaffene Dinge. —  Uebrigens kennt auch die (von 


not zuerst edirte) rabbinische $753 n^4"55 zehn Versuchungen des 
Abraham; denn nach ihr (bei Gfrórer Proph. veteres pseudepigr. y. 321) 
richtete Gott an Moses die Frage: An etiam Abrahamum superas, qui 
decem. tentationibus probatus fuit? 
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B. Drei jüdische Midraschim. 


I. 
Der Midraseh über Noah. 


In Dr. JellineE's verdienstlichem Sammelwerke Bet ha- Midrasch 
findet sich im 3. 'Theile (Leipz. 1855) S. 155 f. eine Rela- 
tion über das Noahbuch, welche sehr beachtenswerthe Ana- 
logien mit unserem Jubilienbuche aufzeigt. Sie lautet 
folgendermassen !): 


Buch des Noah, r5 "2c. 


Dieses ist das Buch der Heilmittel, welches die früheren 
Weisen übersetzt haben [oder: verfasst haben, conscripserunt, 
(pns5| aus dem Buche Sem's, des Sohnes des Noah, das dem 
Noah übergeben wurde auf dem Berge Lubar [^2:*2], der zu den 
Bergen des Ararat gehórt, nach der Wasserflath. Denn in diesen 
Tagen und zu dieser Zeit fingen die unreinen [2^*?r2»7] Geister 
an, die Sóhne des Noah zu bekriegen, zu verführen und abzu- 
wenden und zu Grunde zu richten, P3r5, und zu tódten durch 
Krankheiten und Schmerzen und mit allen Arten von Seuchen, 
welche die Sóhne Adam's tódten und verderben. 

Da kamen alle Sóhne des Noah mit ihren Sóhnen zusammen 
und erzühlten ihre Plagen dem Noah, ihrem Vater, und machten 
ihm Anzeige von den Leiden, die unter ihren Sóhnen sich zeigten. 
Und es ersehrak Noah und erkannte, dass wegen der Schuld 
der Menschen und wegen ihrer Sünden sie an allen Árten von 
Krankheiten und Seuchen litten. Da heiligte Noah seine Sóhne 
und die Sóhne seines Hauses und sein Haus allzumal und trat 
zum Altar hinzu, brachte Brandopfer dar, betete zu Gott und 
flehete zu ihm. 

Und er schickte einen Engel von den Engeln des Ange- 
sichtes, von den heiligen, und sein Name war Raphael, die un- 
reinen Geister zu vertilgen von unter dem Himmel weg, damit 
sie die Sóhne der Menschen nicht mehr zu Grunde richteten. 


1) Unsere Uebertragung aus dem Talmudischen hat Herr Dr. Dilmann 
zu revidiren die Güte gehabt. 
Róünscbh, Buch d. Jubil. 2923) 
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Der Engel aber that so und schloss sie in das Haus des Ge- 
richtes ein. Nur einem Zehntel erlaubte er, auf der Erde um- 
herzuziehen vor dem obersten Mastema [mecum ^w ":z5], zu 
herrschen über sie in Ruchlosigkeit, sie zu schlagen und zu 
plagen mit allen Arten von Seuchen und Krankheiten und 
Schmerzen zu bereiten. 

Und die Heilmittel der Plagen [^73:] der Menschenkinder 
und alle Arten von Heilmitteln.zeigte der Engel an, zu heilen 
mit den Büumen [x72] der Erde und den Gewüchsen des Erd- 
bodens und ihren Wurzeln [r^*7^7]. 

Und er sandte die obersten der von ihnen übrig gebliebenen 
Geister, um dem Noah zu zeigen und bekannt zu machen die 
DBàüume der Heilmittel mit allen ihren grünen Sprossen [87^] 
und ihrem Grün [277^] und ihren Krüutern und Wurzeln und 
ihren Samen, wozu sie geschaffen wurden, und ihn alle Worte 
ihrer Heilmittel zur Heilung und zum Leben zu lehren. 

Noah aber schrieb diese Worte in ein Buch und gab es 
seinem grossen Sohne Sem, und aus diesem Buche haben sie 
übersetzt [1p»nz:] die Weisen der Vorfahren, und sie schrieben 
viele Bücher, ein Jeglicher in seiner Sprache. 

Und es mehrte sich die Kenntniss der Heilmittel auf der 
Erde unter allen Vólkern, welche die Bücher der Heilmittel 
prüften [5:53] durch die Weisen Indiens und die Weisen Mace- 
doniens und die Weisen Aegyptens; denn Indiens Weisen 
schweiften umher, um alle Báume der Heilmittel und die Spece- 
reien zu finden, und die Weisen von Aram fanden die Krüuter 
[23:577] nach allen ihren Arten und Samen, um damit zu heilen, 
und die Deutung [?&5] der Worte der Sehriftgelehrten [t^^£9] 
übersetzten sie aramüisch. 

Und die Weisen Macedoniens begannen zuerst auf der Erde 
zu heilen, und die Weisen Aegyptens fingen zu bannen [2r] 
und zu wahrsagen [zaubern, wnr:] an vermittelst der Bilder des 
- TThierkreises und der Sterne, um zu lernen das Buch des Midrasch 
der Chaldüer, welches verfasste [übersetzte, p^n27] Kangar [7327], 
der Sohn Ur's, des Sohnes Kesed's [392], nach dem ganzen 
Werke der Gelehrten [avanaonz]. 

Und ihre Weisheit [Kunde] war im Zunehmen, bis Askle- 
pinus sich aufmachte, einer der Kundigen Macedoniens, und 40 
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Münner mit ihm von den Gelehrten, welche in den übersetzten 
[verfassten] Büchern bewandert waren und die Erde durchwan- 
derten und bis nach jenseit Indiens zogen in das Land óostlich 
von Eden, um einiges Holz vom Lebensbaume zu finden, damit 
ihr Ruhm die (übrigen) Weisen der Erde überrage. 

Als sie nun an jenen Ort kamen, fanden sie die Heilbáume 
und Holz vom Lebensbaume und streckten ihre Hand aus, um 
es zu nehmen. Da blitzte auf [gegen] sie die Flamme des sich 
windenden Schwertes, und wurden alle durch die Flamme des 
Dlitzes versengt, ohne dass einer von ihnen sich rettete. Da war 
die Heilkunde von den Heilkünstlern verlassen, und die medici- 
nische Wissenschaft feierte 630 Jahre lang, Bs 2s Konig Ar- 
tachschaschta Kónig ward. 

In seinen Tagen stand ein Mann auf, verstündig und kundig 
und wohlgelehrt in der medicinischen Wissenschaft und erfahren 
in allen Dingen, Namens Hippokrates der Macedonier, und die 
übrigen Weisen der Vólker: Asaph der Jude und Dioskorides 
von Baala [»^5237] und Galenos von Kaphtor und sehr viele 
(andere) Weise, und die (Ituhmes-) Krünze der Heilkunde ver- 
jüngten sich (wieder), und sie blieb bis auf eds "Dag eb 

Das Jubilienbuch berichtet im 10. Cap. (Jabrb. IL. S. 253 f) Folgendes: 
n der 3. Woche dieses [des 33.] Jubilàums AE in den Jahren der 
Welt 1583—89] begannen die unreinen Dümonen die Sóhne Noah's zu 


verführen, dass sie sie bethórten und zu Grunde richteten. Und die 
Kinder Noah's kamen zu ihrem Vater und erzühlten ihm über die Dà- 


1) Einige erliuternde Bemerkungen des in unserer 1. Note genannten 
Gelehrten zu den letzten Abschnitten des oben ersichtlichen Midrasch er- 
lauben wir uns hier beizugeben: Um die Zeit Christi und spüter setzte man 
Eden in den fernsten Osten. — Historisch ist nach gewühnlicher Art der 
mittelalterlichen Juden hier Alles durcheinander gemischt. Für Pergamus, 
wo Galen 131 n. Chr. geboren wurde, hat der Midrasch Kaphtor, — für 
Amazarba in Cilieien, woher JDioskorides (im 1. christl. Jahrh.) stammte, 
steht Baala, was mir wenigstens als ausserpalüstinischer Ortsname nicht be- 
kannt ist. Auch bei AsLlepinus würe es vergeblich, zu untersuchen, ob der 
Verfasser einen der berühmten historischen asklepiadischen Aerzte oder den 
vorhistorisehen Asklepios (Aesculap) gemeint habe. Er wusste sicher selbst 
nichts als den Namen. Ueber 4saph den Juden s. Jellines Vorrede. — 
Das oben mehrmals vorkommende Verbum Dp^n75 gebrauchen die Rabbinen 
auf Grund von Prov. 25, 1 [p^ pn25, LXX: &eyo&lavzo, Vulg.: transtulerunt] 
für abschreiben, übersetzen, verfassen, 

29 * 
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monen, welche die Sóhne ihrer Sóhne verführen, verfinstern und tódten*. 
Darauf erbitte Noah Schutz gegen sie und ihre Einsperrung am Orte 
der Verdammniss. Als nun Gott gebietet, diese Geister alle zu binden, 
kommt Mastema, der oberste der Geister, um wenigstens das Belassen 
einiger zu erwirken. ,Wenn mir keiner von ihnen übrig bleibt, so 
kann ich die Vollmacht meines Willens gegen die Menschenkinder nicht 
ausiiben; denn sie sind da, um zu verderben und zu verführen nach 
meinem Befehl unter meiner Herrschaft, In Folge dessen befiehlt Gott, 


dass der 10. Theil vor ihm übrig bleiben und 9 Theile an den Ort des 


Die 


Gerichtes hinabfahren sollen. Dann heisst es weiter: ,Und einer von 
uns [von den Engeln] sagte: ,Wir wollen den Noah alle Heilmittel 
lehren"; denn er wusste, dass sie nicht in Gerechtigkeit wandeln, und 
nicht mit Rechtschaffenheit kümpfen werden. Und wir thaten nach 
seinem Befehl; alle die bósen grausamen (Geister) banden wir an dem 
Orte der Strafe, und den 10. Theil von ihnen liessen wir übrig, dass 
sie vor dem Satan richten auf der Erde. Und die Heilmittel ihrer [der 
von den Dümonen hervorgebrachten] Krankheiten alle sagten wir dem 
Noah sammt ihren Verführungskünsten, wie man sie heile mit den 
Pflanzen der Erde. Und Noah schrieb Alles auf, wie wir ihn gelehrt 
hatten, in ein Buch über jegliche Art von Heilmitteln .. Und er gab 
alle Schriften, die er geschrieben, seinem àáltesten Sohne Sem ... Und 
Noah entschlief.. und ward begraben auf dem Berge Lubar im Lande 
Ararat',.— Wir sehen, wie genau und mitunter auch bis auf die Worte 
die Relation des Midrasch in den 7 ersten Abschnitten mit der des Ju- 
bilüenbuches übereinstimmt. Auch Einiges im 8. und 9. Alinea kommt 
mit Manchem im 11. Cap. überein, insofern da z. B. von dem chal- 
dàüischen Bilder- und Sternendienste die Rede ist und Ur der Sohn des 
esed, genannt wird. 


iL 
Der Midraseh über Abraham. 


ser, ebenfalls bei Jellinek a. O. IT. 'S. 118 f. befindlich, nimmt 
unser Interesse viel weniger in Anspruch, als der vorher- 
gehende; denn sein grossentheils abenteuerlicher Inhalt 
weist auf einen spüten Ursprung hin und bietet nur wenig 
Parallelen mit der Leptogenesis. Wir geben, indem wir 
die fadesten Stellen übergehen, Einiges daraus, zugleich 
um den Unterschied zwischen der früheren und der spüteren 
Bagengestaltung erkennbar zu machen !). 





1) Die Uebersetzung dieses sowie des folgenden Midrasch verdanken 


wir Herrn Dr, Jelinek in Wien, welcher die Freundlichkeit hatte, sie durch 
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Als Abraham 3 Jahre alt wav, ging er aus der Hóhle (in der 
ihn sein Vater verborgen gehalten] heraus und dachte in seinem 
Herzen nach, wer den Himmel und die Erde geschaffen habe. 
Da betete er den ganzen Tag über die Sonne an, bis sie im 
Westen unterging uud im Osten der Mond sieh erhob ... Dar- 
nach sagte er: Alle diese besitzen nicht die Macht; ein Herr ist 
über ihnen, den will ich anbeten, vor dem will ich mich beugen. 
Er ging darauf zu seinem Vater und sagte: Mein Vater, wer 
hat Himmel und Erde und die Menschheit geschaffen? Sein 
Vater erwiderte: Mein Gott hat Himmel, Erde und dieses 
Alles geschaffen. Und Abraham sagte zu ihm: Zeige mir deine 
Gotter, ob in ihnen auch Kraft sei, alles dies zu erschaffen. Da 
brachte er ihm sogleich seine Hausgótzen und zeigte sie ihm als 
seine Gótter .... Spüter ergriff ihn der Geist Gottes und er rief aus: 
Sie haben einen Mund und reden nieht, Augen und sehen nicht. 
Und alsbald nahm er Feuer und verbrannte sie... Zu Nimrod 
aber [der ihn darüber zur Rede stellte] sprach Abraham: Als 
ich aus meiner Hóhle herausging, sah ich, wie die Sonne im 
Osten auf- und im Westen unterging; bewirke, dass sie im 
Westen auf- und im Osten untergehe, so will ich dich anbeten; 
wo aber nicht, denjenigen, der mir Kraft verliehen, die Gótzen 
zu verbrennen. Er wird mir auch Kraft verleihen, dich zu 
tódten. Da sprach Nimrod zu seinen Weisen: Was soll sein 
Urtheilsein? Diese sagten: Er ist es, von dem man verkündet, 
dass ihm eine Nation entstammen werde, die diese und die jen- 
seitige Welt werde in Besitz nehmen. Nun, so wie er gethan, 
so geschehe ihm auch! Und ohne Verzug warf man ihn in einen 
'"Kalkofen. Jedoch Gott erbarmte sich dazumal seiner und rettete 
ihn; denn es heisst in der heil. Schrift: Tech bin der Ewige, der 
dich herausgeführet hat aus Ur Chasdim Gem d. 

Die Anfangsworte lassen sich anknüpfen an Jubil Cap. il, wo es von 
Abram heisst: jUnd das Kind fing an, die Sündhaftigkeit der Erde ein- 
zusehen, wie sie zur Sünde verführt wurden durch die Schnitzbilder und 
das Unreine/; — das Weitere zum Theil an Notizen im 12. Cap. Nimrod 
und der Kalkofen sind spütere Ausschmückung. 





einen seiner Hórer, Dr. Dav. Pollab, für uns ausführen zu lassen. Geündert 
haben wir nur wenig, bei einzelnen Ausdrücken. — Wenn wir übrigens 
diese ,Erzüáhlung von Abraham* einen Midrasch nennen, so nehmen wir hier 
das letztere Wort im weiteren Sinne. 
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II. 
Der Midrasech Wajjissáu. 


Derselbe ist nach dem Textworte *z2*» [— wnd. sie brachen auf] 
Gen. 35, D benannt, an das er sich anschlesst. Seinem 
Hauptinhalte nach bereits in das Buch Hajaschar aufge- 
nommen, behandelt dieses (wie Beer Buch d. Jubil. S. 4 
angibt) in das Sammelwerk Jalkut Schimeoni I. 132 einge- 
schaltete, auch von Nachmanides und Bechaji gekannte 
Fragment zwei Sagen, die beide in der Leptogenesis ver- 
treten sind, nümlich die von dem Kriege der Sóhne J. akob'3 
gegen die sieben Kónige der Amorüer und die von dem 
Kampfe gegen Esau. Edirt findet es sich in Jelline?s. Bet 
ha-Midrasch III. S. 1—5. 


$7 
Krieg gegen die sieben Künige. 


Sie zogen dahin und es war ein Schrecken Gottes^ (Gen. 
95, 5). Sie [die Volker] sagten: Wenn schon zwei Sóhne Ja- 
kob's eine so grosse Sache vollführt, so kónnen sie ja, wenn sie 
alle sich versammeln, eine ganze Welt zerstóren. Und der 
Schrecken Gottes fiel auf sie !), so dass sie dieselben nicht ver- 


1) Ebenso in Leptog. c. 30, 27: Et factus est timor Domini super 
omnes civitates ... quoniam timor cecidit super ipsos. Wührend dies auf 
unseren masorethischeu Text zurückgeht, scheint ein Citat des N. T. einige 
Abweichungen von demselben zu bekunden. "Wir meinen nümlich 1 Thess. 
2, 16: £9gOaccv OE ez? abtobe fj ópy3 [oU coU add. Clar. Germ. Augiens. 
Boern.] ei& v£206, worin wir ein Citat aus Gen. 35, 5 erblicken. Allerdings 
pflegt Pàulus sich in seinen alttestamentlichen Anführungen meistens an die 
LXX anzuschliessen, und diese haben hier übereinstimmend mit dem Hebrái- 
schen: xo éyéveto oófoc ÜcoU zz tàg xÓAsig tg xxÀ« c)tOv; allein dass es 
nicht immer der Fall ist, ersieht man z. B. aus der Schrift von Kautzsch 
De V. T. locis à Paulo apostolo allegatis (Lips. 1869), in weleher p. 77—108 
nicht weniger als 19 Stellen besprochen sind, deren Wortlaut Sogar von 
beiden "Texten abweicht. "Was unsere Stelle anlangt, so zeigt sich schon in 
dem ihr vorausgehenden Passus eine grosse Verschiedenheit der alexandri- 
nischen Version vom Grundtexte; denn in ihr sind nicht blos die Worte 
x«i àmdAeoc» alvk Éeg cie oiuepov Üufp«s überschüssig eingefügt, sondern 
anstatt 3950 steht auch xoc &Ezocv "lopodjA dx Znxípovw. Ebenso gut kónnte 
irgend ein anderer griechischer Metaphrast anstatt nnm "5", das sofort 
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folgten. Unsere Lehrer sagen: Obwohl sie diesmal sie nicht 
verfolgten, so thaten sie es doch nach 7 Jahren. Da versam- 
melten sich nümlich alle Kónige der Emoriter wider die Sóhne 
Jakob's, um sie im 'Thale von Sichem umzubringen; denn Jakob 
und seine Sóhne waren in der Folgezeit wieder nach Sichem zu- 
rückgekehrt und hatten sich daselbst niedergelassen und festge- 
setzt, worauf Jene sagten: Ist es etwa nicht genug, dass sie alle 
Máünner von Sichem: umgebracht haben? müssen sie auch noch 
deren Land in Besitz nehmen? Darauf hatten sich denn Alle ver- 


naehfolgt, rwr: $37 gelesen und dies dureh x«t £o0accv [— 290. 88] f, 0er 
übersetzt haben, welche Uebertragungsweise auch bei den LXX zahlreiche 
Analogien hat, insofern nn mehr als zwanzigmal von ihnen durch oer 
und ebenso Y wiederholt durch oÜ&vety (2 Paral. 28, 9. Esdr? 3, 1. Nehem. 
S2 Dana eorom T25 Hooless 12,51. 9. 14 [bis]: e0&vet àx* abroUs) 
übersetzt ist. Las demnach Paulas in seinem griechischen A. T. diese Stelle 
80: xal &oÜaocy [oder auch £90. 02] $ Opi] toU OcoU 2mY tàe mxÓAtigG 
Tàe XUxAÀc xÀJc10v, $0 musste er, wenn er sio in seinem Briefe verwenden 
wollte, sich veranlasst sehen, die in den Zusammenhang micht passenden 
letzten 6 Worte in éx' «Jz0/& abzuündern, das schliessende c! t£Aoe aber 
kann erzur Vervollstàndigung des Gedankens hinzugefügt haben. Uebrigens 
findet sich der Genitiv coU 0:00 hinter 7j ópy/ in seiner Epistel nicht blos 
in den obengenannten 4 griechischen Handschriften, sondern ira Dei ist 
auch in den 3 Recensionen der Vulgata, Amiatin., Fuldens. und Sixto-Clem., 
sowie in den Italacodd, Clar. Boern. Demid, bezeugt. — Hoóchst merkwürdig 
ist der Umstand, dass diese Stelle (bis auf ein einziges Wort) genau in der 
Paulinischen Fassung in den J'estamenten der 12 JPatriarchen wiederkehrt, 
Test. Levi c. 6: "Eog0acc 86 fj ógyi] xoplou &x" adroUc sl; v£Xoc. Grabe 
hat daraus geschlossen, Paulus habe sie aus :dieser apokryphischen Schrift 
entnommen (Spicileg. Patrum. I. Oxon. 1698. p. 138). Nach unserer An- 
Sicht kónnte wegen der spáüteren Abfassung der letzteren das gegenseitige 
Verhàáltniss eher ein umgekehrtes sein, da man die des ersten T'hessalonicher- 
briefes in das Jahr 54 n. Chr. zu setzen pflegt. In keinem Falle darf ausser 
Acht gelassen werden, dass in den 'Testamenten die angeführten Worte ge- 
rade den Bericht über die treulose Gewaltthat Simeon's und Levi's gegen 
die Sichemiten beschliessen und so in dem Leser den Eindruck hervorbringen, 
als sollten sie eine — usuell so gestaltete — Wiedergabe des biblischen 
Grundtextes sein. Daraus aber würde, wenn Letzteres der Fall ist, unserer 
Vermuthung in Betreff derjenigen hebrüischen Fassung, welche der von 
Paulus adoptirten griechischen Version dieser Stelle zu. Grunde lag, offenbar 
eine nicht zu verachtende Stütze erwachsen. Ob dann schliesslich auch 
tlg téÀog zu dem von ihm bereits vorgefundenen Wortlaute zu rechnen 


sein móchte, wagen wir nichí zu entscheiden. 
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sammelt und kamen herbei, sie umzubringen. AlsJuda dies sah, 
sprang er in die Reihen der Fusstruppen, die mit ihnen waren, 
und tódtete zuerst Jischub, den Kónig von Tapuach ?), der vom 
Kopf bis zu den Füssen in Eisen und Erz gehüllt war. Er war 
zu Ross und warf seinen Speer mit beiden Hünden vom Rosse 
herab vornhin und rückwürts, ohne zu fehlen, wohin er auch 
zielte; denn im Speerwerfen mit beiden Háünden war er ein ge- 
waltger Krieger. Als ihn Juda sah, fürchtete er weder ihn 
noch seine Stürke, sondern sprang und lief auf ihn zu, hob einen 
Stein vom Boden auf, der 60 Selah wog, und schleuderte sol- 
chen wider ihn. Der Kónig aber war 2 Theile eines Ris, das 
sind 1711/s Ellen ?), von ihm entfernt und kam auf Juda zu, mit 
eiserner Rüstung bekleidet und Speere werfend; doch Juda traf 
ibn mit diesem Steine auf den Schild und warf ihn vom Rosse. 
Als er aufstehen wollte, lief Juda schnell herbei, um ihn, bevor 
er sich erhóbe, zu tódten. Er aber hatte sich schnell auf die 
Füsse erhoben und griff Juda an, Schild gégen Schild. Doch 
Juda erhob seinen Schild gegen das Schwert und fing den 
Streich auf, aber der Schild brach entzwei. Was that nun Juda? 
Er entriss seinem Gegner dessen Schild und schlug nach ihm mit 
seinem Schwerte, so dass er ihm die beiden Füsse über den 
Knócheln abhieb, dergestalt dass er zu Boden fiel und das 
Schwert seinen Hünden entsank, worauf dann Juda herbeisprang 
und ihmden Kopf abschlug. Wührend er ihm den Panzer lóste, 


kamen 9 von dessen Genossen herbei. Gegen den ersten, der 


ihm nahete, ergriff Juda einen Stein und traf ihn damit auf den 
Kopf, so dass der Schild ihm entfiel; den nahm nun Juda auf 
und hielt damit Stand gegen die acht. Darauf nahete sein Bruder 
Levi, kam und stellte sich neben ihn und schoss einen Pfeil ab, 
womit er Ilon, den Konig von Gaasch, tódtete; dann tódtete 
Juda die acht. Auch sein Vater Jakob kam herbei und tódtete 





1) Tapuach, nordóstlich von Sichem, war nach Sefer Hajaschar der 
Sammelplatz der 7 Kónige. Anm. d. Ucbers. — 2) Das 5*4 wurde mithin 
von den Rabbinen zu 266 Ellen gerechnet. Wir erblicken darin dasselbe 
Lüngenmass, von welchem Zfieronjmus Epist. 127 [78] ad Fabiol. mans. 18 
erwühnt, er habe es in der Kleingenesis bei der Sehilderung des babyloni- 
schen Thurmbaues in der Bedeutung von stadium gebraucht gefunden, ohne 
Zweifel in der biblischen Form "93. 
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den Kónig Serori von Schiloh; sie alle konnten vor Jakob's 
SOhnen nieht bestehen, ja sie hatten nicht einmal den Muth zu 
widerstehen, sondern ergriffen die Flucht; die Sóhne Jakob's 
verfolgten sie und Juda erschlug von ihnen an jenem Tage 1000 
Mann vor Sonnenuntergang. Die anderen Sóhne Jakob's zogen 
von dem Hügel von Sichem, von dem Orte, wo sie sich befanden, 
aus und verfolgten sie auf dem Gebirge bis nach Chazor hin. 
Vor der Stadt Chazor hatten sie einen noch schwierigeren Kampf 
zu bestehen, als der im 'Thale von Sichem bestandene gewesen. 
Jakob schoss Pfeile ab und tódtete den Konig Paraton von 
Chazor, dann den Kónig Pasasi von Aram !) und den Kónig 
Schebir von Machnaim !). Juda war voran, er erstieg die Mauer 
von Chazor und vier Krieger stellten sich ihm entgegen, bevor 
noch der ihm nachfolgende Naphthali ihn erreicht hatte. Ehe er 
nun vollends hinaufgestiegen war, tódtete er die 4 Krieger, 
Naphthali aber sprang ihm eilig nach. So stand denn Juda zur 
Rechten der Mauer und Naphthali zur Linken und sie fingen an, 
ein Blutbad unter ihnen anzurichten. Die anderen Sóhne Ja- 
kob's folgten ihnen in Eile nach, vernichteten sie vollends an 
jenem Tage, bezwangen Chazor, erschlugen alle Krieger, liessen 
keinen Mann am Leben und erbeuteten, was zu erbeuten war. 
— Am 2. Tage zogen sie gen Sartan !) und hatten auch da 
einen harten Kampf zu bestehen .... [Jedoch wir eilen über 
die ermüdende Schilderung der Kümpfe der einzelnen Tage 
hinweg zum Sehlusse:] Am 6. Tage versammelten sich alle Emo- 
riter, kamen zu ihnen ohne Waffen, bückten sich vor ihnen und 
baten um Frieden. Da schlossen sie Frieden mit ihnen und sie 
überliessen ihnen [Jakob's Sóhnen] Timna ?) und das ganze 
Land Chararja ?). Damals schloss Jakob mit ihnen Frieden und 
sie erstatteten den Sóhnen Jakob's alles Vieh, das sie ihnen ge- 
raubt, je 2 für ein Stück, gaben ihnen Tribut und ersetzten 
ihnen alles Geraubte. Jakob wendete sich darauf nach Timna, 





1) Aram hier Cólesyrien; im B. Hajaschar dafür 3r; n^2, wahrschein- 
lich Ober-Bethhoron. — Machnaim Sichem gegenüber, jenseit des Jordan. — 
Sartan wahrscheinlich Sartaf, óstlich von Sichem, 2 Stunden vom Jordan, 
jetzt .Kurn [— Berg] Sartaf. — 2) Tinna Stadt in Juda, dort vielleicht auch 
das Land Chararja. Ànm. d. Uebers. 
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Juda nach Arbel !) und von nun an. hatten sie Frieden mit den 
Emoritern. 

In den Testamenten der 12 Patriarchen Jud. c. 3—7 findet sich eine 
Schilderung desselben Krieges, die der im obigen Midrasch ganz &hnlich. 
ist. Beide mit einander eingehend zu vergleichen, halten wir hier ebenso 
wenig für geboten, wie die vollstindige Mittheilung des Midrasch, weil 
im Jubilüenbuche Cap. 34 die Darstellung viel kürzer gefasst ist, als 
in jenen zwei augenscheinlich spüter entstandenen Schriftstücken. |Da- 
selbst nümlich lesen wir, dass im Gefilde von Sichem, wohin Jakob im 
Jahre d. Welt 2148 seine Sóhne mit Knechten und Schafen gesendet, 
7 Kónige der Amorüer sich gegen sie zusammenschaarten und in einem 
Haine sich versteckten, um sie zu tüdten und ihnen das Vieh und die 
Weiber zu rauben. Jakob, Levi, Juda und Joseph waren daheim im 
Thurme bei dem altersschwaehen Isaak geblieben nebst Benjamin. Als 
nun dem Jakob gemeldet wurde, dass die 7 Künige (sie sind blos nach 
ihren Stüdten benannt, deren Namen zum Theil in den verschiedenen | 
Texten sehr verschieden lauten) dort eingefallen seien, zieht er mit 800 
Mann gegen sie und tódtet auf der Flucht 5 von den Kónigen. Die 
Besiegten machte er tributpflichtig und herrschte über sie bis zu seinem 
Hinabzuge nach Aegypten. — In Betreff der überlieferten Namen der 
Kónigsstüdte s. unsere Erlüuterungen oben S. 150 f. 


2. 
Der Bruderkrieg. 

Die heilige Schrift sagt [Gen. 36, 6]: ,Er ging in ein Land 
vor seinem Bruder Jakob'. Einige sagen, wegen eines Schuld- 
briefes; Andere behaupten, aus Scham. Denn unsere Lehrer 
sagen: Obschon Esau damals seinem Bruder Jakob das Feld 
gerüumt hatté, so that er dieses nicht etwa in Folge der Ent- 
fernung des Hasses aus seinem Herzen, sondern sein Zorn dauerte 
ewig und seinen Grimm bewahrte er immerdar. Wiewohl er 
damals sich entfernt hatte, kehrte er doch spáter zurück zum 
Streite. Es war um die Zeit, als Lea gestorben war und Jakob 
und seine Sóhne trauerten und ein Theil ihrer Kinder gekommen 
war, um sie zu trósten. Damals kam Esau über sie mit einem 
gewaltügen Heere von Kampfgerüsteten, die mit Panzern von 
Eisen und Erz bekleidet waren, alle mit Schilden, Bogen und 
Sehwertern gerüstet, 4000 Krieger. Diese umringten alle die 
Burg, in welcher Jakob und seine Sóhne nebst ihren Knechten, 
Kindern und all ihrer Habe sich damals befanden; denn dahin 


1) Arbel Ort in Naphthali beim galilüischen Meere, Anm, d, Uebers. 
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hatten sich alle versammelt, um Jakob über den Tod der Lea 
zu irósten. Sie hatten da ruhig gesessen, ohne auch nur zu 
ahnen, dass Jemand sie überfallen werde, um mit ihnen zu 
streiten. Auch merkten sie es nicht eher, als bis jenes Heer die 
Burg bereits umzingelt hatte. In derselben befanden sich blos 
Jakob und seine Kinder und 200 ihrer Knechte. 

Als nun Jakob sah, dass Esau sich erdreistete, sie mit Krieg 
zu überziehen, um sie in der Burg zu tódten, und dass er Pfeile 
gegen sie abschoss, da stellte sich Jakob auf die Mauer der 
Burg und richtete an Esau Worte des Friedens, der Freund- 
schaft und Bruderliebe; Esau jedoch wollte nicht auf ihn hóren. 
Da sprach Juda zu seinem Vater Jakob: Wie lange noch willst 
du Worte des Friedens und der Freundschaft an ihn verschwen- 
den, wührend er selbst wie ein Feind mit seinen gepanzerten 
Kriegsleuten uns überfült, um uns zu tódten? 

Da Jakob dies hórte, griff er nach seinem Bogen und tódtete 
Adoram, den Edomiter. Und ein zweites Mal langte er nach 
seinem Bogen und traf Esau in die rechte Weiche. Esau war 
durch den Pfeil tódtlich verwundet worden, und seine Sóhne 
hoben ihn auf und setzten ihn auf einen Esel, und er kam nach 
Arodin und starb daselbst, wührend Einige sagen, er sei nicht 
daselbst gestorben. 

Darauf machte Juda zuerst einen Ausfall, mit ihm Naph- 
thali und Gad, im Süden der Burg [^25 £*«75], und 50 Knechte 
von den Kmechten Jakob's, ihres Vaters; Levi und Dan und 
Asser im Osten [n^r25] der Burg mit 50 Knechten; Ruben, Isa- 
schar und Sebulon im Norden [y£x5] der Burg mit 50 Knechten; 
Simeon, Benjamin nnd Chanoch, der Sohn Ruben's, im Westen 
[272755] der Burg mit 5O Knechten. Joseph war nicht mehr da; 
denn er war bereits verkauft. Damals war Juda gewaltig im 
Kampfe, er mit Naphthali und Gad drang in das feindliche Heer 
ein und sie eroberten den eisernen Tl hurm derselben, mit ihren 
Schilden fingen sie die scharfen Steine auf, die man gegen sie 
so dicht schleuderte, dass ihnen die Sonne von den Steinwürfen 
und Pfeilen und sonstigen Wurfgeschossen, die man gegen sie 
richtete, vóllig verfinstert ward. Juda drang zuerst im das Heer 
ein und tódtete von ihnen 6 Mann; Naphthali und. Gad waren 
ihm zur Seite, zur Rechten und zur Linken, um ihn zu be- 
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schützen, und auch sie tódteten vom Heere 4 Mann, Jeder zwei, 
und auch die 50 Knechte halfen und folgten ihnen und tódteten 
Jeder seinen Mann, 50 Krieger. "Trotzdem aber konnten Juda, 
Naphthali und Gad das Heer vom Süden der Stadt nicht ver- 
drüngen und zum Weichen bringen. Da fassten sie sich noch 
einmal Muth, thaten sich zusammen, kümpften mit ihnen und 
tódteten Jeder von ihnen seinen Mann; aber sie verdrüngten sie 
trotz alledem nicht von ihrem Standorte und das Heer verblieb 
noch immer kampfbereit auf seinem Posten. Num fassten sich 
Juda, seine Brüder und ihre Knechte noch einmal Muth, verei- 
nigten sich, kümpften wider sie und tódteten Jeder 2 Mann. Als. 
aber Juda sah, dass sie noch immer auf ihrem Standorte ver- 
harrten und dass es unmóglich war, sie zu verdrüángen, da um- 
gürtete er sich mit Kraft und ihn beseelte Heldengeist; Juda, 
Naphthali und Gad. verbanden sich und drangen in die Reihen 
der Kriegsmünner ein und Juda erschlug 10 Helden von ihnen, 
Naphthali und Gad aber 8 Helden. Da nun die Knechte sahen, 
dass Juda und seine Brüder sich ermannt hatten und tief in die 
Schlachtreihen eingedrungen waren, fassten auch sie sich Muth, 
um an ihrer Seite zu kümpfen. Juda aber erschlug mit Kraft 
zu seiner Rechten und Linken 100 Krieger, Naphthali und Gad 
tódteten von ihnen hinter ihm, bis sie das Heer um eines Ris 
Weite zurückgedrüngt hatten. Als nun das dem Juda gegen- 
über stehende Heer sah, dass ihre Schlachtordnung von ihm und 
seinen Brüdern durchbrochen war, da erschraken sie, sam- 
melten sich alle nochmals zum Streite, richteten ihre Schlacht- 
ordnung gegen Juda und seine Brüder wieder auf und hielten 
ihnen Stand mit tapferem Arm. Aehnlieh erging es auch Levi 
und seinen Genossen, so Ruben und seinen Genossen, so Simeon 
und den Genossen desselben: alle, mit denen sie kümpften, 
hielten ihnen muthig Stand. Als Juda nun gewahrte, dass das 
ganze Heer sich zum Kampfe wieder geeinigt hatte und Alle 
gleich muthig stritten und Stand hielten, da hob er seine Augen 
auf zu Gott und flehete zu ihm um Hilfe; denn sie waren bereits 
von des Kampfes Mühsal ermattet und allzu erschópft, um von 
neuem den Streit zu beginnen. Damals erhórte Gott ihr Gebet, 
sah ihre Noth an und half ihnen, indem er einen Sturm aus 
seinen Schatzkammern entfesselte, der den Feinden ins Ange- 
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sicht blies und ihre Augen mit Nacht und Finsterniss erfüllte, 
so dass sie zum Kümpfen nicht sehen konnten; die Augen Juda's 
aber und seiner Brüder waren klar, weil der Wind ihnen nur in 
den Rücken blies. Nun fingen Juda und seine Brüder an, ein 
Gemetzel unter ihnen anzurichten und sie zu Boden zu schlagen, 
wie der Schnitter Aehren müht und Garben aufhüuft. So 
thürmten sie dieselben zu Haufen und tódteten das ganze Heer, 
das vor ibnen im Süden der Burg stand. Ruben, Simeon und 
Levi sammt den Ihrigen kümpften Jeder mit dem Heerestheile, 
der ihnen gegenüber stand. Als nun Juda und seine Brüder mit 
dem ihnen gegenüberstehenden Theile des Heeres fertig waren, 
tamen sie ihren Brüdern zu Hilfe. Da füllte ein Sturmwind die 
Augen ihrer Feinde mit Nacht, und Ruben, Simeon und 
Levi mit ihren Leuten fielen über sie her, tódteten sie und 
streckten sie zu Boden haufenweise, bis alle, die Juda entgegen- 
standen, gefallen waren. Vierhundert Mann von denen, die sich 
Ruben, Simeon und Levi entgegengestellt hatten, fielen, die 
übrigen 600 flohen, unter ihnen die 4 Sóhne Esau's: Reuel, 
Jeusch, Jolam und Korach; Eliphas aber hatte nicht mit ihnen 
ziehen wollen, weil unser Vater Jakob sein Lehrer war. 

Die Sóhne Jakob's verfolgten sie bis Arodin ?); hier liessen 
sie ihren Vater Esau todt zurück und entflohen auf das Ge- 
birge Seir, auf den Bergabhang von Akrabim ?). Es ruheten die 
Sóhne Jakob's daselbst jene Nacht, fanden Esau's Leiche und 
begruben sie aus Ehrfurcht vor ihrem Vater. Einige behaupten, 
Esau sei nicht dort gestorben, sondern von da weggezogen und 
mit seinen Sóhnen auf das Gebirge Seir entflohen. Des Morgens 
rüsteten sich Jakobs Sóhne, verfolgten sie und belagerten sie 
auf dem Gebirge Seir, auf dem Abhange von Akrabim. Die 
Sóhne des Esau uud die übrigen, welche geflüchtet waren, 
kamen nun und fielen vor ihnen nieder, bückten sich und fleheten 
sie so lang an, bis sie ihnen Frieden gewührten; sie wurden jJe- 


doch von ihnen tributpflichtig gemacht. 
Vorstehende Darstellung des Druderkrieges zerfállt, wie wir sehen, in 5 
Abschnitte: 1) Veranlassung und Vorbereitungen zum Kriege; 2) Sühne- 


1) Arodin wahrscheinlich Adurin, jetzt Dura, westlich von Chebron. 
2) Akrabim westlich vom Dorfe Al Chansiri an der Nordgrenze von Edom, 
Aum. d, Uebers. 
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versuch; 3) Erüffnung des Kampfes; 4) Fortgang und 5) Ausgang des- 
selben. Im Jubilienbuche Cap. 37 sind die beiden ersten Abschnitte 
viel ausführlicher. Es ist da geschildert, wie nach Lea's und Isaak's 
Tode die Sóhne des Esau ihren Vater gegen seinen Bruder aufreizten 
(nd ihn schliesslich unter Drohungen zum Kriege zwangen, wie sie 
ferner in Aram, Philistia, Moab und Ammon auserlesene Truppen, 
4000 Mann, dingeten und mit ihnen gegen den Thurm oder die Burg 
[Bicis in den griechischen Citaten] vorrückten und wie die Vorstellungen 
des Jakob nur greuliche Verwünschungen von Seiten Esau's hervor- 
riefen. Das Uebrige findet sich im 38. Capitel. Auch da ist es Juda, 
der seinen Vater zum Beginne des Kampfes anreizt, dieser aber streckt 
zuerst den Esau nieder und dann erst den Aramüer Adoram, Jenen 
dureh einen Schuss in die rechte, diesen durch einen solchen in W 
linke Brust. Der Verlauf des Kampfes selbst ist viel kürzer erzàhlt, 
übereinstimmend hinsichtlich der Vertheilung der ausfallenden Haufen 
und ihrer Anführer, unter denen ebenfalls Ruben's Sohn Enoch erscheint, 
abweichend aber in Bezug auf die von ihnen Getódteten, welche — 
nur mit einer einzigen Ausnahme — nicht nach der Zahl, sondern 
nach den Vólkerschaften bezeichnet sind. Die mit 600 Edomitern und 
Choráern fliehenden 4 Sóhne des Esau lassen dessen Leichnam auf der 
Hóhe von Adurin zurück, wo Jakob selbst ihn beerdigt, der sodann 
in die Burg zurückkehrt; seine Sóhne jedoch belagern die Feinde auf 
dem Berge Seir und gewühren den Ueberwültigten auf Grund der Ent- 


'Scheidung Jakob's Frieden unter Auflegung eines — bis zum Zuge nach 


Aegypten auch wirklich geleisteten — Tributes. Bei der Augenfülligkeit 
der Uebereinstimmung des Berichtes des Midrasch mit dem der Lep- 
togenesis in den Hauptsachen und in ganz charakteristischen Specialitüten 
wird jener für eine nachmals bedeutend erweiterte Entlehnung aus dieser 
anzusehen sein. Die Erzühlung in den Testamenten der 12 Patriarchen 
Jud. c. 9, aus der in unserem Commentar zu Cap. 38 Nüheres beige- 
bracht ist, lüsst, obwohl sehr ins Kurze gezogen, ihre Herleitung aus 
derselben Quelle nicht verkennen. Man beachte übrigens die genaue 
Uebereinstimmung des lateinischen Textes dieser letzteren mit dem Mi- 
drasch Wajjissáu in dem Namen Adoram und in der Notiz über die 400 
Getódteten und 600 Fliehenden des letzten Heerhaufens sowie dessen 
Correctheit in der Angabe des jedenfalls richtigen Ortsnamens .Adurin. 
In Betreff mancher Einzelheiten vgl. oben Syncellus p. 203, Cedrenus 
p. 61 und Glyeas p. 263 sq. nebst den bezüglichen Anmerkungen. 


C. Arabische Legenden. 


Bei den Abkómmlingen des Ismael finden sich viele nicht 


blos aus der Bibel, sondern auch aus der jüdischen Tradition ge- 
schüpfte Sagen. IHierher gehórt, weil mit gewissen (von uns 
bereits erwühnten) Angaben des Jubilüenbuches verwandt y EB. 
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Folgendes, das wir der darauf bezüglichen Schrift von Weil 1) 
entnehmen. 

S. 15: Gott rief dann alles Geeschaffene und mit Leben 
Begabte in die Nühe Adams und lehrte ihn die Namen aller 
Süugethiere, aller Vógel und Insekten, ja sogar aller Fische 
im Meere, sowie die Art ihrer Begattung und Ernührung, ihre 
ganze Lebensweise und den Zweck ihres Daseins... S. 16 Anm.: 
Ebenso im Midrasch ?) [Jalkut| Fol. 2: ,Als Gott den Menschen 
schaffen wollte, berieth er sich mit den Engeln.. Er stellte 
ihnen allerlei Vieh, wilde Thiere und Vógel vor und fragte sie 
nach ihren Namen, sie kannten sie aber nicht. Nach der Schó- 
pfung Adams führte er sie vorihn und fragte ihn, wie sie hiessen, 
und sogleich antwortete Adam: Dieses ist ein Ochse, jenes ein 
Esel, dieses ein Pferd, jenes ein Kameel* u. s. w. 

S. 22: Die Schlange war ursprünglich die Kónigin aller 
Thiere. Sie hatte einen Kopf, wie Rubin, und Augen, wie 
Smaragd. Ihre Gestalt war der eines Kameeles ühnlich, die 
schónsten Farben spiegelten sich auf ihrer Haut und ihre Haare 
waren zart, wie die einer edlen Jungfrau... S. 28: |Nach dem 
Sündenfalle| wurde der Pfau seiner schónen Stimme und die 
Schlange ihrer F'üsse beraubt... S. 40: Adam schlug [beim 
Pflügen] die Stiere; da fragte ihn der álteste der beiden: Warum 
misshandelst du mich? Adam antwortete: Weil du den Pflug 
nicht weiter ziehst. — ,Hat dich Gott, als du ihm widerspenstig 
warest, auch so geschlagen?! Adam betete zu Gott: ,Soll, 
nachdem du mich begnadigt, es jedem 'Thiere erlaubt sein, mich 
an mein Vergehen zu erinnern?: Von diesem Augenblicke an 
entzog Gott allen Thieren die Sprache. 

S. 38: Eva gebar ausser den beiden Sóhnen Kabil und 
Habil noch mehrere Tüchter, die Adam mit seinen Sóhnen ver- 
heirathete. Als er aber die schónste derselben Abel zur Frau 
geben wollte, war Kain unzufrieden und warb selbst um sie, 
obgleich er schon ein Weib hatte. Adam überliess die Ent- 
scheidung dem Himmel [durch die Annahme der Opfer]... Vgl. 


1) Biblische Legenden der AMuselmámner. Aus arabischen Quellen zu- 
sammengetragen und mit jüdischen Sagen verglichen von G. Weil. Frankf, 
a. M. 1845. 8. 2) Midrasech Jalkut. Frankf. a. O. 5459. 


Bios B) cop PARAT coedh, SEM do d | MAS TE t4. NM VA ce ERU T D PC HER 





400 


Jalkut Fol 11: ,Rabbi Huna lehrt: Sie stritten mit einander 
über eine Zwillingstochter, die mit Abel geboren worden. Abel 
machte Anspruch darauf, weil sie mit ihm zur Welt gekommen; 
Kain hingegen glaubte als Erstgeborener ein Vorrecht zu haben.' 
— S. 38 £: Kain ward hierauf von Neid und Hass gegen seinen 
Bruder erfüllt, doch wusste er kein Mittel, ihn aus dem Wege 
zu rüumen. Da stellte sich Iblis [der Meister aller bósen Geister, 
dem Gott die vollste Unabhüngigkeit bis zum Tage des Gerichts 
zugesichert, S. 231] eines Tages vor ihn, als er mit Abel auf 
dem Felde war, hob einen Stein auf und zerschmetterte damit 
den Kopf eines Wolfes, der sich ihnen n&üherte. Kain folgte 
diesem Beispiele und schlug mit einem grossen Seine auf Abels 
Hirn, so dass er leblos zu Boden sank. — — S. 42: Das erste 
Menschenpaar erlebte nach Einigen 40000, nach Anderen 10000 
Enkel und Urenkel. 

S. 62 f£: Ahnoh [2 Henoch] oder Idris .. erhielt diesen 
Beinamen Idris vom Zeitworte darasa (studiren), weil er fort- 
wührend mit dem Studium der heil Schrift bescháfügt war, 
sowohl der Bücher, welche Gott Adam geoffenbaret, als der- 
jenigen, welche Gabriel ihm selbst vom Himmel gebracht... Er 
war der Erste, welcher für Gott kümpfte [mit dem Schwerte], 
ebenso war er der Erste, welcher eie Wage einführte, um 
Betrug im Handel zu vermeiden. .Er war auch der Erste, der 
ein Kleid nühte und mit dem Kalam schrieb. 

S. 68: Abraham war ein Zeitgenosse des müchtigen Kónigs 
Nimrod und seine Geburt fállt in das Jahr 1081 nach der Sünd- 
fluth, welche im J. 2242 nach: Adams Fall Statt fand... S. (4: 
In diesem Augenblicke [als nümlich Abraham auf Nimrod's Ge- 
heiss mittelst einer Wurfmaschine ins Feuer geschleudert werden 
solle] rief der Himmel mit seinen Engeln und die Erde mit 
allem darauf Gesehaffenen einstimmig aus: Gott Abrahams! 
Dein Freund, der allein dich auf der Erde anbetet, wird ins 
Feuer geworfen; erlaube mir, ihn zu retten! — S. 93 [Ismail 
sagte]: Es war mein Vater Abraham, der Freund Gottes .. 
5.99: Hebron ward Kariat- Abraham (Abrahamsstadt) oder auch 
Chalil (Freund) genannt und ist unter diesem Namen noch jetzt 
bekannt.. S. 239: Salomon hórte, wie Jemand betete: Mein 
Gott, der du Abraham zum Freunde erkoren . . . 
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S. TT £: Der Thurm [Nimrod's| ward bis zw einer Hóhe 
von 5000 Ellen gebaut.. Gott liess ihn mit einem solchen Ge- 
tóse umstürzen, dass alle Leute vor Schrecken ganz ausser sich 
waren und Jeder eine andere Sprache redete. 

S. 108 £.: Schon war Joseph im Begriffe, die Zwleicha, 
Putiphars Gatün, in seine Arme zu schliessen, als er plótzlich 
das Dild seines alten Vofers an der 'Thür erblickte und eine 
Stimme vernahm, welche ihm in drohendem Tone zurief: Joseph, 
Joseph! wenn du deinen Namen mit Ehebruch befleckst, so 
wird er aus dem Buche der Propheten gestrichen. — Vgl. im 
Jalkut: ,Als sie ihn am Kleide fasste und er nachgeben wollte, 
erschien, ihm die Gestalt seines Vaters und sprach: Joseph! 
einst werden die Namen deiner Brüder, auf Edelsteine gegraben, 
an der Brust des hohen Priesters strahlen; soll der. deinige ver- 
wischt werden ?' 

Nach S. 130 gehórte der Israelit Amran zu den Vizieren 
Pharaons und hatte bei diesem die Nachtwache, als ihm der 
Engel Gabriel seine Gattin Johabed, die 'T'ochter Insthars, auf 
einem seiner Flügel überbringt, welche darauf den Moses em- 
pfüngt... S. 134: In der Nacht, als Moses geboren ward, 
stürzten die Gótzen in allen Tempeln Aegyptens um ... S. 196: 
Um die Ohnmacht der menschlichen Vorkehrungen gegen das, 
was der Kalam auf die himmlische Schicksalstafel geschrieben, 
recht deutlich darzuthun, hatte Gott A4mran mit seiner Gattin 
auf Pharaons Lager vereinigt... 8.110: Wührend die Israeliten 
trotz der Mahnungen Arons dem Herrn untreu wurden, hob der 
Engel Gabril Moses so hoch gen Himmel, bis er das Kritzeln 
des Kalams auf der ewigen Destimmungstafel hóren konnte, 
welcher eben für ihn und sein Volk die 10 Gebote aufzuzeichnen 
Befehl erhielt. 

Ingleichen lesen wir bei J.. v.. Hammer ?) 8. 90 f: 
Edris oder Enoch las den Menschen die Bücher vor, welche 
Adam und. Seth com Himmel erhalten hatten, und schrieb selbst 
mehr als 30 zusammen... S. 63 f: Als die Engel auf ihrem 


1) Hosenül, Exstes Fhischehen, oder Sagen und Kunden des Morgen- 
landes aus arabischen, persischen und türkischen Quellen gesammelt. 1. Báud- 
chen. Stuttg. und Tüb. 1813. 8. 

Rónsch, Buch d. Jubil. 26 
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Wege zu Loth bei Abraham einkehrten und seinem Weibe Sara 
einen Sohn prophezeiten, befahlen sie, dass er Ishak, der Sanfte, 
genennet werde. Seinem Sohne Jakob ward der bedeutungsvolle 
Name Israel. Als er nümlich vor seinem Bruder Esau aus Ca- 
naan naeh Syrien ging, rief er aus: JsraWl, d. h. O Gott, ich 
gehe. In der Sprache Omrans ') heisst Isra ich gehe schnell, 
und 7| Gott. | 

Auch aus dem Koran ?) der Mohammedaner lisst sich 
Manches zur Vergleichung herbeiziehen. So heisst es in der 
2. Sure, welche die Kwh überschrieben ist: ,Wer achtet die 
Religion gering, die Abraham gelehrt? Wer, dessen Herz 
nicht ganz bethóret ist? Aufdieser Welt erkor ich Ahn zu, meinem 
Liebling schon und in der künftgen Welt vermehret er der 
Frommen Schaar. — Dazu hat Augusti bemerkt: .4braham 
wird gewóhnlieh Chalal , d. h. der Freund, Liebling Gottes, 
genannt. Auch Abulpharadsch im Leben Mohammed's gibt ihm 
diesen Beinamen. 

In der nach Joseph benannten 12. Sure ist erzühlt: Die 
Frau [des Potiphar] war nun einmal von heftiger Begierde gegen 
ihn entbrannt ?) und auch er fing an von Begierde gegen sie 





! 

1) Dies erinnert an die assyrische Bezeichnung des Reiches Israel durch: 
Land des Hauses Omri* oder: ,Land Omri.! Schrader Die Keilinschriften 
und das A. Test. Giessen 1872. S. 92. — Sollte bei ?sra an m--:5.— "59 
recedere zu denken sein? oder an by? 2) Augusti Der kleine Koram oder 
Uebersetzung der wichtigsten und lehrreichsten Stücke des Koran's mit 
kurzen Anmerkungen. Weissenf. und Leipz. 1798. S. 100 f. 312. 3) Im 
Traetate Joma des babylonischen Talmud [Anf. 6. Jahrh.] heisst es nach 
der Version des Georg Elieser Edzard c. 3, fol. 35 [Fabrie. Cod. Pseud. 
I 773 sq.]: Narrant de Josepho iusto quod uxor Potipharis ipsum quo- 
tidie blandis verbis ad coneubitum allexerit singulisque mane atque vesperi 
ipsius persuadendi causa alias vestes induerit hortataque crebro fuerit ut 
sibi obsequeretur, ipse autem constanter se id facturum negaverit. Addunt 
ipsam ei fuisse interminatam, se in carcerem atque vincula illum missuram, 
sed regessisse Josephum, Dominus solvit vinctos; interminatam fuisse, se 
staturam ipsius esse incurvaturam, sed regessisse Josephum, Dominus erigit 
ineurvatos; interminatam fuisse, se oculos ipsius excoecaturam, sed regessisse 
Josephum, Dominus aperit oculos coecorum; obtulisse denique millia talenta 
argenti, ut obsequeretur sibi coneumberetque secum atque apud se versaretur, 
sed Josephum noluisse obsequi illi, ut cubaret cum illa in hoc seculo atque 
versaretur apud illam in seculo venturo. 
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zu entbrennen, und er würde in ihr Begehren gewilligt haben, 
wenn ermicht ein offenbares Zeichen seines Herrn gesehen hátte.* 
— Die arabischen Ausleger sagen: Als Joseph in Gefahr war, 
der Verführung zu unterliegen, hórte er dreimal eine Stimme 
rufen: Hüte dich, thue es nicht! Da er aber auch diese War- 
nung nicht hórte, so erschien ihm sein Vater Jakob und schlug 


ihn vor die Brust oder biss ihn , wie Andere sagen, in die Fin- 
gerspitzen. 


Elfter Abschnitt. 


6leiehartiges und Verwandtes im Buche Henoch, in,der 
Apokalypse des Esdra, in den Testamenten der Zwülf 
Patriarehen und im Neuen Testamente.. 


1. Buch Henoch. 
1) Im Buche Henoch c. 3 ist von 14 Büumen die Rede, 


welche sich nicht entlauben, sondern zuwarten vom alten (Laube), 
bis das neue kommt, 2 bis 3 Jahre lang. 


Dies hat Dr. Dilmann (Das Buch Henoch übersetzt und erklürt. Leipz. 
1853. S. 91) durch eine Stelle der Geoponica (XI. 1) erlàáutert, wo 14 
Arten immergrüner Báume so aufgezühlt werden: Aévópa àeeM gout, 
px9énott QuAAoQpoUvra iv xQ yeukGvt (/* ooivit, x(xotov,- avpó(Aoc, 8&ovn, 
&Àa/a, xumáptogoc, xtpatém, mítug, mpivoc, mUboc, pupolvi, x£üpoc, lxéa xo 
&pxeuüos. — In den Jubilüen c. 21 wird, jedenfalls im Hinblick auf jene 
Notiz des B. Henoch, das Holz von folgenden — mit Ausnahme des 
Mandelbaumes — immergrünen 13 Baumarten ausschliesslich zur Ver- 
wendung beim Opfern vorgeschrieben: Cypresse, Tanne, Mandel, Kiefer, 
Fichte, Ceder, Seven [— fpá0v, v3] Citronen [vgl. talm. inn], 
Oelbaum, Myrthe, Lorbeer, Ceder genannt Arboth [viell| — &gxsv0oc, 
iuniperus oxycedrus], Balsamstaude. — Uebrigens sind schon bei Ezechiel 
47, 12 Fruchtbüume mit nicht verwelkenden Blüttern erwàübhnt, die jeden 
Monat Früchte tragen, EHierauf und auf Apoc. 22, 2 mochte sich die 
von Epiphanius Haer. I. Gnost. XXXI. 8 aus einem gnostischen Apo- 
kryphon angeführte Stelle stützen: ,Ich sah einen des Jahres 12 Früchte 
tragenden Baum, und er sprach zu mir: Dies ist das Holz des Lebens*, 
— & aüco! &AJ«yopo!cty cl; 7v x«tà ujva yvopévay vuvat«alav Goaty. 
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.2) Henoch berichtet c. 6—11 den Fall der Engel oder 
Wüchter, ihre Versündigung mit den Tóchtern der Menschen, 
das über das Menschengeschlecht hereinbrechende Sittenverderb- 
niss zur Zeit der von Jenen erzeugten Riesen, das Gebunden- 
werden des Azazel in der Finsterniss bis zum grossen Tage des 
Gerichts, die Ankündigung fernerer Strafen, aber auch die Ver- 


heissung einer Erneuerung der Erde und des Friedens ihrer 
Bewohner. 


Alles dieses findet sich, im Einzelnen zwar oft anders gewendet und au$- 
geführt, im Wesentlichen jedoch durchaus und bisweilen selbst würtlich 
übereinstimmend, im B. d. Jubilien c. 4 (Jahrb. IL S. 240) und c. 5 
(IL 242). — Wenn zu Hen. 6, 6: Und sie stiegen herab auf den 
Ardis, das ist der Gipfel des Berges Hermon (vgl. 106, 13) vom Heraus- 
geber dem griech. Texte des Syncellus: ol xxvaQ&vreg fv eig pegas 
'[4ps8 elg v3v «ogugly 'Epuowttt. cov; der Vorzug gegeben und die Ent- 
stehung der üthiop. Lesart aus der Zusammienziehung von 'Jáge8. cel; in 
Ein Wort erklàrt wird, so lüsst sieh vielleicht den dort bezeichneten 
Büchern, welche den Fall der Engel ausdrücklich in die Tage Jared's 
setzen, noch das Christliche Adambuch des Morgenlandes beizufügen, 
das die Verschlechterung der Menschen zu der gleichen Zeit beginnen 
làsst (S. 91 f. der Ausg. von Dillmann). Man sieht hieraus, wie auch 
in Schriften aus einem anderen Sagenkreise zuweilen das ursprünglich 
Gemeinsame in der Sagengestaltung bewahrt ist. — Noch schlagender 
ist Jubil IL 240: ,Jared, denn in seinen Tagen stiegén die Wüchter 
auf die Erde Aerab!.. — Von den bósen Engeln heisst es Jub. c. 5, 
dass sie gebunden wurden in den Tiefen der Erde bis auf den Tag 
des grossen Gerichts. 


3) In der Erzühlung des B. Henoch c. 7 sq. von den Rüesen, 
den Sóhnen der gefallenen Engel, zeigt sich eine ziemlich be- 
deutende Differenz des üth. 'l'extes und des griech. bei Syncellus. 
"Nach der Untersuchung des Herrn Dr. Dillmaun (Hen. S. 95) 
ist anzunehmen, dass — mit Ausnahme der Angabe von der 
Grüsse der Riesen, die im griech. Texte fehlt, sowie der im 
üth. Texte 7, 8 —6 und 8, 4 besser und vollstindiger beschrie- 
benen Verfolgung und Ausrottung des Menschengeschlechtes 
durch die Riesen — hier der griech. Text vollstindiger und 
richtiger ist, namentlich auch in Betreff der Unterscheidung von 
3 Arten der Riesen, die wirklich ursprünglich im B. Henoch 
gestanden zu haben scheint. Syncellus nàmlich sagt, die Weiber 
hütten den Obersten der Engel zuerst grosse Jüesen [ytyaveac] 
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geboren, diese aber hütten Nephilim [N«onAsty.] und letztere 
hinwiederum .Eliud ['E21059] erzeugt. 


Dieselbe Unterscheidung tritt im B. d. Jubil. e. 7 hervor, wo es heisst, 
dass die Sóhne der Wüchter, die Nephilim, unter einander uneins wurden 
und einander auffrassen: ,der Z/ese tódtete den .Nephil und der Nephil 
tódtete den E/jo un&à der Eljo die Menschenkinder'.. — Was daselbst 
weiter über die unter den Erdbewohnern eingerissene Lasterhaftigkeit, 
Verwirrung und Verführung durch die Diümonen berichtet ist, kommt 
in seinem Gesammtinhalte und in einzelnen Ausdrücken den machfol- : 
genden Abschnitten des B. Henoch, bezugsw. des Syncell'schen Textes, 
so nahe, dass man allen Grund hat, es für daraus geschóüpft zu halten. 
— -— Noch lüsst sich vergleichen Acta "Thomae c. 32: éyo slut 6 xoxi 
&yyéXoug &wÜcv x&to Qbac xo £v toig imiÜupiatg TOv quvatxóv c)roUs 
RIORS IG. (va q«ysvéis moOcc eE aOTOv vévovtxt zo vo 0c quk zi &y 
abrxig Otaztpdsm.ot. 


4) Nach Hen. 10, 4—0 soll Azazel gebunden in einer Erd- 
kluft der Wüste niedergelegt und mit spitzen Steinen bedeckt, 
nach 10, 12—14 auch die anderen Dümonen unter den Hügeln 
der Erde für 70 Geschlechter festgebunden werden bis zur Ver- 
stossung in den feurigen Abgrund ?). 


Im B. d. Jubil. e. 10 (IL. 253 f) erscheinen die unreinen Dümonen als 
die Geister der erschlagenen Egregorensóhne, die, weil sie die Menschen 
verführen und bethóren, eingesperrt, am Orte der Strafe gebunden und 
so von den Menschen abgeschlossen werden. 


5) Von der Ankündigung der Strafe für die Uebelthüter 
wendet sich Henoch 10, 15 — 11, 2 zur Schilderung einer 
schóneren Zukunft, wo die Gottesfurcht in einem friedevollen, 
glückliehen Dasein ihren Lohn finden werde. 


Gleichermassen schaut der Verf. d. Jubil. c. 23 (III. 24), nachdem er auf 
die noch kommenden Drangsale hingewiesen, dio darauf folgenden Tage 
der Heilung und Errettung, wo die gerecht Wandelnden alle ihre Tage 
in Friéden und Freude vollenden und reiche Segnungen erlangen sollen. 
— Darein mischen sich zugleich die charakteristischen Momente der 
von Henoch 91, 12 vorherverkündigten achten Woche, wo den Gerechten 
das Racheschwert und die Sünder in die Hünde gegeben werden sollen; 
denn hier wird den Dienern des Herrn in Aussicht gestellt, dass sie 


1) Dies in Merbindnng mit dem oben unter Nr. 2 Angettübten erinnert 
lebhaft an Jud. v. 6: &yyéAoug ts tobe 3j vqpüsavias Thy favtGv apyzv àÀA& 
&mzoÀuxsóvxae TO 10t0y io UR sl; «ptow peyéAns Qpcoes Oeop.oic diOtote Ono 
Cógov vevágnxev, — sowie an 2 Petr. 2, 4: 6 Ücog &yycAcov agaptnokvtov 00x. 
igeloato, &AÀà cetpdís (ógou raptapo gag maottxey elg plot vrpoup.evous. 
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ihre Feinde wieder verfolgen und an ihnen alle ihre Strafgerichte schauen 
werden. 


60) Henoch 10, 16: ,Es wird erscheinen die Pflanze der 
Gerechtigkeit und des Rechts. Ebenso ist 95, 29 die Rede von 
der Pflanze der Gerechtigkeit und Rechtschaffenheit, 93, 5 und 10 
von der (ewigen) Pflanze der Gerechtigkeit (vgl. 84, 6: Fleisch 
der Gerechtigkeit als eine Pflanze des Samens; 98, 8: Geschlecht 
der auserwühlten. Wwrzel). 

Denselben charakteristischen Ausdruck gebraucht das B. d. Jubil. c. 16: 


,dass von ihm kommen werde die Pflanze der Gerechtigkeit für die künf- 
tigen Geschlechter' f). 


7) Buch Hen. 12, 1. 9: ,Und ehe das Alles geschah, ward 
Henoch verborgen, und Niemand von den Menschenkindern 
wusste, wo er verborgen war und wo er sich aufhielt und was 
aus ihm geworden war. Und all sein Thun war mit den Heiligen 
und mit.-den Wüchtern wührend seines Lebens.* 


Zu diesen etwas dunkeln Worten, welche (s. des Uebersetzers Exlüuterungen 
S. 104) im Unklaren darüber lassen, ob Henoch zurückgezogen von 
den Menschen und im Umgange mit den Engeln sein góttliches Leben 
gelebt (erbsz-n aT»nna, Gen. 5, 22) oder ob er schon von der 
Erde für immer entrückt sein irdisches Leben beschlossen habe (Gen. 5, 24: 
obj cüpioxezo, Ot peteUnxev aürov 0 Üóc), bildet der Bericht im Jubilüen- 
buche Cap. 4 eine Art von Commentar: ,Und nun [naeh Methusalah's 
Geburt im 6. Jahre der 7. Woche des 12. Jubiláums — 587. Jahre d. 
Welt] war er bei den Engeln Gottes 6 Jahre lang ?), und sie zeigten 
ihm alles, was auf Erden und in den Himmeln ist, die Herrschaft der 
Sonne; und er schrieb Alles auf. Und er legte Zeugniss ab den Wáchtern, 
welche sich mit den Tóchtern der Menschen vergangen hatten... Und 
er wurde hinweggenommen aus der Mitte der Sóhne der Menschenkinder, 
und wir [Engel] brachten ihn in den Garten Eden zu Würde und Ehre. 
Und siehe, hier schreibt er das Gericht und die ewige Strafe .. auf'; 
ingleichen der Schluss des 7. Capitels, wo es heisst, bereits Henoch 
habe gewisse Verhaltungs- und Opfervorschriften seinem Sohne Methu- 
salah in dessen erstem Jubilium und den Sóhnen desselben befohlen, 
als er noch am Leben war, bis auf den Tag seines [doch wohl: Me- 
thusalah's] Todes. Es scheint demnach der Verfasser der Leptogenesis 
eine zweifache Entfernung des Henoch angenommen zu haben: wáührend 


1) Ein àühnlieher Ausdruck findet sich in der Apocalypsis Baruchi (ed. 
Ceriami Monum. sacr. et prof. I. 2. Mediol. 1866), wo es c. 51, 3 heisst: 
qui plantaverunt in corde suo radicem sapientiae. 59, 7: (tune ostendit ei) 


radicem sapientiae et divitias intelligentiae. 2) Nach dem áthiop. Codex A 
vielmehr: sechs Jubilüem lamg. 
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der ersten, die — wenn aueh sehr lang dauernd. — doch eine nur zeit- 
weilige gewesen, verkehrte er mit den Engeln, Z/ohim in der Bibel, 
deren sündigem Theile er eine — von Gott ihm aufgetragene und in 
den nachfolgenden Partien des Henochbuches weitliuftig dargelegte — 
Zurechtweisung zugehen liess; die zweite Entfernung war eine Ent- 
rückung von der Erde für immer. 

8) Dem Erzvater Henoch wird in dem nach ihm benannten 
Buche 12, 9. und 92, 1 die Benennung Schreiber, sowie 12, 4 
und 15, 1 die Bezeichnung Schreiber der Gerechtigkeit beigelegt. 

In die Kategorie der im Jubilienbuche ersichtlichen Umbildung ülteren 
Sagenstoffes gehórt auch das, dass Henoch in demselben auf Grund 
jener beiden Benennungen als in dem Garten Eden das Gericht, die 
ewige Strafe und alle Uebelthaten der Menschen aufschreibend dargestellt 
wird (Cap. 4). Nach .DUlmann Henoch S. XLII. heisst er im Targum 
Jonath. Ben Usiel zu Gen. 5 und in den Tosiphthas zu Gemara Bab. 
Jevamoth Fol. 16b., Cholin Fol. 60b. geradezu der Himmelskanzler, der 
grosse Schreiber, N23 N'o?PO jaou"ms. 

9) Im Henochbuche 19, 1 wird berichtet, dass die Menschen 
dazu verführt wurden, den Dümonen als Góttern zu opfern, 
ingleichen 99, 7 von den Menschen spüterer Zeiten, dass sie 
Steine anbeten, Bilder von Gold, Silber, Holz und Thon bilden, 
unreine Geister und Dümonen und allerlei Gótzen anbeten würden, 


wührend man doch keinerlei Hilfe bei ihnen finden kónne. 

Hiermit vgl. Leptog. Cap. 1, S. 282: Sie werden sich Steinbilder machen 
und geschnitzelte Holzbilder und werden vor ihnen miederfallen, dass 
sie in Sünde gerathen, und werden ihre Sóhne den Dümonen opfern 
und allen den Werken der Verirrung ihres Herzens; — ebenso Cap. 22, 
p. 26: Sacrifieant enim mortuis et daemonia adorant et super tumulos 
manducant, et universa opera ipsorum vana et nullius momenti... Ueber 
die heidnische Sitte der Parentationen, welche spüter auch bei manchen 
Christen Eingang fand, weisen unsere Anmerkungen zu der letzterwühnten 
Stelle das N&here nach. 

10) Dem Henoch werden (33, 3. 4) vom Engel Uriel die 
Gestirne des Himmels gezeigt, erklürt und ihre Namen nebst 
ihren Gesetzen und Verrichtungen aufgeschrieben. "Von ihm 
wird Henoch (12, 1) auch über die Sonne und über den Mond 
(14, 2) unterrichtet, so dass er es aufschreiben kann. Die Offen- 
barung der Zukunft an ihn findet sich an. mehreren Stellen be- 
richtet. Zu jener gehórt auch das Bezeichnen des heiligen Berges 
Zion als in der Mitte der Erde liegend (26, 1. 2). 

Gleichermassen schreibt Henoch nach Jubilüenb. Cap. 4, 8. 240 die Zeichen 
des Himmels nach der Ordnung ihrer Monate in ein Buch auf und 
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macht die Menschenkinder mit den Wochen der Jubilüen, den Tagen 
der Jahre, der Ordnung der Monate und den Jahrsabbaten bekannt. 
Auch das Zukünftige sieht er im TTraume und schreibt es nieder zum 
Zeugnisse. — Der Zionberg heisst in Cap. 8 der Mittelpunkt der Wüste. 


11) Den Henoch nennt Noah (60, 8) seien Grossvater 
oder Ahnen, und zwar als den Siebenten von Adam, dem ersten 
Menschen, an; ebenso sagt Henoch (93, 3) von sich selbst, er sei 
als der Siebente geboren in der ersten Woche. 

Vgl. Leptog. Cap. 7, S. 249, wo derselbe Noah bei einem gewissen Befehl 
an seine Sühne sich auf einen gleichen Befehl des Henoch bezieht, 
welchen er seinem Sohne Methusalah gegeben, als er — $n seinem Ge- 
schlechte der Siebente — noch lebte. Ueber die damit congruente neu- 
testamentliche Bezeichnung ff9ouog àzb 'AOp "Evy Jud. 14 haben wir 
anderswo zu sprechen. 

12) In dem spüter eingeschobenen Noachischen Gesichte 
wird ferner (Hen. 60, 16—921) allen Krüften und Erscheinungen 
der Natur je ein Geist vorgesetzt und demzufelge ein Geist des 
Meeres, des Reifes, des Hagels, des Schnees, des Frostes, des 
Nebels, des ''haues und des Regens erwühnt. 

Eine ühnliche Vorstellung findet sich im Jubilüenbuche Cap. 2, jedoch 
dahin weiter ausgebildet, dass jeder physikalischen Kraft (Cap. 1, S. 233: 
len Krüften des Himmels' und Erscheinung ein Geist vorgesetzt sei, 
diesem aber hinwiederum seien verschiedene Engel untergeordnet, weshalb 
denn nach der Reihe zur Erwühnung kommen: Engel des Feuergeistes, 
des Windgeistes, der Wolkengeister des Dunkels und Hagels und Reifes, 
der Geister der Külte und Hitze, der Geister der 4 Jahreszeiten und aller 
Geister der Werke Gottes. — Im 6. Jahrh. n. Chr. hat der Indienfahver 
KKosmas in seiner Topographia Christiana [cf. Collect. nov. patr. et script. 
Graec. ed. Monífaucon Il. p. 150. 155 sq. 288 sq.| dieselben Ideen aus- 
gesprochen; vgl. Andr. Gottl. Hoffmann zum Buche Henoch 8. 438— 440. 

13) Das Sonnenjahr wird im Buche Henoch (14, 10. 12. 
15, 2. 82, 4. 6. 11) zu 364 Tagen, das Mondjahr dagegen (14, 
14. 16) zu 354 Tagen angenommen, so dass eine Differenz von 
10 "Tagen sich ergibt. Jenes besteht aus 12 Monaten zu je 
30 "agen, wozu noch die 4 Schalttage der Solstitial- und Aequi- 
noctialmonate kommen, dieses aus 6 Monaten zu je 30 und aus 
6 Monaten zu je 29 Tagen. Dem Sonnenjahre wird der Vorzug 
gegeben, weil die Genauigkeit des Weltlaufes durch je 364 Sta- 
tionen zu Stande gebracht werde (15, 2); nur als ein secundüres 
Hilfsmitte| zur Berechnung des Jahres sei der Mondlauf zu be- 
trachten (82, 4— 20). 








xf " 
Im Jubilàenbuche Cap. 6, 8. 246 wird das vollstindige Jahr zu 364 Tagen 


gerechnet und — dem besonderen Zwecke des Verfassers entsprechend 
— die Berechnung des Jahres nach dem Monde ausdrücklich verboten, 
weil dieser jáhrlich um 10 Tage vorauskomme. "Was die Lünge der 
Monate betrifft, so- ist von Beer (Noch ein Wort über das Buch der 
Jubilüen. Leipz. 1857. 8. 8—11) gegen J'rankel, der eine Berechnung 
naeh Monaten zu je 4 Wochen oder 28 Tagen und die Einschaltung 
eines ebenso langen 13. Momnates behauptet hatte, nachgewiesen worden, 
dass der Verfasser unserer Schrift vielmehr Monate zu 30 Tagen im 
Auge hatte. Denn wenn nach Cap. 4, S. 240 Henoch ,die Zeichen des 
Himmels (d. h. des '"Thierkreises) mach der Ordnung ihrer Monate in 
ein Buech aufschreibt, damit die Menschenkinder die Zeit der Jahre 
erkennen móchten nach den Ordnungen ihrer einzelnen Monate', so 
kónnten, da der Zodiakus 12 Zeichen entháült, nur zwó/f Monate an- 
genommen sein. Ferner sei in der Angabe Cap. 5, S. 243: ,Das Wasser 
blieb stehen auf der Oberflüche der Erde 5 Monate, 150 'Tage* der 
Monat zu 30 Tagen gerechnet. Sodann züAle der Verfasser stets nach 
Monaten wnd erwühne darin die Neu- und Vollmonde als Anfangs- und 
Mittelpunkte, was ebenfalls bei Monaten von 30 Tagen annüherungs- 
weise als Fietion hingestellt werden konnte, indem die palüstinensischen 
Monate auch mitunter 30 Tage hatten, nicht aber bei Monaten von 
nur 28 Tagen. Auch komme in den háüufigen Datenbestimmungen des 
Buches der 1. und der 12. Monat, «e aber ein 13. Monat vor, — 
ingleichen würde der im Buche selbst angegebene Zweck, weshalb es 
gegen die Einschaltungen eifert, n&mlich damit ,die Feste nicht verderbt 
werden: (Cap. 6, S. 246), durch diese jührlichen Einschaltungen von 
4 Wochen und durch Abkürzungen der Monate durchaus nicht erreicht, 
im Gegentheile würden manche Feste um viele Tage dadurch anticipirt, 
also weder nach der Sonne noch nach dem Monde gefeiert worden sein. 
Wohl aber segnet Rebekka (Cap. 25, S. 28) den Jakob im Hinblicke 
auf die künftig von ihm entspriessenden 12 Stümme mit den Worten: 
,Der Herr lasse sie erstehen nach der Zahl der Monate des Jahres! — 
Wenn es endlich, um zwei weitere von Deer aus Angaben über Abraham 
und Sara (Cap. 12, S. 4. Cap. 16, S. 11) entnommene Gründe zu über- 
gehen, in unserer Schrift Cap. 6, 8. 246 nach der Hervorhebung der 
Neumonde des 1., 4., 7. und 10. Monates als der Gedüchtniss- und 
Festtage in den 4 Jahreszeiten heisst, dass jedes (Vierteljahr) 12 Sabbato 
und gleichwohl das vollstindige Jahr 52 Sabbate haben solle, so ist 
von Deer ganz richtig, wie uns scheint, jene bereits von dem Ueber- 
setzer des Buches mit einem sic bezeichnete Zahl 12 dahin erklürt worden, 
dass die 3 Monate — 90 Tage keine vollen 13 Wochen betragen (also 
die Monate nicht zuweilen 31 Tage, nachahmend den palüst. Momaten, 
die zuweilen 29, zuweilen 30 Tage haben), sondern, den ersten Tag 
des ersten Monates mit dem ersten Schópfungstage beginnend, blos 
12 Sabbate in sich fassen sollen, wobei dann die einzelnen Wochentage 
weggelassen sind. Dagegen wurden — fügt Deer hinzu — wahrschein- 
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lich am Jahresschlusse 4 Ergünzungstage beigefügt, was die Wieder- 
holung andeutet: ,Und a//e Tage, die verordnet sind, sind 52 Sabbate 
von Tagen; damit ist das ganze Jahr vollstándig.' Dergleichen Ergün- 
zungstage, ,damit das Jahr vollstándig werde', gab es auch bei den 
'Aegyptern und Kopten; regelmüssige Monate von je 28 Tagen finden 
sich hingegen nirgends. — Das Buch d. Jubil. will aber nüchst seinem 
Zwecke, die Monateinschaltungen und die Feststellung des Neumondes 
nach der Mondbeobachtung zu beseitigen, das Jahr auch gerade deshalb 
nur zu 364 Tagen oder 52 Wochen festgesetzt haben, ,damit die Feste 
nie die Tage übergehen', sondern immer auf dieselben Wochentage fallen, 
was weder bei den palüst. Mondjahren noch bei Jahren von 365 Tagen 
müglich ist. Dies besagen die Worte: ,Also ist es eingegraben und 
festgesetzt auf den himml. Tafeln, und es gibt keine Uebergehung, jedes 
Jahr, Jahr aus Jahr ein.' 


14) Wiederholt erwühnt das Buch Henoch die Aimmlischen 
Tafeln. ,Sie sind — sagt Dillmann das. S. 245 — zu unter- 
scheiden von den Schriften, in welchen über das Verhalten der 
Menschen von den Engeln Buch geführt wird, ....und enthalten 
vielmehr das, was im Himmel vorhergewusst und vorherbestimmt 
Wird über die Entwicklung der Zukunft. Der Ausdruck zeigt 
sich zum ersten Male Cap. 81, 1 und 2, mithin in dem dritten 
oder astronomischen Theile (Cap. 12— 82) des Buches, und kehrt 
dann mehrmals wieder, nümlich 93, 2. 103, 2. 106, 19. Damit 
wechseln die gleichbedeutenden Ausdrücke Schrift oder Buch 
(81, 1. 2), Bueh der Heiligen (103, 2), Bücher (93, 1 und 3), 
im, Himmel Geschriebenes und. Aufgezeichnetes (108, t. 103, 2. 
104, 1), — demnach in dem 5. Theile (Cap. 292—105) sowie in 
dem Sehlusscapitel des Buches. 


Diesen dem Henochbucehe eigenthümlichen Sprachgebrauch hat das Jubi- 
lüenbuch nieht blos adoptirt, sondern ihm auch ein weit ausgedehnteres 
Gebiet der Geltung angewiesen. Wir fassen das in den beiden Texten 
unserer Schrift in diesem Betracht Enthaltene kurz in Folgendes zu- 
sammen: Auf den himmlischen Tafeln, tabulae caeli, sind die für das 
Volk Israel in Zeit und Ewigkeit giltigen Gebote, namentlich Festvor- 
schriften, sowie die ebenfalls bleibenden Verbote aufgezeichnet. Den- 
selben ist der Uebertreter Sündenschuld, Gericht und Strafe sammt dem 
Segenslohne der Gerechten eingegraben. Alle Werke der Geschlechter 
und die zukünftigen Schicksale stehen auf ihnen geschrieben. Sie ent- 
halten die Namensbezeichnung hervorragender Israeliten und das Ruhmes- 
zeugniss der Freunde Gottes. Sie heissen auch ,das Buch im Himmel: 
und ,die Bücher immerdar vor dem Herrn. — Von diesen himmlischen 
Tafeln hat der Engel des Herrn eine Abschrift für Moses genommen 
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zur Belehrung über die Eintheilung der Zeiten, auf ihnen stehen die 
Jahre und Wochen und Jubilien von der Schópfung bis zur Gründung 
des bleibenden Heiligthumes. 


15) Henoch schreibt nach 82, 1 und 2 die (eode 
auf für seinen Sohn Methusalah und übergibt ihm die Schriften 
hierüber, damit er sie bewahre und den kommenden. G'eschlech- 
tern überliefere. 

Ebenso gibt im Buche der Jubilien Cap. 10 Noah alle von ihm geschrie- 
: benen Schriften seinem &ültesten Sohne Sem, welchen er am meisten 
liebte, — ingleichen vermacht Jakob Cap. 45 seine und seiner Vüter 
Bücher seinem Sohne Levi, dass er sie bewahre und erneuere für seine 
Kinder bis auf die Gegenwart. 
16) Das Weib des Henoch wird in dessen Buche 85, 3 


Edna, v532, genannt ?). 

Derselbe Naus Adni?), ist seinem Weibe in der Leptog. Cap. 4, S. 240 
beigelegt unter dem Zusatze, sie sei eine Tochter Danial's, die Tochter 
der Schwester seines Vaters gewesen. — Diesem in unserer Schrift er- 
sichtlichen Streben nach detaillirteren Namensangaben entspricht es denn 
auch, wenn daselbst Cap. 24, $. 46 die Weiber sümmtlicher Patriarchen 
namentlich aufgeführt werden. 


11) Im Buche Henoch 98, 1. 97, 6 (vgl. 81, 4) ist gelehrt, 
dass alle Sünden tüglich im Himmel vor dem Hóchsten aufge- 
schrieben werden bis zum Tage des Gerichts, wo sie vorgelesen 


werden sollen vor Gott. 

Dieselbe Ansicht liegt ,der Angabe Jubilüenb. Cap. 4, S. 241 zu Grunde, 
im Garten Eden schreibe Henoch alle Schlechtigkeit der Menschenkinder 
auf zum Zeugnisse gegen sie und melde alle Werke der Geschlechter 
bis auf den Gerichtstag. 

18) Unter den Sünden der Verstockten wird bei Henoch 
98, 11 das Essen des DBlutes hervorgehoben, um dessentwillen 


sie keinen Frieden haben würden. 

Hiermit in ÜUebereinstimmung steht das im Buche der Jubilien so oft und 
so nachdrücklich hervorgehobene Verbot des Blutgenusses, der Vertilgung 
nach sich ziehe (Cap. 7, S. 248); vgl. z. B. Cap. 21, S. 18: ,Esset kein 
Blut, weder von einem 'Thiere noch vom Vieh noch von allerlei Vó- 
geln'... S. 19: ,Hüte dich sehr, mein Sohn, mit dem Blute hüte dich 
sehr. Vergrabe es in der Erde und esset kein Blut, denn es ist die 


Seele; iss durchaus kein Blut. 


1) Auch des Raguel Frau Tob. 7, 2 heisst "Eàva. 2) Ein Scholion 
des Septuagintacodex Zittav. zu Gen. 5, 21 nennt die Frau des Henoch «z«v:, 
wofür wahrscheinlich cóvt zu lesen ist. 
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19) Die Lehrreden Henoch's Cap. 92— 105, enthaltend die 
Offenbarung über die Weltwochen, Mahn- und Weherufe, Rügen | 
und Gerichtsankündigungen, Tróstungen und Verweisungen auf | 
zukünftige Belohnung, werden mit der Widmung an seine Kinder 
und an die kommenden Geschlechter eingeleitet und als ihre 
Quelle werden bezeichnet die von Henoch auf seinen himmlischen 
Reisen auf Grund seiner Visionen, der Engeloffenbarungen ünd 


schriftlichen Aufzeichnungen erlangten Erkenntnisse. 

Auf diesen ganzen Abschnitt scheint der Verfasser des Jubilüáenbuches in 
Cap. 10, 8. 254 zurückzuweisen, wenn er sagt, die Geschichte Henoch's 
sei bestimmt gewesen zum Zeugnisse für die Geschlechter der Ewigkeit, 
um anzuzeigen alles, was geschehen werde den Geschlechtern der Ge- 
schlechter am Tage des Gerichts. 


2. Apokalypse des Esdra ?). . 


Von Abrabam heisst es 4 Esdr. 3, 14 sq., Gott habe ihm 
allein seinen Willen secrete noct« gezeigt, mit ihm einen ewigen 


1) Vielleicht kónnte man auch von der Apokalypse des Baruch (lateinisch 
in: Libri V. T. pseudepigraphi selecti ed. Otto Fridol. Fritzsche. Lips. 1871. 
p. 86—131) urtheilen, sie habe zur Vergleichung herbeigezogen werden 
müssen. Allein eine ausschliesslich für unsere Zwecke angestellte mehrma- 
lige Durchlesung derselben hat uns davon überzeugt, dass ihr Zusammen- 
"treffen in manchen Punkten (z. B. 15, 8. e. 16. — 17, 8. — 24, 1. — 
27,2—14..— 21, 06:51, 11. 48, 10. —:51,.8. 59; 7. — 56, 102-14, 
97, 2, — 84, 9. — 70, 2—10. 85, 10. — ec. 72—74) mit dem Jubilüen- 
buche sich theils nur auf Aehnliches bezieht theils schon auf die Apokalypsen 
des Henoch und des Esdra zurückgeführt werden kann. Uebrigens móchten 
wir im Hinblicke auf den Stil und Geist derselben sowie auf manche, wie 
es scheint, spütere Sagen des Judenthumes, welche darin auftreten, glauben, 
dass die Abfassung der nach Baruch benannten Apokalypse etwas spüter 
anzusetzen sei, als bald nach der Zerstórung Jerusalem's durch Titus. Von 
dergleichen jüdischen Sagen erwühnen wir: dass das von Gott schon seit 
dem Plane der Paradiesesschópfung vorbereitete himmlische Jerusalem dem 
Adam vor dem $Sündenfalle, dann dem Abraham (Gen. 15, 17) Nachts à»à 
pécov tQv Otyorouzu&roy und zuletzt mit dem Bilde des Zeltes und dessen 
sümmtlichen Gefüssen dem Moses auf Sinai gezeigt worden sei und, ebenso 
wie das Paradies, im Himmel aufbewahrt werde (4, 3—6); die Einzelauf- 
zühlung der dem Moses gewordenen Offenbarungen (59, 4— 11); dass die 
Gefüsse des Allerheiligsten der Erde von einem Engel zur Aufbewahrung 
übergeben worden seien (6, 7. 8); dass Behemoth und Leviathan zur Speise 
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Bund geschlossen und ihm gesagt, er werde seinen Samen nie- 
mals verlassen. 

Eine weitere Ausführung dessen ist die Schilderung im Jubilüenbuche 
Cap. 12, Jahrb. IH. S. 4, wie Abraham, nachdem er in der Nacht auf- 
gestanden, allein dasitzt, die Gestirne beobaehtet, betet und darauf von 
Gott die Verheissung empfángt, dass er ihn und seinen ganzen Samen 
segnen werde. 

In Bezug auf Moses spricht der Herr 4 Esdr. 14, 4—8: 
Misi eum et eduxi populum meum de Aegypto; et adduxi eum 
super montem Sina et detenebam eum apud me diebus multis: 
et enarravi ei mirabilia multa et ostendi ei temporwm. secreta, et 
finem. et praecepi ei dicens: Haec in palam facies verba et haec 
abscondes ?). Et nune tibi dieo: Signa quae demonstravi et 
sommia quae vidisti et interpretationes quas audivisti, in corde 
tuo repone. — Nach 12, 37 sq. soll Esdra das Gesehene auf- 
schreiben und es verbergen, nur den Weisen es mittheilen... 


14, 99. 44. | 


Parallelen hierzu gibt es im Jubilüenbuche sehr viele; vgl. besonders Cap. 1, 
wo Moses von Gott auf Sina den Befehl erhült, alles was ihm auf diesem 
Berg verkündet werde, aufzuschreiben nach der ganzen JEintheilung der 
Zeit und nach den Wochen der Jubeljahre bis in Ewigkeit... 

Die Offenbarungen Gottes werden an Esdra meistentheils 


durch einen Engel vermittelt, 4 Esdr. 4, 1. 5, 16. 31- 0529/7. 





für die zur Offenbarungsgeit des Messias noch Lebenden (4 Esdr. 6, 52 
blos: in devorationem quibus vis et quando vis) reservirt würden (29, 3. 4); 
dass Salomo zu Botschaften und zum Herbeiholen einen Vogel [in den mo- 
hammedanischen Legenden ist es der Wiedehopf] verwendet habe (77, 25); 
Mamnasse's Peinigung im glühenden ehernen Pferde und seine dadurch be- 
wirkte Bekehrung (604, 7—9), mit welcher Fabel man bei Z'abricius Cod. 
Pseudepigr. V. T. L p. 1100 sq. das sicher sehr spützeitige 'Targum zu 
2 Paral. 33, 11 sqq. vergleiche. 2) Wenn Herr Dr. Ewald in der Geschichte 
des Volkes Israel I. 201 in den Versen 4—6 die erste sichere Anspielung auf 
das Jubilienbuch erblickt, so ist nach unserer Ansicht alle Wahrscheinlich- 
keit vorhanden, dass das Verháltniss ein umgekehrtes gewesen ist. Die 
weitschichtige, methodische Ausführung einer Idee muss jünger sein, als 
die blosse Andeutung derselben. In dem vorliegenden Falle war der Ge- 
danke, dem Moses seien u. À. auch die Geheimnisse und das Ende der 
Zeiten von Gott geoffenbart worden, in der Volkssage gegeben. Wührend 
jener von dem Verfasser der Esdra-Apokalypse nur berührt und vorüber- 
gehend erwühnt wurde, führte ihn der des Jubilüenbuches systematisch aus 
in seiner darauf basirten besonderen Schrift, die er ebenso richtig Muccijot 
16» xotpóv [Apoc. Baruch 81, 4: mysteria temporum] hátte benennen kónnen. 
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Ebenso spricht im Jubilienbuche Gott zu Moses durch den Engel des 
Angesichtes. T 
4 Esdr. 6, 20: Libri aperientur ante faciem firmamenti. 
Jubilüienb. Cap. 23 ex.: Also ist és aufgemerkt auf dem Zeugniss der 
himmlischen Tafeln für.die ewigen Geschlechter. — Cap. 10 (s. o.). 
4 Esdr. 6, 21—28: Heimsuchung der Erde mit allen Uebeln, 
begleitet von Prodigien und einer Zerrüttung aller Bande der 
Freundschaft; darnach aber Wandelung zum Besseren und Er- 


rettung der Glüubigen. 

Desselben Inhaltes ist im Jubilüenbuche die ganze 2. Hálfte des 23. Ca- 
pitels, in welcher nach den trübsalreichen Tagen der Strafe eine Rei- 
nigung und Beglückung der Erde angekündigt wird. 

4 Esdr. 6, 54—59. 7, 11: Gott hat sich Israel zum Volke 
auserwühlt, um seinetwillen die Welt erschaffen, dasselbe, gegen 
welches die übrigen Volker nichts sind, seinen Erst- und Ein- 
geborenen genannt. 

Im Buche der Jubilàüen finden sich die gleichen Gedanken ófters; vgl. 
z. B. Cap. 2 (Jahrb. II. S. 235), wo es heisst: ,Ich werde mir ein Volk 
ausscheiden aus der Mitte der Vólker.. und es heiligen und segnen. 
Ich habe erwáhlt den Samen Jakob's.. und ihn mir zum erstgeborenen 
Sohn aufgeschrieben* . .. 

4 Esdr. 10, 46: Et factum est post annos MMM, aedificavit 
Salomon civitatem et obtulit oblationes. 

In dieser Berechnung scheint dasselbe Jahr für den Auszug aus Aegypten, 
wie im Jubilàenbuche, angenommen zu sein, nàmlich 2410 der Schópfung. 
Rechnet man von da bis zum Tempelbau mit'Josephus Arch. VIII 3, 1 
(ef. Higenfeld Mess. Jud. p. 82 sq.) 592 Jahre oder mit Sulpicius Se- 
verus Chron. L 40, 4 sq., welcher die 3 Regn. 6, 1 von den LXX an- 
gegebene Zahl 440 verwirft, 588 Jahre, so erhült man 3002 oder 2998 
als Weltjahr des Tempelbaues, wofür in runder Summe füglich 3000 
gesetzt werden konnte. Es wird sogar die ganz genaue Erreichung dieser 
Zahl ermóglicht, wenn man den Zusatz des Sulpicius beachtet: per seriem 
superius comprehensam facilius fuerit ut minus fortassis annorum quam 
amplius agnotarim. 

4 Esdr. 14, 11: XII enim partibus divisum est saeculum, 
et transierunt eius decima et dimidium decimae partis. 

In Betreff der Wahrscheinlichkeit, dass Pseudo-Esdra sowohl hier als auch 
schliesslich 14, 48 nach Jubilüen zu 49 Jahren gerechnet hat, vgl. 
Hiügenfeld's scharfsinnige Deduetionen im Mess. Jud. p. 103 sq. 108 sq. 
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5. Die Testamente der Zwólf Patriarchen n. 


Dafür, dass bei diesem alttestamentlichen Apokryphon, des- 
sen Entstehung keinesfalls vor die Zerstórung Jerusalem's (Levi 
e. 15—1'1) zu setzen und von den Meisten nicht lange nach der- 
selben, von Sünker vor den Ausgang des Barkochba-Aufstandes 
(135 n. Chr.), von Hilgenfeld noch um ein reichliches Menschen- 
alter spüter gesetzt worden ist, eine Benutzung des Jubilien- 
buches sich prüsumiren lüsst, sprechen folgende Momente: 

1) Die Aehnlichkeit vieler Sagen in beiden Schriften: von 
dem Besuche des Jakob bei Isaak, vom Bade der Dalla und 
ihrer Entehrung durch Ruben wührend dieser Abwesenheit seines 
Vaters (Eb. 3), von Levi's Traum über sein Priesterthum (Levi 
2.4.5. 8), von seiner Einsegnung zum Priesteramte durch Isaak 
(Lev. 9), von dem Kriege Jakob's und seiner Sóhne gegen die 
Amorüer (Jud. 3— 1), von dem Bruderkriege zwischen Esau 
und Jakob und deren Sóbnen, wobei Esau auf der Hóhe von 
Adurin liegen bleibt und die Edomiten verfolgt und zum Tribute 
gezwungen werden (Jud. 9), die Geschichte von Dathsua, 'TTha- 
mar, Er und Aunan (Jud. 10), von Juda's Busse und Demüthi- 
gung (Jud. 19), von dem Begrübnisse der Sóhne Jakob's in 
Canaan wührend des Krieges der Aegypter (Rub. 7. Sim. 8. 
Lev. 19. Jud. 26. Zeb. 10. Dan 7. Naphth. 9. Gad 8. Aser 8. 
Benj. 12). In den Testamenten aber stehen diese Sagen ab- 
gerissen und vereinzelt da, sind auch fast durchaus viel red- 


1) Da die vor einigen Jahren behufs der Vergleichung der genannten 
Schrift mit dem Jubilienbuche von uns unternommene Excerpirung un- 
vollendet geblieben ist und seitdem aus üusseren Gründen es bleiben musste, 
wir aber jetzt, wo die Ergünzung dieser Lücken geschehen sollte, leider zu 
einer Textausgabe derselben nicht sofort gelangen kónnen, so sind wir ge- 
nóthigt, das darüber Beizubringende aus den — wie schon anderwürts er- 
wühnt wurde — durch ihre Gründlichkeit und Gediegenheit sich auszeich- 
nenden ,Allgemeineren Bemerkungen! des Herrn Dr. Dlmann zu seiner 
deutschen Uebertragung der Kleinen Genesis (S. 91—94) im Auszuge zu 
entlehnen, was man freundlichst entschuldigen müge. — Die neueste, freilich 
einen Abdruck des Cambridger Textes mit allen seinen Fehlern gebende, 
Edition ist: Sinker, Testamenta XII Patriarcharum ad fid. cod. Cantabrig., 
aeced, lectiones cod. Oxon. Cambr. 1869. 


ix Sd Mu. | | 
seliger und weitliuftiger ausgeführt, als im Jubilienbuche, was 
für dessen Ursprünglichkeit zeugt. 

2) Das Vorkommen noch anderer Punkte m beiden Schriften 
zugleich, namentlich die bestündige Hervorhebung Levi'* und 
Juda's in fast allen "lTestamenten, die Erwühnung.der himm- 
lischen Tafeln (Lev. 5. Aser 2. 1), die Lobreden auf die Siche- 
mitische Schandthat (Lev. 5. 6), der Name von Levis Weib 
Melcha (Lev. 11), die Rechnung nach Jubilien und Wochen 
(Lev. 17), die Redensart: ,den ewigen Schlaf schlafen* (Isasch. 7. 
Dan 1. Jos. 20), die Erwühnung der Schrift der Váter (Zebul. 9; 
verglichen mit der 4997, viov "Evo Zebul. 3), das Unterrichtet- 
werden Levi's in den priesterlichen Geschütten (Lev. 9), wobei 
Isaak ganz dieselben Punkte hervorhebt, wie Abraham in seinem 
Unterrichte an Isaak nach dem Jubilienbuche Cap. 21, nament- 
lich sich nach dem Opfer zu waschen, vom Erstgeborenen und. 
vom Wein zu opfern, immer Salz zum Opfer zu nehmen und 
von den 12 immergrünen Büumen Gott darzubringen. 

3) Das auffallende Zusammenstinmmen 50 vieler Zeitbestim- 
mungen m. Einzelnen (wobei das mitunter ersichtliche Abweichen 
um 1—2 Jahre sich leicht aus verschiedener Zühlung der Jahres- 
anfinge erklirt): Nach Lev. 12 ist Levi 8 Jahre alt, da er 
nach Canaan kommt, 18 J. beim Tódten der Sichemiten, 19 J. 
beim Priesterwerden; Juda ist 20 J. alt beim Kampfe mit den 
Amorüern (Jud. T), in seinem 40. J. ist der Krieg gegen die 
Edomiten (Jud. 9), in seinem 46. kommt er nach Aegypten 
. (Jud. 12); Gad stirbt 127 J. alt und 5 Jahre spáüter begraben 
sie ihn in Canaan (Gad 8); bei Benjamin's Geburt ist Jakob 
100 J. alt (Benj. 1). — Drei Fàülle der Nichtübereinstimmung 
(Lev. 12. Benj. 12. Rub. 1) sind deutlich durch einen Fehler 
auf Seite der T'estamente entstanden. — W'enn diese noch einige 
andere bestimmte Zahlangaben enthalten, die sich in den Ju- 
biláen nicht finden, z. B. über die Jahre der Verheirathung und 
. des Todes der Erzvüter, die Geburtsjahre der Sóhne Levis, so 
ist die Vermuthung statthaft, dass, nachdem einmal das J'ubilüen- 
buch geschrieben war, Andere auf derselben Grundlage weiter 
bauten und auch die unbestimmt gelassenen Ereignisse zeitlich 
genauer bestimmten. In Betreff der einzigen Stelle in den Te- 
Stamenten, die einem Berichte des Jubilienbuches widerspricht, 
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nach welchem die Zalapha in Canaan starb, wührend nach Jos. 20 
Joseph seinen Sóhnen auftrug, dieselbe aus Aegypten mitzu- 
nehmen und in Canaan zu begraben, ist zu bemerken, dass 
dieser Widerspruch ganz vereinzelt dasteht und deshalb, weil 
die Testamente meist den Jubilàen folgen, keineswegs gefordert 
werden kann, dass sie ihnen in Allem folgen müssten. 


c 


Aus den Nachweisen unter 1 und 2 liüsst sich mit fast zwei- 
felloser Gewissheit erschliessen, sowohl dass der Verfasser. des 
Jubilienbuches mit dem Buche lenoch und dessen geschicht- 
lichen Zusátzen bekannt gewesen, als auch dass hinwiederum 
das Jubilüienbuch von dem Verfasser der Testamente der 12 Pa- 
triarehen benutzt worden ist. Es würden demnach als die beiden 
üussersten 'll'ermine rück- und vorwürts, über welche hinaus der 
Ursprung der Leptogenesis nicht wohl verlegt werden. kann, 
ungeführ und in runder Summe das Jahr 100 v. Chr. und das 
Jahr 100 n. Chr. sich herausstellen. Da jedoch deren Verfas- 
ser, wie aus den weiter gegebenen Vergleichungen hervorgeht, 
auch die Esdra-Apolalypse gekannt zu haben scheint, so wird 
die Annahme, die Entstehungszeit des Jubilüienbuches sei inner- 
halb des erstei christlichen Jahrhunderts zu suchen, mindestens 
alle Wahrscheinliehkeit für sich haben. Ob diese Zeit sich noch 
etwas nüher bestimmen lasse, wird uns weiter unten zu eróürtern 


obliegen. 


4. Das Neue Testament. 

Was wir hier anführen, soll blos eine rhapsodische Neben- 
einanderstellung des Gleichartigen und Verwandten sein, keines- 
wegs eine tiefer eingehende Erórterung, welehe die Grenzen 
des vorliegenden Buches überschreiten müsste. 

1) Zunüchst finden sich vielfache Berührungen mit dem 
Jubilüenbuche in der neutestamentlichen Angelologie. — Engel 
in der Umgebung Gottes oder seines Gesandten: Mt. 16, 27. 
24.-50- 31..:30. 29, 81. Mc, 19,260. 217 Eph;NL, 21.5, 10. 
Col. 1,16. 29, 10; T'Thess. 4, 10. 2'"Dhess. 1, (. Hebr: 1, 4. 14. 
19, 29.-.93. Apoe. 1l, 4. 4, 0—9. 5, 6. II. 7, 11. — Engel 
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als Diener: Mc. 1, 13. 1 Petr. 3, 22. Insbesondere Hebr. 1, 14: 


AsvroupyckA mYsOUX TX cis Buxxovix» &moctciAóuswx. — Engel als 
Verkündiger des góttlichen Willens: Mr 1.20. 2 15:019, 22; 
Luc. 1, ll. Aet. 7, 35. 38. 53. Gal.3, 19. Hebr. 2, 27. 
— Persónliche Schutzengel: Act. 12, 15. — Erschaffung der 
Aeonen: Hebr. 1, 2. 11, 3. 

2) Ingleichen in der Dámonologie. Bóse Engel: Mt. 25, 41. 
1 Cor. 11, 10. Eph. 6, 12. Col. 1, 16. Unreine Geister: Me. 
Li29/ 4 00. O, Li. 22. 9, «i, pr Tm Ihr Beherrscher 
ist Beelzebul (Mt. 10, 25...) oder der Teufel (Mt. 4, 1. 5. 8. 11. 
13, 39. Mc. 4, 15. Eph. 4, 21 ..), auch Satan (Mt. 12, 26. 
Me. 3, 28. 20. Act. 5, 3. Rom. 16, 20. 1 Cor. 7, 5. Apoc. 
19, 9..) und Verderber (6 oXoüpsuzac, 1 Cor. 10, 10) genannt. 


Im Jubilàenbuche stehen die unreinen Dümonen oder bósen Geister unter 
dem Satan, dem obersten Mastemu, vgl. besonders Cap. 10. Der letztere 
Name findet slch griechisch bei Syncellus und Cedrenus: Macztoap 
[oder Mac:to&z] 6 igyev và Oauoview. Sonst begegnen wir ihm nur 
noch in der apokryphisechen Schrift I[oazets co &ytou €DuUirmzou ToU 
&xogtólou üts elozAÓcv elg cà» "EXAAOx civ dw c. 8 (Acta app. apocrypha 
ed. Tüschendorf. Lips. 1851. p. 98), wo erzáhlt ist, der jüdische Hoch- 
priester Ananias in Jerusalem habe, nachdem er den Brief der Philo- 
sophen von Hellas über das Auftreten des Philippus gelesen hatte, im 
Zorne seine Kleider zerrissen und ausgerufen: Also hat jener Verführer 
sich auch in Athen unter den Philosophen eingefunden, um sie zu be- 
trügen? Dann heisst es weiter: 'O ói p avant, vour gout 6 cazav&c, 
ÜretoiA0sv elg vov "Avovíav xai PmAdpec:y aürov Üupo xo ópyüg... Dass 
diese sümmtlichen 3 Namensformen verstümmelt sind, die 2 byzantini- 
schen aus Ma«cziiág und die letzte aus Macznu&e, lüsst sich nicht ver- 
kennen, wenn man die in den Ambrosianischen Fragmenten vorkommende 
lateinische Benennung princeps Mastima sammt der Etymologie des. 
Wortes ins Auge fasst; denn ohne Zweifel ist es auf das hebrüische 
nop — j2w zurückzuführen, von dem es entweder das Participium 
Hiphil oder ein abgeleitetes Nomen ist. Für die letztere Annahme scheint 
zu sprechen, dass in dem — oben mitgetheilten — Midrasch über Noah 
der Satan Pata "vGgenannt ist. Hinsiehtlieh der Bedeutung dieses 
Namens ersehen wir aus der angeführten Stelle der christlichen Legende, 
dass er für gleichbedeutend mit 0 caravds galt. 

3) Zu den Stellen. Jud. v. 6: &q(y£Aous «0c y cnpfioav rae 
viv ÉxuTGV &pyhv &XXà &movmÓvTXG ttov obenvápuov &lg Xolctv 
ueeXns Tip toc Osu.otc ai8tois 070 Cógov «cváon«ew. 2 Petr. 2, 4: 
6 cóc Giov &u.xocvnakyvoy o)x &osioxro, XXX cetpai Cógou TX0- 
7x9Ocx6 mxoédoxsv els xolctv c'hpoup.évod. 1 Petr. 5, 19 sq: $01 
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£y QuAxXT, mvsouxcty mopeuU cic belpken &re)foxaly mors óve &nckc- 
Osysco 'h o8 Ozo0 COUP £v Auiomi NGs.. vgl. im Jubilienb. 
Cap. 5: ,Darnach wurden sie geb UUR in den Tiefen der Erde 
bis auf den "ag des grossen Gerichts! — und Cap. 10, wo Gott, 
als Noah gebeten, die büsen Geister einzusperren und am Orte 
der Verdammniss festzuhalten, zuerst befiehlt, sie alle zu binden, 
dann aber auf die Vorstellung des Mastema seinen Befehl dahin . 
eimschrünkt, dass 9 Theile derselben an den Ort des Gerichts 
hinabfahren sollen. 
4) Jud. v. 14: £Boopoz &xó 'Adày. 'E»óy, — ganz so Jubi- 
lüenb. Cap. T ex.: Henoch.. in seinem Geschlechte der Siebente. 

5) Act. 1, 10: Sie schauten gen Himmel, wie er dahin- 
fuhr. — Jubil. Cap. 32: Er vollendete seine Unterredung mit 
ihm und stieg auf von ihm. Und Jakob sah zu, bis dass er in 
den Himmel aufgefahren war. 

6) Neuschópfung: 2 Cor. b, 17. Gal. 6, 15. Apoc. 21, 5. 
Act 9,21. 2 Peu. 9, 19. — Jubil. 5: "Er 1machte: für alle 
seine Geschüpfe eine neue und gerechte Natur, damit sie nicht 
in Ewigkeit sündigten... 

1) Nach Act. 7, 16 wurden die Sóhne Jakob's begraben in 
Sichem in Ábraham's Grab, nach Jubil. 46 in der Doppelhóhle 
auf dem Gebirge. — Hebron als Begrübnissort wird genannt 
von Josephus Arch. II. 8, 2: Auch seine [des Joseph] Brüder 
sterben, nachdem sie ein glückliches Dasein in Aegypten geführt 
haben.. Ihre Leiber brachten deren Nachkommen und Sóhne . 
nach einiger Zeit nach Iebron und begruben sie daselbst, die 
Gebeine des Joseph aber brachten sie spüterhin, als die Hebráer 
aus Áegypten übergesiedelt waren, nach Canaan; denn darauf 
hatte Joseph sie eidlich verpflichtet. 

8) Act. 7, 23: Moses 40 Jahre alt, als er den Aegypter 
erschlug, — Jubil. 41: genau 42 Jahre. 

9) Naeh Aet. 7, 30 wührte der Aufenthalt des Moses in 
Midian über 40 Jahre, nach Jubil. 48 [cod. T] 43 Jahre. 

10) 1 Cor. 4, 1: Diener. . und Haushalter über Gottes 
Geheimnisse. — Jubil. 31: Dich und deinen Samen lasse er zu 
sich herantreten .., um ihm zu dienen... Meine Wege sollen 
sie,dem Jakob DAUUE und die Offenbarung Israel's. 

HP Dor. 10, 21: 9X eene Xupiou Uma He — Jubi. 31: 


oq 











420 | : 


Sein [des Herrn] Tisch sei dein und du und deine Sóhne sollen 
davon essen. 

12) Gal. 3, 17: Das Gesetz wurde 450 Jahre nach dem 
Bunde mit Abraham gegeben. — Diese Zeitbestimmung harmo- 
nirt mit der im Jubilienbuche, nach welehem das Jahr d. Welt 
1919 [— 2410—430 ca.] das der Verheissung und der Beschnei- 
dungseinsetzung ist. ; 

13) Eph. 1, 11: £cmodÜnuzv mooopioüéveez. 19: £cppacrteU ns. 
14: &opapov «fis xXngovouae Tu.Gw tic &xoAUrooGty cis mepvmotfioe as. 
18: 6 mAoUcoc cfi; Oó^"c cs XAnpovouixc aoco0 &v «oic &ytotc. — 
Auf die Wahl gerade dieser Ausdrücke und auf ihre ÀÁngemes- 
senheit füllt ein helleres Licht, wenn man annimmt, der Apostel 
habe dabei die — auch in das Jubilàenbuch übergegangene — 
jüdische Tradition im Sinne gehabt, nach welcher Noah die 
Erde unter seine drei Sóhne vertheilte, und zwar durch das 
Loos, in Gegenwart eines Engels, der für die üchtigkeit bürgte 
und sie gleichsam besiegelte (Syncellus p. 83 spricht sogar aus- 
drücklich von einem schriftlich aufgesetzten, vorgelesenen und 
versiegelten '"l'estamente des Noah), wobei Sem die Mitte der 
Erde mit den Heiligthümern [coig &yíou] Eden, Zion und Sina 
als Erbe erhielt, als ein glückliches und gesegnetes Erbtheil, das 
ihm zwar von Canaan entrissen, spüterhin aber den Nach- 
kommen des Sem zurückgegeben und somit ausgelóst wurde 
[nspuotnot; &xoAuTpoUsix]. — Hierauf lüsst sich auch Eph. 5, 5: 
mÀeovÉxvne, Üc éovtw sido oA cen; [man denke an die Canaaniter], 
oUx. yet xXnpovouiay év vij DacUisix ... beziehen, wozu Syncellus 
p. 168 die befriedigendste Erliuterung gibt, indem er sagt, Ca- 
naan habe die Grenzen des Sem betreten und gewaltthátig [zs0- 
véxvnc] das Land geraubt, welches spüterhin dem Abraham ge- 
geben ward. — Vgl. noch Act. 17, 26. 

14) Zu den y30ot xol yevexXoyto &xépxvzo: 1 Tim. 1, 4, zu 
den opo moste . xo uoo. vapaxa. Tit. 3, 9 und den yea; 
v00o. kann der Apostel müglicherweise auch die durch das Ju- 
biláenbuch bezeugten sagenhaften Ausfüllungen der Geeschlechts- 
reihen, die Gesetzessubtilititen und die Namen der Patriarchen- 
frauen, welche darin vorkommen, mit gerechnet haben. 

15) Jac. 2, 28: xai QO.oc 0so5 éxXi0. — Jubil. 19: So ward 
er treu und geduldig erfunden und wurde al$ ein Freund des 
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Herrn auf die himmlischen Tafeln geschrieben 7.  Aehnlich 
Cap. 30, 21. 22. * 

16) Noah heisst 2 Petr. 2, 5 ein Herold der Gerechtigkeit. 
Ganz ühnlich ist das im Jubil. 7 von ihm Gesagte, dass er seine 
Enkel alle die Satzungen und Gebote, die er wusste , und das 
Recht lehrte und Zeugniss ablegte an seine Sóhne, dass sie (1e- 
rechtigkeit üben sollten. 

17) Apoc. 1, 6: érotnosy "US Dxoüslxv xad (cocic (cf. 1 Petr. 
2, 9) «à 0sG xxi vxcrQi x0vo0. "Was demnach zwischen Juda und 
Levi gesondert vertheilt gewesen war, die Herrschaft und. das 
Priesterthum (Jubil. 30), das hat der Heiland beides seinen ge- 
treuen Gliubigen als eine Doppelgabe gespendet (2 "Lim; 2,12), 
nümlieh die Mitgliedschaft im Himmelreiche und den unmittel- 
baren Zugang zu Gott. : 

18) Apoc. 1, 11. 19 u. à. wird der Befehl ertheilt, das Gee- 
sehene, das Gegenwürtige und Zukünftge in ein Buch zu 
schreiben, — ein Befehl, der im Jubilienbuche oftmals, bei 
Henoch, Noah, Abraham, Moses, wiederkehrt. 

19) Zu den Elementargeistern des Jubilüenb. vgl. Apoc. 14, 
18: &eXoz 6 £yov &&ouclxy éri 108 mupóc. 16,5: 6 (8205 cy 0o cov. 

20) In der Stelle Apoc. 22, 2 sq.: «4 qQUXXx «09 E0Xov zi; 
Üspasixv cy éÜvGv, xal mXv waráÜcux oUx farai Evw scheint das 
Verstündniss der Ausdrücke 0oxzcí und x«7áüsux ausser durch 
den Hinblick auf Ezech. 47, 1 und Sach. 14, 11 wesentlich ge- 
fórdert zu werden durch die Vergleichung mit Jubil. 10: ,Die 
Heilmittel ihrer [der von den Dümonen hervorgebrachten] Krank- 
heiten alle sagten wir [Engel] dem Noah sammt ihren Verfüh- 
rungskünsten, wie man sie heile mit den Pflanzen der Erde. 


1) Wenn neuestens die Ansicht ausgesprochen worden ist, man kónne 
nicht so sicher, wie ich im ,N. T. Tertullian's* S. 573 f. gethan, jede Be- 
kanntschaft des Tertullian mit dem Jakobusbriefe verneinen, so kann ich 
hierauf erwidern, dass zu den übrigen von mir dort angeführten Gründen 
auch noch der hinzu kommt, dass die Schrift adv. Judaeos, in deren 2. Cap. 
der Ausspruch: Abraham amicus Dei deputatus, vorkommt, keinesfalls von 
'lertulhan selbst herrührt. Uebrigens bin ich seitdem auf Anlass der Beob- 
achtung, dass diese Bezeichnung des Abraham, von den Kirchenlehrern ab- 
gesehen, schon in der Dibel als eine stereotype erscheint, zu der — in d. Zeitschr. 
f, wiss. 'Theol. 1873, IV. 8. 583—590 nüher begründeten — Ueberzeugung ge- 
langt, dass sie auf eine gemeinsame ültere Quelle zurückgeführt werden muss. 
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Und Noah schrieb Alles auf .. über jegliche Art von Heiraiiteli- 
So wurden die bósen Geister abgeschlossen von den Kindern 
Noab's*. Ausführlicheres hierüber gibt der Midrasch über Noah. 

21) Mit Mc. 13, 12 lüsst sich parallelisiten Jubil. 23: ;Sie 
werden mit einander streiten .. die Jünglinge mit den Ten 
und die Aeltesten mit den Jünglingen, die Armen mit den Rei- 
chen und die Niedrigen mit den Grossen .. .', 


Zwülfter Abschnitt. 
Geschichte der Beurtheilung und Auslegung der Kleinen 


Genesis. 


Wir beginnen mit Joh. Albrecht Fabricius (1668— 1736). In einer seiner 
fast unerschóüpflichen Fundgruben, die noch immer für die mannigfaltigsten 
Forschungen ihre Gaben bieten f), hat dieser Gelehrte vor anderthalbhundert 
Jahren auch für die Kenntniss der ,Parva Genesis! reiche Beitrüge geliefert, 
indem er deren Fragmente aus Hieronymus und den griechischen Autoren, 
bei den letzteren mit lateinischer Uebersetzung versehen, zusammenstellte. 
Da sie sámmtlich oben aufgeführt worden sind, so haben wir hier nur seine 
Schlussbemerkung zu erwühnen, dass theils bei Hieronymus in den Quaest. 
Hebr. zur Genesis theils bei Georg. Syncellus und Cedrenus noch Mehreres 
ohne Angabe der Quelle sich finde. Seiner Note I. p. 849 aber entnehmen 
wir noch, dass bereits Scaliger ad Euseb. p. 16 die richtige Ansicht ausge- 
sprochen hatte, das Buch sei wegen seiner Zeiteintheilung nach Jubeljahren 
Jubilüen genannt worden. Eusebius nümlich habe vom 1. Jahre des Abraham 
an in seinem Chronicon nach Jubilien von je 50 Jahren gerechnet ,exemplo 
ilius libri qui pixp& Téveo:, Aen Péveotg et Aexmcoyevéotov dicebatur, non 
postremae apud priscos Eccelesiasticos auctoritatis opus, mendaciorum multa 
impensa factum, quod quia per Jobelaea digestum esset, ab eo 'Ie»Aaoto: 
vocatum est auctore Epiphanio*. Cotelier (ad Const. Apostol. p. 346) habe, - 
erwühnt Fabricius ebenda, an 533", — rivus, aquarum processus, quae Ge- 
nesi atque originibus conveniunt, gedacht; dagegen habe Ed. Bernhard (ad 
Joseph. p. 322) den Namen richtig durch 522355 ^ro erklürt. 

Die zweite dem Buche gewidmete Arbeit war die gediegene, noch heute 
sehr beachtenswerthe von. 4. T'reuenfels (Oct. 1845, Weilburg), dem 2 Jahr- 
zehnte spüter mit Recht nacbgerühmt werden konnte, dass er mit vieler 


1) Der pseudepigraphische alttestamentliche Codex ist mit einer musterhaften Sorgfalt 
und einem wahrhaft erstaunlichen Fleisse ausgearbeitet, dergestalt dass auch nicht ein ejn- 
ziger Zweig der biblischen Wissenschaft darin unberührt und unbereichert bleibt. Werke, 


wie dieses, die von einer so hingebenden Ausdauer im Forschen zeugen, hat unseres Er- 


achtens die neuere Zeit nur wenige aufzuweisen. " 
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Sachkenntniss die vorhandenen F Fragmente untersucht habe f). Der Aufsatz, 
übersehrieben: ,Die Kleine Genesis, Nrj3; r9N"3' , Steht im Literaturblatte 
des Orients von Dr. 'ürsí 1846, Nr. 1, Sp. 7—12. Nr. 2, Sp. 28—32. Nr. 
4, Sp. 59—64. Nr. 5, Sp. 65 —71. Nr. 6, Sp. 81—86. Zuerst gibt der Verf. 
eine Sammlung der Fragmente oder der Inhaltsangaben, bei welcher er 
seiner Versicherung nach sich viele Mühe hiütte ersparen kónnen, wenn ihm 
Fabrieius früher beigefalen und zur Hand gewesen würe; eine angestellte 
Vergleichung zeigte ihm, dass er noch einige Stellen mehr aufgefunden hatte, 
. als Fabrieius, wührend ihm nur die aus Zonaras entgangen war. Den grie- 
chischen Fragmenten hat er überall die deutsche Uebersetzung beigefügt und 
sie mit. Anmerkungen begleitet, welche hauptsüchlich eine Vergleichung mit 
den jüdischen Midraschim, dies Wort in der weitesten Bedeutung genommen, 
anstreben sollten. Ausser dem Haupttitel Kleine Genesis, den er, wie wir 
unten erwühnen, auf einen hebrüischen Namen zurückführt und mit dem 
er das im Jalkut oft citirte, von Zunz?) ohne weitere Angaben erwühnte 
Buch wt z2^72^7 hinsichtlich der Benennung vergleicht, bespricht 'Treuen- 
fels auch die weiteren Namen 'Iof7A«tio, 'Azox&Xolig Movcéos und Bioc 'Aósu 
(s. ebenfalls unten), worauf er sich zu der Entstehungszeit des Buches wendet, 
als deren terminus ad quem er auf Grund des Zeugnisses von Epiphanius, 
der es als ein bekanntes, aus dem Hebrüischen, also schon lüngere Zeit, 
übersetztes citire, den Anfang oder die erste Hülfte des 2. christl. Jahrhun- 
derts annimmt. Der Verfasser war nach seinem Dafürhalten ein Jude, weil 
es hebrüisch geschrieben war und nichts Christliches, nicht einmal eine 
Hinweisung auf Messianisches enthült. Es gehórt weder in die Periode der 
eigentlieh sogen. apokryphischen Literatur (dies ein terminus a quo), noch 
zu den spáüten pseudepigraphischen Büchern, die (wie z. B. die Ascensio 
Jesaiae, die Testamenta XII patriarch. und so ziemlich auch das Buch He- 
noch) überall ihren christlichen Ursprung verrathen. Andererseits unter- 
scheidet es sich, da es nichts Philosophisehes, Allegorisirendes, Hypostasi- 
rendes enthált, auch von der alexandrinischen Literatur; es hat vielmehr, 
da die Legende, die Ausmalung biblischer Erzühlungen, das mehr Sinnliche 
darin vorwaltet, durchweg den midraschischen Charakter, speciell in der Na- 
menfietion, in der Angabe genauer Zahlen und Daten, und wo ein Ansatz 
zu der philosophisch-allegorischen Deutung Alexandriens gemacht wird, da 
bleibt es üusserlich und oberflichlich (wie bei der Deutung der 22 Bücher 
und der 40 und 80 Tage) Die darin herrschende Angelo- und Dàmono- 
logie aber kennzeichnet es als einen Midrasch supramaturalistischer, kabba- 
listisceher und inystischer Art, der notorisch àlter ist, als die áültesten der 
Midraschim, ülter als irgend ein Stück der noch hebrüisch vorhandenen nach- 
biblischen Literatur. Für das hohe Alfer der Kleinen Genesis sprechen auch 
folgende Momente: Sie wurde bei den Juden selbst so ganz vergessen, dass 
sich hóchstens in dem Titel des Bereschit rabba vielleicht eine Spur davon 
erhalten hat; — die Engellehre erscheint darin noch nicht so ausgebildet, 


1) Langen D. Judenthum in Palüstina z, Zeit Christi S. 85. — 2) Zunz Gottesdienstl. 
Versamml. S. 253, 
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wie z. B. in dem Buche Henoch; es finden sich in ihr einzelne spüter ganz 
verschwundene Ansichten und Legenden. Ziemlich wahrscheinlich ist sie 
vorchristlichen Ursprunges, wogegen ihre Nichterwühnung bei Josephus nicht 
eingehalten werden kann, da dieser überhaupt für seine hagadischen Erzüh- 
lungen keine schriftlichen Quellen namhaft macht. — Zum Schlusse weist 
Treuenfels darauf hin, dass Hieronymus, diese Schrift noch zu den scripturis 
sanctis zühlte, dass sie. — was für ihre Wichtigkeit zeugt — ins Griechische 
übersetzt wurde, dass Syncellus noch viel auf ihre Angaben hielt und sie 
vertheidigte, dass aber bei den christlichen Autoren ihr Ansehen immer mehr 
sinkt und die Spáüteren sich günzlich von ihr wenden. — In seinen An- 
merkungen zu den einzelnen Fragmenten hat Treuenfels zahlreiche Parallel- 
angaben nebst Abweichungen aus den jüdischen Midraschim beigebracht, auf 
deren Wiedergabe aber, weil sie zuweit führen würde, wir verzichten müssen. 
Wáàhrend Fabricius und Treuenfels den Inhalt unserer Schrift lediglich 
aus deren Bruchstücken kannten, waren bereits 2 Jahre vor des Letzteren 
Abhandlung die Leser der Lassem'schen Zeitschr. für d. Kunde d. Morgen- 
landes (5. Band. Bonn 1844) durch die Botschaft erfreut worden, dass in 
Tübingen ein vollstindiger Text derselben vorhanden sei. Es hatte nümlich 
Herr Dr. Ewald in einem Aufsatze ,Ueber die Aethiopischen Handschriften 
zu Tübingen: (S. 164— 201) versichert, unter den grósstentheils der dortigen 
Universititsbibliothek gehórigen 195 àüthiopischen Handschriften, deren Be- 
schreibung er gab und welche nebst vielen anderen Büchern von dem Mis- 
sionar Dr. Krapf in Abyssinien zusammengebracht worden waren, enthielten 
die 80 Quartblütter des mit Nr. 4 bezeichneten und Kufálie, d. h. Einthei- 
lung (der Tage), betitelten MS. das nirgends weiter als bei den Aethiopen 
vollstándig erhalten gebliebene Jubilienbuch, und hatte aus dem vólligen 
Fehlen. gewisser Eingangsfórmeln und Lobpreisungen geschlossen, dass es 
im Verhültnisse zu vielen anderen àthiopischen Büchern bedeutend alt und 
von einer ganz anderen Seite her, als diese, zu den Aethiopen gekommen sein 
müsse. Hoffend, bald eine Uebersetzung des Buches veróffentlichen zu kónnen, 
hatte er sieh einstweilen begnügt, auf sein Dasein aufmerksam zu machen, 
ohne auf dessen Wesen weiter einzugehen. i 
Nachdem der Genannte, namentlich auch durch seine Entfernung von 
Tübingen, an der Ausführung dieses seines Vorhabens behindert worden war, 
erwarb sieh Herr Dr. August Dillmann das hohe Verdienst, die gelehrte Welt 
mit einer deutschen Uebertrayung des üthiopischen Textes der ebenerwühnten 
Tübinger Handschrift zu beschenken und durch sie zuerst dieses Apokryphon 
den jener Sprache nicht Kundigen zugünglich zu machen. Mit erlàuternden 
Anmerkungen in den Fwald'schen Jahrbüchern d. bibl. Wissensch. II. 1849, 
S. 230—256. IIL 1850. S. 1— 72 veróffentlicht, war dieselbe begleitet von 
Allgemeineren. Bemerkungen: III. $. 72—96, welche die Anlage und den 
Zweck, den Inhalt, den Ursprung und Gebrauch des Buches mit Klarheit 
und überzeugender Gründlichkeit darlegen und auf die wir unten zurück- 
kommen werden. — Der Ursprung des Buches ist nach Dilhmann in das 
erste christliche Jahrhundert zu setzen, wo es von einem Juden aramiüisch 
oder hebrüisch verfasst wurde, da es jünger ist, als das Buch Henoch, aber 
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ülter, als das — jedenfalls nicht vor die Zerstórung Jerusalem's, aber auch 
nicht lang nach derselben zu setzende — Testament der 12 Patriarchen. 
Ins Griechische übersetzt wurde es erst nach lüngerer Zeit und fand auch 
in der christlichen Kirche Eingang, fiel jedoch bald der Vergessenheit an- 
heim, bis es von den Byzantinern wieder hervorgezogen und — noch viel 
báüufiger stillschweigend, als mit Anführung des Namens — benutzt wurde. 

Hiernüchst sind diejenigen Untersuchungen zu verzeichnen, welche in 
den Jahren 1853—57 von jüdischer Seite über das Buch, und zwar von 
Jellinek, Beer und Frankel, angestellt worden sind. Der Erstgenannte, Dr. 
Adolph Jellinek, hat in seinem reichhaltigen Sammelwerke !*) unsere Schrift 
üfters erwühnt. Er nennt dieselbe (2. Th: p. VII sq.) eine von einem essiüi- 
schen Juden verfasste Schrift, deren essáischer Charakter durch die Verehrung 
der Siebenzahl und die Strenge der Sabbatfeier bezeugt werde; er vindicirt 
ihr den Namen ,Offenbarung an Moses, &x 0x &Àvbts Meovcéeoc, da sie Moses 
zum Mittelpunkt der Sage macht, und einem Theile derselben, der von Adam 
handelt, den Titel giog 'A9sp, welcher den Alten als svo: D7N* N"EO 
bekannt gewesen sei, und bemerkt, die ganze Anlage der ,Jubilüen' sowie 
die Rolle, welche die ,himmlischen "Tafeln* in denselben spielen, passten zu 
der (im Wortlaute angeführten) Stelle in Schemot Rabba c. 41. — Ferner 
zieht er (3. Th. p. IX sqq.) das vorchristliche Buch der Jubilàen, *4z2. 
nó5avmn, oder die Kleine Genesis, Nt231 D^wN"z, als einen wichtigen Zeugen 
für das hohe Alter der Heldensage im Midrasch ,Wajisáu' an, in welchem 
die von Jakob und seinen Sóhnen in den Kriegen gegen die amoritischen 
Kónige, sowie gegen Esau und dessen Kinder vollbrachten Thaten geschil- 
dert würden und besonders Jehuda, der Namensvetter des makkabüischen 
Feldherrn, verherrlicht sei und mit welchem Midrasch unsere Schrift sogar 
bis auf die Bezeichnung der Kónige übereinstimme, was an mehreren Namen 
nachgewiesen wird. Der erste Theil der Sage sei weitlàuftiger behandelt in 
dem, Testament Juda's (bei Fabricius) und in dem Sagenbuche ha-Jaschar, 
Absehnitt Wajischlach; in dem anderen Theile stimme das Buch der Ju- 
bilien mit dem Midrasch darin, dass es den Krieg bei Lebzeiten Jakob's 
geschehen und denselben den Esau durch einen Pfeil tódten lasse, wührend 
das Buch ha-Jaschar jenen nach Jakob's Tod versetze. Nachdem Jellinek 
hervorgehoben, dass Vieles im Buche der Jubilien nur durch das Zurück- 
gehen auf den ursprünglichen hebrüischen Ausdruck verstündlich werde, dass 
insbesondere daselbst (Jahrb. II. 246) .Einschaltung (Intercalation, *433*7) 
anstatt jUcbergehung', einschalten anstatt ,übergehen* zu setzen sei, bezeichnet 
er das Buch als eine essenische Tendenzschrift gegen die Meinung der Pha- 
risüáer, dass man den Neumond beobachten (und nicht berechnen) und nach 
ihm alle Festtage bestimmen solle und dass die oberste Religionsbehórde das 
Recht habe, Interealationen vorzunehmen. Nach dem die Heptaden liebenden 
Essenismus des Verfassers gebe es zwei Anhaltspunkte für die Bestimmung 


J)) Bet ha- Midrasch. Sammlung kleiner Midraschim und vermischter Abhandlungen 
aus der álteren jüdigchen Literatur. Nach Handschriften und Druckwerken:gesammelt und 
nebst Einleitungen herausg. v. A. Jellinek. 1.—3. Theil. Leipzig 1853— 55. 
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des jüdischen Jahres: das Jubeljahr (das, am 10. Tischri verkündet, 364 
Tage zühlte) und das Jahr der Sintfluth- (die nach ihm im Monate Ijar be- 

gann), das als Sonnenjahr berechnet werden müsse. Daher entwerfe der 
Verfasser ein in Heptaden sich bewegendes chronologisches System vom Be- 
ginne der Schüpfung bis Exod. 12; als Essener, der die Strenge des Sabbats 
wegen der heiligen Siebenzahl liebe, unterlasse er nieht, einzuschárfen, dass 
man am Sabbat von keinem Geschüfte redem, nicht zu Schiff auf dem Meere 
reisen, nicht reiten, überhaupt keine Reise machen, nicht fasten und keinen 
Krieg führen dürfe. Die Polemik gegen die Bestimmung der Festtage nach 
dem Sichtbarwerden des Mondes und gegen das Intercalationsrecht der 
obersten Religionsbehorde sei ein Beweis, dass das Buch zu einer Zeit ge- 
schrieben wurde, wo das jüdische Kalenderwesen noch schwankend war. — 
Darauf werden die im Jubilienbuche enthaltenen hagadischen Elemente nebst 
-den Parallelen aus hebrüischen Quellen kurz verzeichnet. Von den letzteren 
heben wir hier einige aus. c. 2 Jub.: Der Garten Eden ist am 3. Tage ge- 
schaffen worden; s. Bereschit Rabba c. 15. Wegen der 22 Schópfungswerke 
s. Midrasch Tadsche 169. — e. 8 Jub.: Kainan findet. die von den Wách- 
tern gelehrte Wissenschaft und schreibt das Gefundene ab; s. ha-Jaschar 
6 a. — c. 12: Abraham und die Gótzen; s, ha-Jasch. 11 b und pi5-a2N n027. 
c. 17: Der Satan veranlasst Gott, von Abraham den Isaak als Opfer zu ver- 
langen; s. babyl. Sanhedrin 89 b, ha-Jaschar 28 b. — oc. 19: Abraham wird 
zehnmal versucht; s. Mischna Abot V. 3. — Abraham ertheilt Jakob Er- 


mahnungen; s. Seder Olam Rabba e. 1 und ha-Jasch. 33 b. — c. 43: Jo- 
seph redet, als er sich seinen Drüdern zu erkennen gibt, hebrüisch; s. Bere- 
schit Rabba c. 93. — — Noch wird als bemerkenswerth bezeichnet, dass 


das Jubilàenbuch aller Feste (Passah, Wochenfest, Versóhnumngstag, Hütten- 
fest, Schemini Azeret) gedenkt, sie motivirt und bis auf das Passah auf Noah, 
Abraham und Jakob zurückführt, mit Ausnahme des Neujahrsfestes, sowie 
dass zwar der Neumond des 7. Monats besonders erwühnt, aber die Erinne- 
rung an die Schóüpfung dem Wochenfeste zugetheilt wird. — Im 3. Theile 
des Bet ha-Midrasch findet unsere Scbrifü Erwühnung p. XXX sq. beim 
Noahbuche, worüber wir oben. das Nóthige mitgetheilt haben; ingleichen 
p. XXXIV bei dem Midrasch Tadsche, der gleich dem 3Ublienashs hervor- 
hebt, dass am ersten Scehüpfungstage 7, am zweiten 1, am dritten 4, am 
vierten 3, am fünften 3, am sechsten 4, im Ganzen 22 Werke gescbaffen 
wurden, analog den 22 Geschlechtern von Adam bis Jakob.  Uebrigens 
werde, erklürt dort Jellinek, die Richtigkeit seiner Auffassung des Jubilüen- 
buches als einer Tendenzschrift gegen das pharis&üische Kalendersystem auch 
dadurch bestütigt, dass es bei Exod. 12 schliesst, auf dessen 2. Vers die 
Begründung des pharisüischen Kalendersystems zurückgeführt werde. 

Der náchste jüdische Gelehrte, welcher unser Buch einer gründlichen 
Beleuchtung unterwarf, war Dr. B. Beer. In seiner ersten dasselbe behan- 
delnden Schrift *) bespricht er zuvórderst das Verhültniss des Midrasch ,Wajisáu' 


1 Das Buch der Jubiláen und sein Verhàltniss zu den Midraschim. 
Ein Beitrag zur orientalischen Sagen- und Alterthumskunde. Leipzig, 1856. 
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zur Kleinen Genesis und gelangt zu der Annahme, diese sei jedenfalls im 
2. Jahrhundert, wo nicht schon vor der Zersiórung Jerusalem's in. Umlauf 
gewesen. Darauf sucht er gegen Je/linek kurz darzuthun, dass, soweit man 
darüber nachkommen kónne, die Essáüer in ihren religiósen Anschauungen 
und Observanzen von den Pbarisüern wenig oder nicht verschieden waren 
und den geraden Gegensatz zu den Sadducüern bildeten. Aus der sodann 
gegebenen Analyse des Jubilüenbuches schliesst er, dass es, obwohl in Ampli- 
ficirung der biblisehen Erzühlungen midraschischen Charakter an sich tra- 
gend, doch in vielen, seiner Grundanschauungen und der in ihm enthaltenen 
Sagen und Mittheilungen von den Schriften der jüdischen Tradition abweicht. 
Dies gibt ihm Veranlassung, die vorzüglicheren Analogien. mit der jüdischen 
Hagada und Halacha einzeln hervorzuheben und dabei auf Aehnlichkeiten 
mit anderen im Judenthum entstandenen Glaubensrichtungen aufmerksam 
zu machen. Diesem Abschnitte (S. 25—39) entnehmen wir Nachstehendes: 

Zu c. 1 Jub. vgl. Exod. rab. c. 40: ,Gott legte dem Moses das Buch 
Adams vor und zeigte ihm alle Generationen von Exschaffung der Welt bis 
zur Auferstehung'*. — Nach Jubilüen gemessen ist T'alm. Erachin 12 und 13 a 
die Zeit vom Einzuge in Canaan bis zur Zerstórung des ersten Tempels. 
— ec. 2: Bei den 22 Arten von Werken ist im Midr. Tadsche (s. o.) auch 
noch auf die 22 Buchstaben des hebrüischen Alphabet's Bezug genommen, 
wie bei Syncellus. — Die Zahl von 22 Schópfungswerken findet'sich schon 
in Genes. rab. c. 3 und 11, wornach am ersten Tage 4 Werke, an jedem 
der folgenden 4 Tage drei, am sechsten Tage 6 geschaffen wurden. — oc. 4: 
Kain war 35—43 Jahre alt, als er den Abel erschlug. Nach Tanchuma 
waren Beide damals 40 Jahre alt !). — Das Tdten Abel's mit einem Steine 
findet sich auch in Tanchuma und bei der Mehrheit in Gen. rab. c. 22, wo- 
gegen Einige daselbst ein Rohr als Tódtungswerkzeug annehmen. — c. 8: 
Noah's Sóhne theilen die Erde durch Verloosung. So auch in Pirke R. 
Eliezer c. 24. — Jahxrb. III. 8. 4: Abraham spricht /hebrüisch; ebenso nach Gen. 
rab. c. 42. — c. 17: Der Satan wil dem Abraham befehlen lassen, seinen 
Sohn zu opfern. Ganz ühnlich Talm. Sanhedr. 89 b und Buch ha-Jaschar. 
— e. 19: Die 10. Versuchung die geduldige Erkaufung der Grabstütte für 
Sara. Findet sich so bei R. Jona Girondi. — c. 25: Jakob war 63 Jahre 
alt, als ihn Rebekka ermahnte, keine von den Tóchtern des Landes zu hei- 
rathen. Vgl. Seder Olam c. 2 und Gen. rab. c. 608. — c. 26: ,Und Jakob 
sprach: Ich bin dein Sohn' (ohne ,Esau' hinzuzufügen). Ebenso Gen. rab. 
c. 65. — e. 32: Jakob weiht den Levi zum Priester; so auch Pirke R. Eliezer 
c. 27, nur mit anderem Erzühlungsmodus. — c. 40. Auch Talm. Sota 13 b 
und Gen. rab? c. 86 stellen Joseph's Gattin Osnat als die Tochter desselben 
Potiphar dar, in dessen Hause Joseph Sklave war. — c. 44. Von einem 
Kriege canaanitischer Fürsten gegen die Aegypter (vgl. Joseph. c. Ap. I. 14), 
in dessen Folge der Druck der Israeliten begonnen, erzühlt auch, wiewohl 
in anderer Weise, das Buch ha-Jaschar. — c. 48. Dass die Aegypter vom 





1) Nach dem Adambuche des Morgenlandes zühlte Kain 17 und Abel 14!/, Jahre. 





19. des 1. Monats an den Israeliten nacheilten, stimmt miit Mechilta zu 
Exod. 14, 3. — c. 50. In der Berechnung der Jubelperiode zu 49 Jahren stimmt 
R. Jehuda (Talm. Nedarim 61 a) überein. — Die ec. 50 und 2 erwühnte 
strenge Sabbatfeier entspricht theils der &lteren jüdischen Praxis (vgl. Talm. 
Jebamot 90 b, Sanhedrin 46 a), theils der der Samaritaner [die in spüterer 
Zeit vorgaben, deshalb &*-72*3:5 zu heissen, weil sie den Sabbat streng Aüteten]. 

Die sodann (S. 39— 56) aufgezühlten Divergenzen der im Judenthum 


recipirten Schriften übergehen wir als von unserem Zwecke weiter abliegend 
und bemerken blos, dass der Verf. einestheils die im Buche auftretende 'Thier- 
opferung und Blutsühnung als durchaus antiessüisch bezeichnet, anderen- 
theils mehrere Análogien der samaritanischen Tradition mit der im Jubilüen- 
buche ersichtliehen aufzeigt, z. B. hinsichtlich der Reinigungsvorschriften für 
Woóchnerinnen, des Verzehrens der geopferten Früchte durch die Priester, 
des Nichtverschiebens der Besehneidung, der Verehrung der Siebenzahl, des 
Verbotes der Beiwohnung am Sabbat. — In Anbetracht alles dessen stellt 
sich ihm das Buch der Jubilien als ein Gemisch der verschiedenartigsten 
Sagenf$ Meinungen und Observanzen dar, wie sie bei Pharisüern einschliess- 
lich der Essüer, bei Samaritanern u. A. vor dem Christenthume in Umlauf 
waren, indem er folgende eharakteristische Elemente darin findet: 1. Die Ka- 
lenderberechnung nach Sonnenjahren und damit verbundene Chronologie. 
2. Die Sublimirung des Wochenfestes und dessen Feier in der Mte des 8. 
Monates. 3. Zurückführung vieler spüterer Gebote und Gebrüuche auf die 
Ur- und Vorvüter, namentlich solcher, die zur Absonderung von den Heiden 
dienen. 4. Anticipirung und Verallgemeinerung agrarischer Gesetze. 5. Hohe 
Geltendmachung des levitischen Priesterthumes. 6. $trenge Verpónung aller 
Vermischung mit Heiden und Verfluchung dieser. 7. Betonung solcher Bi- 
belstellen, denen eine mit dem tradirten Judenthum nicht iübereinstimmende 
Observanz zu entnehmen ist, zuweilen sogar ganz andere, bis zur Entstellung 
gehende Auffassung der religiósen Satzungen. 8. Panegyrisirung Joseph's 
und Levi's, dagegen Hervorhebung der Feindschaft Juda's gegen Esau und 
grelle Ausmalung der Versündigung Ruben's. 9. Andeutung geistiger Un- 
sterbliehkeit ohne leibliche Auferstehung. 10. Angelo- und Dümonologie, 
hüufige Trüáume und Beachtung der Siebenzahl. — Hieran wird auf Grund 
vieler Uebereinstimmungen mit LXX, sowie mancher Aramaismen und He- 
braismen die Vermuthung geknüpft, dass der Verf. neben LXX auch den 
samatitanischen Pentateuch, der in eigenthümlichen Stellen meist mit LXX 
harmonire, vor sich gehabt und so aus beiden geschóüpft habe. 

Zur Erklürung dieser Thatsachen geht Jeer die freilich nur unvoll-' 
stindigen Berichte álterer und jüngerer Quellen, des Epiphanius, Sceharastani, 
Abulphatach, de Sacy, über die samaritanischen Secten, namentlich über die 
'"Dosithüer, durch und findet es wahrscheinlich, dass Letztere eine Amalga- 
mirung der Juden mit den Samaritanern beabsichtigten und diese fusioni- 
stischen Bestrebungen vorzugsweise in Aegypten durch Aufnahme pharisüisch- 
essüischer und ágyptisch-griechischer Elemente zu verwirklichen suchten, 
besonders auch durch eine Reform des Kalenderwesens, indem sie die Ein- 
führung eines Sonnenjahres durchsetzen wollten. Sodann weist er auf die 
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merkwürdige Uebereinstimmung zahlreicher Satzungen: und Gebrüuche, die 
im Jubilüenbuche aufgestellt werden, mit denjenigen hin, welche sich bei 
den Falascha's oder abyssinischen Juden (den Abkómmlingen àgyptisch-helle- 
nistischer Colonisten) finden, z. B. hinsichtlich der Begehung des Wochen- 
festes um die Mitte des 3. Monates, der strengen Sabbatfeier, der Siebenzahl- 
heilgung, der Nichtverschiebung der Beschneidung. Diesen afrikanischen 
Juden sollte das aus dosithüischen, samaritanisch-essüischen und anderen 


analogen Quellen entsprungene Buch der Jubilien zum religiósen Leitfaden 


dienen. ,Es ist eine Zwittergestalt, in Samaria empfangen, mit den üppigen 
Früchten Judáa's genührt, am Fusse der Pyramiden Aegyptens grossgezogen 
und nach dem heissen Boden Afrika's versetzt. Gegenüber den Ansichten 
des tradirten Judenthumes aber ,stellt es das specifische und sich abschlies- 
sende Judenthum in seiner gróssten Starrheit und Exoclusivitàt als Weltre- 
ligion hin, ausser weleher kein Heil zu finden sei. Die Geschichte aller 
Vólker geht nach seiner Darstellung in der Urgeschichte der Juden auf; 
die Gesetze des Mosaismus sind für alle Menschen gegeben, sie sind der 
einzige Rettungsanker der Menschheit, um nieht in den Schlund heidnischer . 
Sittenlosigkeit hinabgestürzt zu werden*. 

Ueber die Beer'sche Schrift exsehien in den Jahrbüchern d. bibl. Wis- 
sensch. VIII. 1856. S. 184 f. eine kurze Recension von Dr. Zwald, in welcher 
gesagt ist, die ganze ,recht geschickt durchgeführte* Ansicht, dass das Ju- 
bilàenbuch vorzüglich aus samarischen Stoffen in Aegypten entstanden und 
dann durch ügyptische Israeliten nach Aethiopien gekommen sei, stosse sich 
an der Stelle, wo jenes Buch 4 heilige Oerter nennt und unter diesen auch 
den Sion, aber nicht den Garizim; ein wirklich samarisch gesinnter Verf. 
hütte sich nicht so weit verleugnen kónnen. Darunter sei vielmehr der Berg 
zu verstehen, wo die Vorvüter nach der Vertreibung aus dem Paradiese zu- 
erst Gott verehrten, den man schon nach Gen. 3, 24 nach Osten verlegen 
konnte und dazu gewiss zugleich am die Enden der Erde verlegte, wo ja 
auch Henoch nach seinem Buche 65, 2. 106, 8 wohnte, und der im Adam- 
buche weiter heschrieben werde. — Einige Jahre früher hatte derselbe Ge- 
lehrte in seiner Geschichte des Volkes Israel (L. 2. Ausg. Gótt. 1851. S. 271) 
das Jubilienbuch unter diejenigen Werke gerechnet, welche den Doppelzweck 
der ausführlichen geschichtlichen Beschreibung und der Ermahnung ver- 
folgten. ,Von jüdischer Hand etwa im 1. Jahrh. n. Chr. geschrieben und 
spüterhin auch von Christen viel gelesen, galt es in neuern Zeiten als gáünz- 
lich verloren, bis es eben jetzt durch eine üthiopische Uebersetzung wieder 
bekannt wird. Es will offenbar die genaue Beobachtung des Sabbates mit 
der ganzen alttest. Festordnung in strengermahnender Rede empfehlen, aber 
zugleich erklürt es geschichtlich die gánze Bedeutung der h. Zeitabschnitte, 
insbesondere auch der Jubilien, und führt auch zu diesem Zwecke die ganze 
bis zur Gesetzgebung am Sinai verflossene Weltgeschichte in móglichst ge- 
maue kleine Zeitbestimmungen zerlegt vor, überall halb Dichtung halb Wahr- 
heit, — Die Erklürung des Namens Kleine Genesis, welche Ewald a. O. in 
einer Anmerkung gibt, haben wir anderwürts besprochen, erwühnen aber hier 
noch dessen Bemerkung (I. 283), dass diese Schrift für die ganze Zeit vor Mose 
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nur dasselbe (hinsichtlich der Zeitrechnung nach Jubeljahrem) auszuführen 
suche, was andere für die Zeit von Mose an versucht hatten. 

Ueber dieselbe Publication Beer's áusserte sich Dr. Gosche in seinem 
gelehrten ,Wissenschaftlichen Jahresberichte über das Jahr 1856* (Zeitschr. 
der Deutschen morgenl. Gesellsch. XI. Bd. Leipz. 1857. S. 655) also: ,In 
die &thiopische Literatur führt das ansprechende Schriftchen von JB. Beer, 
in welchem das für die ganze vorderasiatische Sagen- und Alterthumskunde 
interessante Buch der Jubilien besprochen wird. Das Buch Selbst kannten 
wir schon hinlünglieh durch wald's Mittheilungen und JX//manm's Ueber- 
setzung aüs dem Aeth.; die genannten neuesten Untersuchungen dienen dazu, 
die Mischung dieses apokryphischen Werkes aus hellenistischen Elementen 
und Midrasch darzulegen, so specifisch-afrikanisch auch die Bedeutung des- 
selben sonst erscheint'. 

Eine weitere Besprechung der Leptogenesis lieferte Dr. Z. Frankel in 
dem August- und Octoberhefte seiner ,Monatsschrift für Geschichte und Wis- 
senschaft des Judenthums: 1856, S. 311—316 und 380—400. Leider ist es 
uns trotz mehrfacher Versuche nicht gelungen, diesen — nach allem darüber 
Gelesenen interessanten und durch scharfsinnige Deductionen sich auszeich- 
nenden — Aufsatz uns zu verschaffen, weshalb wir seinen Inhalt den An- 
führungen bei Dillmann und Beer entnehmen müssen. J'rankel suchte darin 
nachzuweisen, dass das Buch ágyptischen Ursprunges sei und in seinen von 
der palástinischen Halacha abweichenden Bestimmungen die Observanzen des 
Onias-Tempels zu Leontopolis darstelle. Da aber — so heisst es bei Dl- 


mann *) weiter — dieser Auffassung die Schwierigkeit entgegensteht, dass. 


das Buch ursprünglich hebrüisch geschrieben gewesen zu scheint, so richtet 
er seine Argumentation hauptsüchlieh gegen diesen Punkt nd meint ur- 
sprünglich griechische Abfassung erweisen zu kónnen. Mir scheint dieser 
Beweis nieht gelungen. Ich gebe ihm zu, dass der Verf. die LXX benutzt 
hat, aber ebenso sicher ist, dass er oft gegen die LXX mit dem hebrüischen 
"Texte der Bibel stimmt. "Wollte man auch nicht mit Frankel annehmen, 
dass der Verf. die vielen eigenthümlichen hebrüischen Eigennamen und he- 
brüische Etymologien, die er gibt, aus verschiedenen mündlichen oder schrift- 
lichen Quellen zusammengelesen, nicht aus eigener Kenntniss des Hebrài- 
schen geschópft habe, so blieben immer noch die frappante Verwandtschaft 
ganzer Erzühlungen mit Erzühlungen in hebrüischen Midraschim und das 
&áussere Zeugniss des Hieronymus (dass die Hebraei ein Buch haben, das 
die Griechen pxooyéves; nennen und in welchem das — auch im Talmud 
vorkommende — Wort essa im Sinne von Stadium gebraucht und der 
Name des Vaters Abraham's Thare vom ,Verscheuchen der Raben: abgeleitet 
werde) das l'rankel vergeblich zu entkrüften versuche, übrig als Zeugnisse 
für eine hebrüische Urschrift. Wenn im griechischen Texte der Jubilüen 
der Begriff intercalatio (*33^7) mit einem Worte ausgedrückt war, das der 
Aethiop als Uebergehung übersetzte (Jelinek S. X. Anm. 2), so kónne man 





1) Recension des Beer'schen: ,Das Buch d. Jubilüen* .. von Dillmannm, in d. Zeit- 
Schrift der Deutschen morgenl. Gesellsch. XI. 1857 , 8. 161—163. 
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so etwas nicht von einem griechischen Schriftsteller, wohl aber von einem 
unkundigen Uebersetzer (aus dem Hebr. in das Griech.) erwarten. Sei aber 
das Buch ursprünglich hebrüisch geschrieben, so sei man von Aegypten zu- 
nüchst wieder nach Palüstina zurückgewiesen, wo sicherlich in manchen 
Kreisen vor Jerusalem's Zerstórung auch die Version der LXX gekannt und 
gelesen würde und wo es gewiss viele Münner gab, welche das orthodoxe 
System nicht in allen Punkten annahmen. Der Talmud stelle uns nur die 
orthodoxe Lehrentwicklung der palüstinensischen Juden dar; neben dieser 
seien aber dort in der vorehristlichen und ersten christlichen Zeit noch viele 
andere Lehrmeinungen von Einzelnen, von Secten und Parteien vorhanden 
gewesen, die wir nicht aus dem' Talmud, wohl aber aus Schriften wie das 
Buch Henoch oder das Buch der Jubilien kennen lernten.  Beer's Ansicht 
würde als die annehmlichste erscheinen, wenn er nur nicht auf das Sa- 
maritanische oder Dosithüische den Hauptaccent legen wollte. Die meisten 
.Abweichungen im gesetzlichen "Theile des Jubilienbuches betrüfen sehr un- 
' tergeordnete Punkte oder bestünden nur in willkürlicher gradueller Ver- 
schürfung alttestamentlicher Vorschriften und Rathschlüge. Die Hauptab- 
weichung sei die in der Jahres- und Festberechnung, aber aus der Polemik 
des Buches Henoch sei bekannt, dass über diesen Punkt in den Jahrhun- 
derten vor Christus sehr divergirende Ansichten .herrschten. Mit Rücksicht 
darauf sei er geneigt, die Zeit des Buches der Jubilien noch etwas früher 
zu setzen, als er sie vormals bestimmt. Uebrigens müsse er Dr. Frankel darin 
Recht geben, wenn er aus den Abweichungen des Buches vom samaritanischen 
Pentateuch, aus den darin vorkommenden Lobpreisungen Zion's und des 
Stammes Juda (hinzuzufügen sei: aus der Anspielung auf David, Ewald 
Jahrb. III. S. 40) folgere, dass es keine specifisch samaritanische Tendenz 
habe. — .Beer seinerseits ,bekümpfte die Behauptungen J'"rankbels in der Anf. 
1857 erschienenen.Broschüre: ,Noch ein Wort über das Buch der Jubilüen* 
(Leipz.), namentlich die, es sei das Werk eines Priesters zu Leontopolis, 
dem der Onias-Tempel und der daselbst herrschende Ritus vorschwebte, zu 
dessen Erhaltung und Verherrliehung das ganze Buch geschrieben worden 
sei; denn die von J"ranbel aus demselben für diese Hypothese beigebrachten 
Momente seien zu wenig entscheidend und manche von ihm berührte Stellen 
eher dagegen sprechend, auch sei das ganze Verhültniss des Onias-Tempels, 
der dasige Ritus, ob Priesterschriften daselbst verfasst wurden u. s. w., noch 
eine vóllig dunkle Partie und was S. 397 ff. darüber vorgebracht werde, 
erst vom Verf. selbst in den Sinn mancher Stellen des Jubilàenbuches hin- 
eingelegt und daraus gedeutet, Lünger verweilt Beer bei der Annahme 
F'rankels, dass man zu Leontopolis nicht nach Sonnenmonaten, sondern 
nach Wochen oder besser nach Monaten von 4 Wochen gerechnet habe, 
indem man das Jahr zu 13 Monaten annahm, den 13. Monat aber als Schalt- 
monat betrachtete und sich so einigermassen Palüstina nüherte, wo ebenfalls 
in manchen Jahren ein Monat eingeschaltet wurde (vgl. oben den 11. Absehn. 
zum Buche Henoch) Ferner kónne,in dem ,Berge des Ostens' Jahrb. II. 
S. 241 nicht eine, Hinweisung auf Leontopolis liegen, eher auf einen Berg 
in Ostasien, wenn nicht auf den Gerisim; —. der ganze Plan und Inhalt des 
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Jubilienbuches zeige, dass es ein Volksbuch sein sollte, nicht eine Wider- 
legung der in Alexandrien — doch nur bei Gelehrten und Griechischgebil- 
deten — aufgekommenen idealen und symbolischen Auffassung der biblischen 
Erzühlungen; schliesslich sucht er die Einwünde F'rankels gegen seine sa- 
maritanisch-dosithüische Auffassung zu entkrüften. 


Im Mai desselben Jahres richtete der Oberrabbiner Zapoport in Prag 
in der Zeitschr. der DMG. XI. S. 730—733 an Beer einen offenen Brief, 
in welchem er nachzuweisen suchte, dass der Berg des Ostens im Jubilàen- 
buche (dessen Verf. ein Palüstinenser sei und als solcher sein auf sein Land 
Bezug nehmendes Werk schreibe, wenn er sich auch in Aegypten aufhielt) 
weder Leontopolis noch Garizim, sondern der in der Bibel oft genannte Berg 
Kphraim (Jos. 17, 15 ff.) sei. ,Dieses Gebirge ist gegen die anderen Ge- 
birge des Landes das óstlichste in Palüstina, wenn man von Osten her den 
-JordanfWuss passirt, und es füngt gleich nach dem Jordanthale an sich aus- 
zubreiten. In diesem Gebirge finden sich alle die Ortschaften, auf deren 
besondere Heiligkeit die Samaritaner für sich Anspruch machten, námlich: . 
der Berg Gerisim und die Stüdte Sichem, Samarien u. s. w., indem sie alle 
in dem Theile des Stammes Joseph's liegen, sowie der Berg auch mach des 
Letztern Sohne Ephraim benannt wird, und wie bekannt záhlen sich die 
Samaritaner zum Stamme Joseph's, dessen Nachkomme der Gründer des 
Reiches der 10 Stimme war.  Hóchst wahrscheinlich sei es, dass die Sa- 
maritaner diese Benennung des Berges an die Bezeichnung Deut. 33, 15: 
o2 Y n^ anlehnten. Wührend dieses oun fast von allen Ueber- 
setzern durch uralie wiedergegeben worden sei (LXX: àzjy7; Onkelos und 
Pseudojon.: die frühreifenden), erklüre blos der Syrer die 2 letzten Worte 
durch Berge des Ostens, und gerade bei ihm fünden sich manche spáter 
hineingebrachte und aufgedrungene Erklürungen. Die samaritanischen Sec- 
tirer glaubten sich vornehmlich zu solcher Deutung berechtigt, da. gerade 
diese óstlichen Berge zum Stamme Joseph's gehórten und ihnen wegen des 
in denselben sich befindenden Berges Gerisim und der neben ihm liegenden 
Stadt Siehem, Samaria u. a. besonders heilig waren. Auch móchten nach 
der Meinung der Samaritaner, welche in Num. 23, 7 u. Gen. 10, 30 Aus- 
drücke gleicher Deutung für sich hatten, hier beide Bedeutungen (Berge der 
.Vorzeit und Berge des Ostens) vereinigt angenommen werden. In jener Ju- 
bilàenstele seien die 4 Oerter nach der Zeitfolge aufgezühlt: zuerst stehe 
Eden, wo nach einer Sage in derselben Schrift (Jahrb. IL. 238) und im Tal- 
mud vom ersten Menschen geopfert wurde, dann der Berg des Ostens oder 
Gerisim bei Sichem, wo Abraham und Jakob .Altáre gebaut (Gen. 12, 7, 
33, 20), drittens der Berg Sinai, wo Moses einen solchen errichtet, und zu- 
letzt der Berg Zion. — Nüheres s. unten. 


Im Jahre 1858 veróffentlichte Prof. Krüger in der Zeitschr. d. DMG. 
XII. S. 279—299 unter der Ueberschrift: ,Die Chronologie im Buche d. Ju- 
bilien, auf ihre biblische Grundlage zurückgeführt und berichtigt', einen 
Aufsatz, in welehem er, die Weissagung Jakob's Jahrb. III. 26 auf die Er- 
oberung des Philisterlandes. und Einnahme Gaza's durch Alexander den 
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Grossen deutend, weil dies das einzige Mal gewesen, wo Macedonier (Chittüer, 
vgl 1 Mace. 1, l. 8, 5) und Philister sich feindlich gegenüberstanden, das 
Jahr 332 v. Chr. als den üussersten terminus a quo der Abfassung des 
Buches und wegen des vom Verf. den Juden in Vorschlag gehrachten neuen 
Kalenders das Jahr 320 v. Chr. als áussersten terminus ad quem aufstellte, 
auf Grund der von Jakob IIL 26 f. ausgesprochenen Aufforderung aber, den 
vom SelhDwerte der Maecedonier übrig gelassenen Rest der Philister durch ein 
Strafgericht mit Stumpf und Stiel auszurotten, die Abfassung noch genauer 
in die erste Zeit nach Alexandev's Tode, etwa in das Jahr 322, setzte. 
Nachdem er sodann zu erweisen gesucht, dass der Verf. des Jubilüenbuches 
in Exod. 12, 41 eine der des Josephus &ühnliche Lesart gehabt, nach welcher 
der aun in Aegypten eine Hülfte der seit dem Auszuge Abraham's aus 
Ur Kasdim bis zum Auszuge aus ÁAegypten verflossenen Zeit betragen habe, 
unternahm er es, eine lange Leihe angeblich falscher Zahlen im Buche der 
Jubilüen, die von Spáteren absichtlich als vermeintliche Verbesserungen in 
den Text gebracht worden seien, zu verbessern. — Den Deductionen des 
Verf, namentlich über die Abfassungszeit, ist. — von einzelnen begründeten 
Bemerkungen abgesehen —, weil sie auf falschen Voraussetzungen beruhen, 
unseres Wissens von keiner Seite boeigepflichtet worden. 

Um so bedeutungsvoller war die Herausgabe des üthiopiscben "Textes, 
der im Jahre 1859 zu Kiel unter folgendem "litel erschien: ,KufQ/é sive 


Iber Jubilaeorum qui idem a Graecis 7, Aem? léveotg inscribitur, versione. 


Graeca deperdita nunc nonnisi in Geez lingua conservatus, nuper ex Abys- 
sinia in Europam allatus. Aethiopice ad duorum libror. manuscriptor. fidem 
primum ed. Aug. Dilhnann'. Zu der Tübinger Handschrift [— T] nàmlich, 
nach welcher der genannte Kenner und Fórderer des Aethiopischen 10 Jahre 
vorher seine deutsche Uebersetzung gefertigt hatte, war seitdem eine zweite 
[2 A] gekommen, die der Pariser Gelehrte 4mtom  d'Abbadie von eimem 
Eingeborenen aus dem Stamme der Falascha oder abyssinischen Juden erkauft 
hatte. Aus der Vorrede, auf die wir wegen des Uebrigen verweisen müssen, 
ist zu ersehen, dass einige bisherige Lücken des Textes, z. D. die Stellen von 
der Einführung der Eva in das Paradies, von dem Erbe Lud's, des Sohnes 
von Sem, von der Wiederherstellung der hebrüischen Sprache, von den Ver- 
suchungen des Abraham, aus A ergünzt, andere Stellen, namentlich die auf 
die von Henoch mit den Engeln verlebten Jahre bezügliche, ebendaraus 
emendirt werden konnten. 

Zwei Jahre spüter sollte, nachdem Afrika seine Schütze gespendet hatte, 
Italien in einer anderen Zunge zu Gunsten unserer nüheren Dekanntschaft 
mit dem merkwürdigen Buche einen werthvollen Beitrag hefern: ich meine 
jene wunderbar gut erhaltenen Bruchstücke des altlateinisehen "Textes, welche 
Dr. Antonius Maria Ceriani !) zu Mailand aus dem verborgenen Sehriften- 
vorrathe der Ambrosianischen Bibliothek daselbst an das Licht der Oeflent- 
liehkeit brachte. Sie enthalten ein reichliches Viertheil der Parva Genesis, 





1) Ceriani Monumenta sacra et profana ex codieibus praesertim bibliothecae Ambro- 
sianae. Mediol. 1861. "Tom. I. fasc. !. p. 165—602. 
Rànsch, Buch d. Jubil. 28 
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wie sie zur Erbauung lateinisch redender Juden und Christen aus dem 
Griechischen übertragen worden war. 

Noch erwühnen wir in der Kürze diejenigen Besprechungen, welche 
mittlerweile dem in mancher Hinsicht rüthselhaften Apokryphon von Seiten 
deutscher Forscher zu Theil geworden sind. Von Dr. Langen !) mit dem 
Ausspruche des Dichters: &gj3j 8d tot pico xaviós als einem hier sich nicht 
bewührenden, insofern seit dem ersten Versuche des Jahres 1850 noch mehr 
als die Hálfte zu thun übrig sei, in Verbindung gebracht und, weil von 
einem hebrüischen Original abstammend, zu den niehtkanonischen Büchern 
palüstinensischen Ursprungs gerechnet, ist es dahin beurtheilt worden, dass 
es keine sektirerische "Tendenzschrift sein kónne, da eine solche die unter- 
scheidenden Merkmale der Partei viel offener an sich tragen würde. Es 
zeige sich darin eine Entartung der alttestamentlichen Lehre, jedoch ohne 
die Anfünge kabbalistischer Weisheit, keine Andeutung von der Zerstórung 
Jerusalem's, jedoch eine ausgebildete Engellehre; geschrieben sei es in einem 
Zustande des Friedens und der politischen Ruhe, wahrscheinlich demnach 
zwischen der Zeit der Maccabüerkümpfe und dem Ende des ersten christ- 
lichen Jahrhunderts, vielleicht zwischen den Jahren 140 v. Chr. und 60 
n. Chr, wegen seiner antipharisüischen "Tendenz nicht in der letzten Zeit 
vor Christus, zwischen 30—60 n. Chr. Die darin enthaltene Lehre sei aus- 
schliesslich und streng jüdisch; anstatt der biblischen Offenbarung erschienen 
oft alberne Volkssagen, Umschreibung harter Anthropomorphismen, eine sogar 
geschmacklos ausgebildete Engellehre, Identificirung der heidnischen Gotter 
mit den Dümonen, Zurückverlegung der spáüteren jüdischen Einrichtungen 
in die álteste Zeit, krampfhaftes Festhalten an den bestehenden jüdischen 
Satzungen, eine wahrhaft unnatürliche Einschürfung des Verbotes, Blut zu 
geniessen. Die Tendenz sei, das wankende Judenthum zu stützen und dessen 
Leben mit allen mógliehen künstlichen Mitteln zu erhalten. 

In ühnlicher Weise hat Sinker in der neuesten Edition der Testamente 
der 12 Patriarchen (Cambridge 1869, Vorwort p. 43) geurtheilt. Er nennt 
das Jubilienbuch eine Schrift, die sich durch die strengste jüdische Exclu- 
sivitàt und durch die unbeugsame Starrheit [rigidness] charakterisire, mit 
welcher auf den Forderungen des jüdischen Rituals bestanden werde. Der 
Sabbat erscheine nicht als eine irdische Einrichtung, sondern als zuerst für 
die Engel angeordnet und schon vor der Schópfung des Menschen im Himmel 
beobachtet; die Sabbatsfeier als der eigentliche Zweck der Erwáhlung des 
Volkes Israel. Es werde darin gelehrt, dase die mosaischen Verordnungen 
nicht blos von den Patriarchen beobachtet worden, sondern auf den himm- 
lischen Tafeln geschrieben und für alle Zeiten bindend seien. "Vor einem 
solehen Ritualismus schwinde die Erscheinung des Messias beinabe dahin. 
Die Person des Erlósers gehe unter in der dunkeln Ahnung einer allgemeinen 
Rückkehr aus der Zerstreuung. 


1)Jos. Langen, Das Judenthum in Palástina zur Zeit Christi. Ein Beitrag zur Offen- 
barungs- und Religions-Geschichte als Einleitung in die "Theologie des N. T. Freiburg im 
Breisgau, 1866. S. 84—102. 
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Naeh Dr. Holtzmamn 5) ist der Inhalt dieser ,rabbinischen Ausführung 
des 1, Buches Mose* ?) der der Genesis, aber ausführlicher erzühlt mit Zu- 
hilfenahme der jüdischen Ueberlieferung, zum Theil derselben, welche sich 
auch. bei Josephus wiederfindet. Mit der neutestamentlichen Literatur un- 
gefáhr gleichzeitig, gebe sie eine dichterische Schilderung messianischer Herr- 
liehkeit, ohne irgendwo eines persónlichen Hauptes dieses Reiches zu gedenken; 
vielmehr sei es Gott der Hevr, weleher das Gericht übt... Auf einige Jahr- 
zahlen im Jubilienbuche, die mit solehen im 4. Buche des Esdra verwandt 
seien, hat Dr. Hiügenfeld hingewiesen ?). Bereits vorher hatte er in seiner 
,Jüdischen Apokalyptik* (Jena 1857) mehrere Punkte hervorgehoben, welche 
dieser, naeh seiner Ansicht vielleicht noch in der Mitte des 1. Jahrh. n. Chr. 
verfassten, jüdischen Schrift mit dem ursprünglichen Bestande des Henoch- 
buehes gemeinsam seien (S. 182), niümlich: die Eintheilung der Nachkommen 
der Engel in Riesen, Nephilim und Eljo (S. 102), die Entrückung Henoch's 
in den Himmel und dessen Auftreten als der erste Schriftgelehrte (S. 103 £.), 
die gleichartige Ankündigung der Strafordnungen Gottes über die Engel und 
über ihre DBastarde (S. 107), die Vorstellung von den Himmelstafeln, der 
die Ansicht von dem Himmel als einer (BAXoz 0co0 oder einem góttlichen 
ys96Yo«20v und von den Himmelskórpern als ovoty£t« (Buchstaben) zu Grunde 
liege (S. 114), die von Kainan in der Felseninschrift aufgefundene Unter- 
weisung der Menschen in der Astronomie durch die Wüàchter (S. 138), die 
Erwühnung der Dümonen erst nach dem Abfalle der Engel, weil sie eben 
die Seelen der von jenen Engeln erzeugten Riesen seien (S. 150). Auch war 
der KosUische Versuch (in d. Tübinger theol. Jahrb. 1856, III. 372 f.), 
die jedenfalls eigenthümlich verarbeitete Zeitrechnung des Jubilüenbuches 
auch'auf die Grundscehrift 3) zu übertragen, als viel zu weit gehend ab- 





1) In Bunsen's Bibelwerk, 3. Th. d. Bibelurkunden, Einl. z. d. apokryphischen 
Düchern S.61. 80. Leipz. 1969. 2) Volkmar, Mose Prophetie und Hinmelfahrt. Leipz. 
1867. S. 2. 3) Messias Judaeorum. Lips. 1869. p. 37. 64. 83. 104. 109. 4) Es sei erlaubt, 
hier Einiges über eine wicehtjge Stelle des Tertullian einzuschalten, die auch bei Hilgen- 
feld a. O. S. 183 f. citirt ist. Sie steht de Cultu Feminar. I. c. 3 und zwar in allen 
Editionen, so viel ich weiss, mit folgender Interpunetion: Sed quum Enoch eadem scriptura 
etiam de Domino praedicarit, à nobis quidem nihil ommino reiciendum est quod pertineat 
ad nos. Et legimus ómmem scripturam aedificationi habilem divinitus inspirari [2 Tim, 
3, 16]. A Judaeis potest iam videri propterea reiecta, sicut et caetera fere quae Christum 
sonant. Bei dieser Abtheilung der Satzglieder bleibt nicht blos propterea unverstándlich 
und ohne Beziehung, auch die Schlussfolgerung des ersten Satzes scheint der Logik nicht 
zu entsprechen; denn wie lüsst sich wohl aus dem Satze, dass Henoch in seiner Sehrift von 
dem Herrn geweissaget hat, die Folgerung herleiten, die Christen dürften deshalb überhaupt 
niehts verwerfen, was ihnen gelten kónne? Das Mittel zur Heilung dieses Uebelstandes, 
der an der anderwürts so glünzend sich bewührenden logischen Geistesschürfe 'lertullian's 
irre machen kónnte, liegt nach meiner Ansicht mahe. Es besteht in der Parenthesirung 
der Worte a nobis quidem — — divinitus inspirari. Dann bilden die folgenden 
Worte: à Judaeis potest iam videri propterea reiecta den Nachsatz zu den 
Anfangsworten: Sed quum Emnoéh — — praediearit, und Alles ist plan und 
deutlieh, auch das auf diesen Vordersatz zurückweisende propterea. Nachdem der Kirchen- 
lehrer nàmlich über die Absicht der Dàmonen, die Menschen durch Darreiehung der Be- 
friedigangsmittel der Putzsucht noch weiter von Gott abzuwenden, sich ausgesprochen hat, 
führt er im 3. Cap. also fort: ,lch weiss, dass die Schrift des Henoch, welche diese Stel- 
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gewiesen worden (S. 183). — In Betreff des Wortes 572^ —— stadium, das in 
dem hebrüischen Original desselben nach dem Zeugnisse des Hieronymus 
gestanden haben wird, hat Dr. Lagarde f) bemerkt, dass es als o^* von 
Buxtorf (Lexic. chald., talmud. et rabbin. Basil. 1639. p. 2253) belegt. und 
mit der zweiten Hálfte rés des armenischen asparés identisch sei; da nun 
persische Wegmasse. schwerlich anderswo, als im persischen oder paxthischen 
Reiche, gegolten hütten, so sei durch dieses p»* wahrscheinlich, dass das 
Buch der Jubilien óstlich vom Euphrat verfasst ist. Wenn aber dasselbe 
Buch daraus, dass Adam das tausendste Jahr nicht erlebt, schliesst, dass 
die ihm gewordene Drohung erfüllt sei, er werde an dem Tage, an welchem 
er von der verbotenen Frucht essen. werde, sterben, so folge, dass schon 
dem Verfasser der Kleinen Genesis vor Christus óstlich vom Euphrat die 
Vorstellung, 1000 Erdenjahre als einen Weltentag anzusehen, gelàufig war. 


Und von dieser sei dann nur Ein Schritt zu der Annahme einer Welten- 


woche. ,Aus dieser Annahme — so heisst es dort weiter — ergab sich 
dann mit Nothwendigkeit der Glaube, die Geschichte werde 6000 Jahre 
dauern. Als Beweis für die Richtigkeit dieser Ansicht wurde gewiss an- 
geführt, dass Phaleg, d. h. .Hülfte *) (syvisches P'eleg Geopen. 10, 26. 11, 30 


lung Engeln zugewiesen hat, von Manchen nicht recipirt wird, weil sie auch in dem Bücher- 
schreine der Juden keinen Zulass findet. Sie haben es wohl nicht für móglich gehalten, 
dass eine vor der Sündfluth verfasste nach dieser Alles vernichtenden Katastrophe des 
Erdkreises heil und unversehrt habe bleiben kónnen. Ist das der Grund, so mógen sie 
sich erinnern.... Er [Noah] konnte demnach die durch das Ungestüm der Fluth ver- 
nichtete im Geiste wieder gestalten, gleichwie bekanntlich auch nach der bei der baby- 
lonischen Eroberung erfolgten Zerstórung Jerusalem's die ganze Urkundensammlung des 
jüdischen Schriftenthumes durch Esdra wieder meü hergestellt [restauratum] worden ist. 
Da jedoch Henoch in ebenderselben Schrift sogar über den Herrn geweissaget hat (von uns 
freilich ist überhaupt nichts zu verwerfen, was uns angehen kann; auch lesen wir ja, eine 
jegliehe zur Erbauung geschickte Schrift werde von Gott eingehaucht), so lásst sich an- 
nehmen, dass sie schon aus diesem Grunde von den Juden verworfen worden ist, wie das 
in der Regel auch mit dem Uebrigen, was auf Christum lautet, geschieht. Keinesfalls darf 
dies befremden, wenn sie irgend welche Schriften, die von demjenigen sprachen, nicht auf- 
genommen haben, welchen sie, als er in Person und Auge in Auge mit ihnen redete, nicht 
hatten aufnehmen wollen. Hierzu kommt noch, dass Henoch bei dem Apostel Judas ein 
Zeugniss in Besitz hat.' — Uebrigens ist noch in einer anderen auf Henoch bezüglichen 
Stelle Trertullian's eine falsche Zeichensetzung traditionell geworden, de Idololatr. c. 4: 
Denique idem Enoch simul et cultores idoli et fabricatores in comminatione praedamnat. 
Et rursus: Juro vobis peccatores..., wo nach praedammnat anstatt des Punktes durchaus 
ein Kolon stehen, nach rursus dagegen jede Interpunction wegfallen muss, weil Et rursus 
nicht Tertullian's, sondern Henoch's Worte sind, mit welchen das — von Jenem als eine 
,Androhung' bezeichnete — Citat aus dem Henochbuche Cap. 99, 6. 7 (in Dillmann's 
Uebers.) anfángt. Das Prüsens praedamnat hat Tertullian gebraucht, weil dieses Buch 
zu seiner Zeit vorhanden und allgemein zugünglich war. 

1) Recension der Olshausen'schen Beitrüge zur Kritik des überlieferten Textes im 
Buche Genesis, Gótting. gel. Anzeigen 1870, Stück 39, S. 1551 ff. Vgl. auch Lagarde's 
Gesammelte Abhandlungen. Leipz. 1866. S. 7. Materialien zur Kritik und Geschichte des 
Pentateuchs. 1. Th. Leipz. 1867. S. XII. — Das talmudische O"^ kommt z. B. in dem 
Midrasch Wajjissáu vor, und zwar'als ein Wegmass von 266 Ellen. 2) Anders Hieronymus 
Quaest. Hebr. zu Gen. 10, ?5: Phaleg.. qui interpretatur divisio, ab eo quod in diebus 
eius linguae in Babylone divisae sunt. In der Marginalnote des Baseler Septuagintacodex zu 
QaAey ebenda ist dieser Name durch pkeptgp.ós erklürt, 
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und arabisches Pi/g weichen im Vocale etwas ab) im Jahre 3000 der Welt 
gestorben ist, wohlverstanden nach den bei den LXX erhaltenen Zahlen: 
siehe Julius Africanus in Routh's Reliquiae II. 244, Da nun der Tod dieses 
Erzvaters in unserm sonst leidlich genau dem der Griechen entsprechenden 
Texte der Genesis in keiner Weise hervorgehoben wird, ja nicht einmal die 
Jahreszahl desselben anders als durch ausdrückliches Addiren am Studirtische 
gefunden werden kann, also im Texte selbst keine Aufforderung lag, die 
Zahlen um dieses Todesjahres willen zu corrigiren, der hebrüische Name 
aber gleichwohl auf eine besondere Bedeutung des Mannes hinführt, welche 
anderweitig für uns nicht erhellt, so kann ieh die Zühlung der LXX, welche 
Alles erklürt, nicht für eine Entstellung, sondern muss sie für die ursprüng- 
liehe halten, Dem Buche der Jubilüen hat Phaleg's Tod als Mitte der Welt- 
geschiehte offenbar nicht gepasst, wohl deshalb nicht, weil derselbe kein 
Ereigniss der jüdischen Geschichte war, die man sich mehr und gewóhnte 
als die einzige der Rede werthe anzusehn: darum &ündert der Verf. jenes 
Buches die Zahlen der Genesis in Cap. 5 und 11, und kann in Folge dieser 
Aenderungen den Einzug der Israeliten in Palüstina auf 2450 setzen und 
als Mittelpunkt der 100 Jubilien, welehe ihm das Ganze wührt, ansehn. 
Dies beweist wenigstens an Einem Falle, wie frei in vorchristlichen Zeiten 
auch die hebrüisch redenden Juden mit ihren heiligen Urkunden umgingen, 
und erlaubt als móglich anzunehmen, dass auch die im jetzigen hebrüischen 
Texte Gen. 5 und 11 stehenden Zahlen von den Juden selbst einem Systeme 
zu Liebe geündert sind. Die Gesammtzahl der Jahre von der Schópfung 
bis zu Jesus ist jetzt. . 4000, der Auszug aus Aegypten 2666 — "/; von 
4000, und das Epochejahr des m^ uv rer» fallt 1000 Jahre nach dem 
Auszuge. Man muss dabei überlegen, dass 4000 keine Zahl ist, welche 
irgendwie auf semitischem Gebiete für eine heilige gilt: damit man 4000 
für hundertmal 40 ansehn dürfte , müsste 40 im ganzen A. T. (nicht blos 
in einzelnen Stücken) rechnungsmüssig viel ófter verwendet werden, als es 
geschieht. Dass diese Anordnung der Zahlen nach Alexander's Einzuge in 
Jerusalem, der die erst spüter mit dem Anfange der seleukidischen Aera zu- 
sammengeworfene Epoche des nq*uu aues ist, getroffen worden, erhellt 
ohne Weiteres. Sie ist aber auch nach der Entstehung der Kirche gemacht, 
wenn anders die damals umlaufende Weissagung: ,Nach fünf und einem 
halben Tage wil ich kommen und dich erlósen'.... die nachher durch 
Julius Africanus allbekannt gewordene, aus den jetzt nur bei den LXX er- 
haltenen Zahlen geflossene ,Annahme zur Voraussetzung hat, dass Jesus im 
Jahre 5500 der Welt erschienen. Woliten die Juden dieser begegnen, so 
brauchten sie, falls die Zahlen der LXX von den ihrigen abwichen, nur 
zu sagen, dass die hebrüischen Zahlen als die des Originales mehr Glauben 
verdienten, als die griechischen, und nach ihnen noch 1500 — x Jahre bis 
zu jenen 5500 zu verstreichen hátten: thaten sie das nicht (und wir würden 
davon irgend etwas gehórt haben, wenn sie es gethan), so haben sie damals 
dieselben Zahlen in ihren Urkunden gehabt, als jene in den ihrigen. Und 
sind Hauptereignisse der jüdischen Geschichte auf aliquote Theile der Grund- 
zahl gelegt oder deutlich von solchen abgeleitet, so ist das wenigstens für 
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mich ein klarer Beweis, dass die ganze Rechnung ein Kunstproduet ist, 
also die ihr zu Grunde liegenden Zahlen nieht ursprünglich sind. Wenn 
zwei religióse Gemeinschaften, welche in so scharfem Kampfe mit einander 
stehn, dass der einen Leben der andern Tod ist, für das für beide wichtigste 
Exeigniss so sauber runde Zahlen haben, als 4000 und 5500 sind, so ist 
die andre dieser Zahlen nothwendiger Weise das Ergebniss einer Correctur. 
Es kann die erste mit etwas Nachhilfe, aber ganz naiv nur im Interesse 
der Reinlichkeit nach vorhandenen Urkunden aufgestellt sein: die zweite 


. ist von einem Systeme dictirt. Jene 4000 des masoretischen Textes sind 


in niehts von den. 4900 des .Buches der Jubilüen oder den 4250 der 
Ascensio Mosis verschieden, an deren Ursprunge aus der Theorie Niemand 
zweifelt. Hervorgehoben muss noch werden, dass 5500 als Zeit der Er- 
scheinung des Messias nicht aus dem Systeme der LXX geflossen sein kann, 
da dies, wie Phaleg's Tod im Jahre 3000 zeigt, auf 6000 als Ende der 
Geschichte hinaus wollte./.... ,Der Text des jüdischen Kanons, welcher 
uns vorliegt, gehórt nach dem Gesagten im Grossen und Ganzen in den 
Anfang des 2. Jahrhunderts unsrer Zeitrechnung. Von da aufwürts bis zum 
Schlusse des Kanons selbst ist ein weiter Weg, auf welchem viel passirt 
sein kann. Die Zeit kurz vor Christi Geburt hat sogar schon die Anfünge 
einer hebrüischen Lexikographie gesehn, die aus meinen Omnomasticis sacris 
und den griechischen Vàtern so leidlich herzustellen sind: für vóollig naiv 
kann sie nicht gelten. Da Niemand an die wissenschaftliche Methode der 
Gelehrten glauben wird, welehe in diesen unruhigen und vor Allem schon 
durch die den Juden eigenthümliche Apologetik vergifteten Jahrhunderten 
schrieben, so folgt, dass jenes Exemplar von Betharis hóchst wahrscheinlich 
der offüciellen Ausgabe des Esdras nicht überall entsprach. Ich bin geneigt, 
auch alle. die Fehler, welche eingebildete Gelehrsamkeit in den Text getragen 
hat, dieser Periode zur Last zu legen. Es ist z. B. mir lüngst micht zwei- 
felhaft, dass das als Heimath Abrahanrs genannte g"*05 "^N, das im 
zweiten seiner beiden 'Theile für das Jahr 2000 v. Chr. durchaus nicht 
passt, dessen erster Theil alles Suchens unerachtet nicht hat gefunden werden 
kónnen, eine in dieser Zeit entstandene Schlimmbesserung aus Urartu Urastu, 
dem alten assyrischen Namen Armeniens, ist, welehen Namen ich auch, ich 
weiss nieht mit welchem Rechte, als Urasti angegeben finde. Abraham hiess 
den für das Judenthum zu gewinnenden Griechen gegenüber damals Chal- 
dücr, da der Ruf der Chald&er noch ein sehr anstündiger war: es empfahl 
sich also, nachdem ^N zu den bekannten Sagen von Abraham's Feuerprobe 
vernutzt worden war, den zweiten "Theil des Namens seines Vaterlandes an 
die p"^-1u05 anzuknüpfen, welche die Genesis selbst 29 ,22 von einem spüter 
als Abraham lebenden ^55 herleitet:. 

Sehliesslich ist noch zu Sin rs Dr. Jelline in Wien, der ge- 
lehrte Herausgeber des oben RUN Bet ha-Midrasch, das Jubil&en- 
bueh naeh der Dillmamw'schen deutschen Version in das Hebriiseo hat zu- 
rückübersetzen lassen, welche Uebertragung unter dem "Titel: ,Das Buch 
der Jubilüen (goa "ED) oder die Lleine Genesis. In's Hebrüische über- 
setzt mit einer Einleitung und mit Noten versehen von Dr. Sal. Aubin: im 
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Jahre 1870 zu Wien erschienen ist; — sowie dass Prof. Dr. Noldeken in 
Strassburg neuerdings (Anzeige von Strack's Prolegg. in V. T., Zeitschr. f. 
wiss. Theol. 1873, IIL 445) sich dahin erklürt hat, dieses aus dem letzten 
Jahrhunderte v. Chr. stammende Buch folge, obwohl entschieden jüdischen 
Ürsprungs, einem Texte, der in vielen Stücken mehr zum samaritanischen 
stimme, als zum masorethischen, und gehe auch mit diesem Texte sehr will- 
kürlieh um. 


4 


Dreizehnter Abschnitt. 


Vortext, Spracheharakter, Entstehungszeit und Vater- 
land der altlateiniscehen Uebersetzung. 


I. Vortext. Dass der üthiopischen Uebersetzung des Ju- 
bilienbuches ein griechisches Original zu Grunde gelegen hat, 
ist von dem Herausgeber derselben (Jahrb. III. S. 88) theils 
aus der Aehnlichkeit der übrigen biblischen Literatur der Abys- 
sinier theils aus der Beibehaltung einzelner griechischer Wórter 
im üthiopischen Texte, wie poc, BáXxvoc, Mi, ayivoc. ox yt 
u. s. w., gefolgert worden. In Betreff der anderen, hier uns 
ausschliesslich angehenden l'rage, ob auch der Lateiner aus 
dem Griechischen übersetzt habe oder ob vielmehr ein h e- 
brüischer oder aramüischer Vortext anzunehmen sei, haben 
wir bei einer früheren Veranlassung !) einige Stellen und Aus- 
drücke der lateinischen Version angeführt, auf die man sich für 
die letztere Annahme berufen kónnte, nümlich 1) die Namen 
Filistin, Cettin (24, 24), Adurin (38, 9. 10), welche bei 
den LXX nicht auf -in, sondern auf -im ausgehen; 2) die Con- 
sonantenschürfung in Evveus (30, 2); 3) das Adverbium in 
primis (13, 8. 31, 13), das eher eine Nachbildung des hebr. 
cPnmz, als des griech. 40 -9óvspov sein müge; 4) die auf das 
hebr. ^22? 7?»v5 zurückweisende Uebertragung fuimus ut lo- 
quamur (18, 12); 5) die Phrase ex hoc et usque 19, 20 — 
5:2) nn27; 6)die verfehlte Uebersetzung et non est pax 25. 0 
anstatt der in den Zusammenhang passenden et sine pace; 7) 


1) Zeitsehr. f. wissensch, Theol. 1871, 1. Hoft, S. 86. 
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der Plura! perditionum 30, 28 wegen seines Zurückweisens | 
auf emen pluralischen Ausdruck für Verderben, Untergang im 
Hebrüischen. Gegenübergestellt hatten wir diesen Belegen meh- 
rere von der Art, welche für einen griechischen Vortext zu 
sprechen scheinen, nümlich 1) die mehrentheils ein hellenisches 
Geprüge aufzeigenden Namen in der lateinischen Leptogenesis, 
wie Tanis 18,5; Agge 13, 8; Bersabe 18, 15; Charran 
21, 15; Tamnata 41, 8. 9; Sarra 15, 10..; Rebecca 
21, 10. 11..; Balla 28, 19. 20..; Lia 28, 19; Zelfa 33, 20; 
Jocabet41,6; Maellet 29, 19 u.s. w.; 2) der dem griechischen 
mpecDovepoc entsprechende Comparativ senior 22, 8; 3) die 
ügyptisch-griechischen Ausdrücke baris (29, 17. 20. 32, 26. .) 
und tibis (47,3. 5); 4) die falsche Uebertragung von Tu 
durch honor anstatt durch tributum in der Stelle 98, 13 sq.: 
ut dent honorem Jacob.. et erant dantes honorem Jacob; 
5) die mehrmalige Wiedergabe des griech. Artikels durch das 
Demonstrativum: ex hoe nunc 22, 10; huius Abrahae 29, 11; 
huie Jacob... huic Istrael 31, 16; 6) die dem griechischen 
4X6. 50 «06 (vgl. Act. 14, 1) nachgebildete Phrase secundum 
hoec ipsud 23, 11; — 1) ex quo tamen 42, 11 als Ueber- 
setzung von && oó uév; — 8) die aus dem Griechischen zu er- 
klirende Diction reverti haberemus 16, 14; — 9) die Be- 
zeichnung des Opfers durch fructus 16, 20. 21, 6. 8 nach 
Analogie des hellenistischen AX TOU. 

Diesen Beispielen der Beibehaltung oder Nachahmung grie- 
chiseher Formen, Constructionen u. s. w. fügen wir hier noch 
folgende bei: 

10) collyrida 22, 5 —xoXiop;, — executores operum 
46, 1T — ivo co, — nate 22, 12 und à. — «éxyoy, — 
quanta 32, 91 — ó6c«, — ne forte 20, 6 und 56. — Ufrmeo ce, 
— ergo 19, 21. 22. 29, 20 und à. — oiv, — etiam et pro 
ipso 24, 15 — £u xo XEpl aU; 

11) memor fuit sermones EL &u.vioUn oU; Aóous; 
memor ero universa sedeo pvo ropa &TXXYT&; — consum- 
vs mavit loquens 15, 11. 32, 29 — cuyexé)soc AxAQv; — induit 

"fe vestimenta 41, 9 eee iuXvux (und. viele ühnliche 
Sirueturen); — das durch sibi nachgebildete griechische Me- 
dium in: sibi somniavit 27, 18 — évyurvi&oxo (&vurevikof)n),  — 
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die Attraetion des Relativums: in omnibus quibus dedisti 22, 9 
— £y müci oi; Éüoxae, — die Hinzufügung des Demonstrati- 


* 


vums im Relativsatze: in qua.. et in ipsa 19, 8 — £v $.. xc 
£y aoi; 

12) einige Uebertragungen, bei welchen der Translator das 
Griechische nicht genau angesehen zu haben scheint, z. B. iugum 
timoris 38, 13. 14 — uy; osOac (anstatt douXc(ac), — inpie 
egerunt 230, 10 — 4off9ns«v (anst. AcíQanssv), — mundabit — 
xxÜxpias. (anst. x«0xo(cx., mundet) 22, 16. 

Jedoch alle diese Indicien sind nicht beweisend, sie ver- 
statten nur einen Wahrscheinlichkeitsschluss; denn UNE jene 
hebraisirenden Ueber tragungen sich schon dadurch erkláren las- 

sen, dass man annimmt, sie seien von dem Lateiner — etwa mit 

Ausnahme des ihm ohnehin schon gelüufipen in primis *) — 
bereits in der ihm vorliegenden Grücisirung der Sehrift vorge- 
funden worden, so kónnten andererseits die auf den ersten An- 
blick für eimen griechischen Vortext sprechenden Anzeichen 
trotz ihrer bedeutenden Anzahl allenfalls auch mit der Annahme 
eines hebrüischen Originals in Einklang gebracht werden, indem 
man die drei Versehen des lateinischen Uebersetzers für zu un- 
sichere Spuren erklürte und in Bezug auf die vorhandenen Gri- 
cismen geltend machte, wie wenig sie,in dem Munde ausser- 
halb Palüstina's lebender Juden, die von Jugend auf mit der 
Sprechweise der LXX bekannt gemacht wurden, befremden 
kónnen. 

Es fragt sich demnach, ob nicht noch sichrere und mit 
wirklicher Beweiskraft SRp es MMIO Indicien in der lateinischen 
Uebersetzung vorhanden sind. Indem wir diese Frage bejahen, 
halten wir zunüchst von den a. O. S. 88 f. beigebrachten Zeug- 
nissen für die unmittelbare Uebertragung aus einem griechischen 
Original folgende drei aufrecht: 

1) Nicht mit Hilfe des hebrüischen ^75, welches nur die 
eine Bedeutung vofwm hat, sondern lediglich aus der Doppel- 





1) Dieses kónnte aber auch dem griechischen iv zpózots nachgebildet 
sein, welches z. B. 1 Cor. 15, 3. LXX Gen. 33, 2. Deut. 13, 9. 17, 7. 
Jos. 8, 33. 2 Regn. 20, 18. 21, 9. 3 Regn. 17, 13. 20, 9. 17... Testam. XII 
Patriarch. Levi 6 vorkommt. 
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deutigkeit des griechischen 2j lüsst sich der Missgriff des La- 
teiners erklüren, dass er 31, 32 orasti orationem gesetzt hat, 
wo er vovisti votum [— "0o soyív| hütte übertragen sollen. 

2) Eine gleiche Móglichkeit des Fehlgreifens bot ihm in 
der Stelle 32, 34: sepellierunt eam inferius civitate sub glande 
[— $xó c4» D4Axvov] das griechische Wort &30.xvo; wegen seines 
zweifachen Simnes quercus und glans, wührend dagegen unter 
den hebrüischen Ausdrücken für Eiche, keiner ist, der zugleich 
Eichel bedeutete. 

3) Jeder die Stelle 49, 9: Non ibit filius meus vobiscum, 
ne quando infirmetur in via, aufmerksam Lesende muss er- 
kennen, dass quando in diesen Zusammenhang nicht passt; 
denn jrgend einmal unterwegs krank werden! klingt doch ganz 
sonderbar, wührend der Satz, wenn vielleicht für irgend 
einmal eintrüte, ohne Anstoss sein würde. Offenbar hat der 
Uebersetzer ein griechisches uos vorgefunden, welches ne 
forte bedeuten sollte, von ihm aber aus Versehen durch ne 
quando wiedergegeben wurde. — Das früher in diese Kategorie 
von uns gerechnete praeconare 40, 8 lassen wir jetzt als nicht 
entscheidend bei Seite, weil der Lateiner, obschon nicht durch 
das hebrüische w7p, doch durch die significanteren Ausdrücke 
run, Tq, -ovuaxn, 9p jn) oder e825 zur Wahl jenes 
Wortes hütte veranlasst werden kónnen. Dafür aber registriren 
wir noch einige andere Belege: 

4) In dem Satze 49, 18: Et quemadmodum venient filii 
Istrahel in terra possessionis ipsorum, welchem die Apodosis 
nachfolgt: erunt.. facientes pascha in conspectu tabernaculi Dei, 
ist quemadmodum augenscheinlich eine falsche Uebersetzung 
des griechischen óc, das hier — auch nach dem Zeugnisse des 
üthiopischen Textes — gegen quando zu vertauschen war. 

5) Der in den Zusammenhang nieht passende Infinitiv eli- 
gere 22, 11 erklürt sich blos aus dem Griechischen, in welchem 
die Form £xA£2x: neben dem Optativ auch den Infinitiv bezeichnen 
konnte. Der Interpret wühlte fülschlich den letzteren, durch 
das vorausgehende zovijsa: dazu verleitet. — Uebrigens sind der- 
artige Verwechselungen im lateinischen Texte ziemlich háüufig 
Suche 


6) In der Handschrift steht 23, 7: dies antiquorum erant 
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vitae usque ipsius et nonodecimo iubeleo, — ganz uner- 
klürlich, wenn man nicht auf das Griechische zurückgeht: £o; 


? 
^00 xai Td. SE io mAatov. 


1) Naeh 40, 8 erscholl vor dem zur hóchsten Würde nach 
dem Pharao erhóhten Joseph der Heroldsruf: El El und Habir 
El. Würde wohl der Lateiner sich bewogen gesehen haben, 
diese hebrüischen Worte in ihrer ursprünglichen Gestalt in seine 
Ueberseizung aufzunehmen, wenn der gesammte ihm vorlie- 
gende Text ein hebrüischer gewesen würe? Keinesfalls. Sie 
hütten dann unter der Masse der gleichartigen Worte, die er 
bis dahin gedolmetscht hatte, für ihn so wenig Markirtes und 
Hervorragendes gehabt, dass er nicht darauf verfallen sein 
"würde, sie durch ihre Beibehaltung besonders hervorzuheben 
und sie dadurch zu gleicher Zeit seinen Sprachgenossen, für 
welche er ja gerade deshalb, weil er bei ihnen die Nichtkenntniss 
des Hebrüischen voraussetzte, überhaupt diese Schrift zu lati- 
nisiren unternommen haben müsste, unverstündlich zu machen. 
Motivirt und zulüssig musste ihm die unveründerte Beibehaltung 
der Worte erst dann erscheinen, wenn sie schon in seinem grie- 
chischen Vortexte in einer fremdlündischen Gestalt auftraten, 
wenn er also daselbst las: "HA 7 xoi 'Afeip 14. Wollte man 
gegen diese unsere Schlussfolgerung einhalten, dieselben Be- 
denken háütten schon bei dem griechischen Uebersetzer die Bei- 
behaltung verhindern müssen, so würde man Verschiedenartiges 
mit gleichem Masse messen; denn ein hellenistischer Translator 
konnte und musste solche I Gic voraussetzen, die, wenn ihnen 
auch das Griechische gelüufiger war, als das Hebrüische, doch 
des letzteren Idioms einigermassen und wenigstens in lexika- 
lischer Hinsicht bis zu einem gewissen Grade kundig waren und 
jedenfalls vor der Cbndooratb ihrer heiligen Schriften eine 
so tiefe Ehrerbietung hegten, dass sie es durchaus in der Ord- 
nung fanden, wenn die feierliche Proclamirung ihres Urvaters 
als allgebietender Minister des Pharaonenreiches in den Lauten 
ihrer hieratischen 'Nationalsprache geschehen sein sollte. Was 
aber solehen Lesern gegenüber ganz natürlich und fast selbst- 
verstündlich war, das konnte bei einem rómischen Uebersetzer 
nur erst durch einen üusseren Anstoss bewirkt werden, dadurch 
nümlich, dass er die fremdlündischen Worte so vor sich sah, — 
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Worte, die er sicherlich nicht beibehalten háütte, wenn nicht der 
Hellenist ihm darin vorangegangen würe. — In Betreff der Aus- 
legung jenes hebrüischen Heroldsrufes beziehen wir uns auf un- 
seren Commentar z. d. St. 

II. Spraehcharakter. Wie die übrigen Italaurkunden, so 
zeichnet sich auch der altlateinische Text des Jubiláenbuches 
durch gewisse Spracheigenthümliehkeiten aus, welche die Laute, 
die Flexion, die Wortbildung, die Bedeutung und die Syntax 
betreffen. Wir führen hier dieselben im Anschlusse an das a. O. 
S. (9—82 von uns Zusammengestellte sowie unter Bezugnahme 
auf die betreffenden Abschnitte unserer Schrift Jtíala und Vaul- 
gata in der Kürze an. 


A. Lauteigenthümlichkeiten. 


a. Bei den Consonanten findet sich: 


1. Vertauschung, nümlich: 

B für V. benator 19, 16. beste 40, 8. iubenes 19, 15. 
23, 19. plubias 20, 10. dilubium 23, Y. adiubabit 22, 21. la- 
bantem [— lavantem] 33, 2. — bi im Perfect für vi: conplebi 
28, 27. adplicabit 15, 1T. habitabit 18, 15. ibit 31, 33. trans- 
ibit 29, 15. (neben transivit 29, 14). mandabit 24, 10. vocabit ' 
19, 17. 21, 1. 25, 1. abibimus 16, 18. liberabimus 16, 7. 

V für B. vitumine 47, 3. vocavo 47, D. renovavis 29, 11. 
assavitis 49, 12. exterminavitur 49, 9. manducavitur 49, 12. 15. 
— Bei dem mit dem Perfectum dann gleichlautenden Futurum: 
generavit 15, 10. hereditavit 18, 14. habitavit 49, 21. sancti- 
ficavit 31, 15. 

* B für P und umgekehrt. scribsi 20, 21. seribtum 49, 17. 
— optinens 31, 21. optinebunt 32, 21. optulit 22, 4, 49, 9. 

P für PH. Neptalim 33, 20. 38, 5. 

F für PH. Filistin 24, 11—13. 21. 23. 38, 7. Filistinorum 
24, 25. Ferezei 30, 27. — Farao in der Regel, nur 45,9 
Pharao. — Zelfa 33, 20. 

D für T und umgekehrt. dereliquid 29, 19. 39, 12. quod- 
quod — éco. 38, b. — Jocabet 41, 6. 

T für Th. Bahalot 13, b. "'ermot 47, 4. Neptalim 33, 20. 
38,5. Betel 13, 8 (dagegen Bethel 27, 16. 91,33. 32, D.- 
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C für CH. Jocabet 47, 6. Cebron 13, 5. E 1010: 9279E 
29, 20 (aber Chebron 19, 1. 2. 5. 45, 106). 

S für X. sescenti 38, 9. 

Jod für Z. Jebram 19, 13. 

DJ für Z. Lydia — Toca 2536: 

M für N. volumtas 21, 2. 3. 22, 11 (ebenda jedoch d 
voluntas). 32, 21. 35. Them 28, 19. Canaam 42, 4. Chanaam 
49, 18 (Canaan hingegen 45, 16. 46, 16). 

N für M. quan 13, 11. — cf. Zell Delectus Inser. Rom. (Heidel- . 
berg. 1850). I. Nr. 594: vixit tan concorde. 613: con qua vixit. 

2. Einfügung, am hüufigsten eines N. So in Monses 
30, 11. Monse 49, 22. occansus 27, 16. vigensimus 32, 34. 
vicensimus 49, 16. quadragensimus 13, 9. 19, 1. 27, 15, 34, 1. 
45, 12. 41, 1 (bis). 48, 1. quinquagensimus 48, 2. septuagen- 
simus 23, 6. — Desgleichen in Istrahel, wie in unserer Schrift 
durchgüngig, nur mit wenigen Ausnahmen, geschrieben ist. 

3. Verdoppelung. sepellire 19, 4. 6. 9. 32, 21. 34. 36, 19. 
38, 10. cottidie 32, 8. nurrus 41, 5. Charran 27, 15. Evveus 
30, 2. Levvi 30, 3 (bis). 19(ter). 931, 13 (ter). 11...0 

4. Assimilation des D vor M. quemammodwum 15, 11. 
16, 5. 20, 5. 11. 26, 10 (wogegen quemadmodum 30, 12 und 
darauf bis zu Ende). 

5. Abfall des auslautenden M. nequa für nequam 35, 9. 

6. Ueberflüssige Aspiration. harena 19, 22. 24, 18. 
21, 20, 47, 1. hii für $419, 7. 33, 21. 38, 15. Habraham 21, 1. 

7. Fehlende Aspiration. ebdomada 13, 9. 17, 1. edus 
41, 12.'0die 29, 12.. ostia. 16, 21. 21, 6. inabitayit 19, I. 
myrra 16, 22. Amorrei 34, 2. Gomorre 20, 6. 


b. Bei den Vocalen zeigt sich: 


1. Vertauschung, nümlich: 

AE für E. aepulans 16, 23. faemina 28, 25. depraecatus 
19, D. interpraetes 40, 2. interpraetare 40, 2. interpraetatus 
39, 19. 40, 3. convallae 29, 16. Adv. occultae 33, 2. 

E für AE. speleum 19, 5. 6. Amorrei 29, 12. Cananei, 
Ferezei 30, 26. Hebreus 39, 12. 47, b. adherete 20, T. — 
Hüufig als Endung der 1. Declination: ire — irae 24, 24. Dine 
30, 12. Rebecce 27, 11. Gomorre 20, 6. 
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J für Y und umgekehrt. dactilos 29, 16. bissinus 40, 8. 
— scynifis 48,6. Symeon 30, 3. 38, 8. Sychem 30, 2. 5. Sycem 
30, 250. Sycima 30, 24. 34, 1... 

Y für U: Lydia — Luza 97,16. Zabylon 33, 20 (aber 
Zabulon 38, 1). 

E für I und umgekehrt. detenuit 42, 1. demisit 39, 10. 
42, 6. — divincire 39, 13. 

U für AU. cludere 39, 9. 

U für O und umgekehrt. lucusta 48, 7. munile 41, 11. 17. 
— botyrum 29, 16. 

2. Verdoppelung zur Bezeichnung der Vocallinge. Oon 
46, 11. vultuus Gen. 15, 15 (bis). 

3. Einfügung. unianimis 46, 1. pusillianimus 19, 3; -mis 
(nach der 3. Decl.) 34, 3. 

4. Herauswerfung. Isac 15, 10. 16, 12. 16 (bis). 17, 1 
2. 0, — contrari [für -rii] 24, 24. 


B. Flexionseigenthümlichkeiten. 


1. In Ansehung der Declination. 

Heteroklitische Beugungen: Nach der 1. Declination 
(armenta 30, 25). collyrida 29, 5. ebdomada 13, 9. 11, 1. 
scynifa 48, 6; — nach der 2. Decl. altarium 16, 18. 19. 29. 
21, 6 (bis). 22, 4. 32, b; — nach der 3. Decl. die Adjectiva 
infirmis 35, 6 und wnianimis 46, 1. 

Abnorme Casusformen: Der Nom. famis 13, 5. 23, 19. 
42, 11; .— der Abl mare 18, 8. 29, 15; — die Accusative 
altarem 21, 6. munilem 41, 11; — der Gen. Plur. mensuum 
[— mensium]29, 17. Ferner die archaistischen Bildungen: Gen. 
vultuus 15, 15 (bis); — Acc. omneis 15, 19; — Acc. auf -is 
in omnis 30, 125 abominationis 16, 6. 30, 16; sermonis 91. 10: 

Genustausch: íiugus 38, 15.. sepulerus 45, 16. — Archa- 
istische Neutralbildung ipsud 23, 11. 30, 17. 

2. In Ansehung der Conjugation. 

Ergünzungsformen zu dem Verbum odisse: Perf. odivit 
. 21,8. Partie. odientes 31, 19. 20. 
Conjugationstausch in den Futuralformen adaugam 


15, 10 und exercent 32, 21; — in den Perfectformen effugiit 
38, D. linivit 47, 3. 
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Von Perfectformen finden wir redigi für redegi 46, 18 
und die mit beibehaltenem V gebildeten exivi 16, 10. 27, 15... 
introivi20, 10, 28, 21... transivi 29, 14. 15. 

Abnorme Futura: transeam 35, b. interiet 24, 2T. 
periet 30, V. 40, 5. perient 31, 19. rediet 21, 12. 

Der idiomatische Imperativ offers 21, 8. 26, 14. 

Als Deponens erscheint ambulari 18, 14, — dagegen in 
activischer Form die Verba interpretare 40,2. operare 
20, 10. venare 31, 2. 


C. Eigenthümliche Wortbildungeninlexikalischer Hinsicht. 


1. Substantiva. 

praecantator 40, 2 und das hebrüische Mastima 18, 10. 48, 3. 

extollentia 40, 11. mammilla 38, 2. 3. — abominatio 22, 19. 
21. 23, 13. 17. 22. 30, 8. 11. 16... à. fornicatio 23, 13. iuratio 
D :509919.719.. 20: pollutio.22, 19. 23. 13..11..33, 11 
praefocatio (?) 23, 12. propitiatio 30, 10. retentatio 32, 31. 33. 
sanetificatio 22, 15.. ó. sibilatio 20, 6. tribulatio 223, 11 . . o. 
visitatio 49, 16. — Ausserdem noch zwei alexandrinische F'remd- 
würter: baris 29, 17. 18. 20. 32, 26. 85. 33, 19. 34, 3. 38, 4. 
5. 6. (1.) 8. 10. tibis 41, 3. 5. 

coopertorium 33, D. vineulatorium 39, 17. 20. 40, 3. in- 
quinamentum 22, 16. exterminium 20, 6. 23, 17. 24, 25. lumi- 
nare 19, 24. 

vinifusor 39, 17. 19 (bis). 20. 40, 3. — longanimitas 19, 4. 

Substantivirte Adjectiva: contrarius 24, 24. meridianus 38, 5. 
natus 22, 11. 19. 18. 21. 25, 2. 26, 1. 11. 12.. 6. — fornicaria 
30, 8. 41, 10. 13 (bis). 14. montana 34, 4. septimana 13, 5.10. 
16, 14.. à. — incensum 16,22. interaneum 21, T. 49, 12. le- 
gitimum 10, 27. 23, 16. primitiva Neutr. 16, 12. 31, 2. 48, 7T. 

2. Adjectiva. 

acceptabilis 16, 25. 27. 21, 8. 22, 10. 32, 5. 49, 9. 14. 

conflatilis 20, 8. empticius 15, 11. 12. byssinus 40, 8. serotinus 


. 20, 10. autumnus 29, 1T. 
longanimus 19,8. pusillianimus 19, 3. pusillianimis 34, 3. 


unianimis 406, 1. dominatus [— oixoyevác] 15, ll. 12. quinto- 


decimus 52, 4. 


ES 
EC 


3. Verba. 

Substantivderivata: hereditare 18, 14. 22, 16. 32, 21. prae- 

conare 40, 8. quaestionare 13, 6. vinculare (?) 39, 18. zelare 
11, 4. 24, 12. 
. Adjeectivderivata: amaricari 25, 11. assare 49, 12. captivare 
13, 11. 30, 25. decimare 32, 2 (bis). 6. 9. glorificare 13, T. 
honorificare 56, 21. magnificare 40, 9. malignari 23, 7. 17. mo- 
lestare 24, 10. propitiare 16, 20. 29, 14. proximare 31, 12. 

Composita: ablactare 17, 1 (bis). adaquare 45, 11. adproxi- 
mare 22, 12 (bis). 26, 12 (bis). 15 (bis). 35, 7. exerrare 49, 21. 
intaminare 30, 10. subiugare 38, 11. decooperire 33, 5. 

4. Adverbia. 

Mit voranstehender Prüposition: ad invicem 37, 3. in 
palam 48, 6. 

Als Prüpositionen gebraucht: secus m. Acc. 16, 11. 14. 19. 
19, 15. 34,:3. 5607; 195 41; 9,45, 11. 16. 41, 3.40 ^ F5. 
usque m. Acc. 16, 8. — inferius m. Abl. 32, 34. 

5. Prüpositionen. 

Zusammengesetzte: de post 49,21. desub 24,94. forisa 

49, 15. 


D. Eigenthümlichkeiten der Wortbedeutung. 

Substantiva: area — aratio 99, 17. cogitatio — con- 
silium 46, 14. creatura — creatio 15, 15. defensio — ultio 
30, 19. 48, 6. fructus — oblatio 16, 90. 21, 6 (bis). 8. infir- 
mitas — morbus 42, 9- iudicium — lex 23, 19. plantatio 
— planta 16, 24. puer — servus 34, 1- 38, 4. D. opera, ae 
— opus 22, 18. oratio — votum 31, 32. quaestio — vexatio 
18, 6. refectio — diversorium 48, 3. sermo — res 19, 9. 
930, 15. speculator — praefectus 40, D. spiritus — latus, eris 
98, 4. substantia — possessio 24, 11. 99, 16. 30, 95. testa- 
mentum — foedus 23, 16. 19 (bis). MEXPRES — cippus 32, 38. 
venatio — captura, praeda 26, 10. 14. 31, 9. Tudunas D 
48, 6. 

Adjectiva: malignus — malus 23, 8. 11. 14. 17. 29, 12 
(bis). 30, 22. 35, 9. modicus sue: 31, 2. 45, 11. omnis 
— ullus 16, 9. 23. 20, 8. 23, 14. 24, 95. 96. 21. 85, 4, 36, 29; 
49, 13. — plurimi Ere 46, 15. — Quous i — quot 32, 31. 
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Adverbia: diligenter — festinanter 49, 19. foris — foras 
99, 10. illie — illuc 29, 21. in primis — prius, antea 13,8. 
31, 13. | 

Pronomina: hie als Artikel 22, 10. 29, 17. 31, 16 (bis). 
An nebr.lvss. : 

Prüpositionen: ab — propter 28, 18. circa — neben 
18, 13. de instrumental 22, 13. 41, 18. in — cum 10, 929. 
23, 20 (bis). 90, b. 6. 9. 48, 6 (ter). 1 (bis). in — per 30, 9. 
E umm 9. 15.10.10: 175 £6. 10. 11. 19,106. 19, 18; 
155/5929 eT X 

Conjunctionen: quemadmodum — quando 49, 18. quia 
z—dass 18,9. 28,18. quoniam — dass 18, 14. 19, 17. 39, 11. 
aou obschonodlb; 1: $1 — ob 19, 9. 26, 19.38, 12. 

Uerhas acelperess'sumere 15, LH. 18, LI. 19; 11. 12. 
26, 8. 9. 29, 19. 41, 6. 42,9. 45, 13. adiurare — beschwóren 
(Jem.) 35, 8. confiteri — celebrare 16, 29. 22, 8. confundi 
— pudore adfici 18, 10. 33, 4. decidere — occidere 21, 16. 
deliberare — liberare 16, V [?]. deponere — deducere, de- 
mittere 20, 10. 25, 96. dissipare testamentum 15, 14. 30, 22. 
eicere — educere, emuüttere 13, 8. 30, 25. 40, 3. epulari — 
laetari 16, 28. eruere — liberare 48, 4. D. esse ut — debere 
18, 12. est — licet 15, 19. 21, 4. 49, 11. 12. 13 (bis). exter- 
minare — verülgen 15, 16. 30, 3. 10. 26. 31, 19. 49, 14. 
facere — feiern 18, 16 (bis). 32, 31. 32. incumbere — su- 
perstare 27, 18. indicare — narrare, referre 106, 15. 18 (bis). 
31, 11. 16 (bis). 53, 4. 5. 11.. 0. infirmari — aegrotare 42, 9. 
manducare — comedere 22, 18. 26, 10. 14. 15 .. ó. placere 
— pacisci 28, 28. seminare — besüen 45, 10. 12. sustinere 
— exspectare 20, 9. visitare — émwxéncsoUx 16, 12. 


E. Syntaktische Eigenthümlichkeiten. 

1. Abnorme Casussetzung bei Prüpositionen: coram m. 
Gen. 15, 16. de m. Acc. 16, 28. 22, b. 41, b. ad m. Abl. 
49, 19. secundum m. Abl. 16, 24. — Beim Adjectivum: 
memor m. Ácc. 11, 3. 32, 29. 

2. Ungewóhnliehe Construction der Verba: belligerare 
m. Acc. 406, 10. benedicere m. Acc. 193, 8. 16, 15... à. do- 
minari m. Gen, 22, 9. manducare mensam 931, 18. nocere 
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m. Ace. 30, 91. obaudire m. Ace. 26; (18 (m. Dat 
18, 14. — Doppelter Accusativ bei benedicere 19, 22. 
22, 15. commemorare32, 20. induere 26, 9. 41, 9. vocare 
24, 13 (bis). 

3. Verba mit Prüpositionen: abire post 21, 8. adtendere 
ab 38, 17. custodire in 19, 18. deputare cum 106, 16. 
eligerein 15, 17. 22, 11. indignariad 30,3. invocare in 
19, 9. 24, 19. parcere super 47, b. persequi post 30, 21. 
videri ad 24, 17. 

4. Gebrauch des Superlativs für den Positiv: pessimae 
— malae 23, 14; — für den Comparativ: plurimi quam 46, 15. 
| 5. Personalpronomen für das Possessivum: manum sui 
23, 16. 

6. Demonstrativum fehlend vor dem Relativum: benedixit 
toto ore suo qui creavit universa 11, 3. 

1. Idiotismen des Relativums: a) Attraction: in omnibus 
quibus dedisti mihi 22, 9. — b) Zurückweisendes Demon- 
strativum im Relativsatze: in qua iriventus est et in ipsa 19, 8. 
locum ubi sepelliat mortuum suum in eum 19, 4. — c) Con- 
struction xac ocóvzew: sermonem hune quae tu mandas 35, 3. 
de omnibus quidquid natum est 45, 13. 

8. Prohibitiver Gebrauch der Conjunction n e forte an der 
Spitze eines Hauptsatzes: 20, 6. 41, 14. 


9. Verbalidiotismen. 


Indieativ im abhüngigen Satze: vocabitur 19, 17. est.. 
est 28, 22. exterminaverunt 30, 26. locutus est 42, 7. quid 
locutus est.. et quid voluit 48, 3. 2 

Infinitiv bei habere: reverti haberemus 16, 14. — In- 
finitiv für das Gerundium: a facie tribulationum .. et ma- 
lignari 23, 1 [?]. 

Ungenaue Tempusfolge: fuimus ut loquamur 18, 19. 
locutus est ut dent 19, 4. transmisit ut manducet et bibat 22, 6. 
placuerunt ut det 28, 98. subiugaverunt ut sint 38, 11. posuerunt 
ut dent 38, 13. inposuit ut adfligant 46, 17... o. — Ausge- 
dehnter Gebrauch des Futurums: 106, 15. 92, 16. 30, 92. 
33, 17. 46, 16. 

Participium der Ergünzung: bei consummare 15,11; 
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32, 22; — bei esse in periphrastiseher Conjugation: 16, 29. 
190, 21. 24821,9.,22, 2. 28,22; 29, 15: 21. 31, 21.32, 22; 31. 
99, 5.0. 

Hebraismen sind (ausser den schon gelegentheh erwühn- 
ten): benedicens benedieam.. multiplicans multiplicabo 18, 13. 
adorate adorando 20, 9; — das adverbial gebrauchte adicere 
19, 20. 28, 21 und ascendere 32, 3; — non est — sine 23, 10; 
. — de und ex als Stellvertreter des Accusativs 30, 11 (bis). 

IIL Entstehungszeit. Sollte aus den sprachlichen Be- 
sonderheiten des lateinischen Leptogenesis-lextes, die wir im 
Vorstehenden ihren Haupizügen nach dargestellt haben, auf die 
Entstehungszeit desselben zu schliessen sein ? Zur Vergleichung 
—wühlen wir hier aus dem schon zu einer stattlichen Fülle heran- 
gewachsenen Material der vorhandenen Ítalaurkunden die in der 
neuesten Zeit zu Chur aufgefundenen Evangelienfragmente 
Luc. 11, 11—29. 13, 16—34 und die von deren gelehrtem Her- 
ausgeber ihnen zur Seite gestellten Uebertragungen 11 anderer 
wiehtiger Zeugen der vorhieronymianischen Version, und zwar 
deshalb, weil unter den letzteren nicht blos die ültesten uns 
bekannten vertreten, sondern auch die meisten derselben hin- 
sichtlich ihres Textes durch eine neue sorgfáltige Vergleichung 
kritisch festgestellt sind !). Diese Codices sind: Vercellensis 
des 4. Jahrh. [Verc.], — Veronensis, 4. oder 5. Jahrh. [Veron.], 
— Palatinus, 4. od. 5. Jahrh. [Palat.], — Curiensis, Anf. 
5. Jahrh. [Cur.], — Brixianus, 6. Jahrh. [Brix.], — Vindo- 
bonensis, 5.0d. 6. Jahrh. [Vind.], — Monacensis, 6. Jahrh. 
[Monae.], — Cantabrigiensis, 6. Jahrh. [Cant.], — Cor- 
beiensis Nr. 195 (jetzt 17220 Lat); 6. Jahrh. [Corb.], — 
Rehdigeranus, V. Jahrh. [Rehd.], — Sangallensis, 9. Jahrh. 
[Gall], — Colbertinus, 12. Jahrh. [Colb.]. 

Bei diesen Zeugen finden sich innerhalb des oben bezeich- 
neten Bibelabscehnittes folgende Analoga zu den voh uns re- 
gistrirten Spracheigenthümlichkeiten der lateinischen Leptoge- 


—nesis : 


1) Ernesti Ranke Curiensia evangeli Lucani fragmenta Latina e 
membranis eruta atquo adnotationibus illustrata, quibus accedit tabula pho- 


tographica. Marburgi 1872. 
ag 
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A. Hinsichtlich der Laute, und zwar: 

Z8 T2 ^o 

B für V. Luc. 11, 26: nobissmma, Verc. 13, 26: mandu- 
cabimus, Vind. 

V für B. 11, 27: pleve.. veatus, Cant. 13, 26: vivimus, 
Corb. 

F für PH. 183, 31: fariseorum, Monac. — 13, 28: pro- 
fetas, Palat. Monac. Corb. 13, 33: profetas, Palat.; profetam, 
Monac. 

D für T. ad [— at] 11, 28: Veron. Brix. Vind. Monac. 
Cant. 13, 33: Cant. — T für D. illut 11, 14: Cur. Rehd. 13, 18: 
Cur. Cant. Rehd. 13, 20: Cur. Cant. 

X für S. 13, 18: extimabo [— aestim.] Veron.; — SX 
für X. 11, 27: susxisti, Vind. 

M. für N. 11, 22: comfidebat, Vind. 

Zua, b. nequa — nequam 11, 26: Palat. 

Zu a, 6 und 1. hostium [— ostium] 18, 24: Corb. 13, 25: 
Gall. Colb. — Habraham 13, 28: Palat. — 13, 19: orto [— horto] 
Verc. Cur. — ortum Veron. Gall. Colb. — 13, 33: odie, Rehd. 
(corr.). 

Zu b, 1: 

AE für E. 19, 26: plataeis, Verc. — novissimae A dv. 11, 26: 
Monac. 

E für AE. celo [— caelo] 11, 13: Monac. 11, 16: Monac. 
Corb. — 11, 14: demonium, Monac. Colb. 11, 15: demoniorum 
demonia, Corb. 11, 18. 20: demonia, Corb. Colb. 13, 32: de- 
monia, Monac. Corb. Colb. — 11, 27: quedam, Corb. — 11, 24: 
querens, hehd. Colb. 11, 16: querebant, Monac. Corb. 13, 24: 
querunt, Monac. Corb. Colb. — 11, 15: phariseis, Corb. 13, 31: 
fariseorum, Monac. Corb. [phar.]. — 13, 17: preclaris, Corb. Colb. 
— 11, 14: turbe, Colb. — 13,18: extimabo, Veron., — estimabo, 
Monac. Corb. Colb. 13, 20: estimo, Colb., — estimabo, Rehd. 

Y für I. 13, 19: synapis, Monac. 

E für L osteum 13, 24: Palat. Rehd. 13, 25: Palat. Cant. 
Rehd. (bis). — senapis 183, 19: Brix. Corb. — 13, 17: omnes 
populus, Veron. 


U für AU. 13, 25: cluserit, Veron. Vind. Monac. Cant. 
Rehd. — cludere, Palat. 
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O für U. 11, 27: baiolavit, Cant. — ierosalem, Gall. 13, 
22. 93. 84. 

Verdoppelung in praeclariis 18, 17: Veron. Vind. — 
Herauswerfung in filis [— filiis] 11, 13: Cant. — fili [— filii] 
11, 19: Cant: Rehd. — Isac 18, 28: aro: Veron. Palat. Cur. 
Mind Cant. Corb. — operari [— operarii] 13, 28: Verc. Palat. 
Cant. 

| B. Hinsichtlich der Flexion: 

1l. Die Heteroclita spiritos 11, 26: Palat. und conspecto 
[für conspectu] 13, 26: Cant. nebst dem archaistischen Acc. 
Plur. tris 13, 21: Cant. 

2. Die Perfecta exivi 11, 24: Veron. Cur. Brix. Vind. 
Monac. Cant. Corb. Rehd. Gall. Colb., — eicerit 11,.14: 
Veron. (eicisset: Vind. Corb.; — das Deponens certamini 
19, 24: Cant. 

Bei dem geringen Umfange der Churer Fragmente, die 
kaum 38 Verse enthalten, ist es unmüglich, dass sie für alle Be- 
sonderheiten des Leptogenesis-Textes Belege darbieten kónnten. 
Indem wir daher in Betreff des ganzen Abschnittes A. auf die in 
unserer Itala und Vulgata S. 45b —46'1 verzeichneten hinweisen, 
machen wir hier noch folgende Zeugnisse namhaft: 

seribtum im Vind.: Mc. 9, 12. 13. 11, 17. 14, 21. 27. Luc. 
10, 26. scribta: Luc. 10, 20. 18, 31. — optusus: Mc. 6, 12. 
8, 1'1. — quodquod [für quotquot] Mc. 3, 10. 6, 56. — reliquid: 
Lue. 10, 40. — zosum [für diosum] Act. 20, 9: Cant. — vo- 
lumptas Act. 20, 21: Cant. 

occansio [— occasio] Me. 12, 40: Verc. — Luc. 11, 54: 
Verc. Veron. Rehd. — tricensimus Mc. 4, 8: Brix. Corb. — 
camellus [— camelus] Mt. 19, 24. 23, 14... Cant. 

. quemammodum Me. 4, 26: Vind. 

luecusta Mt. 3, 4. Mc. 1, 6: Rehd. — Mc. 1, 6: Cant. 

pusillianimis 1 "Thess. b, 14: Amiat. Fuld. 

In Betreff der Abtheilung B. vgl. das betreffende Capitel in 
derselben Schrift. Wir führen hier an: 

collyrida 2 Regn. 6, 19: Vulg. — altarium Luc. 11, 51: 
Verc. — infirmis Mt. 26, 41: Veron. Cant. Jo. 5, 183: Cant. — 
Nom. famis Luc. 15, 14: Verc. Cant. — altarem Acc. Ps. 42, 4; 
Psalt. Veron. Mt. 23, 35. Luc. 11, 51: Rehd. — Genit. men- 
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suum. bei Capitolin. Gordian. 28. — Masc. iumentus Ps. 12, 23: 
Psalt. Veron. — Masc. sepulerus : Gruteri Inscr. 900, 7. — ipsud 
Act. 16, 35: Cant. 

odivit Jo. 15, 18: Cant. Gall. — odientes Rom. 12, 9. 
Tit. 8, 89: COlarom. Boerner. Amiat. Fuldens. — adaugam 'l'ob. 
5, 21: Regin. Suec. — Pris. exercunt Luc. 22, 25: Verc. Veron. 
— fugierunt Mt. 26, 56. Mc. 5, 14: Rehd. — linivit Hebr. 1, 9: 
Clarom. Jo. 9, 6: Gall. — Zu redigi vgl. exigissem Luc. 19, 28: 
Mediolan. evang. Lucani fragm. ed. Ceriani. — Analoga ünd 
Belege zu den Futuralformen f£ranseam, periet u.s. w. sind a. O. | 
S. 290 f. 292 f. in Menge nachgewiesen. Der Imperativ offers | 
steht Luc. 5, 14: Verc. Veron. Cant. Corb.; — die Activa ope- | 
rare Jo. 6, 28: Verc. Veron., venare bei Nonius Marcellus 
p. 183 aus Ennius. 





C. Die in lexikalischer Hinsicht 


bemerkenswerthen Wortbildungen der Leptogenesis lassen sich 
mit wenigen Ausnahmen ebenfalls in alten Versionen nachweisen. 
Hier seien folgende erwühnt: 

extollentia Sirac. 23, D. 26, 12: Vulg. — abominatio Mc. 
13, 14: Rehd. — fornicatio Jo. 8, 4: Cant. Amiat. — iuratio 
Sirac. 22, 9: Vulg. — propitiatio Sirac. 7, 296: Vulg. — sibilatio 
Bap. 17, 9: Vulg. — tibis Exod. 2, 3: Rufin. — coopertorium 
Exod. 22, 27: Ambros. — inquinamentum 2 Cor. 1, 1: Clarom. 


Boerner. — exterminium Joel 1, (: Weingartens. — luminare 
Joel 4, 15: Weingart. — longanimitas Rom. 2, 4: Clarom. 
Boerner. — fornicaria 1 Cor. 6, 15 sq.: Tertullian. — septimana 


2 Maec. 12, 31: Vulg. — incensum Luc. 1, 9—11: Verc. Veron. 
Brix. Cant. — legitimum Lev. 20, 283: Vulg. 

acceptabilis 2 Cor. 8, 12: Cyprian. — conflatilis Exod. 32, 4: 
Vulg.; Deut. 27, 15: Darnab. epist. — empticius Gen. 11 173 
Vulg. — serotinus Me. 11, 11: Vere. — longanimis Ps. 7, 12: 
Psalt. Veron. 

hereditare Mt. 5, 4: Cant. Gall. — praeconare: Irenaci 
interpr. — quaestionare: Cyprian. Ep. 69, 6. — zelare Sirac. 
9, 1: Vulg. — Zu vinculare vgl. Analoga im If. und Vulg. 
S. 154—159. — amaricare Ps. 105, 7: Psalt. Veron. — captivare 
l Macc. 15, 40: Vulg. — decimare Luc. 11, 42: Verc. Veron. 
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— glorificare 1 Mace. 3, 14: Vulg. — honorificare Jo. 8, 49: 


Verc. Cant. — magnificare Jo. 11, 4: Verc. — malignari Ps. 13, 3: 
Psalt. Veron. — molestare Sirac. 11, 9: Vulg. — propitiare Sirac. 
5, 5: Vulg. — proximare Sirac. b, (: Vulg. — — ablactare 
Gen. 21, 8: Ambros. — adaquare Luc. 18, 15: Vere. Veron. 
— adproximare Ezech. 9, 1: "Tertulhan. — exerrare Sap. 12, 2: 
Vulg. — subiugare Arnob. adv. Gent. I. b. —  decooperire 
l Regn. 22, 11: Lucifer Calaritan.; discooperire Luc. 5, 19: 
Veron. 

ad invicem Luc. 2, 150: Palat. Cant. — in palam Jo. 7, 13: 
Veron. — — secus m. Acc. Jo. 19, 20: Verc. — Zu énferius 
civitate vgl. Tertullian. adv. Valent. 23: inferius illum. —— — de 


post Ps. (7, (0: Psalt. Veron. — de sub Exod. 17, 14: Cyprian. 


D. In Ansehung der Wortbedeutung 


kónnen folgende entsprechende Beispiele angeführt werden: 


cogitatio — éxvrádsup. Sap. 9, 14: Vulg. — creatura 
— creatio Rom. 1, 20: Clarom. — Zu defensio vgl. Tertullian. 
adv. Marc. II. 18: mihi defensam [xo6cae]. — infirmitas 


— morbus Jo. D, 15: Palat. — plantatio — planta Mt. 15, 13: 
Cant. Rehd. Gall. — opera z opus Luc. 19, 31: Verc. — oratio 
— votum Act. 18, 18: Cant. — refectio — x«veux Mc. 
14, 14: Verc. Brix. — sermo — res Act. 8, 21: Vulg. — sub- 
stantia — possessio Me. 5, 26: Verc. — testamentum — 
foedus 1 Macc. 1, 12: Vulg. — titulus — cippus Gen. 31, 13: 
Cyprian. — venatio — praeda Gen. 27, (: Vulg. — vulnus 
— ulcus: Tertull. d. Patient. 14. 

malignus — analus Mich. 2, 9: Weingart. — mo dicus 
"parvus Mt. 6, 30: Verc. — plurimus — mAstoy Jo. 15, 2: 
Veron. — quanti — quot Luc. 15, 1T: Verc. — hic — griech. 
Artikel Mt. 26, 8: Veron. — foris — foras Jo. 19.472 Vere 
— cirea — neben Mc. 4, 4: Rehd. Amiat. Vulg. — de instru- 
mental Mc. 5, 23: Veron. Vind. — in — cum 1 Mace. 21,18: 
Vulg. in'z per Mt. (, 2: Vere, — quia — dass Luc. 10, 24: 


Verc. — quoniam — dass Jo. 4, 51: Verc. — si zz ob Luc. 
14,31: Verc. | 
accipere — sumere Luc. 15, 91: Verc. — adiürare — 


obtestari ap. Lactant. — confiteri celebrare Mt. 11, 25: 


*. 
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Verc. — confundi — pudori adfici Mt. 20, 28: Verc. — de- 
cíidere — cadere ap. Lucif. Calar. — deliberare — liberare 
Ps. 383, 19: Tertullian. — deponere — deducere, demittere 
Gen. 39, 1: Augustin. — eicere — producere Gen. 1, 20: 
Augustin. — epulari — laetari Hos. 14, 2: Weingart. — est 
— lieet Sap. 5, 10: Vulg. — exterminare — vertilgen Dan. 
9, 26: Tertullian. — facere — feiern Act. 20, 16: Vulg. — 
incumbere — superstare Gen. 28, 13: Augustin. — indicare 
— narrare, referre Luc. 13, 32: Verc. Cur. — infirmari-— 
aegrotare Jo. 11, 2: Verc. — manducare — comedere Jo. 
6,5: Verc. —seminare — besáen Columell. IT. 4, 11. — susti-| 
nere — exspectare Mt. 26, 38: Veron. — visitare — émwxé- | 
x«o0a. Luc. 1, (8: Verc. 


E. In Betreff der Syntax 
finden wir folgende analoge Erscheinungen: 

1. coram m. Gen. Act. 1, 10: Cant. — de m. Acc. Aet. 
15,5: Cant. — secundum m. Abl. Hebr. 4, 11: Clarom. — 
memor m. Acc. 1 Thess. 2, 9: Amiat. Fuld. 

2. benedicere m. Acc. Gen. 1, 22: Tertullian. — d o- 
minarim. Gen. Me. 10, 42: Verc. — nocere m. Acc. Sirac. 
28, 2: Vulg. — obaudire m. Acc. Sirac. 39, 17: Vulg. 

39. adtendere ab Mt. 7, 15: Verc. — deputare cum Bar. 
y His Vulg. 

4. Mt. 10, 42: uni ex minimis [càv prxpóv] 1stis, Verc. 
— 2 'Tim. 3, 9: non proficiunt plurimum [z2sioy], Cyprian. 

5. Rom. 8, 36: causa tui mortificamur, Cyprian. 

6. Act. 16, 10: evangelizare qui in Macedonia sunt, Cant, 

T. Luc. 23, 41: digna enim quorum [óv] gessimus, re- 
cepimus, Verc. — Luc. 9, 17: cuius ventilabrum in manu eius, 
Cant. 

8. Belege zu dem den Hauptsatz beginnenden ne forte 
s. in Ztala und. Vulg. S. 400 f. 

9. Verbalidiotismen: 

Indicativ im abhüngigen Satze. Luc. 9, 55: nescitis 
-cuius spiritus estis, Verc. 


Infinitiv bei habere. Luc. 12,50: baptisma autem habeo 
baptizari, Veron. 
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Participium der Ergünzung. Mt. 11, 1: eum consum- 
masset Jesus praecipiens, Cant. — Periphrastische Conju- 
gation. Luc. 5, 10: a modo eris vivificans, Verc. 

Hebraismen. 1 Maec. b, 40: potens poterit [LX X : 3uv- 
Uevoc Quvácsco!] adversum nos, Vulg. — Hebr. 6, 14: nisi bene- 
dicendo benedixero te et multiplicando multiplicabo te, Clarom. 
— Birac. 18, 4 Vulg.: quis adiiciet enarrare? 


Mustern wir die aufgeführten Belege etwas genauer, so 
nehmen wir wahr, dass sie keineswegs einer spüten Zeit ange- 
hóren. Angeführt sind ausser Columella [1. Jahrh. n. Chr.] 
und Capitolinus [Anf. 4. Jahrh.] die Kirchenschriftsteller 
Tertullian [T um 220] und der ihm vielleicht gleichzeitige La- 
tinisator des Irenaeus, Cyprian [T 258], Arnobius [1 um 326], 
Laetanz [T um 330], Lucifer, von Cagliari [560], Ambro- 
sius [T 997], Rufin [1 410], Hieronymus [y 420], Augustin 
[r 430]. Was die neugenannten Italacodices anlangt, so gehen 
Weingart. auf den Anfang des 5. Jahrh., Psalterium V ero- 
nense und das Cerianische Lucasfragment von Mailand auf 
das 6. Jahrh. spütestens, der Claromontanus auf das Ende des 
6. Jahrh., die beiden Vulgatacodices A miatinus [?] und F'ul- 
densis aus der Mitte des 6. Jahrh. auf Hieronymus und der cod. 
Reginae Suecorum alttestamentlicher Stücke wahrscheinlich 
auf eine ebenso frühe Zeit zurück. Um Jahrhunderte ülter, als 
Hieronymus, sind in der Vulgata bekanntlich die lateinischen 
Texte der Weisheit, des Siraciden, DBaruch's und der 
beiden Maccabüerbücher. Das wenige von uns unbelegt Ge- 
lassene ist theils irrelevant theils buchstübliche Nachahmung des 
übersetzten Originals, theils aus iiusseren Gründen, wegen der 
nur augenblicklichen Unerreichbarkeit eines DBeleges, von uns 
übergangen. Erwügt man hierbei, dass die überwiegend grosse 
Mehrzahl der dortigen sprachlichen Besonderheiten geradezu in 
den ültesten Italaurkunden ihre Bezeugung findet und dass auch 
in den spüteren viele charakteristische Uebertragungsweisen 
Ueberbleibsel einer weit ülteren Version sind, so gelangt man 
zu dem Urtheile, dass der lateinische Text der Leptogenesis 
einer ziemlich frühen Zeit zuzuweisen ist. 
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Zu dessen Bestütigung noch erwühnend den háufigen Ge- 
brauch der Prüposition secus für secundum und des Zeitwortes 
indicare für nuntiare oder referre sowie das Zusammenstimmen 
mit demselben Vercellensis in der Wiedergabe des griechi- 
schen x«v&Xuux durch refectio, bringen wir aus unserer frü- 
heren Besprechung folgende Momente zur Geltung !): 1) Die 
Bezeichnung der Vocallinge durch Verdoppelung des Vocalzei- 
chens in Oon und vultuus nach Analogie von conventuus 
p. 83, 4; domuus p. 106, 15; arbitratuu p. 204; peculatuu 
p. 628 der Gruter'schen Inscriptionen, zugleich in Ueberein- 
stimmung mit den von PDücheler ?) angeführten inschriftlichen 
Formen domuus (.Boissieu Inschr. von Lyon p. 28), exercituus, 
conventuus (Jufschl mon. epigr. tria p. V), die keinesfalls einer 
spáten christhehen Zeit angehóren. 2) Die Accusativendung -eis 
in omneis, deren Vorkommen Bicheler aus der Zeit bis zum 
Anfange des 8. Jahrh. der Stadt belegt, indem er zugleich den 
Archaismus civeis auf der afrikanischen Inschrift bei Renier 
1521 aus der Verfallzeit für ein Curiosum erklirt, dem jedoch 
nach unserem Dafürhalten aus den altlateinischen Bibelversionen 
noch so manche archaistisehe Zeugnisse gleicher Art zugesellt 
werden kónnten. 3) Die in der Regel in unseren Leptogenesis- 
Fragmenten auftretende Namensform Istrahel, ein sicheres 
Zeichen von der frühzeitigen Entstehung dieser Version, Wüh- 
rend nümlich der erwühnte Name im Corbeiensis Israel und in 
den Vulgatacodd. Amiatin. und Fuldens. durchgüngig Israhel 
lautet, hat er im Palatinus die Form Isdrahel, ferner in der 
alten, spüterhin aber überarbeiteten Uebersetzung des Brixianus 
bald die jener ühnliche Gestalt von Sdrahel bald von Israhel; 
die Form Istrahel endlich tritt auf im Verc. Veron. Weingart. 
Cantabr., sowie in dem doppelten Wirceburgensis, welcher der 
Mitte des 5. Jahrh. oder der Zeit bald nach derselben entstammt, 
und in den codd. Ashburnhamiensis und Clarom. aus dem Ende 
des 6. Jahrh. Diese letztere Schreibung Istrahel, welche auch 


1) Zeitschr. f. wiss. Theol. 1871. 1. Heft, 8.83 f. — 2) Fw». Bücheler, 
Grundriss d. latein. Declination. Leipz. 1866. S. 27. 31. — Die Bezeich- 
nung der Lünge des O durch dessen Verdoppelung findet sich auch mehr- 
mals in dem Würzburger Italacodex prophetischer Stücke. 
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der Jubilüertext in der Regel aufzeigt, ist mithin die am meisten 
bezeugte und geht schon auf das 4. Jahrh. zurück. 
Jedoch einer so frühen Zeit móchten wir die lateinische 


Version nicht zuweisen; denn als Hieronymus schrieb, dessen. 


Werke in die Jahre 310—420 fallen, war sie noch nicht vor- 
handen, da seine Anführung blos einen hebrüischen und einen 
griechischen "Text voraussetzen lüsst. Dei Augustinus, dessen 
letzte Schrift aus dem Jahre 429 datirt, wird das Jubiliüenbuch 
überhaupt nicht erwühnt. Andererseits tritt uns am Ende des 
5. Jahrh. in dem Decrete des Gelasius eine Bezeugung des Bu- 
ches entgegen, welche darauf hinzudeuten scheint, dass dessen 
Latimnsirung damals schon bekannt war. Ist dieses richtig und 
legt zugleich die Vermuthung nahe, durch die Erwühnung Sei- 
tens des Hieronymus, des angesehenen Kirchenlehrers, sei inner- 
halb der lateinisch sprechenden Kirche die Aufmerksamkeit auf 
das originelle Apokryphon hingelenkt und zu dessen Uebertra- 
gung in das Lateinische ein kráftiger Anstoss gegeben worden, 
so werden wir ungefjhr die Mitte des 5b. Jahrh. als die Ent- 
stehungszeit der lateinischen Version bezeichnen dürfen. 

IV. Vaterland. Indem wir die Frage nach dem Verfasser 
bei dem Nichtvorhandensein sicherer Spuren auf sich beruhen 
lassen, bleiben wir hinsichtlich der nach dem Vaterlande bei un- 
seren früheren Erórterungen stehen !) Es entsprechen nümlich 
die zwei in der Uebersetzung vorkommenden Wórter tibis und 
baris [— "Thurm] den griechischen 0í9; und f&gi;, welche in 
der alexandrinischen Version des A. T. auftreten. Wenn nun 
der Uebersetzer der Leptogenesis kein Bedenken trug, diese 
Ausdrücke im Lateinisehen beizubehalten, so konnte er dies 
ohne die Besorgniss, unverstanden zu bleiben oder bizarr zu er- 
scheinen, wohl nur in demjenigen Lande thun, wo sie bereits in 
ihrer griechischen Gestalt gebrüuchlich waren und demzufolge 
auch von dem lateinisch sprechenden Theile der Bewohnerschaft 
angewendet wurden, mithin in dem Vaterlande der griechischen 
Bibel, in Aegypten, oder wenigstens in dessen unmittelbarer 
Nàihe. Ferner ist daran zu erinnern, dass in den Mailünder 
Fragmenten zweimal Y für U erscheint; denn in 27, 16 steht 





1) Zeitschr. f. wissensch. Theol 1871. 1. Heft S. 85 f. 
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Lydiam anstatt Luzam, in 33, 20 Zabylon anstatt Zabulon. 
Nun aber ist mindestens für das hebrüische Schwreb grosse 
Wahrscheinlichkeit vorhanden, dass es im Munde der palüstini- 
schen Juden wie it gelautet hat ?). War dieses der Fall, wurde 
also 1?» von den Palüstinern wie lüz gesprochen und daher der 
Name Lüza von dem Schreiber der Uebersetzung, weil man di 
sibilirte, in der Gestalt von Lydia aufgezeichnet, so werden 
wir auf Grund des stets und allerwürts sich bestütigenden Er- 
fahrungssatzes, dass Nichteinheimische, wenn sie auch mit Leich- 
tigkeit den Wórterschatz irgend einer Sprache sich angeeignet 
haben und ohne Anstoss über denselben verfügen, trotzdem in 
der Aussprache der Laute, namentlich in der Nuancirung der 
Vocale, ihre fremdlündische Abkunft zu verrathen pflegen, für 
wahrscheinlich halten kónnen, dass unsere Schrift im ügypti- 
schen Lande oder in einer demselben benachbarten Provinz ins 
Lateinische übertragen worden ist, und zwar von einem aus Pa- 
listina gebürtigen Juden. Uebrigens deuten gewisse Besonder- 
heiten seiner Ausdrucksweise, unter denen wir hier nicht dieje- 
nigen der vulgüren Latinitit, sondern mehrfache Zugestündnisse 
an das hellenistische Idiom verstehen, die ein geborener Rómer 
sich kaum gestattet haben würde, darauf hin, dass das Latei- 
nische seine Muttersprache nicht gewesen ist, dass es vielmehr 
erst spüter — obwohl bis zu einem ziemlichen Grade der Fer- 
tgkeit — von ihm erlernt worden war. Auch scheint ihm die 
Ausdrucksweise des rómischen Gerichtswesens gelüufig gewesen 
zu sein (vgl. ezhibere c. 42, 1; s. oben S. 192). 


1) Im Literar. Centralbl. 1870, N. 5 (Anzeige der Schróder'schen Schrift 
Die phónizische Sprache. Halle 1869* von F. D.) heisst es: ,Der Verf. be- 
hauptet, dass die deutsch-polnische Aussprache des Schurek wie ü aus Pa- 
làstina stammen müsse; wir glauben, dass er Recht hat, ein altgrammati- 
sches Zeugniss dafür fehlt bis jetzt, aber wenn die palüstinische Landes- 
sprache *b^3D — Zupii( genannt und 9i0foa im  babylonisehen Talmud 
N^n2^43, im palüstinisehen. N*n53*4 umsehrieben wird, so scheinen der- 
gleichen Beispiele allerdings zu zeigen, dass u, ü, i im Jüdisch-palüstinischen 
wie im Phónizischen in einander überschwankende Laute waren'. 
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Vierzehnter Abschnitt. 
Benennungen des Apokryphon. 


Die verschiedenen Benennungen, unter welchen das uns 
hier beschüftigende Buch auftritt, sind nach dem Grade der Ge- 
wissheit, mit der sie demselben beigelegt werden kónnen, theils 
sichere theils problematische Namen. Die erstere Kategorie 
wird von den beiden Hauptbenennungen Jubilüen und Kleine 
Genesis gebildet, die wir jetzt etwas nüher ins Auge fassen 
wollen. 

A 
I. Jubiláen oder Buch der Jubilüen. 


Wenn Epiphanius in der uns bekannten ültesten Anfüh- 
rung sagt, es fünden sich év «oi; lof nA«toic gewisse biblisch 
nicht nachweisbare Frauennamen vor, so hat er damit sonder 
Zweifel den Titel der hebrüischen Originalschrift wiedergegeben, 
mag nun dieser einfach 2752575 oder vollstindiger tr2z*75 ^£9 
gelautet haben. Ob im Griechischen der Titel oi "Io nA«to: 
oder z4 'loQ2Aat« gewesen sei, ist wegen des von Epiphanius 
gebrauchten — von beiden Formen ableitbaren — Dativs *un- 
gewiss. Die alexandrinische Version des Pentateuch gibt uns 
hierüber keinen Aufschluss, da 227^ in ihr bald durch capxoía 
(Lev. 25, 15) bald durch &oécsoc enyacix (Lev. 25, 10. 11. 12. 
13) bald durch 49e (Lev. 25, 28. 30. 40. 50. 52. 54. 21, 11. 
18. 21. 28. 24. Num. 36, 4) übertragen ist. In den Testamenten 
der 12 Patriarchen kommt allerdings dasselbe Wort vor (Levi 


c. 11), leider aber ebenfalls in solchen T'ormen, die über das: 


Genus keine Gewissheit geben: Ka0' £xacvov yàp lofnAatiov 
Éovat iepooóyn. Kai év cQ npóvo "lofunAa(o... iv 0$ «9 9euzépo 
'lognAxio ... Dieses gilt auch von der Stelle des Syncellus 
Chronogr. p. 185: 'Agyz «00 ua Io aA atou xp Efpatow, sowie 
von der Erwühnung bei Josephus, der seiner Gewohnheit ge- 
miss dem hebrüischen Worte blos eine griechische Endung an- 
gehüngt hat, Arch. IIL 12, 3: moii 92 xai «oUro usÜ' &pOóponv 
écóv £9dou.Xàa. «aUa. TE VOY T0. v. Éovty Éc, À, evR. woxelrot 
0i ono "Efoaícv 6 xcvvmxoovóg évuxocvóc "I6 B nA0c* év 6 ot ^e ypeà- 
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oxat cv Qavslov &zoXboveat xai oí QouAeDoyvsc EAcüUepot &otevrat ... 
&yotá vxo 709 "To Q4 ovo, £AeuUeotxv 98 Guivet eo yoQ, GUYÉ oy ova. 
ó c6 &xodóu.evoc 40 yptov xxi ó mpuXp.evoc ... Dass bei den Grie- 
chen sowohl das Masculinum als auch das Neutrum gebráüuchlich 
war, ersehen wir aus folgendem Scholion des Teodoret zu Lev. 
25, 4: &osatc ÓgAmUdcov xXTX «60s «0 Écoc éyivero xoà «GV 999- 
Asuóveoy "Efoaíoy éXsuüsola. Duk cot «o0vo xxi vOv "lofaAatov 
&oyclv évouoÉewccv. &Xeufsolay 0£ xal dosow cmnuatver c0. Ovopaa. 
'JoQa4X2ztov 0$ v0 nsvcq:0510Y poca rope Oo UGty £xo;, Es scheint 
jedoch gewóhnlicher gewesen zu sein, évuxozóg bei diesem sub- 
stantivirten Adjectivum zu suppliren, als £co;; denn zu Lev. 25, 
11 bemerkt ein anonymer Commentator: Tof 7 'IognAatoc. 
'Io B: écvtv. Goxvel Ovz)xcucóusvoz 6 Ozóc ó Ocóc. "Ivxo q2p xol 
'"EAaa nup ded 6 Osóc B svxi ly éx c00v00 p. nc &eytoy 
&yiov eivxt ToUco cO ÉcOc Ty Wi ir glauben deshalb, indem wir 
absehen von der gleichfalls maseulinen Form jubrious in der 
Vulgata, weil da, wo sie ohne anmus steht (Lev. 25, 10—13. 
15. 80. 21, 17. 18. 21. 23. 24), dieses Wort hinzuzudenken ist, 
jedoch die in unseren Ambrosianischen Fragmenten ersichtlichen 
Formen quattuor iubeleos (c. 28, 8), duos iubeleos (c. 23, 
9. 10) mit in Anschlag bringen, den griechischen Titel ot 'To8- 
A«iov unseres Apokryphon als den von Epiphanius gemeinten 
annehmen zu kónnen. Derselben Ansicht war Scaliger (ad Euseb. 
p. 16), wührend Cotelier in seiner Edition der Apostol. Vüter I. 
p. 946 «a "lofzAxix erwühnt. Jedenfalls aber war diese Bezeich- 
nung sehr passend und angemessen für ein Buch, in welchem 
die Zeiteintheilung nach Jubelperioden für die theils biblische 
theis sagenhafte Geschichte Israel's von der Weltschópfung an 
bis zu der Ansiedelung im Lande der Verheissung consequent 
durchgeführt war. Wenn der Verfasser hierbei 49 Jahre auf 
das Jubilium rechnete, so entfernte er sich in diesem Punkte zu 
Gunsten einer streng heptadischen Chronologie von der mosai- 
schen Feststellung, nach weleher das Jubel- oder Exlassjahr in 


jedem 50. Jahre gefeiert werden sollte. Nach seiner Rechnung 





1) Eetpk... elg tz 'Oxtáteuyow xX& tà tÓv BaoUstÓv .. 3x0o0ctoa dbuocs 
piv .. lgmyoplou 'AXsEáv8pou Txc, Sxuuisla 88 Nixmoópovu lspopovyou ToU 
Ocotóxou. Astb. «lof. I. eol. 1135. 1137. 
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nümlieh waren bis zum Auszuge aus Aegypten 49 Jubilien 1 
Jahrwoche 2 Jahre — 2410 Jahre verflossen; mit Hinzurech- 
nung der für die Wüstenwanderung noch in Aussicht gestellten 
40 Jahre erfüllten sich ihm demnach gerade 50 je 49 Jahre um- 
fassende Jubelperioden oder 2450 Jahre, als die Juden von Ca- 
naan Besitz nahmen. Er bleibt mithin hinter der gewóhnlichen 
jüdischen Zeitrechnung, welche den Auszug aus dem Lande der 
Knechtschaft in das Jahr 2248 setzt, um 38 Jahre zurück. 

Maglicherweise hat er hinsichtlich dieser charakteristischen 
Berechnungsweise der Jubiláen schon in dem Verfasser der 
Esdra-Prophetie einen Vorgünger gehabt, worüber in einem frü- 
heren Abschnitte das Nóthige von uns beigebracht ist. Einen 
Nachahmer dagegen scheint er gefunden zu haben in dem — 
bezüglich anderer Punkte gegen ihn polemisirenden — samarita- 
 nischen Chronisten des 12. Jahrh. n. Chr. (s. oben unter den 
Bezeugungen), dessen Zeitrechnung der seinigen überraschend 
ühnlich ist ?). 


Ii. Kleine Genesis. 


Dieser Name scheint noch gebrüuchlicher gewesen zu sein, 
als der ersterwühnte. Er tritt in einer vierfachen Gestalt auf: 


1. HAszxcnléveto:.. 

So nennt Epiphanius Haeres. XXXIX. Sethian. c. 6 das 
Buch da, wo er es zum zweiten Male erwühnt (p. 285 ed. Pe- 
tav.): l'eyóvacot 08 cà 'Aóap. xal dot vio, Oc 5 Nez léveotg 
mspiéyev. Darüber, dass wahrscheinlich auch bei der erstmaligen 
Erwühnung so zu lesen ist, werden wir weiter unten sprechen. 
Ausserdem kommt dieser Titel unter den von uns vorgeführten 
Bezeugungen noch 1bmal vor, nümlich bei Syncellus p. 7. 13. 
183. 192; bei Cedrenus p. 6. 9. 12. 48. 53. 85. 88; bei Zonaras 
p. 18 [bis] und bei Glycas p. 206 [bis]. Unter Hinweglassung 
des Artikels, blos Aez« Dévsotc, ist das Buch genannt von 
Synoellus p. 3. 185. 203 und von Cedrenus p. 7. Dagegen hat 
Glycas in der Mitte des 12. Jahrh. der Betitelung Asz«7 lé 





1) Dass auch der Rabbi Jehuda in 'Talm. Nedarim 61a und in den 
bezüglichen Parallelstellen. die Jubelperiode nur zu 49 Jahren angenommen 
hat, bezeugt Beer Buch d. Jubil. S. 28. 
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vects p. 197. u. 392 noch 4 Xeyoy.£vn vorangestellt und in der 
letztbezeichneten Stelle auch noch beigefügt: o)x oià' &0zv cuvoa- 
osisa xui mos, als wenn er damit hátte constatiren wollen, dass 
er diese Sehrift nicht durch eigenen Augenschein kenne. An- 
ders war es bei seinem Vorgünger Cedrenus im 11. Jahrh., der 
sie nicht blos aus eigener Lectüre genau gekannt, sondern auch 
unbedenklich dem Moses zugeschrieben hat, indem er sie p. 16 
4 Nox Movucéoz L'évec:s nannte. 


2. Mixpov£veotc. 
| Diese Bezeichnung findet sich blos bei Hieronymus, der in 
Epist. 127 ad Fabiol. mans. 18 ein liber apocryphus citirt, qui 
a Graecis Mixgoyéveotc appellatur, und einige Zeilen spüter 
mit den Worten darauf zurückweist: in supradicto apocrypho 
Geneseos volumine. 


8. Leptogenesis. 


, 


Dass griechischerseits das Buch 4 Azzzoyiveew genannt 
worden sei, kann nach unserem Dafürhalten als ungenügend be- 
zeugt stark bezweifelt werden. 

Allerdings steht in manchen Ausgaben des Epiphanius l. c. 
p. 284: &v «oi; 'lofnAaton .. v1 xoi Asmxovevéoet xx)ouuéva, nach 
dem Vorgange der aus dem cod. Jenensis abgedruckten Daseler 
Edition vom Jahre 1544. Allein für Aszcoysvéoz: bietet der cod. 
Venet. Asi qevéoc: dar, und diese Lesart dürfte den Vorzug 
verdienen; denn einestheils kommt bei keinem anderen griechi- 
schen Sehriftsteller, so viel wir wissen, der Name Azzcoyévsotc 
vor, und ist anderentheils wohl anzunehmen, Epiphanius habe, 
nachdem er p. 284 gesagt hatte, das Jubilüenbuch heisse auch 
4 Aexxovéveoie, dieselbe Schrift mit Einem Male auf der nüchsten 
Seite ohne Beifügung irgend einer Erklàrung 4; Asz«7 l'évecis 
(denn so lesen daselbst ohne Variante alle Zeugen) genannt? 
Wir halten dies für sehr unwahrscheinhch und sind vielmehr 
der Ansicht, dass jene Variante in der ersteren Stelle von einem 
Abschreiber herrührt, dem der Name;Leptogenesis aus den 
Schriften lateiniseher Autoren gelüufig war. 

Dass nümlieh bei diesen die Bezeichnung Leptogenesis 


wirklich gebrüuchlich gewesen ist, lüsst sich beim Hinblicke auf 
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das mehrerwühnte Decret des Gelasius (Ende 5. Jahrh.) nicht 
bezweifeln. Und in der That, wenn sie den charakteristischen 
Ausdruek Xsxzóc nicht aufgeben und bei Seite lassen wollten, 
so sahen sie sich genóthigt, ein derartiges Compositum zu bilden, 
da das unveründert beibehaltene Lepte Genesis sich doch etwas 
gar zu absonderlich ausgenommen haben würde. Uns scheint 
somit der Titel Leptogenesis bei den Lateinern entstanden 
und aufgekommen zu sein, und zwar im Laufe des 5. Jahrhun- 
derts, als das Buch in ihre Sprache übertragen wurde. 


4. TX Aexc& l'svéogoc. 

Syneellus hat einem seiner zahlreichen Excerpte aus un- 
serem Apokryphon p. 13 die Ueberschrift vorangestellt: 'Ex 
7G» Aem vOy l'evécsoc. Man kónnte fragen, ob das vielleicht 
der ültere 'Titel gewesen sei. Ein namhafter Gelehrter hat diese 
Frage bejaht und seine Ansicht dahin ausgesprochen, der an- 
dere Name des Werkes sei, weil es zu dem Zwecke einer ge- 
schichthichen Erklárung der ganzen Bedeutung der heiligen Zeit- 
abschnitte, insbesondere auch der Jubilüen, die ganze bis zur 
Gesetzgebung am Sinai verflossene Weltgeschichte in móglichst 
genaue kleine Zeitbestimmungen zerlegt vorführe, eigentlich 
và Aemca (subtilia, minuta) «ic l'evíécsoc gewesen und dann 
weiter in 4 Aex 77 l'éveoic verkürzt worden, wogegen der Name 
Parva Genesis zum Umfange des Werkes nicht passe ). Nun 
ist allerdings zuzugeben, dass zu der Verwendung des Aus- 
druckes Aezcó; in der Betitelung dieses Buches auch die in dem- 
selben ersichtliche Subtilitàt in Betreff der Zeitbestimmungen 
mitgewirkt haben wird; allein abgesehen davon, dass diese Sub- 
tilitit keineswegs blos in chronologischer Hinsicht hervortritt, 
ist die Ansicht von der Prioritát der Bezeichnung «à 1:72 Ve- 
víccoc, wie uns dünkt, unvereinbar mit der historischen Be- 
zeugung, da sie erst bei Syncellus, mithin 4 Jahrhunderte spüter 
vorkommt, als die schon von Epiphanius gebrauchte 4 Aszc7 


1) A. Ewald, Geschichte des Volkes Israel bis Christus. 2. Ausg. I. 
Gottingen 1851. S. 271. — Zu dem obigen Namen ist in Jahrb. IV. 8. 79 
bemerkt, er bedeute s. v. a. ,die genaueren Zeitangaben der Geschichte 
der Genesis'; auch sonst fünden sich áhnliech verkürzte Buchnamen, z. B. 
Tür ps[áÀa des Aristoteles für z:o&AXot« T0uxov. 
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Téyeow. Der Byzantiner selbst hat sich ihrer nur einmal bedient 
. - und wahrscheinlich diesen Ausdruck extemporirt, um die bunte 

Garnitur der anzuführenden sagenhaften Notizen zu kennzeich- 

nen als entnommen ,Aus der Detail-Ausführung der Genesis*. 


Die Aufeianderfolge der beiden Namen bei Epiphanius 
zeigt, dass Jubilüenbuch der Haupttitel und Kleine G e- 
nesis ein secundürer Titel des Buches war. Beide aber sind 
ohne Zweifel schon im Hebrüischen ursprünglich und vom An- 
fange an neben einander gebrüuchlich gewesen. Dafür spricht 
nicht blos der in dem zweiten Namen documentirte Gegensatz 
zu einer vorhandenen &2^ m"$x^2, sondern auch das durch Epi- 
phanius und Hieronymus vor Augen gestellte Schwanken der 
griechischen Betitelung zwischen Aezz7 lLévseci; und Mizpo- 
qívscie, aus welchem hervorleuchtet, dass sie eben nur eine 
Uebertragung war, die hinsichtlich ihrer Form in der Anfangs- 
periode der Bekanntschaft der Hellenisten mit dem Buche bis 
dahin, wo sie durch den Sprachgebrauch fixirt wurde, noch dem 
persónlichen Ermessen anheimgegeben blieb, nicht aber eine auf 
griechischem Boden erwachsene und darum schon vom Hause 
aus mit dem Anspruch auf Unabünderlichkeit auftretende Be- 
nennung. Wenn daher Trewenfels für wahrscheinlich hált, dass 
dem hebrüischen Original neben &»»2v5 zugleich noch n'vs73 
Nt5 oder un^ '2 oder ^nt ^5 als Titel vorgesetzt war !), so 
kónnen wir uns mit dieser Annahme ganz einverstanden erklàren. 

Darüber, aus welchen Gründen man der Schrift den Namen 
Kleine Genesis beigelegt habe, beziehen wir uns auf unsere 
früheren Eróürterungen ?), da sie im Wesentlichen auch unserer 
jetzigen Ansicht entsprechen. Nach der Genesis nümlich ist 
das Buch jedenfalls deshalb benannt worden, weil sein Inhalt 
den in jener berichteten "hatsachen und geschilderten Personen 
der heiligen Urgeschichte aufs genaueste sich anschloss und weil 
seine Erzühlungen und Mahnungen ihrem allergróssten Theile 
nach in den Rahmen der ersten pentateuchischen Schrift einge- 


1) A. T'reuenfels Aufsatz: Die Lleime Genesis, in: Fürs?s Literaturblatt 


des Orients. 1846. Nr. 6, Sp. 81. — 2) Zeitschr. f. wissensch. Theol. 1871. 
1. Heft, S. 66—68. 
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setzt waren. Somit steht dasselbe ?), weil es den Zweck hatte, 
manche Schwierigkeiten und Lücken in der biblischen Erzühlung . 
zu lósen und zu ergünzen, manches dogmatisch Anstóssige weg- 
zuerkliren und der Urgeschichte den spüteren eigenthümlich 
jüdischen Geist einzuhauchen, zur Genesis und zum Anfange 
des Exodus im Verhültnisse eines erweiterten 'largum's, eines 
Commentares zur Urgeschichte, wie er dem Geiste und den Be- 
dürfnissen der spüteren Jahrhunderte entsprach. — Um es je- 
doch schon àusserlich von der pentateuchischen Urkunde zu 
unterscheiden, fügte man dem Titel das Epitheton klein hinzu, 
nicht wegen des geringeren Umfanges, da der seinige im Ge- 
gentheil grósser und ausgedehnter war, sondern einerseits zur 
Bezeichnung des ihm als einem Apokryphon zukommenden ge- 
ringeren Masses von Autoritüt, andererseits wegen der Inferio- 
ritit seines Inhaltes, insofern dasselbe ausser dem daraus — oft 
wórtlieh — Wiederholten hauptsüchlich Vervollstàndigungen und 
Ergánzungen von minder erheblichem Belange, auf Nebensachen 
sich beziehende Nachtrüge, weitere Detailausführungen, Spe- 
cialitàten untergeordneten Inhaltes enthielt und so der histori- 
schen Darstellung der kanonischen Genesis traditionelle und sa- 
genhafte Secundürberichte anreihete. Hieraus erhellt, wie ganz 
passend es war, diese apokryphische Schrift die Kleine Ge- 
nesis zu nennen; sie stellte ja in der That die Genesis im 
Kleinen, im verjüngten Massstabe ihrer Geltung und Wich- 
tigkeit dar, — sie war, so zu sagen, eine Dagatellgenesis 
ohne den verüchtlichen Nebenbegriff jenes ersteren Worttheiles, 
eine durch Hinzusetzung mannigfaltiger Details, Minutien und 
small matters sich kennzeichnende Nachbildung und Aus- 
schmückung der biblischen Schrift gleichen Namens. In diesem 
letzterwühnten Momente mag auch der Grund zu suchen sein, 
weshalb der griechische Sprachgebrauch bei der Fixirung des 
Namens das Epiphanische Aezc1óg und nicht das Hieronymia- 
nische uixoóg bevorzugt hat; denm da in jenem nicht blos der 
Begriff des Kleinen, sondern auch des F einen und Zarten 
liegt, so scheint man sich seiner vorzugsweise bedient zu haben, 
um auf die im Jubilienbuche ersichtliche Feinheit der Ausfüh- 





1) Dülmann in d. Allgem. Bemerkungen (Zwald's Jahrb. III. S. 75 f.). 
HUS 
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rung und Einfügung der schmückenden Bestandtheile hinzu- 
deuten, um die im Kleinen und Subtilen überaus mühsame, so 
viele Einzelheiten künstlerisch zu einem Ganzen gestaltende Ver- 
arbeitung des nationaljüdischen Sagenstoffes dadurch in Erinne- 
rung zu bringen. Uebrigens kann dabei auch der Umstand mit- 


gewirkt haben, dass in der Geschichtserzühlung des Buches 
weibliche Personen und Einflüsse eine bedeutende Rolle spielen. 


B. 

Von den sicheren Benennungen unseres Apokryphon wenden 
wir uns nunmehr zu den problematischen, unter denen wir solche 
verstehen, die sich in einem hóheren oder niederen Grade der 
Wahrscheinlichkeit auf dasselbe beziehen lassen. Es sind fol- 
gende: Leben Adam's, Buch von Adam's Tóochtern, 

Offenbarung oder Testament des Moses. 


I. Das Leben Adam's. 

Von Syncellus wird Chronogr. p. (—9 dreimal hinter ein- 
ander ó Ae ópy.evoc Bíoc 'Aó& y. angeführt. 

Mit diesem augenscheinlich nicht identisch, wenn auch ver- 
wandten Inhaltes, ist ein noch vorhandenes apokryphisches Buch, 
das im Aethiopischen den Titel führt: |,Kampf' des Adam und 
der Eva, den sie durchzukümpfen hatten nach ihrer Vertreibung 
aus dem Garten und wührend ihres Aufenthaltes in der Schatz- 
hóhle nach dem Befehl des Herrn, ihres Schópfers und Erhalters' 

und uns seit 20 Jahren in einer deutschen Uebertragung zu- 
günglieh ist ?. Indem wir auf diese und auf unsere Excerpte 
daraus (oben unter den Bezeugungen) verweisen, erwühnen wir 
aus dem Vorworte nur so viel, dass es wahrscheinlich aus dem 
5. oder 6. Jahrh. n. Chr. stammt und dass man eine Menge der 
darin zusammengestellten und gerade der in ihm am ausführ- 
liehsten. behandelten Sagen wiederfindet in den Annalen des 
alexandrinischen Patriarchen Said Ibn Batrik (Eutychius) im 10., 
in der Chronik des Georgius Elmacinus, sowie in dem Chronicon 
Syriacum und in der arabischen Historia dynastiarum des Bar- 


1) Das christliche Adambuch des Morgenlandes. Aus dem Aethiop. mit 
Bemerkungen übersetzt von ug. Dillmann. n Ewald Jahrb. d. bibl. 
Wissensch. V, Gótting. 1858. S, 1— 144. 
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hebraeus (Abulpharagius) im 18. Jahrh., desgleichen in exege- 
tischen Werken, arabischen Catenen u. s. w. Dem Inhalte nach 
zerfilt es in 3 Theile: Der 1. Theil, umfangreicher als die 
beiden anderen zusammen, handelt die Geschichte oder den 
Kampf des Adam und der Eva bis zu Adam's Tode ab; der 2. 
die weitere Geschichie, nach der Reihenfolge der Vorsteher des 
Geschlechtes der Sethiten angeordnet, bis auf Noah's Tod; der 
3. den folgenden Zeitraum bis auf Christi Geburt. Alles wird 
auf den Bund Gottes mit Adam oder auf den Grundgedanken 
zurückgeführt, dass Gott selbst nach 5500 Jahren kommen, die 
gefallenen Menschen erlósen und den Adam nebst den Gerechten 
seines Sámens wieder in den Garten einführen werde. 


Demselben Sagenkreise scheinen ,die von J'abricius Cod. Pseud. V. T. 
IL. p. 122 erwühnten und von Sixtus Senensis Dibl. Sanct. IL. p. 84 mit 
der Parva Genesis geradezu identificirten Flosculi Bibliorum anzugehóüren. 
Sie befinden sich noch jetzt auf der Universitütsbibliothek zu Berlin und 
sind neuerdings (Jan. 1873) von Herrn Prof. Dillmann daselbst verglichen 
worden, dessen freundlicher Mittheilung wir behufs der Vervollstándigung und 
theilweisen Berichtigung der Angaben des J'abricius Folgendes entnehmen: 
Diese in altitalienischer Sprache geschriebenen J7oscui zur ganzen Dibel 
von der Gen. bis zu den Evangelien haben keinen Titel; nur am Ende ist 
in einer Unterschrift der von Fabricius angegebene Titel beigedruckt: Finito 
il libro chiamato Fioretto de tutta la Biblia. Impresso in Venetia per Nicolo 
Zopino e Vincentio Compagni, nel M.CCCCC.XXI. a di II. del Mese de 
Augusto. Regnante l'inelito Principe Messier Antonio Grimani. Der-Band, 
dem diese Floseuli beigebunden sind, heisst: Il nuovo Testamento, di Greco 
nuovamente tradotto in lingua Toscana per Antonio Brucioli 1530. cun 
privilegio dal Illustriss. Senato Veneto. Auch noch ein anderes Ahnliches 
Büchelchen ist dortselbst: El fiore de tutta la Biblia, historiato, et di nuovo 
in lingua tosca corretto, con certe predieationi tutto tratto del testamento 
veechio et nuovo. Comineiando da la creatione del mondo sino a la Na- 
tivita de Christo, con aleuni miracoli che lui fece. Herausgeber, Druckort 
und Zeit sind nicht genannt. Hinten ist die Nachschrift beigedruckt: in 
Milano, per Jo. Antonio da Borgo in sul Corso de Porta Tosa. — Beide 
Werkcehen sind in der Hauptsache identisch; ganze Capitel, wie z. B. die 
Anfangsocapitel, sind gleichlautend; der Stoff ist in beiden der gleiche. Aber 
das zweite ist vielfach geündert und auch die Capitelzahl ist verschieden; 
das erste hat 137 (kurze) Capitel, das zweite 156. So viel bei oberflüch- 
licher Durchsiéht ersehen werden konnte, gehen die Stoffe nicht auf das 
Jubilienbuch, sondern auf andere Bücher zurück, wie Pseudomethodius, und 
was über Adam darin nachgesehen wurde, zeigte mehr Verwandtschaft mit 
dem aus dem Aethiopischen übersetzten (s. oben) Gadela Adam [Vita Adami], 
als mit dem Buche der Jubilàen. 





Ein — schon früher in einer Tüschendorf'schen Edition bekanntes — 
weiteres Apokryphon dieser Art hat neuerdings Ceriani !) unter dem Titel 
herausgegeben: Au[ygotg xoi molem "ABA, GnoxaMugüdioa zxpk ÜcoU Moocij 
tQ Ücpkmovit «üvoU, OnayÜciom xapà toU àpyayyeÀou MyazA. Nicht zu be- 
zweifeln ist seine Identitüt mit demjenigen Bruchstücke, welches nach Fabric.. 
Cod. Pseudepigr. V. T. L p. 749 sq. Lambecius in 2? Handschriften der kais. 
Bibliothek zu Wien so betitelt gefunden hatte: Au y75t2 voU ueyaAoo üsózcou 
Movoéoe repi tg roAtce(ag 'A8&g xoi Ebag tv mQuonláotoy, &mo- 
xaAugücioa map toU Ücoü, Orc tc TÀ&xag toU vópou &üctaro €x yitpoc a coU 
GiBmyÜcie Ürb coU apya[yéAo) MooxA ?)  Vorhanden sind davon blos die 
17 ersten und die Schlusscapitel 36—423, wührend der mittlere Theil vom 
18..Cap. an, von dem nur die erste Zeile übrig ist, bis zum 35. verloren 
gegangen ist. Es beginnt mit den Worten: AUcr f, Ou[ynots 'AOàp. «oi Eüxc 
petk TO &EcAQ0Ey aürobg ix ToU mapaO:ícou. Wir geben im Nachstehenden eine 
kurze Analyse seines Inhaltes nach den einzelnen Capiteln: 

Cap. 1l. Adam und Eva ziehen gegen Osten, wo sie.18 Jahre 2 Monate 
lang bleiben. Kain (dessen eigentlicher Name Adiaphotos war) und Abel 
(zuerst Amilabes genannt) werden geboren. — 2. Eva erzühlt dem Adam, 
sie habe im Traume gesehen, dass Abels Blut in den Mund seines Bruders 
fliesse und von Kain ohne Erbarmen getrunken werde. — 3. Darauf gehen 
Beide hin und finden Abel ermordet von der Hand Kain's. Der Erzengel 
Michael verkündet dem Adam im Auftrage Gottes das Geschenk eines anderen 
Sohnes. — 4. Seth wird geboren, Adam fordert sein Weib zum gemeinsamen 
Preise Gottes dafür auf. — 5. Adam zeugt 30 Sóhne und 30 Tóchter. Im 
Alter von 930 Jahren erkrankt, lüsst er alle seine Sóhne zu sich kommen. 
Sie fragen ihn, was die Worte JMühe [xóvo;]] und Krankheit bedeuten. — 
6. Seth erbietet sich, aus dem Paradiese eine Frucht zu holen und zu dem 
Herrn zu beten, damit die Mühe von seinem Vater weiche. — 7. Adam 
erzühlt, dass, als die ihre Mutter bewachenden Engel zur Anbetung des 
Herrn hinweggegangen waren, der Feind ihr von der verbotenen Frucht 
gegeben habe, worauf sie ass und auch ihm zu essen gab. — 8. Zur Strafe 
dafür habe Gott ihm 72 Plagen angekündigt, die seinen Kórper treffen 
würden, als erste Krankheitsplage Noth der Augen, Plage am Gehóür als 
zweite und so fort. — 9. Eva will, als er so klagt, ihm die Hàálfte seiner 
Mühe abnehmen, da er um ihretwillen das erdulde. Adam heisst ihr, mit 
Seth in die Nühe des Paradieses zu gehen, Staub auf ihre Hàupter zu streuen 
und Gott um Erbarmung anzuflehen, dass er ihm durch seinen Engel von 
dem Baume gebe, in welchem das Oel rinnt von ihm, und er durch das 
Salben damit genese ?). — 10. Eva und Seth gehen in die Gegend des Para- 





' 1) Monumenta sacra et prof. Tom. V. Fasc. 1. Mediol. 1868. p- 21—24. 2) In dem 
Ceriani'schen Exemplar sind ohne Zweifel die ersten Worte des Titels Aujymous xat 
mOoÀttSA verderbt, vielleicht. aus Aujy[notg xsQt tj; mOÀttclac. — 3) Diese Sage ist es, 
auf welche sich der Passus im Evang. Nicodemi c. 19 (Cod. Apocryph. N. T. ed. Thilo. 
I. Lips. 1832. p. 684 sqq.) bezieht, wo Adam, der ersterschaffene Vater, im Hades seinem 
Sohne Seth zuruft, er móge den Patriarchen und Propheten erzáhlen, wohin er, als er am 








uu 


411 


dieses und Eva sieht, wie ein wildes Thier ihren Sohn angreift, In ihrer 
Wehklage darüber sagt sie, wenn sie zum Tage der Auferstehung komme, ' 
würden alle Sünder sie verfluchen wegen der Uebertretung des góttlichen 
Gebotes, Dem Thiere wirft sie vor, dass es das Ebenbild Gottes anfeinde, 
dem es doch einst untergeben worden sei. — 11. Das wilde 'Thier erwidert, 
sie selbst sei Schuld an der Herrschaft der 'Thiere, deren Natur durch der 
Eva sündhaftes Essen von der Frucht veründert worden sei. — 12. Seth 
gebietet ihm Schweigen und dass es ablasse von dem Ebenbilde Gottes bis 
zum Tage des Gerichtes. Es gehorcht und geht in seine Hütte, — 13. Seth ge- 
langt mit Eva in die Nühe des Paradieses. Auf ihr Weinen und Beten sendet 
Gott den Erzengel Michael, weleher erklürt, Seth solle sich nicht abmühen 
mit Flehen um den Baum, in welchem das Oel rinnt; er werde ihm jetzt 
nicht zu 'Theil werden 3). Zu seinem Vater móge er zurückkehren, dessen 
Lebensmass in 3 Tagen erfüllt sei; wenn dessen Seele herausgehe, werde 
er schauen die schreckliche Heimkehr derselben. — 14. Nach des Engels 
Hinweggang kommen Eva und Seth in die Hütte, wo Adam liegt. Dieser 
wehklagt darüber, dass sie den ihr ganzes Geschlecht beherrschenden Tod 
über sie gebracht habe, und heisst ihr, ihren Kindeskindern die Art ihrer 
Uebertretung zu verkündigen. — 15. Sie erzühlt darauf ihren Kindern und 
Kindeskindern, wie der Feind sie betrog. Als sie das Paradies bewachten, 
sei einem Jeden ein Theil zugefallen, ihr der Süden und Westen. Darauf 
sei der Teufel in den Landestheil Adam's gegangen, wo die Thiere waren, 
welche Gott vertheilt hatte, indem er Jenem alle münnlichen, ihr aber alle 
weibliehen gab. — 16. Der Teufel spricht mit der Schlange und fragt sie, 
warum sje von dem Lolehe des Adam esse und nicht vom Paradiese. Sie 
wollten gemeinsam bewirken, dass er aus dem Paradiese gejagt werde, wie 
sie selbst durch ibn daraus verstossen worden seien. Ohne Furcht móge 
sie sein und sein Werkzeug werden; durch. ihren Mund werde er Worte 


Tode lag, ihn geschickt habe, worauf sich dann Seth also vernehmen lásst: ,Als mein 
Vater tódtlich erkrankt war, sendete er mich an die Pforte des Paradieses, um Gott zu 
bitten, dass er mich durch einen Engel zum Baume der Barmherzigkeit geleite, damit ich 
mit dem Oele. davon meinen Vater salben und. er von seiner Krankheit wieder erstehen 
móchte, Dies that ich &uch; nach dem Gebete aber kommt Michael, der Engel des Herrn, 
und spricht zu mir: Was begehrst du, Seth? du bittest um das Oel, welches die Kranken 
wieder emporrichtet, oder um den Baum, in welehem dergleichen Oel rinní, wegen der 
Krankheit deines Vaters? Dieses ist jetzt nicht zu finden. Gehe hinweg und sage deinem 
Vater, dass dann, wenn von der Welt Erschaffung an 5500 Jahre erfüllt sind, der eingeborene 
Sohn Gottes in Menschengestalt auf die Erde herabkommen und ihn mit solchem Oele salben 
werde, worauf er auferstehen.. und von jeglicher Krankheit geheilt werden wird; jetzt 
aber kónne dies unmóglich geschehen. — Zum Beweise dafür, wie volksthümlich jene 
Sage vormals gewesen, hat T hilo l. e. p. 686 aus, Góthoe's Bearbeitung des satirischen 
Gedichtes Rynke de Vos folgende Zeilen (10. Gesang, V. 21—23) angeführt: ,Die drei 
gegrabenen Namen Brachte Seth der Fromme vom Paradiese hernieder, Als er das 
Oelder Barmherzigkeit suchte'. — Uebrigens findet sich die Heilkraft des Baumes 
des Lebens (Apoc. 2, 7. 22, 2) schon im Buche Henoch 25, 5. 6 geschildert: ,Von seiner 
Frucht wird den Auserwühlten Leben gezeben werden... Sie werden deu Geruch davon in 
ihre Gebeine eindringen lassen und ein langes Leben auf der Erde leben.. und in ihren 
Tagen wird keine Trauer und kein Leid, keine Mühe und Plage sie berlühren*. 
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reden, um sie [xjroXc] zu betrügen. — 17. Sofort hüngt sich diese von den 
Mauern des Paradieses herab. Als nun die Engel Gottes hinaufkamen, um 
anzubeten, da lobpreist der Satan in anderer Gestalt [v cóc] Gott, wie die 
Engel, und erscheint ihnen als soleher. In dem sich dann entspinnenden 
Gesprüche sagt der Teufel durch den Mund der Schlange, sie ássen ja nicht 
von jeglichem Baume; Eva entgegnet, von allen mit Ausnahme eines einzigen, 
den ihnen Gott unter Todesandrohung verboten habe. — 18. Darnach (spricht 
Eva) sagt die Schlange zu mir: So wahr Gott lebt, ich betrübe mich..... 
— 36. [Seth spricht] zu seiner Mutter: Sonne und Mond bitten auch für 
meinen Vater Àdam. Eva: Wo ist ihr Licht und warum sind sie von An- 
sehen schwarz geworden? Seth: Ihr Licht ist nicht hinweg, aber sie kónnen 
nicht scheinen Angesichts des Lichtes des Weltalls, des Vaters der Lichter 
[x09 x«tT906 1Ov otov] , und darum verbarg sich das Licht von ihnen. 
— 31. Als Seth so redet, stósst der Engel in die Trompete, alle Engel 
stehen auf und rufen, auf ihrem Antlitze liegend; mit schrecklicher Stimme: 
,Gelobet sei die Herrlichkeit des Herrn von seinen Geschópfen; denn er hat 
des Gebildes seiner Hánde sich erbarmet.| Als aber die Engel diese Stimmen 
erhoben, siehe da kommt der sechsflügeligen Seraphim einer, erfasst den 
Adam und entführt ihn zu dem alterlosen See [sj tz» &yspovsimv Aipvny], 
wüscht ihn dreimal [rcov] ab und bringt ihn vor Gott. Drei Stunden ver- 
brachte er liegend; darnach streckte der Vater des Weltalls, auf dem Throne 
sitzend, seine Hand aus, erhob ihn und übergab ihn dem Erzengel Michael 
mit den Worten: ,Erhebe ihn in das Paradies bis in den dritten Himmel 
[fos *pívou o3pavoo 7) und lasse ihn dort bis zu jenem schrecklichen Tage 
meiner Anordnung [o/xovouiu;], die ich mit der Welt treffen werde!! Dar- 
auf erhob Michael den Adam und liess ihn, wo Gott ihm geboten hatte. 
Und alle Engel sangen Engelspreisgesang, erstaunend über die dem Adam 
zu Theil gewordene Nachsicht. — 38. Nach der Zuertheilung des Freuden- 
looses an Adam rief zum Vater der Erzengel Michael, dass alle Engel sich 
versammelten vor Gott, jeder nach seiner Ordnung, die einen mit Rauch- 
füssern in ihren Hünden, die anderen mit Trompeten und Schalen. Und 
siehe, der müchtige Herr kam herbei und vier Winde zogen ihn und die 
Cherubim hielten sich an den Winden und die Engel aus dem Himmel zogen 
ihm voran und kamen auf die Erde, wo der Leichnam Adam's war. Und 
sie kamen in das Paradies und es wurden bewegt alle Blütter des Paradieses, 
also dass alle von Adam herstammenden Menschen vom Wohlgeruche ent- 
schlummerten ausser Seth allein; denn er war an der Grenzmark Gottes 
von dorther bei Adam's Leiche und trauerte sehr über ihn. — 39, Und 
Gott spricht zu ihm: Adam, warum hast du das gethan? Hiáüttest du mein 


1) Eine willkommene Parallele zu dem apostolisehen xaca[eivov àxo ToU x&T00c 
ty od tov, xap' à ox et zopoAAS, 3) tpomije àmooxíugua, Jac. 1, 17. 2) Vgl. 
2 Cor. 12, 2; &pxayévta Tov totoUzov foe vpízov o09p«voU. — Im Evang. Nico- 
demi c. 23 ist berichtet, dass Christus, als er in das Paradies ging, den Erzvater Adam 


bei der Hand ergriff und ihn sammt allen Gerechten dem Erzengel Michael übergab, worauf 
sie dann zur Thür des Paradieses eingingen. 
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Gebot gehalten, so freueten sich nicht, die dich an diesen Ort gebracht. 
Aber ieh sage dir, ihre Freude werde ieh in Trauer und deine Trauer werde 
ich in Freude verwandeln !), und ieh werde dich in deinen Anfang ver- 


kehren [ér:iozoélo os el; ci» àgyxj cov, werde dich wieder hinwenden zu deiner | 


Herrschaft?] und dich setzen auf den Stuhl dessen, der dich betrogen hat, 
jener aber wird an diesen Ort verstossen werden, damit er dich stehen sehe 
über sich. Dann wird er verurtheilt werden sammt denen, die auf ihn 
hórten, und wird trauern, enn er dich sitzen siehet auf seinem Stuhle. — 
40. Darauf sprach Gott zum Erzengel Michael: Breitet Linnen [etv9óvac] aus 
und bedecket Adam's Leib und bringet Oel von dem Oele des Wohlgeruches 
und giesset es auf ihn! — Und es beschickten ihn die 3 grossen Engel. 
Als sie aber die Beschickung des Adam vollbracht hatten, sprach Gott, auch 
Abel's Leib herbeizubringen. Und sie brachten andere Linnen und beschickten 
ihn, nachdem er unbestattet gewesen war von dem Tage an, wo Kain, sein 
bóser Bruder, ihn ermordet hatte, — vnd oft hatte Kain ihn verbergen 
wollen, aber vermochte es nicht; denn der Leib desselben sprang von der 
Erde empor und eine Stimme drang aus der Erde, welche rief: Kein anderes 
Gesehüpf wird in die Erde verborgen werden, bis mir das erste Geschópf, 
das aus mir erstand, den Staub lüsset, mir, von der es genommen ward! 
Die Engel aber nahmen ihn zu jener Zeit und legten ihn in den Felsen, 
bis sein Vater Adam begraben wurde. Und Gott befahl nach Abel's Be- 
schiekung, dass sie in die Gegenden des Paradieses sie tragen sollten, an 
den Ort, wo Gott den Staub gefunden und Adam gebildet hatte, und er 
liess für zwei den Ort aufgraben, und Gott sandte sieben Engel in das 
Paradies, und sie brachten viele Wohlgerüche und begruben sie in die Erde. 
Und darauf nahmen sie die beiden Leichname und legten sie an den Ort, 
den sie selbst aufgegraben und hergestellt hatten. — 41. Gott aber rief und 
sprach: Adam, Adam! Und der Leichnam antwortete aus det Erde und 
sprach: Siehe, hier bin ich, Herr. Und Gott sprach zu ihm: Ich sagte 
zu dir, du seiest Erde und werdest zur Erde kommen. Nun hinwiederum ver- 
heisse ich dir die Auferstehung: ich werde dich auferwecken bei der Aufer- 
stehung mit dem ganzen Menuschengeschlechte, das von deinem Samen stammt. 
— 42. Nach diesen Worten machte Gott ein Siegel [oovoyi9] und versiegelte 
das Grabmal ?), damit ihm Nieraand etwas zufügete in den 6 "Tagen, bis 
seine Rippe zu ihm zurückgckehrt sein werde. Dann gingen der Herr und 
die Engel an ihren Ort; Eva aber starb ebenfalls, als 6 Tage erfüllt waren. 
Sie hatte, als sie noch lebte, über Adam's Tod bitterlich. geweint [5xA«vo:v 
zixoG;] 9), da sie nicht wusste, wohin er gelegt worden war, dieweil bei dem 
Kommen des Herrn in das Paradies zur Beschickung des Adam Alle ent- 
schlafen waren, bis er befahl, den Adam zu beschicken, und Niemand wusste 
es auf der Erde ausser seinem Sohne Seth. Und Eva bat, an den Ort be- 
graben zu werden, wo ihr Mann es war: Nachdem sie aber ihr Gebet voll- 


1) Vgl Jo. 16, 20: f| Aímm OuGv slg yap vevíoerat. 2) Vgl. Mt. 27, 66: oi 
Bi moproüfyveg TjogaAisavto tov 1doov, ogpayicavtes vov Aldo quexà f$ xoU- 
ctoB/ug. 3) Vgl. Mt. 20, 76. Luc. 22, 62: &xAauGtv mtxpOg. | 
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endet, spricht sie Folgendes: Herr, Herrscher, Gott aller Gewalt, lass michi 
nieht fern sein von dem Leibe Adam's, aus welchem und von dessen Glie-. 
dern du mich genommen, sondern würdige mich auch, die Unwerthe und| 
Sünderin, einzugehen in seine Bchausung, wie ich mit ihm in dem Paradiese | 
war, wo wir Beide nicht von einander geschieden waren. "Wie wir, irrend| 
in der, Uebertretung, dein Gebot nicht geschieden übertraten, so scheide uns,, 
o Herr, auch jetzt nicht! — Als sie aber gebetet hatte, blickte sie zum! 
Himmel empor, seufzte, schlug an ihre Brust. und sprach: Gott des Alls,, 
nimm meinen Geist auf! — 43. Und Michael kam und belehrete Seth, wie: 
er die Eva zum Grabe. beschicken sollte. Und es kamen drei Engel und, 
begruben sie, wo der Leib Adam's und Abel's war. Darauf sprach Michael | 
zu Seth: So beschicke jeden Menschen, der da stirbt, bis zum "Tage der: 
Auferstehung. Nachdem er ihm aber ein Gesetz gegeben, sagte er zu ihm: 
Ueber 6 Tage sollt ihr nieht trauern, sondern hóre am 7. Tage auf und| 
freue dich an ihm; denn an demselben freuet sich Gott und wir Engel mit; 
der gerechten Seele, welehe von der Erde hinweggenommen wurde. Und 
als der Engel dieses gesagt hatte, ging er hinweg in den Himmel, lob- 
preisend und sprechend: Hallelujah, dem die Herrliehkeit und Kraft bis in 
alle Ewigkeiten! Amen. 

Im Vorstehenden haben wir von dem Apokryphon über 
Adam, welches Ceriani aus dem Ambrosianischen Foliocodex 
C. Nr. 2891 etwa des 11. Jahrhunderts edirt hat, eine Inhalts- 
übersicht und vom 36. Cap. an eine Uebersetzung gegeben, nicht 
blos überhaupt um seines neben vielen anderen Besonderheiten "n 
auch so manche (von uns aber nicht simmtlich bezeichnete) inter- 
essante Parallelen zur neutestamentlhichen Dietion aufzeigenden 
Inhaltes willen , sondern auch deshalb, um den Leser davon zu 
überzeugen, wie wenig daran gedacht werden kónne, es für die 


von Syncellus unter dem. Namen Bío;'AOZy. angeführte und 


1) Dahin gehóren in sprachlicher Hinsicht z. B. die Accusativformen 
zatéoav c. 13, pmtpav 7 (bis), slóvav 10 u. 12, — der Vocativ 0cé 42 


(bis), — vóco; als Mascul. 9, — 8óvov:at anst. Ojvavcat 36, ÜXzrov anst. 
"lh er. 

&azrow 40, —- tva tl xpUn:s [— xpünttc] oe 8, — dxó m. Acc. 12 [4x 
M , ES * 

Thy sixóvow], ftc m. Acc. 43 [fog fufoaw cis &vxaiáosec]; — Ouóvat mit 


dopp. Acc. [15: t& àgosvuxà mávtx OfDexev tov moxfpa fw xdi ck OnAx 
F NAT , J 
xXwta Ot0oxcy tué. 43: perk Oi xb OoUvat aücov (ds Subjeetscasus?) vóp.oy 


-« tint) mpbg ajtóv]; — das Adj. &yspoUotog 37, wenn nicht für "Ay epoUatoc 
Vigne — xou"st; synonym mit Sikcios 42 [wie beim Siraeiden zwei- 
, Sirac. 46, 19. 48, 13 — — Uebrigens vergleicht man in Betreff des 


dee dasjenige, was Fabricius Cod. Pseud. V. T. I p. 45—47 aus einer 
deutschen Bibelhandschrift vom J. 1458 referiri, so wird man eine merk- 
würdige Uebereinstimmung mit jenem Apokryphon finden, 
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semer Versicherung nach von ihm benutzte Quelle zu halten. 
Er sagt nümlich a. O.: "Avaepiaics moy Uv xal xspt codcou OnAGox 
£v uéost Goa. Xo (ot iocopuxoltc "Iou9zix à; &pyatoXontlats xad Xowzux- 
vuxde iacopiac Yos: mepi «oUcou slpmT«t &x cfi; Xem fis L'evé- 
c£oc XXl v08 AeYop.évou Btou 'Ao&y., b xxi UA xópux civxt 
Soxst, Qc &v Uf, iz &vomrcépa O6 ac &xxéaotey ol cara. aue ToO vreG 
xXeizot vo8y £y cQ Aeyop.év o Bio Adag 6 vGy fipspOv &oluóc.... 
Dann folgt eine làngere Aufzühlung dessen, was vom 3. bis zum 
93. lage nach der Weltschópfung geschehen sein soll, und das 
ganze Excerpt schliesst mit der Bemerkung: aoa éx «o5 Bíoo 
Aeyouévou "A à à. gota Dix; pv £v euvcópuo &axovysiiouey. 

Aus dem Inhalte des von Syncellus Excerpirten geht 
hervor, dass er die dem Moses zugeschriebene Avrnsis moi ts 
mo)wcsixs "Adap. xoi Eóx; nicht gemeint haben kann, aus seinen 
Schlussworten aber, dass seine Quelle noch ausführlicher ge- 
wesen sein muss, als was er daraus angeführt hat. Dagegen 
würde sich fragen, ob seine den letzteren Punkt betreffende 
Angabe auf 2 Quellen oder nur auf eine einzige hinweist. Für 
jene Annahme scheint der Umstand zu sprechen, dass er sagt, 
es sei dieses der Leptogenesis «d dem sogen. Leben des Adam 
nacherzáhlt, sowie die folgenden Worte: si xxi wA xopux civzxi 
Ooxct, die von Allen, so viel ich weiss, auf eben diese Quell- 
schriften bezogen worden sind. Allein nach meinem Dafürhalten 
kann Syncellus dies nicht haben sagen wollen. Ilütte er wirklich 
2 Schriften gemeint, so würde er sie nicht wie ein plurales Neu- 
irum grammatisch zusammengefasst und den Singular 3oxsi ge- 
setzt, sondern jedenfalis, um eben ihre Nichtidentitit anzu- 
deuten , den Plural àoxo9ew angewendet haben. Er würde ferner 
zur Bezeichnung des Begriffes eché anstatt xópw; lieber ein an- 
deres Wort, vielleicht vcio; oder 2502veuxóc , gebraucht haben. 
Ich beziehe deshalb diesen Concessivsatz auf das, was der 
Autor oben in dem Relativum 6c« zusammengefasst hatte, auf 
das schon von anderen Historikern aus der ebenerwühnten Quelle 
Geschópfte, das er seinerseits, obschon es nicht gilfig und. ent- 
scheidend. zu sein scheint, ebenfalls benutzen und anführen will, 
damit man nicht auf noch abgeschmacktere Meinungen, als dort 
ausgesprochen sind, verfallen móge. Dieser Zusammenhang 
spricht zugleich gegen die von Einigen vorgeschlagene femininale 


Veo rio o: 
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Accentuirung xupíx. In Betreff der anderen Schwierigkeit, des; 
zwischen den beiden Schrifttiteln stehenden xí, ist bereits voni 
Treuenfels: bemerkt worden, dass sie sich leicht beseitigen lásst,, 
wenn man xat als «nd zwar auffasst !). 






So wenig nun sprachliche Gründe der Annahme, dass bei! 
Syncellus das Leben Adam's mit der Kleinen Genesis identisch, 
sei, entgegenstehen, so sehr scheinen uns andere Gründe für: 
dieselbe zu sprechen. Als solche betrachten wir die von Treuen- : 
fels angeführten: 

l. dass Glycas III. p. 392 sq. ganz dasselbe nicht aus dem 
Leben Adam's,.sondern aus der Kleimen Genesis mit-: 
theilt: 'H 32 2eyouéva Aezzà Véveouz . . onciv óc. . . 

2. dass das aus dem Leben Adam's Angeführte sich genau 
an das Nachfolgende (Syne. p. 19 sqq.) anschliesst, das: 
ausdrücklich als der Kleinen Genesis entnommen bezeichnet ; 
ist. — Als weiteren Grund aber fügen wir noch hinzu: 

8. die in einer Handschrift des Decretes des Gelasius bei: 
Mansi ersichtliche Detitelung: Liber qui appellatur Adae: 
lepto geneseos, welche, da sie jedenfalls Folgendes, 
besagen will: Liber qui appellatur Adae sive Lepto-. 
geneseos, beweist, dass man ein und dasselbe Buch bald 
Leben Adam's bald Leptogenesis zu nennen pflegte. 

Indem wir daher das Leben Adam's für einen Theil der. 
Kleinen Genesis halten, sehen wir uns in dieser Ansicht bestárkt ; 
durch das beigefügte ó Aeyóusvoc; denn wührend dem Titel der: 
ganzen Sehrift (4 Aemz/ l'évsow) von Syncellus selbst nirgends, 
wo er sie anführt, das Epitheton sogenannt hinzugefügt wird 
(dass der viel spütere Glycas es gethan, kann für das Gegen- 
thei| nichts beweisen), wird durch dessen jedesmalige Hinzu- 
setzung bei den drei Erwühnungen des Lebens des Adam in uns 
der Eindruck hervorgerufen, als habe der Schriftsteller damit 
andeuten wollen, letzteres sei ein mit einem besonderen Namen 
belegter Bestandtheil der ersteren gewesen. Nun aber finden 


1) Dabei ist hingewiesen auf das von Bredow (Dissert. de G. Synoello 
p. 36) aus Epiphanius beigebrachte Beispiel: Zyetg Ob xot xodtov th» fügacw 
i jj levéoet xo zpon if Ao mopk Moucr.. Aus dem N. T. kónnte man 
Jo. 2, 16, 1 Cor. 3, 5. Hebr. 10, 25 als Belege anführen. 
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wir in dem betreffenden Bruchstücke daraus einige specielle 
Zeitbestimmungen, die in unserem Jubilienbuche fehlen. Dies 
berechtigt ohne Zweifel zu der Vermuthung, dass Syncellus 
neben dieser ganzen Schrift auch eine solchergestalt erweiterte 
und in manchen Punkten vervollstindigte Recension des Lebens 
des Adam, welches ursprünglich nur die unveründerte Copie 
eines gewissen Abschnittes'des genannten Buches war, vor sich 
gehabt. kn 
Uebrigens gereicht unserer Ansicht zur Stütze folgendes 
Zeugniss aus der spüteren jüdischen Literatur, welches Dr. J el- 


linek in seinem Bet ha-Midrasch II. S. VII. Anm. 3 beigebracht 


hat: ,Ein Theil derselben (der Kleinen Genesis), der von Adam 
handelt, wurde das Leben Adam's genannt und war den Alten 
als j"»wor boN3 Nro (Zunz Die gottesdienstl. Vortrüge der 
Juden S. 128; J. l'ürsí im Lbl. des Orients 1848, 589) be- 
kannt*. | 

Noch haben wir zu erwühnen, dass am Ende des 6. Jahrh. 
ein ausserkanonisches Duch unter dem Namen Testament 
der Ersterschaffenen vorkommt, das müglicherweise, weil 
die daraus angeführte Notiz, Adam sei am 40. Tage in das 
Paradies gekommen, in unserer Leptogenesis sich findet, mit 
dieser oder mit dem Leben Adam's identisch gewesen sein 
kónnte. Nach Fabricius nümlich berichtet Anastasius Si- 
naita: Unde Hebraei ex libro qui non est redactus in canonem, 
qui quidem dicitur Testamentum Protoplastorum, dicunt 
quadragesima die ingressum esse Adam in paradisum, sicut etiam 
videtur cuidam historico Chronographo Pyrrhoni et quibusdam 
expositoribus. Dieselbe Notiz wird dem Pyrrho zugeschrieben 
von Glycas Ann. L p. 156 sq. (s. oben S. 214). 


JI. Das Buch von Adam's Tóchtern. 


& 
In dem Decrete des rómischen Patriarchen Gelasius ist 
(nach der vulgüren Lesart) auch ein liber qui appellatur 
defiliabus Adae sive Geneseos verworfen. Ceriani be- 


merkt dazu, vollstindiger und richtiger laute dieses Zeugniss 


in alten Handschriften bei Mansi (Conc. Collect. VIII. col. 
167 sq.) Dort nümlich füge der eine Codex nach den Worten: 


^ 
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Liber de filiabus Adae noch Licto ageneseos, ein 
zweiter Lectum geneseos apg., ein dritter Hoc est Lepto- 
genesis, apocryp. hinzu, wührend ein vierter die ganze 
Bezeichnung so darbiete: Liber qui appellatur Adae lepto 
geneseos. Von der letzten Titelgestaltung sehen wir hier ab, 
weil sie im vorigen Abschnitte von uns verwendet worden ist; 
ebenso von der vulgüren, weil auf jeden Fall Geneseos falsch 
und aus Leptogeneseos corrumpirt ist: Durch Adoptirung 
dieser Correctur jedoch und des Wortes sive auch für den 
Wortlaut des 1. und 2. Codex würde man nach vorheriger Be- 
richtigung. der augenfálligen Corruptelen in diesen beiden (lepto 
fürlicto a und fürlectum) den übereinstimmenden und von 
den 3 betreffenden Abschreibern wahrscheinlich auch gemeinten 
Titel erhalten: Liber (qui appellatur) de filiabus Adae 
sive Leptogeneseos. Hiervon unterscheidet sich die ganz 
unverstümmelt auf uns gekommene Fassung der 3. Handschrift 
nur der Form, nicht dem Sinne nach: Liber de filiabus 
Adae, hoc est Leptogenesis. Es ergibt sich hieraus, dass 
lediglich von dem Standpunkte der 1. und 2. Handschrift aus, 
falls man. das Niehtvorhandensein eines sive urgirte, die An- 
sicht gerechtfertigt sein würde, damals sei das Buch von 
Adam's Tóchtern für emen Bestandtheil oder irgend wel- 
chen Abschnitt der Leptogenesis angesehen worden. Legen wir 
dagegen die ganz ohne Fehler überlieferte Titelgestaltung im 
3. Codex, mit der sich die übrigen vermittelst geringer Abünde- 
rungen in Einklang bringen lassen, unserem Urtheile zu Grunde, 
so werden wir der Ansicht Ceriani's beizupflichten haben, es 
sei die ganze Schrift Leptogenesis deshalb, weil nicht nur zwei 
leibliche 'Tóchter, sondern auch viele andere weibliche Nach- 
kommen des Adam, die in der kanonischen Genesis nicht er- 
wühnt werden, in diesem Apokryphon mit Namen genannt sind, 
bisweilen. auch. Buch von Adam's Tóchtern benannt worden. 
Diese Bezeichnung erscheint um so angemessener, da in dem- 
selben nicht blos viele Personen weiblichen Geschlechts aus 
ihrer biblischen Anonymitüt heraustreten, sondern auch mehrere 
den Bibellesern schon bekannte Frauen eine bedeutende, auf 
den Gang der Ereignisse bestimmend einwirkende und somit 
hervorragende Rolle spielen. 
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III. Offenbarung oder Testament des Moses. 


l. Die Bezeichnung Offenbarung des Moses findet 
sich bei Syneellus p. 4, wo er sagt, von Einigen werde die 
Kleine Genesis sogar für eine Offenbarung des Moses 
gehalten [oder: werde so genannt; 3» xaÀ Movcéoc civat Qai cvtwe 
&nox&Aobw], welche Aeusserung Cedrenus p. 1 Wort für Wort 
wiederholt hat. Noch bestimmter drückt sich Syncellus in einer 
spüteren Stelle (p. 49) aus, wo er diese Bezeichnung nicht blos 
als Prüdicat, sondern geradezu als einen Titel anführt, indem 
er von gewissen Nachrichten über die Egregoren angibt, dass 
sie in der sogenannten Offenbarung des Moses stünden 
[£v «:j Mevcéoc AXeyouévn '"AvoxeXolst oépecoi], und nach deren 
Mittheilung davor warnt, den in solchen Apokryphen vorge- 
brachten Gedanken durchgüngig Glauben zu schenken. Dieser 
"unzweideutigen Angabe gegenüber, in welcher der Zusatz 
| Aeqopévn auf die frühere Aeusserung oxol «wsz zurückweist und 
darin seine LErklürung findet, lüsst sich nicht bezweifeln, dass 
die Kleine Genesis zu der Zeit des Syncellus (und auch 
noch zu der des Cedrenus) von Manchen mit dem Namen O ffen- 
barung des Moses bezeichnet wurde. Und dieser Name 
war in der That gar nicht unpassend; denn gleichwie die Apo- 
kalypse des Johannes eingeführt ist als eine diesem durch einen 
Engel überlieferte und dann von ihm bezeugte Zukunftsver- 
kündigung, so tritt uns in gleicher Weise das Jubilienbuch ent- 
gegen als eine dem Moses durch den Engel des Angesichtes ge- - 
wordene und für ihn niedergeschriebene Offenbarung des Ver- 
gangenen und Zukünftigen. 

Bei ebendemselben Syncellus lesen wir nur wenige Seiten 
vor der zweiterwühnten Stelle folgendes Citat: Kei zv év cji 
"poe PeAkras ix 4; Mewcíog '"AxoxaXóUsoc: Os mspvcopo 7t 
Égziy ole doxoouoc(x, AO xov xciow. Hier wird demnach die 
Offenbarung des Moses auf das bestimmteste als Quelle des 
Paulinischen Ausspruches Gal. 6, 1b bezeichnet ?). Sollen wir 


1) Auf ein Apokryphon des Moses ist dieser Ausspruch zurückgeführt 
in drei von Z'abricius a. O. I. 838 sq. nàüher bezeichneten meutestament- 


lichen Codices. 
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diese für identisch mit unserer Schrift halten? Auf den ersten 
Anblick kónnte man glauben, dazu berechtigt zu sein; denn die 
Berufung auf diese Quelle findet sich bei ebendem Schriftsteller, 
der sie anderswo unzweifelhaft mit der Kleinen Genesis identi- 
ficirt hat, und wenn man das Nichtvorhandensein in der letz- 
teren,- das allerdings zutrifft, dagegen einhalten wollte, so 
kónnten wir erwidern, dass in unserem, auch dem àáthiopischen, 
'l'exte des Jubilienbuches doch noch manche Stellen lückenhaft 
und verderbt sind, in deren einer jenes Dictum ursprünglich 
gestanden haben kónnte. Andererseits jedoch liegt etwas Auf- 
fallendes und Befremdendes in dem Umstande, dass die Quell- 
schrift das eine Mal geradezu und absolut 4 Meovcéoc 'Amo- 
xXiv|w, das andere Mal aber mit einem Zusatze 4 Movséo; 
Aeyopívn 'Anoxd)ubu genannt ist und dass jene nicht modi- 
ficirte Bezeichnung der anderen nicht nachfolgt, sondern vor- 
.hergeht. Wir lassen deshalb die Frage nach der Identitüt 
dieser beiden von Syncellus citirten Offenbarungen des Moses 
dahingestellt. i; 
2. Zum Jubilienbuche bildete die — desselben Propheten 
letzte ''haten und Abscheiden von der Erde erzühlende — Him- 
melfahrt des Moses eine passende und genau sich anschlies- 
sende Fortsetzung. "Wir finden sie daher in der von Ceriani 
edirten Ambrosianischen Handschrift unmittelbar auf jenes fol- 
gend. Da nun unter den Apokryphen des A. T. in der Synopsis 
des Pseudo-Athanasius und in der Stichometrie des Nicephorus 
an fünfter Stelle die '&vdXyi Movsíos aufgeführt ist, so liegt 
die Vermuthung nahe, dass unter der in beiden Verzeichnissen 
ihr voranstehenden Aix 0:5» Movcécoc eben unser Jubilüen- 
buch gemeint sein wird. Ebenso ist in dem von Fabricius (Cod. 
Pseud; V, E Hp 908) mitgetheilten Verzeichnisse 14 alttesta- 
mentlieher Apokryphen aus einem. von Montfaucon erwühnten 
Codex der Bibliotheca Segwieriana sive Coisliniana an T. Stelle 
die Aux» Mosío; genannt, wührend der Raum für das 8. 
Apokryphon, den hóchst wahrscheinlich die nach demselben 
Propheten benannte 'AvdXaju eingenommen hatte, jetzt leider 
unausgefüllt ist. Eben dieser Aux04«*, die auch an der Spitze 
des von uns oben mitgetheilten Bruchstückes des griechischen 
Jubilienbuches über den babylonischen "Thurmbau als Quelle 
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genannt ist, sind bei dem Chronographen Nicephorus !) 1100 
(xo^) Stichen, der Himmelfahrt aber 1400 (,z»^) zugeschrieben. 
Sind diese Ziffern zuverlüssig, was freilich bei denen unserer 
Stichometrien nicht durchgüngig der Fall ist, so würde daraus 
erhellen, dass die Himmelfahrt des Moses das Jubilienbuch an 
Umfang übertroffen hat, dass mithin das auf uns gekommene 
Fragment der ersteren nur einen ganz geringen Bruchtheil ihres 
ursprünglichen Umfanges darstellt. 

Beide zusammen, nümlich das Testamentum [— Parva 
Genesis] Mosis und die Assumptio Mosis ?) sind hóchst 
wahrscheinheh für die apocrypha et secreta Moysi des Euodius 


(Epp. Augustin. 259) und für die Qiitx &xóxougx Mowc£oc der 


B douches Constitutionen VI. 16 zu halten. In der letzteren 
Stelle heisst es: ,Unter den Alten haben Einige apokryphische 
Bücher des Moses, des Henoch und Adam, des Jesaias und 
David, des Elias und der 3 Patriarchen verfasst, verderbliche 
und der Wahrheit feindliche Bücher". 

Fabricius führt im Cod. Pseud. V. T. IL. p. 121 sq. aus der 
Catena in Pentateuchum a Franc. Zephyro edita p. 225 folgende 
Notiz an: Est quidem in aepocrypho musticoque codice legere, 
ubi de creatis rebus subtilius agitur, nubem lucidam, quo tem- 
pore mortuus est Moses, locum sepulchri complexam oculos 
circumstantium perstrinxisse ita, ut nullus neque morientem legis- 
latorem neque locum videre potuerit, ubi cadaver conderetur. 
Das hier Derichtete gehórt augenscheinlich dem jetzt fehlenden 
Sehlusse der Asswmptio Mosis an; andererseits aber springt in 
die Augen, dass die vorangestellte Bemerkung über die genaue 
und ausführliche Darstellung der erschaffenen Dinge sich auf 
den Anfangs der Parva Genesis bezieht. Es wird demnach der 
ungenannte griechische Kirchenlehrer, dem die angeführte Notiz 
entnommen ist, beide Schriften zusammen in jenem apokryphi- 
schen und geheimnissvollen Buche vorgefunden und die zweite 


1) Nicephori Chronograph. compendiar. ex rec. Dindorfé. Bonn. 1829. 
p. 787. — 2) Diese ist als eine apokryphische Schrift des Moses bezeichnet 
in einer Marginalnotiz des cod. « Mosq. der Briefe zu Epist. Jud. v. 9, 
welche lautet: Meusétog àxoxpdou; cf. Epp. cathol. ed. Chr. Prid, Matthaei. 
Rigae 1782, p. 170. 
Rónseh, Buch d. Jubil. 34 
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für eine Fortsetzung der ersten angesehen haben, wie ja auch 


in dem Codex Ceriani's die Assumptio Mosis unmittelbar auf die 
Parva Genesis folgt. f í 


Fünfzehnter Abschnitt. 


Eigenthümliehkeiten des Jubilüenbuches hinsichtlich 
der Form, des Stoffes und der Tendenz. 


Auf diesem Gebiete der Erórterung ist uns ein bewührter 
Forscher vorangegangen mit einer so lehrreichen und erschópfen- 
den Behandlung der hier einschlagenden Fragen, dass wir bei 
unserer Uebereinstimmung damit in den hauptsüchlichsten Punk- 
ten wohl ' kaum einen 'Tadel zu befürchten hütten, wenn wir 
seine Ausführungen einfach reproducirten. Allein da wir es für 
unsere Pflicht halten, ungeachtet der Einsicht, dass wir nicht 
im Stande sind, diese APUOEI ebenso gut, geschweige denn 
besser zu lósen, auch hier unserem Grundsatze móglichster Selb- 
stindigkeit treu zu bleiben, so folgen wir im Nachstehenden 
unserer eigenen Darstellungsweise, benutzen dabei jedoch dank- 
bar, obschon mitunter ohne ausdrückliche Berufung, das in den 
. Dillmanwschen ,Allgemeineren Bemerkungen über die Anlage 
und den Zweck, den Inhalt und den Ursprung und Gebrauch 
des Buches! Dargebotene (Jahrb. III. S. 12 f£). 


I. Eigenthümliehkeiten hinsiehtliceh der Form. 


Der Form nach ist das Jubilienbuch, um es kurz zu sagen, 
eine Apokalypse mit consequenter Durchführung der streng 
heptadischen Jubiláenrechnung. 

1. Wenn man unter Offenbarung nach biblischem Sprach- 
gebrauche !) eine auf übernatürliehem Wege unmittelbar er- 


1) Vgl. Dan. 2, 27—30. Sirac. 41, 23. «Lib. Henochi IX. 6 ap. Synoell.: 
&9/0ate ['ACozA] tà pooTáptx xo &nez&Xodje tO alüvt tX 6v obpavG. — Rom. 16, 
25 sq. 2 Cor. 12, 1. Gal 1, 12. 2, 2. Eph. 3, 3—95. 2 'Thess. 1, 7—10. 
1l Petr. 1, 12. Apoc. 1, l. 2. — Die Apokalyptik im engeren Sinne als 
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folgte Aufschlussgebung über '"l'hatsachen der Vergangenheit 
oder der Zukunft, eine Enthüllung geheimnissvoller Einrich- 
tungen oder Verorduungen Gottes zu verstehen hat und nicht 
minder ein über solehe Enthüllungen berichtendes Buch, so ver- 
dient die Kleine Genesis mit vollem Rechte den Namen einer 
Apokalypse. 

Denn naeh ihrer Erzühlung wird Moses, nachdem er auf 
Gottes Defehl im ersten Jahre. des Auszuges aus Aegypten 
[— 2410] am 16. 'Tage des 3. Monats auf den Berg Sina hinauf- 
gestiegen war ünd am 23. lage des Monats die Herrlichkeit des 
Herrn geschauet hatte, wührend seines 4Otügigen Aufenthaltes 
auf dem Berge [mithin bis zum 25. Tage des 4. Mon.] von Gott 
belehrt über die Vergangenheit und Zukunft sowie über die 
Eintheilung der "lage nach dem Gesetze und Zeugnisse, in- 
gleichen befehligt, alle diese Worte in ein Buch aufzuschreiben. 
Der Engel des Angesichtes dictirt ihm dieselben (II. 234), ja 
schreibt sie selbst für ihn nieder (II. 233. IIT. 37 £.) und redet 
im ganzen Buche vom 2. Cap. an zu ihm behufs der Mittheilung 
soleher Gottesoffenbarungen. Diese aber sind im Grunde nur 
eine Copie dessen, was über die "l'haten der Menschen und über 
die einzig richtige Zeitrechnung auf den himmlischen Tafeln ver- 
zeichnet steht (II. 233), denen auch das Gesetz vollstàndig schon 
vor Moses eingegraben war, gleichwie der Sabbat und das Fest 
" der Wochen nur Abbilder sind der im Himmel von der Schópfung 
an gefeierten gleichen Feste (II. 235. 245). 

2. Also auch die in diesem Buche durchgeführte Jubilüen- 
rechnung beruht auf einer himmlischen Institution und Offen- 
barung, nach dem Vorgeben des Verfassers. Nümlich auf den 
himmlischen Tafeln ist nicht blos die Lünge des Jahres zu 52 
Wochen oder 364 Tagen festgesetzt, sondern auch die £n- 
- theilung der Tage (II. 246), d. h. nach der Ueberschrift des 
Kufálé: die Zeitberechnung nach der Siebenzahl der Jubilüen- 
jahre durch alle Jahre der Welt hindurch von der Schópfung an. 
Diese im Himmel befindlichen Zeittafeln, auf denen die Jahre, 


eine dureh die Sehnsucht der prophetenlosen Zeit hervorgerufene Nachbildung 
der Prophetie findet sich eingehend gekennzeichnet bei ZHZgenfeld Die jüdi- 
. $che Apokalyptik in ihrer geschichtl. Entwickelung (Jena 1857) S. 5—10. 
31* 
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jedes Jahr nach seiner Zahl, und die Wochen [— Jahrsiebente] 
und die Jubilàen nach den Jahren geschrieben standen und nach 
denen im Himmel von Anfang an gerechnet worden war, nimmt 
der Engel des Angesichtes, der vor dem Lager der Israeliten 
herging, — derselbe, der dem Moses schon zuvor das Buch des 
ersten Gesetzes geschrieben hatte (II. 245), — "und offenbart 
ihm daraus die Zeitfolge des Geeschehenen und Geschehenden 
(I1. 233). 
,Zu dieser Einkleidung (heisst es bei Dillmann a. O. S. 14) - 
mochte der Verfasser auch dadurch bewogen werden, dass nicht 
blos die Lósung verschiedener Schwierigkeiten, welche die Zeit- 
rechnung der Genesis und des Exodus darbieten, für blos 
menschliches Nachdenken und Rechnen zu schwer schien, son- 
dern auch die vielen neuen Zeitbestimmungen , die er über die 
einzelnen Ereignisse zu' geben beabsichtigte und die im T'exte 
der genannten kanonischen Bücher keinen Anhaltspunkt haben, 
nur durch Ableitung von einer übernatürlichen Offenbarung auf 
Glaubwürdigkeit Anspruch machen konnten. Ebenso sollten 
dadurch auch alle die übrigen, nicht chronologischen Zusütze 
und Erzühlungen, mit denen er die heilige Geschichte bereichert, 
dem Glauben und der willigen Annahme der Leser empfohlen 
werden.* ; 

Darüber aber, dass die von ihm adoptirte Chronologie 
ihrem Wesen nach eine streng heptadische ist, insofern jedes 
seiner Jubilien 7 Jahrwochen und jede Jahrwoche 7 Jahre um- 
fasst, und wie consequent er sie durchgeführt hat, brauchen 
wir hier nicht des Weiteren zu sprechen, da an zahlreichen 
Stellen dieser unserer Schrift davon die Rede gewesen; vgl. 
insbesondere die Subnotationen zur chronologischen Tabelle, zu 
den. Testamenten der 12 Patriarchen und zur Samaritanischen 
Chronik. Nur das dürfte noch zu erwühnen sein (a. O. S. 18), 
dass der Verfasser bestrebt ist, für die einzelnen Begebenheiten 
die Zeit, oft bis auf Monat und Tag, genau festzustellen, na- 
mentlich bei der Verlegung spüterer Feste im die Zeit der Erz- 
vüter, — sei es nun durch Combination der verschiedenen Zahl- 
angaben des hebrüischen "Textes oder durch Analogieschlüsse 
* und Wahrscheinlichkeitsberechnungen oder durch eigenthümliche 
Erklürungen des Textes, mitunter auch durch andere, uns nicht 
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nüher bekannte rabbinische Kunstgriffe und durch rein willkür- 
liche Angaben; sowie endlich, dass er Alles genau nach der 
Zeitfolge ordnet, auch da wo in der kanonischen Genesis Sach- 
ordnung befolgt ist. — Sein ganzer Computus war, wie er selbst 
durch die Bemerkung (c. 4, 1), das 48. Jubilium sei ,tempus 
tribulationis super filios Istrahel! gewesen, deutlich zu verstehen 
gibt, darauf angelegt, dass der entscheidende Wendepunkt in 
dem Schicksale der Israeliten, nümlich die Flucht des Moses aus 
Aegypten und die in Midian erfolgte Berufung und Zurüstung 
des Befreiers, gerade in das 49. Jubilüum fallen musste. 


II. Eigenthümliehkeiten hinsichtlieh des Stoffes. 


Abgesehen von den $0 eben erwühnten genauen Zeitangaben, 
besteht der dem Jubilüenbuche eigenthümliche Stoff in jüdischen 
Sagen, in anticipirten Dogmen und Gebràüuchen, in 
exclusiven Urtheilen, in Nachhilfen, Emendationen 
und sonstigen Zuthaten zu den kanonischen Berichten. 

1. Jüdische Sagen. 


Die meisten dieser Sagen wird der Verfasser des Buches 
bereits in der von den Vütern auf die Sóhne vererbten Tradition 
seines Volkes vorgefunden, einige aber auch neugebildet und 
aus eigenem Geeiste hinzugefügt haben. In diese Kategorie der 
schon bis dahin volksthümlich gewesenen oder erst durch ;hn es 
gewordenen Sagen haben wir ohne Zweifel die zahlreichen nicht- 
biblischen Namen zu setzen, die in der Kleinen Genesis vor- 
kommen. 

Von Personennamen sind den von uns früher auf Grund 
der Angaben des Baseler Septuagintacodex angeführten hier 
noch beizufügen: Rasuja, des Arphaskad Weib, die Tochter 
der Susan, der "Tochter des Elam (Cap. 8 in), — Ur, der 
Sohn des Kesed (Cap. 11 in.). Ferner sind genannt die Frauen 
der (nach Joseph's Verschwinden mit ihnen verbundenen) 12 
Sóhne Jakob's; niümlich: als Weib des Ruben Ada, — des 
Simeon Adiba, eine Canaaniterin, — des Levi Melkha !), von 
den Tóchtern Aram's, vom Samen der Sóhne des Tharan, — 
des Juda Bethasuel ?), eine Canaaniterin, — des Isaschar Hi- 
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zcka, — des Dan Egla, — des Zabulon Néiman, —— des Naph- 
thali Fíasuw von Mesopotamien, — des Gad Mikhia, — des Aser 
Ijona, — [des Joseph Asaneth ?), eine Aegypterin], — des Ben- 
jamin Zjoska (Cap. 34). Dazu kommen noch: T'ermot (Thar- 
muth), des Pharao Tochter (Caps 47), — .Adoram, der. Ara- 
müer, Esaus Freund (Cap. 38), — .Memkeron, der canaa- 
nitische Kónig von Assur (Cap. 46), und allenfalls der Gattungs- 
name .Eljo (Cap. T), der in dem griechischen Henochfragmente 
bei Syncellus 'E24098 lautet. — — Auch verschiedene Ortsnamen 
sind im Jubilàenbuche genannt. Ausser den ,vier Oertern Gottes 
auf der Erde': dem Garten Eden, dem Berge des Ostens, dem 
Berge Sina und dem Berge Zion (Cap. 4, Jahrb. II. S. 241; 
vgl. Cap. 8, Jahrb. II. S. 251), erscheint Lubar [im Noahbuche 
^x»]als der Berg des Ararat, auf dem sich die Arche nieder- 
lisst ^), wo Noah dann Weinstócke pflanzt und auch begraben 
wird, ingleichen auf dessen Ost-, Süd- und Westseite von den 
Sóhnen Noah's 3 Stüdte erbaut werden (IL. 243. 247. 954); 
ferner der Berg RKafw (IL. 250), das Gebirge S«ner und Amar, 
die F'ewerberge, die Berge von Kit (251). Von Gewüssern 
finden.sich: der Fluss Tona oder Tina [— Tanais], die Meere 


Miot | Maeotis], Ati| [— Atlant.], Mawk, das des Beckens, 


der Busen von Karaso [— Chersonesus], die Wasser Dwdin 

(200—252). Von Lündern kommen vor: das Land Eldad à 

als zweiter Aufenthaltsort der Protoplasten (239), ein Land 

Dala (251), Adlud |— Italien, 252], ein Gebiet von Lag [— der 

Lygier, IL. 251], die Inseln von Kamaturi (253), sowie Aphe- 

rag [— Afrika, 252]. Iugleichen die Stádte Gadith oder Gader 

[— Gades *), 251 f£], Akrabit (YII. 36), Taffo, Arco, Sara- 

gan, Manesacer (p. 42, c. 34), Hobel (III. 45, — "PayfoctA 

Testam. Jud. e. 7), Thamnathares (III. 45), Eromon (64, — 

Heroopolis). Endlich sind ohne nühere Bezéichnung aufgeführt: 

Ophra (11..250), Para, Ila, Pharnak, Uda (252). 

: Bra eia im peur c. 11: Moy&. — 2) Ueber das Weib 
es Juda y30—n5. LXX: Xoew&, s. zu L : 
ihrer xd dus Choristl. B us i ; D UR SELON Pis 
ein Weib, Namens Zabvadija, das ist verdolmetscht: Herrin des Hauses ; 





*) Ueber die Stadt Páéetoa s. Bocharti Geogr. sacra. Francof. ad Moen. 
1681. p. 190. 675. 814. | 









VC NETS. 


CERTUS IMEBTRIUTMNET PAIN si 
/ : * f 





481 


im Gesetz [Pentateuch] aber heisst sie Sua, und sie war von dem Stamm 
der Canaanüer. Und. darüber grümte sich Jakob sehr'... — 3) In der 
Genesis 41, 45. 50. 46, 20 als nz en, LXX: ' AceveQ, peg Der Name 
bedeutet im Aegyptischen Neithae. [S oder quae ANeithae est, vgl. 
Tuch's Genesis S. 448. Von ihr handelt die apokryphische Schrift bei 
Fabrice. Cod. Pseud. V. T. II. p. 85—102: Bios xd d&ouoXó mots '"Acctvtü 
Üuyarpos llevesogz; "llAwoumóAsec. — 4) Nach Nicolaus Damascenus bei 
Josephus Arch. L 3, 6 hiess jener Berg Bàow. Ob dieser Name mit 
AcvB&o irgendwie verwandt sei, überlassen wir Anderen zu entscheiden. 
— 5) In Num. 11, 26 sq. ist 'EX9&9 Personenname. Ueber das erdich- 
tete Buch Zeldad und Modad s. Fabric. l. c. I. 801—804. 


Aber nicht blos viele Namen im Jubilüenbuche zeigen einen 
sagenhaften Ursprung, sondern auch viele auf Tatsachen und 
Verháltnisse bezügliche Relationen. Wir führen nach Dillmann 
a. O. S. 80 f. folgende an: Die Zahl der Sóhne des Adam (noch 
neun ausser Kain, Abel und Seth, II. 239); die weitverbreitete 
und vielgestaltge Sage über die Engel in Jared's Tagen, ihre 
Vermischung mit den Menschentóchtern, die Gigantenarten und 
die Dámonen, welche die Geister der Giganten sind, über He- 
noch's Schicksale, Bücher und Offenbarungen, — die Sagen von 

 Kain's Erschlagenwerden, von Kainan's Schriftkenntniss und der 
durch ihn gefundenen Inschrift, von den Büchern und Offenba- 
rungen des Noah, Abraham, Isaak u. s. w.; [von der Siebenzahl 
der geóffneten Iimmelsschleussen und Quellen der grossen Tiefe 
beim Beginne der Sündfluth| von der Vertheilung der Erde 
durchs Loos, — von dem babylonischen Thurme in Betreff des 
Zweckes, der Dauer und des Endes seiner Erbauung, hinsicht- 
lich seiner Dimensionen, seiner Lage und seines Namens, — von 
dem in Seruch's Zeit fallenden Beginne des Kriegs, der festen 
Stüdte, der Sklaverei, des Gótzendienstes und der Astrologie 
(vgl. Fabric, l. e. I. 337 not.). Sodann aus der Geschichte Abra- 
ham's die Sagen über seine Kindheitsjahre, über die Raben, die 
Verbesserung des Pfluges, die hebrüische Sprache, seine astro- 
nomischen Kenntnisse, seinen Kampf gegen den Gótzendienst, 
die Verbrennung des Gótzentempels und Aran's Tod, sowie 
über Abraham's 10 Versuchungen. Ferner aus Jakob's Ge- 
schichte die Sagen über Zalapha und Balla als Schwestern, Za- 
bulon und Dina als Zwillinge, über die Segnung Levi's und Ju- 
da's durch Isaak, über Levi's .Priesterthum, über das Bad der 








Balla, über den Tod und die Grüber der Balla !) und Dina, über 


Jakob's Amorüer- und Bruderkrieg, über die Gründe der Ver- 
sündigung der Sóhne Juda's gegen Thamar, über Jakob's vier- 
teljáhrliche Gabensendungen an seine Eltern, über Lea's Tod 
und Begrübniss. Endlich die Sagen über den Krieg der Aegypter 
gegen die Canaaniter, in welchen das Begrübniss der Sóhne Ja- 
kob's (mit Ausnahme J oseph's) in Canaan und der zeitweise Auf- 


1) Vielleicht darf man der Vermuthung Raum geben, das Wort Ballade 
sei auf eben jene BaAX& zurückzuführen.  Braucht man in sprachlicher Hin- 
sicht nur an die Iliade, an die Alexiade der Anna Comnena, an Klopstock's 
Messiade zu denken, um die Benennung eines Gedichtes nach der darin auf- 


.tretenden Hauptperson oder Aehnlichem statthaft zu finden, so scheint an- 


dererseits die hergebrachte Ableitung des Wortes von dem italienischen bal- 
lare, tanzen, kaum zu befriedigen, namentlich wenn neben der doch immer 
nur precáren Nachweisbarkeit derselben noch die hóchst bedeutende Charak- 
terverschiedenheit der Ballade bei den einzelnen Nationen, welche sie culti- 
virt haben, in Anschlag gebracht wird, — ein Umstand, der es den Aesthe- 
tikern zu einer schwierigen Aufgabe machte, über diese Gattung der Poesie 
feste Begriffe aufzustellen, die zuerst in Italien (seit d. 12, Jahrh.) als Ma- 
drigal mit erotischem Inhalte hervortrai, dann, nachdem sie in Frankreich 
einen verwandten Charakter gezeigt, in England und Schottland als episch- 
lyrische Poesie sich der Volkssage bemüchtigte und zuletzt in Deutschland 
durch Bürger, Schüler, Gthe, Uhland und deren Nachahmer sich zur mo- 
dernen Ballade herausgebildet hat (s. J. Meyer's grosse Encyelopádie 4. Band, 
3. Abth. Hildburgh. 1844, &. 985 fL) Dass aber jene sagenhaft ausge- 
schmückte Balla- Episode des Jubilüenbuches wegen der darin hervortretenden 
Tragik der Leidenschaften, der verbrecheriscehen Gluth und Zügellosigkeit 
des Ruben, des durch sie hervorgerufenen Zornes und Kummers seines Va- 
ters und des Herzeleids der von da an sich von Jakob verschmiüht sehenden 
Balla, welehe 6 Jahre spáüter aus Trauer-über Joseph's Verschwinden in das 
Grab sinkt, in hohem Masse dazu angethan war, von der Volkspoesie, die 
in ihren Anfüngen ja allerwürts mit Vorliebe sich zu biblischen und legen- 
darischen Stoffen hingewendet hat, ergriffen und zu einem episch-lyrischen 
Gedichte verarbeitet zu werden, lüsst sich wohl ebenso wenig in Abrede 
stellen, als die Füglichkeit, zwischen den drei thatsüchlichen Momenten, 
dass die Leptogenesis bereits am Ende des 5. Jahrh. in Rom bekannt war, 
ferner dass das erste Auftreten der Ballade in Italien Statt gefunden hat, 
sowie endlich dass neuerdings die lateinischen Fragmente des Jubilüenbuches 
aus demselben Lande uns zugekommen sind, einen Causalnexus anzunehmen. 
Es kann dortselbst aus dem vereinzelten Gedichte mit der Zeit eine beson- 
dere Gattung der Poesie sich entwickelt haben, deren Name, nachdem zu 
dem mimischen Vortrage des Liedes noch der Tanz hinzugesellt 


worden war, 
nunmehr in jallata — Tanzgesang umgedeutet wurde. 
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enthalt mancher Israeliten in Canaan füllt, über die Verbren- 
nung der ágyptischen Gótzen, über die Dauer der Ertrünkung 


der hebrüischen Knüblein in Aegypten, die Unterweisung des 
Moses in der Schrift durch seinen Vater u. dgl. 


2. Anticipirte Dogmen und Gebrüuche. 


Was den Dogmengehalt betrifft, so ragt auch hier, wie in 
anderen altjüdischen Büchern, sehr stark die Engel- und Dà- 
monenlehre hervor. . Die Engel bildeten in der spüteren reli- 
 giósen Vorstellungsweise einen so wichtigen Bestandtheil, dass 
der Verfasser in der Schópfungsgeschichte ihre Erschaffung und 
ihre Eintheilung zu beschreiben nicht unterlassen durfte, und im 
Verlaufe seines Buches treten sie sehr hüufig auf in. bestündiger 
und mannigfacher Tháütigkeit zu Nutz und Frommen der Men- 
schen überhaupt und der Auserwühlten insbesondere. Sie zer- 
fallen ihm in besondere Klassen, deren erste von den Engeln 
. des Angesichtes gebildet wird (s. ob. S. 100 £), ohne dass je- 
doch einer von ihnen mit Namen genannt würde, eine zweite 
(wie es scheint) von den Engeln der Heiligpreisung, eine dritte 
von den Elementargeistern. Sie haben von jeher den Sabbat 
im Himmel gefeiert, sie geben dem Adam in Eden DBescháfti- 
gung und lehren ihn alles Sichtbare anwenden zur Arbeit, sie 
hinterbringen dem Herrn alle Sünden, sie (die Wüchter) steigen 
An Jared's Tagen auf die Erde herab, sie zeigen dem Henoch 
Alles auf Erden und in den Himmeln und bringen ihn in. den 
Garten Eden zu Würde und Ehre, sie binden die gefallenen 
Engel, sie bringen dem Noah das mit in die Arche zu Nehinende, 
von ihnen war seit der Schópfung das Wochenfest gefeiert und 
werden die an demselben erforderlichen Opfergaben dem Noah 
erklürt, sie verkünden ihm die zukünftige Nichteinhaltung der 
 Jahresfeste, im Beisein eines Engels wird die Erde unter seine 
Sóhne vertheilt, Engel lehren ihn die Heilmittel gegen alle 
Krankheiten, sie binden die bósen Geister arh Ort der Strafe, 
sie besichtigen mit dem Herrn den babylonischen Thurm; ein 
Engel ruft den Abram in das Land der Verheissung, er unter- 
richtet ihn im Hebrüischen und erklürt ihm das Unverstündliche, 
Engel verkündigen dem Abraham die Geburt seines Sohnes und 
weisen die lachende Sara zurecht, erretten den Lot, segnen 








spüter die Sara und eróffnen ihr die Zukunft, sie segnen den 
Abraham wegen der normalen Feier des Hüttenfestes, ein Engel 
von den Heiligen tróstet die weinende Hagar, durch einen Engel 
wird Abraham von der Opferung Isaak's zurückgehalten und 
mit Verheissung belohnt, Engel prüfen nach Sara's' Tode seie 
Geduld, sie offenbaren nach dem Verscheiden des Abraham die 
kommenden Schicksale Israel's, sie werden der von Levi geübten 
Gerechtigkeit gedenken bis zu tausend Geschlechtern, ein Engel 
zeigt dem Jakob in einem Nachtgesichte sieben Schicksalstafeln 
und lüsst sie von ihm abschreiben, von Engeln wird dem Juda 
im Traume Vergebung wegen seiner Verschuldung mit Thamar 
angekündigt, ein solcher errettet den Moses aus der Hand des 
obersten Mastema, sie machen die Künste der ügyptischen Zau- 
berer zu nichte, stellen sich beim Auszuge zwischen die Aegypter 
und Israeliten, binden den Mastema vom 14.—18. Tage und 
lassen ihn am 19. wieder los, schliesslich lehren sie den Moses 
die Jubel- und Sabbatjahre und übergeben ihm insbesondere das 
von den himmlischen Tafeln abgeschriebene Sabbatgesetz. — 
Ihnen gegenüber steht das wohlorganisirte Reich der Dümonen 
mit ihrem Gebieter Mastema (rrzcwzz 79) an der Spitze, von 
deren Wirksamkeit und Einflusse z. B. die Versuchung Abra- 
ham's Gen. 22, die Lebensgefahr des Moses Ex. 4, 24— 206, die 
Gaukeleien der ügyptischen Zauberer, die Verhürtung der 
Aegypter und die ihnen zum Verderben ausschlagende Verfol- 
gung abgeleitet wird. 

Nieht minder werden im Jubilienbuche viele Gebrüuche, 
Ritualvorschriften und Cultusformen, welche erst spüter auf- 
kamen, in die frühesten Zeiten zurückverlegt. Die Sabbatfeier 
wird als ein Abbild der himmlischen bereits am ersten Sabbat 
für die Erde inaugurirt (II. 235 £.), das Reinigungsgesetz Lev. 12 
tritt schon zur Zeit der Protoplasten in Kraft (231), am Tage 
des Sündenfalls bringt Adam ein vierbestandtheiliges Rauchopfer 
nach Ex. 30, 94.. dar (238), Henoch erklürt seinen Zeitge- 
nossen die Wochen der Jubilüen (240), die T'odesart des Kain 
tritt als eine Verschürfung der mosaischen Strafbestimmung Lev. 
24,18—21 auf (241); das von Noah dargebrachte Opfer be- 
steht aus 4 Opferarten (244) und daran schliessen sich Verpflich- 
tungen nach Art der in Lev. 17 ersichtlichen, er empfüngt die | 
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Verordnung wegen des — im Himmel schon seit der Schópfung 
 gefeierten — Wochenfestes, wegen der 4 Neumondfeste (245) 
und nach Lev. 19, 25 f. der Darbringung der Erstlingsfrucht 
von Wein und Oel (249), auch bringt er die Weinspende beim 
Opfer (241); Zurückführung des Erstlingszehnten auf Abram 
(IIL. 6), er feiert am 15. des 3. Monates das Fest der Erstlinge 
der Getreideernte unter Darbringung frischer Getreidé- und an- 
derer Opfer (8), er erhült den Befehl wegen der Beschneidung 
bis zum 8. Tage, deren Unterlassung durch Ausrottung bestraft 
wird (9 £.), er feiert zum ersten Male das Laubhüttenfest nach 
Lev. 23, 34 .., sein hauchwerk hat schon ( Species (cf. Sirac. 
24, 15), er hált das Ttágige Fest des Herrn zur Erinnerung an 
Isaak's Errettung und gibt seinem Sohne ganz specielle Opfer- 


unterweisungen, namentlich auch jin Ansehung des Salzes (Lev. 


2, 13), des Opferholzes, der Reinhaltung und Waschung (III. 
11 f. 15. 18 f), zur Feier des Erstligsfestes in Abraham's 
Hause macht Rebekka einen Kuchen von neuem Getreide (20). 
Jakob seinerseits berüft sich wegen des Nichtheirathens von Ca- 
naaniterinnen auf besondere Befehle des Abraham (27), Rebekka 
betet mit dem Blicke nach oben und mit ausgebreiteten Fingern 
und legt beide Hánde auf das Haupt des zu Segnenden (28), die 
. Erstverheirathung der jüngeren Tochter wird auf Grund der himm- 
lischen 'T'afeln verboten (33), desgleichen in der Geschichte Jakob's 
bei ''odesstrafe die Eingehung gemischter Ehen (31). Levi wird 
von Jakob in Bethel beim Laubhüttenfeste zum Priester geweiht, 
Jakob bringt dabei reiche (genau angegebene) Opfer dar, gibt 
ausser dem ersten auch den 2. Zehnten, der nunmehr eingeführt 
wird, und fügt dem Huüttenfeste nach Lev. 23, 36 die Azereth 
als eine dauernde Institution bei (41—43); die pentateuchischen 
Verordnungen Deut. 23, 1. 2T, 20 werden eingeschürft (44). 
Der Versóhnungstag (am 10. des 7. Monats) wird als ein Trauer- 
tag wegen des verlorenen Joseph und zur Entsühnung des Volkes 
eingesetzt in Uebereinstimmung mit Lev. 25, 217—892, aber 
ohne die Vorschrift des Fastens (46). Joseph widersteht der 
Verführung, weil bereits Abraham den Ehebruch bei "'odes- 
strafe verboten hatte (D4). Anlüsslich der Versündigung des 
Juda mit Thamar wird das Verbot Deut. 27, 28 gegeben unter 
Ausdehnung auch auf die Schwiegertochter und unter Fest- 
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setzung des Feuertodes für beide Theile (57). Jakob hàált das 
Erstlingserntefest vom 7. Tage des 3. Monats an (61). Unter. 
den Sehlussverordnungen (Cap. 49 u. 50) wegen der Passah- 
und Sabbatfeier befinden sich mehrere viel spüteren Ursprunges, 
die zum "Theil erst durch die nachmalige Tradition festgestellt 
worden sind. 

Dass übrigens der Verfasser des Buches ausser den vorer- 
wühnten Gebrüuchen und Uebungen auch noch Anderes, manche 
Meinungen und Kenntnisse aus seiner Zeit in die der Erzváter 
übertragen hat, ersieht man z. D. an dem, was er über die Wich- 
 tigkeit einer richtigen Jahresberechnung und den Unterschied 
des Sonnen- und Mondjahres (II. 246), über die Art des Wein- 
baues und der Opferweinspende (2417), über die Behandlungs- 
weise der Báume (249), über die Pfingstgaben von altem Ge- 
treide (LIL. 61), sowie über die Lage einzelner Oerter beibringt. 


3. Exclusive Urtheile. 


Dem jüdischen Volke kommt nach dem Jubilüenbuch eine 
ganz besonders hohe Würde und bevorzugte Stellung unter den 
. Nationen der Erde zu; denn wührend Gott über alle übrigen 
Volker Dámonen zu Herren setzte, damit sie dieselben abwendig 
machten von ihm, hat er über Israel Niemanden zum Herrn ge- 
setzt, weder Engel noch Dümon, sondern er allein ist ihr Be- 
herrscher und Beschirmer und er führet ihre Sache gegen seine 
Engel und seine Geister und gegen Alles !) (III. 10). Gleich- 
wie er den Babbat vor den.anderen Tagen ausgezeichnet, so hat 
er Israel ausgeschieden aus der Mitte der Vólker und es sich 
zum erstgeborenen Sohne geweiht und geheiliget für alle Zeiten 
(lI. 235). Daher war es ihnen allein als den Gesegneten und 
Heiligen des Gesetzes verliehen, den Sabbat zu feiern (236) und 
die Beschneidung als das Zeichen des Bundes mit Gott an sich 
zu tragen (III. 9). Ihre vornehmsten Propheten waren die Ur- 
vüter Abraham, Sem, Noah, Henoch, Malaleel, Henos, Seth, 


1) Dazu vgl. Deut. 32, 8. 9 LXX: fcc Otcoitev 6 Üdiavog PÜvm ... fotqatv 
0pt& EÜvv xax dptüpoy dyq£Aevw sob xc £YevilUr, usgt; xvpíou Aag ato) 
ooo, ay otvtsp.o: xAnpovoutas ad199 "IopoxA. 12: Kiotog p.óvoc Tjyev c0ToUc, ox 
7» pev «91v Orbe dAXÓtotos. — Sirac. 17, 14 (17): &x&otto. &üvet. xaxdotraey 
fjoUuevov, xoY uspis xuplou "IopoxÀ. ovt. 
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Adam, deren Name zur Himmelsgrundlegung und zur Festigung 
der Erde gesegnet wurde in dem Samen Jakob's, der die Herr- 
schaft üben soll über Seth's ganzen Samen (Lept. 19, 293. 22, 14); 
daraus entsprossene Priester sollen zu Gott héranttelen vor 
allem Fleisch, um ihm zu dienen, wie die Engel des Angesichtes 
(LIL. 59). — Eine derartige masslose Selbstüberhebung aber, wie 
sie durch das ganze Buch hindurch bezeugt ist, musste noth- 
wendig zur Geringschützung anderer Volker und zur feindseligen 
Gehássigkeit gegen sie führen !), wozu das Jubilüenbuch zahl- 
reiche Illustrationen liefert. Sein Verfasser ist von einem furcht- 
baren Hasse gegen die alten F'einde des israelitischen Volkes er- 
füllt. Nicht blos wird das Verbot gemischter Ehen mehrmals 
auf das nachdrücklichste hervorgehoben; nicht blos wird Esau 
als durchaus schlecht und als ein Meineidiger dargestellt und die 
Gerechtigkeit der Ausrottung der Canaanuiter noch auf eine ganz 
andere Weise begründet, als im A. T., nümlich durch die rüu- 
berische Hinwegnahme des Landes Libanos von Seiten des Ca- 
naan, des von Noah verfluchten Sohnes des Cham (II. 255); 
sondern es werden auch grauenhafte Flüche über jene Nachbarn 
und Nationalfeinde Israel's eingestreut, z. B. über Ammon und 
Moab (III. 11); die Gen. 26, 27—33 erzühlte Freundschaft mit 
den Philistiern wird in einen schrecklichen Fluch Jakob's über 
sie verwandelt, Gen. 27, 40 in eine Todesdrohung gegen Edom 
"verdreht (III. 26 f. 31). Auch haben die Erzühlungen vom 
Kriege Jakob's gegen die Amorüerkónige und gegen die Edo- 
miten, von ihrer Besiegung und Zinsbarmachung keinen anderen 
Zweck, als das Herrscherrecht Israel's über sie zu begründen 
(Hl. 45. 51—53). — Kein Wunder daher, dass das Gebot, sich 
von den Heiden aufs strengste abzusondern, in dem Buche háüufig 
wiederkehrt und dass selbst in den — die Erwartung eines per- 
sónlichen Messias fast übergehenden —  Sehilderungen jener 
glücklicheren Zeit des Volkes Israel; welche einstmals den durch 
seinen Abfall von Gott herbeigeführten Heimsuchungen schlimm- 
ster Art als Belohnung seiner Sinnesünderung und Rückkehr zu 
Gott nachfolgen werde, ein zelotischer Rachedurst zu Tage tritt, 
der sich im voraus weidet au dem dereinstigen 'Triumphe Israel's 


1) Tacit. Hist. V. 5: adversus omnes alios hostile odium. 
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über die seinem Scepter unterworfenen Nationen und an den sie 
dann treffenden Strafgerichten. 


4. Nachhilfen, Emendationen und sonstige Zuthaten 
zu den kanonischen Berichten. 

Von dem in der Leptogenesis Enthaltenen ist ohne Zweifel 
Manches darauf berechnet, theils geschichtliche Schwierigkeiten 
der kanonischen Erzühlung zu lósen theils nahe liegende Fol- 
gerungen aus dieser zu ziehen. fo erklürt der Verfasser das 
Sprechen der Schlange daraus, dass vor dem Fall im Paradiese 
alle "Thiere das Sprechvermógen hatten (II. 238 £); er gibt 
überall genau an, woher die ersten Stammvüter ihre Weiber 
hatten (239—241. 241 ..) ); er deutet an, inwiefern Gen. 9, 
17 wórtlich an Adam in Erfüllung ging, weil ihn nümlich Gott, 
vor dem tausend Jahre wie Ein Tag sind, 70 Jahre vor dem tau- 
sendsten sterben liess ?) (241), sowie dass Noah mit Hilfe der 
Engel die Thiere in seine Arche brachte (243), — wie ferner 
der hamitische Stamm der Canaanüer und der japhetische der 
Meder in semitisches Stammgebiet kamen (255); er motivirt Re- 
bekka's Vorliebe für Jakob durch eine Mahnung des Abraham 
(LIT. 16), Esaw's leichtfertige Dahingabe seiner Erstgeburt durch 
eine damals herrschende Unfruchtbarkeit (25), das am Leben 
Bleiben des Ruben trotz der Entehrung der Balla durch die da- 
malige Unvollstündigkeit der Gesetzesoffenbarung (44), den Tod 
des Er durch sein Trachten nach einem Weibe aus der Ver- 

» waudtschaft seiner canaaniüischen Mutter (56) und Juda's Unge- 
Straftbleiben für sein Vergehen mit Thamar durch sein Nicht- 
wissen und: durch seine nachfolgende Zerknirschung (7); auch 
"kommt er der Frage; wie das Kind Moses in dem Kiüstchen er- 
halten bleiben konnte, mit der Bemerkung zuvor, dass dessen 
Mutter es bei der Nacht gesüugt und seine Schwester am Tage 
es vor den Vógeln gehütet habe (05). — Ferner werden einzelne 
kurze Bemerkungen der Genesis, die auf. eine andere, spütere 


1) Das Nühere s. obon unter den Bezeugungen 8. 367—371, — 2) In der 

hierzu von. Dillmann bezeichneten Stelle des Justinus Dial. c. Tryph. c. 81 
D * * EI ^ ) T NI e B LÍ 

heisst es: óc yàp và 'Aóày cioqvo Ou 4j 8' à» fudpa Qyn &xo toU EUXou, Pv 
SS UNS i ». e : 
&xelvm &molavsivaut, &Ywouev ebrov pi) &v&zAmeocayra ye Fcn, cuv(xueV xal 
^ (d ul M - 
To clonuévov Ox fUfpm xvoptou cg Xu evn, elg ToUro Guy &et. 
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oder frühere Erzáhlung hinzuweisen scheinen, welche sich aber 
in der Genesis nirgends findet, von ihm dazu benutzt, an den 
passenden Stellen darauf bezügliche Erzühlungen einzuschalten: 
so die von der Erscheinung der Engel bei Abraham und Sara 
(LII. 11) als Ausführung von Gen. 18, 14; die Erzühlung von 
Jakob's Verzehntung seiner Güter in Bethel (IIT. 41) nach Gen. 
28, 22, von seinem Vorhaben der Errichtung eines Gotteshauses 
in Bethel (III..42) ebenfalls nach Gen. 28, 22, von Jakob's 
. Krieg gegen die 7 Amorüerkóuige (III. 45) nach Gen. 48, 22 
und abweichend von Jos. 24, 32. Auch stellt sich im lateini- 
.Schen Texte (Lept. c. 29, 12) das Urtheil über die Amoriüer: 
conpleverunt omnia peccata sua (anders im üthiop. nach III. 36 
ob.) als eine Eipexegese zu Gen. 15, 16 dar, der die Annahme 
einer Zwischenzeit von 171 Jahren [— ca. 3!/» yeveat zu je 49 
Jahren] zu Grunde liegt. — Die bekannten Schwierigkeiten 
endlich, welche die Namen und die Rechnung in Gen. 46 dar- 
bieten, hát er so zu heben gesucht, dass er Dina im Lande Ca- 
naan ele lisst, auch die Urenkel Jakob's (die beiden Sóhne 
des Perez [Gen. 46, 12 LXX: 'Esgoóv, 'Iezovf^] und die des 
Beria [ib. v. 17: Xof6o, McXyra3]) nieht in das Verzeichniss auf- 
nimmt, dagegen diese 5 Fehlenden durch 5 andere Namen, 4 
Kinder des Dan und eines des Naphthali, ersetzt, die er nun als 
frühzeitig in Aegypten gestorben annimmt (Cap. 44). 

Zu den aus der biblischen Relation gezogenen Folgerungen 
aber gehórt es, wenn er sagt, dass die Benennung der Thiere 
durch Adam 5 Tage làng di te und er unter ihnen nicht sees 
Gleichen fand (IL 236 f£), dass Eva sofort nach ihrem Essen 

. vom Baume die Scham bedeckte (238), dass Adam in Eden ar- 
beiten, sammeln und aufbewahren lernte (231. 239), dass das 
Herabsteigen der Engel zur Erde in die Tage des Jared fel 
(240), dass Adam der erste in der Erde Begrabene war (241), 
dass die 3 Sóhne des Noah sich am Berge Lubar 3 Stüdte er- 
bauten (247) und ihr Vater auf eben diesem Derge begraben 
wurde (254), dass Jakob abwesend war, als das Gen. 35, 21 Er- 
zühlte geschah, und darnach der Balla sich nicht mehr nüherte 
(III. 43 £) u. dgL, — nicht minder seine Reflexionen über Ab- 
nahme des Mira 3 Menschen, die Angabe des Inhalts der Ge- 
bete, mit denen die Erzvüter den Namen Gottes anriefen, die 
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Erklirung der ügyptischen Unfruchtbarkeit, die schon Jose- 
phus !) ühnlieh gibt (III. 58. 63) ?). 


III. Eigenthümliehkeiten hinsiehtlieh der Tendenz. 


So rüthselhaft das Jubilienbuch in manchen seiner Bestand- 
theile auch sein mag, so lassen sich doch die wichtigsten Ziel- 
punkte, welche der Verfasser dabei im Auge hatte, mit ziem- 
licher Sicherheit erkennen. Wie aus mehreren bereits bespro- 
chenen Momenten hervorleuchtet, war seine Tendenz 


]. eine bibelkritische. 


Er wollte — so glauben wir sein nach dieser Richtung hin 
vordringendes Streben specialisiren zu kónnen — in der Urge- 
schichte seines Volkes Dunkles erliutern und Lückenhaftes er- 
günzen, er wollte falsch Verstandenes oder zu Verstehendes be- 
richtigen und Bedenkliches móglichst verhüllen. | 

Wir müssen, um dies zu begründen, sowohl von den Aus- 
legungen und Zusützen, die er gegeben, als auch von den Cor- 
recturen und Omissionen, die er für nóthig befunden hat, we- 
nigstens eine gedrüngte Uebersicht liefern. | 

Bezüglich der ersten Kategorie ist schon Einiges im Vor- 
ausgehenden beigebracht worden. Hier erwühnen wir ausser 
den überall beigefügten genauen Zeitbestimmungen zunüchst un- 
terschiedliche Namendeutungen: Eden — Lust (II. 234: Garten 
Eden zur Lust, Gen. 2, 15: 6 x«páswoc «fic 1099; LXX, pa- 
radisus voluptatis Vulg); Sala — Entlassung (wovon? ist nicht 
gesagt, II. 250); Phalek — 'Theilung 9), weil bei seiner Geburt 
die Kinder Noah's, freilich aber schlecht, unter sich auszutheilen 
anfingen (250); Jtagev genannt nach dem Schlechtgewordensein 
der Menschen (254), also 774 von zz, büse sein 5); Seruch 
(LII. 1) vom Siehabwenden (s. ob. S. 351); Ur Kasdim von dem 


1) Arch. IL 7, 7: Qu(:s toU morxpoü vj» Yi» imápBovtos, ob yàp miis, 
u:e Üovrog toU ÜsoU. — 2) Die obige Darlegung unter Nr. 4 iet gleich einem 
Theile der vorausgehenden Nummer im Wesentlichen aus Dillmamm's Allg. 


TOY LAE 2 RUP LUE LIE T MENEEL XE NOS ta PUTET ES APERTURE MR 
x ; oT Pa Yr: COE PRI r 


Bemerkungen IIL 78 f. 82 f. 87 entlehnt. — 3) Marginalnote des cod. r zu - 


Gen. 10, 25: oaMy usotauós. Onom. saer. p. 6, 14: Faleg dividens. — 
4) Hierher mag Onom. p. 197,27: 'Paàv [lies "PwaU] x«xojusvog gehüren. 
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- Erbauer Ur und seinem Vater Kesed (III. 1); Tharah bezogen 


auf das Berauben und Samenfressen durch die Vógel (IL. 2; s 


ob. S. 266 £) 9); Nabaivoth (13) auf das Nahesein Gottes, als 


Agar ihn rief ?). Sodann finden sich viele sachliche Erlüute- 
rungen zur Geschichte der Patriarchen, z. B. als Amplification 
von Gen. c. 10 eine hóchst ausführliche Beschreibung der von 
Noah veranstalteten Lündertheilung, die durch feierliche Eid- 
schwüre besiegelt wird (250—255); die Angaben, dass der As- 
phalt zum ''hurmbau aus dem Meere und den Wasserquellen im 
Lande Sinaar war (294), dass der Thurm zwischen dem Lande 
Assur und Babylon im Lande Sinaar stand ?), dass Canaan das 
Land des Sem geraubt habe (255); die Erlüuterung zu Gen. 15, 

17, dass Abram vom Schlafe aufstand und sich erhob, um dcin 
E der Entfernung Gottes die "Thierstücke und Vógel u. a. 
Opfer darzubringen, und die Verlegung der Aenderung seines 
Namens auf das Erntefest (III. 8); die Notizen, Isaak sei am 
Wochenfeste und beim Schwurbrunnen geboren und es seien. 
dem Abraham noch 6 Sóhne prophezeit worden (11), Sara sei 
über den Anblick des lustig tanzenden Ismael und seines sich 
daran erfreuenden Vaters eifersüchtig geworden (12£.), Abraham 
habe Gen. 22, 5 seine Diener bei einem Wasserbrunnen gelassen 
(14) und 10 Versuchungen zu bestehen gehabt (15); Rebekka 


. habe dem Jakob Sóhne nach der Zahl der Monate des Jahres 


vorausverkündigt (28); die Erweiterung des Segens Gen. 21, 
29 durch Anwünschung der dem Isaak selbst und dem Abraham 
zu Theil gewordenen Segnungen (30); die Glosse zu Gen. 28, 
11, Jakob sei damals allein auf der Wanderung gewesen (32), 
zu Gen. 29, 28 u. 25: ,Jakob merkte es nicht, denn er meinte, 
dass es Rahel sei nebst den Worten des Erzürnten: ,Nimm deine 
Tochter und lass mich ziehen, denn du hast schlecht gegen mich 
gehandelt! (33); die Bezeichnung der Dina als einer Zwillings- 
schwester des Zabulon und die Angabe, Isaschar sei einer Wár- 


1) Vielleicht kónnte bei diesem Namen auch an Pi. von nM go(sottetv 
gedaeht werden. — 2) Der Verfasser scheint mithin n33 nieht aus dem 
Arabischen, sondern vom hebr. N22 abgeleitet zu haben. Vgl. die Marginal- 
note des cod. m zu Gem. 25, 13: vaBato0 zooon:ia. Onom. p. 195, 88: 
Na(8 cuvevot 7| mpogzjvat. 9, 7: Nabaioth prophetans. — 3) Glosse 2 eod. 
v zu Gen. 11, 2: osvvaàp mÓAtg zo meülov tzc BauXGvoc. 

Rónsch, Buch d. Jubil. 32 
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terin übergeben worden (34); — ferner dass Laban 3 Tage- 
reisen weit ging, um seine Schafe zu scheeren (35), dass Isaak 
im Thurme Abraham's wohnte, dass Dina zur Zeit ihrer Ent- 
führung 12 Jahre alt war (36), dass dem Jakob auch der von 
Rahel gestohlene Gótze übergeben wurde (39), dass in Folge 
des Zühlens der Sóhne Jakob's von Benjamin aufwárts das Loos 
des Priesterthumes auf Levi fiel (41), dass Simeon, der eine 
Canaaniterin geheirathet, nach seiner Bekehrung ein Weib aus 
Mesopotamien genommen (46); — ingleichen die Erwtühnung 
eines 18filtigen Ernteertrages wührend der 7 fruchtbaren Jahre 
(06), des Wiederaustretens des Nils über das ganze Land nach 
den Jahren der 'heurung (63), der Lebensperioden des Joseph 
(64), des Erbautwerdens auch der Stadt On und zerfallener 
Mauern durch die Israeliten, der Ymonatigen Dauer der Knaben- 
ertrinkung (65), der Absicht des Mastema, den Moses zu tódten, 
der, Verbrennung der ügyptischen Gótzen (Determination von 
Jes. 19, 1), der Ersáufung von 1000 Kriegsmünnern für je einen 
israelitiscehen Sáugling (66 f£.) u. s. w. 

Zweitens ist des Verfassers Bemühen darauf gerichtet, durch 
Zusáize manche — wirkliche oder nur scheinbare — Lücken in 
der bibhschen Erzáhlung auszufüllen. Er gibt behufs dessen 
genaue ÀÁnweisungen (II. 246) über die Berechnung des Jahres, 
das ohne Rücksicht auf den Mond unabünderlich zu 364 'Tagen 
gerechnet werden solle, und über die'der Feste; — er theilt 
weiter gelegentlich mit, wie es kam, dass nicht alle Dámonen 
von Gott vertilgt wurden (253); zu Gen. 15, 9, dass auch die 
Turteltaube dreijàhrig war; zu Gen. 15, 10, dass Abram damals 
bei der Eiche Mamre wohnte (III. 7); zu Gen. 22, 1, wodurch 
diese Versuchung veranlasst wurde (13); zu Gen. 25, 21, dass 
Esau Krieg lernte und rauhes Geschàáft (16) !); zu Gen. 25, 6 
die Abstammung der Araber und Ismaeliten (18). Dahin gehürt 
ferner die genauere Angabe der Unmoralitàt der 2 canaanitischen 
Weiber des Esau (27), die Schilderung der Zürtlichkeit der Re- 
bekka gegen Jakob und der Inbrunst ihres mütterlichen Segens 
(21 £); die Bemerkung zu Gen. 27, 30, Jakob habe nach Em- 


1) Ohne Zweifel eine Anspielung auf die Rómer, deren Identificirung mit 
Edom den Juden sehr gelüufipg war; vgl. Beer Buch d. Jub. S. 4— 6. 73. 
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pfang des erschlichenen Segens sich verborgen (30); der esau- 
feindliche Nachsatz in Gen. 21, 40; die Verlegung der Benach- 
richtigung der Rebekka von Esau's Drohreden (Gen. 27, 42) in 
einen Traum nebst der Notiz, Jakob habe sich anfünglich ge- 
weigert, fortzugehen (31); die Beschliessung des Segens Gen. 
28, 4 (wie auch S. 15 des Gen. 22, 18 beendeten) mit den Wor- 
ten: ,Gehe hin, mein Sohn, im Frieden', die Trauer der Re- 
bekka um den entfernten Sohn und die Trostworte des Isaak (32); 
— die Erlüuterung zu Gen. 29, 17, dass das Aeussere auch der 
Lea sehr hübsch gewesen sei (33); die Bemerkungen über die 
Rephaim (335); die weit ausgesponnene Relation über die Vor- 
günge in Bethel Gen. 35, 6—15 (III. 39—43), wohin auch Re- 
bekka mit gegangen im Auftrage Isaak's, sammt dem "Traume 
des Levi über seiner Sóhne Priesterschaft, den genauen Opfer- 
angaben (41) u. s. w.; die Dalla-Episode zu Gen. 35, 22 (III. 43 £.); 
die dreifache Trauer des Jakob über den in Einen Monat zu- 
sammengedrüngten Verlust des Joseph, der Dalla und Dina; 
die Aufzühlung der Weiber der 12 Sóhne Jakob's (46); die 
Berichte in Cap. 35 und 36 zur Ausfüllung der Lücke zwischen 
Gen. 35, 27 und 28; die Auslegung von 55 85752 Gen. 39, 11, 
als wenn dadurch der gleiche Tag des nüchsten Jahres bezeichnet 
werden sollte (III. 54: sie bat ihn ein Jahr lang); der Zusatz 
zu Gen. 45, 1, Joseph habe gesehen, dass seme Brüder alle 
einmüthig und gutgesinnt gegen emander waren (60); zu Gen. 46 
die Einschaltung zwischen V. 1 und 2, dass Jakob vor dem Zuge 
nach Aegypten sich gefürchtet, erst auf ein Gesicht gewartet 
und vom 7. Tage des 3. Monats an das Erntefest gefeiert habe 
(601); die Bezeichnung der 1. Frau des Simeon (Adiba) als einer 
Sephensüerin (62; wohl aus nb, Xeoé0, Judic. 1, 17); die Mo- 
tivirung der Nichfortbringung von Joseph's Leiche mit dem Siege 
Assur's über Aegypten; das Verbleiben des Amram in Canaan 
40 Jahre lang vor seiner Uebersiedelung nach Aegypten (64); 
die Unterstützung der dortigen Zauberer durch den Mastema und 
dessen Mitwirkung bei der Verfolgung (60 f): die genaueren 
Bestimmungen über das Wann, Wie und Wo der Passahfeier 
(607—469), einschliesslich der Auslegung von m?2??n ys, des- 
gleichen über die Sabbatruhe (10). — Eine ganz besondere Aus- 


führlichkeit zeigt sich in den den Patriarchen zugeschriebenen 
49 
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Reden, deren Inhalt in Mahnung und Warnung, in Segnung 
und Weissagung besteht. Dass hierbei auch den Frauen eine 
bedeutende Wirksamkeit zugetheil und ein über die Grenzen 
der biblischen Bezeugung hinausgehender Verkehr der Gross- 
eltern mit ihren Enkeln angenommen wird, gehürt zu den cha- 
rakteristischen Merkmalen des Buches. 

Was endlich die in demselben ersichtlichen Correcturen 
und Omissionen anlangt, durch welche im Bereich der kanoni- 
schen Berichte theils falsch Verstandenes oder leicht falsch zu 
Verstehendes berichtigt theils Bedenkliches auf die Seite ge- 
schoben werden sollte, so lüsst sich dahin rechnen: Die Angabe 
(II. 239), Gott habe dem Adam das Bedecken der Scham als 
ein Vorrecht vor den Thieren und den [sraeliten das darauf be- 
zügliche Gebot behufs ihrer Auszeichnung vor den Heiden ver- 
liehen; die Versetzung des Henoch zu den Engeln Gottes auf 
eine bestimmte Reihe von Jahren (240); das Erschlagenwerden 
des Kain (241); die Verschlechterung der Menschen als ein Werk 
der Dümonen (248. 253. III. 1. 16); die Hinzufügung von 6 
0cóg als Subject zu xacowunokro Gen. 9, 2 (251); die aus einer 
doppelten Deutung des £"3:?2 ^*N Gen. 11, 28 hervorgegangene 
Erzühlung, Aran sei in Ur der Chaldüer !) verbrannt, als er die 
Gótzen aus dem Feuer retten wollte (III. 3); der püncehdge 
Aufenthalt des Abram in Aegypten (5); das Verbleiben des 
Tharah in Charran, als Abram fortzieht, nnd die Bitte, ihn 
spáter nachzuholen (4 f); die Substituirung von: ,auf einen 
hohen Berg' Gen.. 22, 2 für: jin das Land des Moria* oder für: 
jn das hohe Land* (LXX ; 1II. 14); die Bezeichnung des Wid- 
ders Gen. 22, 13 blos als eines mit seinen Hórnern festgehaltenen 
(14); die Bemerkung anlüsslich der Verheirathung Abraham's 
mit Ketura, dass Agar vor Sara gestorben war (15); die Mah- 
nung desselben zur Gerechtigkeit und Eintracht an die sümmt- 
lichen zu ihm berufenen Familienglieder, an Ismael und dessen 
12 Sóhne, an Isaak und dessen 2 Sóhne, an die 6 Sóhne der 
Ketura und deren Kinder (11); die Zurückführung des Um- 


1) Daraus erhellt, dass in jener Stelle der Verfasser nicht mit den LXX 


iy T redo eum yow2 gelesen hat. Uebrigens ist "NA Ezech. 5, 2 von ihnen 
dureh iv xvpi übersetzt. 


* 
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8tandes, dass Isaak den ihn betrügenden Jakob nicht erkannte, 
auf eine besondere Schickung des Himmels (30); die Erliuterung 
des dem Missverstündnisse ausgesetzten nNr 22:9 Gen. 29, 27 
durch: ,die 7 Tage des Gastmahles, (33) — nnus "1^ ny20, ày 
«Xi; Émvà dfoxi; ToU móvoo Judice. 14, 12; die Ienorirung des 
mit den Sichemiten geschlossenen Vertrages und der von diesen 
schon bewerkstelligten Beschneidung (27); die Verflüchtigung 
der ernstlichen Vorwürfe des Jakob Gen. 34, 30 (die in Gen. 
49, 5—'l sogar bis zu einer Verfluchung des blutigen Zornes der 
Eiferer sich steigern) in die nichtssagende Notiz: ,Und er unter- 
redete sich mit ihnen über die Zerstórung der Stadt! (38); die 
Notiz (39) nach Gen. 35, 4, dass Jakob die fremden Gótter und 
was sie an ihren Hülsen und Ohren hatten, sammt dem Gótzen 
der Rahel zerbrach und vernichtete und unterhalb der [Tere- 
binthe] liess; ') — die (in Gen. 49, 31 fehlende) genaue Angabe 
des Begrübnissortes der Lea ?) sowie ihrer '"'ugenden (50 f; 
die Nachbringung (Cap. 41) der Geschichte mit Thamar, weil 
erst bei ihrem Gebüren die 7 Jahre der ügyptischen Fruchtbar- 
keit aufhórten (57); die Aenderung: ,Wir ww unseren Eseln 
wollen deinem Herrn dienstbar sein! Gen. 44, 9 für: ,Wir wollen 
meines [LX X: unseres] Herrn Knechte sein, und in V. 10: 
,NNócht also ...ihr aber gehet heim 4n F'riedem: für: ,Ja, es sei, 
wie ihr geredet habt... ihr aber sollt frei [LXX : rein] seim', 
sowie in V. 15 die (zur Fernhaltung des Verdachtes der Wahr- 


. 


1) Im masoreth. Texte steht ODN j293, im alexandrinischen nicht 
blos zoX xatézQudbev «rà, sondern es folgt AEN noch nach: xaX &xdAcotv 
«ütà Étc tfe a(uspov $uéous.. Die LXX haben, wie es scheint, mit den 
letzteren Worten eine auf dem Rande ihres hebr. Originals vorgefundene und 
aus der Textlesart dittographisch entstandene Variante, etwa —"17 a1: 
mD^5, wiedergegeben und sie mit in den Text gesetzt, oder — was wahr- 
scheinlicher ist, da auch in der Vulg. diese 2. Version fehlt — dieselbe ist, 
aber auf die angedeutete Weise, erst spüter entstanden und dem Texte ein- 
verleibt worden. Doer Relation des Jubilienbuches liegen ebenfalls 2 Les- 
arten zu Grunde, so jedoch dass 29 3 für das masorethische yz ge- 
lesen worden. 2) Im Aethiop.: prope Ribequam matrem suam im sinistra 
sepulcri Sarae matris patris sui, im Latein. blos: secus Rebeccam matrem 
eius. Die cursiv gedruckten Worte fehlen in unserem Texte wahrscheinlich 
blos zufülig, in Folge eines Homóoteleuton, das schon den griechischen 
Uebersetzer zur Hinweglassung verleitet haben kann. 
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sagerei von Joseph dienende) Verflachung der Textesworte: ,dass 
ein Mann, wie ich, es wohl errathen konnte! in: ,dass.. der ich 
aus diesem Becher trinke, seinen Becher werth hült*, ingleichen 
in V. 20 die Verwandelung der Worte: ,wnd seim Bruder ist 
todt* im-die anderweitigen: ,einer ist ausgegangen und verunglückt, 
dass man ihn nicht mehr fand* (um die Sprechenden nicht als 
Lügner darzustellen), nebst der Angabe, Joseph habe mit seinen 
Brüdern hebrüich gesprochen, anstatt der in Geen. 45, 1 ent- 
haltenen, er habe alle übrigen Zeugen hinausgehen lassen (60); 
— die Nachricht von der Beschenkung der Brüder des Joseph 
mit farbigen Kleidern und mit Silber (61), wührend in Gen. 
45, 22 gesagt ist, alle hütten Feierkleider, Benjamin aber 300 
Silbersekel und 5 Feierkleider empfangen !); die Erklürung zu 
Gen. 48, 22, dass Jakob dem Joseph 2 Theile im Lande ge- 
geben (64); der Wink über die Beurtheilung der Entwendung 
der ügyptischen Gerüthe und Kleider durch die Israeliten (61). 
— Hiernáüchst sind die Omissionen zu erwühnen, deren Zahl nicht 
gering ist. Manche derselben gehóren augenscheinlich in die so 
eben besprochene Kategorie, insofern sie den Zweck haben, 
gewisse stórende und auffülige "Berichte der Urkunden wo 
móglieh todtzuschweigen und die Blicke der Leser davon ab- 
zulenken. Andere mógen blos redactioneller Natur, noch andere 
aus jetzt nicht mehr erkennbaren Absichten hervorgegangen sein. 
50 fehlen z. B. in der Geschichte des Noah die Dimensionen 
der Arche sowie die Aussendung des Raben [als eines nach Lev. 
11, 15 unreinen Thieres?] und der 3 Tauben; bei Abram die 
Erwühnung des Melehisedek (Gen. 14, 18—20), entweder als 
eines Unbescehnittenen oder (Beer Buch d. Jub. S. 74) weil er 
kein levitischer Priester war und man nicht etwa daraus her- 
leiten sollte, Niehtleviten oder gar heidnische Proselyten kónnten 
den Priesterdienst verrichten (III. 6) 2), — die Bewirthung der 


1) Ueber die Substituirung der farbigen Kleider und die Hinweglassung 
von Benjamin's Bevorzugung s. Beer Noch ein Wort... 8.5 f. 2) In der 
jüdischen Hagada wird erklürt (Deer a. O.), die Priesterwürde sei deshalb 
von den Nachkommen Melchisedek's auf die Abraham's übergegangen, weil 
Jener sich darin versündigt habe, dass er erst den Abram segnete und dann 
erst das Lob des hócháten Gottes folgen liess, was sich nicht zieme, — 
Diese Erklárung findet sich auch bei verschiedenen Kirchenvütern. 
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Engel (Gen. 18, 1—8), die Fürbitte für Sodom (18, 22— 33), 


die Erwühnung von Lot's Frau, die genauere Schilderung von 
Sodom's Untergang und von dem, was ihm unmittelbar voraus- 
ging (10 £). Bei Isaak fehlt (16) der Abschnitt Gen. 25, 21— 26, 
desgleichen (25) die Gen. 26, 1—10 erzühlte Verleugnung der 
Rebekka dureh ihn, gleichwie schon bei Abram (5) Gen. 12, 
11—19 unterdrückt und dafür blos gesagt war, Sara sei ihm 
geraubt worden. Bei Jakob ist übergangen (33) das Zusammen- 
treffen mit Rahel und die Ankunft bei Laban Gen. 29, 2— 15, 
die Deutung der Namen von Jakob's Kindern (34) aus Gen. 30 
nebst der Dudaimgeschichte und dem 27. Verse, die umstünd- 
liche Heerdenabtheilung sammt des Patriarchen Kunstgriffen, der 
Gótzendiebstahl der Rahel Gen. 31, 19. 32— 35, der spüter (29), 
blos flüchtig berührt wird, die gegenseitigen Vorwürfe zwischen 
Laban und Jakob Gen. 31, 26—32. 36— 42 (III. 35), des Letz- 
teren Begegnung mit den Engeln Gottes Gen. 32, 1. 2, sein 
Kampf mit Gott V. 24—952 (III. 42) ), seine Angstmassnahmen 
wegen des anrückenden Esau Gen. 32 und 33, die Beschneidung 
der Sichemiten Gen. 34, 24 (III. 36 f£). Nicht erwühnt sind 
bei Joseph seine Delation, Bevorzugung und "Trüume Gen. 31, 
1—11, so dass der Hass seiner Drüder eigentlich. ganz unmoti- 
virt erscheint (45); von den 2 Trüumen des Pharao wird blos die 
Auslegung mitgetheilt (55); übergangen ist (61) die Warnung 
Gen. 45, 24: Ne rixemini in via, vielleicht wegen der Unsicher- 
heit ihrer Auslegung, und der Inhalt des Abschiedssegens Gen. 


49, 1—2 wird summarisch in 4 Zeilen zusammengefasst (63 f.). 

Zu dem absichtlich ins Ungewisse Gestellten móchten wir auch rechnen, 
dass IL. 239 blos gesagt ist, Kain habe den Abel auf dem l'elde getodtet. 
Bei den LXX (und Aquila) sind vorher Gen. 4, 8 die Worte des Ersteren 
eingeschaltet: AuA0cpgsv [97; add. mz] elg vo nsóiov, — Transeamus ón campum. - 
1tal. "ap. Hieron. ?), wofür amus im campum bei Pseudo-Tertullian adv. 
Jud. c. 5, bei Ambrosius, Lucifer von Cagliari u. A., Egrediamur foras in 


1) Der Verf. wird mithin den Namen '[co«/A nicht. von nv z— i 
t5y ct) abgeleitet haben, sondern von dem ScAauen Gottes. So hat Philo ihn 
durch $pxot; 0:08, Cyrill dureh voüg ópàv 0:ív, "Theodorus durch &vüpwzo; 
6pGv Üsóv, Gennadius dureh 6 ópàv Ocóv erklürt; cf. Caten. Niceph. I. 399. 
2) Quaest. Hebr. in Gen. p. 9: ,Et dixit Cain ad Abel fratrem suum.' 
Subauditur: ea quae locutus est Dominus. Superfluum ergo est quod in 
Samaritanorum et nostro volumine reperitur: Transeamus in campum. 
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der Vulgata. Ebenso im Xaypagetetuóy : nun 125, in der Peschito, Vent 
et exeamus in agri superficiem im Targum von Jerusalem, Veni exeamus 
ambo nos im agrum im Targum des Jonathan ben Uziel. Dagegen fehlt 
diese Aufforderung bei den Masorethen, welche die Stelle zu den von ihnen 


im A. T. angenommenen 28 Lücken zühlen, bei Onkelos, Saadja, in d. per- 


sischen Version und bei Hieronymus !); auch war sie nach Cyrillus Alex. bei 
den übrigen griech. Interpreten nicht zu finden ?). Ihr Fehlen im hebr. Texte 
schreiben wir mit Gg. Joh. Ludw. Vogel (zum Comm. des H. Grotius p. 15) 
und Gesenius (De Pent. Samar. origine p. 62 sq.) einer Unachtsamkeit der 
Copisten zu ?). — In beiden Targumen folgt auf die Worte eine lüngere 
Ausführung, welehe im Hieros. also lautet: ,Es geschah nun, als sie Beide 
hinausgegangen waren auf die Flüche des Feldes, antwortete Kain ..: Es 
ist kein Gericht noch Richter, auch gibt es keine andere Welt noch wird 
den Gerechten Lohn gegeben oder Rache an den Uebelthütern genommen 
werden, und die Welt ist weder aus Barmherzigkeit erschaffen worden noch 
wird sie mit Barmherzigkeit regiert. Warum ist dein Opfer mit Wohlgefallen 
aufgenommen worden, das meinige aber nicht? Abel antwortete und sprach 
zu Kain: Es ist ein Gericht und ein Richter, und es gibt eine andere Welt, 
einen. Gnadenlohn für die Gerechten und an den Uebelthátern soll Rache 
genommen werden, auch ist die Welt mit Barmherzigkeit erschaffen worden 
und sie wird mit Barmherzigkeit regiert. Jedoch nach den Früchten der guten 
Werke wird sie regiert und deshalb, weil meine Thaten geziemender sind, 
als die deinigen, ist mein Opfer mit Wohlgefallen, das deinige aber nicht 
also aufgenommen worden. Und sie Beide stritten mit einander auf der 
Flüche des Feldes*. 

Von dem Berge des Ostens im Jubilüenbuche II. 241 scheinen 
durch die oben S. 432 mitgetheilte Zapoport'sehe Erklürung noch keines- 
wegs die verhüllenden Wolken verseheucht zu sein, was übrigens bei der 
Schwierigkeit dieser Aufgabe nicht Wunder nehmen kann. Wenn ich daher 
jetzt einige Bemerkungen hinzufüge, so geschieht dies mit michten in der 
Voraussetzung, dieselbe hierdurch vóllig erledigt zu haben. — Bei der Ver- 
gleichung der Note 24 (IL. 256): ,dabra ssebách, oben dabra qair' zu den 
Textworten: ,der Berg des Ostens! war mir der Gedanke gekommen, ob viel- 
leicht das &üthiopische ssebócA mit dem hebrüischen z;2* zusammengestellt 
werden dürfe, so dass der Verfasser mit geflissentlicher Unbestimmtheit jenen 
Berg als den Opferberg Garizim der Samaritaner bezeichnet hütte, und ob 
das üthiop. qgatr etwa mit dem hebr. "p, 9op:dv, identificirt werden kónne, 
Auf Befragen hat Herr Prof. Dr. Dillmann in Berlin (14. Sept. 1873) 


1) Of. Fabrice. Cod. Pseud. V. T. Il. 104—106.  Zuch Genesis S. 83. 
2) Scholion der edit. Rom.: r«p' ob8eWt xv Xotmüw xcitat xà Greta voU Kduv 
zpbg "Af:A, aAA' o08E moo' 'Efoaiotg: z«pà Ot toig EfOoux[xovta xcitxt. £yet OE 
aütÀ xo vo Xauapetxóv. 3) Anders Grotius und Tueh z. d. St. — Sixt. 
Senens. Bibl. sanct. V. ann. 66: Origenes asserit in arcanis Hebraeorum 
scripturis haberi verba haec a LXX, hic addita. 
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nachstehende Auskunft mir zu ertheilen die Güte gehabt: ,Das üth. ssbách, 
n2x, kann nichts anders bedeuten, als Morgen oder Osten. Zwar ist auch 
nat "für schlachten und opfern im Aeth. gebrüuchlich und kónnte nat vi- 
clima, heissen, aber das ist immer mit v, nie mit y geschrieben. Es müsste 
also weiter angenommen werden, der griech. Uebersetzer habe das hebr. rat 
wnübersctzt gelassen (und daraus sei im Aeth. durch Correctur max ge- 
worden), was kaum denkbar ist. Qatr sodann kónnte als qetáré gelesen 
Jiüucherung, Rauchwerk bedeuten, da diese Wurzel allerdings auch im Aeth. 
vorkommt, aber ich sehe nicht ein, was damit gewonnen würe. An den 
Garizim nümlich kann naeh meiner Ansicht schon darum nicht gedacht 
werden, weil ja der Zion hier in seiner vollen Bedeutung anerkannt wird. 
Die Uebersetzung lautet genauer: ,Denn 4 Oerter auf der Erde (sind) für 
Gott: der Garten Eden und der Berg des Ostens darin [darin steht in A, 
fehlt in T], und dieser Berg, auf dem du heute bist, der Berg Sina, und 


der Berg Zion, der geheiligt werden soll in der neuen Schópfung'... Auch 
die Stellung des Berges des Ostens, nach. Eden und vor Sinai, lüsst an 
Garizim nicht denken. — Obwohl man nun die ersterwühnte Vermuthung 


allenfalls durch die Annahme stützen kónnte, der griechische Uebersetzer 
habe bei dem vorgefundenen r;2; "5 an einen Namen gedacht und deshalb 
übertragen: to 020g cs&y ( (oder CceB 4), von dem Aethiopen aber sei diese 
Bezeichnung nicht hebrüisch als nay — Üusi«, sondern áthiopisch als r;3x 
— avatoÀ5 ausgedeutet werden; obwohl man ferner bei der Annahme einer 
conciliatorischen 'l'endenz des Jubilüenbuches (s. unten) recht gut im Stande 
sein würde, neben dem Garizim die Anerkennung des Berges Zion in seiner 
vollen Bedeutung gewahrt zu finden: so lüsst sich doch andererseits nicht in 
Abrede stellen, dass selbst dann, wenn man auf das blos im cod. Abbadian. 
dargebotene darin kein besonderes Gewicht legen wollte, die Vorerwühnung 
des Garizim vor Sinai und vor Zion mit dem Nationalgefühle des jüdischen 
Verfassers sich nimmermehr vereinbaren lüsst. Von dem samaritanischen 
Berge muss man daher ohne Zweifel absehen. Wofür aber sonst wird man 
den Berg des Ostens zu halten haben? Auf biblischem Gebiete gibt es 
ausser den e" "ns Deut. 33, 15. ja noch den in der Genesis selbst 10, 30 
 erwühnten bopn 4 (LXX: 9oog &v 410A Gv, Vulg.: montem orientalem). 
Unter diesem Berge kónnte, da nach dem Sprachgebrauche der Bibel "nti 
speciell auf Arabien hinweist (Gen. 25, 6. Judice. 6, 3. Jes. 11, 14. Jerem. 
49, 28. 3 Regn. 4, 30), entweder das arabische Hochland XNedschd (Tuch's 
Genesis S. 212) oder der grosse Weihrauchberg im Süden Arabiens an dem 
Vereinigungspunkte von Mahra und Hadramaut (Dunsen im Bibelwerke zu 
Gen. 10, 30) zu verstehen sein. Immerhin aber würde bei dieser Annahme 
sowohl die anderweitige Nichterwühnung dieses arabischen Berges im Ju- 
biláenbuche als auch der Umstand, dass keine bestimmte, góttlicher Offen- 
barungen gewürdigte Person mit ihm in Verbindung gebracht wird, auffallend 
bleiben. Diesen beiden Màüngeln nun wird dadurch abgeholfen, dass man 
unter dem Berge des Ostens den Berg Lubar versteht, auf welchem die 
Leptogenesis den Noah nach der Sündfluth nicht blos mit der Arche landen, 
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sondern auch seinen Aufenthalt nehmen, Reben pflanzen, Opfer darbringen 
und zuletzt ein Grab finden lüsst. Zum Gebirge Ararat gehórig und mithin 
eigentlich im Nordosten von Canaan gelegen, konnte der in der jüdischen 
Noahsage eine so bedeutende Rolle spielende Berg Lubar recht wohl xa: 
&oyxv der Berg des Ostens genannt werden; ingleichen fügt sich derselbe 
den im Jubilàenbuche aufgeführten Offenbarungsorten Gottes hinsichtlich der 
Zeitfolge trefflich ein, insofern mit der Localitütenreihe Eden, Lubar, Sinai 
und Zion die Prophetenreihe 4dam, Noah, Moses und David correspondirt. 
Móüglich, dass an diesen Berg auch bei Jesaias 14, 13 (WVulg.: moms te- 
stamenti in lateribus aquilonis) zu denken ist, zu welcher Stelle 'l'heodoret 
bemerkt hat: "Ogos ódaXov ctvat Aéyezat. fopp&Üücv "Aocupiov x2) Mrj)ov, axo coU- 
tV tà Nx Otop(Zov Züvr, závitov vOv xazk ti» oluouuévmy OpGw ÜdmAócatov; 
ef. Bocharti Phaleg LI. 3, wo der armenische Name f&gi; [— &xof«cZptov, Jos. 
Arch. L. £, 5 sq.] durch das arab. s^93 [vgl. iran. albordsch], emitus, erláu- 
tert ist. 

Jedoch nieht blos eine bibelkritische Tendenz verfolgte der 
Verfasser, sondern auch 


e 


2. eine apologetische und prüconisirende. 


Wie er das Volk Israel in dem leuchtenden Nimbus theo- 
kratischer Würde zeigen wollte, so auch. dessen Stammviter als 
fromme und untadelhafte Verehrer Gottes. "Was er in ersterer 
Hinsicht geleistet hat, dessen ist von uus schon mehrfach Er- 
wühnung gethan worden. In der zweiten Hinsicht sehen wir 
ihn eifrig beflissen, nicht nur die Fehler der Patriarchen zu ver- 
hüllen und zu beschünigen, ja sogar bisweilen zu rühmen, son- 
dern jene Münner auch mit móglichst vielen Tugenden und Vor- 
zügen auszustatten. Schon als kleines Kind sieht Abram die 
Sündhaftigkeit der Erde ein und lernt er schreiben; als Knabe 
von 14 Jahren sondert er sich von seinem gótzendienerischen. 
Vater ab, betet er um Schutz gegen Verführung, wird er ein 
Wohlthüter der Landesbewohner durch das Verscheuchen der 
Rabenschwürme, wie im nüchsten Jahre durch das Erfinden 
einer Pflugvorrichtung zur Samenbergung; mit 18 Jahren po- 
lemisirt er gegen "Tharah's Abgüótterei. Spüterhin eifert er für 
Gott durch das Anbrennen des Gótzenhauses. Er stellt astro- 
nomische und meteorologische Beobachtungen an, ist im He- 
brüischen ein Schüler der Engel, copirt die Bücher seiner Viter 
und erfleht den Schutz Gottes wider die Dümonen, als dessen 
Freund er nachmals sich in 10 Versuchungen bewáührt. Mit 
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seinem Enkel Jakob ist Abraham durch die innigste Liebe ver- 
bunden: sie liegen Beide auf Einem Bette und Jakob schlüft am 
Busen seines Grossvaters, dessen Geist ihn siebenmal herzet vor 
der Ertheilung des letzten Segens; beim Herannahen des Todes 
legt Abraham zwei Finger Jakob's auf seine Augen, preiset den 
Gott der Gótter und bedeckt sein Angesicht. Auch Rebekka 
beweist dem Jakob die grósste Zürtlichkeit: als sie ihn segnet, 
kommt der heilige Geist herab in ihren Mund; ihr Herz und 
ihre Brust segnen ihn, ihr Mund und ihre Zunge verherrlichen 
ihn; sie thut vor ihrem Ende alle móglichen Schritte, um ihn 
vor der Rache des Esau sicher zu stellen, und ganz in ihrem 
Sinne handelt Isaak nach ihrem Tode, indem er beide Sóhne 
ihr eintráchtiges Verhalten gegen einander beschwóren làüsst und 
dem Jakob das ansehnlichere Erbtheil des Erstgeborenen ver- 
macht. Ueberhaupt fállt dem Letzteren im Jubilüenbuche ein 
reiches Mass der Lobeserhebung zu !) Er wird als der rechte 
Sohn des Isaak bezeichnet (III. 40); ihm werden die gewich- 
tigsten Gnadenverheissungen Gottes zu "lheil; seine Frómmig- 
keit verleugnet sich bei keiner Gelegenheit, auch bei seiner 
heimlichen Flucht vor Laban nieht, welche er mit einer Lob- 
preisung des Gottes seiner Vüter antritt (35). Er wird daher 
durch eine besondere Gnadengabe in den Stand gesetzt, den 
in einem nüchtlichen Gesichte geschauten Inhalt der Schicksals- 
tafeln seines Geschlechtes vollstiündig niederzuschreiben (42 f.). 
Sowohl aus dem Kriege gegen die 1 Amorüerkónige (45) als 
auch aus dem gegen Lsau geht er als Sieger hervor. Daran 
dass der Bruderkrieg entbrennt, ist Jakob ganz unschuldig; der 
damals um Lea Trauernde glaubt in seiner Arglosigkeit an das 


1) Wir erwühnen hier die hóchst interessante und scharfsinnige Unter- 
suchung Dr. Bernstein's (Ursprung der Sagen von Abraham, Isaak und Jakob. 
Berl 1871) über die Fragen, ob die verloren gegangenen Urschriften der 
Genesis, die unserem jetzigen Texte zu Grunde liegen, mit einander in Har- 
monie gestanden haben, — ob sie nicht vielmehr Schriften tendenzióser Natur 
waren, die ursprünglich einander bekümpften und erst spüter, nach,dem 
Erlóschen des lebendigen Kampfes, zu einer harmonischen Geschichte aus- 
gebildet wurden. Von dem Standpunkte dieser Untersuchung aus würde man 
zu urtheilen haben: Im Jubilüenbuche sind die 3 Sagenkreise von Hebron, 
Bersaba und Bethel mit einander vereinigt, bevorzugt aber ist Bethel und 
dessen Patriarch Jakob. 
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feindliche Heranrücken des Esau nicht eher, als bis er ihn am 
Fusse des ''hurmes stehen sieht, obwohl die — ihn so sehr lie- 
benden — Leute von Hebron ihm schon zuvor Meldung gethan 
hatten. (52). Zwar erlegt er dann seinen Bruder mit eigener 
Hand, aber er bestattet auch dessen Leichnam, welchen Esau's 
Sóhne hatten liegen lassen, und zeigt sich gegen diese fried- 
fertig (53). Ein Musterbild kindlicher Pietüt, versorgt Jakob 
seine beiden Eltern allvierteljührlich mit dem Nóthigen (36), 
sendet ihnen aber auch ausser der Zeit Geschenke (43). — Sind 
schon in manchen bisher angedeuteten Partien die Farben zur 
Verherrliehung dieses Patriarchen im Jubilienbuche zu stark 
aufgetragen, so erscheint uns sein Charakterbild geradezu wider- 
würtig, wenn wir lesen (30), mit welch raffinirter Falschheit er 
auf Isaak's Frage: ,Bist du mein Sohn Esau?! entgegnet: Ich 
bin dein. Sohn* ?) und wie unermüdet er sich darin zeigt, der 
Lobredner seiner eigenen Vortrefllichkeit zu sein, indem er z. B. 
sich rühmt, er habe bis zum 63. Lebensjahre kein Weib an- 
gerührt, er habe sich Zeit seines Lebens gehütet vor jeglicher 
Verschuldung, er habe schon 22 Jahre lang den Anfeindungen 
des Esau und dessen Aufforderungen, eine Canaaniterin zu hei- 
rathen, aus Gehorsam gegen Abraham Widerstand geleistet 
(21 £), — indem er ferner hervorhebt (29), dass er nichts spate, 
was sein Vater essen móge und was ihm angenehm sei, dass er 
denselben in seinen alten Tagen nicht verlassen und von ihm 
wegziehen werde (31), dass er ibn und seinen Bruder Esau stets 
zu ehren bereit sei, da er ja überhaupt gegen alle Menschen gut 
denke (41). 

Unter seinen Sóhnen sind es vornehmlich Juda, Levi und 
Joseph, die mit Lobsprüchen bedacht und müglichst ausge- 
zeichnet werden. Freilich ist der Erstgenannte ; ebenso wie 


l) Leider hat es sogar auf christlicher Seite zu keiner Zeit an unzei- 
tigen Apologeten gefehlt, welche die Grundbegriffe aller Moralitát so sehr 
auf den Kopf zu stellen sich abmüheten, dass sie der betrügerischen Hand- 
lungsweise Jakob's das Wort redeten, und in der Seele des Lesers regt Sich 
ein überaus niederschlagendes Gefühl der Beschüimung und des Schmerzes, 
wenn er in der Catena des Nicephorus I. 333 sq. zu Gen. 27, 19 fünf Glossen 
verzeichnet findet, in welchen ebenso viele christliche Kirchenlehrer (unter 


ihnen T'heodoret, Procop und Chrysostomus) die Lüge des jüdischen Erz- 
vaters beschónigen móchten. 
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. Ruben, nieht ohne manche Gehissigkeit geschildert !); denn in 
dem Bruderkriege erscheint er als derjenige, der seinen Vater 
zur Niederstreckung des Esau aufreizt und allen Uebrigen voran 
den Feinden entgegenstürmt, und die Episode mit Thamar wird 
unverkürzt wiedergegeben. Aber demungeachtet lüsst sich seine 
Bevorzugung nieht verkennen. Juda muss zugleich mit Levi 
und Joseph daheim bei Jakob bleiben, wührend die anderen 
Sóhne zu den Heerden fortgesaudt werden, und er hilft seinem 
Vater das Gefilde von Sichem erobern (45), nachdem er schon 
vorher auf dessen Betrieb gleich Levi von Isaak gesegnet und 
mit der Anwartschaft auf die Kónigswürde betraut worden ist 
(39 £). Seine (und Levi's) Mutter Lea wird wegen ihrer Eigen- 
schaften sehr gerühmt (50 f) und er selbst wegen seines Ver- 
gehens mit "Thamar in Schutz genommen, habe er doch um 
seiner Busse und Bekehrung willen Vergebung erlangt und die 

"Uebelthüterin verbrennen wollen (57 f). — Noch weit mehr, 
als er, wird Levi in unserem Apokryphon glorificirt. Wegen 
der Schandthat an den Sichemiten soll sein Same zu Priestern 
erwühlt worden und Levi mit seinen Sóhnen in Ewigkeit ge- 
segnet sein (38). Als er mit Juda von Jakob zu Isaak gebracht 
wird, empfüngt er den ersten und den vornehmsten Segen als 
Stammvater der — mit den Engeln in Parallele gestellten — 
israelitischen Priester (39 £.). In Bethel wird er darauf nach 
einem "Traume gleichen Inhaltes und nach der dekadischen Ab- 
zühlung feierlich als Priester installirt und mit dem Zehnten be- 
dacht (41 £). Im Bruderkriege steht er an der Spitze der aus 
dem Thurme hervorbrechenden 2. Schaar (53). Ihm übergibt 
Jakob in der Sterbestunde alle seine Bücher und die seiner Váter 
zur Aufbewahrung und Fortführung (64). — Was endlich den 
Joseph anlangt, so wird ihm die Besiegung der Amoráer bei 
Sichem mit zugeschrieben. Als er bald darnach ebendorthin 
gesandt worden ist, um sich nach dem Befinden seiner Brüder 
zu erkundigen, ohne zurückzukehren, stirbt Dalla aus Trauer 
über ihn, Jakob trauert ein ganzes Jahr lang und um seinet- 

. willen wird der jüdische Versóhnungstag angeordnet (45 £). In 
Aegypten widersteht Joseph aus Ehrfurcht vor den Worten 


1) Beer Buch d, Jub. S. 7. 73. Noch ein Wort 8. 17. 
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Abraham's ein volles Jahr hindurch der Verführung (54); es 
liebten ihn alle Fürsten und Diener des Pharao, weil er in Recht- 
schaffenheit, ohne Stolz und Hochmuth wandelte, ohne die 
Person anzusehen und Geschenke zu nehmen (55), weshalb er 
denn auch bei der Entlassung seiner Brüder sie alle gleichmissig 
beschenkt (61). Ihm vermacht Jakob im Sterben 2 Besitztheile 
in Canaan und nach dieser Zeit hat Joseph keinen Widersacher 
und es begegnet ihm nichts Bóses mehr (64). 

Dass auch Simeon etwas hervorgehoben wird, jedoch in 
einem viel geringern Masse, als die 3 Genannten, erhellt aus 
der Beurtheilung des von ihm mit veranlassten DBlutbades in 
Sichem sowie aus der Notiz (46), er habe sich bekehrt und nach 
der Canaaniterin ein zweites Weib aus Mesopotamien genommen. 
Wie ihm nur sein Zusammenwirken mit Levi bei jener Gelegen- 
heit diese Gunst des Verfassers eingetragen zu haben scheint, 
so hat der Letztere bei der so auffallenden und abstossenden 
Panegyrisirung des sichemitischen Blutbades wohl besonders die 
Absicht gehabt, den Eindruck der Sehriftworte Gen. 49, 5—7 
dadurch abzuschwüchen und zu entkrüften. 

So viel über die apologetische und prüconisirende Tendenz 
des Jubilienbuches. Fernerweit glauben wir demselben 


3. eine gesetzverschürfende zuschreiben zu müssen. 

Am augenfálligsten tritt dieselbe hervor in den Sabbatvor- 
Schriften, wie sich aus folgender Nebeneinanderstellung ergibt. 

Verboten am Sabbat war: 1) Nach dem mosaischen Ge- 
setze jegliches Werk überhaupt, n2N2727?2, LXX: «v £oyov, 
Ex. 20, 10. Lev. 23, 3. Deut. 5, 14; Ex. 23, 12: wi», «x 
£pya; — speciell, Feuer anzuzünden, Ex. 35, 3; Holz zu lesen, 
Num. 15, 32—30. Ingleichen 2) nach weiteren alttestamentl. 
Zeugnissen, dem Geschüfte nachzugehen und Geschwütz zu 
treiben, Jes. 58, 13 (Vulg.): Si averteris a sabbato pedem tuum, 
facere voluntatem tuam.. et glorifieaveris eum dum non facis 
vias tuas, et non invenitur voluntas tua, ut loquaris sermonem ; 
LXX:.. o)x osi; cv «6óüx cou iz. po 0908 JAccstg Aóov év 
óp f; &x vo0 ccóUxTós; cou !); — ferner, Lasten zu tragen, sie 


1) Anstatt TN:OURX lasen mithin die LXX nieht blos Ds2 "25, son- 
dern liessen auch noch ein aus diesem EqN3 geminirtes Tq 2 sichtolgol) 


DIr 
durch die Stadtthore hinein- oder aus den Hiüusern herauszu- 
bringen, Jerem. 17, 21. 22. 24; die Kelter zu treten, Garben 
zu tragen, Esel mit Wein, Trauben, Feigen und allerlei Last 
zu beladen, dergleichen sowie Fische und allerlei Handelswaare 
in die Stadt zu bringen und dort zu verkaufen, Nehem. 13, 
15—19; ebenso, F'asten zu halten, Judith 8, 6. — Nicht minder 
3) nach dem Zeugnisse des Philo, einen BieNDadi. einen Zweig, 
ein Blatt abzuschneiden oder ihiend eine Frucht abzubrechen, 
de Vit. Mos. p. 181: o9 yàp £pvoc, o xAá3ov, &XX o908 mécoov 
épsirat ceucty di xxpmóy Óvcwaouv Opíjxc0x.; — 4) nach der An- 
gabe des Josephus, zu kümpfen (Arch. XIIL. 1, 3) und eine 
Reise zu machen (6dsósw, Arch. XIII. 8, 4) ); — 5) gemüss 
den im N. Test. bezeugten pharisüischen Satzungen, Speise zu 
beschaffen und zuzubereiten, Kranke zu heilen u. A. (Mt. 12, 
1—13...).— 6) Die sümmtlichen Sabbatverbote hat die rab- 
binische Tradition in der Mischna [entstanden im 3. Jahrh. n. Chr.] 
in 39 Aboth, 1. e. genera, gebracht, welche nach dem Tractat. 
Sabbat c. 8, 2 folgende sind ?): Serens, arans, metens, manipulos 
colligens, triturans, ventilans, past di molens, cribrans, pin- 
sens, coquens; tondens — dealbans— excutiens — tingens lanam; 
nens, stamen subtexens, inducens vel duo tantum fila, rumpens 
ea, ligans, solvens, suens vel duas tantum suturas, dissecans ut 
eonsuat; venans — mactans — excorians —  saliens capream, 
parans eius pellem, radens — discindens eam; scribens vel duas 
tantum literas; aedificans, destruens; extinguens, accendens; per- 
cutiens malleo; educens rem e loco publico in privatum. Diesen 
aber zühlte man als 'Tholedoth oder (gleich verbotene) species 
alle parallelen Geschüfte bei; cf. Surenhus. praef. ad tom. II. 
Mischnae. 

Hiermit nun vergleichen wir die Sabbatverordnungen des 





worauf sie im nüchsten Verse xol een xemot0oe eri xUptov, also pr 5x : n2 n4 
"fU e mta piede Xynn, übersetzten. Auf diese Weise erhielten sie "für das 
unbestimmte ^23 E das specialisirte Verbot des Redens von Zornesworten, 

1) Die verstattete capQárou 03ác betrug 2000 Ellen. Hieronymus erwühnt 
Epist. ad Algasiam als ein pharisáisches Sabbatgebot, ut diebus sabbatorum 
sedeat unusquisque in domo sua et non egrediatur neque ambulet de loco 
ubi habitat... 2) Paulus Commentar über das N. T. II. 2. Ausg. Leipz. 


1805, S. 26. 
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Jubilienbuches im 2. und 50. Capitel, wo wir nach der Reihen- 
folge der obigen Kategorien Folgendes verboten finden: 1) Jedes 
Geschüft überhaupt, das nicht am 6. Tage zugerüstet worden 
zur Sabbatfeier, wenn man irgend etwas von seinen Bedürf- 
nissen thut (mit Ausnahme des Opferdienstes); insbesondere: 
Feuer anzuzünden. 2) Eine Last aufzuheben, um sie aus seiner 
Behausung zu schaffen, sie von einem Hause zum anderen oder 
durch die "Thore.ein- und auszutragen; auf einem 'Thiere zu 
reiten; Vieh zu besorgen, zu Hause oder sonstwo; zu fasten. 
4) Krieg zu führen, eine Reise zu machen, auf dem Meere zu 
schiffen. 5) Etwas zuzubereiten, was gegessen oder getrunken 
wird; Wasser zu schópfen, ohne es sich am 6. Tage zubereitet 
zu haben; etwas zu schlagen oder zu tódten; ein hier oder 
-einen Vogel zu schlachten; ein Thier, einen Vogel oder Fisch 
zu fangen. — Ueberdem ist daselbst verpónt nwz-nx 229, ja 
sogar von einer beabsichtigten Reise oder von allerlei Kauf und 
Verkauf auch nur zu sprechen. 

Die überaus grosse Strenge dieser Destimmungen, von denen 
einge kaum einmal in der Mischna zum Vorscheine kommen, 
ist noch durch die Bedrohung einer jeden Sabbatentweihung mit 
dem Tode gesteigert !), so dass man nicht irre gehen wird, wenn 


A 
iy 


1) Beer Buch d. Jubil. S. 39 bemerkt jedoch, dass Uebertretungen, die 
Spáter nur als rabbinisch galten, z. B. das Reiten am &Sabbat, früher zu- 
weilen (vgl. Talm. Jebamot 90b, Sanhedrin 462) mit dem Tode geahndet 
wurden; das Verbot, sogar etwas hinaus- oder hineinzulangen (vgl. Mischn. 
Sabbat I. 1), sei uralt; auch von den Samaritanern werde auf strenge Sab- 
batfeier ganz in dem Masse des Jubilienbuches gehalten, laut. ihrem Briefe 
v. J. 1672 bei de Sacy Notices et extraits de la Bibl. XII. p. 175. Das 


(antipharisüische) Verbot der Beiwohnung am Sabbat bestehe ebenfalls bei - 


ihnen, wie bei den Karüern (a. O. S. 53 f£). — Darüber, wie man mittelst 
der ideellen Raumverbindung oder des 33-47 von Seiten pharisüischer Ge- 
nossenschaften die strenge Sabbatvorschrift zu umgehen wusste, vgl. Abr. 
Geiger Sadduc. u. Pharisüer, Bresl. 1863. S. 18—21. Wenn übrigens Virgil 
Georg. I. 271 sqq. unter den von der Religion nicht verbotenen Verrich- 
tungen an Festtagen mit anführt: insidias avibus moliri, incendere vepres 
balantumque gregem fluvio mersare salubri. Saepe oleo tardi costas agitator 
aselli vilibus aut onerat pomis lapidemque revertens incusum aut atrae massam 
picis urbe reportat, so kónnte er dabei móglicherweise, da schon zu seiner 
Zeitin Rom jüdische Brüuche bekannt sein mochten, auf gewisse Sabbat- 
verbote*der Juden Bezug genommen haben. 


—— 
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man ihre Promulgirung auf einen Geistesverwandten jener auf 
Mosis Stuhle Sitzenden zurückführt, die zur Zeit Jesu das jü- 
dische Volk mit schier unertrüglichen Bürden belasteten. 

Manches von dem, was im Jubilienbuche sonst noch in 
diese Kategorie zu stellen sein móchte, findet man oben (s. be- 
sonders II. 2) verzeichnet. Hier sei nur erwühnt die Destimmung 
(Jahrb. II. 249), dass das von der dargebrachten Erstlingsfrucht 
des 4. Jahres (Lev. 19, 23 sq.) Uebrige die Priester essen sollen 
vor dem Altar ?), — die Verpflichtung (III. 42) zur Darbringung 
des 2. Zehnten (2:9 ^i2772) ?), — die Reinigungsvorschrift IT. 237, 
die Specialisirung des Opferholzes IIT. 19 3), — das Begehen 
des Hüttenfestes mit Krünzen auf dem Haupte und mit einem 
siebenmaligen Umgang um. den Altar a» jedem Tage III. 19 5, 
— das Bedrohen der Vernachlissiger der Beschneidung mit der 
Ausrottung III. 10. 

4. Wir wenden uns nun zu derjenigen Tendenz des Ver- 
fassers, die wir 


eine conciliatorische nennen wollen. 


Dass er nümlich unter den verschiedenen Secten, Rich- 
tungen und Ausprügungen des Judenthumes eine friedenstiftende 
und vermittelnde Stellung einnehmen wollte, lisst sich unmóglich 
verkennen, wenn man wahrnimmt, wie er so manchen Differenz- 
punkten geflissentlich aus dem Wege geht oder bald nach dieser 
bald nach jener Richtung hin Concessionen macht, und nur aus 
diesem Zwecke lassen sich gewisse Eigenthümlichkeiten seiner 
Schrift erklüren, welche sonst für uns unauflósbare Ráthsel bleiben 
würden. Indem wir daher die Auseinandersetzungen Deer's über 
eine damit beabsichtigte Fusion oder Reform 9), so weit sie nicht 
von der Annahme eines dosithüischen Ursprunges influirt sind, 
für ganz beachtenswerth halten, versuchen wir im Nachstehenden 
einige hierauf bezügliche Belege zu geben. 


1) Beer a. O. S. 43 f. 2) Paulus Ewald Pirke Aboth. Erlang. 1826, 
8. 88 f£: ,Im Deut. (12, 6... 14, 22 ..) ist von Verzehrung des Zehnten 
bei Opfermahlzeiten die Rede, woraus die Habsucht der spáteren Priester 
einen 2. Zehnten gemacht hat. Noch Weiteres das. S. 161—163. 3) Beer 
a. O. S. 35. 4) Ebenda S. 45—47. 5) Das. S. 61 f. Noch ein Wort 
S. 15—17. 
Rónsch, Euch d. Jubil. ib 
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I. Samaritanisches. Mehrere. der oben angeführten Les- 
arten: 1) Gen. 2, 2: "dz; 2) Gen. 3, 17: um deinetwillen; 
3) Gen. 17, 14: am 8. Tage; 4) Gen. 22, 13: *nw; 5) Gen. 
26, 18: "132: 6) Gen. 21, 27: s; 7) Gen. 21, 40: tmn; 8) 
Gen. 44, 81: mecum. — Ausserdem die Annahme von Methu- 
salah's Alter bei der Geburt Lamech's zu 67 Jahren, die Záhlung 
von 1301 Jahren von Adam bis Noah, das Beginnen einer neuen 
Jubelperiode mit dem Einzuge der Israeliten in Palàüstina (im 
samarit. Buche Josua c. 15) !), — Strenge in der Sabbatfeier 
und in der Beobachtung der Reinigungsvorschriften ?), Geniessen 
der Früchte des 4. Jahres durch die Priester, Hochhaltung des 
Levi und Joseph 9), vielleicht auch III. 14 die Verlegung der 
Opferung des Isaak auf einen hohen (nicht benannten) Berg, 
womit die samaritanische Deutung auf den Garizim (Tuclrs Ge- 
nesis S. 342) nicht unvertrüglich war. Ueber noch mehr sa- 
maritanische Zahlen s. ob. S. 361 f. 

Il. Was das Essenische im Jubilieubuche anlangt, so ver- 
weisen wir auf Jellineks Bet ha-Midrasch und auf das oben 
B. 425 f. von uns daraus Beigebrachte *). 

III. Sadducüisches. Charakteristisch ist, dass in der Kleinen 
Genesis bei allen. Erwühnungen des Laubhüttenfestes und der 
dabei üblichen Ceremonien das Wassergiessen günzlich über- 
gangen wird. Ein Priester nümlich ging zur Zeit des Morgen- 
opfers zu der Quelle Siloah und schópfte daraus Wasser in einem 
goldenen Kruge. Sodann brachte er dasselbe unter grossem Ge- 
prünge durch das Wasserthor in den inneren Vorhof des Tempels 
und stieg auf den Altar. Hier goss erin die beiden silbernen 
Schalen, welehe jede mit einer Oeffnung zum Auslaufen ver- 
sehen war, in die eine nach Abend das Wasser und in die andere 
nach Morgen Wein?). Diese alte Sitte nun bildete einen Streit- 
punkt zwischen Pharisiern und Sadducüern, indem Letztere 
einen zureichenden Grund hierfür im Gesetze vermissten. ,Als 
Alexander [Jannüus, der Hasmonüer, t 79 v. Chr.] einst am 


1) Beer Buch d. Jub. S. 38. 2) Ebenda S. 39 f, 3) Das. S. 44. 73 f. 
Noch ein Wort S. 7. 17. 4) Vgl. auch ZHügenfeld Die Essener und Thera- 
peuten, in der Zeitschr. f. wiss. "Theol 1871. L &. 50--59. 5) So Holtz- 
mann in Bunsen's Bibelwerk zu Jo. 7, 37. 
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Laubhüttenfeste als Hochpriester fungirte, scheute er sich nicht, 
das Wasser, anstatt auf den Altar, auf den Boden zu schütten. 
Alsbald fing das Volk an zu schreien und mit Citronen und an- 
deren Saftfrüchten, die gerade bei der Hand waren, nach dem 
ketzerischen Konig zu werfen. Dieser aber rief schnell seine 
kleinasiatischen Hilfstruppen gegen die Aufstündischen herbei. 
Es entstand ein Kampf, in welchem der Altar eine seiner Spitzen 
verlor, das Heiligthum mit Blut befleckt und 6000 Juden ge- 
tódtet wurden! !). Dieser unter seiner Witwe und Nachfolgerin 
Alexandra [T (O0 v. Chr.] von den Pharisüern wieder eingeführte 
und nach Jo. 7, 3í sq. sicherlich auch noch zur Zeit Jesu cele- 
brirte Brauch des Wasserschüttens aber galt der "Tradition als 
ein wesentliches Merkmal der Rechtglüubigkeit; die ihn nicht 
vollziehenden Priester wurden als Sadducüer und Sectirer ver- 
schrieen, vgl. Mischna Sueca IV. 9 (Beer Noch ein Wort S. 14). 
Seine Uebergehung im Jubilienbuche muss demnach als eine 
belangreiche Concession an die Sadducüer erscheinen; ebenso 
die mit ihren Bestrebungen harmonirende (s. unten) Ausstattung 
des Priesterthumes mit ansehnlichen Prürogativen. — Darf man 
aus spüteren Zeiten auf frühere zurückschliessen, so gehóort 
hierher auch die von den Sadducüern, Samaritanern und Ka- 
rüern angenommene Lesung Lev. 12, 4: s?r2, die wir im Ju- 
bilàenbuche Cap. 3, II. 237 bezeugt finden: jim Blute ohrer Rei- 
nigung/[- Vulg.], wührend die Pharisüer 72:5; ohne Mappik 
lasen [— Masor.| und dieses durch: ,Blut der Reinheit, d. h. 
reines Blut, übersetzten. Die LXX scheinen, nach ihrer Version: 
£y alix [Mex.: ipacio] &xx0&pzo aovfi; zu schliessen, eine ganz 
andere Lesart, nümlich 5nwxa, vorgefunden zu haben. 

IV. Pharisüisches. Der von den Sadducüern verworfenen, 
von den Pharisüern dagegen überaus hochgehaltenen Tradition 
(9j mxg&docis Gv vpsofusépov Mt. 15, 2. Mo. 1, 3. 05 ai movpucai 
mxoxOóceu; Gal. l, 14) ist im Jubilienbuche eine hervorragende 
Rolle zugewiesen als einer sowohl mündlichen als auch schrift- 
lichen Stammesüberlieferung, deren Vermittelung vornehmlich 
durch Henoch (II. 240), durch Methusalah, Lamech und Noah 


1) Holizmann ebenda, Einl. in d. apokr. Bücher S. 40. 2) Geiger 
Sadd. und Pharis. S. 21 f. 
Quir 
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(249), dureh Sem (254), durch Abraham (III. 4. 18), durch 
Jakob (21. 43) erfolgt sei und mit deren Fortführung der Letzt- 
genannte seinen Sohn Levi betraut habe (64). — Es zeigt sich 
ferner.in demselben durchgüngig ein eifriges Dringen auf strenge 
Absonderung von der den Dümonen anheimgegebenen Heiden- 
welt, welche Absonderung durch die gewissenhafteste Bewahrung 
und Uebung der von den Vütern überkommenen, auf góttlicher 
Offenbarung beruhenden heiligen Satzungen und Gebràüuche 
aufrecht erhalten werden müsse; in diesem Moment aber er- 
blicken wir die Parteisignatur jener you uzvot, deren echt- 
hebrüischer Name &'?72: (Esdr. 6, 21. Neh. 10, 29) spüterhin 
Peruschim oder vollig aramaisirt Perischin lautete und den Min- 
derstrengen (den sich Vermischenden, vgl. Ps. 106, 35 —39. 
Esdr. 9, 2. 1 Mac. 1, 11.—15) gegenüber !) dauernd erinnerte an 
die Mahnung des Gesetzes (Esdr. 10, 11): y'2wz "x27 72325. — 
Ingleichen wenn Israel Lept. 16, 17. 33, 18 als ein priesterliches 
und kónigliches Volk dargestellt, anderntheils aber 31, 20... 
Juda, dem Stammvater des davidischen Hauses, der Thron der 
Herrschaft zugesagt wird, so vergegenwürtigt uns dies die 
Pharisüer nicht blos als principielle Gegner der exclusiven prie- 
sterlichen Heiligkeit, welcher sie eine allgemeine Volksheiligkeit 
gegenüberstellten (2 Macc. 2, 11), sondern auch als Gegner des 
von den Sadducüern reprüsentirten Priesteradels, dessen Be- 
rechtigung zur weltliehen Herrschaft sie bestritten, indem sie 
die letztere einzig und allein dem davidischen Geschlechte zuer- 
kannten und deren Wiederherstellung durch einen Spróssling 
dieses Geschlechtes erwarteten ?). — Auch die der Schilderung 
der messianisehen Zukunft eingefügte Bemerkung (III. 24): 
Ihre Gebeine werden in der Erde ruhen, ihr Geist aber wird 
viele Freude haben', entspricht der pharisüischen Ansicht im 
Gegensatze zu den die Unsterblichkeit der Seele leugnenden 
Sadducüern, ebenso wie jedenfalls die meisten der oben be- 
rührten Gesetzverschürfungen. 


1) Vgl Geiger a. O. S. 13. 2) Geiger a. O. S. 26. Ausgezeichnet 
ist die von Joltzmann in Bunsen's Bibelwerk, Einl. in d. apokr. Bücher 
B. 28—36, gegebene Darstellung des Verhültnisses der Pharisüer zu den 
Saddueüern. 3) Beer Buch der Jub. 8. 43. 64— 967. 
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Was gewisse andere Eigenthümlichkeiten des Jubilüen- 
buches, z. B. die nichtpharisüische Setzung des Wochenfestes in 
oder um die Mitte des 3. Monates ohne bestimmte Angabe des 
Tages, desgleichen verschiedene Omissionen im Dibeltexte, z. B. 
die des Fastens am Versóhnungstage, anlangt, so mógen sie 
ebenfalls in die Kategorie der Concessionen gehóren, obschon 
wir nieht zu erkennen vermógen, nach welcher Richtung hin 
der Verfasser sie. gemacht hat. Ohne Zweifel jedoch wollte er 
nur solche Differenzpunkte hervorheben, die seinen individuellen 
Ansichten über die zur Krüftigung und Neubelebung des Judais- 
mus einzuschlagenden Wege entsprachen; andere dagegen, die 
naeh seinem Ermessen unerheblich waren, wollte er ausgleichen 
und hinwegrüumen, um die Getrennten zu vereinigen, die durch 
oft kleinliche Meinungsverschiedenheit Erbitterten mit einander 
zu versóhnen und solchergestalt — nümlich. durch scharfe Pràá- 
eisirung des Unerlüsslichen, durch Freigebung des Gleichgiltigen 
und vielleicht auch durch Heranziehung mancher bis dahin sogar 
antipathisch und feindselig behandelter Elemente (z. B. der 
Samaritaner und der Ismaeliten; in Betreff der Letzteren vgl. 
Cap. 20) — die gesammte Judenschaft unter einem gemeinsamen 
Paniere zu sammeln ,zur Heiligung und zum Z'rieden und zum 
.Begen für alle Auserwühlten lsraels' (II. 233). 

Dieser irenisch-henotischen oder conciliatorischen Tendenz 
schliesst sich aufs engste 

5. eine polemische an; denn wer Allianzen sucht, weiss 
sich von Feinden bedroht. Wer aber anders wird der náchste 
und wegen seiner Nühe bedrohliehste Feind, gegen den man 
damals nach dem Dafürhalten des Verfassers sich zu rüsten hatte, 
gewesen sein, als die Macht der Heiden? —Hellenische Kunst 
und Wissenschaft, die allüberall neue "Triumphe und Jünger 
sich errang, Rom's Gesetzgeber- und Herrschergeist , der unter 
dem ehernen Fusstritte der Legionen unwiderstehlich vorwürts 
drang in den Provinzen und in den Gerichtshallen ?), — das 


1) Selbst auf chronologischem Gebiete hatte Rom dureh die von Julius 
Cüsar angeordnete Berechnung des Jahres zu 365![, Tagen seinen Einfluss 
geltend gemacht, dem aber der Jubilüist mit seinem Sonnenjahre zu 364 


Tagen entgegenzuwirken strebte. 
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waren die Dümonen, deren Walten ihn mit Besorgniss erfüllte 
und gegen die er Israel wehrhaft machen wollte zum Kampfe ?). 
Und mit Rom zugleich, das er mittelst des von Esau ent- 
worfenen Zerrbildes verhasst zu machen suchte, bekiümpfte er 
ebenso. verhüllt auch die damals durch Rom's Gnade das Land 
beherrschenden Abkómmlinge des Idumàáers Herodes. Sollte 
er aber nicht ausserdem noch einen anderen Feind im Auge 
gehabt haben? "Wir móchten dies bejahen; denn tüuschen wir 
uns nieht, so sind manche seiner Aussprüche und Einschár- 
fungen gegen die damals noch jugendliche, aber schon mit kráf- 
tigen Flügelschlügen sich emporschwingende Secte der Nazarener 
gerichtet. PFreilich ist es fast ein Wagniss, mit dieser Meinung 
hervorzutreten, da Niemand bisher in dem Jubilüenbuche irgend 
etwas auf das Christenthum Bezügliches gefunden hat; allein 
dies darf uns nicht abhalten, wenigstens als eine Vermuthung 
hinzustellen, was durch mehrfache Indieien sich kundzugeben 
scheint. Als solche kónnen bezeichnet werden die masslos ge- 
hüuften Warnungen vor dem Genusse des Blutes, welche darauf 
berechnet sein mochten, die Theilnahme an der christlichen 
Abendmahlsfeier als eine abscheuwürdige Verleugnung der ur- 
vüterlichen Anschauung und Gesittung zu brandmarken, — die : 
mannigfachen Connivenzen zu Gunsten der Samaritaner , welche 
die von Jesu, dem selbst als Samariter verschrieenen Secten- 
stfter, ihnen ertheilten Lobsprüche paralysiren und Jene zu 
den ursprünglichen Glaubensverwandten zurückführen sollten, 
— die wiederholten Mahnungen, das Gehórte sorgfültig nieder- 
zuschreiben, gegenüber dem günzlichen Mangel eines solchen 
Befehles Jesu an die Seinigen, — das Sabbatverbot des Vieh- 


. 2) Seine Gesinnung gegen Rom kennzeichnet sich deutlich in dem grell- 
farbigen Bilde des Esau, der auch sonst bei den Juden als Stammvater der 
Rómer. erseheint. So z. B. sagt Moses in der 7:3 n*"n55 (DeMorte Mosis 
ed. Gilb. Gaulmyn, in Gfroerer Prophetae ..p. 318) zu Gott in Bezug aur 
Isaak: Hie Esau genuit, cuius posteritas templum tuum diruet filiosque tuos 
in servitutem rapiet.. und ganz ühnlich Gott zu Moses p. 941: Hic Esau 
genuit, cuius filii templum tuum incendio et ruina vastarunt. — Uebrigens 
ist die gleichbetitelte zweite Schrift (p. 336—362) ein erbürmliches Mach- 
werk, voll rabbinischen Gesehwützes und Unsinns. Etwas hoher steht die 
dort p. 306—316 vorausgehende De Vita Mosis, naeh weleher (p. 309) 
Moses schon im Alter von 15 Jahren den Aegypter tódtete. 
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tránkens und -besorgens wider Luc. 13, 15. 14, 5, — dass zu 
Noah's Zeit die bósen Geister gebunden und unscháüdlich gemacht 
wurden und dass Gottes Engel ihn alle Heilmittel lehrten, als 
Pendant zu Jesu Dümonenaustreibungen und Heilungen , — dass 
überhaupt die Patriarehen durch Engel in Mancherlei unter- 
wiesen worden seien, als Gegengewicht gegen die christlichen 
Erzühlungen von Jesu lebensvollem Verkehre mit der überirdi- 
schen Welt, — das sanfte, friedliche, schmerzlose Entschlum- 
mern Abraham's am Busen seines davon nichts ahnenden Enkels, 
als Contrast zu dem langsamen, schmach- und martervollen Da- 
hinsterben des vom hohen Rathe verurtheilten und von Gott ver- 
lassenen Nazareners am Kreuzesstamm vor allem Volke und im 
Angesichte seiner alle Qualen mitempfindenden Lieben, — die 
Notiz Lept. 19, 15: didicit Jacob litteras, wührend in Bezug auf 
den Lehrer aus Galilia das Volk die verwunderte Frage aufwarf: 
Quomodo his litteras scit, cum non didicerit (Jo. *, 15; vgl. Act. 
4, 13)? — die ausnahmslose Forderung der Deschneidung für 
alle Kinder Israel und das Bezeichnen derer, die solcher Satzung 
zuwiderhandeln würden, als Beliarsóhne, gegenüber dem die 
Beschneidung durch die Taufe verdrüngenden Neuerer, der 
überhaupt ausser dieser von den in seine CHER UN aft Eintreten- 
den fast nichts Aeusseres weiter forderte. mochte es auch durch 
eine noch so lange Uebung seit der Vüter Zeiten sanctionirt sein, 
— die patriarehalisehe Scehilderung in Cap. 45: ,Joseph und 
seine Brüder assen vor ihrem Vater Brot und tranken Wein, 
und, Jakob hatte eine sehr grosse Freude, dass er den Joseph 
sah, wie er mit seinen Brüdern vor ihm ass und trank. Und er 
pries den Schüpfer aller Dinge, der ihn behütete und der ihm 
seine 12 Sóhne behütet hatte/, als Gegenbild zu dem ebenfalls 
im Kreise der ihm befreundeten Zwolf, die vor ihm Brot assen 
und Wein iranken, sitzenden Nazareners, der aber mit der 
Aussicht auf einen nahen gewaltsamen l'od und im nüchtlichen 
Dunkel, welehes ihn den Verfolgern entzog, unter ihnen weilte 
vnd. des noch die schmerzliehe Ueberzeugung in sicb trug, dass 
einer von seinen. 12 Jüngern ihn verrathen und dem Verderben 
anheinfallen werde, — die Bemerkung Lept. 32, 22: et erat 
Jacob considerans, usquequo ascendit ab co in caelo, verglichen 
iit dem fast gleichlautenden Berichte Act. 1, 10; am Ende auch 
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die den Samaritanern gemachten Zugestündnisse gegenüber den 
Lobsprüchen, durch welche Jesus einzelne Reprüsentanten dieses 
Stammes ausgezeichnet hatte. 
Mit diesen Hinweisen, obwohl ihnen noch einige hinzuge- 
fügt werden kónnten !), uns begnügend, erklüren wir ausdrück- 
lich, dass wir dabei keineswegs die neutestamentlichen Schriften 
als schon. vorhanden, wohl aber die Kunde von den "Thaten, 
Schicksalen und Lehren des Heilandes als eine solche vorausge- 
setzt haben, die bereits in weiteren Kreisen des jüdischen Volkes 
mit ziemlicher Ausführlichkeit durch seine Schüler und Freunde 
verbreitet wordeu war. War aber dieses der Fall, so konnte 
ein mit den religiósen Institutionen seines Volkes so innig ver- 
wachsener und von ihren Vorzügen so tief überzeugter Tsraelit, 
wie der Verfasser des Jubilàenbuches es ohne Zweifel gewesen 
ist, die um ihn her tagtügleh mehr erstarkende neue Geistes- 
richtung unmóglieh ignoriren; er musste vielmehr erkennen, 
dass man ihr gegenüber nicht unthütig bleiben dürfe, sondern 
Abwehr und Angriff zu gleicher Zeit gegen sie ins Werk setzen 
misse durch Erneuerung und F'estigung des alten Bundes, um so 
mehr da der neue auch aus der Fülle der Heiden sich recrutirte. 
Wenn es gelang, die bis dahin zersplitterten Elemente des Juden- 
thumes unter sich zu vereinigen und fest zusammenzuschaaren 
gegen das Heidenthum, so bildete jenes, in seiner Reinheit und 
Unvermischtheit neugekrüftigt, zugleich eine geschlossene Pha- 
lanx gegen das immer müchtiger hervortretende Christenthum. 
Aus diesen Erwügungen entstand das Buch der Jubilüen.. Es 
war das jüdische Unionsbuch, eine Formula Concordiae 
filiorum Israel. Offen gegen die Heiden und verhüllt, aber 
nicht minder energisch, gegen die Christen gerichtet, sollte es, 
indem es die einigenden Gebriüuche auf die gemeinsamen Urvüter 
zurückführte und ihnen das Siegel eines góttlichen Ursprunges 
aufdrückte, ein lauter Weck- und Mahnruf sein an die Tsraeliten 





1) Z. B. die von Abram den das Geschirr der Ochsen machenden 
,Holzkünstlern* ertheilte Unterweisung, an den Pflügen eine Vorriehtung 
zur Bergung des Samens in die Erde anzubringen (III. 3), verglichen mit 
der Bemerkung über Jesus bei Justin Dial. c. Tryph. c. 88: Té«t0VOC" vopit- 
Copévov, TOUTA yàp tà texvovtaX Seya sclpyátero ijv &YÜpo otc Ov, &porpa xol 
Cuya* Bt voUtow xo và We OtxotocUvme cópBoAe Bib&czov xai Üvepys ov. 
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alor Secten und Glaubensschattirungen und Stüàmme, das Bale 
ihres levitischem Monotheismus hoch zu halten neduchE des 
auch die Heiden zum Bruderbunde mit aufrufenden unwersalisti- 
schen Monotheismus. : 

Endlich aber ist dieser Schrift noch beizulegen 


6. eine religiós-erbauliche "Tendenz. 


Sie sollte ein Volks- und Familienbuch sein. Und in der That, 
ihr Inhalt eignete sich trefflich dazu; war sie doch durchweht 
von dem echt jüdischen Geiste, welcher — in der altehrwürdigen 
Stamm- und Gesetzessprache zu den Kindern Israel redend — in 
ihren Seelen einen sympathischen Wiederklang finden musste und 
der noch heutigen "lages trotz der veründerten sprachlichen 
Einkleidung uns entgegentritt in der ganzen Eigenthümlichkeit 


seiner Licht- und Schattenseiten. Ein sowohl mit Hagada als. 


auch mit Halacha reichlich ausgestatteter Midrasch, bot dieses 
Buch dem israelitischen Hause fast ebenso viel Reize der Unter- 
haltung als Früchte der Belehrung dar. Schon das originelle 
chronologische Deiwerk war dazu geeignet, zum Nachdenken 
anzuregen und den Geist auf eine angenehme Weise zu bescháf- 
tigen, indem es für jedes wichtige Ereigniss in der ültesten Ge- 
schichte und in dem Lebensgange der Patriarchen eie Zahl 
spendete, welche der Thatsache ein neues Interesse verlieh und 
zu Combinationen. mit anderen Begebenheiten aufforderte. So- 
dann die sagenhaften Ausschmückungen der alttestamentlichen 
Erzühlungen, welch ein willkommener Arbeitsstoff für die Phan- 
tasie! — die exegetischen Fingerzeige und Nachhilfen, wie an- 
regend für den Forschungstrieb! — die Ableitung der religiósen 
Vorschriften und Gebrüuche aus dem grauesten Alterthume, ja 
selbst von unmittelbaren góttlichen Willenskundgebungen, wie 
erhebend und verpflichtend für den frommgesinnten Verehrer 
heimischer 'lraditionen! — die strenge Gesetzestreue der Alt- 
vordern und ihr Freundesverkehr mit der Gottheit, welch ein- 
dringliche Aufforderungen zu einem gleich unstráflichen Wandel! 
Nehmen wir hinzu, dass in der Sagengestaltung des Jubilüen- 
buches im Ganzen.eine gewisse masshaltende Einfachheit sich 
zeigt, die von der abenteuerlichen und phantastischen Weise 
anderer Producte der Art, wie sie in manchen spáteren jüdischen 
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und christlichen Apokryphen hervortritt, vortheilhaft absticht, 
— dass ferner in den Mahn-, Straf- und 'Trostreden eine nieht . 
ganz gewóhnliche rhetorische Befühigung sich beurkundet, sowie 
dass mitunter, namentlich in manchen Ansprachen der Bejahrten 
an Jüngere, ein Anflug von Gemüthliehkeit, die stellenweise 
an Sentimentalitit grenzt, sich bemerkbar macht, so werden 
wir es begreiflich finden, wie leicht ein solehes Buch populür 
werden konnte, in welchem jedes Alter und Geschleeht etwas 
vorfand, wodurch es sich angezogen fühlte. Der im Mannes- 
oder Greisenalter stehende Israelit wurde erbaut durch die ihm 
nüher gerückten Vorbilder einer auch im Kleinsten treu erfun- 
denen Gottesfurcht, sein Selbstgefühl wuchs, wenn er las von 
der schon auf den himmlischen Tafeln verzeichneten providen- 
tiellen Bevorzugung des Volkes Israel, und wenn sein Herz zum 
jüdischen Starrsinn sich neigte, schmeichelte es seinem National- 
stolze, alle Niehtjuden verfehmt und zum dereinstigen Knechtes- 
dienste verurtheilt zu wissen, — die heranwachsende Jugend 
konnte sich erfreuen an dem dort geschilderten liebevollen und 
herzlichen Umgange der Grosseltern mit dén Enkeln und lernte 
zugleich Pietüt und Gehorsam gegen die Eltern und Grosseltern, 
— das weibliche Geschlecht aber hatte nicht blos Gelegenheit, 
die sonst nicht bezeugten Namen mancher Mütter, Gattinnen 
und 'Tóchter der Stammvüter kennen zu lernen, sondern wurde 
auch angemuthet und moralisch gehoben durch die darin ersicht- 
lichen farbenreichen Dilder eines patriarchalischen Familienlebens 
sowie durch den Hinblick auf einzelne Frauengestalten der Vor- 
zeit, deren Zürtlichkeit, Geduld und Unermüdetheit in frommen 
Segnungen, deren in des Hauses Wohl und Wehe tief eingreifende | 
Wirksamkeit daselbst geschildert war. Dass daher dieses Buch 
bei soleher Mannigfaltigkeit sees Inhaltes, dessen Anschaulich- 
keit durch. das Einfügen in den Rahmen der alttestamentlichen 
Vorgeschichte erhóht wurde, in den Familien der Juden Eingang 
fand ), kann uns nieht Wunder nehmen, und selbst in christ- 
lichen Kreisen, besonders wohl den judenchristlichen, scheint 
es lange Zeit hindurch ungeachtet seiner starren jüdischen Ein- 


1) Móglich, dass es auch zu erbaulichen Vorlesungen in den ausser- 
sabbatlichen Synagogenversammlungen bestimmt. war. : 
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seitigkeit viel gelesen worden zu sein, in ühnlicher Weise wie 
das Buch Henoch, das auch bei den Christen ein beliebtes Er- 
bauungsbuch war. 


Sechzehnter Abschnitt. 


Text, Vaterland, Abfassungszeit und Verfasser 
der Grundschrift. 


Dass das Jubilüenbuch ursprünglich h ebráisch geschrieben 
war, ist von Hieronymus ausdrücklich bezeugt (s. ob. 9. 13. 14. 
Abschn.); auch weisen auf diese oder die aramiüische Sprache 
verschiedene Namendeutungen und Texterklirungen hin (s. 15. 
Abschn.). In Betreff des vom Verfasser benutzten P entateuch- 
textes verweisen wir auf die ob. S. 196—211 von uns gege- 
bene Uebersicht. In derselben sind aus den lateinischen Frag- 
menten im Ganzen 104 Lesarten angeführt. Davon entfallen 
32 auf I, 23 auf II, 6 auf III, 40 auf IV, 2 auf V. , Von den 
15 Stellen der deutschen Uebersetzung aus dem Aethiopischen 
gehóren 12 zu I, 21 zu II, 8 zu III, 31 zu IV, 8 zu V.  Ob- 
gleich nun bei der Unvollstindigkeit des einen Textes, bei der 
Ungleichartigkeit des anderen und bei der Müglichkeit, dass 
manche Lesarten nicht auf einen verschiedenen biblischen Wort- 
laut, sondern auf die Darstellungsweise des Verfassers zurück- 
zuführen sind, diese Zahlen nicht allzu sehr urgirt werden dürfen, | 
so geht aus ihnen doch wenigstens so viel hervor, dass sein bibli- 
scher 'l'ext mit keiner der jetzigen lRecensionen zusammenfillt: 
er stimmt bald mit der masorethischen bald mit der alexandrini- 
schen Recension, weicht aber noch ófter von beiden ab. Auch 
lüsst sich nicht verkennen, dass derselbe oft bessere Lesarten 
aufzeigt, als der E ocaibsclie (vgl. z. B. &2225 Gen. 15, 13), 
sowie dass er von manchen Fehlern (z..D. SERO Gen..15,:15) 
und Ungenauigkeiten (z. B. xai «arswócoucw «x09; Gen. 15, 13) 
des recipirten Septuagintatextes frei erscheint, weshalb er 
schon jetzt den Bibelkritikern behufs einer genaueren Durch- 
forschung empfohlen zu werden verdient, aber nach unserem 
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Dafürhalten eine ungleich hóhere Wichtigkeit dann erlangem 
wird, wenn erst noch die übrigen latein. Druchstücke aufge- 
funden sein werden ) Allerdings hat sich der Verfasser des 
Buches in der Anwendung des biblischen Textes manche Frei- 
heiten erlaubt, namentlich auch bisweilen durch die seinem heno- 
tischen Zweck entsprechende Uebergehung strittiger Ausdrücke; 
allein nach Abzug dieser und der redactionellen Varianten blei- 
ben noch immer Lesarten genug übrig, die dazu berechtigen, 
seinen Text für besser und reiner zu erklüren, als den der Ma- 
sora und der griech. Recepta. Ob er ihn so überkommen oder 
hie und da selbst purificirt habe, vermógen wir nicht zu ent- 
scheiden, halten aber das Erstere für wahrscheinlicher; denn 
dass sowohl der hebr. als auch der alex. Text früher an manchen 
Stellen anders gelautet hat, als jetzt, ist aus anderweitigen 
Zeugnissen bekannt, von denen wir bezüglich jenes nur gewisse: 
Uebertragungen der LXX. und in Betreff des alex. die Itala er- 
wühnen, wozu noch kommt, dass der Verfasser kaum wagen 
durfte, einen erst von ihm selbst zugerichteten Bibeltext zui 
Grunde zu legen, ohne sich dem Vorwurfe der Willkürlichkeit : 
und Unglaubwürdigkeit auszusetzen. Hat er aber sogar den. 
samaritanischen "ext benutzt ?), so wird er noch weniger Be-. 
denken getragen haben, von dem der LXX Gebrauch zu machen, , 
sollte er auch in Palistina gelebt haben, da ja auch die palásti- | 
nischen Juden sich des Gebrauches der griech. Version keines- 
wegs enthielten ?). x 
Hiermit ist schon angedeutet, dass wir dem Jubilüenbuche - 


einen palüstinischen Ursprung zuschreiben móchten ^. Für 


einen solchen spricht ausser der palüstinischen Zühlung der alt- 


1) Für eie Aufbesserung des üthiopischen Textes scheint jetzt keine 
Aussicht vorhanden zu sein. Wenigstens hat Herr Wright in der neulich 
verglichenen Handschr. des Brit. Museums auch in mehreren ausdrücklich 
bezeichneten Stellen des 4. u. 10. Cap. Abweichungen von dem bereits be- 
kannten Texte nicht gefunden, 2) Von den ob. S. 514 aufgeführten saman. 
Lesarten finden sich Nr. 1, 4, 5, 6, 8 zugleich in der syrischen Version, 
3) Vgl. Holizmanmn Einl. in d. apokr. Bücher S. 54. 4) Dass der Zusaiz 
et Oon c. 46, 17 ein Zeugniss für das Gegentheil sei (s. ob. S. 162), nehmen 
wir jetzt nach reiflicherem Erwügen zurück. Unstreitig hat der Verf. die 
Alexandrina genau gekannt und bedeutend benutzt; er konnte dies aber 
auch dann, wenn er in Palüstina lebte. 








testamentlichen Bücher (s. unten) nieht blos dessen micht anzu- 
zweifelude Abfassung in der hebrüischen Sprache, an deren 
Stelle ein in Aegypten Schreibender sicherlich das unter den 
dortigen Juden fast ausschliesslich gebrüuchliche hellenistische 
Idiom gewáühlt haben würde, sowie die oben erwühnten hebrüi- 
schen Etymologien und auf den Grundtext zurückgehenden In- 
terpretationen, sondern auch die Bemerkung III. S. 4, der Engel 
habe in: der Stammsprache Abram's, deren Kenntniss sich damals 
unter den Menschen verloren hatte, zu diesem geredet; denn 
. damit wollte der Verfasser offenbar andeuten, die jenem Pa- 
triarchen durch einen Engel wiedergeoffenbarte heilige Sprache, 
in der schon die Bücher seiner Viüter geschrieben gewesen seien, 
müsse nun auch von seinen Nachkommen als ein theures Erb- 
stück heilig gehalten und in ihre Rechte wiedereingesetzt wer- 
. den, eine sólche Ermahnung aber konnte nur auf echtjüdischem 
Grund und Boden, mit nichten in dem fremdzungigen Aegypten, 
mit irpendwelcher Aussicht darauf, dass man ihr Folge leisten 
werde, ausgesprochen werden. Ebenso aussichtlos in Bezug 
auf Verwirklichung würde in einem anderen Lande, als in Palà- 
stina, ja in dem von allen Nationen überflutheten Aegypten 
geradezu thóricht und chimürisch würde das Dringen auf strengste 
Absonderung von den Heiden gewesen sein, welches doch durch 
.das ganze Buch sich hindurchzieht. Ferner kennzeichnet sich 
die in demselben niedergelegte Hagada im Gegensatze zu der 
alexandrinischen Allegorisirung als eine solche Auffassung und 
Behandlung des biblischen Stoffes, wie sie nur in Palástina selbst 
emporwachsen und sich entfalten konnte. 

Uebergehen dürfen wir hier nicht die von Esau vor Beginn 
des Bruderkrieges zu Jakob gesprochenen Worte III. 52: Wenn 
ich die Haut und die Borsten des Schweines ündern kann, dass 
sie Wolle werden, und wenn Hórner auf seinem Kopfe hervor- 
sprossen, wie die Hórner der Schafe, dann will ich mit dir brü- 
derliche Liebe halten ... Und wenn der Lówe der Freund des 
Stieres wird und mit ihm an Ein Joch gespannt wird und mit 
ihm pflügt, dann will ich mit dir Frieden machen. Und wenn 
die Raben weiss werden wie Reiss, dann weiss ich, dass ich dich 
liebe und mit dir Frieden halte... Kónnte aus dieser Stelle 
nicht ein zweifacher Einwurf gegen den palüstinischen Ursprung 
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entnommen werden? Allerdings ist bei dem Hasse der Juden 
gegen das Seluein, dessen Fleisch sie verabscheuten (Lev. 11, 7. 
Deut. 14, 8. Jes. 65, 4. 66, 17. 2 Macc. 1, 1), die für spüter 
bezeugte Nichtgebrüuchlichkeit des Haltens solcher 'lThiere in 
ihrem Lande !) als schon in früherer Zeit aufrecht erhalten zu. 
supponiren; aber man würde zu weit gehen, wenn man daraus 
schliessen wollte, ein palüstinischer Jude habe dieses 'T'hier nicht 
einmal nennen und (noch dazuin dem Munde des im Hebrüer- 
briefe 12, 16 pignXoc heissenden Esau) anführen dürfen, und of- 
fenbar müsste seine Erwühnung im Jubilienbuche ebenso be- 
stimmt gegen eine ügyptische Abfassung sprechen, da bekannt- 
lich ausser den Juden, Arabern, Phóniciern, Indiern ja auch 
die Aegypter kein Schweinefleisch genossen ?). Was sodann die 
Erwühnung des Heisses betrifft, so ist einzurüumen, dass diese 
Frucht [óouCx, nach H. Grotius vom arab. r»^N| niemals zu den 
Producten Palüstinas gehórt hat, wohl aber von jeher zu den 
ügyptischen ?). Allein die Maóglichkeit, dass das Buch in Palà- 
stina geschrieben sein kónne, ist dadurch nicht ausgeschlossen; 
denn der Verf. kann den Reiss von irgend einem der ihn cultivi- 
renden Nachbarlünder her gekannt haben. Auch liesse sich für 
die Anführung dieser Frucht noch ein anderer Erklürüngsgrund 
beibringen. Das Xayzosvwsóv nümlich hat in Ex. 16, 31: quod 
erat quasi semen coriandri album (Vulg.) das hebr. ^5 (nicht 
gleich den LXX durch xóotv, sondern) durch dpud wiederge- 
geben. Da nun diese Version den hebr.-samaritanischen Penta- 
teuch zur Grundlage hatte 5), mit dem — wie wir wissen — der 
Verf. des Jubilienbuches wohlbekannt war , 80 ist es leicht móg- 
lich, dass er, als die dem Esau in den Mund zu legende Verglei- 
chung die Namhaftmachung eines weiss aussehenden Naturpro- 
ductes erheischte, an jene samaritan. Interpretation der Exodus- 








stelle, in der ja auch das Epitheton weiss vorkam , Sich erin- | 


nerte und somit von weissem Zeisse sprach anstatt von weissem 


1) Nach Winer's Reallex. u. d. W. vgl. Hieros. Schekal. 47, 3. Maimon. 
nizche mammon 5, Bab. kama 82, 2. — Lightfoot Hor. hebr. et talm. Lips. 
1684, p. 315 sq. 2) Herod. IL. 47. Aelian. Anim. X. 16. s. Winer a. O. 
3) Weissen ügyptischen Reiss und rothen Reiss aus dem Lande el Háüle sah 
Dr. Wetzstein auf dem Markte zu Damaskus feilgeboten, s. Zeitschr. d. Deutschen 
morgenl. Gesellsch. XI. S. 486. 4) Eichhorn Einl. ins A. T. I. S. 387. 
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"Coriander. — Uebrigens gibt vielleicht dieser Ausdruck in Ver- 
. bindung mit Anderem einen Fingerzeig über die palüst. Aufent- 
 haltsprovinz des Jubilüsten. Den Reiss kannte er müglicher- 
weise aus Syrien ?), Heerden von Schweinen aus der Decapolis. 
Dürfte man weiter seine Bekanntschaft mit dem Codex der Sa- 
maritaner, ebenso wie mit dem der Syrer, aus dem Nachbarver- 
kehre mit ihnen ableiten und in der von einem kurzen Excurse 
über Gilead's gigantisehe Urbewohner eingeleiteten Charakteri- 
'sirung der Amoriter als cines bis heute überaus bósen und sünd- 
haften Volkes, welches das Mass seiner Sünden vollgemacht und 
kein langes Leben mehr habe, ein von ihm aus eigener An- 
schauung und Erfahrung gebildetes Urtheil erblicken, so würden 
diese Hinweise in Summa günstigen Falles die Meinung als 
Facit ergeben, der Wohnsitz des Verf. sei eher dem Norden, 
. als dem Süden Paliüstina's zuzuweisen, und zwar dem Laude jen- 
. seit des Jordan. Dies jedoch kónnen bei dem Mangel festerer 
Grundlagen nur Vermuthungen sein, von denen wir uns bewusst 
sind, dass sie vor dem Krafthauche einer besser constituirten 
Kritik gleich einem Kartenhause zusammenfallen. 
Das Buch wird zu einer solchen Zeit verfasst worden sein, 
wo nur 22 Bücher des Alten ''estamentes gezühlt wurden; denn 
obgleich in unserem Texte blos die 22 Geschlechter von Adam 
- bis Jakob mit den 22 Schópfungswerken in Verbindung ge- 
bracht sind, so doch bei Epiphanius auch die 22 Bücher von der 


1) Die vóollige Richtigkeit der Angabe J. J^ Schoww's (D. geogr. Ver- 
hültnisse d. Brodpflanzen, in Moyer's Volksbibl. für Lünder-, Vólker- u. 
Naturkunde. Hildburgh. 58. Band, S. 91), dass man im Alterthume in den 
Lündern des Mittelmeeres (Italien, Griechenl, Nordafrika und Westasien) 
den Reiss nicht hatte und ihn nur als eine indische Pflanze kannte, móchte 
bezweifelt werden. Zwar spricht Plinius H. N. XVIIL. c. 13 blos von dem 
Reissbau Indiens, sagt aber nicht, dass er nur dort vorkomme. Aus seinem 
Berichte c. 19: Aegypto ac Syriae Ciliciaeque et Asiae ac Graeciae pecu- 
liares zea, olyra, tiphe, wenn man die Bemerkung in c. 15 hinzunimmt: 
'Turranius oljram et orjzam eandem esse existimat, ist man sogar fast zu 
schliessen berechtigt, dass in Aegypten und Syrien Reiss gebaut wurde. 
Auch wird er von Celsus d. Medic. II. 18. 20. 23. 24. III. 7. 22. IV. 7 
überall nur neben einheimischen Producten genannt, ebenso von Caelius 
Aurelianus Morb. Acut. I. 17, 176. — Nebenbei sei erwühnt,.dass manche 
Interpreten auch bei Jesaias 28, 25 den Reiss durch no bezeichnet ge- 


funden haben. 
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Genesis bis zum Buche Esther , bei den Byzantinern Syncellus | 
und Cedrenus aber überdies unter ausdrücklicher Berufung auf 


die Kleine Genesis. Da nun diese Zühlung nachweislich zur 
Zeit des Josephus bei den palüstinischen Juden in Gebrauch 





war !), vor der nach unseren früheren Erórterungen unser ÀÁpo- 


kryphon nicht entstanden sein kann, so ist bei der Ansetzung | 


seiner Abfassung der Zeitraum des ersten christl. Jahrhunderts 
nicht wohl zu überschreiten. Von diesem jedoch müssen die 
letzten drei Decennien deshalb ausser Betracht gelassen werden, 
weil nach den Andeutungen Cap. l ex.: ,Ich werde bei ihnen 
wohnen von Ewigkeit zu Ewigkeit! .. ,von der ersten Schoópfung 
an bis wann mein Heiligthum unter ihnen auferbaut werden 
wird für immer und ewig ... und Jeder erkennen wird, dass ich 
der Gott Israel's bin ... und der Kónig auf dem Berge Zion von 
Ewigkeit zu Ewigkeit in welchen Andeutungen das Heiligthum 


des Tempels als ein bleibendes dargestellt ist, das Buch noch. 
vor der Zerstórung Jerusalem's ((O n. Chr.) geschrieben sein | 
muss. lirwügen wir nun, dass bei der Voraussetzung einer anti- | 


christlichen Tendenz der Schrift vor ihrer Abfassung wenigstens 
ein Zeitraum von 10—15 Jahren, in welchem die Kunde von 


dem Leben und Wirken des Propheten aus Galilia eine festere | 


Gestalt und eine genügende Ausbreitung gewann, angenom- 
men werden muss und dass, ehe sie mit Aussicht auf Erfolg 
erscheinen konnte, der Boden für den insgeheim dadurch aus- 


zustreuenden Samen des Rómerhasses erst durch einen in an- 


nühernd gleich langer Zeit immer fühlbarer gewordenen Druck 
der rómischen Herrschaft aufgelockert und empfünglich gemacht 
sein musste, so gelangen wir zu dem Resultate, dass die Abfas- 


1) Joseph. contr. Apion. L 8. Euseb. H. E. III. 10. Hieron. prolog. 


galeat. Dazu vgl. Eichhorn a. O. Ll. S. 102—104. 107. .Holtzmann a. O. | 


S. 63 f, der die Aufzühlung jener 22 Bücher mit den Worten einleitet: 
Wührend bei den hellenistischen Juden zu Alexandria der Begriff des Kano- 
nischen lüngere Zeit flüssig geblieben ist und man den in der alex. Ueber- 
setzüng enthaltenen Büchern allmülig weiter hinzutvetende Zusütze und selb- 
stündige griech. Werke an die Seite stellte, so dass schon zur Zeit Christi 


die Handschriften jener Uebersetzung auch in Bezug auf den Umfang von 


dem hebrüischen Codex sich unterschieden, fand bei den palástinisehen Juden 


der Schriftkanon wenigstens noch am Schlusse der neutest. Zeit in der Haupt- 
sache seinen Abschluss.' 
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sung des Jubilàenbuches ungefiühr in die Jahre 50— 860 n. Chr. 
zu sétzen sein dürfte. Ist dem aber also und haben wir dasselbe 
in seinen treibenden Motiven richtig erkannt, so liegt es nahe, 
über diese Schrift das Urtheil zu füllen: Gerade sie hat zu der 
verblendeten Hartnückigkeit, durch welche nachmals die Juden 
den Untergang Jerusalem's und ihres Staates herbeiführten, 
niéht wenig beigetragen. 

Dass ihr Verfasser ein wissenschaftlich gebildeter Jude 
gewesen ist, lisst sich nicht bezweifeln. Nur ein solcher konnte 
es an der Hand der genauesten Kenntniss der Geschichte seines 
Volkes unternehmen, die Begebenheiten eines mehr als 2000jüh- 
rigen Zeitraumes methodiseh und nach einem selbsterwühlten 
Prineipe mit passenden Jahrzahlen zu versehen und geeigneten 
Ortes den biblischen Berichten entweder traditionelle oder eigene 
zweckentsprechende Zuthaten einzufügen. Nur ein Sachkun- 
diger konnte es wagen, auf eine Reform des jüdischen Kalender- 
wesens zu dringen. Nur ein Mann, der den Text der heiligen 
Schriften und dessen verschiedene Auslegungen einem gründli- 
€ehen Studium unterworfen, die daraus abgeleiteten maunigfal- 
 tigen Satzungen und Uebungen mit kritischem Auge geprüft 
und nicht minder mit dem Geiste und Charakter seines Volkes, 
mit den politischen und religiósen Zustünden desselben, mit den 
es beherrschenden Hoffnungen und Befürchtungen sich innig 
vertraut gemacht hatte, konnte daran gehen, eine Schrift ins 
Dasein zu rufen, welche eine zeitgenóssische Deuterosis des Ge- 
setzes !), eine hagadische Erweiterung der Nationalgeschichte 


1) Vgl. Ewald Gesch. d. Volkes Israel I S. 156: Ein in der Fremde 
lebender Angehóriger dicses Reichs machte den Versuch, das alte Gesetz, 
80 wie es veründert und verjüngt für diese Zeiten passen konnte, mit der 
Macht prophetischer Rede noch einmal aufs krüftigste und nachdrücklichste 
als das einzige Heil des Reiches zu empfehlen [im Deuteronomium].  Aehn- 
liches liesse sich vom Jubilienbuche sagen, das man das cAronologisirte 
Tritonomium nennen kónnte. — Epiphanius Haer. I. Scrib. c. 15 (p. 33 Petav.) 
zühlt 4 8suzepocetg des Gesetzes auf: eine nach. dem Propheten Moses, eine 
9. nach dem Schüler der Schriftgelehrten Bar-Akiba, eine 3. nach Andas 
oder Annas, eine 4. nach den Sóhnen des Asamonáüus benannte. Diesen 
zur Zeit des Epiphanius zu der orthodoxen Mischna-Sammlung. gehórigen 
Deuterosen war um etwa anderthalb Jahrhunderte die (freilich in einem 
anderen Sinn so zu nonnendo) jubilüistische nn nO vorangegangen. 


ERónsch, Buch d. Jubil, 34 
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und ein Denkmal der Pietüt gegen die Ahnen sein sollte, — ein 
solehes Promemoria niederzuschreiben, welches darauf berechnet 
war, zu gleicher Zeit eine Schutzschrift und ein Panegyricus, 
eine Reaction gegen Neuerungen und ein bildendes Familen- 
buch, ein Aufruf zur Wachsamkeit und ein parteisammelndes 
Schiboleth zu sein. 2e 
Hóchst wahrscheinlieh war daher der Verfasser ein ^£5 
im spüteren Sinne des Wortes, ein Schriftgelehrter. Inwieweit 
er dem idealisirten Bilde eines 4ozu.uazcóc, wie es von dem Sira- 
eiden abgeschildert worden ist (38, 24. 39, 1— 8), in der realen 
Wirklichkeit entsprochen hat, darüber fehlen alle Nachrichten; . 
aber es lüsst sich nicht leugnen, dass in unserer apokryphen Ge- 
nesis manche ganz charakteristische Züge dieses Bildes zur Dar- 
stellung gelangen. "Wir wollen sie nicht einzeln aufzühlen, son- 
dern nur im Allgemeinen erwühnen, dass die jüdischen Sopherim, 
im N. T. gewóhnlich ycxuuazeiz, bisweilen auch voyazot (Luc. "1, 
30. 10, 25. 11, 45 .. .) oder voy.odidécxoXot (Luc. 5, 17. Act. 5, 84) 
genannt, die schriftkundigen 'Theologen waren, welche sich mit 
dem Studium des mosaischen Gesetzes beschüftigten, dasselbe 
nebst den hergebrachten Ueberlieferungen auslegten (s. oben 
S. 386) und darauf gestützte richterliche Entscheidungen gaben, 
indem sie auf diesem Gebiete zugleich als Lehrer wirkten !). 
Hat nun der Jubiliüist nach Ausweis dessen, was uns in seinem 
Buche entgegentritt, ihrem Stande angehórt, so liesse sich weiter 
fragen, ob er vielleicht auch ein Pharisüer gewesen sei, wie dies 
bekanntlieh bei vielen Schriftgelehrten zur Zeit Jesu der Fall 
war (auch bei Gamaliel zu der der Apostel, Act. 5, 34). Die 
Beantwortung dieser Frage aber scheint nicht ohne Schwierig- 
keit zu sei Einerseits kónnte man sich behufs ihrer Bejahung 
auf die Hochhaltung der Tradition und ihrer Vererbung von den 
Vütern her ?), auf die mit nachgiebiger Ehrfurcht vor den Be- 
jahrteren und mit Stolz gepaarte Scrupulositit hinsichtlich des 
Gesetzes der Ahnen ?), auf die den Frauen eingerüumte Stel- 


1) Vgl Mt. 7, 29. Me. 1, 22. Epiph: l c. p. 82: 7jxv Ocuteporro o0 
vópou, 6 Yeaupacxdy Tw PmtoTium) ÜynyoUucvon. — 2) cf. Joseph. Arch. 
XIIL 10, 6: 9»Xógot foUAopot Grt vóuips zoXAE wx xap8ocav tQ OXue ol 
(Pagiodtot 2x zaifpoy 0:480y72, &mxep ox &vayeypaniat €v tolg Moouoétog vópxote. 
— 3) cf. Jos, Arch, XVII 2, 4: éx' àzpifoozt u£yo: opovoüv toU. xazptou vóp.ou. 
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' lung ?) berufen, wozu noch das Erstreben einer allgemeinen 
Volksheiligkeit, der óftere Gebrauch der Formel: jin alle Ewig- 
keit oder ühnlicher ?), die patriotische und. volksthümliche Op- 
position gegen die Rómer und Rómlinge ?) komme. Anderer- 
seits kónnte eingewendet werden, die Berufung des Levi 
zum Priesterthume sei im Jubilienbuche viel zu stark betont 
und hervorgehoben, als dass dessen Autorschaft einem Parteige- 
nossen der Pharisüer, der principiellen Gegner aller exclusiven 
priesterlichen Heiligkeit und alles Hochkirchenthumes 5), zuge- 
schrieben werden dürfe. Auch leuchtet ein, dass der Verfasser 
vornehmlich dann als ein geeigneter und des vollen Vertrauens 
würdiger Vermittler zwischen den jüdischen Secten erscheinen 
musste, wenn er keiner derselben angehórte. "Trotzdem aber 
zeigt sich in seinem Geistesproducte im Uebrigen die Signatur 
des Pharisüerthumes so deutlich ausgeprügt, dass man zu dem 
Sehlusse gelangt: Hat er überhaupt auf der Seite irgend einer 
Secte gestanden, so war dies die pharisüische, und seine Be- 
günstigung des levitischen Priesterthums ist für eine Concession 
an die Sadducier.zu halten oder vielleicht auch für eine zu Gun- 
sten seiner eigenen Abstammung 5) oder priesterlichen Beam- 
tung 5) erhobene Prütension. Wie dem nun auch sei, sicherlich 
hat er seinem individuellen Wesen nach weniger einem Hillel, 
einem Gamaliel geglichen, als dem schrofferen und engherzigeren 
Schammai oder dem vor seiner Bekehrung für Gott eifernden 


XVIIL 1, 3: cupis ys toig fiae mpocxouct m«paytopoUctv, o30Ev ém' &vttÀdbet 
1Oy tlonyzÜtvtev vare Üp&cet Pnotpópevot. 

1) Jos. Arch. XVII 2, 4: oí; yaíostw to Üciov mpoorotouucvov ÜnZxto jj 
Novauxovizte. — .Holizmann a. O. S. 29: Es waren vor Allem die Frauen, 
welche es mit den Pharisüern hielten. — 2) Jolizmann a. O. S. 38. — 
8) Jos. Arch. XIIL 10, 6. XVII 2, 4. — 4) Holtznann a. O. S. 30. — 
5) Dass er aus dem Stamme Levi gewesen, kónnte auch deshalb vermuthet 
werden, weil er III. 64 berichtet, Jakob habe alle Familienbücher dem Levi 
hinterlassen. Uebrigens hat schon Pseudo-Tertulian adv. Jud. c. 10 er- 
innert: Cum Jacob in Simeonem et Levi exporrigit benedictionem, de Scribis 
et Pharisaeis prophetat; ex illis enim deducitur census illorum. —- 6) Vgl. 


Ewald a. O. L. S. 276: Wie in der ganzen alten Welt, vorzüglich auch bei . 


den Aegyptern, die Zeitrechnung und Festbestimmung, den Priestern zufiel, 
so müssen sich auch in Israel vorzüglich gewisse Priester damit beschàüf- 


tigt haben. 
dd 
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m Paulus, der laut seiner spáüteren Versicherung (Gal. 1, 14) ein 
Unos Gv varcotxGy vxoxdócsov gewesen. Gleichermassen war 
auch der Verf. des Jubilàenbuches nicht blos mszeiósupévog «xc 
&xolfeuxv «00 wxT0G0u vóuou, sondern auch ein CxAocAe 709 Oco0 
oder «oj vóuoo (Act. 22, 3. 21, 20); denn wenn er den Abram 
als einen das Gótzenhaus in Brand steckenden Zeloten darstellt 
(III. 3), wenn er ferner.die Engel im Himmel alle Sünden, 
welche geschehen, Gott dem Herrn anzeigen und ebenso jeden 
einen wahrgenommenen Mord nicht anzeigenden Menschen ver- 
flucht werden (II. 239) und dagegen den Levi mit seinen Sóhnen 
deshalb, weilsie geeifert haben, um an allen gegen Israel sich 
Erhebenden Gerechtigkeit, Gericht und Rache zu üben, in 
Ewigkeit gesegnet werden lüsst (III. 38), so hat er damit sich 
selbst in seinem Zelotismus geschildert. 
; Seine Schrift war ein unheilbergendes Danaergeschenk an 
1: sein Volk. Das darin angepriesene HRettungsmittel glich einem 
geknickten Rohrstabe, welcher dem sich darauf Lehnenden durch 
die Hand gehen und sie durchbohren musste (Jes. 36, 6). An 
' :die Stelle eines dem todten Gesetzesbuchstaben Geist und Leben 
einhauchenden Prophetenthumes den starren Ritualismus zu 
setzen und diesen durch seinen vorgeblich altersgrauen Ursprung 
glorifieiren zu wollen, ein solches Beginnen konnte weder die 
Denkenden in Israel befriedigen noch die Masse des Volkes 
geistig emporheben und sittlich veredeln; es musste, wenn es 
Einfluss erlangte, entweder Heuchler und Fanatiker oder Gleich- 
.giltige und Irreligióse grossziehen. War auch diese schüdliche 
Wirkung von dem jüdischen Autor nicht beabsichtigt, so lag es 
doch nicht in seiner Macht, sie zu verhindern , und seine Volks- 
genossen scheinen das auf ihr ganzes Wesen so geschickt berech- 
nete Duch um so eifriger gelesen zu haben, je mehr ihnen dessen 
Inhalt imponirte und je sorgfültiger es vor profanen ÀÁugen ver- 
borgen gehalten wurde. '"Treten uns doch bei seiner Namhaft- 
machung durch Hieronymus zwei Momente als beachtungswerth 
j entgegen. Wenn er nàmlich versichert, er habe ein gewisses 
hebrüsches Wort irgendwo anders in den heil. Schriften bei den 
 Hebrüern gefunden ausser in dem von,den Griechen Kleinge- 
nesis genannten Buche, so erhellt daraus nicht blos das gleich- 
 zeitige Vorhandengewesensein des letzteren in hebrüischer und 
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in griechischer Sprache, sondern auch das ihm, weil es in der 
heiligen Sprache verabfasst war, eingerüumte hohe Ansehen, 
in Folge dessen es fast unmittelbar nach den kanonischen Schriften 
rangirte und von den hellenistischen Juden in ihre Mundart 
übertragen worden war. Sodann aber weist dieses Zeugniss des 
Hieronymus nebst dem gleichzeitigen des Epiphanius darauf hin, 
dass jenes ,apocryphum Geneseos volumen* eine lange Zeit hin- 
durch ein wirkliehes Geheimbuch gewesen sein muss; denn 
würden wir es sonst erst so spüt, über 300 Jahre nach seiner Ab- 
fassung, zum ersten Male genannt finden, wenn es nicht früher 
wührend eines lüngeren Zeitraumes wegen seines specifisch jüdi- 
schen Charakters und. wohl auch um seiner politischen Geführ- 
lichkeit willen nur innerhalb der israelitiscehen Kreise unter dem 
Siegel der Verschwiegenheit gelesen, dagegen den Blieken der 
Nichtemgeweiheten üngstlich entzogen worden würe? Ueber- 
haupt stammen alle in Betreff dieses jüdischen Apokryphon uns 
vorliegenden Zeugnisse von Christen her. Sie lassen uns er- 
kennen, dass es zunüchst auf der Insel Cypern, in Palástina, in 
Rom und in Syrien, hóchst wahrscheinlich aber auch in Aegypten, 
Phónieien und Samarien bekannt war, dass es ferner zu einer 
Zeit, wo die übrige Literatur seimer nicht gedenkt, von den by- 
zantinischen Chronograpbhen bis auf Joel herab als eine von ihnen 
selbst gelesene Schrift angeführt wird, deren Kenntniss wahr- 
scheinlich auch naeh Armenien gedrungen war. Von da an 
scheint das Jubilienbuch, abgesehen von seiner lateinischen 
Uebertragung, deren Bruchstücke erst neuerdings in Mailand zu 
"age gefordert worden sind, in Abyssinien eine Heimstiütte ge- 
funden zu haben, und zwar durch Vermittelung der F'alascAq's, 
d.h. der dortigen Juden, welche als Abkómmlinge ügyptisch- 
hellenistischer Colonisten es in seiner griechischen Uebersetzung 
nach Abyssinien gebracht haben mógen und noch heutigen Tages 
viele gésetzliche Bestimmungen desselben in strengster Uebung 
haben ?). Dass aber und welchergestalt aus Aethiopien, dem 
wir schon vorher das Buch Henoch verdankten, in neuerer Zeit 


1) Beer Buch d. Jubil. S. 65—69. 71— 73. AMartim Flad Kurze Schil- 
derung der abessinischen Juden (Falascha). Basel u. Stutig. 1869. Das Wort 
F'alascha bodeutet s. v. a. Vertriebene, Ausgewanderte. 
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der vollstindige Inhalt der Genesis-Apokalypse uns zugekommen 
ist, findet sich oben im 2. Abschnitte verzeichnet. Wir kónnen 
daher vom Standpunkte der Gegenwart aus sagen: Der hebrü- 
sche Originaltext ist für uns leider verloren, jedoch hat Asien 
uns einige griechische, Europa noch mehr lateinische Fragmente 
gespendet und Afrika hat in der Geez-Sprache den 'Gesammtin- 
halt der apokryphischen Schrift uns mitgetheilt. ; 
So viel über ihre üusseren Schieksale. Ihr inneres Wesen 
hat Beer, dessen Untersuchungen überhaupt mit Ausnahme der 
dosithüischen Voraussetzungen sicherlich der Wahrheit am nàüch- 
sten kommen, kurz und treffend gekennzeichnet in den bereits 
oben (S. 429) von uns angeführten Worten, denen wir unserer- 
seits schliesslich noch das Urtheil beifügen: Unverkennbar ist 
dieses Buch das Werk eines kenntnissreichen und energischen 
Geistes, der seines Zieles sich klar bewusst war, der aber des- 
halb, weil das Vorurtbeil ihm den Gesichtskreis verengte, in der 
Wahl der Mittel zur Erreichung jenes Zieles günzlich fehlgriff 
und daher weder segensreich noch nachhaltig auf das Volk 
Israel einzuwirken vermochte; denn zu allen Zeiten der Men- 
schengeschichte hat das Wort des góttlichen Propheten aus Na- 


zareth seine Bewührung gefunden: ,Die Wahrheit w ird euch 
frei machen./ 
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Sprachliches Register. 


[Die dureh Kommata getrennten Ziffern bezeichnen Capitel und Paragraphen des Fragmenten- 


textes, die übrigen sind Seitenzahlen.] 


ab — propter 23, 18. 128. 449. abire 
post 21, 5 u. 8. 450. ablaetare 
17, 1.. 106. 448. 455. abominatio 
16, 5. 6. 20, 5. 21, 5. 22, 19. 21. 
282109-1127:22/30, 8711; 19. 14; 
16.. 23. 33, 17. 447. 454. ab 
ultra 149. acceptabilis 16, 25. 27. 
210981022510. 732509::49 19,14: 
105. 447. 454. accipere — swmere 
25. 11..16,:29. 18, 1T. 19, 11. 19; 


26:08.2907027...112:99,039. 30, 11; 


18. 42, 6. 99. 449. 4550. Acervus 
Aerabin 29, 15. 139. ad c. AD. 
49, 19. 449. adaquare 45, 11. 
448. 455. adaugére 15, 10. 98. 
446. 454. adherere 20, 7. 13. 445. 
adicere! 950:220:528/:191. 245 T^ ad 
invicem 37, 2. 448. 455. adiungere 
se cum 46, 1. 161. adiurare alqm 
38, 8. 37, 3. 449. 455. adplicare 
ad se 15, 17. 81, 15. adproximare 
22, 12.. 26, 12.. 26, 15.. 85, 7. 
128. 151. 448. 4595. -adtendere ab 
33, 17. 450. 456. Adurin 38, 9. 
10. 489. AE- E 445. 452. ae- 
pulari — /aetari 16, 23. 105. 445. 
449. 456. Agge 193,8. 440. altar 
21, 6. 119. 131. 446. 453. altare 
21577:009:90: caltarimm. 13,.8:, 16; 
18. 19..29. 21, 6.. 22, 4. 32, 5. 
446. 4583. amarican 395, 11. 152. 
448. 454. ambulari 18, 14. 110. 
447. Amorrei 84, 2. 445.  anni- 
culus 92:47... Axbee: 19, d.» 111. 





area — aratio 29, 17. 140. 448. 
armentà, ae, f. 145. assare 49, 12. 
448. assus 49, 12. 20. Attraction 
d. Relativums 22, 9. 446. auditus 
malus 23, 11.. 126. autumnus 


'a, um 29, 17. 447. aversio 26, 


183. 134. azyma 49, 22. 29. 
-— V 444. 482. Bahalot 23, 5. 


444. Balla 28, 19. 20 al. 440. 


baris 29, 17. 18.. 20. 32, 206. 35. 
33, 19. 34, 3. 38, 4— 0. 8. 10. 140 f. 
440. 447. 459. belligerare aigm 
40, 16. 162. 449. benator 19, 16. 
444. benedicere m. 4cc. 13; 8 al.; 
m. dopp. Acc. 19, 22. 22, 15. 118. 
449. 456. Dersabe 18, 15. bestis 
40, 8. 444. BDetel 13, 8. 444. bis- 
sinus 40, 8. 446 f. -bit — -vit 15, 
15/./10, 6.7. 18:418, 15. 19, 17. 
21, 1. 24, 10. 25, 1. 31, 33. 444. 
botyrum 29, 16. 446, buxeus 32, 
23. 24. 147. 


Cabrata 32, 36. 149. camellus 453. 


Canaam 42, 4. 7. Chanaam 46, 14. 
18. 160. 445. Cananei 30, 26. 445. 
captivare 13, 11. 30, 25. 144. 448. 
454 Gebronw135 054 13: 5165710; 
22, 4. 29, 20. 97. 445. certari 453. 
Cettin 24, 24. 182. 439. Cettura 
20, 12.. Cetturra 19, 12. Charran 
27,18. 445, Chebron 19, 1. 2. 5. 
45, 16. "2 ltelat. 183. circa — 
iuxta 18, 13. 110. 449. 459. civeis 
458. eludere 39, 9. 156. 446. co- 
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etura 37, 2, cogitatio — BouX/ 406, - 


14. 161. 448. 455. collyrida, ae, 
f. 22, 5. 121. 440. 446. 453. com- 
memorare alqm algd 32, 29. 450. 
conceptum habere 16, 14. 15. 102 f. 
eonfiteri — laudare 16, 29. 22, 8. 
106. 449. 455. conflatilis 20, 8. 
447. 454. confortare 22, 11. 10. 
21. confundi — pudore adfici 18, 
10. 33, 4. 107. 449. 456. conputare 
cum 16, 16. conspecto — -ctu 453, 
consummare c. Parüic. 15, 11. 32, 
22. 440. 450. contrari — -rii 24, 
24. Subst. 133. 446 £.. convallae — 
-lle 29, 16. 445. coopertorium 33, 
5. 150. 447. 454. coram c. Gem. 
15, 15. 100. 449, 456.  Correus 38, 
8. 155. cottidie 32, 8. 445. cre- 
atura — creatio 15, 15. 101. 448. 
455. eustodire in 19, 18. 118. 449 
— T 444. 452. daeulus 29, 16. 
446. de instrum, 22, 13. 41, 18. 
123. 160. 449. 455. de c. Acc. 16, 
28. 22, 5. 47, 4. 121. 449, 456. 
de z— 4ce.*30, 11. 451. decidit so] 
27, 16. 137. 449. 456. decooperire 
33, 5. 150. 448. 455. defensio — 
ultio 30, 19. 48, 6. 144. 166. 448. 
455. deliberare — lib. 10, 7. 102. 
449. 456. Demonstrativum fehlend 
17, 3. 450. 456. deponere — demit- 
tere 20, 10. 24, 26. 116 f. 419, 456, 
de post 49, 21. 168. 448. 455, de- 
praecari 19, 5. deputare cum 16, 
16. 109. 450. 4506. dereliquid 29, 
19.599, 12.0141. 444: 453: do sub 
24, 24. 132 f. 448. 455. detenuit 
42, 7. 446. devoratio 23, 23. DI 
— 2 1306. dignus c. Gen. 456. dili. 
genter — festinanter 49, 19, 167 £f. 
419. dilubium 23, 7. 444, Dine — 
-nae 30, 12. 445. dissipare testa- 
mentum 19, 14. 30, 22. 449, dqi- 
vineti 89, 18.157. 446, dominari 
c. Gen. 22, 9. 122. 449. 456. do- 
minatus — olxoyevis 15, 11. 12, 99, 





447. in domo 26, 9. in domo su 
15, 11. Doppelter Aceus. 19, 22, 
22, 15. 24, 13.115; 130. 449; 

— AE 445. 452. ebdomada, ae, 
f. 18, 9. 17, 1. 106. 445 f, edu- 
eare — 0zA&7ew 47, 6. 165. edus 
— Ahaedus 41, 12. 445. effici —: 
evadere 22, 14. 123. éffugiit 38, 
5. 155. 446. 454. eicere — dE&yety 
13, 8. 30, 25. 40, 3. 97. 449. 456. 
eicerit 453. 'EA«&— 0 0cóc 462. Ell 
el 40, 8. 158 f. 443 f. eligere ex, in) 
15, 17... 22," 11. 101. 1924201459 
emptieius 15, 11. 12. 447. 454. eo) 
quod 13, 10. 19, 12. eradicare 24,, 
24. 26. 28. 30, 06. 7. 23. 89; 91 41| 
est c. Inf. 15, 13. 99. 449; esse) 
ut 18, 12,30, 17. 49, 11. 108) $| 
439. 449. esse n periphrast. Conjug. , 
16, 29. 19, 21 al. 451. 457. Eufrata | 
32, 38. 187. eversio 16, 7. Evveus 
30, 2. 439. 445. ex — Acc. 30, 11. 
451. executor 46, 17. 440. exer- 
cére 32, 21. 147. 446. 454. exer- 
rare 49, 21. 168. 448. 455. .ex- 
hibere 42, 7. 192. 460. ex hoe et 
usque 19, 20. 23, 9. 115. 439. ex. 
hoe nune 22, 10. 122. 125. 440. 
449. 455. exinterare 119 f, exivi 
16, 10. 18. 27, 15. 38, 5. 8. 47, 
4. 441. 458. exterminare — &EoAo- 
Üosietv 15, 16. 106, 9. 30, 3. 10. 26. 
31, 19. 49, 9. 14. 101. 449. 450, 
exterminatio 15, 14. exterminium 
20, 6. 23, 17. 24, 95 [ef. Labb. 
Gloss. I. p. 71: exterminium, ága- 
wGpuós]. extollentia, ae, f. 40, 11. 
159. 447. 454. 


F—IPH 444. 452. facere — celebrare 


18,16...32, 31, 90; 49, TL 
148. 449. 456. faemina 28, 25. 445. 
famis Nom. 13, 5. 23, 12. 42, 4. 
l1. 96. 446. 456. feleg syr. 436. 
Ferezei 30, 26.:445, filg arab. 431. 
Filistin 24, 11.. 12. 13. 21. 23. 
38, 7. .norum 24, 25. 130. 132. 
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439. 444. foris — foras 39, 10. 
449. 455. foris a 49, 15. 168. 448. 
forniearia 30, 8. 41, 10. 13.. 14. 
447. 454. fornicatio 23, 13. 447. 
454. fructus — z&onopa 16, 20. 21, 
6. 8. 22, 4. 32, 5. 108. 119. 120. 
440. 448. fusilis 21, 5. Futurum- 
Gebrauch 16, 15. 22, 16. 30, 22. 
33, 17. 46, 16. 450. 
Geth 19, 4. 5. 177. glorificare 13, 
7. 448. 455. 
6. 445. 
H abundirend u. fehlend 445. 452. 
habere c. /nf. 16, 14. 102. 440. 450. 
456. Hlabirel 40, 8. 158 f. 443 f. 
Habraham 21, 1. 445. harena 138, 
19.18, 193. I9, 22. 24, 18. 20. 47, 
17.445. Hebraismen 451. 457, He- 
breus 47, 5. 440. hereditare 18, 14. 
22, 16. 32, 21. 448. 454. pnyn 
387.- hie 2 Artikel 22, 10. 29, 17. 
31, 16.. 141. 440. 449. Lii 19, 
7. 33, 21. 98, 158. 445. honorem 
dare 38, 13. 156. bhonorificare 36, 
. 21.448.455. hyinum dicere 32, 8. 
E—EUA46) 452. .1-—: ILI 446. 453. 
Du wv 446- 1 453; IE — 
ZE 19, 18. 112 f. 445. illic — 
illuc 29, 21. 141. 449. in — ad, 
5: 15, 10. 16. 17. 16, 16 al. 449. 
in — cum 16, 29. 23, 19. 30, 6. 
9. 48, 6... 7. 129. 449. 455. in 
z— per 930,9. 32, 5. 449. 455. ina- 
bitare 19, 1. 445. 'lvyao [lege: 'Iac] 
z— 6 0cóg 462. incensum, i, n. 16, 
29. 104. 447. 454. incircumcisus 
16,23. incumbere — superstare 27, 
18. 137. 449. 456. indicare — uar- 
rare, referre 16, 15. 18.. al. 449. 
456. 458. Indicativ anst. Conj. 19, 
17 al. 450. 456. indignari ad 30, 
3. 450. in domo 15, 11. 26, 9. 
induere a/gm aigd 26, 9. 450. in- 
ferius c. ADI. 32, 34. 148 f. 448. 
455. infernum 24, 26. 27. 42, 9. 
Infinitiv bei habere 16, 14. — Ge- 
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rund. 23, 7. 450. 456. infirmari — 
aegrotare 42, 9. 160. 449, 456. in- 


firmis, e 35, 6. 151. 446. 453. in- 


firmitas — morbus 23, 11. . 35, 6. 
42, 9. 448. 455. in palam 48, 6. 
165 f. 448. 455. inponere a/qm 
super 46, 17. in primis 13, 8. 31, 
18.. 98. 439. 441. 449. inquina- 
mentum 29, 16. 447. 454 [cf. Labb. 
Gloss. I. p. 96: inquinamentum, 
píacpa, p.oÀospóc]. intaminare 30, 
10. 148. 448. interanea, orum, n. 
217:1::49, 197 119; 44V. -vinteriet 
24, 27. 447. interpraetari, inter- 
praetes 39, 19. 40, 2. 3. 445. in- 
troivit 26, 10. 28, 21. 238—295. 33, 
2. 35, 8. 41, 10. 447. invocare 
in 183, 9. 24, 19. 450. Jocabet 47, 
6. 444 f. ipsud 23, 11. 30, 17. 
197. 446. 454. ire— irae 94,24. 
445. ire post 20, 7. -is Acc. Plur. 
16, 6. 30, 10. 31, 16. 32, 5. 143. 
440. «Isne-15, 10:516, -12./106:5 17; 
11:74; 18, 11; 19/314. 102: 19.20; 
19. 91. 1.099. 9.514464 24: 11; 
19-—142916:21—-23. 0260 IT. 212- 
14. 15. 27, 10. 12. 14, 19. 28, 27. 
29, 16. 18—20. 31, 13. 34. 35. 32, 
26:92/72895:092 IMPSETOU2IT 804599; 
35, 8. 37, 1. 103. 4416. 458.  Isma- 
elite — -tae 20, 13. Istrahel 15, 
15.517. 46,/974528, 18/1 112190; 
5—1]11. 18. 14. 17— 19. 22. 31, 16. 
33,18. 38, 15. 41, 16. 45, 14. 15. 
46, 1. 15. 18. 47, 1. 8. 49, 8. 10. 
12. 13. 15. 18. 22. 445. 458. (Isra- 
hel 48, 6). iubeleus 13, 9. 11. 17, 
1:1319511.79. 57.101; 1123, 772310; 
19:95:11,720; :15:-29; 155:32::97. 
941 3,:50) 19,45) 12:714: 542,1, 
48, 1. 2. 106 f. 462. iubenis 19, 
15. 23, 19. 444. iudicium — decre- 
tum 28, 19. 129. 448. iugus, i, m. 
38, 14. 156. 446. iumentus, i, m. 
454, iuratio 16, 11. 14. 18, 15. 24, 
16, 21. 27, 15. 29, 18—20. 447. 454. 
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labantem — /av. 33, 2. lapidare algm 
30, 7. 9. legitimum, i, n. 16, 27. 
28, 16. 447. 453. Aexxóc 465 — 4068. 
DEevvi/30,:.3...30, 19.: 30, 831.. 
445. Lia 28, 19. 22.. 924 al. 440. 
linire 47, 3. 164. 446. 454. litterae 
19, 15. 114 f. loco — aiz60. 17, 2 
longanimitas 19, 4. 447. 454. long- 
animus 19, 8. 112. 447. lucusta 
48, 7. 446. 4583. luminare, is, n. 
19, 24. 447. 454 [— qwozz Phil. 
2, 10 Clarom. Boern. Amiat. Fuld, 
Vulg.].. Lydia —Zuza 97, 16. 
135 f. 445 f. 453. 460. 

Mz N 445. 452. Macellet 29,19; 
440. magnificare 40, 9. 448, 455. 


maledictio 20, 6. 30, 15.. 116. ma- 
lignari 23, 7. 17. 18. 125. 448. 455. 


malignus — majus 23, 8 al. 448. 
455. mammilla 38, 9. 3. 153. 447. 
manducare — comedere 91, 5. 9. 
22, 5—1.,18. 19. 26, 10.14. 15. 
31,:18..97, 9; 49, S549: 49.9. 11. 
12. 15—17. 20. 23. 449. 456. man- 
ducare mensam 31, 18. 449. 
Abl. 18, 8. 29, 15. 98. 446. 
stima 18, 10. 48, 3. 107 
memor sum a/gd. 17, 3. 32, 
148. 440. 449. 456. 
S BE 
meridianus — Süden 
441. 


mare 
Ma- 
DT 
299107: 
mensuum — 
140. 446. 453 f. 

38, 5. 154. 
is; emas29 101 40t 
modicus — parvus 37, 2. 45, 11. 
153. 448. 455. molestare 24, 10. 
180. 448. 455 [cf. Labb. Gloss, I. 
p. 116: molesto 4 X3, voy X. . Avt&to, 


mensmum, 29, 


messis, 


II. p. 15: àvido moesto, molesto. p. 
67: dvoyAà molesto. p. 138: 0yÀ& 
inquieto, molestol. Monses 30, 11. 
Monse 49, 22. 445. montana, orum, 
n. 34, 4. 447. mumilem 41, 17. 
160. 445. musca canina 48, 6. 166, 
myrra 16, 22. 445, 

natus — filius 22, 11. 12, 18. 91. 25, 
2. 26, 7. 11. 12. 14. 15. 27, 9. 31, 
10. 33, 4. 5. 125. 440. 447. 455. 


^ dete: NER 


Kc. rae 
x 





neglegentia 22, 16. 124. nme forte: 
imperativisch 20, 6. 41, 14. 116., 
440. 450. 456. Neptalim 33, 20., 
38, 5. 444. nequa — mequam 35,, 
9. 151 f. 445. 452. nocere alqm 30, , 


27. 145. 449 f. 456. nomen ma- 
gnum 23, 22. 129. non est — sine | 
23, 10. 125 f. 451. novilunium 
150. numerabilis 19, 22, nurrus 
41, 5. 445. 

O — U 446. 453. obaudire 18, 14. 


110. -algm. 26, 7. 8. 133. 450. 456. 
obdurare — oLtur. 24, 12. oecansio 
16. 136. 445. 
occultae — -/e 32, 2. 445.  odie 
29, 12. 445. odientes 31, 19, 90. 
146. 446. 454. odivit 21, 3. 119. 
446. 454. offers — offer 21, 8. 20, 
14. 120. 447. 454. 
9. 30, 17. 32, 5. olocaustum 21, 
6. -om Acc. 129. omneis 15, 12. 
148. 446. 458. omnis Acc. 30, 12. 
143. 446. omnis — wlus 16, 9. 
23. 24, 25. 26. 30, 7. 10... 23. 93, 
4. 35, 4. 36, 22. 418. Oon 40, 17. 
446. 458. opera, ae, f.—opus 22, 
18. 124. 448. 455. operare 20, 10. 
117. 447. 454. optinere 31, 21. 
32, 21. 147. 444. optulit 22, 4. 
49, 9. 147. 444, optusus 453. ostia 
— hostia 16, 21.291, 6. 445. 447. 453. 
parcere super 47, 5. 450.  Partici- 
pium der Ergünzung 15, 11. 32,22. 
430 f. 457. perditio 15, 14. 24, 25. 
30, 28. periet 30, 7. 31, 19. 40, 5 
143. 447. 454. persequi post 30, 27. 
38, 10. 450. pessimus — xovnoóc 28, 
14. 127. placere — pacisci 28, 28. 
137 f. 449. plantatio — planta 16, 24, 
105. 448. 455. plubia 20, 10, 444. 
plurimi quam 46, 15. 162. 448. 455, 
pollutio 22, 19. 23, 13. 17. 33, 17. 
447. móvog 470. praecantator 40, 
2. 157. 447.  praeconare 405887 
158. 442. 448. 454. praefocatio 
[?] 23, 12. 447.  primitivus 16512 


453. occansus 27, 


olocaustoma 13, 
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97, 2. 48, 7. 102. 152 f. 447.  pri- 
mogenitus 18, 9. promovere- auf- 
brechen 13, 5. 96. propitiare 106, 
20. 29, 14. 448. 455. propitiatio 


. 90, 10. 447, 454. propter quod 16, 


Epio: 14: 19,21; 20,.6.. 28, 
25] 1516-18. 24, 14: 91:729, 19. 
20.41 5/7 1—9. 19. 19.89, 39; 58. 
33, 17. 25, 11. 45, 10. 46, 16. 49, 
13. proximare 31, 12. 145. 448. 
450. puer -'servus 984, 1. 38, 4. 
5. 448. pusillianimus 19, 3. -mis 
34, 8. 111. 446 f£. 4583. xvitoy 470. 


quadragensimus 18, 9. 19, 1. 27, 15. 


E411:945:19;714;.47, 1:5. 485.1. 
445. quaestio — vezatio 13, 6. 448. 
quaestionare 13, 6. 97. 448. 454. 
quan — quam 13, 11. 445. quanti — 
quot 32, 31. 448. 455. quemadmo- 
dum — quando 49, 18. 449. quem- 
ammodhm. 15, 11. 16; 5. .20, 5. 
11. 26, 10. 99. 445. 453. quia— 
dass 18, 9. 28, 18. 449. 456. 
quagensimus 48, 2. 445. 

decimus 32, 4. 447. quodquod — 
quotquot 38, 5. 155. 444, 453. quon- 
iam — dass 16, 14. 18, 13..14. 19, 
1/2:24,:22,.28y; 22, 230, 9; 31, 95. 


quin- 
quinto- 


937159097, 01:5895 711.48, 4. 102. 
449. 456. 
Ewan 29) 105. :1898.,; Rebeeeó — 


-ccae 27, 11. 445. recogitare 22, 
20. rediet 27, 12. 135. 447. redi- 
gerunt 46, 18. 168 f. 447. 454. 
refectio — zavXÀuu.a 48, 3. 168. 448. 
455.458. Relativum: Attraction 22, 
9. 456; — mit pleonast. Demonstr. 
19, 4. 8. 456; — xarà civcoty con- 
Struirt 25, 3. 45, 13. 450. relinqui 
— reliqui 198.. retentatio 32, 31. 
38. 148. 447., Rubem 28, 19. 137. 
445. ' 


S —X 445.452. SX — X 452. sacer- 


dotalis 16, 17. 32, 4. 33, 18. sa- 
erifieium — Speiseopfer 21, 8. 120 f. 


sagum 33, 3. sanctificare 15, 17. 
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16, 17. 31, 15. 49, 20. sanctifi- 
eation51915:. 2940]):5. 003122909 0. 
T6:201/058.1,1015/: 229977957299. 1.8; 
49, 15—18. 447. Sarra 15, 10 al. 
99. 440. 2*2 353. 356 f. Schurek 
460. scribsi 30, 22. scribtum 49, 
17. 444. 453. sculptilis 20, 8. sey- 
nifa, ae, f. 48, 6. 166. 446. scceun- 
dümi-— x&0/15,.10: 10, 1976: 0451, 
16, 24. 105. 449. 4506. secus — 
iusta 10, 11. 14. 19... 18, 15. 34, 3. 
909199 4151955 45, d Tad: ZWEI 
49, 15. 448. 455. 458. seminare 
lerram, 45, 10. 12. 161. 449. 456. 
sepellire./19,. 4. 6; 9.32, /97.: 84; 


96, 19. 38, 10. 445. septimana, 
de; £18, 0; TOX TL. 16; 14:519; 
122520 13: 14 OL UN DAN TR 


1052510297515 106: 98, 20-20. 
295 15/53051.032,7392, 923, (195/84. 
1.556/1094: 41,2545 912 1: 14:4, 
1.627 :5804 85 81,218 3490744 727 454. oSe7 
ptuagensimus 23, 6. 445. sepulcrus, 
i, m. 45, 16. 161. 446.454. sermo 
mnes pos Om 302015: 4481:459; 
serotinus 20, 10. 447. 4054. ses- 
centi 38, 9..155. 445. si- ob 19, 
9. 260, 12. 88, 12. 111. 449. 455. 
sibilatio 20, 6. 116. 447. 454, Si- 
cima 30, 1. 24. 34, 1. 143. simi- 
lago 21, 6. speculator 40, 5. 157 f. 


448. speleum 19, 5. 6. 445. spi- 
ritos .4cc. 4598. spiritus — /atus, 
eris 38, 4. 1583 f, 448.. spurcitia 


16720920 19 subiugares985 (11. 
448. 455. substantia — Habe 24, 
11. 29, 16. 30, 25. 448. 455. 
Gen. — suus, a, um. 223, 16, 128: 
450. 456. Superlativ für Positiv 
23, 14; — für Comparativ 46, 15. 
450. 456. sustinere —  erspectare 
20, 9. 116. 449. 456. 

-—D 444. 452. tamen — uev 42, 
11. 160. 440. cf. Tob. 2, 2: qui 
tamen in mente habet [— $94 uiv 


Deum, Cypr. Test. LII, 


sui 


péuva ca] 
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V 


1. Lueif; qui tamen hab. D. in 
mente, codd. Reg. 3564, German. 
4. — 'Tamnata 41, 8. 9. 159. Ta- 
neos 13, 5. 96. 440. Tempusfolge 
450. "Termot 47, 4. 444. testa- 
mentum z-oedats 2951 1-::220916; 
19.. 124. 448. 455. testari ad 15, 
14. tibis 47, 3. 4. 164. 446 f. 
454. 459. titulus z— cippus 32, 38. 
149.448. 455. transeam — transibo 
35, 5. 151. 447. 454. transivit 29, 
14. 15. 447. tribulatio 23, 7. 11.. 
32, 8. 47, 1. 49, 12. 447. 
simus 453. tris 453. 

— AU 446. 452. unianimis, e 46, 
1. 446 f. unigenitus 18, 13. usque 
€. Acc. 16, 8.:448. 

— B 444. 452. venare 37, 2. 153. 
447. 454, venatio — Wiüldpret 26, 
10. 14. 37, 2. 134. 448. 455. 
spertinum 49, 11. vicensimus 49, 
16. videri ad 24, 17. 450. vi- 


trieen- 


ve- 





vinculare 


gensimus 32, 34. 445. 
39, 13. 18. 156 f. 448. 454. vin- 
culatorium 39, 17. 20. 40, 3. 157. 


4À7. vinifusor 39, 17. 19..*20. 
40, 3. 157. 447. visitare 16, 12. 
102. 443. 456. visitatio 49, 106. 
168. 447. -vit — -bit 15, 10., 18, 


14. 22, 17..30, 17. 81, 15. 49,01 
12. 15. 444. vitulus de bubus 32, 
5. 147. vitumen 47, 83. 444. Vo- 
ealverdoppelung 458. vocare alqm 
alqd 24, 18.. 450. vocare in 18, 
16. 110. vocavo 47, 5. 444. vo- 
Jumtas-21, 2. 3. 32, 21.:35.- 5445. 
(453). vulnus — w/eus 48, 6. 166 f. 
448. 455. vultuus 15, 15.. 446. 
458. 


Y —I 446. 452. —U 4406. 459. 
Zabylon 33, 20. 446. 460. 


zelare 
17, 4. 24, 19. 107. 448. 454. Zelfa 
33, 20. 440. : 








Namen- und Sachregister. 


- Abarbanel 374. 383. 
- Abbadie, Ant. d' 4. 8. 433. 
p3561.220:2 920 959.968 5. 981. 
"o0se 010, 918; 341. 340.. 904. 
974—371. 421. 503.. 
— Abendmablsfeier 518... 
. Abn Esra 200. 


Abraham 223—229. 234. 242—244. 


248. 256.. 266—268. 294—300. 
307 —310. 313. 319, 324, 327. 334. 
99523905 589009 (01. 5019, 9 21S 
383.. 888.. 400. 402. 426. 438. 
16:05 19:7: 092. 

"Abulensis 284. 

Abulpharadsch 375—377. 402. 469. 

Abulphatach 352. 428. 

Abu-Said 165. 

Abyssinien 4. 6. 260. 533. 

Acacius 384. 

- Aeta coneil, Nieaeni 380. 

- Acta Philippi 418. 

- Acta "Thomae 405. 

Ada 486. 


Adae et Evae Conversatio 470—474. 


Adam 219.,239..252..255. 261— 
264.970; 279—285. 8023... 315.. 
818. 321. 340 —342. 346—348. 354. 
359. 361.. 364. 378—380. 399. 
4683. A87. 489.. 493—495. 500. 

Adambuch 108. 223. 280. 317. 340— 
344. 3711. 373.. 427. 429. 468. 486. 

"Adam's Leben 121. 279.. 468.. 

Adiba 485. 499. 

Adna 371. 

- Adni 411. 


NO" 


Ado 277. 

Adoram 395. 398. 486. 

Adurin 397.. 

Aelianus. 526. 

Aethiopischer Text 4—0. 2060. 433. 
524. 

Agar, nicht — Ketura 112. 500. 

Agobardi cod. 198. 

Aklejam, Aklemja 3783. 

Albordseh 500. 

Aldina 137. 187. 199. 204. 

Alexander Jannaeus 514. 

Alexander Polyhistor 335. 

Alexandra 5165. 

Alexiade 488. 

Ambrosius 141. 144. 170. 172. 199. 
457. 504. 

Amiatinus cod. 131. 
391. 457.. 

Amilabes 470. 

Amorüer 495.527. Amorüerkrieg 326. 
390—394. 

Amram 499. Amran 401. 

Anastasius Sinaita 274. 477. 

Andas (Annas) 529. 

Androgyn 261. 

Anna Kommnena 488. 

Q20M 373. 

Apocalypsis Adae 380. Baruchi 406. 
412.. Esdrae 412— 414. 463.  Jo- 
annis 211. Mosis 380. 425. 

Apokalypse 482.. 

Apokryphen 379.. 

Apuleius 126. 

Aquila 141. 149. 158. 100. 105 .. 


136. 148. 3606. 


381. 481. 








" 


544 


172. 175. 185. 187. 196. 199. 201. 


209. 268. 503. 
Arabs Erpenii 333. 


Aramáiseh 223. 266. 386, 439. 5223. 


Arche 305. 502. 
Aristoteles 469. 
Armenien 438, 533, 
Arnobius 195. 1506. 457. 
Arnanus 337. 

Artaba 3495. 
Artaehschaschta 387. 
'Artapanus 164. 166. 268. 
Artemidorus 125. 
Asamonaeus 529, 

Asaph der Jude 387. 
Asaul 373. 

 Asaunan (-na) 373. 
Asaura (-ran) 373. 
Ascensio Jesaiae 423. 


Ashburnham. eod. 108. 146.. 149. 


160.162. 164—166. 168. 458. 
Asklepinus 386... 
Asklepios 387. 
Aspares [armen.] 436. 
Asseneth 159. 163. 333. 486.. 


Assumptio Mosis 1.. 121. 136. 211. 


217.. 213. 880. 480—482. 
Asuam 373. 
Athanasius Alex. 380.. 
Augiensis cod. 390. 
Augusti 402. 


Augustinus 110. 116 .. 133. 137. 157.. 
169. 199. 377—379. 457. 459. 481. 


Ausonius 125. 

Avan 373. 

Azael 482. Azazel 404.. 
Azereth 148. 232. 426, 491. 
Azrun 373. TOR 378.. 
Azura (-an) 369. 373. 

Baba kama 526. 

Babylon. Sanhedrin 426. 


Babylon. 'Thurm 6. 223. 255..9266, 
275—217. 290.. 300. 318. 335. 
337. 349.. 401. 480. 497. 


Balbura 374. 
Balla 325. 487... 509. 
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Ballade 488. 

Baracha 368. 

Barachiel 368 .. 

Bar-Akiba 529. 

Barhebraeus 373. 375 .. 468... 

Baris 487. 506. 

Basileensis cod. 367—371. 373. 496 .. 

Batsuae, Bethsuae 190. 198. 326. 
486 .. 

Bechaji 390. 

Beer: Buch d. Jubilien 219. 323. 
354. 307.. 390. 425. 429—431. 
463. 498. 502. 509. 512—514. 516. 
533.. Leben Abr. 267. 311. 383. 
Noch ein Wort 345. 409.. 431.. 
502.- 509. 513—515. 

Behemoth 412.. 

Bekker, Imm. 302. 314. 364. 

Beliar 519. 

Bellum Hispan. 151. 

Benjamin Tudelens. 291. 

Berechnung d. Hebráer 353... 

Bereschith rabba 115. 201. 269. 318; 
3845. 354. 423. 4920. 

N23" n'ow^a3 4660. 

NO n^vwN^43 423. 425. 466. 

Berg des Ostens 429. 431.. 486. 
504—506. — 

Bernhard 422. 

Bernstein, A. 507. 

Beschneidung 225, 

Betharis 438. 

Bethasuel 485, ; 

Bibel, deutsche, v. J. 1458: S. 374. 
414. Hi 

Bithanos 369. 

Bithja 164. 265. 

Bloch, Jan, 321. 

Blutgenuss 411. 518. 

Bobbio 1. 

Bochart 486. 5060. 

Bodleian. Bibl. 352. — Cod, 370. 

Boernerian. cod. 390.. 

Bogomilen 347. 381. 

Boissieu 458, 

Bredow 476. 


513. 519. 





Britisehes Museum 260. 263. 266. 5924. 
Brixiap. eod. 138. 151. 451. 458, 
Brotkuchen 297. 299. 310. 


Bruderkrieg 310. 320. 326. 366.. 394 
-—898. 

Bruns 376. 

Buch der Kriege, d. Astronomie, d. 
Zeichen 354. (374). 

Buch des Noah 385—388, 418. 

— Buch Reziel 354. 

Buch von Adam's Tóchtern 477.. 
Buchsbaumholz 147. 

. Bücheler 129. 143..458. 

" Bürger Balladen 488. 

Bunsen 106. 117. 141.. 165. 
2217: 495..509.. 514—510. 
Burg Abrabam's 394—397. 498. 

|. Caelius Aurelianus 116. 126. 157, 527. 

. Calmana 373.. 

- Cantabrig. cod. 100. 117. 121. 127. 
186. 138. 146. 151. 155. 451. 458, 

Caphthor 133. 
Capitolinus 140. 4257. 

— €assiodorus 117. 148. 

Catena Nicephori 146. 271.. 274.. 
333—340. 384. 462. 503. 508. 

— Cedrenus 108. 164. 302—312. 3783. 

380. 418. 422. 468.. 479. 598. 
Celsus Medic. 527. 

- "Ceriani 1. 3. 7.. 119. 184. 139. 145. 
912—214. 217. 406. 433. 457. 470. 
474. 477.. 480. 

- Chaber 370. 
Chaldaeus 198. 
Charisius 98. 
Cherubim 472. 
yoptópsvot 516. 
Christliches 518—321. 528. 
Chronicon Orientale 366. 
842. Syriacum 468. 
Chronologie 307. 318. 339. 521. 529. 
Doll 
Ohrysostomus 141.284.315 ..381.508, 
Cicero 2. 124.. . 
Claromontan. eod. 1291. 197. 181. 151. 
5901254577, 
Rónsch, Buch d. Jubil. 


183. 


Pascbale 


2 
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Clemens Alex. 165. 380. 
Clementin. Homilien 322. 
tionen 322—325. 376. 
Clementin. Aeth. 318. 343. 378. 
Climia 373. 375. 
Codex 'Theodosian. 96. 
Coisliniana Bibl. 480. 
Coislinianus eod. 376. 
Colbertinus eod. 451. 
Columella 102. 119. 161. 457. 
Commodianus 117. 
Complutensis 137. 199. 200. 259. 372. 
Constitution. apostol. 379. 422. 481. 
Corbeiensis cod. 145. 451. 458. 
Corpus iur. eanoniei 378. 
Corssen 118. 
Cosmas Indicopl. 342. 408. 
Cotelier 270. 379.. 422. 462. 
Credner 271. : " 
Curiensia evv. fragmenta 451. 
Cyprianus 96.. 99. 120. 128. 
E51: 2150- "D67:1902 4575 
Cyrillus 146. 148. 335. 503.. 
Dàüámonen 297. 385. 387.. 404 .. Y 
407. 418.. 4835. 490.. 492. 498. 
500:55 102019; 
Damasus 2698. 271. 317. 
Daniel (-al) 368. 
Debbora 373. 
Delbora 374. 
Demidovian. eod. 391. 
Deuteronomium 529. 
Deuterosis 529. 
Diefenbach, Lor. 112. 121i. 
Diez, Fr. 145. 159, 
Digesten 130. 144. 
Dillmann, Aug. 4—8. 108. 114. 116. 
120. 189.150. 159. 162. 204. 212— 
2104722100: 5219: 92321290. 19 91 202244 
260.266. 276. 280. 286.317, 371. 
9814. 989. 408... 407. 410. 415. 
424.. 430. 433. 436. 488. 468 um 
482. 484. 487. 494. 496. 508. 
Dinas029275 9954 900 99 er 
Dundort2W. 2087509792300; 
200..3984.. 
39 


Recogni- 


136. 


481. 


Diodorus Antioeh. 
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- Diodorus Siculus 337. 
Dioskorides 387. . 
Dodwell 326... 

Dosithüer 431.. 513. 5234. 
Dymna 370. 
Eani [?] 368. 


Eber, Ebor 306. 308. 334. 338... 


209118697. 
Eden 386 .. 420. 426. 486. 496. 
Edna 307. 309. 371; 369; 411. 
Egla 486. 
Egli, C. 162. 
Egregoren 304.. 
419. 


Eichhorn, J. Gottfr. 165. 284.. 526. 


528. 
Elam 485. 
Eldad 348. 486.. 
Elementargeister 
408. 421. 
*Eliud (Eljo) 405. 435. 480. 
Emtelai 371. 
Emzara 369. 


259. 


Engel 259. 278. 417.. 489.. 519. 
Englische Hochkirche 142. 178. 183. 


Ennius 145. 153. 
Ephraem Syrus 333. 340. 


Epiphanius 252—265. 343. 345. 351. 
95845908 20342 055 300. 9909882. 
403. 428. 461— 466.476. 527. 529 .. 


533. 


Erbtheile der Sóhne Noah's 254. 257 .. 


420. 
Erub der Pharisüerpraxis 512. 


Esau 310, 313. 367. 395.397... 493... 


518. 525 .. 
Esdra-Apokalypse 412—414. 463. 


Esdra's offieielle Bibelausgabe 438. 


Essüer 495—428, 514. 
Euodius 380. 481. 


Eusebius Caesariens. 138. 163.. 9695, 


332. 422. 462. 528. 
Eusebius Emisenus 172. 175. 
Euthymius Zigabenus 347. 


Eutyehius Alex. 164. 264 .. 3438, 


341—350. 373. 468. 


343. 349. 406.. 
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Eva 5. 290. 239. 252.. 219—282. 
284. 83083. 315... 321.. 340—342... 
346—348. 375. 318. 381. 468. 495; 


Evang. Nicodemi 284. 470. 472.. 

Ewald, Heinr. 4. 109. 213. 267. 280. 
418. 424. 429 — 431. 4065. 408. 
529. 531. 

Ewald, Paül. 513. 

Exodus rabba 427. 

Ezechiel Tragoedus 166. 

Fabrieius, J.' Alb. 108. 114. 137. 
159, 163.—:165. 2115420521297 
284, 71317,2921, * 8927.,.292 4 9407 
350... 974—317. 319..882.. 402; 
4183. 422..469.. 474. 477. 479— 
481. 487. 504. 

Falascha 4. 429. 433. 533. 

Festus Gramm. 143. 

Flad 533. 

Florus, L. Ann. 125. 154. 

Flosculi Bibliorum 469. 

Frankel, Z. 180. 409. 425. 430 — 432. 

Frauen der Patriarchen 468. 478. 
522. 530. 

Fritzsche, O. Fridol. 412. 

Fürst, J. 423. 466. 477. 

Fuldensis eod, 136. 148. 153. 155. 
2915 40d«t 

Gabriel 311. 400... 

Gadith, Gader 4806. 

Galenos 387, 

Gamaliel 530 .. 

Garizim 353. 355. 857. 429. 431 .. 
504.. 514. 

Gaulmyn 302. 384. 518. 

Gebet Joseph's 332 .. 380. 

Geez-Sprache 4.. 439. 534. 

Geheimschriften 272. 290, 305. 333. 
371. 

Geiger, Abr. 142. 363. 512. 515.. 

Gelasius 270.. 380. 459. 465, 4176 .. 

Gemara Babylon. 407. Hierosol. 526. 

Generationen 322... 

Genesis rabba 427. 

Gennadius 503. 

Geoponiea 403. 4360. 





.» Georgius Elmacinus 4€8, 
." Germanensis cod. 390. 


. Germanisches Museum 97. 


Gersdorf 322. 

Gesammtzabl d. nach Aegypten ge- 
komm. Israeliten 235.. 

Gesenius, W. 175. 211. 504. 

Gfrórer 302. 384. 518. 

Glossae Cassellanae 148. 

Glossar. Amplon. 157. 
153. Monacens. 97. Parisin. 119. 
0447515021522 152^ 5. 

Glyeas 270. 300. 314— 321. 333, 
979. 402:2470 . - 

Goar, Jae. 291. 296, 

Góthe 471. 488. 

Gosche, R. 430. 

Grabe, J. Ernst 391. 

Graeca edit. Veneta 202. 

Gromatici veteres 127. 133. 

Grosseltern u, Enkel 522. 

Grosses Jahr 313. (307.) 

Grotius, Hugo 106. 197. 366. 383. 
504. 526. i 

Gruterus, Jan. 128. 149. 157. 161. 
163. 458. 

Habel, Etymol. 252. 

Hagada 424. 426.. 502. 521. 5265. 

ha Jaschar, Sefer 151. 390. 425— 
421. 

Halacha 427. 430. 521. 

Halm, K. 192. 136. 

Hammer, J. v. 401. 

Hartel, W. 97. 128. 136. 

Hebrüer, Etymol. 306. 308. 

IIebrüische Buchstaben 257. 262. 278. 


Germanens. 


345. 427. Bücher 257. 262. 218. 
345. 524.. 521.. Lexikographie 
438. Sprache 5. 224. 296. 306.., 
309. 322—324. 334. 338 .. 9379. 
427. 4383. 529. 

Hegira 352. 356 ... 

Heilungen.386. 388. 519. 

Heliopolis 162 .. 

Henoch 5. 221... 240. 249. 274. 
284—287. 289. 304.. 318, 339. 
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942... 377. 882. 400. 406—408. 
419. 433. 435. 500. 515. 

Henochbuch 120. 227. 305. 349. 371.. 
402—412. 423... 429. 431. 435 .. 
471. 482. 486. 523. 533. 

Herbelot 371. 

Hermae Pastor 259. 

Hermon 404. 

Herodüer 518. 

Herodot 526. 

Hieronymus 99. 112;-T17.:121: 131; 


185. 187.. 141—143. 145. 149. 
151:;.153. 155.158; 163;/166; 169; 
1974-176. 1814 1875 19077 197; 
199 — 202. 204. 206 — 209. 224. 


235. 257. 265-—2'70. 277. 317. 339. 
851. 370..375. 880. 392. 422. 424. 
4830. 457. 459. 464. 503.. 511. 
5285:029:7/5225. 

Hildebrand, G. F. 119. 144... 150. 
145225, EDU 

Hilgenfeld, Ad. 105. 133. 141. 
414.. 435. 483. 514. 


. Hllel 531. 


Himmelfahrt 62. 519. 

Himmlische Màücbte 313. 338. Tafeln 
410,15,—410.:425.. 435, 483... 522. 
-es Jerusalem 412. 

Hippokrates 387. 

Hizeka 485 .. 

Hody 166. 

Hoffmann, Andr. Gottl. 376. 408. 

Holmes 367. 

Holtzmann, H. Jul. 435. 514—516. 
594.-528:1591. 

Hormisdas 271. 

Hottinger 318. 

Hüttenfest 281. 309. 513 —515. 

Jahrbücher d. bibl. Wissensch. 109. 
494. 429. 431. 465. 468 0. 

Jakob 6. 114. 227—237. 244— 248. 
250.270. 297—302.310,319. 325 — 
382. .330. 339. 855. 860. 362. 366... 
401—403. 501—503: 507 .. 516. 
519. 

Jakob von Edessa 284. 

395 
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Jalkut 151. 277. 390. 399—401. 423. 

Jannis u. Jambris 339. 

' Jared 220. 240. 283—285. 287. 349. 
868. 376. 404. 487. 

Iblis 400. 

Idris 400 .. 

Jellinek, A. 151. 354. 385. 388. 390. 
425—427. 430. 438. 477. 514. 

Jescha [?] 370. 
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ljona 486. 

ljosaka 370. 

Iliade 488, 

Immergrüne Büáume 403. 416. 
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Jobel 296. 

Joel Chronogr. 364—367. 313. 5383. 

Jona Girondi 384. 427. 

Joseph 230. 232—937. 245 — 247, 
298.300.314. 326 —333.395. 401— 
402. 417. 419. 485 .. 488. 491. 
498.. 502. 508—510. 514. 519. 
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Ijoska 480. 


Josephi Hypomnestieon 118. 137,' 


100722375: 

Josephi Oratio 332. , 380. 

Josephus 137. 139. 154. 162. 164. 
166.235. 265. 275. 281. 291. 295. 
298.3002: 21309 42 3006 SEDE 
913.. 319.. 385. 338, 540; 365.. 
371. 414. 419. 422. 424, 497, 485, 
461. 487. 496. 506. 511. 528. 530... 
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lrenaeus 99. 159, 284. 451. 

Isaak 225— 233. 243—246. 248. 297 
7801, 809.. 813.. 366. 383 s 
402. 415. 487. 491. 49' — 499. 
503. 507—509. 

Isidorus Hispal. 119, 284, 317. 844— 
346. 

Isidorus Pelusiota 336. 

Ismael 225.. 228, 231, 243 m 
383.. 497. 500. 

Ismaelifen 28, 117. 

Israel, Etymol. 508, 

Israil, Etymol. 402. 


334, 


. 856. 358. 517. 





Itala 96—98. 107. 117. 120 .. 142. E 
144..149.158.160.165.169..175. 
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206—209. 235. 327. 451. 503, 

Jubilàum 296. 353. 355—358. 361.. 
419.. 4106. 422, 426 .. 461—463. 
484. 490. 514. 

Juda 230— 235. 244. 246. 298. 300... 
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494. 508.. 516. 
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Juris civil. anteiustinian. fragm. 97. 

Justini Histor. 125, 
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Kain, Etymol, 341. — Adiaphotos 
410.— 220. 239. 259 .. 264. 268... 
2012 3007 9d 03d 346— 348. 
364. 367..374..399.. 491. 503.. 
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305. 316 — 318. 342. 379. 487. 
490. 500. 

Kain's Weib 229, 239. 264, 289. 316. 
341 5; d 1 Ou 367-.. 87A 
376. 381. 399.. 
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Kalam 400.. 
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Karüer 512. 515. 
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—MKufál6 3—6. 8. 424. 433. 
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156. 
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Lagarde, Paul de 132. 135. 137— 
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Lea 230. 233. 499. 501. 
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Lebensdauer 228, 320. 324. 495. 


^ Lebuda 373.. 
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297. 801— 308. 
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309. 311—316. 
4383. 463.. 4060. 


- Leptogenesis 252. 270. 4604.. 478. 
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529: 

| Levi, Etymol. 145.. — 244. 298. 
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336. 366. 411. 415.. 421. 485— 
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Lud 5. 433. 

Ludwig, E. 120. 

Lücken im A. T. 504. 
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Madai [?] 369. 

Madrigal 488. 
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Mansi 476.. 
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Masorethischer Text 438... 504. 515. 
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341. 382. 386. 388. 418. 490. 498 .. 

Mastipham 297. 418. -at 309... 418. 

Matthái, Chr. Fr. 164. 265. 481. 

Maximus 340. 
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Meleha 369.. 416. 486. 
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Messiade 488. 
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Methusalah 287. 362. 514.. 

Meursius 324. 

Meyer, J. 488. 527. 

Michael, Erzengel 272... 289. 470— 
414. 

Midrasch 223. 493.. 427. 480. 521. 

Midraseh Genes. rabba 201. Tadsche 
345. 426. Tanchuma 318. 427. Waj- 
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25; 

Mikha 486, 

Mtxpoyéveots 266. 480. 464. 460. 
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Minucius Felix 265. 

Mischna511..529, Sueca 515. ms5vs*3 
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Moacha 369. 

Modad 487. 

Modestinus 1830. 
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Monaeens. cod. Italae 451. 

Monate 409... 
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Mondjahr 408—410. - 

Montfaucon 332. 408. 480. 

Moses 219. 237... 247.. 262. 271— 
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3829. 838... 359—350. 360. 376.. 


379..4183.419. 479 — 485. 494. 510. 


Moses-Apokryphen 380. 481. 
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Nachmanides 390. 

Naid, Nod. 268.. 370. 
Naplus, Pentateuch in 358. 
Nebrod 306. 369. 389. 400. 
Neitha 487. 

Nephilim 405. 435. 

Neubauer, Ad. 352. 

Neues Testament 417—422, 
Nibdalim 516. — . 
Nicephorus Chronographus 481. 
Nicephorus ottpoyp&oos 310. 
gNicolaus Damascen. 164. 487. 








Niiman 486. 

Nilus . 340. 

Noah 220 — 223. 
257.. 92987-1293. 205 :.2354:201 7: 


240 — 242. 254... 


885 — 388. 436, 497. 506. 515. 
Noah's Weib 265. 343. 349. Noah- 
bueh 227. 385—387.  Noah's Te- 
stament 292, 420. 

Noamha 368. 

Nóldeke, Th. 439. 

Nonius Mareellus 117. 140. 145. 153. 

Obadia Bertinoro 383. 

Oehler 128. 

Oel der Barmherzigkeit 471. 

Offenbarung des Moses 278. 289. 290. 
479: 

Olshausen, J. 436. 

Omri 402. 

On 162.. 193. 498. 524. 

Onkelos 178. 199. 269. 335. 504. 

Onomastica sacra 146. 163. 198. 257. 
265. 267. 317. 342. 359. 370. 438. 
496 .. 

Opferarten 104, Opferholz 227. 513. 

Or, "Qo 307.. 

Ora, "Qo« 370. 

Orelli Inser. 157. 

Origenes 119. 123. 164. 166. 171.. 
175. 228. 980. 23657999: 09598 
380. 504. 

Osnat 427. 

Otto, Fr. W. 344. 

Ovidius 98. 1265. 

Owain. 313. 

Pacuvius 145. 

Palatinus cod. Italae 451. 458. 

Paradies 303. 315... 321. 384. 340. 
41. 

Parentationen 124. 407. 

Parva Genesis 10. 465. 

Passah 238. 358. 499. 

Patres apostolici 462. 

Paulus Apost. 420. 532. 

Paulus, H. Eberh. G. 117. 511. 

Persiea versio 200. 202. 504, — Per- 
sisches Wegmass 436. 











- Peruschim, Perischin 516. 
Peschito 504. 
.Petavius 257. 259. 
mU n0ub 384. 518. 
-Petronius 120. 130. 
Peyron 2. 
Pflanze d. Gerechtigkeit 400. 
Phalek, Etymol. 496. — 307. 343. 
|. 486—438. 
Pharia 2668. 
.Pharisüer 425—428. 434. 514—517. 
530.. 
Pherecydes 380. 
Philastrius 377. 
Philo 165 ..199, 338. 340. 503. 511. 
Philonisches Onomasticon 153. 257. 
26017:7351:1359; 
- Philoxenus 119. 150. : 
-Pinchas 353. 355. 357.. 361. 863.. 
Pinder, M. 312. 
Pirke Aboth 383..426. 513. R. Elie- 
zer 354. 383. 427. R. Nathan 383. 
Pitra, J. D. 163. 
 Plagen in Aegypten 90. 166... 311.. 
Planeiades Fulgentius 130. 
Planeten 364.. 379. 
- Plato 261. 
Plautus 157. 
Plinius maj. 119. 527. 
Pococke, Edw. 347. 
Poenitentia Adae 380. 
 TloAueíz "A8àg x0 EUag 470—474. 
-Pollak, D. 389. 
Procopius Gazaeus 332. 338. 508. 
Propertius 140. 
Prudentius 284. 
Psalterium Veronense 131. 143.. 152. 
451. 

Pseudo-Jonathan 200. 202. 262. 269. 
Pseudo-Methodius 318. 373.. 
 Pseudo-Tertullianus 377. 503. 

. Ptolemaeus 138. 356. 

Pyrrho Chronograph. 274. 316. 477. 
R. Gedalja 318. 373.. Jehuda 428. 
463. Moses Maimonides 383.. 

Ragev, Etymol. 496. — 370. 
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Ranke, Ernst 451. 

Raphael, Engel 385. 

Rapoport 432. 504. 

Rasuja 485. 

Rasusail 368. 

Rasun 486. » 

Rauchwerk, heil. 104. 490.. 

Regenzeit 140. 288. 

Reginae Suecor. cod. 487. 

Rehdigeranus cod. 131. 155. 164. 451. 

Reiss, puta 525—527. 

Renier 113. 458. 

Repertor. f. bibl. u. morgenl. Lit. 117. 

Rhinokorura 254. 257.. 

Riesen 304. 343. 346. 404.. 435. 487. 
527. 

Rigaltius 102. 128. 

O74 392. 436. z24 392. 430. 430. 

Ritschl 458. — ' 

Rom 517.. 

Routh 437. 

Ruben, Rubim 232. 325. 336. 4106. 
488. 509. 

Rubin, S. 438. 

Rufinus 119. 123. 164. 166. 171.. 
1:25,:197:51997:2287/2902-200173922; 
9171. 491. 

Rynke de Vos 471. 

Saadja 199.. 202. 504. 

Sabatier 98. 

Sabbat 238. 325. 426. 428. 434. 499. 
510—514. 518.. 

Sabbaterweg 511. 

Sacy, de 359. 428. 512. 


528. 531. 


 Sadducüer 427. 514—516. 531. 


Said ibn Batrik 347. 374. 

Sala, Etymol. 496. 

Salem 142.. 

Salomo 413.. Psalmen 141, 

Xauapstxóv 504. 5206. 

Samaritaner 142. 148. 1795. 197. 199 
—201. 203. 207. 211. 249: 2697. 
318. 352. 358.. 428... 481.. 439. 
512./514. 72:517. 232-520. 524 521: 

Samaritan. Chronik 332—363. 4063. 

Sangallens. cod. Italae 451, 





Sara, Sarra 99. 370.. 
Saracenen 118. 
Sarravianus cod. LXX 187. 
Satanael 347. 

Saton 258. 

XaoX 198. 486. aw 373. 
Scaliger 422. 462. 
Schammai 531. 
Scharastani 428. 

nau 373.. 

nuu 353. 356.. 
Schemot rabba 425. 
Schiller. 488. 


Schlange 313—315. 340.. 399. 494, 


Scholiast. edit. Roman. 202. 
Schouw, J. F. 527. 


Schrader, Eberh. 252. 267. 337. 402. 


Sehróder 460. 

Schwein 525—527. 

Scribonius Largus 119. 126. 130. 
nar 504,. 

Seder Olam rabba 426.. 
Seguieriana Biblioth. 480. 
Seleukidische Aera 437. 


Sem's Akademie 115. Büolicr 385... 


.. 888. 411. 516. 
Senecae Controv. 133. 
Sennaar 370. 497. 


Septuaginta 307. 318. 339. 414. 430... 


431. 515. 523... 
Seraphim 472. 


Seruch, Serug 370. Etymol, 223. 256. 


351. 496. 

Seth 284.. 304., 
879. 401. 471. 498. 

" Severus Antioch. 271—273. 


Sextarien 258.. 262. 344.. 
Sibylle 335. 
Sihun 164. 265. Siyun 349, , 


Simon Duran 384. 
Simon Magus 321. 
Sinker, R. 415. 434. 


Sixtus Senens. 261. 273. 332, 459. 504. 
Sonnenjahr 408—410..428. 498, 517. 


Sonnenwenden 274. 
Sopherim 386. 530. 


318. 342. 364.. 





Spicileg. Solesmense 163. 


Sprache d. Thiere 313. 399. 471... 
Stiehometrie des Nicephorus 211. 332, 


380. 480.. 

G:otyéia 435. 

Strabo 277. 

Stufenpsalmen 118. 

Sua 481. 

Suidas 350... 377. 

Sulpicius Severus 132. 136. 1606, 187. 
190.9370 4045 

Surenhusius 366. 511. 

Susan 485. 

Symmachus 141. 188. 165.. 175. 
185. 196. 200.. 207. 209. 268. 

Syneellus 164. 257. 265. 278—302. 
305. 316. 318—320. 322. 331. 348. 
3851. 860—367. 371. 373. 315 . 
380. 404. 418. 420. 422. 424. 427. 


461. 463. 465. 468. 474. 476... 


479 .. 482. 486. 528. 

Synopsis Ps.-Athanasii 332. 380. 480. 

Syrer 172. 175. 197. 199—203. 432. 
(436.) 524, 527. 

Tacitus 493. 

Talmud 139. 223. 430— 432. Erachin 
427. Jebamot 407. 428. 512. Joma 
402. Nedarim 428. 463, .Sanhedrin 
421.. Sota 427. 

Tanis 96. P 

Targum Hierosol. 202. 269. 285. 504. 
Jonath. ben Uziel 407. 504. 

Tehdéf 371. 

Termot, Thermuthis 164. 265. 302. 
311. 314. 480. 

Tertullianus 102. 125. 132. 144, 158. 
164. 167. 175. 194. 252..265. 380. 
497. — Cult. Fem. I. 3. Idol. 4: 


besprochen 435.. Seorp. 10: 8.128, 


Testamenta XII Patriarch. 137. 146, 
150. 153. 105.1595; 30601 2 187: 
190. 317. 325 —331. 391. 394. 398. 
415 — 41V. 428. 425. 
461. 486. 


Testamentum Mosis 275. 382, 380, 


419—481. 5; 


484. A441. 
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Testamentum Protoplast. 274.. 477. 
"Theodoretus 335. 337. 462. 506. 508. 
''heodorus 503. Metochita 321. 
"Theodosius 375. 

''heodotion 146. 165, 175. 197. 199. 
202. 268. 

''heol. Stud. u. Krit. 109. 

TTherach 500. Etymol. 266 .. 430. 497. 

iio: J- KS 272:1284::3841.5470.,. 

'Thona 371. 

''ischendorf, C. v. 108. 418. 470. 
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'T'óchter der Protoplast 220.2539.252.. 

1:.981—284. 804..810 .. 341. 346— 

548.1304: 901..4 979.1978, 990. 
399.. 478. 

Tohwait 349.. 

- Toletanus eod. Vulg. 141. 
'l'osiphtha's 407, 

"Tradition 515. 530. 

Trebellius. Pollio 160. 179. 
'I'reuenfels,. A. 

E" 351. 371. 422—494. 406. 476. 

Tuch, Friedr. 211, 267. 270. 335. 
A481. 504.. 514.^ , 

Tübinger Codex d. Kufàlé 4.. 8. 
Tübinger theol. Jahrbb, 435. 
Uhland 488. 

Ulammaus 135. 

Ulpianus 144. 

Ur 370. 386.388. 438. 485. 496... 500. 
- Uriel 305. 318. 407. 

Varro 98. 145. 

. Vegetius d. Re Milit. 145. 

Vegetius Mulom. 133.^ 
Velleius Paterculus 154. 

" Venantius Fortunatus 148. 
Vercellens., Veronens. codd. Italae 

117. 147. 151. 451. 458. 
Versóhnungstag 491. 517. 
"Versuchungen Abraham's 5. 382— 

384. 427. 497. Joseph's 326. Is- 

rael's 384. 


266:7:9/10,5200:7318.. 


Vigilius Tapsens. 259. 

Vineentius Bellovac. 159. 

Vindobonens. cod. evv. 99. 117. 121. 
128. 141. 155. 451; — Prov. 161. 

Virgilius 512. 

Vitruvius 138. 276. 337. 

Vogel, Gg. J. L. 173. 504. 

Vogel, Albr. 161. 

Volkmar, G. 271. 435. 

Vossius, Gerh. J. 97. 130. 157. 

Vulgata 96. 102.. (0.) 457. 504.. 

Wasserschtütten am Hüttenfeste 514 .. 

Weil, G. 399. : 

Weingartens. cod. Italae 141. 457.. 

Weise Indien's .. 386. 

Wetzstein 526. 

Wilmar 352. 

Winer, Gg. Ben. 109. 526. 

Wirceburgens. codd. Italae 458. 

Wochenfest 221.. 2941. 428. 517. 

Wolfii Curae 235. 366. 

Wright, W. 260. 524. 

Yuna 349.. 

rax 505. 

Zehnten, zweiter 231. 513. 

Zeitschr. d. Deutsch. morgenl. Ge- 
sellseh. 142. 303. 480. 432. 526. 

Zeitschr. f, d. Kunde d. Mórgenl. 424. 

Zeitschr. f. wiss. Theol. 144. 162. 439. 
458.. 466. 514. 

Zell 165 [Delect. Inscr. Rom., Hei- 
delb. 1850]. 

Zeloteun 532. 

Zephyrus, Franc. 481. 

Zion, Berg 407... 

Zittaviens. cod LXX 372. 411. 

Zonaras 312—314. 463. 

Zunz 423. 471. 

Zwei u. zwanzig Hüupter von Adam 
bis Jakob 262. 278. 345. 6521. 
Schópfungswerke Gottes 259 —262. 
264. 278. 845. 426 .. 527. 
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Berichtigungen und Nachtráge. 


Zu lesen ist S. 4, Z. 7 Krapf. — 24, 21 anno anni ipsius secundo secundi. 
24, 22 duos. — 38, 3 universae. 38, 12 quoniam. — 58, 8 sunt post. 8/9 
quon-iam. — 58, 25 saecula. 16. Et principes. — 68, 15/16 qui inhabitabant 
-bitant montana et qui inhabitabant -bitant in. — 72, 9 v. u.: XXXVIII. — 
80, 16 Et. — 131, 14 sÓcoucv. — 138, 3 Cambridge und Brescia. — 159, Anm. 5 
^hzs. — 183, 18 stehende. 183, 21 pilosae. — 186, 8 terram. — 211, 15 
Gesenius. — 212, 6 ihres Umfanges. — 247, 5 v. u.: Woche' anstatt. —. 
252, 1 v. u.: Sohn. — 262, 7 v. u.: philosopho. — 266, 18 v. u.: S. 260. 
i '. 281, 11 und im. — 294, 18 Canaanüer. — 300, 19 v. u.: zAqupdAeuy. — 
TB ii) 306, 15 deswegen. — 327, 19 v. u.: 1. — 9304 Tb v.;u.: mandN S 
381, 12/11 v. u.:: Bogomilen — herstammende. — 439, 1 Noldeke. — 450, 6: 
ab 33, 17. — — Zu setzen ein Punkt 42, 8 nach 22; desgleichen 143, 11 
v. u. nach Glossar; 219, 2 v. u. naeh Beer; — ein Komma 23, 19 vor duas; 
104, 22 nach e:éap; — ein Kolon 123, 6 nach 15; — ein Gedankenstrich 
(anst. )) 241, 14 v. u. vor Noah; — ein Cholem 209, 12 links über Mem; 
— S. 43 die Paragraphenziffern 23, 24, 25 bis 28, entsprechend den auf 8. 42 
ersichtlichen; — S. 212, 9 v. u. einzuschalten: p. 57 — 8. 85 und 8645 
— — Zu tilgen S. 146, 5 das Komma, Z. 9 und. : 
Naehzutragen zu S. 161, Z. 16 v. u.: Diese Construetion kónnte aber 
auch eine Nachbildung sein von: xoY zposstüüsro 6 &ücÀqog pet ToU rAmoloy - 
ajoU (cf. LXX 1 Regn. 15, 6). 
Zu S. 231, Z. 5.. v. u. vgl. Judice. 17, 5 nach Hieronymus Epist. ad 
Marocell.: Et vir Micha et domus eius Dei, et fecit ephod et theraphim et 
inplevit manum unius de filiis suis, ét factus est ei in sacerdotem. 
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In Fues S Verlag (R. Reisland) in TOM sind erschienen: 


Das Neu Testament Tertullians. 


Aus den Schriften des. Letzteren móglichst vollstàndig reconstruirt, mit 
Einleitungen und Anmerkungen textkritischen und sprachlichen Inhalts. 
| x Von Hermann Roensch. 

gr. 8. 4 Thaler 20- Ngr. 


Messias Judaeorum, 
libris eorum paulo ante et paulo post Christum natum conscriptis 
illustratus. Edidit Adolphus Hilgenfeld. 
- (LXXVI und mx S) gr. 8. 1869. 3 Thlr, 20 Ngr. 








Hermae Pastor. 
Veterem latinam interpretationem e codicibus edidit Adolphus Hilgenfeld. 
8. Preis 1 Thlr. 10 Ngr. 


Der Paulinismus. 


Ein Beitrag zur Geschichte der urchristlichen Theologie von Professor 
Dr. Otto Pfleiderer. gr. 8. Preis 3 Thlr..10 Ngr. 


| Moral und Heligion | 
nach ihrem. gegenseitigen Verhültniss geschichtlich und philosophisch 
erórtet von Prof. Dr. Otto Pfleiderer. 8. 15 Bogen. Preis 1 Thr. 6 Sgr. 


Die Religion, ihr Wesen und ihre Gesehiehte, 
"auf Grund des gegenwürtigen Standes der philosophischen und der 
historischen Wissenschaft dargestellt von Prof. Dr. Otto Pfleiderer. 
i 9 Bünde. gr. 8. 4 Thlr. 
Band L. Das Wesen der Religion (Religionsphilosophie). (XV u. 413 8.) 
2 'Thlr. Band IL Die Geschichte der Religion. (495. S.) 2 Thlr. 





Die Weissagungen des Propheten Joél 
übersetzt und erklirt von Dr. Aug. Wünsche. 
gr. 8. 21 Bogen. Preis 2 Thlr. 


Staat und Kirche. 


Vorlesungen an der Universitit in Berlin gehalten von Dr. 
Eduard Zeller. 8. Preis l Thlr. 6 Ngr. 
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Book of Jubilees. Latin. 1874. 42 8 S 9 


Das buch der Jubilaen, oder, Die kleine " 





Jubilees T [AG 187. 
Buch... 
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